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Eine    gruppe    von   vokalwecliself allen   im   Inari- 

lappischen. 

(Lectio    praecursoria    bei    der    doktordisputation  am    2.   xii.    1914. ') 


Obwohl  der  Inarilappische  dialekt  so  stark  von  den  lappi- 
schen nachbarmundarten  abweicht,  dass  die  Vertreter  dieser 
letzteren  ihn  im  allgemeinen  nicht  verstehen  und  er  also  als 
eine  besondere  spräche  anzusehen  ist,  muss  er  doch  anderer- 
seits als  eine  art  Zwischenglied  zwischen  den  russisch-  und 
norwegischlappischen  dialekten  betrachtet  werden,  wie  das  auch 
im  hinblick  auf  seine  geographische  läge  natürlich  ist.  Wollen 
wir  aber  die  frage  beantworten,  an  welche  der  beiden  grup- 
pen,  an  die  westlichen,  dh.  die  norwegisch-  und  schwedisch- 
lappischen mundarten,  oder  an  die  östlichen,  dh.  die  Kolalappi- 
schen mundarten  er  sich  inbezug  auf  seine  lautentwicklung 
und  seinen  Ursprung  am  nächsten  anschliesst,  so  müs.sten  wir 
untersuchen,  ob  dieser  dialekt  mit  einer  der  beiden  sprachgrup- 
pen  Züge  gemeinsam,  hat,  die  in  der  anderen  Sprachgruppe 
nicht  wiederzufinden  sind.  Eine  detaillierte  durchmusterung 
würde  da,  wie  mir  scheint,  zu  dem  ergebnis  führen,  dass  sich 
der    Inarilappische    dialekt    in    den   betreffenden  punkten  näher 


1  Die  hier  berührten  lautlichen  momente  hat  der  vortragende 
eingehender  in  einem  kapitel  seiner  in  arbeit  befindlichen  Unter- 
suchung »Lautgeschichte  des  Inarilappischen  dialekts*  behandelt. 
—  Ein  paar  noten  sind  nachträglich  zu  dem  Vortrag  hinzugefügt 
worden. 
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an  die  östlichen  mundarten  anschliesst.  Denn  wir  könnten 
kaum  ein  einziges  lautliciies  moment  aufspüren,  das  dieser  dia- 
lekt  mit  allen  norwegisch-  und  schwedischlappischen  mund- 
arten gemeinsam  hätte,  das  aber  nicht  in  den  Kolalappischen 
vorkäme,  während  es  einige,  wenn  auch  wenige  lauterschei- 
nungen  gibt,  die  die  letzteren  mundarten  mit  dem  Inarilappi- 
schen  gemeinsam  haben,  die  jedoch  als  solche  nicht  in  den 
westlichen  dialekten  anzutreffen  sind. 

Im  gebiet  des  konsonantismus  ist  die  Vertretung  des  ur- 
sprünglichen wechseis  *-Sk-  ^-^  *-zJc-  zu  erwähnen:  bekanntlich 
erscheint  im  Kola-  und  Inarilappischen  als  entsprechung  dieses 
wechseis  das  auf  die  starke  stufe  zurückgehende  sk,  in  den 
schwedisch-  und  norwegischlappischen-  dialekten  aber  das  auf 
die  schwache  stufe  zurückgehende  ioh  Ein  häufig  angeführ- 
tes beispiel  ist  die  entsprechung  von  fi.  koski  'Stromschnelle': 
IpK  Ter  ^Msk,  Kildin  Jcüsh,  Notozero  JcuoSJc,  Ipl  ^  Tcüösk^  ^^  IpN 
guoi'ka,  IpL  kuöi^hka  id. 

Im  gebiet  des  vokalismus  gehört  hierher  eine  gruppe  von 
vokalwechselfällen,   auf  die  ich  hier  kurz  einzugehen  gedenke. 

In  den  Wechselverhältnissen  der  vokale  der  ersten  silbe 
im  Inarilappischen  kann  man  mehrere  untereinander  verschie- 
dene „formationen"  unterscheiden.  Die  jüngste  dieser  wech- 
selfallgruppen  umfasst  eigentlich  nur  Wechsel  von  vokalnüan- 
cen,  die  ich  in  meiner  transskription  im  allgemeinen  garnicht 
bezeichnet  habe,  und  zwar  schliesst  sie  sich  eng  an  die  län- 
genwechsel  der  vokale  an:  in  kürzeren  quantitätsstufen  auf- 
tretend, werden  die  vokale  der  ersten  silbe  mit  etwas  geschlos- 
senerem artikulationsgrad  und  energischerer  zungenspannung 
gebildet  als  in  längeren  quantitätsstufen.  -  Eine  zweite  gruppe 
von  wechselfällen  ergibt  sich  vorzugsweise  aus  der  palatalisie- 
rung  von  vokalen:  die  vokale  der  ersten  silbe  sind  palatalisiert 
worden,  wenn  in  der  zweiten  silbe  ein  palataler  vokal,  dh.  ein 
e-  oder  i-laut,  gestanden  hat,  wogegen  sie  unverändert  geblie- 
ben,   inbezug   auf  den  artikulationsgrad  offener  geworden  oder 


^  Die  Inarilappischen  beispiele  werden  —  wenn  nicht  anders 
angegeben  —  in  diesem  artikel  nach  der  ausspräche  eines  meiner 
Sprachmeister  aus   dem   östlichen   dialektgebiet  angeführt. 

■^  Vgl.    vf.,   Phonetik  u.  lautlehre  des  Inarilappischen  I,  p.   17  f. 
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„velarisiert"  worden  sind,  wenn  sich  in  der  zweiten  silbe  ein 
velarer  vokal  befunden  hat.  (Beisp.  weiter  unten.)  Ein  teil 
dieser  lauterscheinungen  gehört  gewiss  der  Sonderentwicklung 
des  Inarilappischen  an,  ein  anderer  aber  wurzelt,  wie  mir 
scheint,  in  der  zeit,  wo  die  Kolalappischen  dialekte  und  das 
Inarilappische  noch  ein  einheitliches  dialektgebiet  bildeten. 

Die  dritte  und  älteste  vokalwechselgruppe,  die  gleichfalls 
noch  allgemein  in  der  flexion  und  wortableitung  zum  Vorschein 
kommt,  ist  diejenige,  auf  welche  ich  hier  die  aufmerksamkeit 
lenken  möchte.  In  diesen  vvechselfällen  ist  der  Wechsel  durch 
die  ursprüngliche  quantität  des  vokals  der  2.  silbe  bedingt.  In 
den  formen  maha  'er  geht'  und  käiuhä  'er  findet'  geht  der  vo- 
kal der  2.  silbe  auf  ein  ursprüngliches  langes  (sog.  helles)  a 
zurück,  in  mönqm  'ich  gehe'  und  Vaunqh  'du  findest'  auf  einen 
kurzen  rt-laut  oder  auf  ein  sog.  dunkles  a  («)  (die  ursprüng- 
liche vokalquantität  der  2.  silbe  hat  sich  im  Lulelappischen  im 
allgemeinen  genauer  erhalten  als  im  Inarilappischen;  man  ver- 
gleiche mit  den  beiden  ebengenannten  formen  IpL  kau^nä  'er 
findet'  -^  kaunah  "du  findest') ;  für  die  formen  ing^^ne  'gehend', 
käiTinl'  'findend"  hat  man  in  der  2.  silbe  einen  ursprünglichen 
langen  e-laut  anzunehmen,  für  moniiri  'ich  ging',  JcrnTi(tim  'ich 
fand'  ein  ursprüngliches  kurzes  i;  in  mannön  'lasst  uns  (zu 
zweien)  gehen',  hämiwli  'lasst  uns  (zu  zweien)  finden'  geht 
der  vokal  der  2.  silbe  auf  einen  ursprünglichen  langen  ge- 
schlossenen o-laut  (w)  zurück  und  in  iJ  —  nibnuin  'man  ging 
nicht',  Tcanhufn  'gefunden  (worden)'  auf  ein  ursprüngliches  kur- 
zes u.  In  den  angeführten  beispielen  sind  alle  vokale  aufge- 
zählt worden,  die,  wie  man  annehmen  darf,  früher  in  der  2. 
silbe  vorgekommen  sind;  es  sind  also  die  langen  a.  e,  w  und 
die  kurzen:  „dunkles"  a  («),  i,  u.  Und  der  fragliche  Inari- 
lappische Vokalwechsel '  ist  also  von  der  beschaffenheit,  dass 
vor  ursprünglichen  kurzen  vokalen  —  in  der  fle- 
xion und  derivation  einunddesselben  paradigmas  bezw.  einund- 
derselben  base  —  eine  andere  vokalqualität  auftritt 
als  vor  ursprünglich  langen  vokalen.' 


■^  Die  angeführte  rekonstruktion  der  »ursprünglichen»  quaiität 
resp.  quantität  der  vokale  der  zweiten  silbe  —  im  wesentlichen 
dieselbe    wie    bei    Wiklund    und  Nielsen  —  bezieht  sich   auf  die 
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Bevor  ich  alle  in  betracht  kommenden  vokahvechselfälle 
anführe,  erinnere  ich  noch  einmal  an  unseren  ausgangspunkt, 
dh.  an  die  tatsache,  dass  diese  Wechsel  lauterscheinungen  sind, 
die  in  den  Kolalappischen  dialekten  entsprechungen  haben. 
Allerdings  treten  die  entsprechenden  wechselfälle  nicht  in  allen 
Kolalappischen  .mundarten  auch  nur  annähernd  so  klarzügig 
und  so  regelmässig  auf  wie  im  Inarilappischen ;  teils  ist  die 
transskription  in  den  bisher  veröffentlichten  proben  dieser  dia- 
lekte  mehr  oder  weniger  schwankend  bezw.  ungenau  —  so 
verhält  es  sich  in  dem  lexikalischen  material  aus  Notozero  und 
Akkala  — ,  teils  sind  —  wie  besonders  im  Terdialekt  —  aus- 
gleichungen  erfolgt  oder  es  hat  die  lautentvvicklung  selbst  zu 
einer  ausgleichung,  dh.  zu  einem  teilweisen  oder  vollständigen 
schwinden  des  wechseis  geführt.  Ich  beschränke  daher  meine 
vergleichungen  diesmal  hauptsächlich  auf  den  Kildindialekt,  der 
die  deutlichsten  entsprechungen  zu  den  fraglichen  wechselfällen 
des  Inarilappischen  liefert;  lautverhältnisse  der  anderen  dialekte 
ziehe  ich  nur  ausnahmsweise  heran.  Ich  will  jedoch  zugleich 
hervorheben,  dass  auch  in  diesen  anderen  dialekten  in  dem  masse 
spuren  des  in  rede  stehenden  Vokalwechsels  aufzutreten  schei- 
nen, dass  sein  früheres  regelmässiges  vorkommen  im  ganzen 
gebiet  des  Kolalappischen  meines  erachtens  als  ausgemacht 
gelten  darf,  obwohl  diese  ganze  erscheinang  den  erforschern 
der  lautgeschichte  der  Kolalappischen  dialekte  im  allgemeinen 
entgangen  zu  sein  scheint.  ^ 

Um  die  sache  anschaulicher  zu  machen,  habe  ich  hier 
unten  die  fraglichen  wechselfälle  der  dialekte  von  Inari  und 
Kildin  zusammengestellt.     Links  von  dem  vergleichungszeichen 


spät  urlappische  zeit.  Kurzes  i  und  u  sind  m.  e.  —  in  for- 
men mit  starker  stufe  —  in  einer  früheren  periode  des  urlappi- 
schen durch  »kontraktion»  entstanden,  und  als  übergangsstufe  hat 
man  die  entsprechenden  langen  vokale  1  und  n  vorauszusetzen. 
Aus  dem  gesagten  erhellt  andererseits,  dass  ich  die  lange  quantität 
von  i  und  ü  in  solchen  Inarilappischen  formen  wie  mgn'^l  'sie 
(mehrere)  gingen',  il — monnü  'man  geht  nicht'  als  sekundär  be- 
trachte: ?  und  ü  der  zweiten  silbe  sind  in  bestimmten  Stellungen 
während  der  Sonderentwicklung  des  Inarilappischen  gelängt  worden. 
1  Die  dürftigkeit  des  bisher  veröffentlichten  Inarilappischen 
materials   kann   teilweise  die  schuld  hieran  trasfen. 
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(— )  sind  die  laute  angeführt,  die  vr»r  ursprünglichen  langen 
vokalen  auftreten,  rechts  von  diesem  zeichen  die  vor  ursprüng- 
lichen kurzen  vokalen  vorkommenden,  laute.  In  klammern  [] 
sind  solche  vokale  oder  diphthonge  erwähnt,  die  vor  ursprüng- 
lichem e  und  i  auftreten  und  die  durch  diese  vokale  palatali- 
siert  worden  sind.  In  der  transskription  von  Genetz  bezeichnet 
f)  „einen  hinteren  vokal  =-  estn.  ö",  a  einen  vokal  zwischen  a 
und  0  („sehr  offenes  o");  „ein  kleines  ,•  unterhalb  der  zeile 
bezeichnet,  dass  der  verhergehende  \'okal  etwas  erhöht  wird 
und  am  ende  einen  klang  von  i  bekommt,  wobei  auch  der 
nachfolgende  konsonant  ein  wenig  palatalisiert  wird".  Die  sehr 
selten  vorkommenden  Kildinschen  Varianten  sind  aus  der  Über- 
sicht weggelassen  worden. 

Inari  Kildin 


1. 

a  [ny  ^ 

^ 

0    [0] 

a  [cu]              --'  fj  [oi] 

2. 

H  [ci\ 

^ 

a  [g] 

a  Ich]              ^  u  [a,] 

3. 

0    [0] 

^ 

U    [ll] 

a  [«,]              ^  0  [oi] 

4. 

da  [öq] 

r-^ 

0    [0] 

oa  [uo,  Ufji]  .^  11  [ui] 

5. 

eä  [e\ 

^. 

^.   [e] 

ea  [ie,  iei\     -^   ie,  iei,  i 

6. 

1^1, f'>  \juo'\ 

-■ 

HO  [ng\ 

uo    [lli]                -^    U    [Ui] 

7. 

iä  [ie\ 

^ 

ie  [ic] 

ie  [i]              '-^  i 

Den  ersten  dieser  wechselfälle  hat  schon  Wiklund  in  UL 
für  den  Kildindialekt  konstatiert.  Er  erwähnt  als  beispiele  die 
formen  ^ailm  'himmel'  (=  IpN  älbme,  L  aPme)  '--'  lok.  pl. 
^fjilmijn  (auch  ciilmijn)  ^Sonted  {-e-  <C  *-«-)  'geboren  werden; 
entstehen;  werden;  geschehen;  erfüllt  werden;  wachsen',  3.  p. 
sg.  prät.  ''sondij  {-i-  <  *-«-),  3.  p.  pl.  prät.  ^sointen,  ^seinten 
{-e-  <  -i-)  -^  3.  p.  sg.  präs.  sant  {<i  *-«);  .sant  (=  IpN  saddo) 
'frucht'.  Aus  dem  Inaridialekt  seien  die  entsprechenden  bei- 
spiele angeführt:  (tlme  'himmel'^  lok.  pl.  ötmUn  '  sonngS  'gebo- 
ren werden,  wachsen,  werden,  geschehen,  dazu  kommen  etvv. 
zu  tun',  3.  p.  sg.  prät.  süTjqf,  3.  p.  pl.  prät.  soddI  r^  3.  p.  sg. 
präs.  sciDDü;  SaoDO  'pflanze,  frucht'.  Im  Inarilappischen  tritt  der 
Wechsel  ganz  regelmässig  auf,  im  Kildindialekt  findet  man  nur 
wenige  ausnahmen,  die  wahrscheinlich  als  analogieformen  zu 
erklären  sind. 
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Als  beispiele  des  2.  wechselfalls  seien  die  folgenden  Inari- 
lappischen  formen  gegeben:  äinib  (-i-  <  *-e-)  'anfangen',  3,  p. 
sg.  präs.  (ÜGä  (<C  *-«),'—  3.  p.  sg.  prät.  glgif,  3.  p.  pl.  prät. 
gjm  (<  *-t)  ¥muö  (-IU-  <  *-ö)-)  '(um  etw.)  bitten  od.  flehen', 
3.  p.  sg.  präs.  ä'^riu  (<C  *•(*)),  3.  p.  sg.  prät.  änuf  {-ü-  <C  *-öö-) 
'^  3.  p.  pl.  prät.  a^nnü  (<C  *-m)  j  Mmiü  'er  findet'  '^  inf.  kaü- 
hqb.  Die  entsprechenden  Kildinschen  formen  lauten:  ^äilkeö 
'anfangen',  3.  p.  sg.  präs.  alk  '^  3.  p.  sg.  prät.  ^ntlf/ij,  3.  p.  pl. 
prät.  ^(jilken  j  änned  'bitten',  3.  p.  sg.  präs.  änn,  3.  p.  sg.  prät. 
änaj  '^^  3.  p.  pl.  prät.  ^gnnun  j  Tcävn  'er  findet'  -^^  inf.  "^hnmed. 
Im  Inarilappischen  tritt  der  Wechsel,  wie  sonst  im  allgemeinen, 
regelmässig  auf;  die  relativ  spärlichen  ausnahmen,  die  in  den 
aufzeichnungen  aus  Kildin  zu  finden  sind,  dürften  grösstenteils 
darauf  beruhen,  dass  das  zeichen  ^  infolge  von  schreib-  oder 
druckfehler  weggeblieben  ist;  in  einigen  Worten  ist  eine  andere 
Urform  als  im  Inarilappischen  vorauszusetzen. 

Beispiele  für  den  3.  wechselfall:  Ipl  TcoSUoh  'nennen;  zu 
sich  rufen;  befehlen'  .-^  pass.  inf.  hit't'SuiS  \  oskoö  'glauben'  -^ 
3.  p.  pl.  prät.  uskü  \  pü'^ngb  'drehen,  winden',  1.  p.  sg.  prät. 
pu^nifh  '^  3.  p.  sg.  präs.  2^o'¥ig^  3.  p.  pl.  präs.  pg'^iieh  \\  IpK 
Kildin  ^kghced  'rufen;  nennen'  -^^  pass.  inf.  ^kohcjed  (auch 
^hahcjed)  \  ^gsked  'glauben'  r^  3.  p.  pl.  prät.  öskun  |  ^panu  (Ter 
panna)  'schräg,  schief  (adv.)'  ^^  pönned  od.  ponned  'drehen,  win- 
den, verziehen'  I  ^curr  'seite,  grenze'  (=  Ipl  t'Sorö)  '^  lat.  ^corru 
^giinpxeö  (der  vokal  der  urspr.  2.  silbe  ging  auf  ein  e  zurück) 
'zu  schliessen'  '--'  om2J  (-<  *-«)  'geschlossen,  ganz'.  —  Im  Kil- 
dindialekt  tritt  der  Wechsel  bei  weitem  nicht  regelmässig  auf. 
In  fällen,  wo  g  nach  der  theorie  lautgesetzlich  wäre,  dh.  vor 
urspr.  langem  ä,  e  und  ö),  erscheint  bisweilen  eine  parallelform 
mit  0,  und  in  etwa  zwanzig  solchen  Wörtern  findet  sich  in 
Genetz'  Wörterbuch  ausschliesslich  o.  Die  sprachproben,  die 
für  den  Kildindialekt  ziemlich  umfangreich  sind  (ca.  3  druck- 
bogen),  bieten  in  den  hergehörigen  Wörtern  —  bis  auf  eins  — 
kein  g,  sondern  regelmässig  o.  Dieser  umstand  legt  den  ge- 
danken  nahe,  dass  der  aufzeichnende  verallgemeinert  hat,  ob- 
wohl es  andererseits  möglich  ist,  dass  auch  in  dem  dialekt 
selbst  analogische  Verallgemeinerungen  stattgefunden  haben,  und 
sogar  auch,  dass  in  dem  dialektgebiet,  das  6  pogoste  umfasst, 
in    der    fraglichen   beziehung  keine  \-ollkommene  einheitlichkeit 
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geherrscht  hat.  Für  das  bestehen  des  lautgesetzes  spricht  auch, 
dass  —  von  einem  einzigen  beispiel  abgesehen  —  keinmal  a 
vorkommt,  wo  0  zu  erwarten  wäre. 

Beispiele  für  den  4.  wechselfall:  Ipl  t'Sg(iiiiDiB  (-i- <  .*-e-) 
'lösen,  öffnen',  3.  p.  sg.  präs.  t'^omuDÜ  -^  1.  p.  sg.  prät.  (SoiTi- 
Bim,  II.  partiz.  pass.  t'^oniJufii;  CSöud^  'schlü-ssel'  !  pögfiS  {-i-  <  -e-) 
'kommen',  3.  p.  sg.  präs.  pöafä  '^  1.  p.  sg.  prät.  poi^ini,  3.  p. 
pödif  poärnf  {-h-  <C  *-ö))  'bremse  (insekt)'  ^  gen. -akk.  j;or>-i?  jj 
IpK  Kildin  ^hiovted  'lösen,  öffnen  (zb.  das  kummet  vom  renn- 
tiere)'  -^  ^cuvt  'schlüssel'  [  ^puoitted  'kommen;  werden;  genug 
sein'  ^^  1.  p.  sg.  prät.  ^püittem,  3.  p.  hüdi  ^soaroled  (in  der  2, 
silbe  urspr.  w)  'eintreten'  '^^  3.  p.  pl.  prät.  ^sünnun  poara 
'bremse'  -^  gen.  jjfo-ni.  —  Der  Wechsel  tritt  auch  im  Kildin- 
dialekt  im  allgemeinen  regelmässig  auf. 

In  der  5.  wechselreihe  erscheint  im  Inaridialekt  vor  urspr. 
€  und  1  dieselbe  lautvertretung,  in  beiden  fällen  findet  man  ein  e 
(ein  analoges  Verhältnis  besteht  in  der  7.  wechselreihe).  So  lau- 
tet einerseits  von  dem  verbum  ^faö  'sagen,  äussern'  die  3.  p.  sg. 
präs.  eäfg,  3.  p.  sg.  imper.  eadüs  (im  südlichen  dialektgebiet 
auch  eädös),  aber  3.  p.  pl.  präs.  et'^h,  andererseits  1.  p.  pl.  präs. 
ffg[f,  II.  partiz.  pass.  IViim,  aber  ] .  p.  sg.  prät.  efim.  Im  hin- 
blick  auf  die  anderen  wechselfälle  wird  es  jedoch  deutlich,  dass 
die  ähnlichkeit  der  lautvertretung  vor  e  und  l  durch  eine  spä- 
tere lautentwicklung  entstanden  sein  muss:  der  diphthong  eä 
ist  unter  dem  einfluss  des  folgenden  (ursprünglichen)  e-lautes 
zu  e  geworden,  e  vor  urspr.  'i  aber  ist  aus  einem  früheren  laut 
entstanden,  der  dem  f  nahegestanden  hat,  aber  doch  unvelari- 
siert  gewesen  ist.  Im  Kildindialekt  hat  die  lautentwicklung 
teilweise  zu  demselben  resultat  geführt:  der  diphthong  ie  (iei) 
erscheint  sowohl  vor  ursprünglichem  e  als  auch  bisweilen  vor 
ursprünglichem  h  Vor  ursprünglichem  kurzem  a  kommt  er 
auch  vor,  doch  wird  er  in  dieser  Stellung  wohl  mit  einer  etwas 
anderen  nüance  artikuliert,  da  der  aufzeichner  in  solchen  fällen 
nie  das  zeichen  der  palatalisation  (,)  anwendet.  Zb.  ^ceanTcaö 
(in  der  2.  silbe  urspr.  w)  'errichten'  r^  ^ciehk%e6  (in  der  2.  silbe 
urspr.  «)  'stellen'  !  ^keadganc  'kleiner  stein',  ^kieitk  (<<  *-e)  'stein'  } 
sievned  «^  *-ad)  'dunkel,  finster'  —  attr.  form  sievnes  «  -is). 
Andererseits  tritt  jedoch  im  Kildindialekt  eine  andere  wechsel- 
reihe   auf,    die    mit    dem    4.    wechselfall  völlig  parallel  ist:  als 
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entsprechung  der  diphthonge  ea  und  ie  erscheint  vor  urspr. 
kurzem  vokal  i.  Zb.  Vieaöga/'ic,  ^kidtk  ^-  lok.  pl.  hdgijn  \ 
^Tceahc  «  *-ü),  3.  p.  sg.  präs.  '^  inf.  ^k'ihccd  'blicken,  betrach- 
ten', 2.  p.  sg.  präs.  ^Bcnx  (in  den  beiden  letzten  fällen  ist  der 
urspr.  vokal  der  2.  silbe  ein  «  gewesen)  reakkeö  (w-stamm) 
'schreien'  '^  3.  p.  pl.  prät.  rllckun.  Die  zweifache  lautvertre- 
tung  vor  ursprünglichem  kurzen  vokal  —  teils  ie  {iei),  teils  i 
—  lässt  sich,  wie  mir  scheint,  so  erklären,  dass  im  Kildin- 
lappischen  mundartliche  Verschiedenheiten  vorgekommen  sind: 
im  einen  dialekt  hat  die  lautentwicklung  zur  Vertretung  ie,  im 
anderen  zur  v^ertretung  i  geführt,  und  die  gegenwärtige  bunt- 
heit  erklärt  sich  wahrscheinlich  aus  dialektmischung.  Zu  be- 
merken ist,  dass  in  dem  zum  Kildinlappischen  gehörenden  dia- 
lekt von  Lovozero,  aus  dem  allerdings  wenig  aufzeichnungen 
vorliegen,  nach  diesen  zu  urteilen  nur  die  Vertretung  i  vor- 
kommt. 

Beispiele  für  den  6.  wechselfall :  Ipl  liWsiib  {-i-  <  *-e-) 
'lassen,  loslassen,  hinablassen',  3.  p.  sg.  präs.  ha^'stg,  1.  p. 
Im^'stäm  '^  IL  partiz.  pass.  lüöstuM,  1.  p.  sg.  prät.  lüostim  \ 
vii(0j6ib  'sich  begeben'  ^^  vwoIg^  'abreise,  abfahrt'  \  2)wmuvuf 
(-U-  <<  *-ö)-)  'geschwür'  '-^'  gen.  akk.  püöhJiü  \  IpK  Kildin  ^suop- 
peö  (ö)-stamm)  'weich  werden'  --  süppeö  'weich'  (in  der  2.  silb? 
urspr.  «),  ^süippcs  (in  der  2.  silbe  urspr.  ?)  |  ^puay'  'geschwulst' 
-^  gen.  pukku  j  ^liiostetteö  (in  der  2.  silbe  urspr.  a)  'sich  her- 
ablassen, sinken,  untergehen',  ^lüiMed  'lassen,  los-,  herablassen 
etc.'  •--  3.  p.  sg.  prät.  lüsti  (statt  *^lüi§ti).  Wie  wir  sehen,  ist 
im  Kildindialekt  auch  hier  —  wie  teilweise  in  der  vorgehenden 
wechselreihe  —  eine  lautentwicklung  der  art  erfolgt,  dass  ein- 
undderselbe  vokal  zur  zeit  sowohl  \'or  urspr.  e  als  vor  urspr.  l 
auftritt. 

Dasselbe  gilt,  wie  wir  schon  oben  bemerkten,  von  der  7. 
vvechselreihe  im  Inaridialekt.  Zb.  {teäfu  od.)  tiäfc  ^  «  *-ä)) 
'das    wissen,    kenntnis'.    tiefib    'wissen',   3.  p.  sg.  präs.  {teafä 


^  Die  Vertretung  iil  kam  nur  im  westlichen  dialektgebiet  in 
der  ausspräche  aller  von  mir  verwendeten  sprachmeister  vor,  in 
den  anderen  dialektgebieten  habe  ich  stattdessen  bei  mehreren  Indi- 
viduen eä  gefunden  (so  auch  bei  dem  sprachmeister,  dessen  aus- 
spräche wir  hier  im   allgemeinen  befolgt  haben). 
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od.)  tiäfä  f^  II.  partiz.  pass.  tieVuni^  1.  p.  sg.  prät.  tieVim  \ 
{tseälii'Sä  od.)  t'Slaht'Sa  'er  stösst  mit  dem  fusse'  ^  inf.  (i)ehßSqb. 
Im  Kildindialekt  steht  vor  urspr.  e  i  ebenso  wie  vor  einem  ur- 
sprünglichen kurzen  vokal;  im  ersteren  fall  hat  offenbar  eine 
palatalisation  .stattgefunden.  Zb.  tietta  (w-stamm)  'wissen,  nach- 
richt',  titted  'wissen;  fühlen',  3.  p.  sg.  präs.  tiett  «  *-ä) '^  3. 
p.  pl.  prät.  tuten  miekJc  (in  der  2.  silbe  urspr.  ü),  3.  p.  sg. 
präs.  ^  inf.  m7Hed  (in  der  2.  silbe  urspr.  a)  "verkaufen'.  Die 
aufzeichnungen  über  den  dialekt  von  Akkala  spiegeln  in  die- 
sem fall  die  ursprünglichen  lautverhältnisse  besser  wieder:  vor 
urspr.  langem  vokal  tritt  ie  oder  e  auf  (so  zb.  in  den  formen 
fetteö  od.  tictteö  'wissen;  fühlen',  1.  p.  sg.  präs.  tiedam),  vor 
urspr.  kurzem  vokal  aber  fast  ausnahmslos  i  (zb.  in  den  for- 
men tldij  'er  wusste  od.  fühlte',  kit  'band',  ^jinu  od.  ^inn 
'stimme';  beispiele  mit  urspr.  ü  in  der  2.  silbe  fehlen).  Im  dia- 
lekt von  Ter  sind  die  lautverhältnisse  in  dem  fraglichen  fall 
dieselben  wie  in  Kildin. 

Eine  eingehende  durchmusterung  der  vokalverhältnisse  der 
ersten  silbe  in  den  mundarten  von  Ter,  Notozero  und  Akkala, 
die  hier  nicht  wiedergegeben  werden  kann,  hat  —  wie  ich  wei- 
ter oben  bemerkte  —  zu  dem  resultat  geführt,  dass  in  jenen  dia- 
lekten  ursprünglich  wahrscheinlich  ein  ähnlicher  durch  die  vo- 
kalquantität  der  2.  silbe  bedingter  Wechsel  der  vokale  der  1. 
silbe  aufgetreten  ist  wie  in  den  dialekten  von  Inari  und  Kildin. 
Fügen  wir  hinzu,  dass  man  aus  den  hinterlassenen  aufzeich- 
nungen Jacob  Fellmans  über  die  ausgestorbenen  dialekte  von 
Sompio  und  Kuolajärvi  mit  einiger  Sicherheit  schliessen  kann, 
dass  auch  in  diesen  mundarten  ein  ähnlicher  Vokalwechsel  — 
in  grösserem  oder  kleinerem  umfang  —  vorgekommen  ist,  so 
scheint  mir  die  Schlussfolgerung  berechtigt,  dass  die  fraglichen 
Vokalwechsel,  die  den  ganzen  vokalismus  der  1.  silbe  betref- 
fen, abgesehen  von  den  erhaltenen  i  und  u,  in  irgendeiner 
form  schon  in  dem  dialekt  des  urlappischen  bestanden  haben, 
von  dem  die  heutigen  finnisch-  und  russischlappischen  dialekte 
abstammen.  Die  ursprünglichen  vokalqualitäten  kann  ich  hier 
nicht  im  einzelnen  rekonstruieren.  Vergleichen  wir  aber  die 
vokale,  die  in  den  dialekten  von  Inari  und  Kildin  vor  ursprüng- 
lichen langen  vokalen  auftreten,  mit  den  vokalen,  die  ihnen 
vor   ursprünglichen  kurzen  vokalen  entsprechen,  so  sehen  wir, 
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dass  der  artikulationsgrad  bei  den  vokalen  der  letzteren  reihe 
regelmässig  etwas  kleiner  ist  als  bei  den  entsprechenden  voka- 
len der  ersteren.  (Bei  den  Inarilappischen  a  und  ä  könnte 
man  allerdings  a  priori  ein  umgekehrtes  Verhältnis  annehmen, 
doch  trifft  dies  nicht  zu:  bei  der  bildung  des  letzteren  vokals 
ist  nämlich  der  Unterkiefer  etwas  gesenkt,  und  infolge  dessen 
ist  der  artikulationsgrad  in  Wirklichkeit  grösser  als  bei  a.)  Ein 
gewisser  unterschied  in  der  grosse  des  artikulationsgrades  ist 
also  wahrscheinlich  in  dem  Vokalwechsel  vorhanden  gewesen, 
der  in  dem  „östlichen"  dialekt  des  urlappischen  aufgetreten  ist. 

Über  die  Ursachen  dieser  Wechselerscheinungen  will  ich 
zum  schluss  einige  Vermutungen  aussprechen.  Es  ist  kaum 
denkbar,  dass  der  Wechsel  darauf  beruht  hätte,  dass  die  kurzen 
a,  i,  u  der  2.  silbe  mit  kleinerem  artikulationsgrad  ausgespro- 
chen worden  wären  als  die  langen  ä,  e,  «/das  „dunkle"  a 
mag  inbezug  auf  seine  artikulation  noch  so  eng  gewesen  sein, 
es  ist  schwer  sich  vorzustellen,  dass  es  in  dem  masse  enger 
gewesen  wäre  als  das  lange  e,  dass  diese  differenz  (durch  eine 
art  antizipation)  differenzierend  auf  die  artikulation  des  vokals 
der  1.  Silbe  eingewirkt  hätte.  Ungezwungener  nimmt  man  an, 
dass  der  Wechsel  auf  einer  akzentverschiedenheit  beruht  hat. 
Der  engere  artikulationsgrad  des  sonanten  der  1.  silbe  ist 
vielleicht  in  Verbindung  mit  einer"  grösseren  artikulationsenergie 
aufgetreten;  eine  grössere  artikulationsenergie  würde  aber  eine 
grössere  Intensität,  dh.  einen  stärkeren  exspiratorischen  akzent 
bedeuten.  Der  Wechsel  kann  also  dadurch  entstanden  sein, 
dass  der  vokal  der  1.  silbe  mit  einem  stärkeren  exspiratorischen 
akzent  (möglicherweise  auch  „stärker  geschnitten")  ausge- 
sprochen worden  ist,  wenn  in  der  2.  silbe  ein  kurzer  vokal 
stand,  aber  mit  schwächerem  exspiratorischen  akzent  (bezw. 
„schwächer  geschnitten"),  v^'enn  die  2.  silbe  einen  langen  vokal 
enthielt. 

Von  den  behandelten  vokalwechselfällen  ist  mieines  erach- 
tens  die  bekannte  monophthongisierung  der  diphthonge  vor 
urspr.  kurzem  i  und  u  sowie  die  damit  parallelen  erscheinun- 
gen  in  den  norwegisch-  und  schwedischlappischen  dialekten 
zu  trennen.  Die  betreffenden  wechselfälle  stammen  wahrschein- 
lich aus  dem  „westlichen"  dialekt  des  urlappischen,  und  hinter 
ihnen  können  sich  ähnliche  akzentuationsverhältnisse  verbergen 
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wie  die,  welche  wir  für  den  „östlichen"  dialekt  angenommen 
haben.  Das  kurze  a  der  2.  silbe  ist  wahrscheinlich  im  „west- 
lichen" dialekt  des  urlappischen  seinem  artikulationsgrad  nach 
offener  und  vielleicht  zugleich  auch  seiner  quantität  nach  um 
ein  geringes  länger  gewesen  als  das  „dunkle"  a  des  „östlichen" 
dialekts.  Hierauf  könnte  es  gerade  beruhen,  dass  die  bedingun- 
gen  für  das  auftreten  der  fraglichen  wechselfälle  einerseits  in 
den  schwedisch-  und  norwegischlappischen  und  andererseits  in 
den  finnisch-  und  russischlappischen  dialekten  teilweise  ver- 
schieden sind,  indem  in  jenen  vor  urspr.  kurzem  «  dieselbe 
Vokalqualität  auftritt  wie  vor  urspr.  langen  vokalen. 

Helsinki.  FranS   Äimä. 


über  die  Vertretung  des  urspr.  fiugr.  *-)'it'^-  '^  *-//V'i- 
im  lappischen. 


In  seiner  Untersuchung  über  die  finnisch-ugrischen  c-laute 
(FUF  II  220  ff.)    hat    Setälä   u.  a.  gezeigt,  dass  der  lappische 

Vertreter  des  urspr.  inl.  *-nt's-  -^  *-nd'z in  ein  paar  sicheren 

belegen  —  IpK  ^-nc-,  IpN  -^^-  ist,  vgl. 

IpK  Gen.  ^Uenc  (oa)  'schw^ach,  schlaff',  IpN  Friis  loa^ge 
"lenis,  haud  fluctuans',  loagganet  'laxari,  möllern  fieri',  IpS 
Wikl.  ^lö^^e-  'ruhiges  wetter,  windstille',  ^lö^^ane-  'ruhig,  still 
werden  (vom  wetter)',  J  ^löcceote-  'still,  gelindert  werden', 
Lind.  &  Öhrl.  lädtje  'tranquillus,  remissus,  laxus',  lädtjetet 
'leniri,  mitescere,  relaxari'  |  est.  Wied.-Hurt  lont,  g.  londi 
"schlaff,  hängend',  daneben  auch  lönts  id.  |  ischer.  KB  Jdnzdro, 
J  IdW^zd'ran  'weich  und  flaumig  (von  der  Schafwolle)'  (KB), 
'abgenutzt,  zerfetzt  (von  kleidern)'  (KB  J),  KB  Irnzd-rYO,,  J  lön- 
^zdTyä,  Jü  l^niiz-^ryä',  U  Idnd'i^rycr,  T  Id/uyz^ryä',  M  lii'wziryä' 
'geschwächt,  entkräftet  werden  (zb.  nach  dem  dampfbad)'  (J), 
'kränklich,  schwächlich  sein,  schwach  sein'  (JU  T),  'abgenutzt 
und  zerfetzt  werden  (von  kleidern)'  (KB  JU  U  M)  |  ostj.  Ahlqv. 
X  lunse  'warm,  heiss',  Patk.  lunt;  'langyos;  warm',  Paas.  (Nyelv- 
has.^  149)  lii^l^-d  'meleg,  langyos'  |  wog.  Ahlqv.  lansyn,  lönsyr] 
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'warm,  heiss',  Munk.  N  (VNGy.  II  58)  ^lansin  'puha;  weich', 
(VNGy.  IV  415)  nofiHn,  K  (NyK  XXV  175,  271)  namen,  T 
(ibid.)  HanHii,  "^lansiü  'langyos',  P  (NyK  XXIV^  15)  Han§-:jel- 
Ig/'/si  'meglangyül';  Kann.  (Nyelvhas.*  149)  länS^vj  'langyos'  | 
ung.  lägy  'mollis,  emollidus,  edurum,  malacus;  mitis,  lenis; 
indulgens;  instrenuus,  segnis,  lentus;  mulierosus;  fluidus;  bregma, 
fonticulus'  (NySz.);  langyos  'tepidus',  langyod-,  langyul-  'tepi- 
dum  fieri'  (Baröti  Szabö  David);  lagy  'lanyha,  energiätlan', 
lägy-meleg  'langj^os',  lagyulas  'höolvadäs";  langy  'langyos',  lan- 
gyos 'lanyha,  lägy,  energiätlan  [?]'  (MTSz.);  mold.  csäng.  Indj 
"weich,  zart;  sanftmütig;  langsam,  saumselig',  läd'jhl  'weich 
werden;  nachlassen  (vom  wetter)'.  [Vgl.  Budexz  MÜSz.  677, 
680  (ung.,  wog.),  MuNKÄcsi  NyK  XXV  175,  271  (ung.,  wog., 
ostj.),  WiKLUND  UL  214  (Ip.,  est),  Setalä  FUF  II  230  (Ip.,  est.), 
GoMBOcz  NyK  XXXIX  226  (Ip.,  est.,  tscher.,  ostj.,  wog.,  ung.).] 

Ip.  Utsj.  Set.  radsat  (räs^at)  'sich  anstrengen',  Lind.  & 
Öhrl.  rattjet  'contendere,  studere,  eniti'  |  fi.  ryntää,  rynnätä, 
rynnistää  'sich  anstrengen,  bestürmen'.     [SetälA  FüF  II  230. j 

Das  urspr.  *-nt's-  .^  *-ncl'z-  ist  aber  im  lappischen  auch  in 
anderer  weise  vertreten,  wie  aus  den  folgenden  belegen  her- 
vorgehen dürfte: 

1.  Ip.  N  Friis  lädnja,  länja  'tabulatum,  strues;  lag',  'contigna- 
tio,  series  conclavium ;  afdeling,  revne  eiler  rum  over  hinanden 
eller  efter  hinanden,  vserelse,  etage',  lädnjat,  lanjam  'per  tabulata 
decidere,  abscindi  particulatim ;  flaekkes  af  lagvis,  falde  af  i  skiver, 
skalles  af,  klevne  i  lag',  länjatet  'scindere,  in  assulas  discin- 
dere;  fla^kke  af,  fl«kke  fra  lagvis,  klove  i  tynde  fliser';  S  Lind. 
&  Öhrl.  lanja  'plica;  fäll,  veck',  'fissum;  spricka',  ädnam  1. 
"Stratum  terrae;  jord-hvarf,  kedke  1.  "Stratum  lapideum;  sten- 
bädd  eller  hvarf,  karwo  1.  "plica  sive  ruga  vestis:  et  veck  pä 
kläder',  usw.,  lanjak  'stratis  constans  &  lamellis:  bestäende  af 
hvarf,  bladig',  lanjak  muora  'lignum  fissum  sive  rimosum;  et 
spruckit  trä',  Wikj.  L  laitna-  'falte;  bergkluft',  sleDpa-lattna  'die 
tasche  im  sleoj)pa  {=i  'ein  unserer  weste  entsprechendes,  vier- 
eckiges kleidungsstück,  welches  die  brüst  bedeckt'),  lanäke- 
'faltig'. 

tscher.  KB  lunzd,  J  lan'^zd,  JU  lonDz-^,  U  loiid'ia,  T  lonuzd, 
M  lonirz:^,    B  lond'£o-    'schiebt,  lagerung,   läge  (im  holz,  in  der 
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erde,  im  stein)',  J  JU  U  T  auch:  "spalt,  riss';  KB  lanmn,  J 
law^zan,  JU  loiiDzan,  U  B  lond'iq-n,  M  T  loi'wzq'n  'schicht- 
artig, schieferig'  (KB  J  U  T  MB),  'rissig-,  spaltig"  (JU);  KB  lanz'^ra 
'zerfasert,  zerschmettert,  zersplittert,  zerspalten,  geschlissen';  KB 
Icmzam  :  lanzön  sälänäs  'sich  nach  den  fasern  spalten  (zb.  das 
holz)';  JU  louDze-m,  U  londiem,  T  lo/iirze'm  'holz  spalten  od. 
schleissen  (zu  brettern)'  (JU  T),  'blättern  (in  einem  buche)'  (U). 

PsjTJ.  Wied.  lydz  (o:  l/d'2)  'loch,  riss'. 

Das  lappische  „dunkle"  ä,  welches  gewöhnlich  einen  vor- 
deren vokal  vertritt,  kann  auch  auf  ein  urspr.  *i  zurückgeführt 
werden  (s.  Setälä  JSFOu.  XIV3,  36),  vgl.  Ip.  älbme  .~  fi.  ilma; 
Ip.  gäsket  -^^  fi.  kitkeä,  wot.  fSitJcea;  Ip.  sägjet  ^^^  fi.  hijoa, 
hivoa;  Ip.  vässe  -^  fi.  vilia  (vgl.  Setälä  1.  c,  Wiklund  UL 
252-3). 

Auch  tscher.  a  ^-^  0  kann  in  ein  paar  fällen  ein  urspr.  */ 
vertreten,  vgl.  tscher.  pandas,  pondaS  'hart'  '^  fi.  pinta  (Paaso- 
NEX  FUF  VI  120,  verf.  FUP"  XII  134);  tscher.  ran^zem,  ronnzem 
'auseinandernehmen,  auseinander  wickeln,  aufflechten,  auftren- 
nen' -^^  fi.  rüsua  'abkleiden,  abnehmen,  ausschirren'  (syrj.  razni, 
rad'zni  'losmachen,  losbinden,  auseinandernehmen,  ausschir- 
ren etc.'). 

2.  Ip.  N  Friis  lodnjat,  lodnjam,  lodnjajim  'erectum  stare  vel 
sedere  cum  veste  bene  apta  vel  (de  arbore)  cum  ramis  pulchre 
dependentibus;  staa  eller  sidde  i  rank,  pen  stilling  med  pent 
siddende  klceder  paa  eller  med  pent  nedhaengende  grene  (om 
et  traä)',  lodnjodet  'laevigare,  complanare;  udglatte,  gjore  lige, 
glat,  pent  nedhaengende,  faa  til  at  sidde  pent  (ister  om  klaeder)', 
lodnjad  'aequus,  aequum  habens  tractum,  expers  sinuum;  lige, 
ret,  glat  nedhaengende,  slank';  lodnjot,  lonjom  'laevigari,  sine 
sinu  dependere  (de  plicis  vestimenti)'. 

ostj.  Karj.  (OL  124)  DN  /j/nDdlat-,  Trj.  (ufit'f.t-,  Kaz. 
lmnz{t-  'gerade,  lang  ziehen  (zb.  ein  seil)",  Ni.  Uui'ii'/ys  'schlank, 
hoch  aufgeschossen  (mensch;  scherzh.)'. 

syrj.  Lytk.  l'u^ödny  "ziehen,  ausdehnen,  recken;  schleppen", 
Wied.    luzmasny    "sich    recken,    sich  reckein,  sich  hinstrecken". 

3.  Ip.  Friis  ludnjat,  lunjam  'lamentari;  udstode  klagelyd, 
gnfelde'. 
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wog.  Ahlqv^  lünsam  'weinen,  heulen',  Munk.  T  lonSim 
il  a  paitani  'nem  sziinik  meg  sirni'  (NyK  XXIV  331),  ^Conc- 
tqxtem  üpajtes  'megszünt  sirni'  (ibid.  310),  ü  älii  Höncant 
'majdnem  hogy  elorditja  magäf  (ibid.  321),  'majdnem  hogy 
sirva  fakad'  (VNGy.  IV  362),  ^nses  'sirt'  (ibid.  348),  äl  Han- 
sen 'ne  sirj'  (ibid.),  ^lönSün  'sirni'  (ibid.),  ML  l'uns  l'iuUentem 
'siralmat  sirok'  (NyK  XXII  45),  UL  l'ön§-  'sirni'  (ibid.  74),  K 
nu^ep  'si'ro'  (VNGy.  IV  400),  N  ITinsi  'si'r'  (ibid.  II  99). 

4.  IpK  ^ni^n,  gen.  -hmge,  K  miw  'frost,  kälte',  Ip.  S  Lind. 
&  Öhrl.  muenje  'coeli  serenitas;  klart  väder',  muenjes  1.  muon- 
jes  'serenus;  klar',  muenjet  1.  muoiyet  'serenari'. 

wotj.  Munk.  S  ^)m^  {p:  mid'z)  in  ml^;  jftrnl  "frieren,  frost 
od.  kälte  empfinden'. 

5.  IpK  Gen.  ^pannl-,  K  '^ pönne-  1.  pomie-  'drehen,  winden, 
verziehen';  N  Friis  bodnjat,  bonjam  'torquere,  pervertere,  nec- 
tere  (funiculum);  vride,  sno,  dreie,  vende,  fordreie',  bodnje  'tor- 
sio,  flexio;  vridning,  snur,  boining";  bodnjai,  resp.  bodnjajis 
'tortuosus;  vreden,  omvreden,  forviklet';  Nielsen  (MSFOu.  122, 
76)  hod'dncidt  'gekrümmt,  schief  sein'  etc.,  honls,  g.  hod'd'nas  'ose 
(drehung),  zb.  im  garn';  S  Lind.  &  Öhrl.  pädnjet  'torquere; 
vrida',  piässob  p.  'vimen  torquere;  vrid-a  en  vidja',  pänje  'flexura^ 
curvamen;  böjning,  krok',  pänjek  'distortus,  limus',  p.  muor 
'arbor  tortuosa,  cujus  fibrge  &  partes  constituentes  trunci  spira- 
lem  £emulantur  lineam;  et  vindt  trä';  Wikl.  L  pottne-  'winden, 
drehen;  spinnen';  poneke-  u.  ponöTce-  'verdreht'. 

tscher.  KB  pdnzem  :  sarplvndm  p.  'das  lange  sarpan-\\ich 
aufbinden',  JU  p^UDze'm,  U  pund'Se-m  'ein  bisschen  drehen 
(zb.  das  weidenband)'  (JU),  'auspressen  (zb.  das  wasser  aus 
der  wasche)'  (U),  KB  phize' stein,  JU  pt^nnzeste-ni,  U  pund'ieHe'm, 
M  puuDzest&m  (mom.)  'zudrehen,  -winden  (zb.  ein  seil,  ein  wei- 
denband)', KB  pdnzez^  JU  p^noze-i.  \J  pund'£e'S  'faser  des  Zwir- 
nes, einzelner  faden  der  litze  od.  der  schnür'  (KB),  'gedreht, 
schief  (zb.  der  bäum)'  (JU),  'gedreht  od.  schief  gewachsener 
bäum  (bes.  von  der  flehte)'  (U). 

Ein  hiervon  verschiedenes  wort  ist  IpK  Gen.  ponna-,  K  N 
ponne-  'drehen  (zb.  ein  seil  auf  dem  knie)',  IpN  Friis  bädnet 
1.  bodnet  'nere',  IpS  Lind.  &  Öhrl.  pädnet  id.;  fi.  punoa  "zwir- 
nen, drehen',  tscher.  purie'm  'zwirnen,  flechten',  usw. 
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6.  IpK  Gen.  pinna-,  K  penne-  1.  pinne-  'bewahren,  ver- 
wahren, schützen,  hüten;  beobachten,  halten;  schätzen'; 
K  pinnej  'hirt*;  ^j^inesJciWitle-  (ine). 

ung.  figyelmez,  figyelmezik  'attendo,  ausculto;  genau  auf 
etwas  merken';  fugelmezied  a  pagimentomot  'ecce  pavimentum, 
animadverte'  (BecsiC  174;  1436-9),  figelmezietec  a' hamis  pro- 
phetactol  'attendite  a  falsis  prophetis'  (MünchC  26;  v.  j.  1466), 
figyelmezic  vala  az  o  szajara  'observabat  os  ejus'  (MA:  Bibl. 
I  244,  II  36),  figyelmes  'propensus,  attentus,  perattentus',  flgyel- 
raetes  'intentus;  aufmerksam',  figyelmetlenseg  'inattentio;  Un- 
achtsamkeit' (Csüzi:  Tromb.)  (NySz.);  über  flgyel 'auf  etw.  auf- 
merken' u.  flgyelem  'attentio,  vigilantia'  vgl.  Szily  NyUSz.,  M. 
Prikkel  MNy.  III  370. 

BuDENZ  MUSz.  549  stellt  das  ung.  wort  (*flgye-)  mit  ung. 
fül(e-)  'auris'  {=^  Ip.  baellje)  zusammen  mit  hin  weis  auf  die 
ähnliche  lautliche  entsprechung  in  ung.  negy  Vier'  =  Ip.  naellje, 
fi.  neljä  (vgl.  auch  Paasonen  KSz.  XIII  271).  Diese  Zusam- 
menstellung ist  lautlich  zwar  nicht  unmöglich.  Ich  habe  jedoch 
für  das  ung.  wort  eine  neue  etymologie  in  Vorschlag  gebracht, 
weil  diese  meines  erachtens  auch  in  semasiologischer  hinsieht 
befriedigend  begründet  w^erden  kann.  Besonders  zu  beachten 
ist  nämlich  das  oben  angeführte  zitat  aus  dem  Münchener  codex 
(Math.  Ev.  7,15),  wonach  die  ursprüngliche  bedeutung  des  ung. 
verbums  eigentlich  'sich  hüten,  sich  in  acht  nehmen,  sich  vor- 
sehen' zu  sein  scheint.  In  Kärolis  ung.  bibelübersetzung  lau- 
tet der  entsprechende  passus:  Orizzetek  magatokat  a'  hamis 
Profetäktol,  deutsch:  'Sehet  euch  vor  vor  den  falschen  Pro- 
pheten'. Setzt  man  aber  mit  Budenz  für  das  ung.  verbum  die 
grundbedeutung  'auscultare  (aures  attendere)'  d.  h.  'horchen, 
die  obren  spitzen'  an,  so  wird  es  wohl  schwer  sein  die  be- 
deutung des  alten  figelmezietec  im  Münchener  codex  befriedi- 
gend zu  erklären. 

7.  IpK  Gen.  ^cln,  gen.  ^cUnMige  (1.  ^dUv,  -neje,  -nnaige), 
K  ^ciwne,  N  ^C7tan,  ^cuonne  'gans';  N  Friis  öuönje  g.  cuod- 
njaga,  Stockfl.  cuonja  id.;  Nielsen  (nach  gefälliger  mitteilung)  P 
euorija  ->^  ciionje,  -uodnjag-;  Kt  cuonja,  -uodüjag-  ^^  cüonjä, 
-uodnjäg-  id. 

wotj.  G  J  d'zq^d'zeg,  G  M  MÜ  d'zqzeg,  U  d'jqzeg  'gans'  | 
syrj.  I  c/zo^d'zeg,  üd.  V  S  L  d'zo^d'zeg,  P  d'zo/fzo'g  id. 
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Das  lappische  wort  hält  Thomsen  GSI  83,  BFB  80,  247, 
Donner  Intern,  ztschr.  I  270,  Wiklund  UL  40,  41,  44  Tür  ein 
über  das  urfinnische  eingedrungenes  litauisches  lehnvvort  (vgl. 
lit.  ia??5is  'gans'  >  urfi.  *sansi  >  *sansi  >  fi.  hanhi,  vgl.  Thom- 
sen 1.  c).  Unerklärt  bleibt  hierbei  jedoch  besonders  der  in- 
lautende konsonantismus  des  lappischen  Wortes:  *-ns-  od.  *-ns- 
>.  Ip.  -nü-l  Ausserdem  bereitet^  das  anlautende  lappische  c- 
schwierigkeiten.  Man  hätte  natürlich  auch  in  diesem  worte, 
ebenso  wie  in  Ip.  suoldne  "ros;  tau'  (v^gl.  lit.  szalnä  "reif,  nacht- 
frost',  fi.  halla)  und  in  Ip.  suoidue  'heu'  (vgl.  lit.  szii'nas  id., 
fi.  heinä),  welche  ohne  zweifei  durch  Vermittlung  des  urfinni- 
schen aus  dem  litauischen  ins  lappische  eingewandert  sind,  im 
anlaut  ein  s-  (nicht  aber  ein  c-)  zu  erwarten.  Lp.  eokko  'pec- 
ten',  welches  Thomsen  BFB  226  und  Wiklund  UL  41,  44  eben- 
falls für  ein  litauisches  (bezw.  finnisches)  lehnvvort  gehalten 
haben  [vgl.  lit.  sznkos  'kämm,  flachshechel,  wollkämmel',  fi. 
suka  (im  fi.  anl.  s-,  nicht  *h-)],  hat  wohl  im  anlaut  c-,  jedoch 
—  dieses  wort  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenso  wenig 
wie  fi.  suka  ein  litauisches  lehnwort  (siehe  Setälä  FUF  II  226, 
Paasonen  s4aute  73-4;  vgl.  auch  Donner  wbuch  nr.  574  u. 
Intern,  ztschr.  I  267).  Mit  wotj.  d'ia//zeg,  sv^rj.  d'zo^d'zeg  stimmt 
Ip.  ^c\n,  gen.  ^clonnaige  usw.  dagegen  sowohl  lautlich  als  sema- 
siologisch  vollkommen  überein. 

Diese  zweifache  lappische  Vertretung  des  urspr.  *-//t's-  ~ 
*-nd'z-,  einerseits  IpK  ^-nc-  (-^  ''-n^-),  IpN  -^3-  (--  -3-),  IpS  -.55- 
{^^  ^-cc-)  ^,  anderseits  IpK  -nn-  ('^  -n-),  IpN  -cLnj-  (■^  -rij-)  ^, 
IpS  (Lule)  -tt/i-  (-^  -n-),  findet  ihre  erklärung,  wenn  wir  an- 
nehmen, dass  die  erstere  die  (verallgemeinerte)  ursprüngliche 
starke,  die  letztere  aber  die  (verallgemeinerte)  urspr.  schwache 
stufe  vertritt.  LpK  -nn-  usw.  ist  wohl  hier  zunächst  aus  *-nj- 
entstanden  ^,  womit  also  das  *-;'-  (in  *-nj-)  als  fortsetzer  des 
urspr.  schwachstufigen  *-d'z-  (in  *-ndz-)  anzusehen  wäre  ■*.   Hier- 


1  Vgl.  Wiklund  UL  74-5,  93-5. 

2  Vgl.  Friis  -dnj-  '^^  -nj-  =  Nielsen  P  -dd'ii-  '^  -n-,  Kr 
-ifun-  r^  -n-,  Kt  -'f/i — ^  -n-  zb.  in  Friis  adnjalas,  anjes,  Nielsen 
Läpp,    wbuch    änjes,   adnjas-    (vgl.   auch    oben  s.   v.   IpK  ^paniü-). 

3  Vgl.   hierzu  auch  Wiklund  JSFOu.  XXin,i6,  p.    3. 

*  Der  Vertreter  des  *-nd'z-  ist  im  Ip.  also  mit  dem  Vertreter 
des  urspr.   *-i'i-  zusammengefallen,   vgl.    IpK  Gen.   Jcaid  g.    ^kcmnUl, 
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mit  stimmt  ja  auch  trefflich  überein  der  lappische  Wechsel 
-s-  -^  -i-  <  *-s — -  *-z-,  siehe  Setälä  „Zum  Ip.  -sh-  — -■  -ilc-'\ 
FUF  IX  123-5.  Der  jetzige  lappische  Stufenwechsel:  einerseits 
IpK  ^-nc-  '^  *-'>o-  usw.,  anderseits  IpK  -li/f-  ---  -//-  usw.,  ist 
qualitativ  sekundär. 

Helsingfors,  Januar  •   1914.  Yrjö   WicHMANN. 


K  ^Jco/inal,  N  ^l-fiüaJ,  IpN  Friis  ganjal,  gadnjala,  Niels.  P  gai'ud 
g.  (jciaiinU  IpS  Wikl.  kai'iid,  hnüncde-  'träne'  [  fi.  kyynel,  kar.  Gen. 
küünel,  aun.  Gen.  küünel,  weps.  Ahlqv.  künal,  wot.  Ahlqv.  cünel, 
liv.  Sjögr.  kündil,  künil  id.  j  wotj.  Tiil'i  :  sin-li.  id.  j  ung.  köny, 
könyü,  könny  id.  [Budenz  MUSz.  42,  vgl.  auch  Paasonen  KSz. 
XIII  247.]  —  Eine  hiervon  verschiedene  Vertretung  des  inl.  konso- 
nantismus  zeigt  dagegen:  IpK  Gen.  manüa,  KN  maih'/,  Ipl  Äimä 
iiiqiie,  g.  mq/ic,  IpN  Friis  mannje  =  maTiT|e  1.  maririje,  g.  maT]e, 
Nielsen  (nach  gefälliger  mitteilung)  P  Kr  Kt  mannje,  -nj-,  IpS 
Wikl.  manne-  g.  manne  'Schwiegertochter'  |  fi.  Lönnr.  minjä, 
miniä,  nainnä,  minna;  kar.  Gen.  ))iinna:  wot.  Ahlqv.  minjä,  Set. 
mhnJ'ä:  est.  Wied.-Hurt  minij  (mini),  g.  minijä;  minija,  minijas, 
g.  minija;  minik;  liv.  Set.  mina,  part.  sg.  minnd  id.  |  syrj.  mon 
id.  I  wotj.  vien  :  i/Si-m.  'Schwiegertochter',  'frau  des  jüngeren  bru- 
ders  des  mannes'  u.  a.  [  ostj.  Karj.  DN  men,  Trj.  mun,  V  Vj. 
inQn\  Ni.  men,  Kaz.  me'iY,  O  men  'Schwiegertochter'  |  wog.  Munk. 
N  ma)U  K  P  ML  7nän,  UL  man,  T  min  id.  |  ung.  meny  id.  (in 
NySz.  u.  a.  menninek  Istv:  Volt.,  1574;  mennyechkek  Mon: 
Apol.,  1588,  mennyenek  Gyöngy:  Cup.,  1772)  [Budenz  MUSz. 
613,  MUNKÄCSI  AkE  460.]  Im  lappischen  haben  wir  hier  also  IpS 
-nn-  ' — '  -nn-  (in  N  und  Inari  sekundär  auch:  -nnj-  -^  -nj-  resp.  -H- 
' —  -n-)  und  im  finnischen  -nj-  usw.,  was  kaum  aus  urspr.  kurzem 
intervokalischem  fiugr.  *-n-  erklärt  werden  kann;  vielmehr  könnte 
man  in  diesem  Worte  an  urspr.  fiugr.  *-nn-  oder  *-nnj-  denken 
(anders  Paasonen  1.   c). 

1  [Vorgetragen  in  der  Finnisch-ugrischen  Gesellschaft  in  der 
Januarsitzung.  —  Ende  mai  sandte  mir  prof.  K.  B.  WiKLUND  sei- 
nen interessanten  aufsatz  »Stufenwechselstudien»  (MO  VII  197-239), 
worin  er  u.  a.  eingehend  einen  alten  lappischen  Wechsel  -nc-  /-^ 
-i'i-  r^'  .0.  in  gewissen  Ip.   suffixen   erörtert.      (Korrekturnote.).] 


Finu.-ugr.  Forsch.  XIV. 
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Der  wogulenfürst  Asyka  in  Chroniken 
und   Volkstradition. 


Zu  den  zeiten,  da  die  länder  und  Völker  Ost-Europas  eigv^-nt- 
lich  in  den  lichtkreis  der  geschichte  geraten  —  um  das  neunte 
Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung  — ,  sehen  \\ir  den  nördlichen 
und  östlichen  teil  von  Europäisch-Russland  von  Völkern  finni- 
scher herkunft  bewohnt.  Den  fremden  eroberern,  teils  russen, 
teils  tataren,  welche  bald  nach  diesen  ländern  zu  streben 
begannen,  begegnete  von  selten  der  urbewohner  tapferer  wider- 
stand, und  es  erforderte  Jahrhunderte  währender  schlachten, 
bevor  die  russen,  Ost-Europas  endgültige  machthaber,  ihre 
herrschaft  in  diesen  ländern  als  vollkommen  gefestigt  betrachten 
konnten. 

Auch  solche,  jetzt  bereits  ihrem  aussterben  entgegen  gehende, 
unbedeutende  Völker  wie  die  wogulen  und  ostjaken  sind  s.  zt. 
sowohl  den  Usurpationsbestrebungen  von  Novgorod  als  später 
denjenigen  von  Moskau  sehr  ärgerliche  Widersacher  gewesen. 
Nach  russischen  mittelalterlichen  quellen  haben  die  novgoroder 
schon  im  11.  Jahrhundert  streifzüge  zu  dem  jugravolke  unter- 
nommen, mit  welchem  namen  die  vorfahren  der  jetzigen  wogulen 
und  ostjaken  gemeint  sind,  richtiger  gesagt,  der  nördlichste  teil 
dieses  Stammes,  i  Die  streifzüge  dienten  zum  teil  dem  handel, 
teils  aber  auch  der  Steuereintreibung,  wobei  oft  das  schwert 
das  resultat  bestimmt  haben  dürfte.  Aus  dem  folgenden  Jahr- 
hundert werden  schon  bewaffnete  zusammenstösse  zwischen 
Jugra  und  Novgorod  ausdrücklich  erwähnt.  I.  j.  1187  wur- 
den die  jugren  an  der  Petschora  besiegt,  aber  1 192  (  ?  1 193) 
fiel  eine  novgoroder  schar,  nachdem  .'^ie  schon  eine  Stadt  der 
jugren  erobert  hatte,  beim  belagern  einer  anderen  Stadt  einer 
list  zum    Opfer:  die  jugren   versprachen   silber,    zobel   u.  a.  zu 


^  Später  ist  jugra  in  den  quellen  als  name  für  die  das  Sos- 
vagebiet bewohnenden  nordwogulen  festgesetzt  worden.  Manchmal 
wieder  wird  dieselbe  benennung  für  das  von  dem  betreffenden  volke 
bewohnte  land  angewandt. 
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geben,  riefen  die  russen  zum  holen  des  versprochenen  in  klei- 
nen mengen  in  die  Stadt  und  ermordeten  sie;  nur  80  novgo- 
roder  wurden  gerettet.  Häufiger  dürfte  freilich  das  kriegsglilck 
auf  selten  der  russen  gewesen  sein,  daraus  zu  schliessen,  dass 
jedenfalls  schon  i.  j.  1265  in  einem  kontrakte  zwischen  Novgo- 
rod  und  dem  grossfürsten  von  Tver,  Jaroslav  Jarosiavovitsch, 
Jugra  offiziell  als  wolost  von  Novgorod  erwähnt  wird.  Die 
machtunterstellung  scheint  indessen  sehr  wankender  art  gewe- 
sen zu  sein,  indem  sie  in  Wirklichkeit  nur  das  von  den  nov- 
gorodern  selbst  annektierte  recht,  die  bewohner  von  Jugra  zu 
besteuern,  bedeutete.  Und  die  Steuerexpeditionen  gingen  auch 
bisweilen  sehr  unglücklich  aus.  So  ermordeten  die  jugren  i.  j.  1357 
die  von  Samson  Kolyvanov  geleitete  novgorodische  steuer- 
expedition.  Und  als  die  novgoroder  i.  j.  1446  mit  einer  3000  mann 
starken  truppe  nach  Jugra  zogen,  errangen  sie  anfänglich  wohl 
einen  sieg  und  nahmen  viele  gefangene,  aber  dann  sammelten 
die  jugrer,  welche  schon  ihre  Unterwerfung  angezeigt  und 
steuern  versprochen  hatten,  ihre  leute  und  brachten  den  novgoro- 
dern  einen  empfindlichen  verlust  an  mannschaft  bei  (vgl.  p.  20). 
Der  erwähnte  feldzug  dürfte  der  letzte  Novgorods  in  diese 
länder  gewesen  sein;  aber  das  allmählich  zu  einer  führenden 
macht  Russlands  erstandene  Moskau  setzt  die  eroberungsbestre- 
bungen  seines  Vorgängers  im  osten  fort.  Andrerseits  scheinen 
die  ostjaken  und  vornehmlich  die  wogulen  ihre  aufmerksamkeit 
auf  die  sich  durch  das  syrjänische  land  nähernde  moskauer  gefahr 
zu  lenken,  indem  sie  noch  energischer  als  vorher  massnahmen 
zum  schütze  ihrer  Unabhängigkeit  treffen.  In  dieser  absieht 
unternehmen  sie  mehrere  Überfälle  auf  das  gebiet  der  syrjänen, 
die  bereits  der  taufe  und  gleichzeitig  der  russischen  macht  unter- 
worfen waren,  wobei  sie  ihren  hass  speziell  gegen  täufer  und  ge- 
taufte richten.  Schon  während  der  tätigkeit  Stefans  des  heiligen 
unter  den  syrjänen  sollen  die  wogulen  1385  (?1386)  dcirfer  an  der 
Ober-Vytschegda  und  Sysola  zerstört  haben  und  bereits  gegen 
Ustvym  vorgerückt  sein,  obgleich  es  Stefan  gelungen  war 
diesen  Überfall  abzuwehren.  Bekannter  sind  aber  die  kämpfe, 
die  um  die  mitte  des  15.  Jahrhunderts  stattfanden.  In  diesen  tritt 
als  führende  person  der  mann  auf,  welcher  den  Stoff  zu  diesem 
aufsatz  gibt,  der  in  russischen  Chroniken  erwähnte  wogulenfürst 
Asyka     oder     Asyk,    zum     teil    auch    sein    söhn    Jumsan. 
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Nach  einer  angäbe  (Lytkin,  SbipflucKin  Kpafi,  p.  77)  bedrängte 
der  wogulische  fürst  Asyk  die  syrjänen  von  Petschora  und  Ober- 
Vj'tschegda  zur  zeit  des  bischofs  von  Perm,  Gerasim  (etwa 
i.  j.  1440),  als  die  Christenlehre  sich  unter  den  syrjänen  von 
Petschora  festigte.  „Er  (der  bischof)  erschien  in  dem  lager  der 
jugren;  sie  entfernten  sich.  Als  sich  der  bischof  Gerasim  nach 
vollzogener  lnspektion  in  der  umgegend  auf  der  rückreise  nach 
Ustvym  befand,  erstickte  ihn  sein  eben  zum  Christentum  bekehrter 
wogulischer  diener  (am  24.  Januar,  unbekannt,  in  welchem  jähre)." 

Es  existiert  auch  eine  angäbe,  wonach  „Jugra,  welcher  an 
Novgorod  steuern  bezahlte,  zur  zeit  der  im  norden  herrschen- 
den Verwirrung  i.  j.  1445  gar  keine  steuern  sandte.  Die  Volks- 
versammlung (Bt'ie)  schickte  im  frühjahr  1446  ein  kriegsheer  von 
3000  mann  gegen  sie.  Die  zavolotscher  nebst  syrjänen  gingen 
längs  der  Vytschegda,  südl.  Mylva  und  des  Iktyl,  die  land- 
strecke durchquerend,  zur  nördl.  Mylva  und  Petschora,  von  wo 
aus  die  reise  zu  fuss  auf  Waldwegen  über  den  Ural  nach  Jugra 
führte,  nahmen  Asyk  gefangen,  Hessen  ihn  aber  wieder  frei, 
nachdem  sie  ihm  einen  eid  abgenommen  hatten"  (a.  a.  o.  p.  78; 
vgl.  oben  p.  19).  Aus  der  zeit  des  bischofs  Pitirim,  des 
nachfolgers  Gerasims,  wird  erzählt,  dass  der  wogulische  fürst 
Asyk  während  des  aufenthalts  des  bischofs  in  Moskau  1447 
die  syrjänendörfer  an  der  Petschora  zerstörte  und  sich  dann 
die  Petschora  hinauf  entfernte  (a.  a.  o.  p.  78). 

Am  berühmtesten  ist  jedoch  der  feldzug,  welchen  Asyka  mit 
seinem  söhne  Jumsan  i.  j.  1455  zur  Vytschegda  unternahm. 
Die  Vytschegda  herab  auf  flössen  kommend,  stiessen  sie  in 
Sysola  zu  den  mit  aufgeforderten  vjatschanern  und  setzten  ihren 
weg  bis  Ustvym  fort,  wo  sie  am  19.  august  u.  a.  den  bischof 
Pitirim  gefangen  nahmen  und  ermordeten,  dem  es  gelungen  zu 
sein  scheint,  die  wogulen  der  seitenflüsse  der  Petschora  zur 
annähme  tler  taufe  zu  bewegen,  und  der  deshalb  für  die  ent- 
fernter wohnenden  jugrer  zum  gegenständ  besonderen  hasses 
wurde.  Aus  diesen  feldzügen  erwuchs  indessen  den  wogulen 
kein  nutzen;  sie  fesselten  nur  die  aufmerksamkeit  der  russen 
auf  die  drohende  gefahr  von  osten  und  verursachten  eine  ganze 
Serie  gegenangriffe,  sowie  Zerstörung  und  unheil  für  die  länder 
Jugras.  So  unternahm  i.  j.  1465  auf  befehl  des  grossfürsten 
Ivan  III.  von   Moskau  der.ustjuger   Vasilij   Skrjaba  als   führer 
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eines  freiwilligenheeres,  aus  ustjugern,  vymern  und  vytscheg- 
danern  zusammengesetzt,  über  die  Uralberge  einen  angriff  auf 
Jugra.  Er  unterstellte  das  Jugrenland  dem  grossfürsten,  nahm 
viele  gefangene,  u.  a.  die  jugrischen  fürsten  Kaipak  und  Tetsik. 
die  er  mit  nach  Moskau  braclite;  der  grossfürst  gab  diesen  jedoch 
die  freiheit  wieder,  ,.schenkte  ihnen  die  fürstenwiirde  von  Jugra, 
bestimmte  aber,  dass  sie  sowie  das  ganze  Jugrenland  steuern 
bezahlen  sollten;  Skrjaba  wiederum  belohnte  er  gnädigst."  Zwei 
jähre  später,  i.  j.  1467,  unternahmen  120  vjatschaner,  mit  ihnen 
permjaken,  einen  feldzug  gegen  die  wogulen,  nahmen  den  für- 
sten Asyka  gefangen  und  brachten  ihn  nach  Vjatka,  von  wo  er 
nur  durch  auslösen  frei  gekommen  zu  sein  scheint.  Im  jähre 
1481  wiederum  ging  eine  ustjuger  expedition  unter  führung  eines 
Andrei  Mischnjev  gegen  die  wogulen  nach  Gross-Perm  und 
schlug  sie  aufs  haupt  bei  Tschcrdyn.  Und  i.  j.  1483  unternahm 
der  moskauer  grossfürst  Ivan  Vasiljevitsch  einen  noch  grösseren 
versuch,  er  ,.sandte  — wie  die  chronik  erzählt —  ein  beer  gegen 
Asyka,  den  fürsten  der  wogulen,  sowie  nach  Jugra  am  grossen 
Obfluss ;  aber  die  befehlshaber  des  grossfürsten  waren  fürst  Feo- 
dor  Kurbskij  der  schwarze  und  Ivan  Ivanovitsch  Saltyk-Tra- 
vin,  und  mit  ihnen  waren  ustjuger,  vologdaer,  vytschegdaner, 
vymer,  sysoler  und  permjaken;  an  der  mündung  des  Pelyn 
(o:  Pelym)  fand  die  schlacht  mit  den  wogulen  statt.  In  dieser 
Schlacht  wurden  von  den  ustjugern  sieben  mann  erschlagen, 
aber  viel  wogulen  fielen  und  der  wogulenfürst  Jumsan  flüch- 
tete. Die  befehlshaber  des  grossfürsten  aber  gingen  von  dort 
den  Tavdatluss  abwärts  an  Tjumen  vorbei  in  das  sibirische  land, 
führten  unterwegs  krieg  und  nahmen  viel  beute  und  gefangene. 
Aus  Sibirien  gingen  sie  kriegend  den  Irtyschfluss  hinab  nach 
dem  grossen  Ob,  in  das  Jugrenland,  besiegten  die  jugrenfürsten 
und  nahmen  sie  gefangen." 

Die  folge  von  diesem'gelungenen  feldzuge  der  russen  war, 
dass  die  besiegten  fürsten,  nämlich  die  wogulischen  fürsten  Jum- 
san  und  Kalpa,  der  sibirische  fürst  Ljatik,  die  jugrischen  fürsten 
Pytkei  und  Moldan,  im  frühling  des  nächsten  Jahres  vor  dem 
grossfürsten  erschienen  und  treue  schwuren.  Der  grossfürst  nahm 
sie  zu  Untertanen,  bestimmte  die  steuern  und  entliess  sie,  mit 
geschenken  versehen,  nach  hause.  Und  vom  jähre  1485  haben 
wir  künde,    dass    sich    die    sibirischen  fürsten  damals  bei   dem 
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bischof  Filofej  in  Ustvym  versammelten,  und  „aus  goldenen 
gefässen  wasser  trinkend"  aufs  neue  schwuren  „von  den  per- 
mern nichts  böses  zu  denken  und  gegen  sie  keine  gewalt  zu 
gebrauchen";  vom  selben  jähre  wird  erwähnt,  dass  Filofej  die 
wogulischen  fürsten  zur  Unterwerfung  unter  grossfürst  Ivan  III. 
gebracht  habe  und  selbst  mit  Jumsan  nach  Moskau  zu  dem 
grossfürsten  gereist  sei.  Ungeachtet  dieser  erneuerten  gehor- 
samsgelübde  wissen  die  Chroniken  zu  berichten,  dass  die  steuerer- 
heber  des  grossfürsten  bereits  i.  j.  1488  nach  Moskau  zurückkeh- 
ren mussten  ohne  steuern  erhalten  zu  haben:  der  jugre  Moldan 
und  der  wogule  Jumsan  reizten  das  volk  auf.  Aus  diesem 
gründe  war  Ivan  III.  gezwungen,  i.  j.  1499  eine  grossartige 
Strafexpedition  nach  Jugra  ins  werk  zu  setzen.  Zu  dieser  expe- 
dition,  welche  die  fürsten  Semeon  Kurbskij  und  Petr  Uschatc^v 
(oder  Uschatij),  sowie  Vasilij  Zabolotskij-Braznik  (oder  Gav- 
rilov)  leiteten,  gehörten  5000  mann  von  Ustjug,  Dvina,  Vyt- 
schegda  und  Vjatka;  sie  ging  auf  skis  über  die  Uralberge, 
bemächtigte  sich  des  ganzen  Jugrenlandes,  eroberte  40  städte 
und  nahm  50  fürsten  und  über  1000  andere  landbewohner 
gefangen.  Aber  auch  nach  diesem  harten  schlage  dauerte  es 
noch  mehr  als  hundert  jähre,  ehe  wir  sagen  können,  dass  sich 
die  wogulen  und  ostjaken  endgültig  der  herrschaft  Moskaus 
unterwarfen.  Die  darstellung  dieser  ereignisse  fällt  indessen 
ausserhalb  des  rahmens  dieser  Untersuchung. 

Die  wogulische  nationalität  des  in  obenerwähnten  schlach- 
ten hervortretenden  Asyka  od.  Asyk  ist  jüngst  in  frage  gestellt 
worden.  Doktor  K.  F.  Karjalainen  hat  in  seinem  werke  „Jugra- 
laisten  uskonto"  (Religion  der  jugren)  p.  262  (s.  auch  „Maailman- 
historia"  III,  p.  376)  angenommen,  dass  „dem  namen  nach  zu 
schliessen,  Asyka  eher  ostjake  als  wogule  gewesen  und  der 
erwähnte  kriegszug  (der  im  jähre  1455  zur  Vytschegda  unter- 
nommene, wobei  bischof  Pitirini  ermordet  wurde)  also  von  den 
jugren  gemeinsam  und-  nicht  allein  von  den  wogulen  ins  werk 
gesetzt  sei."  Der  name  des  fürsten  Hesse  sich  nämlich  nach 
Karjalainen  aus  dem  ostjakischen  erklären:  As-ijka  =  Äs-ika 
„Ob-greis". 

Karjalainen  geht  sogar  noch  weiter.  Er  sagt  nämlich: 
„Obgleich  wir  nicht  im  stände  sind,  dies  zu  beweisen,  wäre  es 
nicht  unmöglich  zu  denken,  dass  wir  in  diesem  fürsten  anfang 
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und  Ursprung  desgeistes  „Ob-greis"  haben. Diese  annähme 

ist  jedoch  deshalb  als  recht  gewagt  anzusehen,  weil  wir  in  diesem 
falle  den  weit  verehrten  Ob-greis  als  eine  verhältnismässig  späte 
gottheit  bekämen,  und  zweitens  deshalb,  weil  der  name  As-iki 
so  allgemein  ist,  dass  es  schon  vor  dem  historischen  Asyka 
viele  personen  gegeben  haben  kann,  welche  diesen  namen  trugen." 
Nach  meinem  ermessen  sind  jedoch  die  gründe,  auf  welche 
sich  Karjalainens  annähme  hinsichtlich  der  nationalität  Asykas, 
wie  auch  des  Ursprungs  vom  Ob-greis  stützt,  nicht  zu  billigen. 
Wohl  muss  man  zugeben,  dass  derartige  nach  der  wohnstätte 
gebildete  namen  wie  Ob-greis  sowohl  bei  den  ostjaken  als  auch 
bei  den  wogulen  sehr  gewöhnlich  sind.  So  werden  bei  Kar- 
JALAINEN  (in  dem  erwähnten  werke)  aus  dem  ostjakischen 
ausser  Ob-greis  u.  a.  noch  folgende  bezeichnungen  angeführt: 
Greis  vom  Jugan,  Frau  vom  Agan,  Greis  des  Barschsees,  Greis 
vom  Tek-dorfe,  Greis  der  Hügelfestung,  Frau  des  Festungsberges, 
Greis  vom  mittleren  Ob,  Greis  vom  oberen  laufe  des  Ky9S- 
flusses,  Gottheit  des  Oi]kul-flusses,  Gott  vom  Kleinen  Ob.- Aus 
dem  wogulischen  können  ähnliche  bezeichnungen  erwähnt  wer- 
den, wie  Fürst  des  VValdflusses,  Greis  vom  Lopmus-dorfe, 
Greis  des  Heiligen  Ural,  Greis  von  der  mittleren  Sosva,  Greis 
vom  oberen  laufe  der  Sosva,  Gott  vom  Pelym  u.  s.  w.  Diese 
sind  indessen  alle  bezeichnungen  für  gottheiten;  als  ostjakisch- 
wogulische  personennamen  sind  sie  dagegen  jedenfalls  sehr 
fremd,  wenn  nicht  ganz  unbekannt.  Und  obgleich  wir  zugeben, 
dass  die  ostjakisch-wogulischen  lokalgottheiten  ursprünglich 
öfters  verstorbene  sind,  die  zum  gegenständ  des  kultus  geworden, 
so  ist  damit  durchaus  nicht  gesagt,  dass  der  nach  der  wohnstätte 
gebildete  gottheitsname  auch  der  personenname  des  betref- 
fenden verstorbenen  gewesen  ist.  Im  gegenleil  gibt  es  beispiele 
dafür,  dass  ein  held,  welcher  im  leben  einen  andern  namen 
hatte,  als  gottheit  eben  mit  einem  nach  der  wohnstätte  gebil- 
deten namen  benannt  wird.  Obgleich  also  wohl  anzunehmen 
ist,  dass  die  mit  der  bezeichnung  Ob-greis  benannte  gottheit 
auf  dem  wege  des  totenkults  gebildet  ist,  so  ist  es  ebenso 
wahrscheinlich,  dass  der  personenname  des  betreffenden 
verstorbenen  nicht  „Ob-greis",  sondern  irgend  ein  ganz  anderer 
gewesen  ist. 
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Aber  sei  dem  wie  ihm  wolle,  die  Hypothese,  dass  der 
Asyka  der  Chroniken  ostjake  gewesen  sei,  erweckt  auch  andere 
einwände.  Wenn  wir  in  betracht  ziehen,  dass  Asyka  mit 
seinem  söhne  Jumsan  während  etwa  vierer  Jahrzehnte  den 
russen  sorgen  und  verdruss  bereitete,  dass  diese  zahlreiche  straf- 
expeditionen  gegen  sie  in  szene  setzten,  dass  Asyka  mindes- 
tens einmal  ihr  gefangener  war  und  Jumsan  weiterhin  einmal, 
vielleicht  zweimal  die  reise  nach  Moskau  unternahm,  um  seine 
Untertänigkeit  zu  bezeigen,  so  sieht  es  nicht  ganz  wahrscheinlich 
aus,  dass  die  russen  über  die  nationaütät  ihrer  gegner  nicht 
recht  orientiert  gewesen  wären.  Da  nun  Asyka,  wie  auch 
Jumsan,  in  den  Chroniken  immer  als  wogulen  angegeben 
werden,  so  dürften  wir  wohl  diese  angäbe  zu  glauben  haben. 
Für  das  wogulentum  Asykas  spricht  auch  in  gewisser  hinsieht 
der  umstand,  dass  die  i.  j,  1483  gegen  ihn  gesandte  strafex- 
pedition  seinen  söhn  Jumsan  auf  woguiischem  gebiete,  und 
zwar  in  dessen  Zentrum  an  der  mündung  des  Pelym-flusses 
traf.  Es  ist  schwer  zu  denken,  dass  die  ostjaken  der  Obufer 
so  rechtzeitig  künde  vom  anrücken  des  feindes  erhalten  hätten, 
dass  Jumsan  von  dort  jene  gewaltige  strecke  in  das  wogulen- 
land,  dem  feinde  entgegen,  erreicht  hätte. 

Aber  ich  glaube  auch  direktere  bew^eise  für  das  wogulentum 
Asykas  darlegen  zu  können.  Obwohl  seit  Asykas  zeit  bis  zu 
unseren  tagen  über  450  jähre  verstrichen  sind,  scheint  es,  als 
ob  sein  gedächtnis  unter  dem  wogulenvolke  noch  nicht  ganz 
verschwunden  sei. 

In  den  Heldensagen  der  wogulen  von  Konda  kommt  näm- 
lich ein  held  mit  dem  namen  ö^§x  vor.  Dieser  name  stimmt 
lautlich  ganz  genau  mit  dem  namen  Asyka  (AcBiKa)  der  Chroniken 
überein,  und  ist  es  ja  möglich,  dass  beide  namen  auch  dieselbe 
person  meinen. 

Was  zunächst  die  lautform  der  namen  betrifft,  so  setzt 
das  ö  des  Konda-wogulischen  ein  früheres  *ä  voraus,  wie  ich 
in  meinem  werke  „Zur  geschichte  des  vokalismus  der  ersten 
Silbe  im  wogulischen"  gezeigt  habe.  Der  auslautende  x  ist  in 
einem  derartigen  worttypus  wie  öjx  später  Herkunft  und  setzt 
*k  voraus;  dieser  laut  erscheint  auch  gegenwärtig  in  solchen 
flexionsformen,    in    denen  er  nicht  der  auslaut  ist;  so  ist  z.  b. 
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der  nom.  dualis  öhk^y  1.  öz^(iY  '.  Ob  hinter  dem  ^  im  nom. 
sing,  in  der  in  rede  stehenden  zeit  ein  vokal  gestanden  hat, 
d.  h.  ob  der  nom.  sing,  des  Wortes  auf  einen  vokal  endete,  ist 
schwer  zu  entscheiden;  möglicherweise  ist  dies  der  fall  gewesen; 
als  auslautender  vokal  wäre  in  diesem  falle  wohl  irgend  ein 
ä-artiger  laut  zu  erwarten.  §  dürfte  auch  in  der  in  rede  ste- 
henden zeit  §  gewesen  sein.  Zwischen  ^  und  ^-  erscheint  in 
gewissen  flexionsformen  ein  vokal  und  wahrscheinlich  ist  es 
auch  im  nom.  sing,  früher  so  gewesen;  das  a  des  dualis  weist 
—  weil  das  wort  hintervokalisch  ist  —  auf  *e  oder  */  oder 
auf  deren  reduzierte  gegenstücke  hin;  */  oder  */  entspräche 
vollkommen  dem'  y  (li)  der  chroniken.  Der  in  der  Volksdichtung 
erscheinende  personenname  ö,-^x  setzt  also  eine  frühere  form 
*ä§(k[a]  oder  *clHk[a]  voraus,  die  vollständig  mit  dem  per- 
sonennamen  Asyka  (AcMKa)  der  chroniken  übereinstimmt. 

Wenden  wir  uns  nun  zur  Untersuchung  der  heldensage, 
in  der  öjx  vorkommt.  Die  sage  habe  ich  mir  von  einein 
wogulen  namens  Semeon  Alagulov  aufgezeichnet,  welcher  in 
dem  dem  kirchdorfe  Leus  nahe  gelegenen  dorfe  Pasna  im  fluss- 
gebiete  von  Konda  beheimatet  war.  Sie  erzählt  von  dem  feldzuge, 
den  fürst  'kiHSoröldr  von  Satyga  ins  werk  setzt,  um  die  truppe 
der  ßoiiäßt  zu  verjagen,  die  nach  Konda  rauben  kommen.  Die 
ßöitäßt  treten  in  mehreren  Konda-wogulischen  heldensagen  als 
feinde  der  wogulen  auf,  aber  wer  sie  sind,  dies  wusste  man 
mir  nicht  zu  erklären.  Vielleicht  bringt  die  etymologische 
erklärung  des  vvortes  ßoitdßt,  wozu  indessen  in  diesem  zusam- 
menhange keine  gelegenheit  ist,  klarheit  auch  in  diese  frage. 
In  den  sagen  werden  die  ßöitdßt  ausdrücklich  als  eine  fremde 
spräche  sprechend  geschildert,  obgleich  sich  die  angaben  der 
volkstradition  über  diese  spräche  auf  ein  einziges  wortzitat 
beschränken.  Nach  der  Schilderung  der  jetzt  in  rede  stehenden 
sage  scheinen  sie  von  norden  zur  Konda  gekommen  zu  sein, 
vermutlich  also  von  der  nördlichen  Sosva,  und  rücken  den 
Konda-fluss  abwärts  vor.  Dies  war  ja  auch  sonst  der  natür- 
lichste weg  für  die  auf  raubzüge  ausgehenden ;  in  leichter  aus- 
rüstuns;   die  Sosva  und  ihre  nebenllüsse  bis  zur  *\\'asserscheide 


1   Der    dualis    erscheint    z.   b.    in    derartigen    ausdrücken  wie 
ü^dk^'f  Sdrng,Y>  bedeutung:  'öjx  ^^'^  Sör'n  zusammen'. 
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hinauffahrend,  gingen  sie  durch  die  landstrecke  zu  fuss  und 
wanderten  dann  raubend,  gefangene  und  beute  sammelnd, 
bequem  mit  dem  ström  die  Konda,  den  Irtysch  und  Ob  entlang 
in  die  eigenen  länder. 

In  der  in  rede  stehenden  sage  erscheint  das  heer  der 
ßöitäßt  in  dem  auf  der  nordseite  von  Satyga  beündlichen  dorfe 
Utsina.  Von  hier  springt  ein  mann  des  dorfes  heimlich  nach 
Satyga,  um  die  angelegenheit  dem  fürsten  kitßorötor  zu  melden. 
Dieser  hat  seinen  jüngeren  bruder  und  seinen  söhn  mit  ande- 
rem Volke  in  den  vvald  bäume  fällen  geschickt  und  ist  ganz 
allein  zuhause.  Aber  der  fürst  weiss  rat:  er  lässt  sieben  hengste 
zu  einer  stute,  und  da  sie  untereinander  fürchterlich  streiten, 
so  wagt  auch  der  feind  nicht,  in  das  dorf  einzubiegen.  Schlim- 
mer ergeht  es  dem  Vorpaul  ('Walddorf'}  benannten  dorfe. 
Auch  dort  hat  man  wohl  künde  vom  feinde  erhalten;  ein  mann 
des  dorfes  Jevra,  welcher  unterwegs  gewesen  war,  um  aus 
Vorpaul  trockene  fische  zu  holen,  hat  die  expedition  am  ufer 
unweit  des  dorfes  in  mückenzelten  liegen  sehen.  Er  mahnt 
die  dorfbewohner,  sich  schleunigst  zu  verbergen,  aber  diese 
halten  es  nicht  für  notwendig,  weil  sie  mit  den  ßöUdlÜ  weder  aus 
den  Zeiten  des  vaters  noch  des  grossvaters  her  keine  feindschaft 
hatten.  Die  ßuitdßt  kommen  dennoch  in  das  dorf,  ermorden  die 
männer,  werfen  die  kinder,  mit  den  haaren  zusammengebunden, 
auf  die  trockenhölzer;  die  frauen  werden  als  beute  mitgenommen, 
das  dorf  eingeäschert.  Der  mann  aus  Jevra,  welcher  aus 
seinem  versteck  im  walde  alles  sieht,  eilt  nach  Satyga  zum 
fürsten,  ihm  die  begebenheit  zu  melden,  und  dieser  beschliesst, 
dem  feinde  nachzujagen.  Die  fahrt  wird  in  einem  grossen 
kriegsboote  gemacht.  Der  fürst  ki'ißorUtdr  selbst  sowie  sein 
söhn  und  sein  jüngerer  bruder  ziehen  aus.  Aus  den  am  wege 
liegenden  dörfern  werden  noch  vier  beiden  mit  aufgefordert, 
sodass  im  ganzen  Ivt  öhp,  söä.in.UjY  ^'^*',  ^^-  h.  'sechs  beiden, 
der  fünst  als  siebenter'  auf  der  fahrt  sind,  ohne  das  andere, 
niedere  volk  in  rechnung  zu  nehmen,  welches  immer  in  den 
sagen  den  unvermeidlichen  hintergrund  lür  die  fürsten  und 
beiden  bildet.  Unter  den  beiden  befinden  sich  auch  zwei  bru- 
der, von  denen  der  eine  öJx  und  der  andere  Sör^n  heisst. 

Die  expedition  jagt  nun  die  Konda  hinab  dem  feinde  nach 
und  erreicht  ihn  nahe  bei  Nachratsi.    In  dem  feindlichen  boote 
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geht  es  lustig  zu;  die  nachjagenden  sehen  schon  von  ferne, 
wie  ein  mann  dort  mit  einem  von  Konda  geraubten  weihe 
tanzt.  Der  jüngere  bruder  des  fürsten  erschiesst  auf  befehl 
desselben  als  ersten  gruss  den  tänzer;  der  pfeil  dringt  durch 
die  armhöhle,  sodass  die  pfeilspitze  zur  anderen  armhöhle 
herauskommt.  Der  feind  bekommt  grosse  eile;  um  die  last  zu 
erleichtern,  werfen  sie  die  geraubten  frauen  in  den  fluss  und 
begeben  sich,  mit  aller  kraft  rudernd,  auf  die  flucht.  Der 
wogulische  fürst  aber  gelangt  auf  einem  kürzeren  Seitenarme 
der  Konda  vor  sie  und  baut  eiligst  quer  durch  den  fluss  ein 
gehege,  in  welches  sich  das  feindliche  boot  verstrickt.  Jetzt 
hilft  den  feinden  nichts  weiter,  als  lü'tßoroldr  zu  gehorchen 
und  zum  kämpfe  an  das  ufer  zu  gehen.  Der  kämpf  ist  heftig, 
das  volk  fällt  wie  gemäht,  aber  die  wogulen  siegen.  Der  feind- 
liche fürst  wii'd  völlig  entkleidet  und  ö^tix  und  SOr'n  beabsichtigen, 
ihn  zu  tode  zu  peitschen.  Dies  verbietet  jedoch  kitßorötdr, 
weil  es  den  zorn  des  himmlischen  gottes  heraufbeschwören 
würde.  vStatt  dessen  werden  dem  feindlichen  fürsten  nase  und 
Ohren  abgeschnitten,  welche  der  gefangene  selbst  essen  muss; 
dann  darf  er  unter  der  bedingung  gehen,  dass  er  die  gefallenen  mit 
sich  nimmt  und  niemals  mehr  in  die  länder  der  Konda  kommt. 
Die  erzählung  als  solche  ist  trotz  drastisch  realistischer 
einzelheiten  ein  produkt  poetischer  phantasie;  deshalb  ist  es 
natürlich  nicht  nötig  zu  leugnen,  dass  das  motiv  erinnerungen 
an  wirkliche  begebenheiten  sein  kann,  wenn  auch  stark  verän- 
dert. Aber  sei  es  mit  den  einzelnheiten  wie  es  wolle,  das 
glaube  ich  als  sicher  annehmen  zu  können,  dass  der  in  der 
sage  erwähnte  ö^/^x  und  vermutlich  auch  .^ör'n  wirkliche,  einmal 
unter  den  wogulen  gelebt  habende  menschen  sind.  Der  erzäh- 
1er  der  geschilderten  sage  wusste  mir  nämlich  auch  folgende, 
sehr  beachtenswerten,  ergänzenden  angaben  über  die  erwähnten 
beiden  zu  machen,  öjx  und  Sör'n  waren  Ijrüder,  welche  in 
dem  dorfe  Leu§  wohnten.  Sie  hatten  zwei  fischereien  oder 
■„fischerdörfer",  näml.  das  am  ßiiir  ('Flüsschen')  gelegene  dorf 
(Lsfjo'ni'pf'ßl  ('Dorf  der  durchlöcherten  föhre')  und  das  am 
bßsie  ('Abfallfluss')  gelegene  üsotjpcßl  CFestungsdorf).  Diese  dör- 
fer,  welche  von  dem  dorfe  Pasna  etwa  15  werst  und  von- 
einander ca.  3  werst  entfernt  sind,  gehören  noch  jetzt  zu  dem 
fanggebiete   der  leuser.     Nach   ihrem  tode  wurden  die  brüder 
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als  gottheiten  (wog.  pupi)  verehrt,  und  sie  werden  nach  jenen 
fischereien  genannt,  und  zwar  d,-^X  mit  dem  namen  q,st]om"än,^Xu, 
("greis  der  durchlöcherten  tohre')  und  ior'n  mit  dem  namen 
vs">]peßlöän,§X>*  ('greis  des  festungsdorfes').  ^  In  der  nähe  des 
ersteren  dorfes  befindet  sich  ein  fichtenwald,  in  welchem  feile 
des  sommereichhörnchens  und  pfeile  aufgehängt  sind  (und  viel- 
leicht auch  noch  aufgehängt  werden),  natürlich  als  opfer  für 
die  dorfgottheit,  für  den  früheren  ö^/^x-  I^  letzterem  dorfe 
wieder  ist  ein  Speicher  der  gottheit  zum  aufbewahren  der  opfer 
gewesen.  Jetzt  sind  die  dörfer  verlassen,  auch  wird  an  den 
Stellen  nicht  mehr  gefischt.  Ausserordentlich  wichtig  ist  nach 
meiner  meinung  die  angäbe,  welche  der  sagenerzähler  im  Zu- 
sammenhang damit  noch  machte,  dass  es  in  Leus  ein  geschlecht 
mit  namen  Oskin  (Oci-kiihi,)  gegeben  hat,  welches  erst  kürzlich 
erloschen  ist.  Es  kann  kein  zweifei  darüber  bestehen,  dass 
Oskin  nur  eine  russifizierte  form  des  wogulischen  namens  öjx 
ist,  worauf  sie  vollkommen  passt. 

In  welchem  Verhältnisse  stehen  dann  der  fürst  As^'ka  der 
Chroniken  und  der  held  öJx  *^er  Volksdichtung  zueinander.^ 
Haben  wir  hier  eine  oder  zwei  verschiedene  personen?  Es  ist 
natürlich  unmöglich,  auf  diese  frage  eine  sichere  antwort  zu 
geben.  Aber  das,  was  die  Chroniken  von  Asyka  berichten, 
widerspricht  jedenfalls  in  keiner  weise  der  möglichkeit,  dass 
Asyka  in  Konda  beheimatet  ist.  Wir  wissen,  dass  die  russische 
Strafexpedition  i.  j.  1483  an  der  mündung  des  Pelym-flusses 
Jumsan,  den  söhn  Asykas,  traf.  Von  der  Konda  nach  Pelym 
ist  eine  ziemlich  kleine  strecke;  und  da  gegenwehr  vorzuneh- 
men war,  und  dafür  die  mündung  des  Pelym,  welche  sowohl  ihrer 
zentralen  läge  als  auch  ihrer  topographischen  vorteile  wegen 
für  diesen  zweck  ausserordentlich  günstig  war,  gewählt  wurde, 
ist  es  natürlich,  dass  auch  die  Konda-wogulen  mit  ihren  besten 
männern  dabei  waren.  Freilich  macht  auch  die  möglichkeit  des 
beweises,  dass  Asyka  in  Konda  beheimatet  war,  nicht  ohne  weite- 
res den  Asyka  der  Chroniken  mit  dem  öjx  der  volkssage  identisch; 
es  konnte  ja  auch  andere  personen  dieses  namens  geben.    Der 


1  Hier  Hegt  also  ein  beispiel  dafür  vor,  dass  eine  person 
nach  ihrem  tode  als  gottheit  mit  einem  anderen  namen  genannt 
wird  als  bei  lebzeiten ;  vgl.   oben. 


Der   wogulenfürst  Asyka  in  Chroniken  und  volkstradition.      29 


kriegsruhm  beider  könnte  jedoch  für  die  Identität  sprechen. 
Andrerseits  wieder  macht  der  umstand,  dass  die  voikssage  nur 
von  dem  vertreiben  der  ßuitäßt  spricht,  aber  nichts  von  den 
feldzügen  des  helden  öJx  gegen  die  russen  und  syrjänen  weiss, 
keineswegs  das  identifizieren  des  Asyka  und  ü,,^x  unmöglich. 
Ist  doch  das  historische  gedächtnis  der  Völker  im  aligemeinen  kurz. 
So  gibt  es  von  dem  gewalttätigen  bekehren  der  wogulen  zum 
Christentum  in  ihrer  reichen  volkspoesie  keine  anderen  erinne- 
rungen  als  ein  einziges,  schon  von  Rkguly  aufgezeichnetes 
hed.  Diese  sonderbaren  zelten  sind  doch  nur  zweihundert 
jähre  alt,  während  seit  Asykas  zeit  bereits  4  ^2  Jahrhundert 
verflossen  ist.  Es  wäre  kein  wunder,  wenn  sich  nach  verlauf 
von  so  langer  zeit  in  den  volkssagen  über  den  gegen  russen 
und  syrjänen  kämpfenden  helden  neben  dem  namen  nur  die 
erinnerung  an  seiner  militärischen  tüchtigkeit  bewahrt  hätte, 
während  die  einzelheiten  seiner  kriegsfahrten  teils  in  Vergessen- 
heit geraten  wären,  teils  sich  bis  zur  Unkenntlichkeit  verändert 
hätten. 

Nach  der  volkstradition  ist  U^§x  ühp  'held'  gewesen,  aber 
nicht  ötdr  'fürst',  ebensowenig  auch  seine  nachkommen,  die 
Os'kin.  Der  Asyka  der  Chroniken  wieder  ist  „fürst".  Dieser 
umstand  verhindert  jedoch  nach  meiner  auffassung  nicht  das 
identifizieren  der  personen.  So  weit  man  einen  wirklichen 
unterschied  zwischen  einem  wogulischen  „fürsten"  und  „helden" 
voraussetzen  kann,  könnte  mann  vielleicht  sachlich  die  volks- 
tradition als  im  rechte  ansehen.  Die  fragliche  person  hat 
sozusagen  homo  novus  sein  können,  welche  nicht  auf  grund 
ihrer  abstammung,  sondern  infolge  ihrer  persönlichen  fähigkeit 
im  augenblicke  der  gefahr  die  leitung  der  kriegsoperationen 
übernommen  hat.  Andrerseits  ist  es  ganz  natürlich,  dass  ihn  die 
russen  wegen  seiner  leitenden  Stellung  als  „fürsten"  angesehen 
haben. 

Die  resultate  unserer  Untersuchung  können  wir  hiermit 
in  folgende  punkte  sammeln: 

1)  Der  ö^.^x  dci"  voikssage,  der  nach  seinem  tode  als  gott- 
heit  verehrt  wurde,  ist  eine  wirkliche  persönlichkeit,  die  in  Leus 
an  der  Konda  gewohnt  hat,  und  deren  nachkommen  noch  in 
der  ganz  letzten  zeit  in  demselben  dorfe  unter  dem  namen 
Os'kin  gelebt  haben. 
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2)  Der  fürst  Asyka  der  russischen  Chroniken  dürfte  kein 
ostjake  gewesen  sein,  sondern  wahrscheinlich  ein  wogule;  der 
name  Asyka  Hesse  sich  kaum  aus  dem  ostjakischen  erklären,  wohl 
aber  aus  dem  wogulischen,  in  dessen  Konda-dialekte  der  als 
Personenname  erscheinende  d,8x  mit  dem  personennamen  Asyka 
identisch  ist.  Als  Wohnort  des  fürsten  Asyka  der  Chroniken 
passt  gut  Konda,  in  dessen  gebiete,  im  dorfe  Leus,  eine  person 
des  namens  ü^Sx  angetroffen  worden  ist.  Unmöglich  ist  auch  das 
nicht,  dass  der  fürst  Asyka  der  Chroniken  dieselbe  person  ist 
wie  der  held  d^§x  der  volkssage. 

3)  Der  Asyka  der  Chroniken,  der  d,^x  <-^6r  volkssage  und 
der  nach  dem  russichen  gebildete  familienname  Osk-in  (nach 
seinem  anfangsteil)  sind  lautlich  identisch.  Sie  beweisen,  dass 
in  der  heimatsgegend  des  wogulischen  beiden  Asyka,  welche 
Konda  gewesen  sein  dürfte,  das  ursprüngliche  *ä  noch  um 
die  endhälfte  des  15.  Jahrhunderts  erhalten  war,  während  es 
zu  der  bildungszeit  des  an  der  Konda  angetroffenen  namens 
O^k-in  schon  in  ö  verwandelt  war,  als  welches  es  auch  jetzt  im 
Konda-dialekte  erscheint. 

Helsinki.  Artturi  Kannisto. 


Über  einige  wogulisch-ostjakische  vokal- 
entsprechungsverhältnisse.  ^ 


In  seiner  epochemachenden  Untersuchung  „Über  quan- 
titätswechsel  im  finnisch-ugrischen.  Vorläufige  mitteilung" 
(JSFOu.  XIV,3)  ist  prof.  E.  N.  Setälä  hinsichtlich  des  vokalis- 
mus  der  ersten  silbe  im  finnischen,  lappischen  und  mordwini- 
schen zu  dem  resultate  gekommen,  dass  die  verschiedenen 
urlaute,  von  denen  man  in  den  genannten  sprachen  auszugehen 
hat,  „zum  grossen  teil  verschiedene  phasen  der  ablautsreihen 
sind"    und    dass    „die    verschiedenen    stufen    der   ablautsreihen 


1  Vorgetragen  am  I2.  november  1919  als  „lectio  praecurso- 
ria"  bei  der  akademischen  disputation  des  Verfassers  an  der  Uni- 
versität Helsinki.      Später   etwas  erweitert. 
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ursprünglich  in  erster  stelle  quantitativ,  aber  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  zugleich  auch  qualitativ  von  einander 
verschieden  gewesen  sein  müssen".  Prof.  Yrjö  Wiciimann  hat 
in  seinem  bekannten  werke  „Zur  geschichte  des  vokalismus 
der  ersten  silbe  im  wotjakischen  mit  rücksicht  auf  das  syrjä- 
nische"  (MSFOu.  XXXVI)  aus  dem  wotjakischen  und  syrjä- 
nischen  eine  grosse  menge  solcher  fälle  angedeutet,  in  denen 
zwei  verschiedene  vokale  teils  in  verschiedenen  mundarten 
einer  und  derselben  spräche  wechseln,  teils  als  wechselseitige 
entsprechungen  in  den  beiden  sprachen  vorkommen;  aus  diesen 
beziehungen  kommt  er  zu  der  Schlussfolgerung,  dass  ähnliche 
qualitative  Vokalwechsel  schon  in  der  urpermischen  sprachform 
stattgefunden  haben.  Im  ostjakischen  hat  man  schon  früh  ähn- 
liche erscheinungen  beobachtet.  So  führt  M.  A.  Castren  in 
seinem  „Versuche  einer  ostjakischen  Sprachlehre"  einige  fälle 
von  „Veränderungen  der  Stammvokale"  an,  z.  b.  namas  'ver- 
stand' ^'  numem  'sich  erinnern',  kät  'zwei'  ^^  kirnet  'der  zweite', 
und  macht  dabei  darauf  aufmerksam,  dass  „die  Stammvokale 
sich  ebenso  leicht  verändern  wie  in  den  germanischen  spra- 
chen", ohne  sich  jedoch  näher  zu  äussern,  ob  er  den  ablaut 
oder  Umlaut  meint.  Auch  pro  f.  H.  Paasonen  hat  in  seiner 
Untersuchung  „Über  die  türkischen  lehnwörter  im  ostjakischen" 
(FUF  II)  diesen  Vokalwechsel  berührt  und  dabei  zehn  verschie- 
dene wechselfälle  aus  dem  Jugan-dialekt  angeführt.  Aber  erst 
dr.  K.  F.  Karjalainen  hat  in  seiner  detaillierten  abhandlung 
„Zur  ostjakischen  lautgeschichte.  I.  Über  den  vokalismus  der 
ersten  silbe"  (MSFOu.  XXIII)  eine  vollständige  darstellung  über 
diese  für  das  ostjakische  so  charakteristischea  erscheinungen 
gegeben.  Was  den  Ursprung  dieser  Verhältnisse  betrifft,  so 
sind  sowohl  Paasonen  wie  Karjalainen  der  meinung,  dass  die- 
selben sich  aus  der  sonderentwickelung  der  ostjakischen  mund- 
arten nicht  erklären  lassen,  sondern  als  eine  erbschaft  \on  der 
uro.stjakischen  zeit  zu  betrachten  sind. 

Was  dann  die  mit  dem  ostjakischen  am  nächsten  ver- 
w^andte  spräche,  das  wogulische,  anbelangt,  hat  man  auf  einige 
darin  auftretende  Vokalwechsel  schon  längst  aufmerksam  ge- 
macht. So  werden  deren  etliche  schon  von  Hunfalvy  und 
Ahlovist  erwähnt,  und  später  haben  u.  a.  Munkäcsi,  Karja- 
lainen,   GoMBocz   und    Hazay    ihre  aufmerksamkeit  auf  sie  ge- 
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richtet.  Vor  allen  anderen  ist  Karjalainen  anzuführen,  der 
auf  grund  seiner  gründlichen  kenntnis  des  ostjakischen  eine 
besondere  Voraussetzung  hatte  auch  vvogulische  spracherschei- 
nungen  zu  verstehen.  Ich  habe  in  meinem  werke  „Zur  ge- 
schichte  des  vokalismus  der  ersten  silbe  im  wogulischen  vom 
qualitativen  Standpunkt"  (MSFOu.  XLVI)  versucht,  eine  mög- 
lichst erschöpfende  darstellung  über  die  im  wogulischen  sowohl 
binnendialektisch  (häufig  sogar  paradigmatisch)  wie  auch  inter- 
dialektisch vorkommenden  Vokalwechsel  zu  geben,  und  ich  bin 
zu  dem  ergebnis  gekommen,  dass  sie  nur  durch  annähme  ent- 
sprechender qualitativer  Vokalwechsel  im  ur wogulischen  erklärt 
werden  können.  Diese  Wechselbeziehungen  scheinen  jedoch 
viel  weiter  zurückzugehen  als  auf  das  urwogulische,  eine  Ver- 
mutung, die  schon  viele  forscher  geäussert  haben,  u.  a.  Setälä, 
Paasonen,  Wichmann,  Karjalainen  und  Gombocz. 

Im  folgenden  möchte  ich  aus  dem  gebiete  des  ostjakischen 
und  wogulischen  einige  vergleiche  heranziehen,  die  die  soeben 
genannte  Vermutung  zu  bestätigen  scheinen.  Ich  beschränke 
meine  vergleichung  jedoch  nur  auf  drei  urostjakische  und  fünf 
entsprechende,  als  drei  gruppen  auftretende  urwogulische  vokale, 
die  nicht  nur  im  urostjakischen,  bzw.  ur  wogulischen,  mitein- 
ander gewechselt  haben,  sondern  entsprechende  Vokalwechsel 
schon  in  der  diesen  sprachen  zugrundeliegenden  sprach  form 
vorauszusetzen  scheinen. 

1.  Urostj.  *rt'^urwog.  *a,  *e.  Karjalainen  hat  fürs 
urostjakische  einen  vokal  angenommen,  den  er  durch  *ä  be- 
zeichnet. Zu  dessen  urwog.  entsprechungen  düi'ften  am  besten 
diejenigen  vokale  passen,  die  ich  durch  die  buchstaben  *ä  und 
*s  wiedergegeben  habe.  Ich  gehe  hier  nicht  auf  die  frage  ein, 
in  welchem  Verhältnis  urwog.  *ä  und  *f  früher  zueinander  ge- 
standen haben;  vielleicht  haben  sie  sich  ursprünglich  aus  einem 
und  demselben  Stammvokal  entwickelt.  Jedenfalls  hat  im  ur- 
wogulischen  ein  sehr  altgemeiner,  zum  teil  paradigmatischer 
Wechsel  zwischen  *a  und  *s  geherrscht,  der  sich  teilweise  auch 
auf  die  heutigen  wog.  mundarten  vererbt  hat.  Ostj.-wog.  Wörter, 
deren  ostj.  formen  einen  Stammvokal  *ä  und  wog.  formen  einen 
Stammvokal  *ä,  *s  voraussetzen,  sind  ziemlich  zahlreich.    Z.  b. 
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ostj.  DN  amp,  Trj.  'qm'p',  V,  Vj.  ainp\  Ni.  äm'p,  Kaz. 
(/)np\  O  anip  'hund'  |  wog.  TJ  cimp,  TU  ämn,  TG  ämp,  KU 
ik'iomp,  KM,  KO  oä>n^,  P  ^^amp,  VN  wö9np,  VS  3r?mp,  LU 
oomp,  LM  (?f^wjö,  LO  ämp,  So.  ä9>ifl  id. 

ostj.  Kaz.  g'ü/,  V,  Vj.  (7nax,  Trj.  'qipx,  DN  «wj,  Ni.  am, 
O  ntj  'schale,  tasse,  teuer'  |  wog.  TJ,  TC  äiH-,  KU  öäond,  KM 
ö^nd,  KO  örind,  P  ^«^JUi,  VN  üönä,  VS  oanä,  LU  opnri,  LO 
and,  So.  äJU  id. 

ostj.  DN  äüdm-,  Trj.  'g<^e«i-,  V,  Vj.  uldm-,  Ni.  cipm-,  Kaz. 
^./9»n-,  O  «/9»i-  'heben'  |  wog.  TJ,  TÖ  «Zm-,  KU  äolm-,  KM 
oaZ?«-,  P  ä.im-,  ajim-,  VN  (/.jui-,  LU  (v.  versch.  spr.)  dlm-,  ahn-, 
LM  ulm-,  VS,  LO,  So.  tdm-  'heben,  tragen'. 

ostj.  DN  mardn,  Trj.  mqrdn",  V,  Vj.  mdrd)/  'rogen'  |  wog. 
TJ,  TÖ  mtrnä',  KU  möäornd,  KM,  KO  möärnd,  P  (von  versch. 
sprachmeistern)  man),  ma\rii  id. 

ostj.  DN  mcinds-  (v.  intr.),  Trj.  mq^.-,  V,  Vj.  i>iä7-,  Ni. 
mcttds-,  Kaz.  mq.v^s-,  0  mahs-  'mit  den  fingern  usw.  betasten, 
befühlen'  |  wog.  TJ,  TU  meU'Sl-,  KU  mdoUl-,  KM  moäUl-,  KO 
möäUl-,    P   vin^jSl-,    LU  mooUl-,    LO  mälaSl-,    So.  mälail-  id. 

ostj.  DN  Uanls,  Trj.  fSq'n'ts,  V,  Vj.  Uanü,  Ni.  .^«/i',  Kaz. 
A'(/V">  O  5a  5  'knie'  |  wog.  TJ,  TC  ^4?2s,  KU  ^«»n^-,  KM  s''a?>2r, 
KO  sö(/.n5,  P,  LU  ^an^,  VN  ^rms  1.  ^«wi,  VS,  LUT  ^äw.^  LO 
säMS,  vSo.  sänz  id. 

ostj,  DN  ^a^a^,  Trj.  ^gp^dt",  V,  Vj.  ia^of,  Kaz.  AgB<f,  O 
läbdt,  Ni.  ^^jp'f  'sieben'  I  wog.  TJ  sät,  TC  s«(7^,  KU  sörto^,  KM 
söät,  KO  sö(?^,  P  s'-'ut,  VN  si/ö^,  VS  so«^,  LU  soot,  LO  sä^.  So. 
SÜD  id. 

ostj.  DN  ^as3,  Trj.  "ugsdx,  V,  Vj.  ud^Xi  Ni.  /^a^j,  Kaz. 
«^/2|,  O  uas  'ente'  |  wog.  LO,  So.  ßäz  id. 

2.     Urostj.  *f  ~urwog.  *e,  *e. 

Nach  Karjalainen  ist  im  urostjakischen  ein  vokal  *e  vor- 
gekommen. Die  Vertreter  dieses  lautes  in  den  heutigen  ostj. 
mundarten  scheinen  in  vielen  Wörtern  den  Vertretern  der  urwog. 
vokale  *e,  *e  zu  entsprechen,  weshalb  wir  wohl  berechtigt  sind 
diese  urwog.  laute  als  lautgeschichtliche  entsprechungen  des 
urostj.  *s  zu  betrachten.  Ebenso  wie  *ä  und  *s  haben  auch 
*e  und  *e  im  urwogulischen  sehr  allgemein  gewechselt,  und 
auch   von   ihrem   Wechsel   finden   sich  reichlich  spuren  in  den 

Finn.-ugr.  Forsch,  XI V.  3 


34       ■  Artturi  Kannisto. 


heutigen  mundarten.  Zu  Wörtern,  deren  ostj.  formen  in  ihrer 
ersten  silbe  urostj.  *e,  deren  wog.  formen  dagegen  urwog.  *e,  *e 
vorauszusetzen  scheinen,  gehören  u.  a.  folgende: 

ostj.  DN  nei],  Trj.  «/,  Ni.  «e,  Kaz.  n^  'weib'  |  wog.  KU, 
VN  we,  KM  ?i(?e,  KO  ?ie,  P  ne\  LU  ne,  LO,  So.  ne  'weib,  frau; 
Weibchen'. 

ostj.  DN  peleh'd-,  jJehts-,  Kaz.  2^f^j>^  'tauschen'  |  wog.  KU 
^gZ^,  KM,  KO  peelt-  id. 

ostj.  DN  ^e-,  Ni.  ^e-,  Kaz.  Ae-  'essen'  |  wog.  KU  teni, 
KM  teem,  KO  ^em,  P,  VS  ^1»?.,  VN  if'^m,  LU  tan,  LO,  So. 
^ey?n  'ich  esse'. 

3.  Urostj.  *i  '-^  urwog.  *i.  Das  urostjakische  hat 
nach  Karjalainen  einen  vokal  *i  gehabt.  Seine  urwog.  ent- 
sprechung  scheint  *i  zu  sein.  Auf  diesen  Stammvokal  weisen 
u.  a.  folgende  ostj. -wog.  Wörter  hin: 

ostj.  (Karj.  JSFOu.  XXX,24  p.  7)  Kaz.  n\'^''k\  Trj.  nirilc, 
Ni.  mrjTc ,  O  nii{h^  DK  nirilc  'made'  |  wog.  KM  niyßgi,  VN 
ni%üi,  LO  nifjuTcuf^  So.  niij,Xc,'^-'^  id. 

ostj.  DN  ßt,  Trj.  S'4,  V,  Vj.  lil',  Ni.  fif,  Kaz.  /i^.^,  O 
/«V  'atem'  |  wog.  KO  hl,  VS,  LU  lil,  LO  Zi?i,  So.  Uli  id. ' 

ostj.  DN  ^in,  Trj.  ff;?',  V,  Vj.  tnf,  Ni.  ^i« ,  Kaz.  ffn', 
O  tin  'preis'  |  wog.  P,  VN,  VS,  LU,  LoJ  So.  tin  id. 

Die  betreffenden  urostj.  vokale  treten  aber  auch  in  ge- 
wissen anderen  entsprechungsverhältnissen  zu  den  erwähnten 
urwog.  vokalen  auf.  So  lassen  sich  neben  den  fällen  \.  und 
3.  folgende  zwei  fälle  feststellen,  in  denen  dieselben  Stamm- 
vokale einander  kreuzweise  entsprechen: 

4.  Ur ostj.  *a  /~  urwog.  *i.     Z.  b.  . 

ostj.  DN  rt/am,  Ni.  aidin,  Kaz.  qidm  'leim'  |  wog.  TJ 
il'rm,  KU,  KO  il'dm,  KM  ll'dm,  P  itl''m,  LU  ihn  id. 

ostj.  Trj.  liqf,  V,  Vj.  Tiat\  Ni.  Tcäf^  Kaz.  Mf,  O  Tcaf 
DT  Iqt,  Kond.  Ut  'zwei'  |  wog.  TJ,  tc  Uf,  KU,  KM,  KO, 
P,  VN,  VS,  LU,  LO,  So.  Ut  id. 

ostj.  DN  tattd-,  Trj.  ^^^^^,  V,  Vj.  lalt-,  Ni.  ,W^,  Kaz. 
AiiÄ-,  O  /a\/^  'atmen'  |  wog.  KO  Ut-,  VN,  VS,  Lo'  lilt-,  So. 
Ze7ö-  'atmen,  aufatmen,  seufzen'. 
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ostj.  DN  nagdm,  Trj.  ng.pm,  V,  Vj.  ndldm\  Ni.  natdin\ 
Kaz.  ng.i9in,  O  nahm  'zunge,  spräche'  |  wog.  TJ  nito-m,  Tu 
nitym,  KU  mUm,  KO  nilom,  P  /}^V:'m,  VN  nil'lhn,  VS  niWm, 
\A]  ml\l'm  id. 

ostj.  DN  ^(7ä9^-,  Trj.  .)gp'9t-,  V  l/iwdt-,  Vj.  iäwot-,  Ni.  ^aj;9^, 
Kaz.  AQBot-,  O  /rt?>a^  'zu  essen  geben,  füttern,  ernähren'  |  wog. 
KU,  So.  7e7^,  KO  tjxt-,  P,  VN,  VS,  LU,  LM  tixt-,  LO  ^«^^^  id. 

ostj.  DN  «(«'lyÄ:,  Trj.  nqrj'k",  V,  Vj.  naffh",  Ni.  naifh', 
Kaz.  ngrfh',  O  »« //""Ä:  ■lärchen])aum'  |  wog.  KM,  KO,  P,  VN, 
VS,  LU,  LM  nix\± 

ostj.  DN  5rti?a^,  Trj.  sqpdA,  V,  Vj.  sat«;?/',  Ni.  scipdf,  Kaz. 
i^g^a.i,  O  sa^a^  'hals'  |  wog.  KO  si'p,  P  sip  'kragen',  P  S/p.iuß, 
\'N  S/p.nt,  LU  5/p?//,  LO  sipli0,  So.  slpluß  'hals'. 

5.  Urostj.  *i  ^-^  urwog.  *a,  *f.     Z.  b. 

ostj.  DN  krt-,  Trj.  JtY^-,  Ni.  Ht-,  Kaz.  ^m-,  O  W-  'auf- 
steigen; an  land  gehen'  |  wog.  TJ  Tcßdl-,  KU  Tcöäol-,  KM  Ä;ortZ-, 
VN  kßi'jol-,  LU  fcort?-,  LO,  So.  Tcßäl-  'aufstehen;  landen'. 

ostj.  Trj.  4t  4t-,  V  lift-,  Vj.  ^■7^  'laden,  beladen'  |  wog. 
TJ,  TC  ttU-,  KU  tdolt-,  KM  toäU-,  KO  ^öäZ^,  P,  VN  ta.it-,  VS 
/«?^,  LU  frt/^,  LO,  So.  tnhtt-  id. 

Ebenso  kommen  neben  fall  1.  und  2.  folgende  zwei  fälle 
vor,  in  denen  in  beiden  sprachen  dieselben  Stammvokale  zwar 
einander  entsprechen,  aber  in  umgekehrtem  Verhältnisse: 

6.  Urostj.  *ä  ^^  urwog.  *e,  *e.     Z.  b. 

ostj.  Kaz.  gt]9n,  V,  Vj.  aydn',  Trj.  'g^9//,  DN  a//9«,  Ni. 
HTjdn,  0  äijdu  'kinn'  |  wog.  KU  oydn,  KM  ecn,  KO  en,  P,  VS 
nn,  LU  ien,  LO,  So.  s^'/jn  id. 

ostj.  DN  natidy,  Ni.  naipf ,  Kaz.  ngi^fr,  O  näi(dr  'schäum'  | 
wog.  KU,  LO,  So.  «er,  VNZ'  uh;  VNK  z/'?)-,  VS  //?'/?,  LU  »er 
[KM  //ö-,  KO  iicr,  P  «er']i  id. 

ostj.  Kaz.  sgn",  V,  Vj.  sandx<  Trj.  5^«ax,  DN  srmJ,  Ni. 
mns,  O  saij  'birkenschwamm'  |  wog.  KU  Uni,  KM  s^en),  P 
Nrn/,  VN  ^e?i?,  V.S  Seni,  LO,  So.  s^w//'  id. 


1   Siehe    verfass.     „Zur    geschichte  des  vokalismus  der  ersten 
silbe  im  wogulischen"   p.   42. 
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7.  ürostj.  *£  '^  urwog.  *a,  *s.     Z.  b. 

ostj.  DN  iier-,  V,  Vj.  u^'r-,  N  ner-,  Kaz.  nfr-,  O  tfef- 
'machen'  |  wog.  TJ  ßan-,  TC  ßar-,  KU  /?/;«or-,  KM  /^oar-,  KO 
ßödr-,  P  /Sp<)r-,  VN  ßiV»--,  VS  /S(>ar-,  LU  l^o<:ir-,  LM  ßnär-,  LO, 
So.  /i/(<j?-  id. 

ostj.  DN  ^jc/^Ä-,  V,  Vj.  peh¥,'  Ni.  plldlc ,  Kaz.  jpf/fÄ:,  O 
jDeM  'hälfte'  |  wog.  TJ  p7il,  TÖ  ;)a./?,  KU  pnäul,  KM  ^Joa^,  KO 
pö((l,  P  p'^<?.J,  VN  J3ä.2,  VS  2)oq.i,  LU  j)Of»,i,  LO,  So.  päl  'seite, 
hälfte'. 

ostj.  DN  Ä:e7  'band'  |  wog.  TJ  Ut,  TC  ^"a^,  KU  küäot, 
KM  Ä;oä^,  KO  A"ö(?^,  P  Tcn()t,  VN  A://;;;',  VS  loat,  LU  Ä:or,^,  LO, 
So.  ^ä/>  id. 

ostj.  (Karj.  JSFOu.  XXX,24,  p.  19)  Kaz.  sin\  V,  Vj.  shpxy 
DN  5e«5,  Ni.  sen,  O  5e  rt  'nisse'  |  wog.  TJ  sann',  TÖ  s^anlf, 
KU  ^rtöWz,  KM  soä.nii,  P  soäntj',  VN  sijnni,  VS  soawi,  LO, 
So.  sänijf)"  id. 

ostj.  DN  teyfldm,  Ni.  te^tdm",  O  teiiddm,  Kaz.  ^eypm" 
'laus'  I  wog.  TJ,  TÖ  Uxdm,  KU  täo%dm,  KM  UäXxom,  KO 
^örj^Xx^'w-,  P,  VN,  LU  ta%^xm,  VS  täx-^m,  LO  täkk'Jm,  So. 
täkh^m  id. 

Zuletzt  sind  noch  neben  fall  2.  und  3.  folgende  zwei  fälle 
anzuführen,  in  denen  dieselben  Stammvokale  einander  kreuz- 
weise entsprechen : 

8.  Urostj.  *^f  '^  urwog.  *i.     Z.  b. 

ostj.  DN  henSy  Ni.  Zre;/,  Kaz.  Z;?'«'  'leicht'  j  wog.  KO  hipid, 
P,  VN,  LU  Unna  id. 

9.  Urostj.  *i  r^  urwog.  *e,  *e.    Z.  b. 

ostj.  Trj.  Fiy^rey^d-,  Vj.  Ftyroyol-  'haften,  festhaften'  | 
wog.  TJ  JceriU-,  TÖ  Tcierij.i-,  KU,  KO  l-eril-,  P  klrd-,  VN  Ä:en7-, 
LU  Ä:fn7-  'stecken  bleiben'. 

ostj.  DN  Ut-,  Trj.  Uit-,  V,  \j.  r^'^,  Ni.  Bt-,  Kaz.  Ä;/f, 
O  Tcit-  'schicken,  senden'  |  wog.  KU,  LM,  LO  het-,  KM  keet-, 
P,  VN  kQi-,  VS  k74-,  LU  Ä;ei!-,  So.  F^^  id. 

ostj.  DN  wäi,  O  tla    'abend'  |  wog.  P  l't'%  So.  et'i  id. 

ostj.  DN  min,  Trj,  mf>/,  V,  Vj.  mtif,  Kaz.  m?'«*,  O  min 
'wir'  (dual.)  |  wog.  KM,  KO  m^en,  VNK,  VS  men,  LU  ?nen, 
LO  mf?i.  So.  m^^n,  P  mew  id. 
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?ostj.  (Päpai-Beke)  *sU-{sü),  Sil  'rand'  |  wog.  KU  sei,  KM 
seel,  KO  sei,  LO,  So.  ssl  'seite,  rand'. 

Die  obendargestellten  vokalentsprechungsverhällnisse  lassen 
sich  durch  folgendes  diagramm  veranschaulichen: 
Urostj.  Urwog. 

*ä  -: -,'    *'ä,  *£ 


*«  ■.; X' ;-'  *?,  *e 


*j  r.'. ::\  *^' 

Die  Zeichnung  scheint  schon  geradezu  beängstigend  ver- 
wickelt. Doch  sind  die  vokalverhältnisse  in  Wirklichkeit  noch 
weit  bunter.  Denn  wie  Karjalainen  fürs  ostjakische  und  ich 
fürs  wogulische  gezeigt  haben,  stimmen  nicht  einmal  die  ver- 
schiedenen mundarten  derselben  spräche  hinsichtlich  ihres  voka- 
lismus  in  dieser  beziehung  überein,  sondern  es  kann  zuweilen 
ein  wort  in  den  verschiedenen  mundarten  derselben  spräche 
bald  die  erste,  bald  die  zweite,  bald  wiederum  die  dritte  der 
obenerwähnten  vokalformen  der  Ursprache  vertreten. 

So  kommen  in  verschiedenen  sprachen  folgende  interdia- 
leküsche  entsprechungsverhältnisse  vor: 

Urostj.  *d  -^  urostj.  *e.     Z.  b. 

DN  aidm  usw.  (p.  34)  'leim'  ^  V,  Vj.  elom"  id. 

DN  na^jr  usw.  (p.  35)  'schäum'  -^  Trj.  nn^y9i/  id. 

Urostj.  *s  ^  urostj.  */.     Z.  b. 

DN  ne^  usw.  (p.  34)  'weib'  -^  V,  Vj.  m,  O  tßij  id. 

DN  pelet'td-  usw.  (p.  34)  'tauschen'  ^  Trj.  ^///^rf^-,  V, 
\  j-  P'l^Xt^-)  O  pildt-  id. 

DN  te-  usw.  (p.  34)  'essen'  '^  Trj.  .fi-,  V ^i-,  Vj.  in-,  O  It-  id. 

DN  teU3,  Ni.  tettd-,  0  (eH-  'laden,  beladen'  ^^  Trj.  4t.it- 
usw.  (p.  35)  id. 

Urwog.  *a,  *£  ^  urwog.  *e,  *e  -^  urwog.  *i.     Z.  b. 

LO  nä}]ul-,  So.  72ät]G  'lärchenbaum'  -^  KU  ndxi'iß  id-  ^ 
KM  usw.  nix  (P-  35)  id. 

Urwog.  *e,  *e  -^  urwog.  *i.     Z.  b. 
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KU,  VN   ne  usw.   (p.  34)    'vveib,    frau;    weibchen' -^  TJ, 
TÖ  ni  id. 

KU  te)n  usw.  (p.  34)  'ich  esse'  '-^  TJ,  TC  tlm  id. 

KU  ndx  'made'  --^  KM  nixßgi  usw.  (p.  34)  id. 

KU,  KM  M,  P  kl  'atem'  r^KO  hl  usw.  (p.  34)  id. 

TJ,  TC  fsn,  KU,  KM,  KO  ton  'preis'  ^-^  P  usw.  tin  (p. 
34)  id. 

VS  iel'l'*m,  LO  €l'^ni,  So.  elhn  'leim'  --^  TJ  il'd'm  n.sw. 
(p.  34)  id. 

TJ,  TC,  P  Uli-,  KU,  KM  Idlt-  'atmen,  aufatmen,  seufzen' 
r<^  KO  hlt-  usw.  (p.  34)  id. 

KM  nd'bni,  LO  nej,m,  So.  7ul"m  'zunge,  spräche'  -^  TJ 
nil'd-m  usw.  (p.  35)  id. 

TJ  teit-,  TÖ  tsvt-,  KM  tdyit-  'zu  essen  geben,  füttern,  er- 
nähren' /^  KU,  vSo.  titt-  usw.  (p.  35)  id. 

KU  Sdp,  KM  sdp  'kragen',  KU  .vs»2>.?o  'hals'  -^  KO  sip  usw., 
P  sipAuß  usw.  (p.  35)  id. 

KU  dydn  usw.  (p.  35)  'kinn'  '^  TJ  ^In,  VN  m  id. 

KU  sml  usw.  (p.  35)  'birkenschwamm'  -^  TJ,  TC  smu'  id. 

KU,  KM  Jcdynd  'leicht'  ~  KO  hynd  usw.  (p.  36)  id. 

KU,  LM,  LO  Tat-  usw.  (p.  36)  'schicken,  senden'  r^  TJ, 
TÖ  M-  id. 

P  I(^  usw.  (p.  36)  'abend'  ^  TJ  iit,  KU,  KM,  VN,  VS, 
LU  W,  KO  U  id. 

KM,  KO  m^en  usw.  (p.  36)  'wir'  (dual.)  ^  P,  KU,  VNZ 
min  id. 

Wenn  wir  ausser  den  entsprechungsverhältnissen  zwischen 
den  beiden  in  frage  stehenden  sprachen  auch  noch  die  inter- 
dialektischen beziehungen  berücksichtigen,  wird  die  zahl  der 
ostj.-wog.  Vokalentsprechungen  vervielfacht,  und  fast  möchte 
man  den  alten  witz  gelten  lassen,  dass  die  vokale  in  der  Sprach- 
wissenschaft nichts  bedeuten.  Diese  mannigfaltigen  Verhältnisse 
werden  jedoch  genügend  erklärt,  wenn  wir,  wie  ich  oben  an- 
deutete, annehmen,  dass  schon  in  derjenigen  Ursprache,  worauf 
sov/ohl  das  urostjakische  wie  das  urwogulische  zurückgehen, 
in  zahlreichen  Wörtern  ein  Wechsel  —  teilweise  wohl  auch  ein 
paradigmatischer  —  zwischen  den  vokalen,  die  einerseits  urostj. 
*ä,  *£  und  *i  und  andererseits  urwog.  *ä,  *«,  *?,  *e  und  *i 
voraussetzen,    geherrscht    hat.     Zwischen    wechselformen   mit 
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verschiedenen  vokalen  haben  dann  ausgleichungen  stattgefun- 
den, die  in  verschiedenen  Wörtern,  verschiedenen  mundarten 
und  verschiedenen  sprachen  verschiedene  richtungen  eingeschla- 
gen haben;  auf  diese  weise  sind  die  heutigen  bunten  vokal- 
entsprechungsverhältnisse entstanden. 

Besonders  beweiskräftig  spricht  für  diese  annähme  der 
umstand,  dass  ähnlicher  Wechsel  auch  in  den  jetzigen  sowohl 
wog.  wie  ostj.  mundarten  begegnet,  und  zwar  wahrscheinlich 
als  Vererbung  aus  der  gemeinsamen  Ursprache.  So  zeigen  sich 
im  folgenden  wog.  worte  binnendialektische  Vokalwechsel,  die 
einen  urwog.  Wechsel  *a,  *s  r^  *e,  *e  voraussetzen: 

TJ  täJ,  TC  Pua,  KU  fäol,  KM  tdäl,  KO  töäl,  P  t^aJi,  VN 
tijöl,  VS  iöal^  LU  tonl,  LO,  So.  täl  \vinter'  r^  KU  teil  'im 
Winter',  felpäßl  ^vinterdorf',  KM  teel),  telpeßl,  P  telpe./t.,  LO  tdi- 
2)äßl,  So.  teil. 

In  den  flexions-  und  ableitungsformen  des  untenstehenden 
wog.  Wortes  sind  wiederum  sowohl  urwog.  *u,  *e  wie  auch 
*e,  *e  und  *i  vertreten: 

TJ  täin,  TÖ  Päin,  KU  töäohn,  KM  ioäion,  KO  toäidn,  P 
tnd,i7i,  VN  ti^min,  VS  töa.in,  LU  ton^in,  LO  täi*n,  So.  täi^en 
'iss!'  —'  KU  iem  usw.  (p.  34)  'ich  esse',  KM  td^t-,  ?  TJ  tait-^, 
?  TC  idt- 1  'zu  essen  geben,  füttern,  ernähren'  -^  TJ,  TC  tlm 
'ich  esse',  KU,  So.  tut-  usw.  (p.  35)  'zu  essen  geben,  füttern, 
ernähren'. 

Den  urostj.  Wechsel  *ä  ^^  *i  vertreten  solche  binnendia- 
lektische Wechsel  wie  z.  b.  der  in  folgenden  Wörtern  vorkom- 
mende: 

DN  amp  usw.  (p.  33)  'hund'  <--  Trj.  'tmjfd^n,  V,  Vj. 
impdvi'  'mein  hund'. 

DN  tattd-  usw.  (p.  34)  'atmen'  ^  DN  tzt  usw.  (p.  34) 
'atem'. 

Besonders  interessant  ist  das  ostj.  pendant  des  letztge- 
nannten wog.  Wortes,  dessen  flexions-  und  ableitungsformen 
Wechsel  aufweisen,  die  in  je  verschiedenen  dialekten  urostj. 
^d  -^  *£  und  *ä  '^  *i  voraussetzen: 


1  TJ,  TC  s  könnte,  ausser  dem  urwog.  *e,  auch  das  urwog. 
^€  vertreten. 
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DN  ßBdi-  usw.  (p.  35)  'zu  essen  geben,  füttern,  ernähren' 
r^  DN  te-,  Ni.  fe-,  Kaz.  a^"-  'essen'  ~  Trj.  .//-,  V  [l-,  Vj.  tu-, 
O  It-  id. 

Wir  können  also  sagen,  dass  in  diesem  worte  sowohl  im 
ostjakischen  wie  im  wogulischen  noch  heutigen  tages  ein  voll- 
ständiger dreiwechsel  herrscht;  wir  können  aber  zugleich  auch 
den  für  die  zu  behandelnde  frage  bezeichnenden  umstand  fest- 
stellen, dass  die  Vokalentsprechungsverhältnisse  sich  kreuzen: 
das  faktitivderivatum  setzt  im  ostjakischen  eine  *«-stufe,  im 
vvogulischen   dagegen   teils   eine  *e-,  teils  eine  *i-stufe  voraus. 

Es  wäre  interessant  in  diesem  zusammenhange  auch  eine 
exkursion  auf  das  gebiet  der  nächsten  verwandten  spräche  des 
ostjakischen  und  wogulischen,  des  ungarischen,  vorzunehmen. 
Dazu  ist  hier  jedoch  keine  gelegenheit.  Nur  beiläufig  will  ich 
einige  diese  sache  beleuchtende  wogulisch-ostjakisch-ungarische 
Wortzusammenstellungen  aufzählen. 

wog.  TJ  fimp  usw.  (p.  33)  'hund'  |  ostj.  DN  amp  usw. 
(ibid.)  id.  |  ung.  eb  id. 

wog.  TJ,  TC  dm-  usw.  (p.  33)  'heben,  tragen'  |  ostj.  DN 
ä^dm-  usw.  (ibid.)  'heben'  |  ung.  emel  'heben'. 

wog.  TJ  nil'd-m  usw.  (p.  35)  'zunge,  spräche'  |  ostj.  DN 
nändm  usw.  (ibid.)  id.  |  ung.  nyelv  id. 

wog.  TJ,  TC  Tcit'  usw.  (p.  34)  'zwei'  |  ostj.  Trj.  ¥g^f  usw. 
(ibid.)  id.  |  ung.  kettö,  ket  id. 

wog.  TJ  lum,  TÖ  l^äm,  KU  looin,  KM  löäm,  KO  lö^m, 
P  An(^tm,  VN  lij'jrn,  VS  Ugm,  LU  lomn^  LO,  So.  läm  'suppe, 
brei'  |  ung.  le,  leves  id. 

wog.  TJ,  TC  l'äij,  KU  iöao^Jc,  KM  nJä^k,  P,  LM  i/^j^lc, 
VN  iijöijlc,  VS  iöärjlc,  LU  ioorjh,  LO  ißrjJc,  So.  (äijG  'eis'  |  ostj. 
DN  ieijJc,  Ni.  ie^'k',  Kaz.  i^ifh'  id.  |  ung.  jeg  id.,  jeges  'eisig'. 

wog.  KO  hl  usw.  (p.  34)  'atem'  |  ostj.  DN  (^1  usw.  (ibid.) 
id.  I  ung.  lelek  'geist',  lelki  'geistig',  HB  lilkiert  'pro  anima'. 

wog.  P  ianti,  VN  iantii,  VS,  LM  iantul,  LU  iantk^  hO 
iünfaß',  So.  ißnoeß  'bogensehne'  |  ung.  ideg  id. 

wog.  TJ,  TC  W£37,  KU,  P,  VN,  VS,  LU  man,  KM  m'^än, 
KO  mÖQn,  LO,  So.  man  'wir'  |  ung.  mi,  min  id. 

Schon  aus  diesen  beispielen  geht  hervor,  dass  im  unga- 
rischen  keine   völlig   konstanten   entsprechungen   der   Vertreter 
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der  in  rede  stehenden  urwog.  und  urostj.  vokale  zu  finden 
sind,  sondern  dass  die  entsprechungsverhältnisse  sicii  teilweise 
kreuzen.  Auch  sie  unterstützen  also  für  ihren  teil  die  annähme, 
dass  bereits  in  der  ugrischen  Ursprache,  aus  welcher  das  wo- 
gulische, ostjakische  und  ungarische  ausgegangen  sind,  eine 
entsprechende  art  von  Vokalwechsel  herrschte. 

Helsinki.  Arttuki  KanniSTO. 


Die  Vokalharmonie  im  wogulischen. 


Dass   die   vokalharmonie   im    finnischen    und  im  ungari- 
schen ihrem  wesen  nach  gleichartig  sind,  hat  man  schon  lange ' 
bemerkt    und    diese    beobachtung   hat    natürlich   die  Sprachfor- 
scher  veranlasst   nach   einer  entsprechenden  erscheinung  auch 
in  anderen  finnisch-ugrischen  sprachen  zu  suchen. 

Auf  die  vokalharmonie  im  wogulischen  hat,  soweit  ich 
weiss,  zuerst  Al^gust  Ahlovist  aufmerksam  gemacht.  In  ei- 
nem in  Pelym  am  8.  September  1858  datierten  briefe  (veröf- 
fentlicht unter  dem  titel  „Eine  kurze  Nachricht  über  das  Wo- 
gulische. Aus  einem  Briefe  des  Herrn  Mag.  A.  Ahlqvist  an 
A.  Schiefner".  Alelanges  Russes  III.  St.  Petersburg  1859)  er- 
wähnt er,  dass  die  vokalharmonie  „im  Pelym-dialekt  recht  aus- 
gebildet ist",  während  sie  dem  Konda-dialekt  fehlt.  Diese  er- 
wähnung  ist  freilich  nur  beiläufig  gemacht.  Die  in  demselben 
briefe  angeführten  fiexionstabellen  der  wogulischen  nomina  und 
verba  sind  aber  offenbar  aus  dem  gesichtspunkte  gewählt,  dass 
sie  auch  die  erscheinung  der  vokalharmonie  beleuchten.  Aus- 
führlicher und  im  grossen  und  ganzen  ziemlich  richtig  hat 
Ahlqvist  die  vokalharmonie  im  „Pelym-dialekt"  in  seiner  wo- 
gulischen grammatik  dargestellt  („August  Ahlovist's  Wogulische 
sprachtexte  nebst  entwurf  einer  wogulischen  grammatik.  Aus 
dem  nachlasse  des  Verfassers  herausgegeben  von  Yrjö  Wich- 
mann". MSFOu.  VII),  s.  143  f.  Dazu  ist  nur  zu  bemerken, 
dass   Ahlovist   die  spräche  der  ganzen  um  Pelym  wohnenden 
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Wügulischen  bevölkeiung  zum  „Pelym-dialekt"  zählt  und  dass 
nach  seiner  eigenen  angäbe  derjenige  sprachmeister,  mit  des- 
sen hilfe  er  den  „Pelym-dialekt"  untersucht  hat,  von  der  un- 
teren Lozjva  gebürtig  war;  was  er  von  der  vokalharmonie 
im  „Pelym-dialekt"  sagt,  bezieht  sich  demnach  eigentlich  auf 
die  mundart,  die  von  späteren  forschern  als  dialekt  der  unte- 
ren Lozjva  bezeichnet  wird. 

Viel  neues  material  zur  beleuchtung  der  wogulischen 
spräche  überhaupt  und  dabei  auch  der  vokalharmonie  dersel- 
ben hat  der  ungarische  forscher  Bernhard  Munkäcsi  vorge- 
bracht. In  seiner  Untersuchung  ,.A  vogul  nyelvjaräsok  szo- 
ragozäsa"  führt  er  (NyK  XXII  53 — 54)  als  ein  wichtiges  merk- 
mal  der  mundart  der  unteren  Lozjva  die  „vocalis  harmonia"  an, 
..die  im  ganzen  \\'ogulischen  Sprachgebiete  gerade  hier  am 
vollständigsten  auftritt".  Später  bemerkt  er  in  der  erwähnten 
Untersuchung  (NyK  XXIV  154)  über  die  lautliche  akkommo- 
dation  zwischen  den  wortendungen  und  -stammen  im  Tavda- 
dialekt,  dass  diese  in  gleichem  umfange  von  anderen  wogulischen 
mundarten  nur  in  der  der  unteren  Lozjva  erhalten  ist.  Für  beide 
dialekte  hat  der  forscher  eine  beträchtliche  anzahl  von  beispie- 
len  der  vokalharmonie  angeführt. 

Auf  meiner  wogulischen  forschungsreise  war  ich  in  der 
läge  einige  bisher  unerforschte  wogulische  mundarten  kennen 
zu  lernen,  die  auch  hinsichtlich  der  vokalharmonie  recht  be- 
achtenswert sind.  Aber  auch  über  den  iautwert  der  vokale 
einiger  schon  früher  untersuchter  wogulischer  mundarten  bin 
ich  zum  teil  zu  anderer  ansieht  gekommen  als  Ahlqvist  und 
Munkäcsi.  Unter  diesen  umständen  ist  es  angebracht  zu  prü- 
fen, wie  die  vokalharmonie  in  den  heutigen  wogulischen  dia- 
lekten  auf  grund  meines  materials  erscheint. 


I. 

Am  vollständigsten  erscheint  die  vokalharmonie  im  wogu- 
lischen in  den  Tavda-dialekien  (=  T;  die  mundart  des  dorfes 
Janytskova  ist  hier  mit  TJ,  die  des  dorfes  Öandyri  mit  TC  be- 
zeichnet). Der  unterschied  zwischen  den  Wörtern  mit  vorder- 
und   hintervokalen   ist  in  diesen  mundarten  sehr  deutlich.     Im 
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allgemeinen  gilt  als  regel,  dass,  wenn  in  der  ersten  siibe  des 
Wortes  einer  der  vordervokale  ä,  s,  e,  i,  ij,  ö  steht,  auch  in 
LJer  zweiten  und  den  folgenden  silben  in  der  regel  nur  diese 
\okale  erscheinen;  kommt  aber  in  der  ersten  silbe  einer  der 
\okale  a,  ä,  q,  c,  j,  o  vor,  ist  das  wort  ein  hintervokalisches, 
dessen  zweite  und  auch  darauf  folgende  silben  im  aligemeinen 
nur  diese  vokale  (in  TC  dazu  noch  f)  aufweisen.  —  Was  die 
reduzierten  vokale  anbelangt,  sind  9  (*),  i  (•'),  /  hinsichtlich  der 
vokalharmonie  insoweit-  vordervokale,  dass,  falls  einer  von  ih- 
nen den  vokal  der  1.  silbe  bildet,  in  den  folgenden  silben  nur 
vordervokale  stehen  können;  dagegen  können  sie  selbst  in  der 
2.  und  den  folgenden  silben  vorkommen  ohne  rücksicht  darauf, 
ob  die  1.  silbe  einen  vorder-  oder  hintervokal  hat. 

Zur  aufklärung  der  sache  stellen  wir  zuerst  die  wichtig- 
sten komhinationen  zwischen  den  vokalen  der  1.  und  2.  silbe 
in  den  mundarten  TJ  und  TG  dar;  den  vokalismus  der  3.  und 
der  darauffolgenden  silben  können  wir  ausserachtlassen,  weil 
er  ja  hauptsächlich  mit  dem  der  2.  silbe  übereinstimmt. 

A.     Vordervokalische  Wörter. 

1)  ä  —  ä.  Z.  b.  TJ  satnä-  'für  eine  woche'  |  TJ  taltä', 
TC  PciMir  'im  winter'  |  TJ  sfhntci  'in  der  ecke'  |  TJ  tältnci 
'in  den  hafen'  |  TJ  amimät  'mit  dem  hunde'  |  Ti  ;pänä-  «  russ.) 
'badestube'. 

2)  ä  —  e.  Z.  b.  TJ  ßanne-m  'ich  wäirde  arbeiten,  machen'  | 
TJ  rutne'm  'ich  würde  schlagen'. 

3)  ä  —  i.  Z.  b.  TJ,  TC  anr  'schale'  (geschirr)  |  TJ,  TC 
ä/Sv  'grossvater'  |  TJ  Jcalnl  'stimme'  |  TJ  ßäni',  TC  ßdrv  'er 
wird  arbeiten,  machen'  |  TJ,  TC  mälvt  'tauwetter'  |  TJ  ulrr§ 
«  tat.)  'sommerkorn'  |  TJ  t'Sär  «  russ.)  'tee'. 

4)  ä  —  iJ.  Z.  b.  TJ  ßdntr  'name  eines  waldgebietes  in- 
mitten der  sümpfe'  |  TJ  ämpu\  TC  ammj,-  'unser  hund'  |  TJ 
puliy  'offen'  |  TJ  ßäriHs,  TC  ßäriyjis  'er  hat  gemacht'  |  TJ 
idtsh  'wir  schlugen'  [  TC  r^ätlfSdm  'ich  wurde  geschlagen'  |  TJ 
Icartiri-  'erstarren'. 

5)  £  —  ä.  Z.  b.  TJ,  TC  fp«"  'wiege'  ]  TJ,  TC  sojGa-p 
'mörser  (zum  stossen)'  |  TJ  pe^nä'  'knoUen,  knorren  (am  bäum, 
üer)'  I  TJ,  TÖ  nsßnr  'sattel'  |  TJ,  TC  lepä-x  'Schmetterling'  | 
TJ  Is/.^ä'l,   TC  le.t'^äa   'leise'  |  TC  Sepä-t   'eine  am  rande   des 
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netzes  gehende  schnür'  j  TJ,  TÖ  Unna-  'für  einen  preis'  |  TJ 
Ißdhrndnä  'eure  stricke'  |  TJ  yntia:nt  'er  gibt'  |  TJ,  TÖ  ttiäp- 
'kosten,  schmecken'  |  TJ,  TÖ  Uriimt-  'ausbreiten'  |  TJ,  TÖ 
perJcä'll-  'sich  drehen,  sich  schlängeln'  |  TJ  TctSä-l-  'erblicken'  j 
TJ  emäi  «  tat.)  'zaubermittel'  |  TJ  eßad,  TÖ  sS^'ff'-^  «  tat.) 
'tod'  I  TJ  tttrm,  TÖ  tpä-m  «  tat.)  'mensch'  |  TJ  Jcenä-x,  TÖ 
Jcerä-x  «  tat.)  'es  ist  nötig,  nötig'  |  TJ  hhVnäx  «  tat.)  'galeopsis 
versicolor'  |  TJ,  TÖ  ksrtä'  «^  russ.)  'spielkarte'. 

6)  s  —  e.  Z.  b.  TJ,  TÖ  §erke-S  'adler'  |  TJ  fde-m,  TÖ 
U^le-m  'ich  werde  mich  setzen  (in  ein  boot,  aufs  pferd)'  |  TJ 
ßeneni,  TÖ  ße^rie-m  'ich  werde  arbeiten,  machen'  |  TJ  nske'm, 
TÖ  mjcie'm  'ich  werde  stampfen'  |  TJ  mmem,  TÖ  mt^nie'm 
'ich  würde  geben'  |  TÖ  ksre'i-  'einflechten'  (moment.)  |  TJ,  TÖ 
Upel-  'kneifen'  |  TJ  tsß-Uäl  'er  isst  langsam'  |  TJ,  TÖ  mele'Ü- 
'betasten,  befühlen'  |  TJ  tijGC'i  (•<  tat.)  'dienerin'  \  TJ  mtrie- 
(<<  russ.)  'iMarie'  |  TJ  kde'S,  TÖ  kdeS  «  russ.)  'semmel'. 

7)  £—i.  Z.  b.  TJ,  TÖ  fhtjM-  'sperling'  |  TJ  id^kßTv, 
TÖ  filkr  'niedrig'  |  TJ,  TU  ni  'warm,  heiss,  hitze'  |  TJ  psij), 
TÖ  2)e'r2)  'ränzel  aus  birkenrinde'  |  TJ  teit  'schnalle'  |  TJ,  TÖ 
tsnr  'sein  preis'  |  TÖ  dkif  'stromaufwärts'  |  TJ,  TC  dV  'er 
wird  töten'  |  TJ,  TÖ  eü-  'er  wird  sammeln'  |  TJ,  TÖ  nut'r  'er 
wird  alt'  I  TJ,  TÖ  j)dr  'er  wird  fallen'  j  TJ,  Tö  Ußv  'er  wird 
sagen'  |  TJ,  TÖ  ksnsf  'er  wird  beten'  |  TJ  msnl'  'er  würde 
geben'  |  TJ  nuin  'gib!'  |  TJ  tiiei}-7i  'gebt!'  |  TJ  ts^nv,  TÖ  tsknv 
'lob,  preisung'. 

8)  £  —  i\.  Z.  b.  TJ,  TÖ  s)'i,jy§ij%  'ehemann,  greis'  |  TJ 
etkiJ8,  TÖ  tHküs  'blei'  |  TÖ  kivtic  'anas  acuta'  |  TJ,  TÖ  nsü'r 
'füllen'  I  TJ,  TÖ  ttirt  'feuer'  |  TJ  Uyjy  'zu  einer  strähne'  |  TÖ 
imu'  'gross'  |  TJ  Uni,  TÖ  tsij-ji  'voll'  |  TJ  taijl-  " (liegen'  |  TJ, 
TÖ  mtiilsom  'ich  wurde  gegeben'  ]  TJ,  TÖ  .hnii/i-  'drücken, 
umarmen'  |  TÖ  fSilri-  'froh  sein'. 

9)  e  —  ä.  Z.  b.  TJ  sencrnt,  TÖ  sierä-nt  'er  laicht'  (  TJ 
erkä-nt  'er  singt'  |  TJ,  TÖ  fSerkä-nt  'er  bedauert'  |  TJ  pernä-, 
TÖ  jjiernä-  «  syrj.)  'kreuz'  |  TJ  kerscin  «  tat.)  'trog'. 

10)  e  —  e.  Z.  b.  TJ  ierc-S  'fluchend'  ]  TJ  erke-m,  TÖ 
*erjcie'm  'ich  werde  singen'  j  TJ  kere'i-  'einflechten'  (moment.)  j 
TJ  erke-Slem,  TÖ  'erke\^JAem  'ich  beginne  zu  singen'  |  TJ 
teie\Uä%  «  russ.)  'kirchendiener'. 
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11)  e  —  i.  Z.  b.  TJ  sert  "verstand,  gedanke'  |  TJ  erTcv, 
TG 'erlci-  'er  wird  singen'  |  TJ  pertnv,TCpiertni-  'zu  verkaufen'. 

12)  e  —  ij.  Z.  b.  TJ,  TC  ieplj'  'eule'  |  TJ  Bli;  TÖ  «er//- 
'gesang'  \  TJ  lerij'tap,  TÖ  ^ertitsp  'türhaken'  |  TC  ßierii-  'fisch- 
zaun'  I  TJ  pirij-l-,  TC  pleru\fi-  'sich  winden,  sich  einmischen'  | 
TJ  perttj-sdin  'ich  wurde  verkauft'. 

13)  i  _  (V.  z.  b.  TJ,  TC  fiü'ä-  'schlittenkufe'  |  TJ  äißä- ^ 
TÖ  f'H^t'§«ä-  'grossmutter'  |  TJ  pißär,  TC  inß'ä-r  'ebereschen- 
beere'  |  TJ  siiä-  'zwirn'  |  TJ  ilnä-  'über  nacht'  1  TJ  istä-l  'un- 
verständig' I  TJ  fsimä-  'sehr,  übermässig'  |  TJ,  TC  min<rnt  'er 
geht'  I  TJ  sllunt  'er  kann'  |  TJ,  TÖ  ilhrläl  'er  geht  hin  und 
her'  I  TJ  iistu-,  TÖ  ist^'ä'  'sie  kamen'  |  TJ  ipsn-ms,  TC  ipsä-mds 
'es  wurde  dunkel'  |  TJ  ilcvx,  TÖ  iVä'/i «  tat.)  'sieb'  |  TJ  f.Upyä-x, 
TÖ  thprä-x  «  tat.)  'fetzen'  |  TJ  (ikä-l-,  TÖ  ihrl-  «  tat.)  'an- 
spannen' I  TJ  pi}\uSa:t  «  tat.)  'trauung'. 

14)  i  —  e.  Z.  b.  TJ  itpe-j:,  TÖ  if,pie-t  'neu'  |  TÖ  mre-i- 
'verbrennen'  [  TJ  llpe'vi,  TÖ  U^pie-m  'ich  werde  bedecken'  |  TJ 
mine'm,  TC  mi/iie'm  'ich  werde  gehen'  |  TJ  minne'vi,  TC 
min, nie- m    'ich   würde   gehen'  |   TJ,  TC  sine'i  «  russ.)  'blau'. 

15)  i  —  i.  Z.  b.  TJ  mfr,  TÖ  /??7r  'vier'  ]  TJ  pit'rnäl  'aus 
dem  neste'  |  TJ  nlfr  'seine  frau'  |  TÖ  ml  'sein  kinn'  |  TJ,  TÖ 
t'inV  'essen,  speise'  |  TJ,  TÖ  minni  'geht!'  |  TJ,  TÖ  minv 
'er  wird  gehen'  |  TJ,  TÖ  Upl-  'er  wird  bedecken'  1  TJ,  TÖ 
mii'mr  'er  würde  gehen'  |  TJ  ttjcßvtt^t-  'sich  abkühlen'. 

16)  i  —  ü.  Z.  b.  TJ  iinh-  'gross'  |  TJ,  TÖ  Slnli-  'baum- 
schwamm' I  TJ  iirtil-  "unfreundliches,  kaltes  wetter'  |  TJ  n'tßu- 
'zur  frau'  |  TJ  ttttj-,  TÖ  itij-  'abends'  |  TJ  tisu  'wir  assen'  |  TJ 
Ufti-Sdnä  'ihr  wurdet  benannt*  j  TJ  hfti\'isdvi  'ich  habe  gesandt'  | 
TJ  Hiplirhxts,  TÖ  riplaUxts  'er  schüttelte  sich'. 

17)  ij  —  ä.  Z.  b.  TJ,  TÖ  iijlcä-  'frau'  |  TJ,  TÖ  süCap 
'flügel"  I  TJ,  TÖ  kijlnä-  'in  das  haus'  |  TJ  ytiur^  TÖ  üfnn- 
'nach  wasser'  |  TÖ  ijstä-  'sie  nahmen'  |  TJ  pmnn-nt  'er  befiehlt' 

TJ  rükäiit  'es  regnet'  |  TJ,  TÖ  küsä\ss  'er  pfiff  einmal'  | 
TJ  iiüä-lsdm,  TC  üil'liÄSdm  'ich  habe  genommen'  |  .TJ,  T(J 
sll%mä-n  «  tat.)  'ein  langer  rock  aus  halbwollenem  braunem 
Stoff  I  TJ  pijxrä-p,  TC  puxr'ä-p  «  tat.)  'keller'  |  TJ,  TÖ  tälä-t- 
{<C  tat.)  'bezahlen'  |  TJ,  TÖ  sijsirl-  «  tat.)  'seihen,  durchseihen, 
filtrieren'  |  TJ  Htimhr,  TÖ  nim'kä-  (<<  russ.)  'gläschen'. 
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18)  //  —  e.  Z.  b.  TJ,  TC  kä/iGe-i-  'leicht'  |  TJ  aijl'ke-m,  T(j 
sijl'jcie'm  'ich  werde  spucken'  j  TJ  rü'ke'Üä\  TÖ  rüke'Släji  'es 
regnet  einwenig'. 

19)  ü  —  i.  Z.  b.  TJ,  TG  piixnr  'nabel'  |  TJ,  TC  ülTr 
'seine  stirn'  |  TJ,  TÖ  yrV  'sein  blut'  |  TJ,  TC  hijlr  'sein  haus'  , 
TJ  w7m),  TC  ijhni  'das  vvasser'  (accus.)  |  TJ  fn-n  'nimm!'  |  TJ 
sijtVi'n  'spuckt!'  |  TJ,  TC  imV  'er  würde  nehmen'  |  TJ,  TC  lci}s\- 
'er  wird  pfeifen'  |  TJ  t'Sp-hrt-  'keimen,  sprossen'. 

20)  ü  —  ij.  Z.  b.  TJ  lürtty  'anas  acuta'  \  TJ,  TC  (^ii/sh- 
'milch  (in  der  kindersprache)'  |  TJ  ijföij-  'penis'  |  TJ,  TÖ  hijlh- 
'unser  haus'  |  TJ,  TC  iU'u-  'zu  wasser'  |  TJ,  TÖ  tii%su'  'im  herbst' 
I  TÖ  pijrü'  'zurück'  j  TJ  {jlu-,  TÖ  y^iii  'wir  werden  es  nehmen'  | 
TJ,  TÖ  üiiys  'er  wurde  genommen'  \  TJ  sijl'hsu  'wir  spuckten'  | 
TJ,  TÖ  Mnsh-t-  'einmal  kratzen'  |  TJ  ynirl-,  TC  ünilJi-  'küs- 
sen' I  TJ,  TÖ  hüsh-  «  tat.)  'glas'  |  TJ,  'tÖ  hijjßh  «  tat.) 
'unbändig'. 

21)  ö  —  ä.    Z.  b.  TJ,  TÖ  mößä'l-    'zu  lachen  beginnen' 
TC  pößärt-  'wälzen'  j  TÖ  pömä-nt-  'bestellen,  raten,  befehlen'. 

22)  ö  —  e.  Z.  b.  TJ  o>/„^e-/',  TÖ  öfjjcißi'  'baumstumpf  { 
TJ  iökuei'äx  'elster'. 

23)  ö  —  i.    Z.  l).  TJ  öijnkr,  TÖ  ö>;ß/'-  'seine  mutter'. 

24)  ö  —  //.  Z.  b.  TÖ  öijGii'  'unsere  mutter'  |  TJ  mßfnn 
'meine  mutter'. 

25)  9  (-')  —  ä.  Z.  b.  TJ  rndtuT  'etwas'  i  TJ  ^ntä-plcßslij 
'gürtel'  I  TJ  kdsäi  «  russ.)  'säuerlicher  mehlbrei'  |  TJ  'su-plettxt- 
«  tat.)  'berechnen'. 

26)  d  —  e.    Z.  b.  TJ  Idse-i  «  tat.)  'tasche'. 

27)  i  (••)  —  ä.  Z.  b.  TJ,  TÖ  Uskä-n  'schleppangel'  |  TÖ 
t'hmä-  'sehr,  übermässig'  |  TÖ  mitä-r  'etwas'  i  TÖ  -sä-ptel  (< 
tat.)  'ausserordentlich'  |  TJ  smä-yi,  TÖ  sinä-i  «  tat.)  'heugabel' 
I  TÖ  hsä'Ji  (•<  .russ.)  'säuerlicher  mehlbrei'. 

28)  t  —  e.  Z.  b.  TÖ  lise-i  «  tat.)  'tasche'  [  TJ  fkne-i- 
'verbrennen'. 

29)  ;  —  ä.  Z.  b.  TÖ  sfst^a;  'auf  dem  rücken'  |  TJ,  TÖ 
plstä-nt  'er  zwirnt'  |  TÖ  Ifsu-Ji-  'erblicken'  j  TJ,  TÖ  lUU'l- 
'suchen'  |  TJ  misä-x,  TÖ  misä-%  «  tat.)  'katze'. 

30)  /  —  i.  Z.  b.  TJ,  TÖ  pUl-  'seine  kraft'  |  TJ,  TÖ  ^/sV 
'sein  rücken'  |  TJ  Iq^Hh'  'sein  magen'  |  Ti  pisV  'er  wird  riechen' 

TJ,  TÖ  pjilcr  'er  wird  bohren'. 
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B.    Hintervokalische  Wörter. 

1)  a,  ä  —  a,  ä.  Z.  b.  TJ  aßtä'  'spiess'  |  TJ  pärä-,  TC 
pärä'  'floss,  fähre'  |  TJ  kaSä'p,  TÖ  kä§(^p  'müci<enzelt'  |  TJ 
ßärä'p,  TC  ßäräp  'nusshäher'  |  TJ  fSarka',  TÖ  t^arqä-  'fe.st  ge- 
wunden' (von  schnür)  |  TJ  kadnä',  TC  i^äjinä-  'armhöhle'  |  TJ 
tcüjfä',  TÖ  tch)t(i-  'auf  dem  wege'  |  TJ  ßärna',  TC  ßurnä'  'in 
den  tannenwald'  |  TJ  mal'irXi  TÖ  mal'ä'X  'sogleich,  sofort'  |  TJ 
?iaAa-nt-,  TÖ  rtiuiä'nt-  'lecken'  |  TÖ  näp(\\ss  'er  pickte  (einmal)' 
I  TJ  tajifcs,  TÖ  täM'S  'er  schmolz'  ]  TJ  taria\fi-^  TÖ  tärU\\i- 
'lachen'  |  TJ  kansa-,  TÖ  känsä'  (<  tat.)  'tahakspfeife'  |  TJ  aaäS, 
TÖ  ädä-^^  «tat.)  'wallach'  |  TJ,  TÖ  arax  «  tat.)  'branntwein, 
wein'  I  TJ  asaax  «  tat.)  'gerste'  |  TJ  kascnnux,  TÖ  käsä'mäx 
«  tat.)  'masern'  |  TJ,  TÖ  sarä-  «  tat.)  'hier'.' 

2)  a,  «  —  q.  Z.  b.  TÖ  saiq'ß  'schief  |  TJ  sas(}-m,  TÖ 
Säs(rm  'ich  werde  ausgiessen'  |  TJ  aA()-m,  TÖ  cu()-m  'ich  werde 
leben'  |  TJ  iamr/m,  TÖ  nam(ri}i  'ich  werde  gehen'  |  TJ  ü.m(rm, 
TÖ  ajin(fm  'ich  würde  leben'  |  TJ,  TÖ  tak(c-h-  'gleiten'  |  TJ 
a.i(i'^AaA  'er  lebt  ein  stilles  leben'  |  TJ  ßäPfSÄm  'es  weht  (ein 
schwacher  wind)'. 

3)  a,  ä  —  I,  §.  Z.  b.  TJ  kapst  'lunge'  [  TJ  ßäxnfäß, 
TÖ  ßäxnfilß  'dreschflegel'  |  TJ  küAe',  TÖ  k'Uf  'reisekost'  |  TJ 
iaAe'x,  TÖ  icue-x  'der  untere'  |  TJ  iüms',  TÖ  nüm§-  'er  wird 
gehen'  |  TJ  ^'«.v^*,  TÖ  ka.i§-  'er  wird  sterben'  |  TJ  ^ö%-, 
TÖ  tflsf  'er  wird  trocknen'  [  TJ  ü.itJi,  TÖ  a.ie-n  'lebt!'  |  TJ 
üAe'ß  'wir  werden  leben'  |  TJ  iämns'  'er  würde  gehen'  |  TJ 
äA£-m,  TÖ  /iA^-m  'lebend'  |  TÖ  ßätr-hä.i  'es  weht  (ein  schwa- 
cher wind)'  I  TJ  .uif£-n  «  russ.)  ' Weihrauch'. 

4)  a,  ä  —  ö.  Z.  b.  TJ  älpo-  'zum  riesen'  |  TJ  karö'AS, 
TC  käro-js  'er  erlosch'  |  TJ  närö-f-,  TÖ  näro't-  'seihen'  [  TJ 
kamo'iaxts  '(das  boot)  kippte  um'  |  TJ  äJiso  'wir  lebten'  |  TJ 
tatosdm,  TÖ  täto'Sdm  'ich  wurde  getragen'. 

5)  g  —  a,  (L  Z.  b.  TJ  tqtkä\  TÖ  tqikä'  'colymbus  arc- 
ticus'  I  TÖ  kql'ä-m  'tetrao  urogallus'  |  TJ  ^ sqiä-  'schief  |  TJ 
sgiu-ßäi,  TÖ  sgiä'ßäi  'butter'  |  TJ  2Jgskä-,  TÖ  pgska-  'fausthand- 
schuh'  I  TJ  mg'tcr,  TÖ  rngtä'  'auf  der  erde,  auf  dem  acker'  | 
TJ  kgpä-ndna  'eure  boote'  |  TJ  mgnicfd,  TÖ  mgntä'Ji  'zu  fuss 
(nicht  mit  skis)'  |  TJ  kg.xiu\i-,  TÖ  kgxßä'A-  'hin  und  her  lau- 
fen' I  TJ  gi.itaxt-,   TÖ   giMäxt-  'einzuschlafen    versuchen'  |  TJ 
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J^q)]kä'ni(im,    TC    kfnjGkntqm    'ich    klettre'    |   TJ    gn^i/Sa's,    T(! 
q)lffM'S   'er    hatte'  |  TJ    rg^käAem,  TC    rqSk()-Apn    "zaudernd'. 

6)  (i  —  q.  Z.  b.  TJ  kql'f'kt)-^,  TÖ  Jf(jl'kq-S  'birkenwald'  j 
TJ  ßqHiym,  TÖ  ßqtq-m  'ich  werde  pflücken'  |  TJ,  T(]  l'gpkg^-m 
'ich  werde  flüstern'  |  TJ  kq)]kqin,  TC  kqijGq-m  'ich  werde 
klettern'. 

7)  q  —  «,  ^.  Z.  b.  TJ  pqntt,  TC  pqntr  'der  mann  einer 
älteren  Schwester'  |  TJ  ßqps£\  TC  ßqpsr  'sein  Schwiegersohn'  | 
TJ  l^^^g",  TC  ^"^i^f  ■  'sein  boot'  [  TJ  JiqUs,  TÖ  ^qiJi'}'  'sein  fuss' 
I  TJ  /'(/p^l'  'er  wird  flüstern"  j  TJ  Aqikl',  TÖ  Äqi^kr-  'es  wird 
jucken'  |  TJ  pqijJi^in,  TÖ  pqt]Jif}-m  'betrunken'. 

8)  ^  —  9-  Z.  b.  TJ,  TÖ  ^'qpo'  'unser  boot'  |  TJ,  TÖ  qitö-l- 
'blühen'  |  TÖ  kqito-fs  'er  lief  |  TJ,  TÖ  qn^v^o-sdm  'ich  wurde 
aufgehalten'. 

9)  g  —  a,  ä.  Z.  b.  TJ  ßdä-,  TÖ  ßdä:  'kaufmann'  |  TJ 
ßdli-Ji-,  TÖ  ßetä-Ä-  'handel  treiben'. 

10)  ö  —  a,  ä.  Z.  b.  TJ  ösntc  'in  die  Stadt'  j  TJ  l^drnw 
'ans  ufer'  |  TJ  Sömä-nt,  T()  sömcVnt  'er  galoppiert"  |  TJ  ÄÖn^vkvnt 
'er  weint'  |  TJ  kdl'lrs,  TÖ  kötci'S  'er  verliess'. 

11)  i' ' — <i-  Z.  b.  TJ,  TÖ  prmSqnn  'ich  werde  öffnen'  | 
TJ  jTmtq-m  'ich  werde  nähen'. 

12)  T)  —  £,  ^.  Z.  b.  TJ  Jiöp£\  TÖ  Jiöp^-  'Windbruch'  j  TJ 
pöi§-,  TÖ  pöte-  'sein  busen'  |  TJ  on-n,  TÖ  örrw  'wartet!' 
I  TJ  m'£',  TÖ  ötv'*  'er  wird  warten'  |  TJ  söme'm,  TÖ  Söme'm 
'galoppierend'  |  TJ  örs-m,  TÖ  örc-m  'vorsichtig'. 

13)  ö  —  o.  Z.b.  TJ,  TÖkrmr  'sack,  beutel'  |  TJ,  TÖ 
töAö-jiqm  'ich  hole  hinein'. 

14)  o  —  rt,  a.  Z.  b.  TJ  ödä-,  TÖ  o.'^/^  'zaunholz'  |  TJ 
Jfönkä-,  TÖ  ^'on^^*  'renntier'  ]  TJ,  TÖ  kotä't)  'schwan'  |  TJ  köm- 
Jiä'Xi  TÖ-  T^gmJiä'x  'hummel'  |  TJ  pö.finä-,  TÖ  pQjinä'  'hanf  |  TJ 
iömäs,  TÖ  wmä-s  'gut'  |  TJ  möra-x,  TÖ  mönVx  'rubus  chame- 
morus'  I  TJ  ön^ük):r,  TQ  önjf^ä'v  'löffel'  |  TJ  öran,  TÖ  önVn 
'einzäunung,  hof,  stall'  |  TJ  potä-p,  TÖ  pot<\-p  'fischgabel'  \  TJ 
höMcr,  TÖ  koÄtä'  'morgens'  |  TJ  kömnh-,  TÖ  kömmV  'dem 
manne'  |  TJ  Aößd\nm,  TÖ  Jiößä'ndm  'meine  pferde'  |  TJ  (dtä'n- 
tqm,  TÖ  oU(Vntqm  'ich  setze'  |  TJ  poiiSäs,  TÖ  pönsä's  'er 
wurde  reif  |  TJ  köiivso  'wir  lagen'  |  TJ  S(}sä'  «  tat.)  'Weber- 
schiffchen' I  TJ  tdpä-Ji,  TÖ  töpä'A.  «  tat.)  'korb  aus  birken- 
rinde'  |  TJ  p>orßa-x,  TÖ  pörJ'S^'x  «  tat.)  'erbse'. 
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15)  g —  q.  Z.  b.  TJ,  TÖ  kötri-jß  'wohin?'  |  TJ  söji(j.-§JiäJi 
'er  blickt  herum'  |  TJ,  TÖ  ioß(i-m  'ich  werde  rudern'  |  TJ, 
TÖ  p^Sn(cm  'ich  würde  öffnen'  |  TJ,  TÖ  tö§n(rw,  'ich  würde 
stehen'. 

16)  o  —  f,  f .   Z.  b.  TJ  fi^dt,  TÖ  tioAe-  'weisstanne,  pichta' 
TJ   Mjms  'das   pferd'    (accus.)  |  TJ   .^ont  'sein   schütten'  |  TJ 

^öm|-,  TÖ  könif  'ihr  mann'  |  TJ  i^tpt  'seine  nadel'  |  TJ  Jig^ns' 
'weinen'  (subst.)  |  TJ  pörl^h-n,  TÖ  ygroe-n  'tanzt!'  |  TJ  pgnSh- 
'er  wird  reif  |  TJ  tö^nl'  'er  würde  stehen'  |  TÖ  sgji^-§ji()ji  'er 
blickt  herum'. 

17)  d  —  u.  Z.  b.  TJ,  TÖ  kom<y  'zum  manne'  |  TJ,  TÖ 
tgig-  'im  sommer'  |  TJ,  TÖ  söpg-  'quer,  über,  durch,  entzwei' 
I  TJ  igytsg  'wir  kamen'  |  TJ  töStg-sdm  'ich  wurde  gestellt'  |  TÖ 
töitg-päxis  'er  verbarg  sich'  |  TÖ  pöng-t-  'drängen,  drücken'  [ 
TJ,  TÖ  kgtö'Ä-  'aufsteigen  (aus  wasser)'  |  TJ,  TÖ  pgtöjis  'er 
spritzte  einmal'  |  TJ,  TÖ  iörkö-ji-  'vergessen'. 

18)  9  —  0.     Z.  b.  TJ,  TÖ  köSg-  'lang'. 

Die  Vokalharmonie  in  den  TJ-  und  TÖ-mundarten  gilt 
nicht  von  zusammengesetzten  Wörtern,  wohl  aber  ganz  allge- 
mein von  den  verschiedenen  flexions-  und  ableitungsformen 
des  Wortes.  Am  deutlichsten  zeigt  sie  sich  gerade  darin,  dass 
von  flexions-  und  ableitungssuffixen  im  allgemeinen  zwei  pa- 
rallelformen vorkommen,  von  denen  die  eine,  die  vordervoka- 
lische,  nur  vordervokalischen,  die  andere,  die  hintervokalische, 
nur  hintervokalischen  Stammwörtern  angehängt  wird.  Von  den 
zahlreichen  kategorien  von  flexions-  und  ableitungsformen,  in 
denen  diese  doppelheit  erscheint,  wollen  wir  unten  nur  einige 
der  charakteristischsten  aufzählen. 

A.     Flexionsformen. 

1)     Deklinationsformen. 

a)  Accusativus:  TJ  üt'mi,  TÖ  ijfmi  'das  wasser'  |  TJ 
Jigme  'das  pferd'. 

b)  Locativus:  TJ  sUmtä'  'in  der  ecke'  |  TJ  tälta',  TÖ 
t''aMä'  'im  winter'  |  TÖ  sispä'  'auf  dem  rücken'  ||  TJ  päßMä' 
'im  dorfe'  |  TJ  tai^tä',  TÖ  l'ärjtä'  'auf  dem  wege'  |  TJ  mg'tä-, 
TÖ  rnqtä'  'auf  der  erde,  auf  dem  acker'  |  TJ  J^gMä',  TÖ  köMä' 
'morgens'. 

c)  Lativus:  TJ  tältnä-  'in  den  hafen'  |  TJ,  TÖ  külnä-  'in 
das  haus'  |  TJ  sürnä-  'auf  den  sand'  |  TJ  iltnä-,  TÖ  üt'nä-  'nach 
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Wasser'  |  TJ,  TC  tsnnä-  'für  einen  preis'  |  TJ  tinä-  'über  nacht' 
II  TJ  ßärncr,  TÖ  ßärm]-  'in  den  tannenwald'  |  TJ  l'a^nä'  'auf 
den  weg'  |  TJ  päßjinä-  'in  das  dorf  |  TJ  ßäfnä\  TC  ß^itnä'  'in 
den  wind'  |  TJ  osnä'  'in  die  Stadt'  |  TJ  kürnä-  'ans  ufer'  j 
TJ  sql'bur  'auf  den  lindenbast'  I  TJ  l^gmtia-,  TÖ  kömnä'  'dem 
manne'. 

d)  Elativus-ablativus:  TJ  üt'na-l  'aus  dem  wasser'  j  TS  pit'i-- 
näl  'aus  dem  neste'  ||  TJ  äng-naJi  'von  föhre'  |  TJ  aSnä-Ji  'von  der 
Oberfläche'  j  TJ  ti  päsnaJi  'von  dieser  zeit'  j  TJ  T^anä-Ji  'von 
wem?' 

e)  Translativus-essivus:  TJ,  TÖ  ijl^u'  'zu  wasser'  |  TJ  Uxh- 
'zu  einer  strähne'  j  TJ  nlßil  'zur  frau'  |  TJ  'pulü-  'offen'  | 
TJ,  TÖ  tijxsu-  'im  herbst'  1  TJ  iltu-,  TÖ  itu-  'abends'  ||  TJ,  TÖ 
kömo-  'zum  manne'  |  TJ  älpo-  'zum  riesen'  j  TJ  pöpq-  'zum 
priester'  j  TJ,  TÖ  ^^opo-  'quer,  über,  durch,  entzwei'  j  TJ,  TC 
tgi/r  'im  sommer'. 

f)  Comitativus:  TJ  ampnät  'mit  dem  hunde'  |  TJ  i^kä'nät 
'mit  dem  weihe'  j  TJ  terßd'Mnät  'mit  der  wurzel'  ||  TJ  Jiömnät 
'mit  meinem  pterde'  |  TJ  Söjitnat  'mit  seinem  schütten'. 

2)  Possessiv^e  flexionsformen. 

a)  3.  sg. :  TJ  dmpi',  TÖ  dmei-  'sein  hund'  |  TJ  Mir 
'seine  band'  |  TJ,  TÖ  pälr  'seine  hälfte'  |  TJ  äßvt),  TÖ  a/Svti 
'sein  grossvater'  |  TJ  käl'i'ivii  'seine  stimme'  |  TJ,  TÖ  Unr  'sein 
preis'  I  TÖ  inl  'sein  kinn'  i  TJ  nifr  'seine  frau'  |  TJ  t'Si.t'sä'ü 
'seine  grossmutter'  |  TJ,  TÖ  ül'fi'  'seine  stirn'  j  TJ,  TÖ  ((fr 
'sein  blut'  |  TJ,  TÖ  Up-ßl-  'bruder  seiner  frau'  |  TJ  lührti 
'sein  weih'  |  TJ,  TÖ  hüVf  'sein  haus'  |  TJ  ör^Jir,  TÖ  öriol- 
'seine  mutter'  |  TJ,  TÖ  pi^v  'seine  kraft'  |  TJ,  TÖ  sisr  'sein 
rücken'  j  TJ  M^^v  'sein  magen'  ||  TJ  kg,pe\  TÖ  kqpq-  'sein 
boot'  I  TJ  Jig.iyiE,  TÖ  Jiqiie-  'sein  fuss'  |  TJ  JiqlMVm  'seine 
füsse'  I  TJ  köml',  TÖ  kämt-  'ihr  mann'  |  TJ  pönl-^  TÖ  pöni^;; 
'sein  haar'  j  TJ  ioipl'  'seine  nadel'  |  TJ  sönl'  'sein  schütten'  | 
TJ  Aoßä'ns  'seine  pferde'  j  TJ  ^n^ffM'rs,  TÖ  gü^vSä'r^  'sein 
löffel'  I  TJ  poU-,  TÖ  pöte-  'sein  busen'  |  TJ  toite-  'sein  schnee' 

I  TJ  pqnü'U^    TÖ   pgntfte    'sein  schwager  (der  mann  seiner 
älteren  Schwester)'. 

b)  1.  pL:  TJ  umpu\  TÖ  amBu'  'unser  hund'  |  TJ,  TÖ 
äßu-  'unsere   tochter'  |  TJ,    TÖ    külw  'unser   haus'  |  TJ  püdu- 
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'unser  söhn'  |  TÖ  ö^Gir  'unsere  mutter'  ||  TJ,  TC  päßjio  'unser 
dorf  I  TJ,  TC  ^'gp^y  'unser  boot'  |  TJ  Agido  'unser  iuss'. 

c)  2.  pl.:  TJ  liäl'i'ivnnä  'eure  stimmen'  (  TJ  kßtlkcnwnä 
'eure  stricke'  ||  TJ  päß.iä'ndnä  'eure  dörfer'  |  TJ  kgpcrndnä,'  TC 
kgpd\n,n()  'eure  boote'  |  TJ  Mßä'ndnä,  TÖ  JiQßä'M/nä  'eure 
pferde'. 

3)  Konjugationsformen. 

a)  Indicativus  futuri. 

a)  1.  sg. :  TJ  ßeMC/ni,  TÖ  ßs,rie-m  'ich  werde  arbeiten, 
machen'  ]  TJ  mine'm,  TÖ  mi,nle-in  'i.  \v.  gehen'  |  TJ  Mt'e-m, 
TÖ  Jci.t'ie-m  'i.  \v.  benennen'  |  TJ  lipp-m,  TÖ  l\pie"m  'i.  w.  be- 
decken' I  TJ  siJl'H'm,  TÖ  sijl\l-ieni  'i.  vv.  spucken'  i  TJ  Jcijse'm, 
TÖ  hü^ie-m  'i.  vv.  pfeifen'  ||  TJ  a^i'^m,  TÖ  cUg.-ni  'i.  vv.  leben' 

I  TJ  Sasg-m,  TÖ  §äsg-m  'i.  vv.  ausgiessen'  |  TJ  iöntg-m  'i.  vv. 
nähen'  |  TJ,  TÖ  pöns^m  'i.  vv.  öffnen'  |  TJ,  TÖ  Tgpkg-m  'i.  w. 
flüstern'  |  TJ  kgril^g-m,  TÖ  kgrjGg-vi  'i    vv.  klettern'. 

ß)  3.  sg.:  TJ  ßaM\  TÖ  ßarr  'er  wird    arbeiten,  machen' 

j  TJ  iUßlv,  TÖ  tußl'r  'e.  w.  erscheinen'  |  TJ,  TÖ  minr  'e.  w. 
gehen'  |  TJ,  TÖ  kit'r  'e.  w.  benennen'  |  TJ,  TÖ  Iqfr  'e.  w. 
bedecken'  |  TJ,  TÖ  sy/'Fr  'e.  vv.  spucken'  |  TJ,  TÖ  lijs}-  'e.  vv. 
pfeifen'  |  TJ  pUl  'e.  vv.  riechen'  |  TJ,  TÖ  pis^v  'e.  w.  boh- 
ren' II  TJ  Päs£-,  TÖ  säsf  'e.  vv.  ausgiessen'  j  TJ  üre',  TÖ  öre- 
'e.  w.  warten'  \  TJ  pöns£-  'e.  vv.  reif  |  TJ  I'gpk^  'e.  w.  flüstern'. 
y)  1.  pl.:  TJ  snCkl-ß  'wir  werden  spucken' ||  TJ  äde-ß  'vv. 
vv.  leben'. 

b)  Indicativus  praeteriti. 

et)  1.  u.  3.  sg. :  TJ,  TÖ  aläsdm  'ich  tötete',  TJ  tläs 
'er  t.'  I  TJ  miiiä-s  'er  ging'  ||  TJ  iascvs,  TÖ  täs(Vs  'er  trock- 
nete' j  TJ  tadäs,  TÖ  tcli(]-s  'er  schmolz'  |  TJ pönSä's,  T() pön- 
.^ä's  'er  wurde  reif  [  TJ  kötäs,  TÖ  köl'u-s  'er  verliess'  |  TJ 
gnrV^ä'Sdm,  TÖ  gn^i/Sä'Sdm  'ich  hatte'. 

ß)  1.  pl.:  TJ  rlitsu  'wir  schlugen'  |  TJ  dsu  'wir  tranken'  | 
TJ    tlsii    'wir   assen'  |  TJ  sül'ksu  'wir  spuckten'  ||  TJ  ädso  'wir 
lebten'  [  TJ  iamcrso    'wir    gingen'  |  TJ    iöxtsi^    'wir    kamen'  | 
TJ  köiä'so  'wir  lagen'. 

c)  Conditionalis. 

«)  1.  sg. :  TJ  ßltine'm,  TÖ  ßarjiie-m  'ich  würde  arbei- 
ten,   machen'  |  TJ    rätnem    'i.  vv.    schlagen'  |  TJ  mtne-m,  TÖ 
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ms^nie-rn  'i.  w.  geben'  |  TJ  tinem,  TÖ  ti^n(e"m  'i.  w.  essen'  | 
TJ    minne'm,    TO    min^niem    'i.  vv.   gehen'  |1  TJ    äJing,'m,    TÖ 
äjin(i-m  'i.  w.  leben'  |  TJ,  TÖ  tö§ng,-m  'i.  vv.  stehen'. 

ß)  3.  sg. :  TJ  ßannv,  TÖ  ßdrnr  'er  würde  arbeiten,  machen' 
I  TJ,  TÖ  mtnl-  'e.  w.  geben'  |  TJ  tim-  'e.  w.  essen'  i  TJ,  TÖ 
minnr  'e.  w.  gehen'  |  TJ  iinr,  TÖ  /fwV  'e.  w.  kommen'  |  TJ, 
TÖ  ijnV  'e.  w.  nehmen'  ||  TJ  äJim'  'e.  \v.  leben'  |  TJ  ßäxt'^i', 
TÖ  ßoLytdnq  'e.  w.  xv-erfen'  |  TJ  tohil-  'e.  w.  stehen'  |  FÖ 
pöfin^'  'e.  vv.  öffnen'. 

d)  Imperativus. 

2.  pl. :  TJ  tdii-n,  TÖ  Pän-n  'esst!'  |  TJ,  TÖ  üihi  'kommt!' 
I  TJ,    TÖ   Zf/7-w  . 'werft!'  |  TJ,  TÖ   mini-n  'gehtP  |  TJ  sijl'kin 
'spuckt!'  II  TJ  äJitn,  TÖ  ciJic^'ii  'lebt!'  |  TJ  örs'n,  TÖ  önrn  'war- 
tet!' I  TJ  pgrWn,  TÖ  pöroe-n  'tanzt!' 

e)  infinitivus: 

a)  TJ  hßalnv  'aufstehen'  (subst.)  j  TJ  pdnr  'fall'  |  TJ 
tnemv  'kleidung'  |  TJ  esxnr,  TÖ  fsJcnv  'lob,  preisung'  |  TJ 
2)ertm-,  TÖ  piertnv  'verkäuflich,  zu  verkaufen'  |  TJ,  TÖ  tinv 
'essen,  speise'  |  TJ,  TÖ  ünv  'nehmen'  (subst.)  |  TJ  nsi^t%Jsnl 
'Zauberei'  j;  TJ  käMie'  'sterben'  (subst.) ;  TJ  ßäxne'fiß,  TÖ  ßäxnfiiß 
'dreschflegel'  \  TJ  Aö.his-  'weinen'  (subst.)  |  TJ  töSnh'hül  'quar- 
tier'. 

ß)  TJ  Mlprm  'schüttelnd'  |  TJ  ijirm  'nehmend'  ||  TJ 
2)qi^Jil'm,  TÖ  pg.'tjArm  'betrunken'  |  TJ  §öm§'m,  Tö  söme'm 
'galoppierend'  |  TJ  äJie'm,  TÖ  äA^m  'lebend'. 

f)  Participium: 

TJ,  TÖ  ssfiGü'p  'mörser  (zum  stossen)'  |  TJ  pißä-n-Seij- 
rä:p  'heumäher'  |  TÖ  Icierlrttp  'türhaken'  [  TJ  ^ntä-pTcßtlil 
'gürtel'  II  TJ  kqrjJcJi\tap,  TÖ  kgfjsd-AtajJ  'treppe'  ]  TJ  pofä-p,  TÖ 
pot()-p  'fischgabel'. 

g)  Praeteritum  passivi: 

TJ  tdrtiisdm  'ich  wurde  entlassen'  |  TÖ  r'utllsdm  'i.  vv. 
geschlagen'  j  TJ,  TÖ  msitrsdin  'i.  vv.  gegeben'  |  TJ  pertusdtn 
'i.  vv.  verkauft'  |  TJ  Jcit'usdnä  'ihr  wurdet  benannt'  |  TJ,  TÖ 
ifiil'S  'er  wurde  genommen'  |  TJ  piJmä-ntt(S9ni,TCpöma-ntipdm 
'ich  wurde  bestellt'  |j  TJ  tato-sdin,  TÖ  täto-sdm  'i.  w.  getragen' 
I  TJ  päHo-sdm,  TÖ  päl'o'Sdm  'ich  fror'  |  TJ,  TÖ  rinj/Sg-sdm  'ich 
wurde  aufgehalten'  ]  TJ  tö.Hrrsdm  'ich  wurde  gestellt'. 
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B.     Ableitungsformen. 

1)  Nomina: 

a)  TJ  mtäl  'weiblos'  |  TJ  tittrl    'ohne  essen,  hungrig'  | 
TJ  istäl  'unverständig'  ||  TJ  .laptätä.i  'blattlos'. 

b)  TJ  iere-S  'fluchend'  ||  TJ  röxtf/S  'schreckhaft'. 

2)  Adverbia: 

TC  elkrf  'stromaufwärts'  ||  TJ  Jiafj^k'l'  'stromabwärts'. 

3)  Verba. 

a)  -änt-  -^  -änf-,  -änt- : 

TJ  ßenrntem  'ich  arbeite,  mache'  |  TJ  eia'ntem  'ich  trinke'  I 
TJ  mtia-nt  'er  gibt'  |  TJ  senä-nt,  TC  sierä-nt  'er  laicht'  |  TJ, 
TC  t'Serhrnt  'er  bedauert'  |  TJ,  TC  miiurnt  'er  geht'  |  TJ 
§Ulint  'er  kann'  |  TJ  sijl'kä-nt  'er  spuckt'  |  TJ  rißä-nt  'es  regnet' 
I  TJ,  TC  plstä-nt  'er  zwirnt  (garn)'  [j  TJ  Uimäiit,  TÖ  nämä'nt 
'er  kommt'  |  TJ  }jal'(rnt,  TC  pdlä'nt  'er  friert'  |  TJ  Smnä'nt, 
TC  sömiVnt  'er  galoppiert'  ]  TJ  öttcrntgvi,  TÖ  (dtCcnUjm  'ich 
setze'  I  TJ  pqkcrnt,  TC  pqhTnt  'coit'  |  TJ  ßgtä"nt(im,  TC 
ßqtd'ntgm  'ich  pflücke'. 

b)  -al-  r^  -ä/i-j  '(hl-: 

TJ  tiä-lsdm,  TC  eiä-as9vi  'ich  trank'  |  TJ  tiißcrl-  'hin  und 
her  fliegen'  |  TJ,  TC  psrkä-ll-  'sich  drehen,  sich  schlängeln'  | 
TJ  k^sä'l-,    TC  ki^liJi-  'erblicken'  |  TJ,  TC  kjskäl-  'suchen'  | 
TJ,  TÖ  ük/iiäl  'er  geht  hin  und  her'  |  TJ  yil<rlsoi>i,TCyü"ä\'isdm 
'ich   habe   genommen'  |     TJ,    TÖ    susä-l-  'seihen,  durchseihen, 
filtrieren'  |  TJ,  TC  mößä-ls  'er  begann  zu  lachen'  j|  TJ  tartä'Ji-, 
TC    tärtiV.i-    'lachen'  |  TJ   kgx^a'Ji-,  TC  kqxtä'Ji-  'hin  und  her 
laufen'  |  TJ    kgxsä'Ji-,    TC  kgxsä'-'i-  'klettern'  |  TJ  ßdccJi-,    TÖ 
ßstä-a-  'handel  treiben'  |  TJ  tö§tä\%-,    TC  töHä'Ji-  'aufstellen'  j 
TJ  öttä'd'jm,  TÖ  öttä^^gm  'ich  beginne  zu  setzen'. 

c)  -ül-  --^  -ÖJI-: 

TJ  ßdrü-ls,  TC  ßärü-ÄS  'er  hat  gemacht'  j  TJ  perii-l-,  TÖ 
pienj\i-  'sich  winden,  sich  einmischen'  |  TJ  iilkerüls,  TÖ 
ilJcierüAs  'er  verwickelte  sich'  |  TJ  kltlcMdm  'ich  habe  gesandt' 
I  TJ  kit'trls,  TC  kit'ü-jis  'er  fragte'  |  TJ  iilü-lsdm,  TC  ilü\isdm 
'ich  bin  häufig  gefahren'  |  TJ  ynfcl-,  TÖ  ijnü'Ji-  'küssen'  |1  TJ 
karg-As,  TÖ  kärö\is  'er  erlosch'  |  TJ,  TÖ  töjiö-jigm  'ich  hole 
hinein'  |  TJ,  TÖ  pötg-jis  'er  spritzte  einmal'  |  TJ,  TÖ  köl'ö-ji- 
'aufsteigen  (aus  wasser)'. 
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d)  -äs-  ~  -(}s-: 

TJ,  TÖ  hjsä\ss  'er  pfiff  einmal'  ||  TC  iiäp(\\ss  'er  pickte 
einmal'. 

e)  -e§l-  '^^  -/)§A-,  -e§Ji- : 

TJ  t(ie\Häl  'er  isst  langsam'  |  TJ,  TÖ  mele\U-  'betasten, 
befühlen'  |  TJ  erJie'Slein,  TC  'erke' Saliern  'ich  beginne  zu  sin- 
gen' I  TJ  riJke'Mä',  TC  rnkcSläji  'es  regnet  ein  wenig'  ||  TJ,  TC 
tak(i-SA-  'gleiten'  |  TJ  aM)-§mJi  'er  lebt  ein  stilles  leben'  |  TJ 
ßährSAaJi,  TC  ßätrrSmA  'es  weht  (ein  schwacher  wind)'  j  TJ 
söjiri-SdciJi,  TC  söJit^JiäJi  'er  blickt  herum'. 

f)  -ht-  -^  -ot- : 

TJ,  TC    sf^nift-  'drücken,  umarmen'  j  TJ  Hiplh-tsyjs,    TC 

ripllrteyjs  'er  schüttelte  sich'  |  TJ,  TC  kijnstrt-  'einmal  kratzen' 

I  TJ,    TC    ttüwt-    'etwas    eilig  essen'  ||  TJ  värö-t-,  TC  näro-t- 

'seihen'  |  TJ    kamo-taxts    '(das   boot)    kippte    um'  [  TC  kgito-ts 

'er  lief  |  TÖ  pqno-t-  'drängen,  drücken'. 

g)  -ixt-  '-  -ap-,  -ajt-: 

TJ,  TÖ  tslilUXt-  'sich  wärmen'  |  TJ  "ntä-pti-xt-  'den  gür- 
tel  sich  umgürten'  |  TJ  "sa-plett-xt-  'berechnen'  j  TJ  HipliyUyjts, 
TÖ  rlpliytexts  'er  schüttelte  sich'  |  TJ  tijißvtsyt-  'sich  abküh- 
len' {  TJ,  TÖ  üiilyhxtsä  'wir  küsstert  uns'  ||  TJ  kamo-taxts  '(das 
boot)  kippte  um'  |  TÖ  töito-päxts  'er  verbarg  sich'  I  TJ  ponStaxts, 
TÖ  pöiistäxts  'sie  gebar'. 

Die  Vokalharmonie  weist  also  in  Tavda-dialekten  ein  sehr 
konsequentes  System  auf.  Fälle,  die  ihr  zu  widersprechen 
scheinen,  sind  verhältnismässig  gering  an  zahl  und  lassen  sich 
leicht  erklären. 

l)  In  einigen  ursprünglich  hintervokalischen  Wörtern, 
deren  Stammvokal  sich  infolge  späterer  entwickelung  in  einen 
vorderv^okal  verwandelt  hat  (siehe  des  Verfassers  „Zur  geschichte 
des  vokalismus  der  ersten  silbe  im  wogulischen  vom  qualitativen 
Standpunkt".  MSFOu.  XL  VI,  s.  98  f.),  erscheinen  die  flexions- 
und  ableitungssuffixe  bzw.  die  2.  silbe  des  wortstammes  noch 
heute  als  hintervokalische,  z.  b.  TJ  ietcr,  TC  ietä'  'auf  dem 
flusse,  im  flusse',  TJ  ienu-,  TÖ  ienä'  'auf  den  fluss,  in  den 
fluss',  TJ  lenlrl  'vom  flusse'  (vgl.  TJ  /e,  KM  ip  'fluss')  |  TJ 
l'exme  'das  wort'  (accus.)  (vgl.  TJ  l'ex,  KM  l'e^  'wort')  |  TJ  neA^- 
'sein  pfeil',  TJ,  TÖ  ueÄxiaptqm  'ich  werde  schiessen'  (vgl.  TJ 
ncJi,  KM  neji  'pfeil')  |  TJ  nertä-  'auf  dem  sumpfe'  (vgl.  TJ  ner, 
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KM  ner  'sumpf').  —  TJ  py,  TÖ  p§ü  'söhn,  junges'  zeigt  heute 
eine  vordervokalische  flexion.  Einige  andere  finnisch-ugrische 
sprachen  beweisen  jedoch,  dass  der  Vorgänger  des  Wortes  in 
der  finnisch-ugrischen  Ursprache  ein  hintervol^alisches  wort  war. 
Auf  die  hintervokalische  urform  des  Wortes  scheint  auch  im 
wogulischen  TJ,  TC  pößä's  'trächtig  (tier)'  hinzuweisen,  das 
wohl  als  derivat  des  betreffenden  wortes  zu  betrachten  ist.  — 
Hierher  gehört  auch  TJ  nerl^^t,  TÖ  t'iiero-  (=  KM  ne^rii)  'knor- 
pel',  dessen  2.  silbe  ebenso  auf  eine  hintervokalische  urform 
des  Wortes  hinweist,  obgleich  die  1.  silbe  einen  sekundären 
vordervokal  hat.  —  Alle  diese  Wörter  zeugen  also  für  ihren 
teil  von  dem  hohen  alter  der  vokalharmonie. 

2)  Vordervokale  zeigen  die  flexions-  und  ableitungssuffixe 
in  den  zahlreichen  Wörtern,  in  deren  erster  silbe  ein  aus  emem 
früheren  s  entstandenes  e    (siehe  a.  a.  o.  ss.  19  und  32)   steht: 

a)  s  —  e.  Z.  b.  TJ  'kesnem,  TC  l'e^.nie'm  'ich  würde 
beten'. 

b)  §  —  i.  Z.  b.  TJ  p§fjJcr  'sein  haupt'  |  TÖ  IcsX''^^'  'sein 
magen'  |  TÖ  peßl  'sein  söhn'  |  TJ,  TÖ  ßsß'v  'seine  kraft'  |  TJ 
kßskv,  TÖ  Jcekl  'er  wird  husten'  |  TJ,  TÖ  msßßvldm  'ich  stecke 
es  ein'  |  TJ,  TÖ  Icssnr  'er  würde  beten'. 

c)  g  —  ('•  Z.  b.  TJ  JcsiJx,  TÖ  Jcsljx  'kuckuck'  |  TJ  eirr, 
TC  (u'r  'wirbel'  |  TJ  §irr,  TÖ  siW  'euter'  [  TJ  mgirl,  TÖ  msü'Ji 
'brüst'  I  TJ  meiyr,  TÖ  metcr  'stock'  I  TÖ  peßiy  'unser  söhn'  | 
TÖ  ßeßir  'unsere  kraft'  i  TJ  pml  'zurück'  |  TÖ  m§üm  'ich 
werde  geben'  |  TJ,  TÖ  meü'nf-  'lachen'. 

d)  §  —  ö.    Z.  b.  TÖ  hV/hi  'elster'. 

£  ist  freilich  auch  lautphysiologisch  ein  vordervokal,  es  ist 
aber  interessant  zu  sehen,  dass  es  in  diesen  Wörtern  hinsicht- 
lich der  vokalharmonie  von  dem  £  getrennt  geblieben  ist, 
welches  ein  *e  voraussetzt  (vgl.  a.  a.  o.  s.  100)  und  nach  dem 
die  Suffixe  als  hintervokalische  erscheinen,  z.  b.  TJ  ßstä'Ji-,  TÖ 
ßetd'd-  'handel  treiben'. 

3)  Bei  hintervokalischen  Wörtern,  deren  stamm  nach  dem 
vokale  der  1 .  silbe  einen  mouillierten  konsonanten  oder  i  zeigt, 
erscheinen  nach  diesem  laute  statt  der  zu  erwartenden  ^  oder 
§,  e  die  entsprechenden  zu  vorderv^okalischen  Wörtern  gehörenden 
laute,  und  zwar  statt  q  ein  e,  ie  und  statt  ^,  e  ein  i.  Der  grund 
dieser  sekundären  erscheinung  ist  natürlich  in  dem  mouillierten 
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konsonanten  bzw.  im  i  zu  suchen.  Beispiele;  TJ  änv,  TÖ 
anv  'frau  des  vaterbruders'  j  TJ  kqlV  'seine  birke'  |  TJ  paCtm 
'ich  werde  frieren',  TJ  päl'i',  TC  pnlÜ'  'er  wird  frieren'  |  TJ 
pöne'm,  TÖ  pö^nie-m  'ich  werde  stellen,  legen',  TJ,  TÖ  pönr 
'er  wird  st.,  1.'  |  TJ  Jidn^ffSe'm,  TÖ  Jiön^D^ie-m  'ich  werde  wei- 
nen', TJ,  TÖ  JWn^i/tv  'er  wird  w.',  TJ  Jiunj/trm,  TÖ  Jiön^r/Srm 
'weinend'  |  TJ  köi&m  'ich  werde  mich  legen',  TJ  köiv  'er  wird 
sich  legen',  Tj'  löirm  'liegend'  |  TJ,  TÖ  ^^m-n' 'bleibt!'  |  TJ 
ßdii'n,  TÖ  ßätt'Ji  'seht!'.  —  Interessant  sind  solche  ableitungs- 
und  flexionsformen  wie  TJ  äiVris,  TÖ  dnrtfi  'frau  seines  va- 
terbruders', TÖ  tme'Mäji  'es  schneit  langsam'  |  TJ  pöl\fSrte, 
TÖ  pofßl-te  'er  wird  platschen,  plätschern'  |  TJ  pitl'rß'na  'ihr 
werdet  frieren',  deren  2.  silbe  aus  dem  eben  erwähnten  gründe 
als  vordervokalisch  erscheint,  während  die  darauffolgenden 
Silben  zu  hintervokalischen  Wörtern  gehörende  laute  zeigen 
und  somit  einen  älteren  stand  vertreten. 

4)  Wie  aus  den  oben  ss.  43-48  angeführten  beispielen  her- 
vorgeht, haben  sich  auch  die  lehnwörter  im  allgemeinen  nach 
den  ansprüchen  der  vokalharmonie  gerichtet.  Eine  eigentliche 
ausnähme  bilden  nur  neue,  hauptsächlich  russische  entlehnungen, 
z.  b.  TJ  öJisS  «  russ.)  'bezirk'  |  TJ  pöpnäi  «  russ.)  'carreau 
(in  Spielkarten)'  \  TJ  mdSTcä-  «  russ.)  'Moses'  |  TJ,  TÖ  pöf'.Ü-ä- 
(<  russ.)  'tonne'  |  TJ  f'^ij/i^a-x,    TÖ  t'liij'-^ä-x  «  tat.)  'pocken'. 

Aus  all  dem  obigen  ist  zu  schliessen,  dass  die  vokalhar- 
monie in  den  Tavda-dialekten  des  wogulischen  keine  späte  er- 
scheinung  sein  kann,  sondern  von  alter  zeit  herstammen  muss. 

IL 

In  der  mundart  der  unteren  Lozjva  (LU)  zeigt  sich  die 
vokalharmonie  heute  hauptsächlich  in  der  weise,  dass  ver- 
schiedene flexions-  und  ableitungssuffixe  in  parallelformen  vor- 
kommen, die  eine  mit  t  (ä),  die  andere  mit  a.  Die  erstere  er- 
scheint, wenn  in  der  ersten  silbe  des  wertes  als  sonantischer 
laut  einer  der  vokale  i,  e,  e,  €  (ä),  ü,  ö  steht,  die  letztere,  wenn 
der    sonant  einer   der   vokale    i,   e,  §,  q,  a,  o,  ö,  u   ist.  ^    Dies 

^  Meine  aufzeichnungen  vom  LU-dialekt  stammen  hauptsäch- 
lich von  zwei  sprachmeistern  her,  der  eine  aus  dem  dorfe  Tanjsina, 
der    andere   aus  Küzjina.      Die  angaben  des  erstgenannten,   die  ich 
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ist  am  besten  aus  folgenden  nach  den  kategorien  der  flexions- 
und  ableitungsformen  gruppierten  beispielen  ersichtlich. 
A.  Flexionsformen. 

1)  Deklinationsformen. 

a)  Nominativus  pluralis:  Jchneß  'vielfrasse'  |  sipsft  '(mes- 
ser)scheiden'  |  IcesTcent  'schleppangeln'  |  tsijgert  'mause'  |  püx^ert 
'vvarzen'  !  hülce'kt  'kuckucke'  |  ilelt  «  tat.)  'siebe'  |  pir^kt  « 
russ.)  'pasteten'  |  UreM  «  russ.)  'sünden'  |  sihsrt  (<  tat.)  'be- 
sen'  I  phHt  «syrj.)  'brecheisen'  |  pe§eJtt{<C  russ.)  'siegel'  |  ne- 
pekt  «  syrj.)  'papiere,  Schriften'  |  Sedsnt  «  tat.)  'zäune'  |  hijr- 
nslct «  russ.)  'fleischpasteten'  |  Tcüsnäst  (<  tat.)  'fenster'  |  sijx^rt 
(<^  russ.)  'Zwiebäcke'  \\pätäpt  'fischgabeln'  |  üdmäkt  'diebe'  | 
kundäpt  'schaufeln'  |  idtäU  'mammute'  |  kuJiäkt  'raben'  |  sum- 
tükt  'Speicher'  |  moräkt  'schellbeeren'  |  pörant  'hohlbeile'  |  po- 
tämt  'kalt'  [  toramt  'götter'  |  öiärt  'fürsten'  |  iorant  'samojeden' 

I  ondäpt  'gehirne'  |  kßeräkt  'krähen'  |  SrjrkäÄt  'kerben'  |  nqinräJ^t 
'eier'  |  kßatmjkt  'schwane'  |  tartoidäpt  'fledermäuse'  |  arräpt 
'kämme'  |  artänf  'tennen'  |  kathjiäkt  'käfer'  |  käsäpt  'mücken- 
zelte'  I  purSäkt  «  tat.)  'erbsen'  I  pöiärt  (<C  tat.)  'polizeibeamte'  ! 
kdsnkt{<itsit)  'kosaken'  |  oslüJ^f  {<C  tat.)  'gersten'. 

b)  Translativus-essivus:  nijin.ü  'zum  vierten  mal'  |  ipßr];e 
'dunkel'  |  LUg  it'a  'abends'  |  LU2  täx<psa  'im  herbst'  {  p^rs  'krumm 
(brett),  schielend  (die  äugen)'  ||  iurtü  'zum  genossen'  |  iidmakä 
'diebischerweise'  |  hibä  'entzwei'  |  tiiüä  'im  sommer'  |  kütü  'im 
schatten'  |  porä  'in  die  quere'  |  md^tn.tä  'zum  zweiten  mal'  | 
ßol'ä  'krumm,  schief  |  soktü  'gerade'  |  konä  'auf  dem  rücken' 
ß(iiYtä  'dünn'  |  sgmä  'aufrecht'  |  metä  'anders'. 

2)  Possessive  flexionsformen: 

semsmt  'in  meinen  äugen'  |  phJ'hn  'seine  ohren'  |  kßsl'nem 
'unsere   häuser'  |  peSem  'meine-  schenke!'  ||  sunän  'deine  schlit- 


nicht  nachträglich  habe  prüfen  können,  habe  ich  mit  dem  zeichen 
LUX  versehen,  die  angaben  des  letztgenannten,  die  zum  grossen 
teil  einer  nachträglichen  prüfung  unterzogen  wurden  und  dadurch 
auch  mein  zuverlässigstes  und  zugleich  auch  umfangreichstes  ma- 
terial  über  die  mundart  der  unteren  Lozjva  bilden,  sind  ohne  be- 
sonderes zeichen  angeführt  oder  tragen  das  zeichen  LU.  Die  an- 
gaben eines  anderen  mannes  aus  Küzjina,  der  vorübergehend  mir 
in  meiner  arbeit  geholfen  hat,  habe  ich  mit  dem  zeichen  LU2  ver- 
sehen;  seine  angaben  entbehren  einer  nochmaligen  prüfung. 
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ten'  I  luäm  'meine  pferde'  |  6§äm  'unsere  schafe'  |  osän  'eure 
Schafe'  |  kepän  'euer  boot'  |  pqjjiän  'ihr  dorf  j  namiän  'euer 
verstand'  |  5?y/äw  «  tat.) 'meine  hafer'  j  g/?naA:ärH(<l  tat.) 'meine 
geschlechter'. 

3)    Konjugationsformen. 

a)    Imperativus. 

a)  2.  sg.:  eitsj^n  'lass  ihn  trinken!'  |  tf^ltm  'bezahle  sie!' 
il  ßetä.ln  'treibe  handel!' 

ß)  2.  plur.:  minsn  'geht!'  |  ißn  'trinkt!'  |  ihiin  'kommt!' 
I  Uien  'werft!'  |  nüisn  'gebt!'  |  ßHsn  'nehmt!' ||jtm?irtn  'legt!'; 
kul'tän  'bleibt!'  |  tonSän  'steht!'  |  i(innän  'spielt!'  |  sailän  'brecht!' 
I  iärilün  1.  iärlün  'vergesst!' 

b)  Praeteritum  activi: 

«)  minäs^m  'ich  ging'  |  ilUs'm  'ich  trug'  j  sepes'm  'ich 
ertrank'  j  ierres'm  'ich  sang'  |  tsßljtes^m  'ich  arbeitete'  |  ssSses'm 
'ich  kaute'  |  ienemes^m  'ich  erwuchs'  |  ähtes'm  'ich  begann'  || 
ulieläs'm  'ich  schwamm'  |  sunspäs'm  'ich  blickte  einmal'  |  pu- 
tasäs'm  'ich  spritzte  einmal'  |  iotsäs^m  'ich  flickte'  j  iosläs'm 
'ich  trocknete'  |  ßoßl^täs^m  'ich  schwang  (getreide)'  |  tirSpäs'm 
'ich  spritzte'  |  l'r/ppäs^in  'ich  flüsterte'  [  (gnijnmßäs'in  'ich  schritt 
einmal'  |  namsäs'm  'ich  dachte'  |  parrüs^m  'ich  hüpfte'  |  aSSäs'm 
'ich  harkte'  |  arräs^m  'ich  kämmte'  |  iämasäs'm  'ich  begann  zu 
gehen'  |  ißratäs'm  'ich  hobelte'. 

ß)  lislem  'wir  (zwei)  warfen  es'  |  minestm  'wir  (zwei) 
gingen'  ||  k?Asäm  'wir  (zwei)  gruben'  |  irimsäm,  LUg  iamsäm 
'wir  (zwei)  gingen'  |  tatsäm  'wir  (zwei)  trugen'  |  iglSansän  'sie 
kneteten  (teig)'. 

c)  Praeteritum  passivi:  shnßEst  'sie  verrosteten'  |  7net'leß£- 
s^m  'ich  wurde  vermietet'  |  retießes'm  'ich  wurde  getrogen'  j 
meßEs'm  'ich  wurde  gegeben'  |  teöes^m  'ich  wurde  gegessen'  \ 
elßsst  'sie  wurden  getötet'  \\purßäs'm  'ich  wurde  gebissen'  |  ur- 
ßäs'm  'ich  wurde  aufgehalten'  |  toStßäs'm  'ich  wurde  gestellt' 
i  oißäs>7n  'ich  schlief  ein'  |  polßüst  'sie  froren'  |  tgylßäs'm  'ich 
wurde  satt'  |  rastßäsHn  'ich  wurde  geworfen'  |  ßatßas'm  'der 
wind  wehte  auf  mich'. 

B.    Ableitungsformen. 
1)    Adverbia: 

iUl'  'vorwärts'  j  ellel'  'stromaufwärts'  ||  lm]qäl'  'stromab- 
wärts'. 
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2)    Verba. 

a)  -tnd -ayid-:   Jcinhndem   'ich    bete'  |  Tcistnähn    'ich 

pfeife'  I  nUsnd^t  'sie  erscheinen'  |  trlsndi  'er  wird  geboren' 
ifrrtndi  'er  singt'  |  hitndi  'er  trinkt'  |  teitndem  'ich  webe'  | 
isnemendi ''erwächst'  |  lönhyidi'ev weint'' \\^f'Aandem  'ich  grabe' | 
ßfdandpn  'ich  pflücke'  j  T^uiandhn  'ich  liege'  |  tuiandi  'es 
schneit'  |  pol'andi  'er  friert'  |  Ißtlandi  'es  tagt'  |  tgj'tandem  'ich 
kaue'  I  talandi  'er  schmilzt'  |  räsandcm  'ich  wickle  (das  garn) 
auf  I  iämandem  'ich  gehe'. 

b)  -el-  '^  -äl-:  siiids  'er  zündete'  [  SilfeJx,,  'aufschneiden'  | 
pi§eli  «  syrj.)  'er  fastet'  |  sisdi  (<<  tat.)  'er  seiht'  |  niiiiUi  'er 
schindet'  ||  uliciÄs  'er  schwamm'  |  LU2  uttäls  'er  setzte'  |  toStüli 
'er  stellt'  |  ioxta.is  'er    kam    an'  |  kf.xta.is  'er  lief  hin  und  her'. 

c)  -Si)i — -  'dm-:  ipssmi  'es  wird  dunkel'  |  s^k^ms  '(das 
Zimmer)  wurde  kühler'  |  itnhns  'er  wuchs'  |  stt/'eins  'er  spuckte 
einmal'  |  stsssms  'er  biss  einmal'  |  ti^sems  'es  wurde  herbst'  || 
snrümi  'es  wird  dick'  |  mul'äms  'er  beeilte  sich'  |  pannäms  'er 
furzte  einmal'  |  parräms  'er  hüpfte  einmal'. 

d)  -ES-  -^  -(75;-:  liUe^ss  'er  holte  atem'  |  LU2  Jcizä^ss  'er  pfiff 
einmal'  |  nexss.ss  'er  schluckte  einmal'  \\sKküsi  'er  schnupft  ein- 
mal' I  puiä,ss  'er  spritzte  einmal'  |  /lapä.ss  'er  zupfte  einmal'  , 
tämä.ss  'er  schritt  einmal'. 

e)  -et-  -«-■  -üt-:  Se^-Jcets  'er  ertrank'  |  sslets  'er  arbeitete'  \  LU2 
Sirk'lfs  '(die  saat)  ging  auf  ||  k/säts  'er  glitt'  |  iurats  'er  ho- 
belte'. 

f)  -Jcet-  ^  -küt-:  htketi  'es  kitzelt  ihn'  |  Icpheü  'er  bedeckt 
sich'  I  slkets  'er  verletzte  sich'  |  mlslcets  'er  kleidete  sich'  ||  ür- 
küti  'er  hütet  sich'  |  purkäfi  'er  beisst'  |  urt^-äts  'er  teilte  sich' 
I  tuäl^üts  'er  verbarg  sich'  |  toHl^üts  'er  blieb  stehen'  |  soskäts 
'es  wurde  ausgegossen'  |  arrakäts  'er  kämmte  sich'. 

g)  -ttyj- .~  -teilt-:  pcl'ttxts  'er  wurde  gestochen'  |  pe^rm.tsxts 
'er  wandte  sich'  ||  küßl^taxts  'er  beugte  sich'  |  panHaxts  'sie 
gebar'. 

Es  gibt  jedoch  eine  grosse  menge  von  Wörtern,  in  deren 
formen  das  Verhältnis  zwischen  dem  wortstamm  und  dem  suf- 
fix,  vom  Standpunkte  der  jetzigen  spräche  aus  betrachtet,  nicht 
mit  der  oben  dargestellten  regel  der  vokalharmonie  überein- 
stimmt, sondern  in  denen  einem  hintervokalischen  stamme  ein 
vordervokaliscbes  suffix  folgt  oder  umgekehrt. 
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A.  Einem  hintervokalischen  stamme  folgt  ein  v^ordervo- 
kalisches  suffix. 

1)  Flexionsformen. 

a)  Nominativus  pluralis:  so'Jßhit  'blaubeeren'  |  no^nert 
'kaiser'  |  lo^pelct  'Schmetterlinge'  |  O'ßeni  'lachse'  j  anifisTct  'greise' 

I  Sayrept  'äxte'  |  täpUM  'zunder'  |  naMEpt  1.  no'j^Mspt  'tauchen- 
ten'  I  ätßiU  'bleie'  |  Sartmelt  'säume'  |  sarkiH  'adler'  j  Ico^pElct 
«  russ.)  'schenken'. 

b)  Translativus-essivus:  moQnSE  'auf  vvogulisch'  |  to^U  'im 
Winter'  |  lo^He  'schlaff'  |  la%x^  'zur  strähne'  |  LUg  san§ä  'auf 
den  knien'. 

c)  Possessive  flexionsformen:  TcßaAMm  'meine  zwei  stricke' 
I  Sanähn  'meine  kniee'  |  tampelchn  (<<  tat.)  'meine  tabake'. 

d)  Imperativus:  OQ,ln^te,ln  'trage  es!'     |  tomtn  'esst!' 

e)  Praeteritum  activi: 

a)  oQ^mr.tes^m,  LUg  äm'rtes''m  'ich  schöpfte'  |  lauMss^m 
'ich  gab  das  versprechen'  {  naxyi0.tES^m  'ich  stampfte'  |  alt^tnj.es^m 
'ich  trug'  I  Sanreltss'm  'ich  begann  zu  hauen'. 

ß)  maysm  'sie  steckten  es  ein'  |  rätstn  'sie  schlugen  es' 
1  almsm  'sie  hoben  es'. 

f)  Praeteritum  passivi:  So^nteßts'm  'ich  bekam  nisse'  | 
falßss'm  (1.  teßis^m)  'ich  wurde  gegessen'  |  ratßes'm  'ich  wurde 
geschlagen'  |  yaxßes'm  'ich  beschmierte  mich  mit  russ'  |  hßalßest 
'man  stieg  zu  ihnen  hinauf. 

2)  Ableitungsformen. 

a)  -tnd-'.  lo^^Hndhn  'ich  laure'  |  ßäntiandi  'er  leitet'  [  pas- 
stndem  'ich  bohre'. 

b)  -6^:  pcCttlli  'er  schiesst'. 

c)  -Mt-:  ßoQrA-sts  'er  machte  sich'  |  almJceti  'er  hebt  sich' 
I  taltksts  'er  belud'  |  naxyjts  'er  stampfte'. 

d)  -tfxf-:  toQrtt%ts  'er  Hess  sich  herab'. 

Alle  obenaufgezählten  formen  sind  jedoch  leicht  erklärlich. 
Wie  ich  in  meiner  obenbenannten  abhandlung  gezeigt  habe,  ver- 
treten das  in  deren  erster  silbe  vorkommende  oq  (durch  ana- 
logie  auch  U)  ein  früheres  *«  und  das  a  ein  früheres  *^.  Die 
Wörter  waren  also  ursprünglich  vordervokalisch,  sodass  auch 
das  s  des  suffixes  vom  früheren  lautlichen  Standpunkte  der 
Sprache  aus  der  regel  der  vokalharmonie  ganz  genau  entspricht. 
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B.  Einem  vordervokalischen  stamme  folgt  ein  hintervoka- 
lisches  Suffix. 

Solche  fälle  gibt  es  verhältnismässig  wenig.  Ich  führe 
hier  nur  ein  paar  beispiele  an: 

2).iextsäin  'wir  (zwei)  schössen'  |  nißakäti  'er  verfolgt'. 

Beide  Wörter  sind  ursprünglich  hintervokalisch  gewesen, 
wie  einige  andere  wogulische  mundarten  beweisen;  vgl.  TJ, 
TÖ  pQxt-,  KU  paxt-:  KMprxJ-,  LO  päXut-,  So.  päxJ-  'werfen^ 
schiessen';  TJ  naß.i-,  TC  miß.i-,  KU,  So.  naßl-,  KM  u'^ßl-^  LO 
naßl-  'verfolgen'.  Vom  Standpunkte  des  älteren  lautgewandes 
der  spräche  aus  entspricht  also  das  hintervokalische  suffix  in 
den  erwähnten  formen  ganz  der  erwartung.  Wie  die  beispiele 
der  vorigen  gruppe  sprechen  auch  diese  ihrerseits  für  das  hohe 
alter  der  vokalharmonie  im  LÜ-dialekt. 

Es  ist  besonders  zu  beachten,  wie  konservativ  die  LU- 
mundart  in  der  beziehung  gewesen  ist,  dass  solche  formen  wie 
arnipt  und  Sayrept,  iäratäs»m  und  üni'ries'm,  arräs'm  und 
lauU^s'm,  iqvhmm.däs'm  und  alt^tniemn,  ßatßäs'm  und  pa%ße- 
s'm,  fqylßäs^m  und  Jcßalßes'm,  rusand^;m  und  passmdrm,  /'n{U- 
käti  und  Icirküi  usw.  nebeneinander  erhalten  sind  trotz  der 
vielen  möglichkeiten,  die  hier  für  analogische  ausgleichungen 
vorlagen.  Wie  wir  gleich  sehen  werden,  haben  in  einigen  an- 
deren mundarten  in  dieser  hinsieht  ausgleichungen  wirklich  statt- 
gefunden. 

III. 

In  seiner  Untersuchung  „A  vogul  nyelvjärasok  szöra- 
gozäsa"  erwähnt  iMunkäcsi  NyK  XXII  s.  53:  „es  ist  auf 
grund  der  einstigen  geographischen  berührung  leicht  verständlich, 
dass  die  spräche  der  wogulen  der  Mittel-  und  Unter-Lozjva  im 
vergleich  mit  den  übrigen  mundarten  eine  nähere  gemeinschaft 
bilden",  dass  aber  „unter  den  merkmalen,  die  die  spräche  der 
wogulen  der  Unter-Lozjva  als  eine  besondere  mundart  kenn- 
zeichnen, die  vocalis  harmonia,  die  im  ganzen  wogulischen 
Sprachgebiete  hier  am  vollständigsten  auftritt,  den  ersten  platz 
einnimmt".  Diese  äusserung,  wie  auch  der  umstand,  dass 
MuNKÄcsi  in  seiner  darstellung  der  mundart  der  Mittel-Lozjva 
von  der  vokalharmonie  nicht  spricht,  scheinen  darauf  hinzu- 
\\eisen,    dass    Munkäcsi    die    betreffende    erschein ung    für    die 
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mundart  der  Mittel-Lozjva  nicht  anerkannt  hat.  Ist  dies  die 
ansieht  des  geehrten  forschers,  hat  er  sich  sicherlich  geirrt.  Das 
sehr  vvenigum fangreiche  material,  das  ich  aus  der  mundart  der 
Mittel-Lozjva  zu  sammeln  vermochte,  ^  liefert  genügend  be- 
weise dafür,  dass  die  vokalharmonie  auch  der  mundart  der 
Mittel-Lozjva  (LM)  eigen  ist.  Ich  zähle  im  folgenden  einige 
beispiele  auf. 

A.  Flexionsformen. 

1)  Deklinationsformen. 

a)  Nominativus  pluralis:  sipäß  'die  schnüre  am  rande 
des   netzes'  i  sipul't  '(messer)scheiden'  [  Mshhit  'schleppangeln' 

I  tcb]lcäri  'mause'  j  slinäTct  'laich'  |  seifLpt  'zwirne'  |  iejcßart 
'wurzelstöcke'  |  kyMkt  'kuckucke'  ]  iläht «  tat.)  'siebe'  |  sipcirf 
«  tat.)  'besen'  |  piiiäkt  «?  russ.)  'badequaste'  [  päräH  « 
syrj.)  'brecheisen'  j  MraJct  (<C  russ.)  'lürhaken'  |  cUßant  (<<  tat.) 
'halftern,  zäume'  |  räsäJcf  (<<  syrj.)  'roggen'  ||  iimäSt  'himbeeren' 
I  iuntüpt  'nadeln'  \  orüst  'brennhölzer'  |  mdrak't  'schellbeeren' 
I  Soiiaäpf  'frösche'  |  extaH  'steine'  |  o§tä''h-(  'peitschen'  |  kääUpt 
'mückenzelte'   |   osläkt  (<  tat.)  'gersten'. 

b)  Instrumentalis:  setäjjl  'mit  dem  zwirne'  |  pänijl  (<< 
syrj.)  'mit  dem  brecheisen'  ||  extä^sl  'mit  dem  steine'  |  kOiüßl 
'mit  dem  moose'. 

c)  Translativus-essivus:  iän*i)(l  'gross'  |  mät'mä  'alt'  ||  tö- 
■sin/i  'trocken'  |  tunj}],ä  'hoch'. 

2)  Possessive  flexionsformen: 

tepäni  'meine  getreide'  |  tepän  'deine  g.'  |  fität  'sein  stamm- 
ende' I  iiitdt  'seine  spindel'  |  ieptat  'sein  messer'  |  Uy^fi  'sein 
schwänz'  |  Sijxijtat  'ihre  milch'  ||  luän  'seine  pferde'  |  luäm 
'meine  pf.'  i  kärrmn  'meine  sacke'  |  ct^an  'seine  schafe'  |  peylun 
'ihr  dorf  j  kcpam  'meine  boote'  |  pdr"sam  'meine  schweine'  { 
luäf  'sein  pferd'  |  iuntdpät  'seine  nadel'  |  arr"2)<lt  'sein  kämm' 
I  ^:epät  'sein  boot'  |  kerat  'sein  hengst'. 

3)  Konjugationsformen. 

a)    Imperativus:    utän    "sammle   sie!'  |  idsän  'mahle  sie!'  | 


"f 


^  Meine  Sprachmeisterin  war  beiläufig  gesagt  dieselbe  Anna 
Michailovna,  von  der  MunkäCSI  im  j.  i888  einen  wogulischen  ge- 
sang  aufgezeichnet  hat  (siehe  NyK  XXII  45  f.).  Ihr  vater  Michail 
Persin   hatte  MUNKÄCSI   als   sprachmeister  gedient. 
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läian  'werft!'  j|  iüntän  'näht!'  |  io))kän  'wendet  euch!'  |  kni- 
tän  'lauft!' 

b)  Praeteritum  activi:  a)  äßVis'tn  'ich  sammelte'  |  hlrsta- 
s'm  'ich  bereitete'  |  äs^sLjtas^m  'ich  arbeitete'  I  ät^tx.tdst  'sie  sam- 
melten sich'  I  pe^rmpls'm  'ich  wandte'  |  iltas'm  'ich  zog'  |  tint- 
läs'rti  'ich  rieb'  [  ^einj;äs'm  (<  tat.)  'ich  zäunte  ein'  |  MpN'n^^ta^sm 
«  russ.)  'ich  schoberte'  |j  aiiüö'ni  'ich  harkte'  |  arräs'm  'ich 
kämmte'  |  pässäs'm  'ich  bohrte'  |  parstäs'm  'ich  machte  kehricht' 
I  iäratäs'm  'ich  hobelte'  |  toHäs'm  'ich  trocknete'  |  sefihäs'm 
'ich  knackte  (eine  nuss)'  |  t/ß^täs'm  'ich  feuchtete'. 

ß)  nältäsl'ni  'ich  versah  es  mit  einem  stiele'  |  peitäsl'm 
'ich  band  es  los'  |  ripitäsl'm  'ich  warf  es'  [1  Imilasl'm  'ich 
leimte  es'  |  keltasPm  'ich  spaltete  es'. 

Y)  älsän  'sie  töteten  ihn'  |  Jieüiän  'sie  schicken  ihn'  |  lisän 
'sie  warfen  es'  |  Main  'wir  (zwei)  werfen  es'  ||  taisäm  'wir  (zwei) 
liefen  skis'  |  kilsam  'wir  (zwei)  gruben'. 

B.    Ableitungsformen. 

a)  -änt-  '-^  -ant-\  atäntem  'ich  sammle'  |  iaränti  'er  nagt'  | 
manitänü  'er  reisst'  |  ii-xtänlbn  'ich  schneide'  j  petänti  'er  haart 
sich'  I  tinÜäntem  'ich  reibe'  ||  assantem  'ich  harke'  |  karfaniem 
'ich  ziehe'  |  Sf-nnanti  '(die  kuh)  brüllt'. 

b)  -lil-  '^  -ül-:  täyt'Us  'er  hängte  auf  |  üyläls  'er  flog  ab'  | 
siss'lli  «  tat.)  'er  seiht'  ||  figrräli  'er  kriecht'. 

c)  -ds-  --  -äs-:  sijM^ss  '(das  eichhörnchen)  kletterte  (auf  den 
bäum)'  II  nfJcitüM  'er  pickte  einmal'  j  hi)ku,ss  'er  knackte  (eine 
nuss)'. 

d)  -fip-  -^  -äp-:  niyVips  'er  erschien'  ||  leßäps  '(das  haar) 
fiel  aus'. 

e)  -at-  -^  -ät-:  phhnäis  '(das  geschwür)  ging  auf  ||  mnits 
'er  hobelte'  |  lam^üts  '(das  kleid)  wurde  verlumpt'  |  sirremätsl*))! 
'ich  schlug  (mit  der  peitsche)'. 

\'okalharmonie  kommt  also  in  LM  unbestreitbar  vor  und 
sie  ist  in  hohem  grade  der  in  LU  ähnlich.  Ein  wichtiger  unter- 
schied ist  jedoch  vorhanden. 

S.  60  führten  wir  aus  LU  eine  menge  flexions-  und  ablei- 
tungsformen  an,  in  denen  das  suffix  vordervokalisch  beibehalten 
ist,  obwohl  der  ursprüngliche  vordere  vokal  der  ersten  silbe, 
*f7,  **■£,  in  einen  hinteren  vokal,  oq  (ä),  a,  verwandelt  ist.  In 
LM  verhält  es  sich  damit  anders,  wie  folgende  beispiele  zeigen. 
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a)  Nominativus  pluralis:  nngltapt  'ganstaucher'  ]  f^äläni 
'lachse'  |  läpäl^t  'Schmetterlinge'  |  Safväpf  'äxte'  |  s^ämäkt  « 
russ.)  '(flinten)schlösser'  |  kf^apänt  «  tat.)  'heuschober'. 

b)  Instrumentalis:  päsil'iä^pl  'mit  der  aiile'  |  sayrü.pl  'mit 
der  axt'. 

c)  Translativus-essivus:  uf^ara  'bloss,  kahl'  |  pnßpja 
'schmutzig'. 

d)  Possessive  flexionsformen:  nhmpam  'unser  hund'  | 
^fhnpän  'deine  hunde'  |  ^ämpät  'sein  hund'  j  ß^ant'pät  'seine 
angel'  |  änhikät  'ihr  mann'  |  kiyr<^pät  'seine  axt'. 

e)  Imperativus:  ä.mr,7nü.tn  'schöpfe!' 

f)  Praeteritum  activi:  pQ/},tin^iäs'm  'ich  schoss'  |  f;ä,m)\täs'm 
1.  ä^m}\täs^m  'ich  schöpfte'  ]  ähnast  'sie  hoben'  |  tälHsam  'ich 
lud  sie'  I  taVtsan  'sie  luden  es'. 

g)  Ableitungsformen:  tcdiant\hn  'ich  lade'  |  pa'ttäli  'er 
schiesst'  |  ä^mr-mäts  'er  schöpfte  einmal'. 

Diese  formen  sind  durch  eine  leicht  verständliche  analogie 
entstanden.  Weil  früher  eine  lautgesetzliche  form  käsäpt  be- 
stand, erhielt  man  jetzt  die  form  läpäkt  (pro  *lr/pdkt);  weil 
soi{H(ipt  vorhanden  war,  entstand  auch  sayräjjt  (pro  "sayräpt); 
früheres  arr^pai  führte  zur  form  sayy'pät  (pro  *sayr"pdt),  frühe- 
res iäratäs'm  zur  form  ci^mi\tüs^m  (pro  *ämr,täsnn),  früheres 
tapmm  zur  form  tdl'tsäni  (pro  ^tcd^tsäm),  früheres  ngrräli  zur 
form  pa'tfäli  (pro  *2)aHtäli),  früheres  iüräts,  lamMts  führte  zur 
form  ä^m)\mäis  (pro  *ä^im\muts)  usw.  Ursprünglich  vordervo- 
kalische  Wörter,  in  denen  die  vokalharmonie  dadurch  verschwun- 
den war,  dass  der  starrmnvokal  in  einen  hintervokal  überge- 
gangen war,  erscheinen  jetzt  wieder  inbezug  auf  die  vokalhar- 
monie in  einem  einwandfreien  gewande,  diesmal  als  hinter- 
vokalische  Wörter. 

In  LM  sind  aber  auch  solche  analogiewirkungen  zu  no- 
tieren, die  nicht  zur  vokalharmonie  geführt,  sondern  im  gegen- 
teil  von  ihr  fortgeleitet  haben.  So  erscheinen  z.  b.  die  verbal- 
suffixe,  die  uns  in  LU  in  der  form  -ksi — -  -kät-  und  -Uxt-  — 
-ta%t-  begegneten,  in  LM  immer  in  den  unveränderlichen  for- 
men -Ifät-  und  -taxf-,  einerlei,  ob  das  Stammwort  vorder-  oder 
hintervokalisch  ist.  In  LM  ist  also  in  diesem  falle  eine  Ursprung-  % 
lieh  nur  hintervokalischen  Wörtern  gehörige  suffixform  auch  auf 
vordervokalische   Wörter  übertragen  worden.     Beispiele:  älkatst  ^ 


Die  Vokalharmonie  im   vvogulischen.  65 

'sie  schlugen  sich'  |  rätl^atm  «  *rat-)  'sie  schlugen  sich'  |  ät- 
käjn,tet  'sie  sammeln  sich'  ||  inßlküü  'er  verfolgt'  |  ürkä^tn  'hüte 
dich!'  II  kdrstaxts'm  'ich  bereitete  mich  vor'  |  l'el'piaxts'm  'ich 
wurde  bereit'  |  päipenniaxts'rn  'ich  kehrte  um'. 

Wir  können  also  sagen,  dass  die  vokalharmonie  in  LM 
im  allgemeinen  in  gleicher  weise  erscheint  wie  in  LU,  abgesehen 
von  nicht  zahlreichen  fällen,  in  denen  LM  unter  dem  einfluss 
leicht  erklärlicher  analogiewirkungen  eine  jüngere  stufe  vertritt. 


IV. 

Nach  diesen  betrachtungen  ist  es  von  besonderem  Inte- 
resse die  Sprache  der  vvogulen  von  Vagilsk  zum  gegenständ 
der  Untersuchung  zu  machen.  In  allen  ihren  einigermassen 
voneinander  abweichenden  mundarten  kommt  vokalharmonie  vor.^ 

In  ähnlicher  weise  und  beinahe  ebenso  konservativ  wie  in 
LU  erscheint  die  vokalharmonie  auch  in  VNZ  (und  VNS).  Auch 
hier  beschränkt  sich  die  vokalharmonie  heutzutage  hauptsäch- 
lich darauf,  dass  von  einigen  suffixen  zwei  parallelformen  vor- 
kommen, die  eine  mit  ä  (e),  die  andere  mit  a.  Die  erstere 
erscheint  in  Verbindung  mit  vorder-,  die  letztere  mit  hintervo- 
kalischen  stammen. 

A.    Flexionsformen. 

a)  Nominativus  pluralis:  sipäl'i't  '(messer)scheiden'  j  si- 
p'^ärt  «  tat.)  'besen'  |  piräkt  «  russ.)  'pasteten'  |  kir^akt 
«  russ.)  'Sünden'  |  k'ima.tt  'vielfrasse'  1  pUa^tt  (<  russ.)  'Sie- 
gel' I  kijk'akt  'kuckucke'  \pü'/.<p^art  'warzen'  |  sühciRt  {<i  russ.) 
'Zwiebäcke'  |  küsnust  «  tat.)  'fenster'  |  niigWapt  'ganstaucher' 
I  käahdnt  'schleppangeln'  |j  umäH  'himbeeren'  |  humäkt  'diebe' 
I  purSäkt  «  tat.)  'erbsen'  j  kujiäkt  'raben'  j  Suml'äkt  'Speicher' 


^  Den  Vagilsk-dialekt  untersuchte  ich  unter  leitung  von  ins- 
gesamt fünf  sprachmeistern.  Einer  von  diesen  war  aus  dem  dorfe 
Osja,  dem  süd-vagilskischen  Sprachgebiete  (VS)  ;  die  vier  übrigen 
waren  aus  Nord- Vagilsk  (VN),  und  zwar  zwei  aus  Sotnikova  (VNS), 
ein  aus  Zaozernaja  (VNZ)  und  ein  aus  Kama  (VNK).  Am  längsten 
arbeitete  ich  mit  meinem  Kamaer  sprachmeister ;  seine  angaben 
habe  ich  später  auch  sorgfältig  prüfen  können,  während  die  der 
anderen  sprachmeister  auf  einmaligem  hören  beruhen  und  weniger 
zuverlässig  sind.      (Vgl.   a.   a.   o.  s.   IV  f.) 

Finn.-usT.  Forsch.  XIV.  5 
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I  Jiusäm't    'beine'  |  torämut    'götter'  |  karnrnkt  'käfer'  |  etatjut 
'priester'  |  kßeräkt  'krähen'. 

b)  Possessive  flexionsformen:  p'älun  'seine  obren'  |  Mq- 
t''äm  'unsere  bände'  |!  jiuäm  'meine  pferde'  |  noXqjSän  'deine 
zobeln'  |  iäsäm  'meine  skis'  |  palyiän  'ihr  dorf  |  tendm  'meine 
ädern'  |  kepän  'euer  boot'  |  pessäni  'meine  faustbandschuhe'. 

c)  Praeteritum  activi:  a)  niresds'm  'ich  riss'  |  üt^ds^m  'ich 
zog'  I  aieläs^m  'ich  trank'  (moment.)  |  uielt^ds^m  'ich  fing  an 
zu  trinken'  ||  afräs^m  'ich  kämmte'  |  namsäs''m  'ich  dachte'  | 
panStäst  'sie  gebaren'  j  parräst  'sie  sprangen'  ]  aitiäst  'sie 
blühten'  |  läratäs'''m  'ich  hobelte'  |  ioHäs^m  'ich  trocknete'  | 
ßoß^täslm  'ich  schwang  (getreide)'  |  io%(fjtsäs'm  'ich  schöpfte 
einmal'  |  uli/läs'm  'ich  schwamm'  |  petjkjiäs^'m  'ich  wurde 
trunken'. 

ß)  äis^äm   'wir   zwei  tranken'  |  lisl^äm  'wir  zwei  w^arfen' 

II  iamsüm  'wir  zwei  gingen'  |  kilsäm  'wir  zwei  gruben'. 

d)  Praeteritum  passivi:  simßäst  'sie  verrosteten'  |  kitßäs^in 
'ich    wurde    genannt'    |  metlößäs^m    'ich    wurde    vermietet'  || 
alßäs''m  'ich  schlief  ein'  |  taylßäs^m  'ich  wurde  satt'  |  ßätßös^m 
'der  wind  wehte  auf  mich'  |  purßäs''m  'ich  wurde  gebissen'. 

B.     Ableitungsformen. 

1)  Adverbia:     ildl'    'vorwärts' ||  MiyH/'    'stromabwärts'  | 
k^otäl'  'wohin?' 

2)  Verba. 

a)  -ent-y  -änt-  -^  -ant-:  idnimänti  'er  wächst'  |  äienti  'er 
trinkt'  |  ßüQrerähn  'ich  mache'  ||  ka/ipjianti  'er  höhnt'  j  ormlanti 
'er  kostet,  schmeckt,  versucht'. 

b)  -dl-  ^  -äl-:  dißls  'er  trank'  (moment.)  |  sissali  (<<  tat.) 
'er  seiht  ab'  ||  lätali  'er  setzt'  |  uiiäli  'er  schwimmt  hin 
und  her'. 

c)  -um-  ^^  -am-:  ipMnii  'es  wird  dunkel'  \\pessäms  'es 
tropfte   herab'  |  sürämi    'es  wird  dick'  |  moi'ämi  'er  beeilt  sich' 

I  parräms  'er  sprang  einmal'. 

d)  -äs-  -^  -äs- :  kis'a.ss  'er  pfiff  einmal'  |  nirußs  'er  riss 
einmal'  ||  lOXpiä^ss  'er  schöpfte  einmal'  j  VNS  putüsi  'er  spritzt 
einmal'. 

e)  -dt — -  -rd-:    teldü    'er   bezahlt'  |  äHuts  'er  arbeitete'  jj 
iaräts  'er  hobelte'  j  VNS  päJißosäts  'es  barst'  |  k/säts  'er  glitt  ab'. 

f)  -kdi-  .^  -käf-:    serkdts  'er  laichte'  |  ie^hkdti    'er  rühmt 
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sich'  I  hitk'dii  'es  kitzelt  ihn'  |  alkfiti  'er  rauft'  |  pänHTcciti 
'er  deckt  sich'  |  ßÜQr^Mti  'er  macht  s\ch'  \\  Maskats  '(das  boot) 
kippte  um'  |  arr^Mti  'er  kämmt  sich'  |  nrküti  'er  hütet  sich'  j 
purkäti  'er  beisst'. 

g)  -äxt-  '^  -axt'-  VNS  pcltäxts  'es  wurde  durchlöchert'  !] 
nnmsaxts  'er  dachte'  |  iärlaxfs-'m  'ich  vergass'. 

Wie  in  LU  kommen  auch  in  VNZ  Wörter  vor,  in  deren 
flexions-  und  ableitungsformen  das  suffixelement  hinsichtlich 
der  vokalharmonie  auf  der  ursprünglichen  stufe  geblieben  ist, 
obgleich  der  vokal  der  1.  silbe  des  Stammes  sich  verändert  hat. 
Beispiele: 

1)  Der  vordervokal  des  Stammes  ist  in  einen  hintervokal 
übergegangen. 

a)  Nominativus  pluralis:  saYy'apt  'äxte'  |  sarjlcapt  'mörser 
(zum  stossen)'. 

b)  Praeteritum  activi:    ßanttds'm  'ich  leitete'  ]  U,mr,Pds^m 
'ich    schöpfte    einmal'  |  lauJctds^m   'ich   gab  ein  versprechen'  | 
tuays^mi  'sie  steckten  es  ein'  |  Tcßals'ihn  'wir  zwei  standen  auf. 

c)  Ableitungsformen:  patta,lx,p  'schiessen'. 

2)  Der  hintervokal  des  Stammes  ist  in  einen  vordervokal 
übergegangen:  piex'ptsäm  'wir  zwei  schössen'  |  uißlMti  'er  ver- 
folgt' I  nitkräs  'sie  w^arf  jungen'  (=  KM  notkuts). 

V. 

In  der  mundart  VS  kommt  vokalharmonie  in  viel  ge- 
ringerem masse  vor  als  in  den  obendargestellten  mundarten. 
Deutlicher  vokaldualismus,  offenbar  ähnlicher  art  wie  in  den 
mundarten  LU,  LM  und  VNZ,  erscheint  jedoch  in  folgenden 
fällen: 

a)  Possessive  flexionsformen:  ^''f7/'^?m  'meine  obren'  ||  uisäm 
"meine  skis'  |  tenüm  'meine  ädern'  |  pcassiini  'meine  fausthand- 
schuhe'  I  lußün  'ihr  pferd'. 

b)  Praeteritum  activi:  iWds'm  'ich  zog'  j  pi.mni'ds'm  'ich 
bestellte'  i  nir^s'ds'm  'ich  riss  einmal'  |  sisehls^m  'ich  seihte  ab' 
üki^us»m  'ich  unternahm'  ||  namsüs'm  'ich  dachte'  |  aiiüs'm  'ich 
rief  I  assäs'm  'ich  harkte'  |  pannäs'm  'ich  furzte'  |  arräs'm  'ich 
kämmte'  ]  panUüst  'sie  gebaren'  |  iam^mmfösnn  'ich  schritt  ein- 
mal'  I   l'appäs»m    'ich    flüsterte'   |  aiiemäs'm  'ich   rief  einmal'  | 
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petjkläs'm  'ich  wurde  trunken'  |  tosläs'm  'ich  trocknete'  | 
ßoßjäs'm  'ich  schwang  (getreide)'  |  ioX'ptesäs'm  'ich  schöpfte 
einmal'  |  ^nw^ä^'w 'ich  blickte  einmal'  |  «//eZäs'm 'ich  schwamm 
hin  und  her'  |  täJcasäs'ni  'ich  glitt'.  —  Das  hintervokalische 
Suffix  in  solchen  ursprünglich  vordervokalischen  Wörtern  wie 
ßänttäs'm  'ich  leitete'  |  ä^im\täs'ni  'ich  schöpfte  einmal'  |  läiix- 
täs'm  'ich  gab  ein  versprechen'  beruht  auf  einer  analogie  hin- 
tervokalischer  Wörter. 

c)  Adverbableitungen:  ü'^dl'  'vorwärts'  1|  layßäl'  'stromab- 
wärts' I  TcßotcW  'wohin?' 

d)  Verbalableitungen:  -hat-  ^  -Jcät-:  kil'huti  'es  kitzelt 
ihn'  I  serJcats  'er  laichte'  |  serl^atst  'sie  laichten'  |  iesseklits  'er 
rühmte  sich'  |  iesseJcatst  'sie  rühmten  sich'  |  pän^tJcati  'er 
deckt  sich'  |  pänMMCtt^m  'ich  decke  mich'  |  'alkäts  'er  raufte' 
arreläis  'er  kämmte  sich'  |  arreka'ts'm  'ich  kämmte  mich'  j 
sö§käts  '(das  boot)  kippte  um'  ]  sdslccCts'm  'ich  kippte  um  (mit 
dem  boote)'  |  purkäti  'er  beisst'.  —  Junge  durch  analogie  aus 
dem  hintervokalischen  typus  zum  vordervokalischen  übergegan- 
gene formen  sind:  nükats  'sie  warf  jungen',  inßlkati  'er  ver- 
jagt'. Eine  aus  dem  vordervokalischen  zum  hintervokalischen 
typus  übergegangene  form  ist  wiederum  ßögrkäts  'er  machte 
sich'. 

Dagegen  sind  suffixe  mehrerer  formkategorien,  die  in  den 
obendargestellten  mundarten  je  nach  dem  Stammvokal  bald  als 
vorder-,  bald  als  hintervokalische  erscheinen,  in  der  mundart 
VS  immer  vordervokalisch.    Beispiele: 

1)  Nominativus  pluralis:  sipäCj^'t  '(messer)scheiden'  |  si- 
pärRt  'besen'  \  piräkt  'pasteten'  |  kiräkt  'sünden'  |  khnä(tt'v\Q\- 
frasse'  |  p'e^äitt  'siegel'  |  kijkäkt  'kuckucke'  j  pix'pSäiytt  'warzen'  [ 
sükärJit  'Zwiebäcke'  |  kijsnäst  'fenster'  |  i'iöQltäpt  'ganstaucher'  | 
käskänsf  "schleppangeln'  ||  tidmäkt  'diebe'  |  purkikt  'erbsen' 
kuMikt  'raben'  |  suml'äkt  'Speicher'  |  lu^ätnMt  'knochen'  |  porcmi 
'hohlbeile'  |  tdräni't  'götter'  |  kamläkt  'käfer'  |  arräpt  'kämme'  | 
käSäpt  'mückenzelte'  |  eoärjHt  'priester'  |  kßPräkt  'krähen'. 

2)  Verbalableitungen. 

a)  -änt-:  ifünimänti  'er  wächst'  |  kßalänii  'er  steigt'  |  ßä- 
ränthn  'ich  mache'  (j  kalplänti  'er  höhnt'  {  asSänthn  'ich  harke' 
I  namsattdm  'ich  denke'  |  kotlänti  'es  tagt'  |  taytänti  'er  kaut' 
i  sllänti  'es  blitzt'. 
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b)  -«/-•  sisäli  'er  seiht  ab'  ||  idtali  'er  setzt'. 

c)  -am-:  ipMms  'es  wurde  dunkel'  |  ,s?Jx(iät}urs  'es  kühlte 
ab'  II  saytäms  'er  beruhigte  sich'  |  aiiäms  'er  rief  einmal'  |  pan- 
näms  'er  furzte  einmal'  |  süränii  'es  wird  dick'  |  möfäms  'er 
beeilte  sich'  j  pfiissäms  'es  tropfte  herab'. 

d)  -äs-:  i'iirä,ss  'er  riss  einmal'  ||  ioX'ptä,ss  'er  schöpfte  ein- 
mal' I  putä(SS  'er  spritzte  einmal'  |  täkä(SS  'er  glitt'. 

e)  -ät-:  teli)(tn  'bezahle!'  |  äHäfs  'er  arbeitete'  ||  {äräts  'er 
hobelte'  j  sailäis  'er  schenkte'  j  Jr/säfs  'er  glitt'. 

f)  -äxt-'-  tärtäyjs  'er  stieg  herab'  |  namsäyjs  'er  dachte'  | 
kü{dl{iäxts  'er  beugte  sich'. 

Auch  diese  fälle  haben  früher  sicher  zum  gebiete  der  vo- 
kalharmonie gehört.  F^ormen  wie  sipätf^t,  iHlnimänti,  sisäli, 
ipsäins,  nirä(Ss,  ielä(tn,  färtäxts  (<  '^tärt-)  sind  als  lautgesetz- 
lich zu  betrachten.  Dass  heute  auch  iulniäki,  Tcalplänfi,  tdtäli, 
möfäms,  täkäiss,  sailäts,  k^^^dl^täx^s  usw.  (pro  "^tnhnakt,  *kalp- 
lanti  usw.)  gesagt  wird,  lässt  sich  so  erklären,  dass  die  früher 
nur  mit  vordervokalischen  stammen  angewandte  suffixform  durch 
analogie   auch    auf  hintervokalische   Wörter  übertragen  wurde. 

VI. 

In  VNK  kommt  vokalharmonie  in  noch  geringerem  masse 
vor  als  in  VS.  Die  einzigen  fälle,  in  denen  ich  ein  suffix  je 
nach  der  beschaffenheit  des  stammvokales  bald  vorder-  bald  hin- 
tervokalisch  gefunden  habe,  sind  die  folgenden: 

1)  -änd-  '^  -and-:  (iißndi  'er  trinkt'  |  i(inimändi  'er 
wächst'  I  H(Jk§ländi  'es  regnet'  \\kaApjiand*hn  'ich  höhne'  |  as- 
sand'em  'ich    harke'  j  '^'rmAandi  'er   prüft'  |  kotJiandi    'es   tagt' 

se.iandi  'es  blitzt'.  —  Beiläufig  sei  erwähnt,  dass  das  suffix 
auch  dann  einen  hintervokal  aufweist,  wenn  der  ursprüngliche 
vordervokal  des  Stammes  zu  einem  hintervokal  geworden  ist, 
also  ebenso  wie  in  LM  (vgl.  s.  64),  z.  b.  kßajiand'em  'ich 
stehe  auf  |  ßarand'hn  'ich  mache'.  Dies  beruht  auf  der  ana- 
logie von  solchen  formen  wie  kajip^iandQm.  assand'em. 

2)  -kät-  '^  -kat-:  kil'kätt'm  'es  kitzelt  mich'  |  iessekäti'm 
'ich  rühme  mich'  |  päntkätt'm  'ich  decke  mich'  ||  arrdkatt'm  'ich 
kämme  mich'  |  soskats'm  'ich  kippte  um  (mit  dem  boote)'. 

Diese  fälle  schliessen  sich  eng  an  die   entsprechenden  er- 
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scheinungen    der    vokalharmonie    in    den    oben     dargestellten 
mundarten. 

Meist  erscheint  das  suffix  jedoch  heute  in  einer  und  der- 
selben gestalt  sowohl  mit  vorder-  als  hintervokalischen  Wörtern. 
Am  häufigsten  hat  es  einen  vordervokal.     Beispiele: 

1)  Flexionsformen. 

a)  Nominativus  pluralis:  sip^f'j^'t  '(i^''esser)scheiden'  |  pi- 
r(ikt  'pasteten'  |  hirflM  'sünden'  |  ppJ(i(tt  'siegel'  |  Tcijhjlct  'kuk- 
kucke'  I  süTc(irRt  'Zwiebäcke'  j  1cijsn(lst  'fenster'  |  Msk^nt  'schlepp- 
angeln' I  Saßrtjpt  'äxte'  |  sar]Tcqpt  'mörser  (zum  stossen)'  j|  ümflH 
'himbeeren'  j  tudm<jH  'diebe'  |  pur^ilct  'erbsen'  |  Jcu.i^Jct  'raben' 

I  suml'äht   'Speicher'  |  tör(fmt   'götter'  |  hmAqJct  'käfer'  |  ctrlii]ut 
'priester'  |  Jcßcr^kt  'krähen'. 

b)  Possessive  flexionsformen:  p^l'(in  'seine  obren'  |  TcüM^m 
'unsere  bände'  |  A,uß(im  'meine  pferde'  |  fi^X'f>s(in  'deine  zobeln' 
I  iäS^m  'meine  skis'  I  p'HMpi  'ihr  dort'  |  tenrpn  'meine  ädern'  | 
Jccp(in  'euer  boot'  |  pess^m  'meine  fausthandschuhe'. 

c)  Praeteritum  activi:  «)  niresqs'm  'ich  riss  einmal'  |  iltfl^m 
'ich  zog'  I  (iklip^m  'ich  trank'  (moment.)  j  aiajit(is''m  'ich  fing 
an  zu  trinken'  |  ßäntt^s'm  'ich  leitete'  |  ä,mrjt(i^m  'ich  schöpfte 
einmal'  |  AäßJct(is^m  'ich  gab  ein  versprechen'  (|  arr(is^m  'ich 
kämmte'  |  lämt(is'm  'ich  hobelte'  |  n''>ms§s''m  'ich  dachte'  |  pf>ns- 
täst  'sie  gebaren'  |  p"rrq,st  'sie  sprangen'  |  p'^rnnfls^m  'ich  furzte' 
I  to§l^s^m  'ich  trocknete'  |  ßoitlit^s^m  'ich  schwang  (getreide)'  | 
ioX(ptsäs^m  'ich  schöpfte  einmal'  |  uliells^m  'ich  schwamm  hin 
und  her'  I  pe}]hi^s^m  'ich  wurde  trunken'. 

ß)  ats^m  'wir  z\\'ei  tranken'  |  lislqm  'wir  zwei  warfen'  | 
kßciJisqin  'wir  zwei  stiegen  auf  |  maßsfi'm  'wir  zwei  steckten 
ein'  II  wmsqm  'wir  zwei  gingen'  |  k/ls(Jm  'wir  zwei  gruben'  | 
p*exts(im  'wir  zwei  schössen'. 

d)  Praeteritum  passivi:  siinß(lst  'sie  verrosteten'  [  Jcitß^s^m 
'ich  wurde  genannt'  |  mei'l<^ß(ls^m  'ich  wurde  vermietet'  |  tayji- 
ßfis^m  'ich  wurde  satt'  ||  fnßqs^m  'ich  schlief  ein'  |  kaSß(ls^m  'ich 
wurde  gekannt'  |  ß^tß^s^m  'der  wind  wehte  auf  mich'  |  mannim- 
d^ß(ls^m  'ich  schwitzte'. 

2)  Ableitungsformen. 

a)  Adverbia:  «7r//" vorwärts' ||  ^rtiyÄ;r2/" stromabwärts'  j  kß^- 
täl'  'wohin?' 
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b)   Verba. 

«)  -(JI-:  {ii(ils  'er  trank'  (moment.)  |  sissäls  'er  seihte  ab' 
idt^li  'er  setzt'  |  lüißls  'er  schwamm  hin  und  her'  ]  iuSi^li 
'er  stellt  auf. 

ß)  -(im-:  ipS^nii  'es  wird  dunkel'  ||  'phsfims  'es  tropfte 
herab'  |  surämi  'es  wird  dick'  i  miH'{cmi  'er  beeilt  sich'  |  p^mnams 
'er  furzte  einmal'  |  parrqms  'er  sprang  einmal'. 

j')  -(ls-\  Jcis^iss  'er  pfiff  einmal'  |  niru(SS  'er  riss  einmal' 
ioXif)t(i(SS  'er  schöpfte  einmal'  |  put^(SS  'er  spritzte  einmal'. 

d)  -(it-:  tcl^ti  'er  bezahlt'  |  ä^Uits  'er  arbeitete'  ||  iar(its  'er 
hobelte'  |  päaß'^^ats  'es  barst'  |  lis^ts  'er  glitt'. 

Einen    hintervokal    hat    das  suffix  nur  in  ein  paar  fällen: 

1)  -kät-:  kil'käti  'es  kitzelt  ihn'  |  lessekäti  'er  rühmt 
sich'  I  päntkäti  'er  deckt  sich'  |  (llJcäti  ^er  rauft'  |  ßiJöfJcäis  1. 
ßüfküts  'er  machte  sich'  ||  arrdläii  'er  kämmt  sich'  |  söskäts 
'(das  boot)  kippte  um'  |  ürküü  'er  hütet  sich'  |  purkäti  'er 
beisst'  I  nißjikäti  'er  verjagt'  |  nitkäts  'sie  warf  jungen'. 

2)  -axt-:  pe\rm^taxts^in  'ich  wandte  mich'  ||  w^msoxts  'er 
dachte'  |  pf^nSta%ts  'sie  gebar'  |  küitlidaxts  'er  beugte  sich'  |  iär- 
laxts  'er  vergass'. 

Ohne  zweifei  setzt  VNK  eine  ähnliche  vokalharmonische 
Sprachgestalt  voraus  wie  die  früher  geschilderten  mundarten 
LU,  LM,  VNZ  und  VS.  Darauf  weisen  die  freilich  wenigen 
fälle  hin,  in  denen  das  suffix  auch  noch  sowohl  vorder-  wie 
hintervokalisch  auftritt.  Aber  auch  die  zahlreichen  flexions- 
und  ableitungsformen,  deren  suffix  heute  entweder  nur  einen 
vorder-  oder  nur  einen  hintervokal  hat,  lassen  sich  am  besten 
erklären,  wenn  wir  annehmen,  dass  auch  sie  zum  bereiche  der 
vokalharmonie  gehört  haben. 

VII. 

Nach  der  vorangehenden  Untersuchung  der  Vagilsker 
mundarten  wird  es  uns  leicht  sein  auch  die  mundart  von  Pe- 
lymka  (P)  zu  verstehen,  die  sich  sowohl  geographisch  wie 
sprachlich  am  nächsten  jenen  anschliesst.  In  der  mundart  P 
ist  heute  keine  art  vokalharmonie  festzustellen.  Die  flexions- 
und    ableitungssuffixe,   die    in  den  obenbehandelten  mundarten 
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je  nach  der  beschaffenheit  des  Stammvokals  bald  vorder-, 
bald  hintervokale  hatten,  weisen  im  P-dialekt  immer  nur  eine 
einzige  form  auf,  indem  die  einen  eine  ältere  vordervokalische, 
die  anderen  wiederum  eine  hintervokalische  grundform  vertreten. 
A.  Vordervokalisches  suffix. 

1)  Flexionsformen. 

a)  Nominativus  pluralis:  sijJ^kl'jH  '(f"esser)scheiden'  |  si- 
p^h^t  'harken'  [  Tüyn^^ß  'vielfrasse'  |  nep^tht  'papiere'  |  hüJc^^kt 
'kuckucke'  |  siße^r£t  'Zwiebäcke'  |  a'/S^^Jct  'greise'  ||  üm^tH 
'himbeeren'  |  tuJim^^Tct  'diebe'  |  purSg^Jct  'erbsen'  |  hu^skt  'ra- 
ben'  I  äuml'^gkt    'Speicher'  |  tor^hm/i   'götter'  |  dt^irhf  'beamte' 

I  f^rr^lpt  'kämme'  |  Jc^'i^tA^i  'tage'  |  "SAeklct  'gersten'  |  inek^bnM 
'leute'. 

b)  Possessive  flexionsformen:    a)    nehn^H  'sein    name'  | 
piJß^H   'sein   söhn'  \  pH'gH   'sein    nest' 1 1  wa^^'f^   'seine   nase'  1 
kim^U   'ihr   mann'  |  ßot^H   'sein   wind'  |  sujßH   'sein  laut'.  — 
ß)    sßhnehn    'meine    äugen'  |  hs^hn  'die   mutter  unser  zweier' 

\  pijß^hn    'der    söhn    unser    zweier' \\  Jiaijißhn    'meine    füsse' 
i  me¥m^kn  'euer  volk'. 

c)  Praeteritum    activi:  «)  pedeh^m  'ich  fiel'  |  tel^ss^in  'ich 
wurde    geboren'  |  püess^m  'ich  fürchtete'  |  tll^ht  'sie  flogen'  | 
iünt^h'm  'ich  nähte'  J|  kart^h^m  'ich  zog'  |  ^rr^h-m  'ich  kämmte' 

I  oji^h^m  'ich    lebte'  |  hms^ss'm   'ich    betrachtete'  |  kü^tM^^s'on 
'ich  bog'  I  sukßh^yn  'ich  schnupfte'. 

ß)  petsßtm  'wir  beide  fielen'  |  hlUs^bn  'wir  beide  atme- 
ten auf  I  tels^tm  'wir  beide  wurden  geboren'»  |  pilsßtm  'wir  beide 
fürchteten'.  |  mays^kn  'sie  steckten  es  ein'  \\pf'rr''s§hn  'wir  beide 
sprangen'  |  ^Jis^bn  'wir  beide  lebten'  j  ßiinji's^bn  'wir  beide 
Sassen'  |  hiJis^hn  'wir  beide  gruben'. 

d)  Imperativus:  i^sißen  'kommt!'  |  P'äij^n  'esst!'  |  min^^n 
'geht!'  I  nir's^kn  'zupft  einmal!'  |  iünte}n  'näht!'  |!  oji^sn  'lebt!' 

I  tun^^sn  'steht!' 

e)  Praeteritum    passivi:    kitßgh^m    'ich  wurde  genannt'  | 
teßßh^m  'ich  wurde  gegessen'  \\ p^'l'ß^^s^m  'ich  fror'  |  tuStß^ks'm 
'ich  wurde  gestellt'. 

2)  Ableitungsformen. 

a)  Adverbia:   n^äjid'  'Aussah wärts' |1  ytgfg/',  Ißi^tel'  'wohin?' 
I  nurjkd'  'aufwärts'. 
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b)  Verba. 

«)  -ent-:    i^lienti    'er  kommt'  |  meetsniii    'er    wird    alt'  | 
Ic^^Mntü    'er   steht   auf  |  teUniii    'er   fliegt'  |  iijksntii  'es  wird 
dunkel'  |  iünttnü  'er  näht'  ||  Jcar^JitniU  'es  erlischt'  |  hojisntii  'er 
hört'  I  Jciiunüi  'er  liegt'. 

ß)  -^hi-  :  ped^Ui  'er  fällt'  (frequent.)  |  ßedeiJiii  'er  nimmt' 

I  ß^är^kjiÜ    'er  macht'  |  Ul^lli  'er  fliegt  hin  und  her'  |  ieJcßiAÜ 

'er  spannt  an'  \  pi^^lAÜ  'er  fastet' ||  ^a/Z^^Uji   'er    läuft  hin  und 

her'  1  iiät^ldii   'er  stellt   auf  |  tiuH^kiii  'er  schwimmt  hin  und 

her'  I  öA^iJUs  'er  hat  gelebt'. 

Y)  -etui- :  n'^^ih'^hni  'es  wird  kahl"  |  hinn^hnyis  'es  wurde 

leichter'  |  ips^tinii  'es  wird  dunkel'  |  pijss^irnuis.  'er  furzte  leise' 

\\ p^rrsi-ni^is    'er  sprang  einmal'  \  pnnnt^tins  'er  furzte  einmal' 

I  iivf^hni  "er  eilt'  i  sür^bni    'es  wird  dick'  |  Hmfk'inMs  'er  er- 
zürnte'. 

d)  -^(p-:  t^ai^^ps  'er  kostete'  |  kitß^pi  'er' fragt  einmal'  | 
nllelps    'er    erschien'  ||  iüie^ps    'er    kehrte    ein'  |  iuSAdtßkps    'er 
blieb  eine  weile  stehen'. 

f)  -^ts- :   Jcisßt^ss  'er  pfiff  einmal'  |  nirfth^ss  'er  riss  einmal' 

II  tcikeisi  'er  gleitet'  |  iöm^tsi  'er  schreitet  einmal'  |  put^s^ss  'er 
spritzte  einmal'  |  nel:^e^s  'er  pickte  einmal'. 

l)  -ßtt-:    HrTcßits    '(das  blatt)   spross'  |  Ul^sti  'er  verwirrt' 
!  neer^tfs   'er   streckte    aus'  ||  kis^lts    'er  glitt  aus'  |  ßf>^^lts  'er 
barst'  I  ßn^^ts  'er  schlug'  |  ßiu\iett-  einwenig  warten'. 
B.     Hintervokalisches  suffix. 

a)  -Icat-:  m^lskdts  'er  kleidete  sich'  |  Upkats  'er  deckte 
sich'  ]  sitTcais  '(die  kufe)  beugte  sich'  |  ornnJcaüi  'er  trägt'  i| 
soskaüi  'er  wird  ausgegossen'  |  ß^rjitkats'm  'ich  lehnte  mich'  | 
.Hihskaüi  'er  beseht  sich'  j  kuikciti  'es  schläfert  (einen)'  |  ßür- 
ka(tn  'warte!' 

b)  -axt-:  pümaxts  "er  erschrak'  |  utaxüi  'er  wärmt  sich'  I 
iyi(tp(taxiH  'er  gürtet  sich'  |  es*mtaytn  'er  schämt  sich'  |  iütsayüi 
'er  näht'  |  kQr(7\i,tayUi  '(der  bär)  beginnt  zu  brüllen'  ||  vwl'-'m- 
ta%tii  'er  beeilt  sich'  |  p^nStayüi  'er  nährt  sich'  |  'potJia%tii  'er 
erkältet  sich'  |  nnpjia%ts  'sie  verlobte  sich'  |  kul\t'Pf^tay(ts  'er  Hess 
sich  zurück'. 

Vergleichen  wir  die  angeführten  formen  mit  den  entspre- 
chenden formen  in  den  oben  dargestellten  mundarten,  können 
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wir  zu  keinem  anderen  Schlüsse  kommen,  als  dass  auch  im 
P-dialekt  früher  vokalharmonie  geherrscht  haben  muss.  Laut- 
gesetzlich sind  solche  hinter\okalische  formen  wie  z.  b.  P  söS- 
kaiii  (vgl.  VNZ  Moskau,  LU  soS/fäti),  ßnrJca(tn  (vgl.  VNZ  ürMti), 
suilsJcatii  usw.  und  solche  vordervokalische  formen  wie  z.  b. 
P  .^irl-^Hs  (vgl.  LU2  Sirhuts),  Ul^Hi,  nc^reUs  usw.  Als  analo- 
giebildungen  sind  zu  bezeichnen  P  metskais  (vgl.  LU  mlsksts), 
lepkdts  (vgl.  LU  lepketi),  sitkats;  solche  hintervokalische  for- 
men wie  P  Söskaüi,  hihSkaiil  haben  ihnen  als  muster  gedient. 
Durch  analogic  sind  ferner  P  kis^hts  (vgl.  LU  kiscds),  P  ß'>setts 
(vgl.  VNS  ßoSäts),  ion^Us,  ßum^U-  usw.  entstanden;  ihre  Vor- 
bilder waren  solche  lautgesetzlichen  vordervokalischen  formen 
wie  P  hrk^lts,  ne^relts  usw. 

Nebenbei  sei  bemerkt,  dass  das  suffix,  welches  in  P  (wie 
auch  in  VNK)  in  der  form  -a%t-,  also  hintervokalisch,  erscheint, 
in  der  mundart  VS  -äyi-  heisst,  also  vordervokalisch  ist.  In 
beiden  mundarten  hat  eine  Verallgemeinerung  stattgefunden, 
aber  in  verschiedenen  richtungen,  was  inbezug  auf  die  vorlie- 
gende frage  recht  beleuchtend  ist. 

VIIL 

Wie  dem  P-dialekt  fehlt  die  vokalharmonie  heute  auch 
den  drei  Kondaer  mundarten,  der  der  Unter-  (KU),  Mittel- 
(KM)  und  Ober-Konda  (KO).  Einige  zeichen  deuten  jedoch 
darauf  hin,  dass  sie  auch  hier  früher  geherrscht  hat.  Das  vor- 
kommen der  Suffixe  nur  in  einer  einzigen  form,  die  aber  bald 
vorder-,  bald  hintervokalisch  ist,  spricht  für  die  vokalharmo- 
nie in  diesen  mundarten  ebenso  beweiskräftig  wie  im  P-dialekt. 
Dazu  ist  aber  noch  zu  berücksichtigen,  dass  das  suffix  in  einem 
reflexiven  verbalderivat  je  nach  dem  Stammvokal  des  wortes 
verschieden  erscheint,  wenn  der  unterschied  auch  nicht  das 
vokal-,  sondern  das  konsonantenelement  des  suffixes  betrifft. 

1)  KU  -hlt-  ->  -X^'i-'-  KU  maikäts,  KM  mrjzkats,  KO 
mc'izkats  'er  kleidete  sich'  |  KU  äxtk-itliot,  KM  (i%tkatat  'sie 
sammeln  sich'  |  KU  köcUtkatsdm,  KM  koältka'tsdm  'ich  erhob 
mich'  I  KU  äotmkätsdin,  KM  öälmkatsdm  'ich  stieg  auf  |  KU 
tao-^ikafs9m,  KM  tga^tka'tsdm  'ich  schickte  mich  an'  |  KU  ihot- 
kafsänidn,  KM  l'^ä^tkats^nidn,  KO  loä^itikatsäin  'wir  zwei  kamen 
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Überein'  |  KU  pertkats,  KM  p^eh(R%(ts,  KO  peertkdts  'er  ver- 
kaufte, vermietete  sich'  ]  KU  ]ja-ti y^tlcätsdm^  KM  pe-üxtlcCtsdni 
'ich  stoss  (mit  dem  boot)  ans  ufer'  |  KU  pasikdtndimt,  KM 
pdstkd'tndiaut  'zwirnspindel  (cKaJbHoe  BepeiHo)'  1,  KU  naß.ix^tsdm, 
KM  H^ßAkatsam  'ich  verfolgte'  |  KU  rästx''its,  KM  rästkats  'er 
warf  sich'  |  KU  rnßtx('äsdin  'ich  säte  (oöcbe.ica)'  |  KU  A"ßtxätsdm, 
KM  .i'>ßtkafsdm  'ich  wusch  mich'  j  KU  xß'^^'X^o'ih  KM  k,/irkati 
'er  zankt'  |  KU  xonfxats,  KM  k^'Mkdts,  KÖ  kontkdts  'es 
wurde  gefunden'  |  KU  ßortxätäm,  KM  ßbrtkdtdm,  KO  /^örf- 
kdtdm  'ich  stütze  mich'  |  KU  iJÖrxnitij,  KM  pgrka\tii  'er  beisst'  f 
KU  ärYdxätsain,  KM  ärfka'tsDm,  KO  ärik'atsdm  'ich  kämmte 
mich'.  —  Verschiedener  palatalkonsonant  in  vorder-  und  hinter- 
v^okalischen  Wörtern  begegnet  also  in  KU,  aber  nicht  in  KM  und 
KO.  Der  vorliegende  konsonantendualismus  ist  nach  dem  Zeug- 
nis mehrerer  anderer  mundarten  als  ursprünglich  zu  betrachten; 
der  jetzige  stand  der  KM  und  KO  ist  durch  ausgleichung  ent- 
standen. 

2)    KM,  KO  -yj p-:    KM  kßfp^S'/.itii,    KO  kßäS(SX(fii, 

KU  kßä\sx(iii  'er  kratzt  sich'  |  KM  rödt(tx(tc'(,  KU  räo(tX(tä^ 
'sie  schlagen  sich'  |  KM  sodi(tx(tii,  KO  sögi(fX(tiJ,  KU  säo(t)C(tii 
'er  sagt  das  opfergebet  her  (KOJi^veii.)'  |  KM  ree'p(px{ts,  KO 
re(PX(fs,  KU  re^pxits  'er  schüttelte  sich'  ]  KM  lee'p(PX(tdm,  KO 
l(p(PX(tdm,  KU  lc(PX(täm  'ich  bedecke  mich'  |  KM  keeH(tx(ts, 
KU  ke(lX(ts  'er  schickte  (nach  etwas)'  |!  KM  kdS(.ix(td^n,  KU 
Xaf^;((Mm  'ich  bin  bekannt  (mit  jemandem)  (shüfoci.)'  |  KM 
kd(npfii,  KO  kärx(tn,  KU  Xf^nWU  '(die  pfeife)  wird  geraucht, 
eig.  gezogen'  |  KM  päs(S:^{fdm,  KO  päsiSXitdm,  KU  pä\s^- 
täm  'ich  wasche  wasche  (cTiipawcb)'  |  KM  icusb's(SXits,  KU 
ialsöiSXits  'es  rann  auf  den  boden'  |  KM  to'tityjtd'sdm,  KU 
tb(tX(td^som  'ich  stützte  mich  auf  meinen  ellenbogen  (oö.iOKTii/icfl)'. 
—  in  KM  und  KO  steht  also  in  vordervokalischen  Wörtern  /, 
in  hintervokalischen  x;  iri  KU  erscheint  in  hintervokalischen 
Wörtern  x,  in  vordervokalischen  Wörtern  sind  die  beziehungen 
wahrscheinlich  unter  dem  einfluss  hintervokalischer  Wörter  der- 
massen  durcheinandergeraten,  dass  heute  ohne  bestimmte  regel- 
mässigkeit bald  X,  bald  x  vorkommt.  \n  diesem  falle  vertreten 
KM  und  KO  wiederum  ein  älteres  Stadium  als  KU. 

Wir  wollen  mit  diesen  fällen  solche  Verhältnisse  verglei- 
chen   wie:    1)  LU  mtsk^ts  'er  kleidete  sich',  elksts  'er  \erletzte 
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sich',  kitketi  'es  kitzelt  ihn'  ^^  purkäti  'er  beisst',  arra^'äts  'er 
kämmte  sich',  nißjikäti  (ursprünglich  hintervokalisch)  'er  ver- 
folgt', und  2)  T,J  k'ijSkd-ti  'er  wird  sich  kratzen''  ~  posko-ts  'er 
wusch  wasche',  tat^ä-ts  'er  stützte  sich  auf  seinen  ellenbogen'. 
In  diesen  mundarten  beobachten  wir  in  dem  betreffenden  suffix 
folgenden  konsonancen-  und  vokaldualismus  in  Verbindung  mit 
einander:  das  einem  vordervokalischen  wortstamme  angehängte 
suffix  hat  einen  vordervokal  nebst  einem  mediopalatalen  (bzw. 
präpalatalen)  konsonanten,  während  das  einem  hintervokalischen 
wortstamme  angehängte  suffix  einen  hinterv^okal  und  einen  post- 
partalen konsonanten  aufweist.  Es  gehen  KU  x,  KM,  KO  /«•,  x 
überhaupt  auf  einen  urvvogulischen  postpalatalen  konsonanten 
zurück,  der  in  hintervokalischen  Wörtern  vorkam;  k,  %  in  KU, 
KM,  KO  entsprechen  aber  in  der  regel  einem  medio-  bzw.  prä- 
palatalen urvvogulischen  konsonanten,  der  wiederum  in  vorder- 
vokalischen Wörtern  stand.  Wir  können  folglich  ohne  bedenken 
annehmen,  dass  das  erscheinen  eines  postpalatalen  bzw.  medio- 
(prä-)palatalen  konsonanten  auch  in  dem  betreffenden  suffix 
durch  den  vorder-  oder  hintervokalischen  Charakter  des  Suf- 
fixes bedingt  war.  Dies  weist  also  deutlich  darauf  hin,  dass 
auch  den  Konda-mundarten  früher  die  vokalharmonie  nicht 
fremd  wox. 

IX. 

Wir  haben  nur  noch  das  nordwogulische  (N)  zu  betrach- 
ten, das  in  zwei  mit  einander  sehr  nahe  verwandte  mund- 
arten, die  der  Ober-Lozjva  (LO)  und  der  Sosva  (So.)  zerfällt. 
Durch  flüchtige  Untersuchung  habe  ich  einstweilen  in  diesem 
dialekt  keine  spur  der  vokalharmonie  entdecken  können.  Auf 
grund  dessen,  was  wir  in  allen  anderen  wogulischen  mund- 
arten beobachtet  haben,  kommt  man  meines  erachtens  jedoch 
zu  dem  schluss,  dass  die  vokalharmonie  früher  auch  N  eigen 
war.  Diese  annähme  ist  um  so  glaubwürdiger,  als  man  einen 
auf  der  band  liegenden  grund  dafür  anführen  kann,  dass  die 
vokalharmonie   in   dieser    mundart   hat    verschwinden    können. 

In  N  sind  nämlich  die  vorder-  und  hintervokale  infolge 
gewisser  lautveränderungen  in  vielen  fällen  völlig  zusammen- 
gefallen.   So  z.  b.  urwog.  *«  >  N  ä,  welches  in  dieser  mund- 
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art  auch  den  hintervokal  *^  vertritt;  urwog.  *f  >  N  a  (a,  a), 
das  auch  den  hintervokal  *a  vertritt;  urwog.  *{/  >>  N  \i,  gleich- 
zeitig auch  Vertreter  des  hintervokals  *u;  urwog.  *ö  >  N 
0,  ö,  die  auch  den  hintervokal  *o  vertreten;  urwog.  */  > 
N  i,  /,  /,  die  auch  den  vordervokal  *i  vertreten.  Diese  art 
lautveränderungen  waren  in  hohem  grade  geeignet  die 
grenze  zwischen  den  vorder-  und  hintervokalischen  Wörtern 
zu  verwischen  und  dadurch  analogischen  ausgleichungen 
die  bahn  zu  ebnen.  So  wird  der  ursprüngliche  lautgesetzliche 
stand  durch  solchen  ableitungen  hintervokalischer  Wörter  ver- 
treten wie  z.  b.  LO  ^lurxhtij  So.  piinxaDi  {=z  LU  purkäii)  'er 
beisst',  So.  /'/aßixafi  {=  LU  nißj^-äti,  i  -<  */)  'er  verfolgt';  nach 
deren  vorbild  erhalten  sind  solche  ableitungen  ursprünglich  vor- 
dervokalischer  Wörter  wie  LO  md/Jixats'hn,  So.  masxcits")n  (=: 
LU  me&ktts^m)  'ich  kleidete  mich',  LO  nälxati,  So.  nülxa^i  {= 
LU  HOQ.tlcetL  on  <;  *t?)  'er  verschluckt  sich',  LO  ßürl'xätas,  So. 
ßäüxatas  {=z  LU  ßonrJcets)  'er  machte  sich',  LO  sitxfä^s,  So. 
sitxans  {=  LU  sitJcefs)  'es  bog  sich'.  Lautgesetzlich  sind  gleich- 
falls folgende  formen:  LO  ^iX'^nitaxfs,  So.  x«''^^o>^^s  {=■  LU  kai'i§- 
ta'/ts,  a  der  ersten  silbe  ursprünglich)  'er  lernte  sich',  nach  deren 
analogie  gebildet  aber  solche  ableitungen  ursprünglich  vordervo- 
kalischer  wörter  wie  LO  pmßlaxts  (=z  L\J  poofjkUxis)  'er  be- 
schmierte sich  mit  russ',  LO  türataxts  {=  LU  tonrUxis)  'er  stieg 
herab',  So.  ma{nm^naxts  {=  TC  mtnd-mttxts)  'er  wurde  zerris- 
sen' usw.  —  In  einigen  fällen  ist  die  ausgleichung  der  formen- 
kategorien  wiederum  auf  lautgesetzlichem  wege  zustandegekom- 
men: die  vordervokalische  form  des  suffixes  ist  durch  eine  der 
obenaufgezählten  lautveränderungen  mit  ihrer  hintervokalischen 
parallelform  zusammengefallen,  z.  b.  So.  uiyali  {—  LU  iniaM)  'er 
schwimmt',  LO  piSaU  (=  LU  piSsli)  'er  fastet',  So.  siltüli  {= 
LU  Hlteli)  'er  schneidet';  —  LO  x''*'« -o^»  So.  x/^«  ^^  (=  LU  ^7- 
sUits)  'er  glitt',  LO  ü)narmatas,  So.  ümarmaDS  (=  LU  0'2^mi\mefs) 
'er  schöpfte  einmal';  —  LO  ifiwisas^m,  So.  iünosas^m  (=  LU 
iotsUs'm)  'ich  flickte',  LO  pönjfnnas'im,  So.  pürijßmas"m  {—  LU 
parramäs^ni)  'ich  hüpfte  einmal',  LO  niifiäs"m,  So.  minäs"in  (= 
LU  mines^m)  'ich  ging',  LO  ah\s"m,  So.  alas"m  (—  TJ  tlä'Sdm) 
'ich  tötete';  —  So.  xf^^^'^i  i—  LU  kMapi)  'mückenzelte',  So. 
sipätt    (=  LU  sipel't)  '(messer)scheiden'. 

Schon  diese  wenigen  hinweise  zeigen,  dass  das  verschwin- 
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den    der   vokalharmonie    in   N   leicht   erklärlich  ist  und  genau 
den  Voraussetzungen  entspricht. 

Vokalharmonie  ist  uns  also  begegnet  in  den  mundarten 
von  Tavda,  der  Unter-  und  Mittel-Lozjva  und  von  Vagilsk,  in 
VS  und  VNK  der  Vagilsker  mundarten  jedoch  nur  in  sehr  be- 
schränktem masse.  In  den  Konda-mundarten  kommt  keine  ei- 
gentliche vokalharmonie  vor,  statt  deren  aber  eine  art  konso- 
nantendualismus,  der  ohne  zu-eifel  auf  eine  frühere  vokalhar- 
monie hindeutet.  Im  Pelymka-dialekt  und  den  mundarten  des 
nordwogulischen  ist  es  uns  nicht  gelungen  spuren  der  vokal- 
harmonie ausfindig  zu  machen.  Der  erstere  ist  unseres  erach- 
tens  jedoch  am  leichtesten  zu  erklären  aus  einer  früheren 
sprachform  mit  ähnlicher  vokalharmonie,  wie  sie  auch  die  Va- 
gilsker mundarten  und  die  der  Unter-  und  Mittel-Lozjva  vor- 
aussetzen; das  verschwinden  der  vokalharmonie  ist  ein  ergebnis 
analogischer  ausgleichungen.  Auch  für  die  dem  jetzigen  nord- 
wogulischen vorangegangene  spräche  nahmen  wir  die  vokal- 
harmonie an  und  die  entwickelung  zu  dem  jetzigen  sprach- 
stadium,  wo  die  vokalharmonie  fehlt,  erklärten  wir  teils  durch 
lautgesetze,  teils  durch  analogiewirkungen. 

Obgleich  die  wogulischen  mundarten  also  in  ihrem  Ver- 
hältnis zur  vokalharmonie  heute  grosse  Verschiedenheit  auf- 
weisen, haben  sie  auf  einer  früheren  stufe  ihrer  entwicklung 
in  dieser  beziehung  einander  viel  näher  gestanden.  Deshalb 
können  wir  auch  die  vokalharmonie  im  wogulischen  nicht  als 
ergebnis  einer  parallelen  entwickelung  in  den  verschiedenen 
mundarten  betrachten,  sondern  als  erbschaft  aus  der  gemein- 
schaftlichen zeit  des  urwogulischen  Sprachstadiums. 

Auf  die  frage,  wie  sich  die  vokalharmonie  des  urwogu- 
lischen im  einzelnen  gezeigt  hat,  können  wir  uns  in  diesem  zu- 
sammenhange nicht  einlassen;  das  geschieht  am  besten  bei  der 
allseitigen  erklärung  des  vokalismus  der  zweiten  und  der  dar- 
auffolgenden Silben  im  wogulischen,  wofür  diese  Untersuchung 
eine  Vorarbeit  ist.  Die  ursprünglichste  stufe  der  vokal- 
harmonie wie  des  vokalismus  überhaupt  scheinen  die  mund- 
arten von  Tavda  zu  vertreten.  Alle  in  diesen  mundarten  heut- 
zutage vorkommenden  vokalkombinationen  zwischen  den  vo- 
kalen der  ersten  und  der  folgenden  silben  können  jedoch  nicht 
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als  erbschaft  aus  der  urwogulischen  zeit  betrachtet  werden, 
sondern  einige  von  ihnen  sind  durch  junge  labialisierungser- 
scheinungen  hervorgerufen. 

Ist  nun  die  vokalharmonie  im  urwogulischen  als  sonder- 
entwickelung  dieser  spräche  anzunehmen  oder  geht  sie  auf  noch 
ältere  sprachstufen,  auf  das  urugrische  oder  gar  auf  die  finnisch- 
ugrische  grundsprache  zurück?  Dass  prinzipiell  gleichartige 
vokalharmonie  sowohl  im  wogulischen  als  auch  im  jetzigen 
ungarischen  herrscht,  spricht  ohne  zweifel  für  die  möglichkeit, 
dass  die  vokalharmonie  schon  im  urugrischen  heimisch  war. 
Zwar  kennt  die  dritte  ugrische  spräche,  das  ostjakische,  keine 
vokalharmonie.  Dies  kann  aber  kein  entscheidendes  argument 
gegen  die  eben  genannte  annähme  sein.  Dazu  kommt  noch, 
dass  die  mundarten  des  ostjakischen  von.  diesem  gesichtspunkte 
aus  ziemlich  wenig  untersucht  worden  sind,  und  es  ist  sehr 
möglich,  dass  wenigstens  solche  spuren  der  vokalharmonie, 
wie  sie  die  Konda-mundarten  des  wogulischen  aufweisen,  auch 
noch  im  ostjakischen  entdeckt  werden  können.  Ein  warnen- 
des beispiel  für  negative  Schlüsse  in  dieser  art  fragen  sind  die 
mundarten  P,  K  und  N  des  wogulischen.  Wären  uns  zufälli- 
gerweise von  dem  wogulischen  nur  diese  mundarten  er- 
halten, wäre  es  wohl  sehr  schwierig  nachzuweisen,  dass  im 
wogulischen  je  vokalharmonie  vorgekommen  ist. 

Über  das  alter  der  vokalharmonie  in  den  finnisch-ugrischen 
sprachen  sind  auseinander  gehende  äusserungen  erfolgt.  Bu- 
DENZ  hat  die  vokalharmonie  für  eine  ursprüngliche  eigentüm- 
lichkeit  dieser  sprachen  gehalten.  Dies  geht  z.  b.  aus  seiner 
abhandlung  „Über  die  Verzweigung  der  ugrischen  sprachen" 
hervor,  in  dem  er  (s.  26)  als  einen  für  die  sog.  südugrischen 
sprachen  gemeinsamen  charakterzug  u.  a.  folgendes  anführt: 
„bessere  hewahrung  der  ursprünglichen  tief-  und  hochlautigen 
vokalisation,  resp.  der  sog.  vokalharmonie,  —  während  im  nord- 
ugrischen  nur  das  magyarische  den  vokaldualismus  (mit  unbe- 
deutenden Störungen)  bewahrt;  im  lappischen  ist  von  vokal- 
harmonie d.  h.  durch  den  vokal  der  ersten  (stamm-)silbe  be- 
stimmter klassenwahl  der  vokale  der  folgenden  silben  gar  nicht 
mehr  zu  reden,  und  nur  die  Stammsilben  lassen  noch  teilweise 
den  ursprünglichen  Vokalklassenunterschied  erkennen".  Diese 
meinung   teilt   auch    Otto  Donner,    der  in  seinem  werke  „Die 
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gegenseitige    Verwandtschaft    der    finnisch-ugrischen   sprachen" 

sich  über  die  frage  äussert  (s.  11)  wie  folgt:   „Man  kann 

nicht  daran  zweifeln,  dass  die  vokalharmonie  eine  den  finnisch- 
ugrischen  sprachen  einst  gemeinschaftliche  lauteigentümiich- 
keit  gewesen,  die  später  in  mehreren  gliedern  getrübt  worden 
ist",  und  (s.  13):  „Die  in  verschiedener  weise  auftretenden 
spuren  der  vokalharmonie  beweisen  —  — ,  dass  sie  einst  in 
allen  verwandten  sprachen  gesetz  war."  —  Mikkola  in  seiner 
abhandlung  „Berührungen  zwischen  den  westfinnischen  und 
slavischen  sprachen"  (s.  7)  sagt,  „dass  die  vokalharmonie  nicht 
einmal  in  allen  westfinnischen  sprachen  vorkommt  und  auch 
nicht  gemeinfinnisch-ugrisch  ist;  sie  ist  ja  aus  rein  lautphysio- 
logischen gründen,  gleich  dem  deutschen  umlaut  entstanden 
und  also  gar  nicht  mit  dem  innersten  wesen  der  finnischen 
sprachen  verbunden."  Szinnyei,  „Finnisch-ugrische  Sprach- 
wissenschaft", s.  50,  nimmt  zur  sache  eine  vorsichtigere  Stel- 
lung ein:  „es  wäre  nicht  unerlaubt  anzunehmen,  dass  die  vo- 
kalharmonie einst  auf  dem  ganzen  finnisch-ugrischen  Sprach- 
gebiete mehr  oder  weniger  entwickelt  gewesen,  und  ihr  fehlen 
in  einzigen  sprachen  und  mundarten  die  folge  eines  allmäh- 
lichen Verfalls  sei.  Aber  es  ist  dennoch  viel  wahrscheinlicher, 
dass  die  vokalharmonie  in  der  grundsprache  noch  nicht  vor- 
handen war,  sondern  sich  in  einzelsprachlicher  zeit  entwickelt 
hat."  WiKLUND  in  seiner  Untersuchung  „Finnisch-ugrisch  und 
indogermanisch"    (Le    Monde    Öriental   I  46)  äussert  sich  über 

die  frage:  „Es  ist sehr  möglich,  vielleicht  wahrscheinlich, 

dass  die  vokalharmonie  wenigstens  auf  dem  gebiete  der  fi.ugr. 
sprachen  sich  erst  in  einzelsprachlicher  zeit  entwickelte." 

Kürzlich  hat  Setälä  im  Tietosanakirja  IX,  sp.  305  s.  v. 
„Suomalais-ugrilaiset  kielet"  den  finnisch-ugrischen  Ursprung 
der  vokalharmonie  von  neuem  in  schütz  genommen.  Er  drückt 
sich  folgendermassen  aus:  „Wir  wissen  nicht  mit  voller  evi- 
denz,  ob  die  sog.  vokalharmonie  eine  finnisch-ugrische  laut- 
eigentümlichkeit  ist;  in  anbetracht  dessen,  dass  sie  sowohl  im 
finnischen  wie  im  ungarischen  (recht  entwickelt  auch  in  einer 
wogulischen  mundart)  vorkommt  und  dass  auch  die  mordwi- 
nischen formen  auf  vokalharmonische  zurückgehen,  dürfte  je- 
doch über  die  finnisch-ugrische  herkunft  der  vokalharmonie 
kaum  ein  zweifei  bestehen." 
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In  der  vorangehenden  darstell  ung  ist  nachgewiesen  wor- 
den, dass  die  vokalharmonie  in  den  heutigen  wogulischen 
mundarten  viel  allgemeiner  vorkommt,  als  was  früher  bekannt 
ist,  und  dass  sie  sicher  von  der  urvvogulischen  zeit  herstammt. 
Dies  spricht  sehr  kräftig  für  die  von  Budenz,  Donnp:r  und  Se- 
TÄLÄ  vertretene  ansieht  über  das  alter  der  vokalharmonie  in 
den  finnisch-ugrischen  sprachen. 

Helsinki.  ArTTURI   KaNNISTO. 


Etymologisches  aus  den  permischen  sprachen. 


29.    a)  Wotj.  hodi,  syij.  hed  'stock,  stab'. 
b)  Wotj.  pud  'Stengel,  stiel,  Strauch'. 

Wotj.  U  G  bodf,  MU  J  M  hodi,  syrj.  I  led,  Ud.  hed,  V  S 
L  Le.  P  bed'  (stamm:  hedj-,  hed'j-,  hed'-)  hat  auf  dem  ganzen 
permischen  Sprachgebiet  die  bedeutung  'stock,  stab'.  Syrj. 
H-bed',  wotj.  H-hodi  bedeutet  eigentlich  'speerschaft',  jetzt  aber 
gewöhnlich  nur  "speer'.  Im  wotjakischen  kann  hod%  auch  in 
Zusammensetzungen  einen  dicken  pflanzenstengel  bezeichnen, 
z.  b.  Tcii-hodi  'distel'  (Jcii  -s=.  'schlänge'). 

Dem  permischen  worte  entspricht  im  tscheremissi- 
sehen  KB  J  pa'ndd,  JU  po'nd^,  U  po-ndd,  T  -ßo'noo,  M  -ßo'no^, 
B  -ßondo-  'stock,  stab'  (KB  J  JU),  'grosser  stock,  stab'  (U), 
'"schaft,  stiel,  Stange'  (TMB,  in  Zusammensetzungen 
wie  z.  b.  T  tid-ß.,  M  tid-ß.,  B  tul-ß.  :=  KB  tdl-ßcvndd  'ofen- 
krücke',  eig.  „feuer-stock",  „feuer-stange").  Tscher.  anl.  p-  ist 
im  inlaut  zwischen  stimmhaften  lauten  m  -ß-  übergegangen; 
in  T  M  B  ist  dieses  ß  verallgemeinert,  und  darum  kommt  dieses 
wort  in  diesen  dialekten  nicht  mehr  mit  dem  urspr.  jj-anlaut 
vor  (in  diesen  dialekten  wird  für  'stock,  stab'  ein  anderes  wort: 
tojq-,  welches  auch  in  U  Jü  und  J  vorkommt,  angewandt 
[<  tschuw.  tu  ja]). 

Das  permische  und  tscheremissische  wort  wird  von  Mun- 
KÄcsi  ÄKE   176-8  noch  mit  ung.  bot  'stock,  stab'  und  mordw. 
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mandä,  mando  id.  verbunden,  und  das  ganze  ist  nach  seiner 
ansiciit  aus  dem  arischen  (vgl.  skr.  mänthü-  'rührstock,  quirl', 
manth-  'quirlen,  rühren'  etc.)  entlehnt.  Die  letztervvälinte  be- 
hauptung  ist  jedoch  sowohl  in  lautlicher  als  in  semasiologi- 
scher  hinsieht  unwahrscheinlich  (vgl.  Äsb(3th  NyK  XXXIII 
111  ff.).  Einem  arischen  m-  rnüsste  wenigstens  im  permi- 
schen und  tscheremissischen  ein  m-  entsprechen  (vgl.  z.  b.  bei 
MuNKÄcsi  1.  c.  SS.  vv.  meh  p.  458  und  mez  p.  466-7).  Und 
die  permischen  Zeitwörter  wotj.  hotcd-  'mit  einer  Stange  im 
Wasser  umherschlagen,  um  die  fische  ins  netz  zu  scheuchen' 
und  syrj.  hotait-  'mit  der  Stange  od.  plumpkeule  fische  treiben', 
welche  nach  MunkAcsi  in  sernasiologischer  hinsieht  eine  wert- 
volle stütze  seiner  etymologie  bilden,  haben  nichts  mit  den 
permischen  hauptwörter  wotj.  hodj,  syrj.  bed  zu  tun,  denn 
sowohl  wotj.  hotal-  als  S3TJ.  hotait-  sind  russische  lehn- 
wörter  (russ.  öoTari.  'trampeln,  fische  aufschrecken,  ins  netz 
treiben'). 

Im  hinblick  darauf,  dass  der  slavische  Ursprung  des  ung. 
bot  unsicher  ist  (s.  MESz.  502-3),  könnte  man  wirklich  an  Ver- 
knüpfung mit  wotj.  hodi,  syrj.  hcd,  tscher.  pandd  denken,  jedoch 
nur  so,  dass  man  für  das  ung.  wort  entweder  einen  Übergang 
aus  der  *-nt-  reihe  in  die  *-ntt-  reihe  (vgl.  Setäl.ä  FUF  XII 
Anz.  82)  oder  lautlichen  einfluss  (-d  >  -t)  seitens  des  slav. 
Wortes  (slow,  hat  'kolben',  srb.  bat  'clava,  malleus'  etc.)  vor- 
aussetzte. 

Mordw.  mandä,  mando  'stock,  stab'  könnte  gut  mit  dem 
perm. -tscher.  worte  verbunden  werden,  wenn  man  nur  das  anl. 
m-  erklären  könnte.  Ist  hier  vielleicht  schon  früh  (vor  dem 
Übergang  des  urspr.  */>-  in  p-  im  mordw.),  unter  dem  einfluss 
des  silbenschliessenden  dentalnasals  (n),  das  anl.  *?^-  in  m  über- 
gegangen ? 

Ein  ganz  verschiedenes  wort  ist  tscher.  K^  J  pa'ndd, 
U  pondd,  JU  -ßo-nd^,  T  -ßo-noö,  M  -ßo-nn^,  B  -ßondo  'strauch, 
pflanzenstengel',  z.  b.  KB  dtjgdS-ßa'ndd,  J  eY]dz-ßa-ndd,  JU  hpz- 
ßo'ndz,  U  e)]ä^-ßo-ndO,  T  eijez-ßo'nDO,  B  erjäi-ßondz  'himbeer- 
strauch',  welches  mit  wotj.  U  2^110,  MU  J  M  G  piid  'pflanzen- 
stengel' (U  J  M),  'Strauch'  (MU  J),  'stiel'  (J  G)  zu  verbinden  ist. 
Nach    MuNKÄcsi    bedeutet    das    wotj.    wort    'stengel    niedriger 
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pflanzen",  wie  „erdbeerenstengel",  „himbeerenstengel",  „heidel- 
beerenstengel",  in  MU  nach  meinen  aufzeichnungen  jedoch 
auch  su-pud  (auch:  §u-pu)  'vvasserholunder'.  Die  bedeutung 
'stiel'  hat  das  wort  in  G  S  taba-pud  'pfannenstiel'  (semasiolo- 
gisch  zu  vergleichen  fi.  varsi  'stiel,  schaft;  Stengel  der  pflan- 
zen'). Wahrscheinlich  gehört  hierher  auch  syrj.  pod  in  V 
Tcapusta-pod  'kohlstrunk,  kohlstengel",  Wied.  kötsan  pod  'kohl- 
staude'  (nicht  zu  verwechseln  mit  syrj.  pod  'unteres,  unterteil, 
fuss'j. 

30.    a)  Syrj.  gern/,  wotj.  girini  'pflügen'. 

b)  Syrj.  leraln/.  wotj.  l-orani  'hauen,  hacken'. 

Syrj.  I  gemi,  Vd.  gernis,  V  S  L  P  gerni  bedeutet  auf  dem 
ganzen  Sprachgebiet  'pflügen';  ebenso  das  entsprechende  wotj. 
wort:  U  G  girinf,  MU  J  M  girini  "pflügen',  nach  Munkäcsi 
ausserdem  auch:  'wühlen,  graben  (die  erde)'.  Das  Substantiv 
syrj.  I  ger,  Ud.  V  S  L  Le.  P  ger,  konsonantenstamm:  gerj-  (nur 
in  P  ger-),  'hakenpflug',  wotj.  U  G  gerf,  MU  J  M  geri,  K  (Munk.) 
^ger^,  stamm:  gerii-,  geri-  id.,  ist  nach  meiner  ansieht  ein  dever- 
bales nomen  agentis  auf  -/-,  -/-  (=  fi.  -ja  z.  b.  in  kyntäjä,  mord. 
-j  z.  b.  in  rnoraj,  IpS  -je  z.  b.  in  takkeje,  ung.  -i  z.  b.  in  szaj- 
tati,  vgl.  auch  Budenz  UA  197)  und  bedeutet  also  eigentlich 
„der  Wühler,  der  pflüger".  In  lautlicher  hinsieht  ist  zu  beachten 
der  wotj.  Vokalwechsel  e  -^^  /  neben  sj^j.  e. 

Dieses  permische  wort  ist  mit  dem  folgenden  t  s  c  h  e  r  e  - 
missischen  worte  zu  verbinden:  KB  ¥ra'lam,  J  k^rä-lam, 
JU  Jc^ra-lam,  Ü  T  M  B  Jcurala-m  'pflügen'  (KB  J  JU  M  B),  'tief 
und  dicht  pflügen'  (U  T).  Vgl.  Donner  vergl.  wbuch  nr.  126 
u.  127,  wo  neben  vielen  unrichtigen  Verbindungen  das  perm. 
und  das  tscher.  verb  richtig  zusammengestellt  sind. 

Hierher  gehört  wahrscheinlich  auch,  mit  ursprünglicherer 
bedeutung,  ostj.  N  (Ahlov.)  xyrlem  'graben,  scharren,  rechen', 
(Päpay)  ^x""'-  'graben',  I  (Patk.)  xerem  id. 

Mordw.  E  (WiED.)  keret  'pflugmesser',  M  (Ahlqv.)  käfat 
'pflüg'  gehört  nicht  hierher.  Es  ist  offenbar  ein  plurale  tantum 
mit  der  pluralendung  -t  von  kere-,  käfa-,  ein  nomen  agentis 
von  kefams  'hauen,  abhauen,  zerhauen'  (über  die  endung  -e, 
-a   statt   -i    siehe    Wiedemann    mordw.  gramm.  §  23),   welches 
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mit  tscher.  kdrem,  Jcirem  'hauen',  wotj.  Tcoräni  'hauen,  abhauen, 
hacken',  syrj.  Tceralni  id.  zu  verbinden  ist.  ^ 

31.     Wotj.  Ui'ter  'besen'. 

Die  lautverhältnisse  sind  in  diesem  worte  sogar  innerhalb 
der  verschiedenen  dialekte  unregelmässig.  Neben  -s-  kommt 
auch  -s-  und  -i-  vor,  und  ausserdem  gibt  es  formen  mit  reduk- 
tion  und  absorption  des  anlautsvokals  und  metathetische  formen: 

1)  J,  (MuNK.)  ü  S  isner,  J  isnör,  2)  MU  sner,  .3)  G  Hner  \ 
4)  M  isner,  S  *sner,  5)  M  sner,  6)  K  (Munk.)  siner;  \  7)  U  Uner, 
8)  U  siter,  9)  MU  siner  'blätterloser  besen,  reisbesen'. 

Mit  diesem  worte  ist  das  erste  glied  des  folgenden  zusam- 
mengesetzten tscheremissischen  w^ortes  zu  verbinden: 
U  T  üHer-ßo'Hdr,  M  üster-ßo'st^r,  B  üstcr-ßostdr,  JU  Stcr- 
ßoifr  'mit  stiel  versehener  kehrbesen'.  Das  zweite  glied,  wel- 
ches auch  in  den  westlichen  dialekten  in  der  form  KB  J  ßa'Mdr 
vorkommt,  bedeutet  'sprössling,  schössling  (des  baumes),  gerte, 
rute'  (KB  J  JU  U  T  M  B),  'laubiger  zweig'  (KB  J),  'badebesen' 
(KB  J),  'kehrbesen'  (KB  J  JU)  (nicht  zu  verwechseln  mit  tscher. 
KB  J  JU  ßa'Star,  U  T  B  ßastcvr,  M  ßosta-r  'ahorn'  1=  fi.  vahtera 
id.  =:  mordw.  ukstor,  ustdr  id.). 

Die  tscher.  M  form,  üSter,  mit  -s-  in  einem  vordervokali- 
schen  worte,  deutet  entweder  auf  urspr.  inl.  -s-  oder  auf  -.^•- 
(vgl.  FUF  VI  17  ff.).  Im  wotjakischen  finden  wir  formen  so- 
wohl mit  -s-  als  mit  -s--,  jedoch  so,  dass  die  ersteren  in  fünf, 
die  letzteren  nur  in  zwei  dialekten  vorkommen.  Es  ist  wahr- 
scheinlich, dass  die  formen  mit  -s-  ursprünglich  sind  (auch  die 
formen  mit  -.•?-  dürften  durch  dissimilation  aus  denen  mit  -s- 
entstanden  sein).  Im  tscheremissischen  ist  hier  urspr.  -n-  nach 
dem  stimmlosen  Sibilanten  schon  früh  in  -t-  übergegangen, 
ähnlich  wie  n  z.  b.  in  der  alten  inessivendung  -Hd  {=  fi.  -ssa 
<;  *-sna)  oder  in  einzelnen  Wörtern,  wie  z.  b.  in  den  bekannten 
5dHd  (=:  fi.  hihna,  etc.),  sista  {-=.  fi.  häähnä,  etc.)  und  vi^td  (:=  fi. 
vehnä,  etc.).  ^    Tscher.  üster  geht  also  wahrscheinlich  auf  urspr. 


1  Eine    andere,    kaum    richtige    etymologie    für    dieses    letzt- 
erwähnte perm.   wort  schlägt  Beke  NyK  XLV  343   vor. 

2  In  flexionsformen  wie  lok.  lis-nd  'nahe',  hÜS-nd  'oben' 
oder    imperf.    praet.    i.   p.   pl.  pats-na    'wir  öffneten',    potent,    i.   p. 
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*üsncr  zurück,  welches  gut  zu  vvotj.  i^/ier  stimmt.  Die  ur- 
sprüngliche bedeutung  des  Wortes  ist  wohl  im  wotjakischen 
bewahrt  ('reisbesen'). 

Tscher.  ilster-ßostär  ist  ein  „zwillingswort",  aber  nicht  in 
dem  sinne,  dass  das  erste  glied  nur  eine  unselbständige  Variante 
des  zweiten  gliedes,  des  grundwortes,  wäre  (vgl.  Beke  Cser. 
nyelvt.  106,  fussn.,  Alma  MSFOu.  XLV  179),  wie  z.  b.  ung. 
nyifeg-nyafog  oder  ingo-bingo,  sondern  so,  dass  die  beiden 
glieder  lautlich  und  semasiologisch  einander  nahestehende,  selb- 
ständige Wörter  sind,  ähnlich  wie  z.  b.  ung.  mezes-mazos  od. 
wotj.  Wzi-vizi  'geschlecht,  stamm'  (eig.  „geburt-wurzel"). 

32.     Wotj.  jurmeg  'wiesel'. 

Wotj.  J  M  S  G  jurmeg,  MU  U  durmek  hat  in  allen  mir 
bekannten  dialekten  die  bedeutung  'wiesei  (Mustela  nivalis)'. 
In  lautlicher  hinsieht  sei  bemerkt,  dass  das  anlautende  d  in 
MU  und  U  sekundär  ist. 

GoMBOCZ  NyK  XXXII  192  hat  das  wort  mit  dem  ostjak- 
samojedischen  B  närmäk  'sibirischer  feuermarder  (Mustela 
sibirica)'  zusammengestellt,  jedoch  mit  der  bemerkung,  dass  das 
gegenseitige  Verhältnis  der  beiden  Wörter  noch  nicht  aufgeklärt 
sei.  Er  macht  uns  zugleich  auf  tscher.  nerge  'dachs'  auf- 
merksam. 

Mit  GoMBocz  bin  ich  darin  einverstanden,  dass  die  ge- 
nannten Wörter,  das  vvotjakische  und  das  samojedische,  nicht 
von  einander  getrennt  werden  können.  An  entlehnung  in  dieser 
oder  jener  richtung  ist  kaum  zu  denken.  Aber  es  könnte  ja 
möglich  sein,  dass  das  wort  aus  irgendeiner  dritten  spräche 
einerseits  ins  wotjakische,  anderseits  ins  samojedische  einge- 
wandert wäre.  Diese  dritte  spräche  kennen  wir  jedoch  vor- 
läufig nicht.     Eigentlich  steht  nichts  der  annähme  einer   urver- 


sing.  pats-ne-m  'ich  möchte  öffnen'  ist  n  an  alogisch,  vgl.  z.  b. 
die  gleichung  {ül-  'unteres')  elat.  iir-ld-ts  :  lat.  iH-lcd  :  lok.  ü-l-nd 
=  elat,  IvSd-ts  :  lat.  U'S-lcd  :  lok.  x;  x  =  Ivs-nd.  In  tscher.  Tr. 
^cosnok  'dickicht  im  walde'  ist  7i  entweder  ein  druckfehler  oder 
spät  aus  m  entstanden  (bei  Ramstedt  und  mir  nur  formen  mit  m: 
tsdSmdk,  tsdsmdJc,  vgl.  MSFOu.  XLV  277,  FUF  XI  263).  —  An- 
ders ÄIMÄ  MSFOu.  XLV  62. 
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wandtschaft  der  fraglichen  Wörtern  im  wege.  Das  anl.  n  im 
samojedischen  kann  gut  auf  urspr.  j  zurückgeführt  werden: 
die  nasalierung  von  7  ist  durch  das  inlautende  m  hervorgerufen 
worden  (vgl.  Paasonen  Beitr.  273-4).  ^ 

Das  tscheremissische  wort:  KB  JU  ner-^d,  T  ner-^i,  B  nev-fq- 
'dachs  (Meles  taxus)'  ist  sowohl  lautlich  als  semasioiogisch  von 
dem  behandelten  worte  fernzuhalten.  Dagegen  ist  es  mit  einem 
anderen  samojedischen  worte,  welches  ich  in  Sirelius'  hand- 
schriftlichen Sammlungen  gefunden  habe,  zusammenzustellen: 
sam.  Ostr.  '^narali,  Tim.  Ob.  narK  'dachs'.  Dem  inlautenden 
tscher.  -ry  entspricht  sam.  -r-  ähnlich  wie  in  tscher.  nöryj  'knor- 
pel'  =  sam.  ncr  id.  (vgl.  Setälä,  FUF  XII  Anz  108,  Paasonen 
Beitr.  66).  Irgendwie  gehört  hierher  wohl  noch  das  weder 
von  MuNKÄcsi  noch  von  mir  belegte  wotj.  M.  iiapAu'  (0:  nardy) 
"öapGyR-b'  (d.  h.  'dachs')  (siehe  L.  Krulikovskij,  Zametki  o  mle- 
kopitajuscich  juznych  uezdov  Vjackoj  gub.,  in  Zap.  UraTsk. 
Obsc.  Ljub.  Est.  XXIII,  p.  116). 


33.     Wotj.  Icenir,  Jcerjir  'graupen,  grütze'. 

Dieses  wort  hat  nur  in  den  südlichsten  dialekten  im  inlau 
-}j-,  in  allen  übrigen  -i'i-:  A4U  ^e)/p\  K  (Munk.)  ^kener  -^  U 
ken/r,  kcn^r,  J  M  keiur,  G  ke/ier,  S  (Munk.)  ^keiur  'graupen, 
grütze'.  Ursprüngliches  *->/-  ist  gerade  in  den  erwähnten  dia- 
lekten am  besten  bewahrt;  -n-  in  den  nördlicheren  dialekten 
ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  sekundär  (vgl.  unten  p.  100 
s.  V.  syrj.  sunis). 

Wenn  ich  dieses  wort  trotzdem  vorschlagsweise  mit  u  n  g. 
kenyer,  kinyer,  kenyir,  kinyir  'panis;  brot',  Mold.  csäng.  kinhr 
id.  zusammenstelle,  so  geschieht  es  unter  der  Voraussetzung, 
dass  das  ung.  wort  schon  früh  aus  der  *- »/-reihe  in  die  -><-reihe 
übergegangen  ist. 

Der  vorauszusetzende  bedeutungsübergang:  'graupen, 
grütze'  >  'brot'  dürfte  verständlich  sein. 

Die  von  Budenz  MUSz.  18  und  Munkäcsi  AkE  400-2 
vorgeschlagenen    etymologien    für    ung.    kenyer  sind  schwach 


Über  wotj.  jurmeg  anders  äimä  MSFOu.  XLV  254-5. 
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begründet.  Der  erstere  verknüpft  es  mit  ung.  kereg  'cortex 
arboris'  (kenyere-  <C  *kere-nye-,  *kere-nye-),  der  letztere  sieht 
in  kenyer  ein  kaukasisches  lehnvvort  und  stellt  es  mit  kauka- 
sischen Wörtern  verschiedenen  Ursprungs  zusammen  (vgl.  Schu- 
CHARDT  Wien.  Zeitschr.  f.  d.  Kunde  d.  Morgenl.  XVI  293-5, 
AsBÖTH  NyK.  XXXIII  97). 

34.     Syrj.  l:ozin,  wotj.  Icuzhn  'geschenk'. 

Syrj.  I  Ud.  V  S  L  P  koiin  bedeutet  'hochzeitsgeschenk'  (I), 
"geschenke  der  braut  an  die  verwandten  des  bräutigams  (klei- 
dungsstücke)'  (Ud.  V  S  L  P),  'geschenk'  (P).  Nach  Rogov  be- 
deutet das  wort  in  P  auch:  'mitgift'.  Das  entsprechende  wotj. 
wort  ist  MU  J  hisim,  G  hiazim,  (Munk.)  K  ^kuzem,  S  ^hu^hii 
'geschenk,  gäbe". 

Mit  diesem  worte  hat  schon  Paasonen  Beitr.  168  folgendes 
mordwinische  wort  zusammengestellt:  E  (Wied.)  kazems, 
'geben,  schenken,  begaben,  belohnen',  (Reg.)  kazan  'ajände- 
kozni',  (Paas.)  kazems  'schenken,  beschenken',  xM  (Ahlqv.)  ka- 
san,  (Paas.)  Tcazdms  id.;  E  (Reg.)  kaznä,  (Paas.)  Tcazne,  M  (Ahlqv.) 
kasnä,  (Paas.)  kaznf  'geschenk,  gäbe'. 

Das  letzterwähnte  mordw.  nomen  ist  offenbar  eine  ab- 
leitung  auf  -ne,  -i'if  von  dem  verbum  Jcazc-,  Tcaäü-.  Auch  syrj. 
kozin  muss  ein  deverbales  nomen  auf  -n  sein,  ähnlich  wie  z,  b. 
syrj.  tojin  'mörserkeule'  [toi-  'stampfen,  stossen,  zerstossen'), 
obgleich  das  stammverbum.  *hoz-  od.  ^hozi-  nicht  mehr  existiert. 
Es  ist  ja  möglich,  dass  das  mordw.  und  das  syrj.  suffix  {-ne 
und  -n)  etymologisch  identisch  sind.  Im  wotjakischen  begegnet 
uns  das  suffix  -m  (kuzim).  Wahrscheinlich  war  auch  das  wot- 
jakische  wort  ursprünglich  eine  ähnliche  bildung  wie  das  syr- 
jänische  wort,  schloss  sich  aber  schon  früh  an  die  Wörter  auf 
-(i)m  an  (wie  z.  b.  hertim,  kuzim  u.  a.).  Es  ist  aber  auch  mög- 
lich, dass  wotj.  kuzim  eine  ursprüngliche  bildung  auf  -m  ist, 
ähnlich  wie  die  eben  erwähnten  kertim  'Steuer'  (kerfi-  'binden'; 
kit$im  'vermögen,  kraft',  vgl.  syrj.  kuS-  'können,  mögen,  ver- 
stehen') (dasselbe  suffix  wie  fi.  -ime-  z.  b.  in  avain,  avaime-, 
Ip.  -m  z.  b.  in  sagjem  'Schleifstein*  und  mord.  -m,  -ma  z.  b.  in 
siftem,  siftema  'sieb').  Auch  im  mordwinischen  kommt  neben 
kazne  im  erzjanischem  eine  bildung  auf  -me  vor:  Wied.  kazme 


gg  I.     AUj^enieines. 


38s.  Posta  Btla.  Regeszeti  tanulmänyok  az  orosz  földön  l.  2. 
resz.  (Zichy  jein")  gröf  harmadik  äzsiai  utazäsa,  III.  kötet.;  — 
Archäologische  Studien  auf  russischem  Boden.  (Dritte  asiatische 
Forschungsreise  des  Grafen  Eugen  Zichy,  bd.  III.)  Bpest-Leipzig, 
Hornyänszky.   Hiersemann.      05.      4:0.      599   p.      60  Kr. 

Mit  340  abbildungen.  Inhalt:  1.  Einleitung-  j).  1-8;  2.  Die  denk- 
mäler  aus  der  zeit  der  ungarischen  landnahme  und  die  russischen  funde. 
p.  9-317;  3  Die  funde  der  ungarländischen  Völkerwanderungszeit  und 
die  russischen  funde,  p.  325-584.  Z.  O. 


Fi'agen  nach  den  verwandtscliaftliclieii   und  anderweitigen  he/äeliungen 
der  finnisch-ugrischen  Völker. 

;i  l:!i),  183,  192,  205,  239-41,  284,  26G-S,  270,  310,  336.] 

^86.  Hirt  Herman.  Die  Indogermanen.  Ihre  ^'erbreitung,  ihre 
Urheimat  und  ihre  Kultur.  Erster  Band.  Mit  47  Abbildungen 
im   Text.      Strassburg,   Karl  J.   Trübner.      05.      X  -|-  407   p. 

Zu  beachten  sind  Erstes  buch.  I.  teil  8.  Die  finnen  (p.  69-73),  wo 
iler  vf.  sich  u.  a.  über  die  hypothese  einer  ursj^rünglichen  Verwandtschaft 
der  finnen  mit  den  indogermanen  äussert.  II.  teil  13.  Das  baltisch-sla- 
vische,  p.  122,  125  (über  die  mischung  der  grossruss.  und  lettischen  be- 
völkerung  mit  hnnen).  23.  Die  Urheimat  der  indogermanen,  p.  188-92 
über  die  Urheimat  der  fiugr.  Völker).  Zweites  buch.  I.  teil  4.  Die  wirt- 
schaftlichen zustände  des  prähistorischen  Europas  und  der  indogerma- 
nen,  p.  248-9  (über  Tacitus"  Schilderung  der  tinnen). 

387.  Niderle  [Niederle]  Ljubor.  CjiaBflHCKia  ;ipeBHOCTii.  IlepaBoj  c 
'leuJCKaro  Ahtohhhu  CKpHJieHi;o.  IlepeBo;!  npocMOTp'feH  h  ;iorjüJiHeH  aBTO- 
poM.  TcM  I.  llponcxoH<;^eHie  11  HaHa.10  ciaBSHCKaro  Hapo;(a.  Hacib  I. 
ll3,iaHie  pe;iaKLi.iii  /Kypnajia  ..Apxeo.iorHHecKaa  .'It.Tonncb  IOikhoh  PocciH". 
=  Slavische  altertümer.  Aus  dem  tschechischen  übersetzt  von 
Antonina  Skrilenko.  Vom  Verfasser  durchgesehen  und  ergänzt. 
Bd.  I.  Die  herkunft  und  die  anfange  des  slavischen  Volkes. 
Teil  I.  Hrsg.  von  der  redaktion  der  Zeitschrift  ..ApxeoaortraecKaa 
Jt.Tonncb  KJ/KHOö  Pocciii".     Kiev,  dr.  X.  A.  Giric.    05.   XX  -|-  120  p. 

[Vgl.  04,  rez.-vex-z.  p.  178.]  Heute  sind  die  slaven  kurzschädel,  aber 
untor  den  1000  oder  800  jähre  alten  skeletten  herrschen  die  dolichoke- 
phalen  formen  vor.  Sie  haben  sich  aus  der  durch  ursprüngliche  dolicho- 
kejihalie  gekennzeichneten  gruppe  der  menschheit  entwickelt,  die  in  der 
vorliistorischen  zeit  die  nördliche  hälfte  Europas  einnahm.  „Diese  gruppe 
vertrat  stellenweise  einen  blonden  tjqms,  namentlich  bei  den  halten,  und 
im  lauf  der  zeit  bildete  sie  durch  teilung  die  späteren  geschichtlichen 
Völker  —  die  gallier,  germanen,  litauer  und  letten,  slaven  und  vielleicht 
auch  andere  arische  Völker,  ja  vielleicht  sogar  teilweise  den  finnischen 
stamm-  (p.  119).  Vf.  tritt  damit  der  lehre  von  einer  besonderen  keltisch- 
slavischen  rasse  entgegen,  die  mit  den  finnen  oder  turaniei-n  verwandt 
und  erst  später  zur  arischen  geworden  wäre,  p.  91,  103.  Auch  weist  er 
die  annähme  von  Europaeus  ab,  dass  die  in  russischen  kurganen  gefun- 
ilenen  schädel  ugrischen  Ursprungs  wären,  p.  109.  Zu  der  frage  nach 
<len  Ursachen  der  brachykelaphie  der  heutigen  slaven  äussert  vf.  p.  107: 


5-      Nolkskiiiuli-.  ^^ 

„es  ist  besser,  man  inisst  .  .  .  dem  eiiiHuss  .1er  kieuzun-  mit  .Ion  kur/.- 
schäilehgen  finnen  keine  ernste  be.leutun<;  hei,  solange  ni.ht  nRcli«owi.- 
sen  ist,  dass  die  alten  finnen.  mit  .lenen  si.li  die  slavcn  en^'  lierührt 
haben,  dem  brachykephalcn,  nicht  .lern  dolichokephnlen  tvpns'an-ohart 
haben  —  gegenwärtig  kommen  bei  ihnen  beide  tj-pen  vor"  Die  aiithm- 
pologische  wandhing  der  slaven  ist  schwer  zu  erklären:  .es  ist  am  wahr- 
scheinlichsten, dass  hier  viele  ursaclien  verborgen  liei;on  iin.l  .inrunUM- 
die  kreuzung  mit  fremden  elemonton"  (mit  mongolis<li-taf\risclien>  un.l 
türkischem  blnt).  Die  hauptursache  ist  nach  .1er  ansieht  .les  vf.  .lie 
^r.jssere  lebenskraft  tles  kurzschädelij::en  elenientes.  „Wie  an.lerwärts 
sehen  wir.  dass  mit  der  zeit  die  langschädelijren  typen  je  iän^ror  je  mehr 
von  den  kurzschädeligen  umgebildet  uml  autKesangt  wenlenr  <lie  wahr- 
s.heinlich  mit  grösserer  lebensfähigkeit  begabt  sin.l.  so  war  es  aucli  In-i 
den  slaven"  (p.  112).  t'ber  die  östlichen  grenzen  .les  ursprüntrü.-hen 
Wohngebiets  der  slaven  nach  den  finnen  hin,  p.  801. 

.v"S!^.      Groos    W.      Die    Murichouo,    ein    Geliiet   für  ib^utsi  In-   For- 
schung und   Unternehmung.      Globus  88,  p.    29^-5. 

In  der  Türkei,  in  der  wilden,  von  .1er  Ts.herna,  .lern  haui>tn.ben- 
tiusse  des  Wardar,  durchbrochenen  gebir;.'Sgegen.l  ^luridiowo  liegen  ei- 
nige bulgarendörfer,  deren  bewohner  in  ihrem  ganzen  auftreten,  vor  allem 
in  ihrem  äusseren,  beson.lers  dem  gesi.htsschnitt.  an.ler.sartig  sind  als 
die  bulgaren  der  umgegend.  Im  bezirksliau))tort  Kawa.lar  hatte  .ler  vf. 
geiegenheit  .fiesen  menschenschlag,  wenigstens  oherfläi-hliih,  kennen  zu 
lernen.  „.  .  .  driinien  im  Städtchen  lioben  sich  in  .ler  gleiciien  trailit 
von  dunkel  verziertem  grauen  filzstoiF  aus  dem  gewimmel  von  hul;;aren 
und  türken  mit  unterstreuten  grie.  hen.  albaneson  und  ziireunern  sciiarf 
einige  gruppen  hervor,  die  auch  sonst  mit  der  übrigen  masse  nifht.s  ge- 
mein zu  haben  schienen  —  abgesondert  von  allen  dastehen. I.  aucii  von 
<len  bulgaren,  die  den  hauptstock  bil.leten,  lautlos,  wie  stumm,  in  das 
lebhafte  getriebe  stierend,  sehnige,  hagere  gestalten,  .loch  nicht  über 
mittelgrösse,  scharf  geschnittene  iiarte  gesichter,  hässlich,  alt  selbst  liei 
jungen  mädchen,  das  weibliche  geschle.'ht  mit  straffen  haaren,  wie  India- 
nerinnen abgebildet  werden;  dazu  ein  frennler.  starrer  Idi.k  wie  .ler  ei- 
nes raubtieres .  .  .  ."  „8ie  haben  ni.hts  indogermanis.hes,  eher  etwas 
mongolisches,  hunnisches  in  ihrem  aussehen,  und  teile  der  hunnen  sin«! 
nach  den  einen  die  alten  bulgaren  gewesen,  nach  an. leren  wenigsten« 
verwandte,  und  gehörten  dem  finnisch-ugrischen  sprachstamm  an  .  .  .- 


II.    Ostseefinnen, 

Finnen.     Karelier.     Wepsen.     Woten.     Esten.     Liven. 
1.     Zeitschriften  und  Sammelwerke. 

I  t    o.J 

Virittäjä.  Uusi  jakso.  Kotikielen  seuran  aikakau>lehti.  Mi- 
deksäs  vuosikerta.  1905.  Toimitus  [redaktion]:  E.  A.  Tunkelo, 
H.  A.  Ojansuu,  Väinü  Salminen,  Alpo  Silander,  \'.  Tarkiainen. 
F.  O.  Viitanen,  Frans  Äimä.  =  Der  anregcr. .  Neue  folge. 
Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  heimische  spräche.  Neunter  Jahr- 
gang. 1905.  [04  II  i.)  Hels..  dr.  der  FLG.  05.  VI  -|-  135  P- 
Jahrg.    (8   hefte)   Em.    J,So,   durch   die   re.l.    2,50. 
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Jetzt  kann  man  nicht  umhin  dies  permische  wort  mit  dem 
lappischen  N  (Friis)  multte,  gen.  multe  'sapo;  Sa^be  (hjem- 
melavet  af  Aske)'  d.  h.  zuhause  aus  asche  hergestellte  seife,  K 
(Genftz)  T  mudhte,  K  miulht  'seife',  (Itkonen  MSFOu.  XXXIX 
70)  Ko.  ynuVtt',  gen.  mülte,  Kid.  m^^^^^  gen.  mu¥le,  T  m>n, 
gen    müHe    'altvaterische   seife'    zusammenzustellen.     Dem   Ip. 
-Itt-  entspricht  hier  also  perm.  -it-.     Dieses  lautverhältnis  wird 
verständlich,  wenn  wir  beachten,  dass  perm.  silbenschliessendes 
-i-   mit  -/'-    wechseln    kann,  z.  b.   syrj.   L  (Wieu.)  jol'k  ^  joik 
'all'  1  syrj.  Ud.  latsi,  1  lati,  Wied.  kalsy    'Loxia    curvirostra 
-  wotj    MU  J  lalsi,   G  lam   id.  |  syrj.  V  mal'a-zi^  'biene'  - 
wotj.   maisi  -hummer  ]  wotj.  G   pel'mlt  -  peimU,  syrj.  pemid 
•finster'  (vgl.  noch  verf.  Fiugr.  Maute  p.  42-44)  |  vgl.  auch  oben 
syrj.  haideg  ^  wog.  v^d't^    Dieser  Wechsel  geht  wahrschemhch 
auf  einen  alten  Stufenwechsel  zurück.    Das  perm.  -/i-  m  mad- 
kann  also  ein  altes  *-/'«-  {^maftt-)  voraussetzen.    Hierzu  stimmt 
schon    Ip.    -Itt-    in    multte   ganz    gut,  denn   Ip.  l  kann  sowohl 
urspr.  H  als  */'  vertreten. 

Ahlovist  (JSFOu.  VIll  13)  hat  ganz  richtig  eingesehen, 
dass  syvymaiteg  und  wotj.  maUal  zusammenhängen  und  dass 
ostj  moitek,  Karj.  DN  moineh  Trj.  ynäif^,  VVj.  maitij, 
Kond  moitek  'seife'  aus  dem  syrjänischen  entlehnt  ist  (vgl. 
auch  Karjalainen  OL  94).  Aber  er  irrt  sich  sicherlich,  wenn 
er  behauptet,  „dass  dieses  wort  [syrj.  mdUeg,  wotj.  maäal] 
seinen  Ursprung  vom  russ.  mu^o  'seife'  oder  dessen  Stammwort 
MbiTb.  Moio  'waschen'  hat."  -  Als  entlehnung  aus  dem  syrjä- 
nischen kommt  unser  wort  auch  im  wogulischen  vor:  Ahlov. 
muitek  'seife'. 

37.    Syrj.-wotj.  i)im. 

Dieses  wort  kommt  in  verschiedenen  Zusammensetzungen 

und  ableitungen  vor: 

1  syrj.  I  Ud.  V  S  L  hi-min,  metathetisch  Ud.  linym,  F 
lini-m  'wie  viel?,  wie  viele?'  Elat.  li-mjnU  'wie  viel  mal?, 
wie  oft?'  (fi.  kuinka  monesti?),  P  hinrmis  id.;  instr.  U- 
minen  'wie  viele  zusammen?'  (fi.  monenko?,  kuinka  mo- 


1  In  diesem  worte  geht  das  -/'-  ursprünglich  auf  *-d'-  zurück. 
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nen?);  Jci-mined  'der  wie  vielte?  (fi.  monesko?,  kuinka 
mones?).  —  U-  ist  interrogativer  pronominalstamm  {z=z  fi. 
ku-  etc.). 

2.  syrj.  (Sa\-\-.)  si-niin,  P  (Rog.)  sinpn  <  *sl-viln  'so  viel, 
so  viele'.  —  si-  ist  demonstrativer  pronominalstamm. 

3.  Ableitung  auf  -da:  syrj.  P  munda  'wie  viel.'',  wotj. 
minda  'so  viel  wie';  V  S  mii-minda  'wie  viel?',  wotj.  ma- 
minda  'wie  viel?,  wie  viele'?;  syrj.  V  S  si-mpida,  wotj.  so-- 
minda  'so  viel'  (anstatt  mtnda:  syrj.  Ud.  midta,  L  mida,  mda 
[in  simda],  P  mda  in  semda  [<  ^si-munda],  wotj.  MU  mi/«  in 
so'mda  [<  5o-7»in6?rt]). 

Dieses  wort  ist,  wie  schon  Munkäcsi  bemerkt  hat  (ÄKE 
605),  identisch  mit  dem  zweiten  gliede  -min  in  einigen  permi- 
schen zehnem:  syrj.  komm,  wotj.  kuamin  '30',  syrj.  nel'ä-min 
'40',  vetrmin  '50'  und  Tcvafrmin  '60'.  In  ähnlicher  weise 
werden  ja  im  lappischen,  tscheremissischen  und  wogulischen 
zehn  und  die  zehner  ^  mit  einem  worte  bezeichnet,  welches  dem 
fi.  luku  'anzahl,  zahl'  entspricht  (Ip.  lokke,  tscher.  lu,  wog. 
lou);  und  das  in  einigen  wotjakischen  zehnern  angewandte 
-don,  -ton  {nlj'don  '40',  vifton  '50'  etc.)  ist  wahrscheinlich  mit 
wotj.  dun,  -den,  syrj.  don  'wert,  preis' identisch.  ^  Es  ist  schon 
bekannt,  dass  das  permische  m/n  mit  wog.  -man,  -men,  -man 
{nälmen  '40',  etc.)  und  ung.  -van,  -ven  (hatvan,  negyven)  iden- 
tisch ist  (vgl.  HuNFALVY  A  vogul  föld  es  nep  270,  Munkäcsi  1.  c). 

Das  permische  eine  menge,  eine  Vielheit  bezeich- 
nende min  nebst  seinen  erwähnten  verwandten  ist  mit  dem 
folgenden  finnischen  worte  zu  verbinden:  moni  'mancher, 
viele,  manche,  vielfach',  kuinka  monta  'wie  viel?,  wie  viele'', 
(vgl.  syrj.  ki-min}  'wie  viel,  wie  viele?')  kuinka  mones  (mo- 
nente-)?  'der  wievielte?'  (vgl.  syrj.  ki-mined  id.),  kuinka  monen 
'wie  viele  zusammen?'  (vgl.  syrj.  ki-minen}  id.);  kar.  moni  id.; 
wot.  moni  id.;  est.  moni  'mancher,  einige". 

Munkäcsi  1.  c.  sieht  in  dem  syrj.-wog.-ung.*  worte  ein 
arisches  lehnwort,  indem  er  es  mit  skr.  muna-  'das  messen, 
messung;  maass  (ganz  allgemein);  umfang,  gewicht,  grosse', 
ap.  -mrxnü  (in  fra-m.  'befehl,  gesetz',  eine  ableitung  von  av.  ap. 

^   Im  wog.   nur  einige. 

2  Anders  BuDENZ  MUSz.   221   und  Munkäcsi  ÄKE  604. 
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mä-  messen')  vergleicht.'  Thomsen  Einfl.  156,  Berör.  89  fussn. 
denkt  für  fi.  moni  zweifelnd  an  germ.  Ursprung  (vgl.  got. 
manags  'viel'),  aber  Karsten  Germ.-finn.  Lehnw.  109  ff.  hält 
germ.  Ursprung  des  fi.  wertes  für  sicher  („<  vorgerm.  *mo- 
nogho-z,  urg.  *managa-z,  bezw.  vorg.  *monigho-s,  urg.  mam- 
ga-z:  got.  manags''  usw.;  das  kurze,  zweisilbige  fi.  wort  sei 
„als  Umbildung  oder  kurzform  anzusehen")- 

Da  jedoch  fi.  moni  vollständig  sowohl  in  form  als  in  be- 
deutung  mit  syrj.-wotj.  min  usw.  übereinstimmt,  muss  die 
germ.  etymologie  des  fi.  Wortes  aufgegeben  werden.  Auch  der 
Verbindung  unseres  wortes  mit  den  obenerwähnten  arischen 
Wörtern  fehlt  eine  sichere  grundlage. 

38.    Syrj.-wotj.  matm  'nahe'. 

Dieses  wort  kommt  in  allen  syrjänischen  und  wotjaki- 
schen  dialekten  vor.  Im  syrjänischen  liegt  der  akzent  auf  der 
ersten,  im  wotjakischen  auf  der  letzten  silbe.  Im  glasovschen 
und  ufaschen  dialekt  des  wotjakischen  ist  der  vokal  der  letzten 
Silbe  reduziert  (matfn).  Syrj.-wotj.  matin  ist  inessiv  von  mat-, 
dessen  elativ,  syrj.  matij,  maus,  wotj.  matis,  matis  'aus  der 
nähe',  und  dessen  illativ  syrj.  maie,  mats,  wotj.  mats  'in  die 
nähe''  lautet.  In  syrjP  und  im  wotjakischen  wird  der  elativ 
matis,  matis,  matfs  auch  als  adjektiv  in  der  bedeutung  'nahe, 
benachbart,  verwandter'  gebraucht. 

Das  entsprechende  tscheremissische  wort  KB  J  mdt, 
JU  U  T  B  mdt  kommt  nur  als  zweites  glied  von  Zusammen- 
setzungen vor  und  kann  mit  'familie',  'verwandten',  'genossen', 
'hausgenossen',  'haus'  übersetzt  oder  einfach  als  pluralsuffix 
aufgefasst  werden,  z.  b.  KB  ä'kä-D-md{t)-to:l  mrenäm  'ich  be- 
suchte deine  ältere  Schwester  und  ihre  familie'  |  U  aßä--mdt 
iö-m  'mö'}]g^  'der  vater  samt  seiner  familie  (od.  seinen  haus- 
genossen) kommt  nach  hause'  1  J  ißa-n-mdtdn  (gen.)  pi  pes 
sd-öa  'bei  Ivan's  ist  der  hund  sehr  bissig'  („y  HBana  coöaKa 
o'ieiiL  cepÄiiTa")  oder  sogar:  'der  hund  des  iwanschen  hauses' 
usw.   I  B   aU'-mU   tn-öelet    tö-lH   'die    Schwestern    kommen 

zu  dir'. 

Die   ursprüngliche    bedeutung    des   permisch-tscheremissi- 
schen   wortes   ist   wahrscheinlich:    'haus,   heim'.     Dies   stimmt 
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auch  gut  mit  dem  entsprechenden  samojedischen  worte:  O  mät 
etc.  'zeit',  T  ma'  id.,  locat.  matanu  'zu  hause'  überein  (das 
sam.  und  tscher.  wort  von  Set.ä.lä  FUF  XII  Anz.  44  zusam- 
mengestellt). 

39.    a)  Wotj.  mifiy  'faust'. 
b)  Syij.  matsky  'schlag'. 

Das  wotj.  wort  habe  ich  in  den  folgenden  dialekten  aufge- 
zeichnet: M  miHg,  U  miälg  (mit  kakuminalem  -i-),  MU  J  miSig, 
G  mi^ß  'faust'.  Das  frequentative  derivativum  M  miSgäni,  U 
mlzganl,  J  mizgani  bedeutet  'faustschläge  geben,  mit  den  faus- 
ten schlagen';  sein  grundwort  is^  G  infigfnf  'mit  der  faust 
schlagen'. 

Das  wotjakische  wort  hat  schon  Schiefner  mit  ostj.  I 
mesek,  US  meeek  'faust'  verbunden;  hierher  gehört  noch 
(Ahlqv.)  N  mäsyk  id.  Sowohl  das  wotj.  -i-  als  das  ostj.  -3-, 
-c-,  -s-  weisen  auf  ein  urspr.  *-t.^-  hin. 

Mit  dem  wotj. -ostj.  worte  sind  weiter  zu  verbinden: 

tscher.  KB  mdiko-ndd,  J  mo>s'^-o'w6^p,  JU  m^sJcTS-nd ^ , 
U  micskdjidd,  T  mw^dnud,  M  iriuskwnD':^,  B  musk^ndo'  'faust', 
KB  7ii9skd-ndem,  J  in<:i^k^'ndem,  JU  in^sk-nde'in,  U  muskm- 
dem,  T  mu^kdnne'm^  M  inusk:^nDe'm,  B  musk^nde'm  'mit  der 
faust  schlagen'; 

mord.  M  (Reg.)  moksenda,  (Pa.as.  MSFOu.  XXII  42) 
moksdnda,  E  (Wied.  Paas.)  moksrta  'faust';  im  mordwinischen 
-ks-  zunächst  metathetisch  aus  *-Sk-. 

Die  endung  tscher.  ■nd9  usw.,  mord.  -nda  ist  somit  ein 
denominales  nominalsuffi.x. 

Mit  dem  obenerwähnten  wotjakischen  worte  habe  ich 
früher  (Wotj.  ehrest.  83)  syrj.  Wikd.  matsködny  "mit  fausten 
schlagen,  durchprügeln'  und  Wird,  -matsky  in  tjrry-matsky 
'faustschlag'  zusammengestellt.  Diese  Wörter  hat  Wiedemann 
wahrscheinlich  aus  dem  handschriftlichen  Wörterbuch  Popov's 
entnommen,  denn  bei  Savvaitov  und  Rogov  sind  sie  nicht  zu 
finden  (auch  Lytkin  kennt  sie  nicht).  Das  erstere  wort  habe 
ich  nur  im  norden,  im  udorischen  dialekt  aufgezeichnet  in  der 
form    mafskednis,   also    mit    unmouilliertem    kakuminalen    -U-, 
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und  in  der  bedeutung:  'mit  der  (flachen)  band  patschen  od. 
pätscheln  (etwas  weiches,  z.  b.  das  Rissen,  das  polster),  sodass 
man  es  hört".  Die  syrj.  verba  auf  -ednj  sind  effectiva  und 
bezeichnen  „entweder,  neben  einem  einfachen  verb,  das  ver- 
anlassen des  durch  dieses  ausgedrückten,  oder,  von  einem 
nomen  —  Substantiv  oder  adjektiv  —  des  hervorbringen  eines 
gegenständes  oder  einer  beschaffenheit"  (Wiedemann  Gramm. 
§  61),  z.  b.  herdedni  'zum  weinen  bringen'  (berdni  'weinen'), 
hordedni  'beflügeln'  {hord  'flügel').  Syrj.  matskqdni  setzt  also 
entweder  ein  (nicht  belegtes)  einfacheres  \'erb  *matSlcini  'pat- 
schen, klatschen',  oder  ein  nomen  *matS{lc-)  (nicht  belegt)  oder 
*maf-<Jci,  *matshl  'klatschender  schlag,  patsch'  (vgl.  koTchi  'leicht', 
Tcokt'/edni  'erleichtern')  voraus.  Das  zuletzt  erwähnte  nomen 
substantivum,  welches  am  besten  als  eine  ableitung  auf  -i,  -/ 
von  dem  erwähnten  'niatsh'mi  erklärt  werden  kann,  liegt  ohne 
zweifei  eben  in  dem  oben  angeführten  Wied.  tyry-matsky 
'faustschlag'  vor.  Das  erste  glied  dieser  Zusammensetzung, 
tyry,  ist  offenbar  aus  dem  samojedischen  entlehnt,  vgl. 
sam.  Jur.  tyra,  tira,  tire,  Jen.  tila,  tira,  O  tirä  'faust'.  Hier- 
mit ergibt  sich  auch  die  bedeutung  'schlag'  für  das  zweite  glied 
matsky,  welches  bei  Wiedemann  noch  in  der  Zusammensetzung 
tytsky-matsky  'Schlägerei'  vorkommt. 

Syrj.  -matsky  hat  also  nicht  die  bedeutung  Taust'.  Fü- 
gen wir  hinzu,  dass  der  Vokalwechsel  wotj.  / '--' syrj.  a  ganz 
unsicher,  jedenfalls  sehr  selten,  ist  (vgl.  MSFOu.  XXXVI  76), 
so  kann  man  nicht  umhin,  die  oben  erwähnte  Verbindung  von 
wotj.  miSig  'faust'  mit  syrj.  -matsky  'schlag'  und  matsTcednis 
'patschen  usw.'  stark  anzuzweifeln. 

Die  letzterwähnten  syrjänischen  Wörter  können  dagegen 
gut  mit  den  folgenden  ostseefinnischen  Wörtern  zusammenge- 
stellt werden: 

kar.  Suojärvi  (nach  Ahtia)  maf'Sku  'schlag  (fi.  isku)';  laps 
lat't'iel  mat'^kahtih,  layjgeni.  Aus  dem  karelischen  stammt  wohl 
auch  die  bei  Lönnrot  wbuch  vorkommende  form.:  matsku  'Iju- 
dande  slag'  d.  h.  'tönender  schlag'  und  matskahtaa  'schnell 
schmatzen,  klatschen'; 

est.   (Wied. -Hurt)    mat:skma    'prügeln,    schallen    machen 
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(durch  schlage)',  matlskna  'schallender  schlag';  vgl.  auch:  mats 
(gen.  matsu)  'schallender  schlag,  hieb',  matsuma  'schmatzen, 
schnalzen,  klatschen,  schallen,  knallen,  hart  auftreten;  prü- 
geln', und 

wot.  (MU.STONEN,  Virittäjä  I  [1883]  175)  matsa-,  suu  matsab. 

Hierher  wohl  auch  Ip.  (Friis)  muösketet  'einmal  krachen, 
knacken'  (welches  Äimä  [MSFOu.  XLV  112]  ua.  mit  den  oben- 
erwähnten fi.  matskahtaa  und  est.  mat'skma  verbindet). 

Zum  lautverhältnis  syrj.  -isk-  ■—  kar.  -f'Sk-,  Ip.  -sk-  vgl. 
syrj.  V  raf'ska,  L  raUJca  in:  r.  hie  'krachen,  knacken  (z.  b.  das 
haus  beim  starken  frost)"  (V),  'murren  (für  sich  selbst)'  (L)  und 
kar.  (Gen.)  rat'Ska-  'knarren,  rasseln  (fi.  ratista)',  Ip.  (Friis)  ruoc- 
cat  'strepere,  crepare"  -^  ruösket  'crepare'  (s.  Setälä  FUF  II 
229  (Ip.,  kar.,  fi.  ratista);  vgl.  auch   Äimä  MSFOu.  XLV  107). 

40.    Syrj.  mog,  wotj.  niog,  mug  'geschäft,  angelegenheit,  sache'. 

Syrj.  mog  hat  in  allen  dialekten  die  bedeutungen  'geschäft, 
angelegenheit,  sache',  ausserdem  in  den  meisten  mundarten: 
'notdurft,  bedürfnis'  (intr.  mögen  'aus  not,  wegen  einer  sehr 
notwendigen  angelegenheit';  mog  kern/  =  'dienst  leisten' 
(Wird.);  mejiim  mog  ahn  'das  ist  meine  sache  nicht,  damit  habe 
ich  nichts  zu  tun').  Das  verbum  mogmini  bedeutet  'not  leiden 
an  etw.,  bedürfen  einer  sache'  (I  V),  'sein  bedürfnis  befriedigt 
sehen,  das  erwünschte  bekommen'  (S),  mogmedni  'das  bedürf- 
nis jmds  befriedigen'. 

Im  wotjakischen  kommt  das  wort  ebenfalls  in  sämtlichen 
dialekten  vor;  ausser  der  überall  üblichen  form  mug  kennt  das 
sarapulsche  auch  die  form  mog  (über  den  Vokalwechsel  0  ~  u 
vgl.  MSFOu.  XXXVI  51-2,  64-6  u.  74).  Bedeutung:  'arbeit' 
(in  S  nach  Munk.),  'beschäftigung'  (in  S  u.  K  nach  Munk.), 
'geschäft;  sache'  (in  S  u.  K  nach  Munk.,  ausserdem  in  J  M  G), 
'angelegenheit'  (J  M  G),  'veranlassung,  anlass,  grund,  beweg- 
grund'  (U  J  M).  Das  karitive  adjektiv  J  muctem  bedeutet 
'müssig,  unbeschäftigt'  (so  miictem  vetle  'er  geht  müssig'). 

Unser  wort  möchte  ich  mit  u  n  g.  mu,  miv  (stamm:  müve-, 
mfve-,  mive-,  mihe-,  mije-,  mie-,  vgl.  NySz.  u.  MTsz.)  'arbeit, 
handwerk,    werk,    fabrikat'    verbinden.     Der   inlautende  kon.so- 
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nant   im    ungarischen    (-v-  -  -j h-)    kann    auf  ein    urspr. 

*-}j-  zurückgeführt  werden  [vgl.  z.  b.  ung.  fö  'köpf  (feje-;  vgl. 
auch  fej-al  =rr  dial.  fejaU,  feval,  feho  etc.  MTsz.)  ~  wog.  i?fV 
ipätjJc),  wotj.  pui]  etc.;  ung.  nyü  'made,  wurm'  =  wog.  nifj^, 
ostj.  nh]Jc\,  das  per  mische  -g-  in  ynog  hinwieder  auf  ein  urspr. 
*-»/Ä:-  [vgl.  z.  b.  wotj.  MuNK.  S  mog  'ein  hinter  mir  oder  bei  seite 
liegender  ort'  —  ung.  mög,  tscher.  möt]g^,  mw]gn,  nidrjgd  \  syrj. 
Imgil'  'buckel,  kugel'  =  ung.  bog,  wog.  ^punyläp,  ostj . /w'^'^f, 
Ip.  bugge,  est.  pu-ng  <s.  FÜF  XI  225)].  Auf  welcher  seite  der 
Übergang  in  eine  andere  kategorie  geschehen  ist,  ist  natürlich 
schwer  zu  sagen,  solange  wir  sichere  Stützpunkte  in  den  ver- 
wandten sprachen  vermissen.  Freilich  könnte  man  hier  an  das 
samojedische  Jur.  ma^  'not'  denken  (vgl.  oben  die  be- 
deutungen  des  syrj.  wortes).  Wenn  dies  mit  unserem  fiugr. 
Worte  zu  verbinden  ist,  so  würde  sam.  -t\-,  welches  in  die- 
sem Worte  (-TI-  ^  -ng-  ~  -g-)  wohl  auf  urspr.  -iik-  zurückzu- 
führen ist  (s.  Setälä  FUF  XII  Anz.  86-7;  vgl.  auch  Paasonen 
Beitr.  33),  für  urspr.  fiugr.  *-'>]l-  (>  perm.  -g-)  sprechen. 

Für  das  ung.  wort  stellen  Budenz  MUSz.  639  (ung.  müve- 

<  *mile-me-;    *mile-  —  wog.-ostj.-syrj.    mal-    in    wog.    maläj- 
'befühlen,    angreifen'    etc.)    und    Munkäcsi  AKE  474  (ung.  mü 

<  skr.  mäyä-,  av.  maya-  'kunst  etc.')  etymologien  auf,  die  be- 
sonders in  lautlicher  hinsieht  schwach  begründet  sind. 


41.    Syrj.  nur  'mehlzusatz  zur  suppe'. 

Nach  Lytkin  bedeutet  dieses  wort  'imbiss'  („saKycKa"), 
nach  meinen  aufzeichnungen  aber  in  den  dialekten  von  Izma, 
Udora  und  Luza:  'mehlzusatz  zur  suppe'  (vgl.  fi.  suurus 
1.  'mehlzusatz  zur  suppe',  2.  'frühstück';.  Das  verbum  L  nur- 
jalni,  Ud.  nurja-vniß  bedeutet  'mehl  zur  suppe  zusetzen'  und 
V  S  L  mirjqsni,  Ud.  nurjqsnis  'einen  imbiss  nehmen'. 

Das  syrj.  wort  ist  wahrscheinlich  mit  mord.  E  norov, 
M  (folkl.)  noru  'getreide'  zusammenzustellen  (nach  Paasonen 
Mordw.  ehrest,  ist  die  bed'eutung  des  wortes  im  mokschadia- 
lekt  „verdunkelt").  Als  nomen  proprium.,  bedeutet  Norov  "gott 
des  getreides'  und  Norov-ava  'göttin  des  getreides'  (s.  JSFOu. 
IX,  p.   118-9). 
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42.    Wotj.  omir  'flamme'. 

Dieses  wort  habe  ich  in  den  folgenden  dialekten  aufge- 
zeichnet: G  omh;  J  M  omtr:  til-o.  'flamme';  im  ufimschen  (U) 
kommt  nur  das  verbum  omtrt-  vor:  tjl  omfrs  'das  feuer  lo- 
dert auf. 

Diesem  entspricht  im  lappischen:  IpK  (Gen.)  avr 
'flamme',  T  (Itk.  JSFOu.  XXXII 3,  6)  c'njr»,  gen.  c'iura  'ahku, 
hehkuhiillos'  ('aschenkugel,  glühende  kohle'). 

Im  wotjakischen  ist  die  starke,  im  lappischen  die  schwache 
stufe  der  urspr.  konsonantenverbindung  *-mr-  vertreten:  wotj, 
-mir  <C  *-mr-,  Ip.  -vr-,  -ur-. 

Wenn  Itkonens  1.  c.  Verbindung  IpT  nur"  ^  fi.  aurinko 
'sonne'  (das  suffix  -nko  kommt  in  ortsnamen,  sowohl  in  ap- 
pellativen  als  in  proprien,  vor,  vgl.  alanko,  ylänkö,  tasanko, 
ojanko,  iljanko,  Vatanko,  Vesanko  u.  a.,  vgl.  Ahlqvist  Suomen 
kielen  rak.  §  76)  richtig  ist  —  was  ich  für  möglich  halte  — , 
wäre  also  im  finnischen  das  urspr.  "^-mr-  hier  durch  das  schwach- 
stufige -ur-  vertreten  (über  aurinko  anders  Budenz  MUSz.  584, 
Ahlqvist  1.  c,  Thomsen  Berör.  160). 

43.    Syrj.  päd  'weg'. 

Im  syrjänischen  kommt  das  wort  fei  'kreuz,  quere'  am 
häufigsten  in  der  Zusammensetzung  tui-ve&  'wegscheide'  vor 
{tul  =■  'weg').  Nach  Wiedemann  bedeutet  tui-veS  ausserdem, 
ebenso  wie  die  instrumentalform  tui-vezen,  'in's  kreuz,  kreuz- 
weise, durchkreuzt'.  Eben  dieselbe  bedeutung  hat  nach  Wie- 
demann auch  syrj.  pad-vez  und  pad-vezön.  Weiter:  pad-vez 
munny  'sich  durchkreuzen,  sich  durchschneiden'.  Von  mir  ist 
syrj.  päd  nicht  belegt  worden.  Nach  den  angeführten  Wie- 
demannschen  belegen  zu  urteilen  war  die  ursprüngliche  bedeu- 
tung des  Wortes  päd  dieselbe  wie  die  des  Wortes  tut,  d.  h. 
'weg'  (pad-ve^  =  tui-ve^,  pad-vezön  =  tui-veSen). 

Diese  annähme  wird  dadurch  bestätigt,  dass  wir  im  ost- 
jakischen  ein  lautlich  gut  entsprechendes  wort  gerade  mit 
der  bedeutung  'weg'  haben.  Dieses  wort  ist  ostj.  Ahlqv.  (N) 
pant  'spur,  weg',  J.  Päpay  pant  'weg',  K.  Papai  (K)  pent  'AOpora 
(ut)',  Patk.  (I  K)  pent,  pent  'weg,  Strasse,  pfad'. 
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Das  -d  in  syrj.  päd  geht  hiernach  also  auf  urspr.  -7it- 
bezw.  -nd-  zurück,  wie  z.  b.  in  syrj.  ped-,  wotj.  podi-  'zuma- 
chen, bedecken'  =  wog.  pänt-  id.,  ung.  fed  'zudecken'. 

Unser  wort  ist  offenbar  iranischen  Ursprungs,  vgl.  aw. 
pantaij-  'pfad,  weg',  Pamir-dial.  Siynl  pund,  ost-oss.  fändäy 
'weg',  npers.  pcmd  'rat'  (=  skr.  pdnthä-s  'pfad,  weg,  bahn', 
griech.  ^drog  'pfad,  tritt',  altbulg.  pqtb  'weg',  u.  a.). 

44.    Syrj.  roi  'baumflechte  (Usnea  barbata)',  'lungenmoos 
(Sticta  pulmonaria)',  wotj.  dSi<i  'moos'. 

Das  syrj.  wort  roi  (elat.  rojis,  illat.  roje)  kommt  nach 
meinen  aufzeichnungen  im  izemischen  und  udorischen  vor  in 
der  bedeutung  'baumflechte  (Usnea  barbata)'.  In  Ustsysolsk 
kennt  man  das  wort  nur  in  dem  ausdruck:  roje  uvtni  'm  die 
luft  (ohne  Ursache)  bellen'  (urspr.  „die  baumflechte  anbellen"). 

Das  entsprechende  wotj.  wort  ist  G  M  dSui  M  auch  dtup, 
S  dsuji,  J  MU  dziuL  MU  auch  dHu.i  und  dSuji,  U  Smi^  'moos'. 
Hier  ist  dz-  <  *r-,  ebenso  wie  z.  b.  in  wotj.  dSulc  'brei'  =  syrj. 

roh  id.,  fi.  rokka. 

Aus  dem  tscheremissischen  gehören  hierher  KB  J  JU  re- 
fe-nd  'moos',  ein  diminutivum  auf  -no,  und  U  re-^e'nd'U,  T 
rere-ntta  'moos  (T),  moosflechte  (an  bäumen)'  {\5)\  eme  di- 
minutive Weiterbildung  auf  -d'B  (vgl.  JSFOu.  XXX6,_p.  25-26). 

Tscher.  -y-  entspricht  hier  einem  perm.  -i-,  -j-,  ähnlich 
wie  z.  b.  in  tscher.  lure-m  'vermischen,  vermengen,  umrühren, 
einteigen,  kneten'  =  wotj.  lajini^  syrj.  10/72?  'kneten  (teig)'. 

Das  tscheremissische  -y-  deutet  wohl  zunächst  auf  urspr. 
*Jc  (^  *y),  welches  in  den  permischen  sprachen  auch  durch  -i- 
vertreten  sein  kann,  vgl.  syrj.  S  vii:je2-v.  'gliedgelenk',  Vvi: 
jez-v.  'sehne,  flechse',  L  vi:jez-v.  'gliedstück  (am  röhr,  Stroh- 
halm etc.)',  wotj.  (MuNK.)  K  vii  :  d'oz-v.,  M  S  joz-vi  (stamm: 
vij-)  'die  köroerglieder  (in  ihrer  gesamtheit)',  S  lat'-vi  'kratt,  ver- 
mögen' (jö^^'gelenk',  Tcaf  =  'kraft')  z=  fi.  väki,  md.  vi,  vij,  Ip. 
vsekka,  tscher.  ßi,  ßH,  ostj.  iiex,  vA,  wog.  ^va'l  (vgl.  Budenz, 
MUSz.  590;  MunkAcsi,  NyK  XXI  122;  verf.  MSFOu.  XXI  153). 

1  Vgl.   auch  Beke  NyK  XLV   352   (syrj.,   wotj.,  tscher.). 
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45.  Syrj.  setnl  'hauen'. 

Das  wort  kommt  in  dieser  form  in  Ud.  V  S  L  und  P  vor 
und  bedeutet:  'hauen,  anhauen,  einen  hieb  versetzen  (z.  b.  mit 
dem  stocke)'  (P),  'mit  einem  Schneidewerkzeug  hauen,  einen 
hieb  versetzen  (z.  b.  dem  bäume  mit  der  axt,  sodass  diese  am 
bäume  haften  bleibt)'  (V  S),  'abhauen  (mit  der  axt,  mit  dem 
messer)'  (Ud.  L),  'einen  hieb  mit  der  axt  geben'  (Ud.),  'ver- 
wunden (mit  einem  schneidewerkzeug)'  (V). 

Das  wort  ist  wohl  mit  folgendem  ungarischen  worte 
zusammenzustellen:  it,  üt  'cudo,  fligo,  infligo,  tundo,  pavio; 
quatio,  tango,  percutio,  ferio;  schlagen',  agyon  üt  'caput  ferio; 
auf  den  köpf  schlagen',  'macto;  erschlagen',  meg-üt  'ferio,  ico, 
incutio,  tango;  schlagen',  ütes  'plaga,  flictus,  tactus;  ictus,  per- 
cussio,  contusio;  schlag,  streich,  quetschung,  Zerschlagung' 
(NySz.),  Mold.  csäng.  üt  'schlagen,  hauen',  be-üt  'einschlagen, 
einhauen  (z.  b.  die  axt  in  den  bäum)',  meg-üt  'totschlagen'. 

Urspr.  anl.  *z-  ist  im  ung.  geschwunden,  ähnlich  wie 
z.  b.  in  ung.  epe  =  syrj.  sep,  ung.  il,  ül  'sich  setzen'  —  syrj. 
sei-  id.  (vgl.  verf.  Fiugr.  /-laute  36).  Das  letzterwähnte 
beispiel  zeigt  zugleich  denselben  vokalismus  wie  ung.  it,  üt  ^' 
syrj.  set-. 

BuDEN^'  Zusammenstellung  mit  fi.  iske-,  Ip.  juskete-,  syrj.- 
wotj.  ^IcM-  MUSz.  876  ist  mit  rücksicht  auf  den  konsonantis- 
mus  unmöglich.  MunkAcsi  NyK  XXV  282  stellt  das  ung.  wort 
mit  wog.  ^junU-,  jtinit-,  jumt-  'schlagen'  zusammen.  Befrem- 
dend ist  hierbei  jedoch  der  vorausgesetzte  schwund  von  -n-  im 
ungarischen;  ausserdem  ist  das  wog.  wort  —  im  gegensatz  zu 
dem  ungarischen  —  hintervokalisch  (s.  Kannisto  Zur  gesch. 
MSFOu.  XLVI  122,  119). 

Es  ist  möglich,  dass  das  juraksamojedische  sädau, 
sädäu  "peitschen,  schlagen'  (Castr.)  mit  unserem  worte  zusam- 
menzustellen ist.  Dem  syrj.  unmouillierten  s-  entspräche  hier 
sam.  s-,  ähnlich  wie  in  syrj.  sil  'fett,  speck",  tscher.  .^el  id.,  fi. 
silava  id.  =  sam.  T  sela  'geschmolzenes  fett  von  fischen'  usw. 
(s.  verf.  FUF  II  166,  Setäla  FUF  XII  Anz.  31-2,  Paasonen 
Beitr.  206)  und  dem  syrj.  -t-  sam.  Jur.  -d-  (vgl.  Setälä  1.  c. 
51,  Paasonen  I.e.  74-5). 
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46.    Syrj.  sunis,  wotj.  sirjgs,  sinis  'zwirn'. 

Syrj.  I  V  S  L  sunis,  Ud.  V  sunis,  P  siinrs  'zwirn',  wotj. 
U  G  sinfs,  J  MU  siuis,  M  sinis,  MU  auch:  siifls,  Kaz.  (Munk.) 
*sehes,  (Gavr.)  ser[ys  id.,  hat  nach  dem  Zeugnis  des  südwotja- 
kischen  im  inlaut  ursprünglich  einen  palatalen  nasal,  »/,  gehabt, 
welcher  in  diesem  worte  jetzt  im  S3TJänischen  und  in  den  mei- 
sten wotjakischen  mundarten  durch  n  vertreten  ist  (vgl.  oben 
p.  86  s.  V.  wotj.  henir,  heYfir). 

Da  das  auslautende  -s  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ein 
suffix  ist  (vgl.  WiEDEMANN  Syrj.  gramm.  §  36),  können  wir  das 
permische  wort  mit  folgendem  finnischen  worte  verbinden: 
sää  'filum  1.  stamen  funis,  pars  funiculi  una;  grundfaden  des 
Strickes  1.  zwirns'  (Renw),  'träd,  sträng  1.  tat  uti  tvinning  1. 
snodd'.  Dieses  fi.  wort  geht  also  auf  ein  urfi.  *säv}ä  zurück, 
ähnlich  wie  bekanntlich  auch  fi.  sää  'Witterung,  wetter'  =  IpK 
5a//>/  'wetter'.  Von  fi.  sää  verschiedene  Wörter  sind  fi.  säie 
und  fi.  syy,  vgl.  unten  p.  101-3  ss.  vv.  syrj. -wotj.  H  und  syrj.- 
wotj.  si. 

47.    Syrj.  k'md'zer  'eine  art  tauchente'. 

Dieses  wort  habe  ich  nur  im  udorischen  dialekt  ange- 
troffen. Die  ente  soll  weiss  und  schwarz  sein,  mit  ^^einer  kreuz- 
ähnlichen schwarzen  Zeichnung  auf  dem  rücken.  Den  sommer 
soll  sie  im  Eismeer  zubringen.  Das  wort  kommt  auch  bei 
WiEDEMANN  vor  in  der  form  söm-tser  und  in  der  bedeutung 
'knäkente  (Anas  querquedula)';  diese  form  und  bedeutung  soll 
das  wort  im  luzischen  dialekt  haben.  Ein  irrtum  ist  es  sicher- 
lich das  wort  als  ein  kompositum  aufzufassen;  syrj.  t'ser  könnte 
entweder  'axt'  oder  'schienbein'  bedeuten,  und  *sem  kommt 
wohl  überhaupt  nicht  vor  (wohl  aber  semin  'nur').  Aber  ein 
solches  kompositum  zur  bezeichnung  einer  ente  wäre  ja  ein 
Unding.  Kaum  besser  wäre  *^öm-tser  (mit  mouilliertem  h)\ 
da  söm  (o:  sem)  'schuppe'  bedeutet,  könnte  *hm-t'ser  etwa 
„Schuppenschienbein"  sein;  weil  aber  solche  beine  weder  für 
die  knäkente  noch  für  die  tauchenten  charakteristisch  sein  dürf- 
ten, ist  es  wenig  wahrscheinlich,  dass  man  es  hier  mit  einem 
kompositum  zu  tun  hat.  Die  oben  erwähnte,  von  meinem  udo- 
rischen   Sprachmeister    gegebene    beschreibung    der    fraglichen 
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entenart  passt  sehr  gut  auf  den  eistaucher  od.  Mergus  al- 
bellus,  nämlich  auf  das  männchen. 

Dasselbe  wort  für  den  eistaucher  kommt  auch  im  ostjaki- 
schen  und  im  wogulischen  vor: 

ostj.  (Castr.)  I  semsar  (in  der  ersten  auf!.:)  'bunte  ente\ 
/in  der  zweiten,  von  Schief.ner  redigierten  aufläge:)  'eistaucher 
Mergus  albellus  Pallas)',  (Ahlqv.)  N  simsar 'Mergus  albellus', 
(Karj.)  DN  seyn,ya);  Ni.  jemzäi/,  Kaz.  snn'zgr,  O  ■^ymza'r  'mer- 
gus  (rUSS.   .IVTOKT))'. 

wog.  (Ahlqv.)  simsaf  'Mergus  albellus',  (Muxk.)  LO  sinser 
(\'XGy.  IV  217,  2  mal),  LO  od.  S  simser  (VNGy.  IV  80,  2  mal) 
feher  buvärkacsa'  (d.  h.  „weisse  tauchente"). 

Nach  Karjal.\inen  OL  171  ist  das  ostj.  wort  im  DN  ent- 
lehnt (.V  anstatt  f)  und  zwar  entweder  aus  dem  wogulischen 
oder  aus  einer  nordostj.  (Ni.)  form  (das  letztere  scheint  mir 
wahrscheinlicher  zu  sein).  Wegen  des  vokalismus  der  ersten 
Silbe  sind  auch  die  formen  in  Kaz.  und  O  der  entlehnung  ver- 
dächtig: Kaz.  l  statt  e,  O  ;-  statt  e  (Kaz.  ),  O  j'  <  *i  nach  .s; 
Kaz.  0  ?  <  wog.,  s.  Karjalainex  a.  a.  o.j.  Als  sicher  einhei- 
mische ostj.  form  bleibt  also 'nur  Ni.  femzär  übrig,  welches 
auf  urspr.  *fsemfsär  zurückgeht.  Die  wogulischen  formen  hin- 
gegen sind  wohl  auf  urspr.  *f.^imfier  oder  vielleicht  eher  auf 
't'Hmt'^nr  zurückzuführen. 

Das  syrj.  Ud.  semdzer  muss  wohl  wegen  der  fremdartigen 
konsonantenverbindung  -mJz-  entlehnt  sein.  .Ausserdem  hätten 
wir  im  syrjänischen  im  anlaut  entweder  fs-  oder  dz-  zu  er- 
warten, wenn  das  wort  mit  dem  ob-ugr.  worte  urverwandt 
wäre.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  das  syrj.  wort  entweder 
aus  dem  nordostjakischen  oder  aus  dem  nordwogulischen  ent- 
lehnt (wegen  e  in  der  ersten  silbe  und  wegen  -d'z-  wohl  eher 
aus  dem  erstgenannten),  wenn  man  nicht  etwa  für  alle  drei 
sprachen  einen  gemeinsamen  darleiher  ausfindig  machen  kann 
(samojedischr). 

48.    a)  Syrj.-wotj.  .-■/  - —  fi.  säie. 
b)  Syrj.-wotj.  si  —  fi.  syy. 

Syrj.  si  bezeichnet  in  einigen  dialekten  (I  L  P)  ein 
'haar'  im  allgemeinen,  kommt  aber  in  diesen  dialekten  meistens 
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in  verschiedenen  Zusammensetzungen  vor:  zu-H  'Schweinsborste', 
vug/r-si  'angelschnur'  (in  S  gewöhnlich  aus  pferdehaaren  zu- 
sammengezwirnt), jur-si  'kopfhaare',  si-poz  'feines  sieb  aus 
pferdehaaren'.  Diese  Komposita  sind  übrigens  auf  dem  ganzen 
Sprachgebiet  bekannt.  Aber  in  den  dialekten  von  Udora,  Vyt- 
segda  und  Sysola  hat  das  wort  si  eine  bestimmtere  bedeutung: 
Ud.  V  'pferdehaar',  Ud.  'Schweinsborste',  S  'haarfaden,  aus 
pferdehaaren  gezwirntes  garn  oder  schnür  (zu  dohnen  und 
angelschnüren)'.  Das  von  H  abgeleitete  verbum  I  Höni,  Ud. 
sia'vjifS,  P  sia'vnj  bedeutet  'dohnen  aussetzen'.  Die  bedeutung 
'aus  pferdehaaren  gezwirntes  garn'  scheint  also  früher  auch  in 
diesen  dialekten  bekannt  gewesen  zu  sein.  —  In  wotj.  G  bedeu- 
tet si  im  allgemeinen  ein  'haar',  aber  in  MU  und  J  besonders 
'pferdehaar'  und  'saite'.  Die  häufigsten  komposita  sind  jir-H 
'kopfhaare',  hrez-H  'saite  am  Href,  si-pui  'sieb'. 

Dieses  permische  wort  ist  von  Setälä  (FUF  II  262-3)  und 
Paasonen  (s-laute  99-100)  mit  fi.  säie  (gen.  säikeen)  'zwirns- 
faden',  eventuell  aber  auch  mit  fi.  syy  (syi,  syve)  'Jahres- 
ring (an  bäumen),  ader,  fiber,  faser'  zusammengestellt  worden. 
Es  ist  die  frage,  w  eiche  von  diesen  Zusammenstellungen  die 
richtige  ist. 

Es  gibt  im  s  y  r  j  ä  n  i  s  c  h  e  n  ein  von  dem  obenerwähnten 
si  ganz  verschiedenes  wort  si  mit  unmouilliertem  s.  Meines  Wis- 
sens kommt  es  in  drei  dialekten,  Ud.,  S  und  P,  vor  in  den 
bedeutungen:  'einzelnes  weiches  haar  sowohl  am  menschen 
als  am  tiere  (nicht  aber  pferdehaar  am  schweif  und  an  der 
mahne,  wohl  aber  am  körper)'  (Ud.  S),  'einzelne  fiber  an  der 
flachs-  oder  hanf  hede'  (P)  (nicht  aber  gezwirntes  garn  oder  ge- 
zwirnte schnür).  Mit  diesem  syrj.  si  ist  ohne  zweifei  wotj.  J 
(Isl.)  si  (mit  unmouilliertem  .<?)  'Jahresring  an  bäumen  (roAOBon 
c.ioil  jiepeBa)'  zusammenzustellen. 

Es  ist  ohne  weiteres  klar,  dass  das  letzterwähnte  permi- 
sche wort,  syrj. -wotj.  si,  mit  fi.  syy  (syi,  syve)  'Jahresring  (an 
bäumen),  ader,  fiber,  faser'  zu  verbinden  ist  [vgl.  auch  est.  sn 
'Jahresring  (in  bäumen,  an  hörnern),  ader  (im  holze,  von  den 
Jahresringen)']  und  dass  also  nur  fi.  säie  'z  wir  ns  faden'  für 
die  etymologie  des  perm.  si  'pferdehaar,  aus  pferdehaaren  ge- 
zwirntes garn'  in.betracht  kommen  kann.  Mit  fi.  syy,  syrj.- 
wotj.  si   ist  weiter  aus  dem    tscheremissischen    U  sijcr, 
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KB   sdi,   ^d-ja  'Jahresring   an    bäumen'    (U  KB),  'fleischschicht, 
fleischfaser'  (KB)  zu  verbinden. 

Über  fi.  sää  'filum  1.  stamen  funis'  s.  oben  p.  100  s.  v. 
syrj.  sui'iis,  wotj.  sh]is. 

49.    Wotj.  sa(  'grab'. 

Wotj.  iai  bedeutet  1)  'grab'  (K  MU  S  G),  2)  'friedhof 
(U  MU  J  M  S  G).  Das  wort  kommt  u.  a.  in  den  folgenden 
Zusammensetzungen  vor:  sni-gu  'grab'  {gu  =  'grübe'),  sai-pul 
'sarg'  (pul  rrr  'brett'),  .<ai-horos  id.  {koroa  :=  'sarg'),  Mi-pides 
'grabesgrund'  {pides  =^  'grund,  boden'). 

Wahrscheinlich  gehört  hierher  das  etwas  unklare  syrj. 
sai  in  den  folgenden  ausdrücken:  V  sai  pai  munni  'erstaunen, 
erschrecken,  den  köpf  verlieren',  Wikd.  auch:  'erstarren,  ohn- 
mächtig werden"  {munni  =  'gehen'),  Wied.  sai-pai  vostyny 
'erschüttern,  sehr  betrüben',  sai-paiö  [illat.]  vostyny  'in  die  enge 
treiben  (vostini  =-  'weg  tun,  verlieren,  bringen  zu  etw.').  Das 
hier  auftretende  pal  ist  ebenfalls  unklar.  Es  kommt  in  deri- 
vierter  form  im  folgenden  ausdrucke  vor:  Wied.  pajas  vylys 
usny  'bestürzt,  betroffen,  unruhig  werden'  („vom  pajas  herab 
fallen"). 

Das  permische  wort  ist  wahrscheinlich  mit  dem  tsche- 
remissischen  vvorte  für  "grab'  zusammenzustellen:  tscher. 
J  äi-yer,  JU  U  T  M  sHyar,  B  sUyär  'grab'  (JU  U  T  M  B), 
'friedhof  (J).  Die  Weiterbildung  mit  dem  koUektivsuffixe  -la, 
-lä:  KB  hye-.rlä,  U  T  M  süyqria-,  B  säyärlä-  hat  die  bedeutung 
'friedhof.  Aber  auch  Süyä'r,  Stcyer  scheint  eigentlich  eine  kol- 
leküve  ableitung  (vgl.  oben  die  bedeutung  J  'friedhof)  mit  dem 
kollektivsuffix  -r  zu  sein,  vgl.  tscherOP  ^caska  'birke',  ^caskar 
'birkenhain';  pisie  'linde',  x>ister  'lindenhain'.  Das  kollektivsuffix 
-la,  -lä  wird  oft  gerade  an  kollektiva  auf  -r  gefügt,  z.  b.  ko£ 
'flehte',  koSer  'fichtenhain',  koierla  'stelle,  wo  es  viel  fichten- 
haine  gibt,  Sammlung  von  vielen  fichtenhainen'  (über  die  be- 
deutung und  das  gegenseitige  Verhältnis  der  beiden  koUektiv- 
suffixe siehe  JSFOu.  XXX  e,  p.  15-16).  Tscher.  süyäT  hätte 
hiernach  also  ursprünglich  nur  die  bedeutung  'sammlung  von 
gräbern'  d.  h.  'friedhof  gehabt,  wie  auch  noch  jetzt  in  J,  und 
das  Stammwort  *§üyä-,  *süye-  würde  'grab'  bedeuten. 
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Dieses  tscheremissische  ^SUyä-,  ^Mye-  'grab'  deckt  sich  nun 
vollständig  mit  vvotj.  .§ai  'grab'.  Tscher.  -y-  entspricht  hier 
einem  perm.  -i-,  ähnlich  wie  z.  b.  in  tscher.  kiy(fm  'kneten'  = 
wotj.  lajhif,  syrj.  lojixi  id.,  oder  tscher.  reytiid  'moos'  :=  wotj. 
cUui  'moos',  syrj,  roi  'baumflechte'  (s.  oben  p.  98). 

Wenn  -r  in  ung.  sir,  ser  'grab'  ein  altes  suffixeiement 
ist,  so  könnte  auch  dieses  wort  zu  wotj.  sai,  tscher.  süyä-r 
gezogen  werden.  Ung.  sir  ser  wohl  <<  ^sever,  vgl.  1055:  Ten- 
dit  usque  ad  lean  siher  indeque  ad  aruk  fee  [vgl.  1095:  Inde 
per  sepulchrum  puelle  tenditur  ad  uallem  in  qua  est  fossa], 
1193:  Inde  ad  leajn  Sewer  (s.  OklSz.). 

50.    Syrj.  sap  'schäum'. 

Dieses  wort  habe  ich  im  sysolischen  dialekt  aufgezeichnet. 
Es  ist  offenbar  mit 

Ip.  K  (Gen.)  sopt  'vaahto;  schäum',  S  (Wikl.)  sopto-  id., 
N  (Friis)  sokta  1.  softa,  sovta  'spuma;  skum,  fraade'  zu  ver- 
binden. Lp.  s-  hier  also  <  *.v-.  Im  Ip.  N  ist  -kt-  sekundär, 
durch  Vermittlung  der  einander  nahestehenden  schwachen  stufen 
von  -pt-  und  -kt-  entstanden.  Verbindung  mit  syrj.  saJctar  'was- 
serblüte,  Wasserlinse,  wasserschleim  (welcher  im  netze  stecken 
bleibt)'  (V),  'schäum  auf  kochendem'  (Wied.)  (vgl.  Paasonen 
Beitr.  258)  ist  abzulehnen. 

Der  stamm  des  syrj.  Wortes  ist  nun  im  sysolischen  sapj-, 
ursprünglich  ohne  zweifei  *sapt-  (das  wort  ist  vorläufig  nur 
aus  einem  dialekt  belegt),  vgl.  z.  b.  syrj.  Ud.  V  sep,  stamm: 
se2)t-,  aber  S  sep,  stamm:  sepj-  u.  sep-,  L  P  sep,  stamm:  sep- 
'ähre'.  Inbezug  auf  den  inlautenden  konsonantismus  vertritt 
also  das  syrjänische  wort  dieselbe  stufe  wie  z.  b.  syrj.  lejjti- 
'erheben'  =  Ip.  S  laptet  'elevare,  attollere',  Ip.  N  loftit,  loktit 
'tollere,  levare',  aber  eine  andere  stufe  als  syrj.  vetes  'netz'  = 
tscher.  ßaj)t9s  und  syrj.  ut-  'bellen'  =  tscher.  opt-  (siehe  unten 
p.  115-6  s.  V.  syrj.  vetes,  wotj.  votes. 


51.    Syrj.  Sobdi,  sogdi  'weizen'. 

Das  syrjänische  wort  für  'weizen'  weist  in  lautlicher  hin- 
sieht eine  auffallende  ähnlichkeit  mit  dem  worte  für  'flachs'  auf: 
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'vveizen' 

'nachs' 

I           sobdi 

sabdi 

Ud.         — 

Sabdi 

V         Hubdi 

sabdi 

S          ^obdi 

Sabdi 

L         sobi 

sabi 

hQika.' sobyi,  Sobrjti 

sabfji,  Sabdi 

P          sogdi 

— 

Es  liegt  der  gedanke  an  gegenseitige  lautliche  beeinflussung 
dieser  Wörter  in  dieser  oder  jener  richtung  nahe.  In  dem  worte 
für  'vveizen'  zeigt  der  permische  dialekt  (P  Sogdi)  eine  bemer- 
kenswerte abweichung  von  den  übrigen  dialekten  inbezug  auf 
den  konsonantismus.  Dabei  ist  zu  beachten,  dass  das  obener- 
wähnte wort  für  'flachs'  (Sabdi)  diesem  dialekt  fehlt.  Wenn 
wir  also  annehmen,  dass  das  wort  für  'vveizen'  in  lautlicher 
hinsieht  (inbetreff  seines  konsonantismus)  von  dem  worte  für 
'flachs'  beeinflusst  worden  ist,  so  konnte  dies  nur  in  den  nörd- 
lichen und  westlichen  dialekten,  nicht  aber  in  dem  permischen 
dialekt  geschehen.  Es  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  der  per- 
mische dialekt  in  dem  worte  Sogdi  'vveizen'  in  lautlicher  hin- 
sieht auf  einem  ursprünglicheren  Standpunkt  steht  als  die  übri- 
gen dialekte. 

Von  diesem  worte  ist  das  tscheremissische  wort 
für  'weizen'  schwerlich  zu  trennen: 

tscher.  KB  sä6ä-)]gd,  J  Sd-därj,  JU  s'da-rj,  U  T  B  sdöa-t], 
M  siöq-rj  'vveizen'  (in  U  hat  das  wort  in  dieser  bedeutung  im- 
mer das  attribut  os  'weiss':  os  S.  'weizen',  aber  sem  s.  'buch- 
weizen',  eig.  „schwarzer  vveizen")-  Nach  den  westlichen  dia- 
lekten (KB  und  J)  und  nach  einem  östlichen  dialekt  (M)  zu 
urteilen  ist  das  tscheremissische  wort  ursprünglich  vordervo- 
kalisch  gewesen. 

Um  syrj.  Sogdi  und  tscher.  Sädihjgj  verbinden  zu  können, 
müssen  wir  im  syrjänischen  metathese  und  S3mkope  (vgl. 
WiEDEMANN  syrj.  gramm.  p.  36  u.  35)  voraussetzen:  sogdi  od. 
Sogdi  (so  bei  Rogov)  <  *Sodgi-  <  *Sodigi-  (der  urspr.  nomina- 
tiv  lautete  etwa  *Sodig).  Dem  tscher.  -ö-  entspricht  hier  perm. 
-d-,  ähnlich  wie  in  den  folgenden  fällen: 

tscher.    KB   lu-öd,   J  U  T   lü-dö,  M  JU  lüS^  'grau',  B 
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ludo-  'schwarz-  und  weissgesprenkelt'  =  wotj.  MU  Imd, 
(MuNK.)  K  J  lud  'grau'; 

tscher.  KB  J  mü-dem,  JU  mildem  '(mit  erde)  beschüt- 
ten, z.  b.  den  sarg,  den  kehrichthaufen'  (KB  J),  'vergraben, 
verscharren'  (J  JU)  =  wotj.  J  mudini  'graben,  wühlen', 
(MuNK.)  S  mud-  'ein  loch  graben,  wühlen,  höhlen  (v.  tieren)'; 
U  mudis-§ir,  J  mudis-sir,  M  mudtS-sir  'spitzmaus  (Sorex  ara- 
neus)';  U  J  M  mudet  'erdaufwurf  um  das  haus  herum  am  fun- 
dament  (zum  schütz  gegen  die  kälte)';  syrj.  S  muded,  P  mu- 
d'e't  id.,  (WiED.)  mudödny  'beschütten'; 

tscher.  U  T  ö'dd,  M  b'dz,  B  odo\  JU  bö^-ynare  'wot- 
jak'  =z  wotj.  U  G  iid-  :  ud-mort.  J  S  ud-  :  ud-muri  'wotjak'; 
S3'rj.  ud  in  (Wied.)  vot-ud  id.; 

tscher.  U  T  rüdarje-s^  M  rüdr^rje's,  B  räSärje's;  JU  r:s- 
da't]e§,  J  r-7sdn't]e.^,  KB  rdöä'tjges,  dröä-r}ge^^  'rosten,  rostig  wer- 
den' =  syrj.  (Wied.)  rodög  'rost  auf  dem  wasser',  V  rodeg 
'nasser  dreck  od.  kot  (am  kleid)',  I  rodeg  'nass  (v.  kleid)'; 
(Wied.)  rodöga  'garstig,  schmutzig,  abscheulich'.  Wahrschein- 
lich gehört  hierher  auch  mord.  (Paas.  Mordw.  lautl.  71)  rudas 
'schmutz',  worauf  mich  mein  freund  Dr.  Gustav  Schmidt  auf- 
merksam macht.  ^ 


1  Tscher.  intervokalisches  -6-  geht  bekanntlich  gewöhnlich 
auf  urspr.  *-t-  {r^  *-d-)  zurück,  kann  aber  auch  urspr.  *-d'-  (z.  b. 
in  mböd  —  ung.  bogyo  usw.),  urspr.  *-nt-  (z.  b.  in  jidcü]  =  fi. 
jäntee-  usw.)  oder  urspr.  *-]ct-  (z.  b.  in  jüt,  akk.  jiidhn  =  fi. 
ehtoo  usw.)  vertreten.  Perm,  -d-  hinwieder  kann  einem  urspr. 
*-nt-  (z.  h.  in  syrj.  hed,  wotj.  bodi  =  tscher.  pandd,  s.  oben  p.  8i), 
einem  urspr.  *-mt-  (z.  b.  syrj.  ted-,  wotj.  todi-  =  Ip.  *tomto-  usw.), 
ausserdem  vielleicht  einem  urspr.  *-ö-  od.  *-t-  '^^  *-d-  (vgl.  syrj.  nud., 
wotj.  nid  =1  fi.  nyte-  usw.)  oder  einem  urspr.  *-tt-  (vgl.  syrj.- 
wotj.  Sid  =  ?  fi.  huttu)  entsprechen.  Für  die  oben  angeführten 
tscher.-perm.  Zusammenstellungen  kann  also  entweder  urspr  inl, 
*-t-  i^-  *-d-)  oder  *-nt-  in  betracht  kommen.  Die  belege  für 
perm.  -d-  =  tscher.  -ö-  können  noch  um  ein  beispiel  vermehrt 
werden,  welches  auch  in  den  übrigen  fiugr.  sprachen  vertreten  ist: 
tscher.  kü'dd  'welcher'  ~  syrj.  Icod,  Icodi  'wer,  welcher',  wotj.  kud, 
Jcudi-Z "''we\cher\  mord.  kodnmo  'was  für  ein,  welcher',  Ip.  glitte, 
gen.  gu(Je  'wer,  welcher',  weps.  kudam,  gen.  kudaman  'welcher' 
(vgl.  fi.  muudan,  gen.  muutanian).  Das  in  diesem  worte  auftre- 
tende alte  pronominalsuflfix  kommt  auch  in  den  ugrischen  sprachen 
vor,    z.  b.    ostj.    mat  'welcher',   wog.   mätä   'irgend    welcher',   ung. 
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Der  auslautskonsonant  in  syrj.  *  sodig  geht  wahrscheinlich 
auf  urspr.  *-)]]c-  od.  *'t]g-  zurück;  das  tscheremissische  weist 
dagegen  auf  urspr.  ->/-  hin.  Welche  spräche  hier  den  ursprüng- 
lichen lautstand  erhalten  hat,  ist  vorläufig  unmöglich  zu  ent- 
scheiden. ^ 

Wegen  lautlicher  Schwierigkeiten  ist  das  wotjakische  wort 
für  'weizen':  fSabet,  fernzuhalten. 

52.    a)  Syij.  ter  'morsch',  wotj.  ter. 
b)  Syrj.  for  'abgebrochenes  stück'. 

Syrj.  fer  kommt  nach  meinen  aufzeichnungen  im  udo- 
rischen  vor  in  der  bedeutung  'verfault,  morsch,  mürbe,  .spröde» 
brüchig'.  Das  zeitwort  termi-  findet  sich  dagegen  wenigstens 
in  vier  dialekten  und  bedeutet  'verwesen,  morsch  werden,  locker 
werden  (besonders  von  einem  umgefallenen  baumstamm)'  (I 
Ud.  S  P),  'sich  verliegen'  (P).  —  Das  wort  ist  auch  aus  dem 
wotjakischen  gebucht:  M  ter  'aus  morschem,  verfaultem  holz 
gestossenes  pulver,  womit  man  die  von  schweiss  oder  feuch- 
tigkeit  entzündeten  teile  in  den  armhöhlen  und  die  falten  des 
Unterkörpers  bei  den  kleinen  kindern  bestreut'. 

Aus  dem  ostjakischen  gehört  hierher  tuvr,  tur  'fau- 
les, morsches  holz',  turat  vat  'ein  mit  morschem  holze  be- 
streuter ort;  weiches  lager',  tebet-tuvrep  tuvreTj  öndep  'mit 
weichem  morschen  holze  gepolsterte  wiege  (in  das  kinderbett 
legt  man  faules  morsches  holz,  damit  es  den  harn  aufsaugt)' 
(Patk);  Kond.  Uwdr,  J  Uivdr  'das  faule  (im  holz)'  (Paas.  5- 
laute  24);  Kond.  0^dr,  Trj.  f°)^ydf,  Vj.  toYdr"  'faule,  faules 
holz',  vgl.  Kaz.  tmvB'^'^jf  'zerkrümeltes  faules  holz,  das  zum 
trocknen  der  schuhe  verwandt  wird'  (Karjalainen  OL  205). 


mez  (mez-irant).  Alle  übrigen  sprachen  weisen  hier  deutlich  auf 
urspr.  *-t-  (^  *-ö-)  zurück,  nur  das  permische  hat  auffallenderweise 
-d-  (vgl.  auch  oben  mord.  nidas  r^-  tscher.  rüdar)-,  syrj.  rodeg); 
am  wahrscheinhchsten  ist  dieses  perm.  -d-  auf  urspr.  fiugj.  *-f-  zu- 
rückzuführen. (Also  perm.  -d-  <C  *-t'i  perm-  0  <C  *-<^")  perm.  -l- 
<  *-6-,  vgl.  tscher.  -d-  <  *-t-,  tscher.  0  <  *d,  tscher.  -?-  <  *l> 
[s.  verf.  Fiugr.  Maute   33].) 

^   Über  das  syrj. -wotj.  diminutivsuffix  -g  vgl.  oben   p.  89  s.  v. 
wotj.  niaital,  syrj.  maiteg. 
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Das  entsprechende  vv  o  g  u  1  i  s  c  h  e  vvort  ist:  LO^  tav-er  : 
i.-lüpi  'korhadt  latörzs;  morscher  bau jti stamm'  (lüpi  =z  'baum- 
stamm')  (Munk.);  KU  tnäoß'r,  KM  i^^yor,  KO  taß'r,  P  t^ä(i'r  : 
KU  iiß-t.,  KM  iiß-t.,  KO  nß-t,  P  iüß-f.  'morsches  holz'  (Kax- 
NisTo  Zur   gesch.    MSP^Ou.    XLVl    17)    {iiß,    nß,   iäß  = 'ho\z'). 

Das  ostjakische  wort  hat  ganz  denselben  v^okalismus  der 
ersten  silbe  wie  das  dem  ung.  ösz  'herbst'  entsprechende  wort 
(s.  Karjalainen  OL  205;  vgl.  auch  den  vokalismus  im  ostj.  V 
Vj.  frhiydf  etc.  Teuer'  =:  ung.  tüz,  1.  c.  129-130).  Die  erstsil- 
bigen  vokale  der  entsprechenden  wogulischen  Wörter  gehen 
nach  Kannisto  Zur  gesch.  pp.  17,  61,  5  auf  urwogulische  vor- 
dere vokale  zurück:  in  unserem  töäofi'r  auf  *-s-,  in  tüJcs  etc. 
'herbst'  auf  *-{/-  und  in  teij-t  etc.  'feuer'  auf  *-a-.  Es  ist  also 
unzweifelhaft,  dass  auch  das  fragliche  ostj.  wort  ursprünglich 
einen  vorderen  vokal  in  der  ersten  silbe  gehabt  hat.  Syrj.  e, 
wotj.  e  in  der  ersten  silbe  kann  sowohl  auf  einen  urspr.  hin- 
teren als  (seltener)  auf  einen  urspr.  vorderen  vokal  zurück- 
gehen, z.  b.  syrj. -wotj.  sen  'sehne'  =  fi.  suoni,  ung.  in  (ina-t) 
etc.,  syrj. -wotj.  iel  'wind'  :=  fi.  tuuli  etc.  |  syrj. -wotj.  j'e/  'milch' 
:=:  fi.  jälsi  etc.,  syrj. -wotj.  pes  'heiss'  =  mord.  piH,  ung.  peseg 
etc.  Syrj. -wotj.  -e-  in  unserem  worte  steht  also  nicht  in  Wi- 
derspruch mit  dem  vorderen  vokalismus  der  ob-ugrischen 
sprachen. 

Inbezug  auf  den  konsonantismus  im  inlaut  deuten  die 
ob-ugrischen  sprachen  entweder  auf  urspr.  *-Jcr-  oder  *-rJc-  hin. 
Perm,  -r-  kann  wohl  alle  beide  vertreten,  vgl.  einerseits  syrj. 
derem,  wotj.  dereni  'hemd,  männerhemd',  tscher.  td-y9r  etc. 
'hemd',  ostj.  taydr  etc.  'panzerhemd'  (FUF  XI  235),  anderseits 
syrj. -wotj.  hr  'schwarzspecht',  tscher.  kery^,  fi.  kärki. 

Paasonen  s-laute  24  verbindet  wog.  N  (Budenz  MUSz. 
233)  taur  'bruchstück',  taur-  'klein  stossen,  zu  pulver  stossen', 
taurit-  id.  mit  den  obenerwähnten  wog.  und  ostj.  Wörtern  für 
das  morsche,  das  faule  im  holz  und  weiter  mit  ung.  tör  'brechen, 
zerbrechen,  klein  stossen'.  Budenz  1.  c.  hat  ebenfalls  wog.  taur- 
'klein  stossen,  zu  pulver  stossen'  mit  ung.  tör  zusammenge- 
stellt, ähnlich  wie  auch  Munkäcsi  NyK  XXV  264,  wo  das  wog. 
vvort  ■  die  folgende  form  und  bedeutung  hat:  N  taur-,  K  T  täur- 
'szetmällani,  morzsolödni'  ('zerfallen,  sich  zerbröckeln,  krümeln'). 
Die   Tawdaform  (T)  zeigt  jedoch,  dass   wir  es  hier  mit  einem 
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h  i  n  t  e  r  vokalischen  worte  zu  tun  haben,  welches  weder  mit 
dem  vordervokalischen  ung.  tör  noch  mit  den  wog.  und  ostj. 
Wörtern  für  das  morsche,  das  faule  im  holz  zu  verbinden  ist.  Der 
hintere  vokalismus  des  wog.  Wortes  geht  auch  deutlich  aus  den  von 
Dr.  Kannisto  gütigst  mitgeteilten  formen  hervor:  LO  taßri  '(brot-) 
krümchen',  So.  üün-ta^Hi  id.,  pönaWtr-ta^Hi  'nesselschäbe',.LO 
pörs-täßri  'stäubchen'  [pars-  'mist'],  P  tayrsy  kutinsy  (folkl.) 
'(zerstreuten  sich)  spurlos'  (eig.  'zu  krümchen,  zu  asche')',  LO 
pul'iJp-taßrU-  "sich  zerbröckeln  (wie  z.  b.  das  brot  od.  gedörrte 
fische)',  So  -tußnil-  id.,  LO  tußritaxi-  'sich  zerbröckeln',  TJ 
iaßrät-,  TÖ  iäßnit-  'zerbröckeln  (z.  b.  brot)'. 

Das  zuletzterwähnte  wog.  wort:  taur  "bruchstück',  tCißri 
"krümchen'  usw.  ist  mit  dem  folgenden  syrjänischen  worte 
zu  verbinden:  I  ior,  Ud.  V  S  L  P  tor  (stamm:  torj-,  tor-)  'ab- 
gebrochenes stück,  stück,  bisschen'  (I  V  S  L  P),  'teil  (eines 
ganzen),  ding,  gegenständ'  (I  Ud.),  I  l/m-tor  'Schneeflocke',  I 
tgrja,  Ud.  V  S  L  P  torja  'abgesondert,  zerstückelt,  zerteilt' 
(I  LTd.  V  P),  'abgesondert'  (S  L),  I  t()rjal-,  P  torjav-  'zerstückeln, 
zerkleinern',  S  torjedli-  id. 

53.    Syrj.  tß  'querholz'. 

Nach  MTsz.  bedeutet  ung.  tat  (taty,  toty):  1.  zur  Ver- 
stärkung des  einbaumes  dienender,  in  die  quere  gehender  holz- 
teil (in  der  mitte  und  am  hinterteil),  der  zugleich  als  Sitzplatz 
dient;  2.  sitzbrett  im  boote;  Sitzplatz  am  ende  des  bootes;  3. 
in  der  mitte  des  einbaumes  beiderseits  zur  Verstärkung  dienende 
bordleisten;  im  boote  die  bordleisten,  auf  welchen  das  sitzbrett 
ruht;  4.  randleiste  am  bett,  am  ofen  usw.  In  NySz.  kommt 
nur,  in  dem  ausdrucke  hajötatja,  die  sekundäre  bedeutung 
"puppis;  hinterteil  des  schiffes'  vor. 

MuxKÄcsi  NyK  XXV  271  und  ÄKE  591  hat  schon  dieses 
'wort  mit  wog.  N  tuxt,  io%t  (xüjJ-t.),  L  K  P  toxi  {^khfjp-t.) 
die  querhölzer  im  fertigen  boote,  die  das  boot  nicht  zusam- 
menschrumpfen lassen  (Momi)'  verbunden.  Nach  der  ansieht 
MuNKÄcsi's  wäre  das  ung.-wog.  wort  iranischer  herkunft:  vgl. 
np.  taxta  'asser,  tabula',  'a  small  plank;  a  little  board  like  a 
slate,  which  children  write  on',  phl.  iaxtak  'brett',  wobei  jedoch 
die  Verschiedenheit  der  bedeutungen  zu  beachten  ist.    Bei  Kax- 
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NiSTO  Zur  gesch.  MSFOu.  XLVI  74  lautet  das  wog.  wort:  KU 
KM  t^xt,  KO  t'^-)(,<pt,  P  VN  tn^J,  VS  taxT't,  LU  LM  top,  LO 
^öXi^j  So.  tordt  'querholz  des  kahnes'. 

Ein  entsprechendes  wort  finden  wir  aucli  im  ostjaki- 
sehen:  Patk.  tögot  '?  tatfa,  a  ladik  keresztfaja;  ?  querholz  im 
boote',  N  (Päpay)  täxtd^,  toxt^rj  'keresztpäntos;  querleistig",  kar" 
to"/tvp  „mit  eisernen  kreuzspangen  versehen". 

SiRELius  FUF  XIII  2-4  hat  eingehend  gezeigt,  wie  einer- 
seits die  querhölzer,  anderseits  die  rippen  in  solchen  einbäumen 
zur  an  Wendung  gekommen  sind,  die  nach  dem  aushöhlen  in 
der  breite  ausgedehnt  werden.  Sowohl  die  geraden  querhölzer 
als  die  krummgebogenen  querhölzer  oder  rippen  dienen  dem- 
selben zweck:  zum  erhalten  und  zur  befestigung  der  ausge- 
dehnten form  des  kahnes  (vgl.  bei  Sirelius  1.  c.  die  fig.  6,  7, 
3  und  1).  In  Nordwest-Sibirien  werden  nur  gerade  querhölzer 
angewendet,  die  zwischen  die  ränder  gestellt  werden,  in  Nord- 
Russland  aber  immer  rippen,  querhölzer  dagegen  nur  in  den 
Steven  (1.  c.  fig.  3).  Daher  kommt  es,  dass  das  entsprechende 
tscheremissische  wort,  welches  ich  nur  im  kozmodem- 
janskischen  —  in  dem  sog.  „bergdialekte"  —  angetroffen  habe: 
td-htd  oder  pdS-tdLtd  (pdS  =  'boot,  kahn'),  die  bedeutung  'spant, 
rippe'  hat. 

Schon  die  obenerwähnten  ungarischen  bedeutungen  wei- 
sen darauf  hin,  dass  unser  wort  ursprünglich  ein  querholz  oder 
eine  querleiste  im  allgemeinen  bezeichnet  hat.  Eben  diese  ur- 
sprüngliche bedeutung  hat  syrj.  Ud.  tiJc  'querholz  (z.  b.  zwi- 
schen den  Stuhlbeinen),  querleiste,  die  querleisten  am  tenster- 
rahmen,  fensterkreuz'.  Nun  lautet  der  stamm  des  Wortes  ana- 
logisch tiJcj-,  ist  aber  ursprünglich  ohne  zweifel  *ti]ct-  gewesen 
(in  den  übrigen  dialekten  habe  ich  das  wort  nicht  gefunden). 
Kalima  MSFOu.  XXIX  158  vermutet  entlehnung  und  denkt 
zweifelnd  an  russ.  ctlik-l  'iuobt>,  cmliki.,  oömin  pyGeacb,  TA'h 
CTbiKaiOTca  ÄBa  Koima  njin  Kpaa'.  Der  bedeutungsunterschied 
ist  jedoch  zu  gross. 

In  lautlicher  hinsieht  stimmen  alle  erwähnten  belege  gut 
miteinander  überein,  vorausgesetzt  natürlich,  dass  wir  im  syrj. 
eigentlich  mit  *tßt-  zu  tun  haben.  Im  inlaut  ist  das  urspr. 
*-Jct-  folgendermassen  vertreten:  ung.  4-,  wog.  -xt-,  ostj.  -xt-, 
syrj.   -k   {*-Jct-),  tscher.  -Ict-,  also    im    ungarischen,    tscheremis- 
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sischen  und  syrjänischen  ähnlich  wie  z.  b.  in  ung.  ket  'zwei', 
tscher.  JcoTctdt,  syrj.  Jc/7c  (stamm:  hik-,  ursprünglich  *kiJct-,  wie 
im  wotj.)  (hier  haben  das  ostjakische  und  das  wogulische  -t-: 
oslj.  Jc9t,  wog.  Jcit),  im  vvogulischen  und  ostjakischen  aber  ähn- 
lich wie  z.  b.  in  wog.  ioxt-  'kommen',  ostj.  loydi-,  ung.  jut 
oder  in  wog.  faxt  'tauchente',  ostj.  taxi^V^  tscher.  tolctd  usw. 
(s.  unten)  (ostj. -wog.  4-  und  -^t-  vertreten  verschiedene  stufen 
des  urspr.  '"'-Tct-). 

In  anbetracht  dessen,  dass  die  bedeutung  'querholz  i  m 
k  a  h  n  e'  nicht  nur  in  den  ugrischen  sprachen,  sondern  auch 
im  tscheremissischen  vorkommt,  ist  es  möglich,  dass  man  schon 
früh,  in  finnisch-ugrischer  urzeit,  mit  unserem  worte  sowohl 
ein  querholz  im  allgemeinen  als  daneben  auch  besonders  das 
querholz  im  einbaum  bezeichnet  hat. 


54.    Syij.  toTcti  'colymbus'. 

Setälä  FUF  II  279  hat  schon  die  verwandten  des  fi. 
tohtaja  'colymbus  arcticus'  aus  mehreren  fiugr.  sprachen  nach- 
gewiesen: IpR  (Gen.)  N  toxtiy  etc.  'tauchervogel',  tscher.  J 
tolctd  :  toMd-l^d^  'colymbus',  ostj.  (Karj.  OL  38)  taxt^y,  tvxtdrf 
id.,  wog.  (Kann.  MSFOu.  XLVI  101)  ta^t,  tep  etc.  'colymbus 
arcticus'. 

Das  Wort  kommt  ausserdem  noch  im  udorischen  dialekt 
des  syrjänischen  vor  in  der  form  ^o^^/ 'colymbus  („rarapa")'. 


55.    Syrj.  iuhii  'tauglich  sein'. 

Syrj.  tumi  kommt  in  allen  dialekten  vor  und  bedeutet 
'tauglich,  passend,  dienlich,  fähig,  brauchbar,  angemessen  sein' 
(Ud.  V  S  L  P),  'zur  gemahlin  passend  sein  (weil  nicht  ver- 
wandt)' (I);  das  adjektiv  iujan  bedeutet  'tauglich,  passend,  usw.' 
(Üd.  V  S  L  P),  'gut,  tleissig,  tüchtig'  (I),  und  iuiiem  'untaug- 
lich, unbrauchbar'. 

Diesem  worte  entspricht  in  den  obugrischen  sprachen: 
w  o  g.  (MuNK.)  taji  'es  ziemt  sich',  at  t.  'es  ist  nicht  mög- 
lich',   ^änem   Jcwältunkiv    at   iajüen?  'konntest   du   mich   nicht 
wecken?',  tajpä  'geziemend',  ^tajpen  rnn  'günstige  zeit'.    Nach 
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Ahlqvist:  taijam  'wert  sein,  möglich  sein,  erlaubt  sein,  nötig 
sein;  können',  taipyri  'bequem',  taital  'untauglich,  unbeständig'; 

ostj.  (VoLOGODSKiJ  bei  Budenz  MUSz.  252)  tyj-  :  an  tyjil 
'es  geht  nicht  an,  ist  nicht  möglich  (ne  roAirrai,  UQÄhmy. 

Wahrscheinlich  gehört  hierher  noch: 

fi.  tajua,  tajoa  od.  tajuta,  tajota  'inflector,  flectendo  ap- 
tus  1.  com  modus  fio;  sich  wozu  schicken  1.  fügen'  (en  tajua 
sähen  'non  aptus  sum  ad  id'),  'comprehendo  max.  ope  mentis, 
percipio,  intelligo;  ergreifen,  begreifen,  verstehen'  (Renv.); 

Ip.  (Friis)  N  dagjadet  1.  dajadet  'viam  reperire,  intelligere, 
finde  veien,  hitte  frem,  forstaa  sig  paa',  (Wikl.)  S  tud'ate- 
'verstehen'. 

Die  ursprüngliche  bedeutung  des  Wortes  liegt  wohl  im 
finnischen  vor:  'inflector,  flectendo  aptus  1.  commodus  fio'. 
Dadurch  wäre  vielleicht  auch  heranziehung  von  samoj.  Jur. 
tuijo'odm,  tuijo'am,  tijo'adm,  tyuam  'sich  verneigen,  be- 
ten' möglich  (andere  etymologien  werden  für  das  sam.  wort 
von  Setälä  FUF  XII  120  und  Paasonen  Beitr.  284-5  vorge- 
schlagen). 

Aus  den  türkischen  sprachen  verdient  hier  beachtung 
tat.  tajdl-  'sich  beugen,  neigen',  tschuw.  tajdl-  'sich  beugen, 
sich  auf  die  seite  neigen'. 

56.    Syrj,  tunöni,  wotj.  tunäni  'wahrsagen';  syij.  hm, 
wotj.  tiino  'Wahrsager,  Weissager,  seher'. 

Das  erv^'ähnte  syrj.  ve^bum  habe  ich  nur  in  zwei  dialek- 
ten  aufgezeichnet:  I  tunöni,  S  tunalni  'erwachsene  leute  spie- 
len (von  kindern,  wenn  sie  z.  b.  hochzeit,  begräbnis  usw. 
spielen)'  (I  S),  'wahrsagen'  (I).  Das  entsprechende  wotj.  Zeit- 
wort U  G  hinani,  MU  J  M  tunäni  (stamm:  tiinal-)  hat  die 
letzterwähnte  bedeutung:  'wahrsagen,  weissagen'. 

Die  beiden  hauptwörter,  syrj.  tun  und  wotj.  tuno,  sind 
verschiedenartige  nomina  agentis  von  einem  vorauszusetzenden 
Zeitwort  *tun-  (vgl.  oben  tun-al-,  frequ.).  In  wotj.  tuno  sehe 
ich  eine  bildung,  die  den  finnischen  präsenspartizipien  auf  -va 
(oppiva,  tietävä)  entspricht.  Das  syrj.  tun  kommt  meines  Wis- 
sens heutzutage  nur  noch  im  wytschegdischen  (V)  in  der  be- 
deutung'Wahrsager,  Weissager,  seher'  vor.    Im  udorischen  (Ud.) 
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habe  ich  nui'  Imi-jnr  in  der  bedeulung  eines  Schimpfwortes 
autgezeichnet  (jur  =  'köpf).  Aber  es  gibt  im  sysolischen  ein 
Zeitwort  iunjalni  'etvv.  erraten  dadurch,  dass  man  die  beiden 
zeigeiinger  gegeneinander  kreisen  lässt  und  dann  plötzlich  die  spit- 
zen derselben  zusammenzustossen  versucht  (gelingt  es,  so  wird 
z.  b.  eine  hoffnung  in  erfüllung  gehen;  andernfalls  aber  nicht)', 
welches  wahrscheinlich  \on  tun  mit  dem  suffix  -al-  abgeleitet 
ist  {hinjalni  also  eig.  =  \vahrsager  sein'),  wonach  also  d,er 
stamm  des  wortes  tun  eigentlich  tunj-  wäre,  obgleich  man  in 
V  heutzutage  hin-  als  stamm  gebraucht.  Syrj.  tunj-  wäre  ein 
nomen  agentis  auf  -j-,  also  eine  bildung,  die  den  finnischen 
nomina  agentis  auf  -ja  (oppija,  tietäjä)  entspricht  (vgl.  oben 
p.  83  s.  \'.  syrj.  gerni). 

Unter  der  Voraussetzung,  dass  s3-rj.  P  timdini  'unbeweg- 
lich werden,  erstarren'  möglicherweise  auch  hierher  gehört, 
habe  ich  unser  wort  früher  (Wotj.  ehrest.  114)  mit  fi.  taino 
ohnmächtig',  taintua  "ohnmächtig  weiden'  zusammengestellt, 
vvas  jedoch  kaum  richtig  sein  kann,  weil  das  letzterwähnte 
syrj.  P  wort  nach  Roi;o\-  auch  in  der  form  dundini  vorkommt 
und  dadurch  in  eine  von  fnnalni  ganz  verschiedene  Wortsippe 
übergeführt  werden  muss.  Ausserdem  kennen  wir  jetzt  für 
S3'rj.  tunalni  eine  bisher  unbekannte  bedeutung,  welche  für  die 
*etymologie  des  wortes  wichtig  ist:  "erwachsene  leute  spielen 
(von  kindern,  wenn  sie  z.  b.  hochzeit,  begräbnis  usw.  spielen)'. 
Unter  nachahmung  der  gebrauche  erwachsener  leute  gewöh- 
nen sich  die  kinder  an  ihre  künftigen  aufgaben  und  lernen 
den  erwachsenen  etwas  a b.  Auch  der  permische  Weissager 
lernt  verborgene  dinge  kennen,  wenn  er  in  exaltiertem  oder 
ohnmächtigem  zustand  eine  reise  nach  der  geisterwelt  macht 
oder  wenn  er  heutzutage  mit  gespannter  aufmerksamkeit  z.  b. 
eine  in  branntvvein  niedergesenkte  silbermünze  erforscht  (über 
den  wotjakischen  tuno  vgl.  Krohn,  Suomen  suvun  pakanalli- 
ntn  jumalanpalvelus  99-103,  Wasiljev  MSFOu.  XVIII  14-19, 
HoLMRERG,  Permalaisten  uskonto  203-8). 

Fassen  wir  die  ursprüngliche  bedeutung  der  fraglichen 
permischen  Wörter  in  dieser  weise  auf,  so  können  wir  sie  gut 
mit  ung.  tanulni  'disco,  studeo;  lernen',  tscher.  tunemcvm 
id.,  mord.  ionadoms  'lernen,  sich  gewöhnen',  fi.  tottua  « 
*tonttu-)  'sich  gewöhnen',  —  sam.  0  tänamtar]  'sich  gevvöli- 
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jicii,  lernen"  |s.  Budenz  MluSz.  177  uni4.,  nioiJ..  tscher.,  li.), 
HalAsz  (f  sani.),  Paasonen  Beitr.  20-1  (iing.,  mord.,  tscher., 
fi.;  sam.),  SetAlä  JSFOu.  XXX  5,  64  (ung.,  mord.,  fi.;  sam.)l 
verbinden. 

57.    Syrj.  fsov/'sa  'schnepfe'. 

Dieser  sumpfvogelname  hat  in  zwei  sjTJänischen  dialek- 
ten  im  an-  und  inlaut  eine  affrikata:  L  t'sovf'sa  „rpaRniiK'L  (nTHu,a)", 
vvahrsch.  Scolopax  arquata  {=  fi.  kuovi),  P  (Kog.)  tsovUa  und 
t'soWa  „KyjinK'L"  d.  h.  'schnepfe'  (Rogo\'  übersetzt  das  syrj. 
wort  auch  mit  „iipiiöepe/KiinKij",  eine  mundartliche  benennung 
desselben  vogeis;  diesen  ausdruck  hat  Wiedemann  missverstan- 
den, und  daher  ist  syrj.  tsoltsa  (tsovtsa)  in  seinem  wörter- 
buche  mit  „uferbewohner"  |!]  übersetzt).  In  Ud.  und  S  heisst 
der  vogel  t'ovt'a.  Diese  form  und  ausserdem  folfa  begegnet 
auch  bei  VV^iedemaxn  in  der  bedeutung  'pfuhlschnepfe  (Totanus)'. 

Das  wort  kommt  noch  in  den  folgenden  finnisch-ugrischen 
sprachen  vor: 

wotj.  G  t'siuJ'tso  „iieco4HiiKT>",  eine  Tringa-art,  mög- 
licherweise Calidris   arenaria. 

wog.  (Kannlsto  Zur  gesch.  60)  TJ  TÖ  f'Sül'i  KU  KM 
hl'.^,  KO  P  VN  VS  LU  LM  .^ijrS,  LO  hlH,  So.  hiUi  'totanus": 
auch  Ahlovist  hat  das  \^•ort:  suis  'totanus'. 

1  p.  N  (Frils)  eoaveo,  covecu  'Totanus  calidris',  (Qvigst. 
Nb.)  caev^o,  pl.  cev^^uk;  S  (Wikl.)  cokcu  id.,  Arj.  ceuco;  I 
(Äimä)  t'Seäm,6zuf,  gen.  f§§üi/zü  'tiutti  — ?  beckasine  (jänkkä- 
lintu,  pitkä  nokka,  pitkät  jalat',  zwei  arten:  f'Suppis  t'S.  (schwarz, 
unten  weisslich)  und  stüdn-9  /'.'?.  (grau),  vgl.  Mela  Vertebrata 
fennica:  Utsjoki  eappis-cavcu  "Totanus  fuscus',  stuora  cavcu 
'Totanus  glottis'. 

fi.  tiuttu  'beckasine'  (Lönnr.  Lisäv.),  nach  Äimä  in  Inari: 
tiutti. 

Das  syrj.  und  Ip.  wort  sind  schon  früher  von  mir,  das 
Ip.  und  fi.  wort  von  Alma  zusammengestellt  worden  (s.  FUF 
XI  279-280).  In  anbetracht  der  Ip.  formen  und  wegen  des 
konsonantismus  des  syrj.  wortes  (besonders  wegen  der  konso- 
nantenverbindung  -vt'^-  auch  in  S  und  L,  wo  /  nicht  in  v  über- 
gegangen ist)  glaubte  ich  damals,  dass  Rogoa-s  t'.soU'sa  —  also 
mit  l  —  wahrscheinlich    eine   von  Rogov  konstruierte  form  sei 
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und  dass  das  Ip.  wort  auf  irgendeinem  wege  ins  syrjänisciie 
eingedrungen  wäre.  Nachdem  ich  aber  die  obenerwähnte  wot- 
jakische  form  des  wortes  in  meinen  aufzeichnungen  gefunden 
habe  und  mit  dem  \ on  Ka.vnisto  genau  aufgezeichneten  vvo- 
guiischen  worte  vor  äugen,  kann  ich  nicht  umhin  das  -/-  in 
den  permischen  sprachen  als  ursprünglich  zu  betrachten.  Das 
-V-  in  syrj.  S  und  L  muss  wahrscheinlich  so  erklärt  werden, 
dass  die  S-  und  L-formen  aus  einem  v-dialekt  entlehnt  sind. 

Die  permischen  sprachen  und  das  wogulische  zeigen  also 
im  inlaut  die  konsonantenverbindung  *-lt's-  (die  mouillierung 
im  wotj.  und  in  den  meisten  wog.  mundarten  ist  sekundär 
I  wegen  des  nachfolgenden  mouillierten  konsonanten];  nur  un- 
mouilliertes  l  ist  im  S3'rjänischen  mundartlich  in  gewissen  Stel- 
lungen in  V  übergegangen,  s.  JSFOu.  XXI 3,  p.- 21).  Dagegen 
haben  wir  im  Ip.  -vcc-,  -V33-,  -uc-,  -iiini-,  ja  sogar  in  einem 
dialekt  -Tcc-,  welch  letzteres  wohl  jedenfalls  als  sekundär  (Über- 
gang in  die  -fcc-reihe)  zu  betrachten  ist  (vgl.  auch  die  fi.  form 
tiuttu,  welche  wohl  kaum  \'on  dem  Ip.  worte  getrennt  wer- 
den kann). 

Wie  ist  nun  das  Verhältnis  zwischen  perm. -wog.  -It's- 
und  Ip.  -vcc-,  -v^g-,  -uc-,  -mf)z-  (fi.  -utt-)  zu  erklären?  Im  Ip. 
ist  die  affrikata  erhalten,  aber  statt  des  vorangehenden  Mautes 
finden  wir  hier  ein  diphthongbildendes  dement:  -v-,  -u-,  -m-, 
welches  wohl  als  schwachstufiger  Vertreter  des  Mautes  aufge- 
fasst  werden  kann. 

58.    Syq.  vctes  'netz',  wotj,  votes. 

Im  udorischen  dialekt  des  s  y  r  j  ä  n  i  s  c  h  e  n  hat  das  wort 
vdes  die  bedeutung  'jägergarn  od.  netz  zum  fangen  von  enten'. 
In  den  dialekten  von  Sysola  und  Lusa  kommt  das  wort  nur 
in  der  Zusammensetzung  f'serai'i-vetes  'spinnenge wehe'  vor  (f'se- 
ran  =  'spinne').  Nach  Ro(;o\'  bedeutet  vetos  im  permischen 
dialekt  „nayniHa,  cliTb",  d.  h.  'Spinnengewebe,  netz'. 

Im  wotjakischen  habe,  ich  das  wort  nur  in  der  Zu- 
sammensetzung MU  t'Sonari-votos,  J  i'hnari-votes  {-votos)  'Spin- 
nengewebe' angetroffen.  Nach  Munk.4c.si  kommt  aber  das  vvort 
auch  selbständig  vor  in  den  dialekten  von  Ufa  und  SarajHil: 
iotäs  in  der  bedeutung  'jägergarn,  jagdnetz'. 


Il6  YRir)    WlCHMANN. 


Es  ist  einleuchtend,  dass  die  ursprüngliche  bedeutung  des 
permischen    Wortes    'n  e  t  z',    vielleicht   sogar    'j  a  g  d  n  e  t  z'    ist. 

Unser  vvort  kommt  auch  in  gut  entsprechender  form  und 
bedeutung  im  tscheie missischen  voj-;  ü  B  ^ptijs,  M 
ßoptss,  T  ßap'Ps,  ßaßds,  JU  ßapi-,  J  ßäpH,  KB  ßätps  'mehrwan- 
diges  netz',  fi.  'riimuverkko'  (U  M  T  JU  J  KB),  'jagdnetz  zum 
fangen  von  hasen,  hasennetz'  (B)^  In  anbetracht  der  bedeu- 
tung des  permischen  wortes  scheint  die  letztgenannte  bedeutung 
des   tscheremissischen    wortes  ('jagdnetz")  die  ursprüngliche  zu 


sem 


In  lautlicher  hinsieht  ist  zu  bemerken,  dass  hier  dem  tscher. 
-pt-  in  den  permischen  sprachen  -t-  entspricht,  ähnlich  wie  z.  b. 
in  tscher.  optas  'bellen  =  s^TJ.  idni,  wotj.  utini.  id.  (vgl.  Setäl.x 
FUF  XII  Anz.  59).  In  den  dialekten  von  Udora,  Ustsysolsk 
und  Perm  kommt  in  diesem  worte  nicht  -^,  sondern  -vt-  vor 
{uvtnis,  uvtni),  was  besonders  zu  beachten  ist.  Vgl.  oben  p.  104 
s.  v.  sap,  wo  eine  dritte  permische  Vertretung,  -pt-,  erwähnt  ist. 

Über  tscher.  ßaps,  ßäpf's  anders  Alma,  M.SFOu.  XLV  64, 
wo  es  zweifelnd  mit  Ip.  vinne  etc.  'netz'  zusammengestellt  ist. 


59.    Syrj.    verJc  'niere'. 

'Niere'  heisst  auf  syrjänisch  I  Ud.  V  S  verJc.  Das  wort 
kommt  bekanntlich  in  derselben  bedeutung  auch  im  tschere- 
missischen vor:  KB  ßäryo,  J  JU  M  ßeryd,  UTB  ßery^  id.^ 

Möglicherweise  könnte  das  ostj.  (Ahlo\-.)  vurek  'kreuz 
(körperteil)'  hierher  gehören,  vgl.  n.  nivus  'weiche,  weichen, 
Weichengegend',  dim.  plur.  nivuset  'die  nieren'.  Wenn  ostj. 
Karj.  Ni.  uh'dh'  'niere'  wirklich  aus  dem  wogulischen  entlehnt 
ist,  vgl.  wog.  Ahlov.  vurex  in  v.-pärik-püm  'achillea  millefo- 
lium',  wie  Karl-^lainen  OL  174  meint,  so  wäre  wohl  wog. 
vurex  (mit  der  bedeutung  'niere'?)  als  die  regelrechte  entspre- 
chung   des    erwähnten   ostj.   (Ahlov.)  vurek    anzusehen.     Ostj. 

^  In  den  westlichen  dialekten  und  in  T  mit  eli.sion  des  vo- 
kals  der  zweiten  silbe  (vgl.  z.  b.  akk.  ßaptdsdm  >  ^ßajjts'hn  ^ 
ßai)&d'm  >>  ßaps-). 

2   Vgl.   Beke  NyK  XLV  340  (syrj.,  wotj.,  tscher.). 

=>   Vgl.  Beke  NyK  XLV  340. 
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(Karj.  )  Kaz.  >(^rd¥  'niere'  ist   dagegen    ohne   zweifel   aus  dem 
syrjänischen  entlehnt  (vgl.  Karjalainex  I.  c). 

Syrj.  verlc  deutet  zunächst  auf  urspr.  inl.  ^-rJcJc-,  tscher.  -ry- 
hingegen  auf  urspr.  *-rl-.  An  arischen,  bezw.  iranischen  Ur- 
sprung (skr.  [du.]  vrhha-,  a\v.  [du.]  vdrddka-  'beide  nieren',  pehl. 
(jurtak  <  *vrt  +  suffix  aJc,  np.  gurda  'niere'  vgl.  Tomaschek, 
Kritik  der  neuesten  Nachrichten  etc.,  Sitzungsber.  B.  117,  p.  23) 
ist  wegen  lautlicher  Schwierigkeiten  kaum  zu  denken  (vgl. 
HÜB.SCHMANX,  Pers.  Stud.  208). 

60.    Syij.  verf.  wotj.  vhi  'weberschälte'. 

'VV^eberschäfte'  (fi.  'niisi'i  heisst  syrjänisch  Ud.  V  S  L 
P  vert  und  'vierschäftige  leinwand"  S  not-verta  dem.  Das  ent- 
sprechende wort  des  wotj  aki sehen  lautet:  GU  virt,  J  M 
S  vlrt. 

Das  wort  kommt  in  genau  entsprechender  form  und  bedeu- 
tung  auch  im  t  s  c  h  e  r  e  m  i  s  s  i  s  c  h  e  n  vor:  KB  U  T  M  B  (iurf, 
j  ß^rt,  JU  ß^.rt  (akk.  KB  \J  T  ßurtam,  B  ßurt^iii,  JU  ii^rt~m) 
'weberschäfte'  (fi.  'niisi'). 

Perm. -tscher.  -rt-  geht  wohl  auf  urspr.  *-rft-  zurück  (zu 
beachten:  das  tscheremissische  hat  nicht  nur  im  auslaut,  son- 
dern auch  im  inlaut  -rt-  [im  letzteren  falle  also  nicht 
etwa  *-rd-]). 

61.    Syrj.  vcfni  'einholen;  nachsetzen'. 

Syrj.  I  S  L  P  vetnt,  üd.  vetn/s  bedeutet  in  allen  dialekten 
"einholen",  in  I  und  Ud.  ausserdem  'einem  nachsetzen'. 
-Ableitungen:  frequ.  I  V  S  L  vetlini,  Üd.  veflrnis  'vertreiben,  ver- 
jagen, hinaustreiben';  frequ. -kontin.  I  V  S  L  vetlisnj.  Ud.  vetlrs- 
nis,  P  vetvrsni  'verfolgen'. 

Diesem  entspricht  im  lappischen  IpK  (Genetz)  ^vlkte- 
ver  folgen',    frequ.  ^vlytolU-  und  ^vl^cte-  (statt:  ^vl%tce-)  id. 

In  den  perm.  sprachen  ist  hier  also  urspr.  *-M-  durch  -f- 
\ertreten,  ähnlich  wie  in  syrj.  P  (Rog.)  Irta  "trächtige  (kuh)', 
wotj.  l'et  'bauch',  Jcefo  'schwanger'  (vgl.  fi.  kohtu  'gebärmutter; 
wanst',  vgl.  Setälä  FüF  XII  Anz.  61  [wotj.,  fi.])  oder  in  syrj. 
et'i,  eti-k,  wotj.  odi-k  'eins'  =r  fi.  yksi  «  *ykti),  yhte-.    Meistens 
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ist  jedoch  urspr.  *-lct-  in  den  perm.  sprachen  durch  -lU-  \  er- 
treten, wie  z.  b.  in  wotj.  Teilet-,  syrj.  Mh  =■-  ü.  kaksi  (<  *kakti), 
kahte-  usw.,  in  wotj.  likii-,  syrj.  loht-  =.  W.  Iahte-  (prät.  läksij 
usw.  (^der  in  syrj.  tokfi  'colymbus'  =  ü.  tohtaja  usw.  (s.  oben 
p.  111),  u.  a. 

62.    Syrj.  viL 

Ausser  dem  syrj.  worte  v[i  'buttei-'  gibt  es  noch  ein  an- 
deres wort  v/i,  welches  heute  nur  noch  in  einigen  kasus  als 
postposition  und  ausserdem  weitergebildet  mit  einigen  nominal- 
suffixen  vorkommt: 

1.  Terminativ:  Ud.  tu  vijed'z  'bis  hierher' (<«=: 'die- 
ser') 1  V  los  vijed'z  'bis  zu  den  lenden,  bis  zum  leib'  [Tcos  = 
'kreuz  am  leibe')  |  S  mii  vijed'z  'bis  wohin?,  bis  zu  weichern 
grade.?,  bis  zu  welcher  grenze?*  {mii  =  'was')  j  P  ked  viedz  'bis 
wohin?,  bis  zu  welcher  grenze?'  (ked  =  'welcher'). 

2.  Illativ:  e^  vije  'bis  zu  demselben  grade,  gleich  hoch, 
gleich  weit'  {et  =  'eins'),  z.  b.  S  et  vije  usime  'wir  haben  es 
[alle  beide  z.  b.  im  ringkampf]  gleich  weit  gebracht,  wir  sind 
gleich  stark'  (umi  =  'fallen')  |  Wied.  öt  vyiö  vony  'eben  wer- 
den', öt  vyiö  vainy  od.  kerny  'ebenen,  nixelliren',  öt  vyiö  1yd- 
jyny  'gleich  stellen'. 

3.  Prosekutiv:    S  mii  vit't'i  'bis  wohin?' 

4.  Instrumentalis  mU  viien   'bis  wohin?,  wie  viel?' 

5.  Nominativ:  P  led  vi  'bis  wohin?,  bis  zu  welcher 
grenze?' 

Ableitungen: 

6.  Mit  dem  adjektivsuffix  -a:  U  Icod  vija  'bis  wohin  od. 
bis  zu  welcher  grenze  od.  bis  wie  weit  reichend?'  \  V  Jcos  vija 
'bis  zum  leibe  reichend'  |  S  viii  vija  'bis  wohin  reichend?' 

7.  Mit  den  Substantivsuffixen  -f,  -ia,  -tas,  -na,  -es:  Wied. 
vyit,  vyita,  vyitas,  vyina,  vyiös  'gränze,  mass',  und  weiter 
von  der  ableitung  auf  -ta  mit  dem  karitivsuffix  -fem:  vyitatöm 
'unbegränzt,  unbeschränkt'.  —  Zur  bedeutung  der  suffixe  -t  und 
-tas  vgl.  syrj.  idt  —  ul  'unterraum',  iltas=  il  'ferne',  velt  'decke, 
dach'  -^  vel  'oberes'. 

Es  ergibt  sich,  da.ss  das  syrj.  wort  vii  eigentlich  etwa 
'grenze,    mass,    das   äusserste,    ende'    bedeutet.     Die 
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\()!i  W'iKDKM.wx  ani^cnoinineiic  bcJculuiii;  'höhe'  lässl  sich  iiiii' 
ausnahmsweise  mit  den  angefühlten  ausdrücken  \ereinigen. 

Mit  dem  syrjänischen  wortc  kann  ung.  veg  'ende,  aus- 
gang,  grenze,  zweck'  gut  zusammengestellt  werden.  Ung. -g 
entspricht  hier  einem  syrj.  -/,  ähnlich  wie  in  ung.  dög  'cadaver, 
aas,  seuche,  pest,  gift'  =  syrj.  Ooi  "Verletzung,  wunde,  schaden, 
nachteil,  übles',  wotj.  del  'schwere  krankhöit,  pest,  seuche"  oder 
in  ung.  hag  "steigen,  klettern'  =  syrj.  lai-,  la-  id.  (s.  FUF  XI 
231-2).  Syrj.  -/  geht  zunächst  auf  urspr.  ^->y,  ung.  -g  hingegen 
auf  urspr.  -*)ß-  zurück.  Hier  und  da  i.st  wohl  Vermischung  mit 
der  benachbarten  reihe  (der  //-reihe  mit  der  );ä- reihe  oder  um- 
gekehrt) anzunehmen. 

Wenn  dargetan  werden  könnte,  dass  -me,  -mi,  -mo  in  fi. 
viime,  viimi,  viimo  'das  letzte'  und  -ma  in  est.  viima-  (viimaks 
'zuletzt")  bildungssuffix  ist,  so  könnte  auch  fi.  *vii- {<i  *vh]i-) 
herangezogen  werden  (vgl.  Budenz  MUSz.  568-570,  wo  u.  a. 
ung.  veg  und  fi.  viimehe  zusammengestellt  sind). 

63.    Syrj.  zif  'eifrig,  strebsam";  'eifer,  bestreben,  bemühung'. 

Syrj.  I  l'd.  V  S  L  zil'  bedeutet  'fleissig,  emsig,  sorgfältig, 
eifrig,  strebsam',  in  S  auch:  'schnell,  fiink,  behend'.  Als  Sub- 
stantiv bedeutet  das  \\'ort  'fleiss,  emsigkeit,  Sorgfalt,  eifer,  be- 
streben, bemühung'.  Wiedemann  schreibt  das  wort  zyl,  zyl' 
nach  S.wv.AiTov  und  Rogov,  denen  als  russen  unmouilliertes  z 
vor  i  seltsam  und  schwierig  zu  schreiben  war.  Das  verbum 
zifyii  habe  ich  in  den  südlicheren  dialekten  (S  L  und  P)  aufge- 
zeichnet in  den  bedeutungen  'sich  bestreben,  sich  bemühen, 
sich  befleissigen,  eifrig  streben"  (.S  L),  'zudringlich  und  unauf- 
hörlich bitten'  (P);  ableitungen:  Ud.  V  S  L  zil'mi-  'fieissig,  eifrig, 
strebsam  usw.  werden',  S  zÜmet'fH-  'sich  anstrengen,  sich  \'iel 
mühe  geben'. 

Das  .syrj.  wort  ist  mit  folgendem  ungarischen  worte 
zusammenzustellen:  igy,  ügy  'causa,  negotium,  res;  angele- 
genheit,  sache',  igygyel  bajjal,  iigyvel  bajval  'mit  grosser 
mühe  und  not',  sok-ügyü  'negotiosus;  geschäftig';  iigyeheszik 
'aufmerksam  sein';  igyehet,  ügyehet,  igyehit  'suggero,  exhortor; 
hinweisen,  anweisen,  ermutigen';  igyekezik,  ügyekezik  'conor, 
nitor,    annitor,    connitor,    enitor,    contendo,    na\'o;     streben. 
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trachten',  'attendo,  intendo;  achten,  merken,  aufmerken' 
(NySz.);  ügyibe  'ügyesen,  helj'esen,  kelloen,  jöl,  gyorsan' 
(Hdromszek,  Szekelyföld);  ügyes  'alkalmas,  j6raval(3,  derek,  okos 
|stb.;  sokfele  ertelemben  hasznalt  dicserö  sz()];  csinos,  takaros"; 
ügyesködik  'serenyen  torgokkük,  munkalkodik;  igyekszik" 
(MTSz.);  Mold.  csäng.  ü^djfs  'geschickt,  tüchtig',  ii.d'jeiUn  "un- 
geschickt, unVah\g\' ü,d'jH  'achtgeben,  auf  etw.  achten'  (Szabo- 
falva). 

Urspr.  anl.  ^z-  ist  im  ung.  geschwunden,  ähnlich  wie  z.  b. 
in  ung.  öl  z=  syrj.  sü,  ung.  epe-,  syrj.  sep.  Urspr.  inl.  *-d'- 
ist  im  syrj.  durch  -/'-,  im  ung.  durch  -gy-  vertreten,  ähnlich  wie 
z.  b.  in  ung.  agy  —  syrj.  ol',  vof,  ung.  pegy-  (in  pegyweth;  = 
syrj.  pal'-  (in  pal'-ur). 

BuDENZ  MUSz.  811-2  stellt  das  ung.  wort  mit  Ip.  viggat 
'inclinare  ad  aliquam  rem,  eniti,  allaborare,  velle',  Gombocz 
MNy.  y  126  hingegen  mit  syrj.  udi,  wotj.  iid$,  H2  'arbeit'  zu- 
sammen. SziNNYEi  Nyelvhas.«  155  schliesst  sich  dem  letzteren 
an  und  fügt  noch  ostj.  os  'dolog"  hinzu.  Hinsichtlich  der  erste- 
ren  Zusammenstellung  sei  bemerkt,  dass  anl.  v-  im  ungarischen 
vor  i  (igy  >  ügy)  nicht  geschv\unden  ist  (vgl.  z.  b.  ung.  vigyaz, 
viv-,  viz)i  und  dass  Ip.  -gg-  «  *-rili-)  schlecht  zu  ung.  -gy- 
stimmt  (ung.  -gy-  kann  ein  urspr.  *-d'-,  *-j-,  *-lj-,  ^-ivfz-,  *-mä'z-^ 
*-d'z-,  *-d?-  vertreten,  aber  kaum  ein  *-y1c-).  Die  zweite  Zu- 
sammenstellung wäre  bezüglich  des  konsonantismus  wohl  mög- 
lich, aber  syrj.- wotj.  u  (also  in  beiden  sprachen  u)  deutet,  im 
gegensatz  zu  ung.  igy,  ügy,  auf  einen  urspr.  hinteren  vokal. 
Syrj.  zil'  stimmt  dagegen  in  jeder  hinsieht,  sowohl  lautlich  als 
semasiologisch,  mit  dem  ung.  worte  gut  überein. 


1   Wohl    aber    vor    labialem    vokal,   wie  z.  b.    in    olom,   Öt, 
iij   (in  uns^.   vö,  völgy,  vörös  u.  a.   ist  ö   sekundär). 
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BIBLIOGRAPHIE 

der  finnisch-ugrischen  sprach-  und  Volkskunde 
für  das  jähr  1905. 


Der  allgemeine  plan  der  vorliegenden  bibliographie  ist  der- 
selbe wie  der  ihrer  Vorgängerinnen.  Was  das  sammeln  des  mate- 
rials  betrifft,  ist  sich  der  unterzeichnete  bewusst,  dass  trotz  allen 
bemühungen  mehrere  lücken  geblieben  sind,  da  die  büchersamm- 
lungen  in  den  hiesigen  bibliotheken  in  einigen  beziehvmgen  im 
Stiche  lassen.  Dies  gilt  besonders  von  der  russischen  literatur,  in 
einem  gewissen  grade  aber  auch  von  der  westeuropäischen.  Hoffent- 
lich kann  dem  fraglichen  mangel  nach  und  nach  abgeholten  und 
es  so  ermöglicht  werden  die  aus  dem  besagten  missstand  herrüh- 
renden Schwierigkeiten  beim  sammeln  des  bibliographischen  mate- 
rials  immer  besser  zu  überwinden.  Dringend,  obwohl  mit  beson- 
deren anstrengungen  verknüpft,  ist  auch  die  frage,  wie  es  in  Zu- 
kunft ermöglicht  werden  könnte  den  Zeitunterschied  zwischen  dem 
erscheinen  einer  solchen  bibliographie  und  dem  jeweils  zu  behan- 
delnden jähre  —  im  Interesse  der  aktualität  —  erheblich  zu  ver- 
kürzen. 

Die  bibliographie  der  ungarischen  erscheinungen  (abteil.  VIII) 
ist  wie  vordem  von  herrn  dr.  ZOLTÄx  GoMBOCZ  ausgearbeitet  wor- 
den, und  bei  der  schliesslichen  redigierung  sowie  in  der  korrek- 
tur  hat  ihm  herr  prof.  E.  N.  Setälä  beigestanden.  Beim  sam- 
meln von  notizen  und  bei  der  besprechung  von  erscheinungen  für 
die  übrigen  abteilungen  (I-VII,  IX  und  das  rezensionenverzeichnis) 
bin   ich   vor  allem  von  dr.  Oskar  Kallas  (O.  K.;  Dorpat,  estnische 

Fiini.-ujjr,   Forscli.   XIV.  Aiiz.  I 
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erscheinungen),  prof.  E.  N.  Setälä  (E.  N.  S.;  Helsingfors,  separat- 
abdr.  u.  a..  einzelne  notizen,  hilfe  bei  der  redigierung  und  durch- 
sieht der  korrekturen),  prof.  K.  B.  Wiklund  (K.  B.  W.;  Upsala, 
schwedisch-lappische  erscheinungen),  prof.  Konrad  Nielsen  (K.  N.; 
Christiania,  norwegisch-lappische  erscheinungen)  und  prof.  Yrjö 
Wichmann  (Y.  W.;  Helsingfors,  notizen,  hilfe  beim  korrekturlesen ) 
unterstützt  worden.  Wertvolle  beitrage  haben  auch  geliefert  pastor 
M.  J.  Eisen  (M.  J.  E.;  Kronstadt),  prof.  Robert  Gauthiot  (R.  G  ; 
Paris),  dr.  Zoltän  Gombocz  (Z.  G.;  Budapest),  dr.  Alfred  Hack- 
MAN  (A.  H.;  Helsingfors,  archäologie),  mag.  phil.  Jalo  Kalima 
(J.  K.;  Helsingfors),  mag.  phil.  A.  Kannisto  (A.  K.;  Helsingfors), 
mag.  phil.  J.  KujOLA  (J.  K-la;  Helsingfors)  und  dr.  A.  M.  Tall- 
GREN  (A.  M.  T.;  Helsingfors,  archäologie).  Herr  dr.  Gustav 
Schmidt  hat  die  korrekturen  durchgesehen.  Allen  diesen  geehr- 
ten  mitarbeitern   spreche  ich   meinen   ergebensten   dank   aus. 

Helsingfors,  im  September  1913. 

E.   V.   Ahtia. 
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I.    Allgemeines. 

1.     Zeitschriften  und  Sammelwerke. 
fll  1-2;  VIJI  1-3.J 

1.  F"]  nnisch-ugrische  Forschungen.  Zeitschrift  für  tinnisch- 
ugrische  sprach-  und  Volkskunde.  Unter  mitwirkung  von  fach- 
genossen herausgegeben  von  E.  N.  Setälä  und  Kaarle  Krohii. 
Fünfter  band.  1905.  [04  I  2.]  Hels.,  Redaktion  der  Ztschr.; 
Lpz.,  Otto  Harrassowitz.  05-6.  140  p.  B.  (3  hefte,  einschl. 
Anzeiger)   Fm.  10  =  Frcs    10  =  Rmk   8  =  Kr.  ().  \V.  9  =  Rbl.  4. 

Als  beila.ire  folgt  nr.  2. 

2.  Anzeiger  der  Finnisch-ugrischen  Forschungen.  Herausgege- 
ben von  E.  N.  Setälä  und  Kaarle  Krohn.  Fünfter  band.  1905. 
[04  I  3.]  Hels.,  Redaktion  der  Ztschr.;  Lpz.,  Otto  Harrassowitz. 
05-6.      194  p. 

Folgt  als  boilage  zu  nr.  1. 

3.  Suomi.  Kirjoituksia  isänmaallisista  aineista.  Toimittanut  Suo- 
malaisen  Kirjallisuuden  Seura.  Neljäs  jakso.  III  osa.  =  Abhand- 
lungen über  vaterländische  gegenstände.  Vierte  serie.  3.  teil. 
[04  I  4.]     Hels.,  FLG.     05.    VIII  +  220  +  58  +  203  p.    Fm.  5. 

VIII  -r  220  p.  =  05  I  57;  58  p.  ==  05  II    115:  203  p.  =  05  I  78. 

4.  Nyelvtudomänyi  Közlemenyek.  A  Magy.  T.  Akademia 
nyelvtudomänyi  bizottsägänak  megbizäsäböl  szerk.  Szinnyei 
Jözsef.  Harminczötödik  kötet.  =  Sprachwissenschaftliche  mit- 
teilungen.  Im  auftrage  des  sprachwissenschaftlichen  ausschusses 
der  Ung.  Akademie  der  Wissenschaften  red.  v.  —  — .  XXXV. 
[04  I    5.]      Bpest,   UAW.      05.      IV  +  480  p.      Kr.    6. 

5.  Keleti  Szemle.  Közlemenyek  az  ural-altäji  nep-  es  nyelv- 
tudomäny  köreböl.  A  M.  Tud.  Akademia  tämogatäsäval  a  nem- 
zetközi  közep-  es  keletäzsiai  tärsasäg  mag3-ar  bizottsägänak  erte- 
sitüje.  =  Revue  Orientale  pour  les  etudes  ouralo-altaiques,  Sub- 
ventionnee  par  l'Academie  Hongroise  des  Sciences.  Journal  du 
comite  hongrois  de  l'Association  internationale  pour  l'exploration 
de  l'Asie  centrale  et  de  l'Extreme-orient.  Redigee  par  Dr.  Kü- 
nos  Ignäcz,  Dr.  Munkäcsi  Bernät.  Tome  VI.  kötet.  [04  I  6.] 
Bpest,  Lpz.  (in  komm,  bei  Otto  Harrassowitz).  05.  IV  -)-  380  p. 
Kr.   8   =  Rm.   8. 

6.  Nyelveszeti  tanulmän3ok.  Ural-altäji  nyelvtudomänyi  fo- 
lyöirat.  A  valläs-  es  közoktatäsügyi  m.  kir.  minister  ürnak 
tämogatäsäval  szerkeszti  es  kiadja  Szilasi  Möricz.  =  Sprach- 
wissenschaftliche   Studien.      Zeitschrift    für  das  Studium   der  ural- 
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altaischen  spraclien.  Mit  Unterstützung  des  herrn  kultus-  u. 
untenichtsminister  hrsg.  v.  —  — .  Kolozsvär.  ( Jämän  j.  05. 
1-103   p. 

Durt-h    den  tod  des  red.  unterbrochen.     I-Jez.  Zsi<;iiiond  Simon  vi 
in  Nyr.  34,  p.  330-2;  anoez.  FUF  5  Anz.,  ]>.   177. 

7.  Ethnographia.  A  Magyar  Neprajzi  Tärsasäg  Ertesitöje.  Szer- 
kesztik  Dr.  Munkäcsi  Bernät  es  Dr.  Sebestyen  Gyula.  XVI. 
evfolyam  1905.  (Uj  folyam:  1).  =  Ethnographie.  Intelligenzblatt 
der  Ungar.  Ethnographischen  Gesellschaft.  Hrsg.  von  dr.  B. 
INIunkäcsi  und  dr.  Gy.  Sebestyen.  XVI.  jahrg.  1905.  (Neue 
folge:  I.)  [04  I  7.]  Bpest,  Ung.  Ethn.  Gesellsch.  03.  IV  -f 
396   p.      Kr.    10,   für  abonnenten   Kr.    6. 

Als  l.eila--e  folgt  nr.  8. 

8.  A  Mag\-ar  Nemzeti  Müzeum  Neprajzi  Osztälyänak  Er- 
tesitöje. Az  ~) Ethnographia*  melleklete.  Szerk.  Dr.  Semayer 
Vilibäld.  \'I.  evfolyam.  1905.  (Uj  folyam:  I.)  rr=  Intelligenz- 
blatt der  ethnographischen  abteilung  des  Ungar.  Nationalmuseums. 
Beilage  zur  »Ethnographia  >.  Red.  v.  dr.  V.  Semayer.  VI. 
jahrg.  1905.  (Neue  folge:  I).  [04  I  8.]  Bpest,  Ungar.  Na- 
tionalmuseum.     05.      VI  -)-  328   p. 

Mit  5  farbigen,  2  schwarzen  tafeln  und  25!)  textillnstvationen.  Folgt 
als  beilage  zu  nr.  7. 

9.  Hanlicrij!  üoiuecTua  Apxeo.ioriu,  IIoTOpiii  11  :)Tiiorpai|)in  npii  II.Mrie- 
paiopcKONri.  KasaiiCKOMt  yriHKepcnTeri;.  XXI,  1-6.  =  Mitteilungen  der 
Gesellschaft  für  archäologie,  geschichte  und  ethnographie  an  der 
Kaiserlichen  Universität  zu  Kasan.  XXI,  1-6.  [04  I  9.]  Kas.. 
Universitätsbuchdruckerei.  05.  392  -]-  -^^'1  +  224  -|-  101  -\-  21 
+  7  +  5J    p- 

10.  Brno  r  p  a  (|)  u  4  e  c  k  0  e  0  6  0  3  p  "k  h  i  e.  lls.ianie  üTHorpacJMiMecKaro  OT;ilj.ia 
H.Mn.  OöinecTjia  JlioßiiTeoieii  p]cTecTi503iiaHiM,  Aurpono.ioriH  11  BTHorpa(|)iii, 
cocToamaro  iipii  MocKOBCKOirb  yHiiBepcHTerli.  rio;rt  pe;i,aKniefi  npe^cfe.ia- 
Te.'ifl  OTafi-iia  B.  6.  MH.i.:iepa  11  Touapiiiua  npe;i,civi,aTe.ifl  H.  A.  Hhhj  na. 
Foxb  17-ii.  Kii.  LXIV  =  1905  r.  A'J  1.  =  Ethnographische  rundschau. 
Publikation  der  ethnographischen  abteilung  der  Kaiserl.  Gesell- 
schaft der  freunde  der  naturforschung,  anthropologie  und  ethno- 
graphie an  der  Universität  zu  Moskau.  Red.  vom  Präsidenten 
der  abteilung  V.  F-.  IMiller  und  vom  Vizepräsidenten  N.  A.  Jan- 
en k."  17.  jahrg.  lief.  LXIV  =  1905,  nr.  1.  [04  I  10.]  Mosk. 
05-       199    P-      Kbl.    6,   fürs   ausl.    rbl.    7    pro  jalug. 

11.  Zentralblatt  für  Anthropologie.  (\'ordem :  Internationa- 
les Centralblatt  für  Anthropologie  und  verwandte  Wissenschaften.) 
In  Verbindung  mit  F.  v.  Luschan,  H.  Seger,  G.  Tbilenius  her- 
ausgegeben von  Georg  Buschan.  X.  jahrg.  1905.  [04  I  ll.] 
Braunschweig,  Druck  u.  verlag  von  Friedrich  Vieweg  und  Sohn. 
05-      391    P- 
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12.  .Archiv  für  Anthropologie.  Organ  der  deutschen  Ciesell- 
schaft  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Urgeschichte.  Begrün- 
det von  A.  Ecker  und  L.  Linden  seh  mit.  Hrsg.  von  Johan- 
nes Ranke,  Generalsekretär  der  Deutschen  .A^nthropologischen 
Gesellschaft,  und  Georg  Thilenius.  Neue  folge.  Band  III 
(der  ganzen  Reihe  XXXI  Band).  [04  I  12.]  Braunschweig, 
druck  u.  verl.  v.  Fr.  ^"ieweg  u.  Sohn.  05.  4:0.  \'I  +  3 16  p. 
Mit   17  tafeln,  G38  pini^edruikten  abhilduii^eii,    1   i)lan  nnd   1  karto. 

IT,.  PyccKiii  A  HTpono.uM  11  m  ec  kI  ii  /IJ  \p  11  a.cb.  ll:i,ianie  Ahtiiuikj- 
.loi'iiMecKaro  Orakia  IlMiiepaTopCKaio  ( )6inecTiia  .didöiiTCieii  l"]cTecTU03HaiiiyT, 
AiiTpono.ioriii  11  yTiiorpa(|iiii,  cocTOHiuaro  iipii  Mockoückomi.  >'iiiii!epciiTeTt.. 
Ocrioiiaiib  KO  .ihfo  25-.TtTia  ;i,1iaTe.ibiiocTii  irb  AHTpono;iorn'iecKO.M'b  Or.rli-Tk 
(30  Mapra  1900  r.)  iipe;tctaaTe.ifl  OT;i-fe.ia,  npo^.  ,1.  H.  A  iiy  »i  iiiia.  Iloxb 
pe,iaKideii  CeKpexapa  AHTpoTHuoriiMecKaro  Oxi'fe.ia  A.  A.  1 1  n  a  11  u  1;  c  Karo. 
ro;i'i>  6-H.  Kh.  XXI-XXII  =  1905  r.  .V  1-2.  =  Russisches  anthropolo- 
gisches Journal.  Publikation  der  anthr.  abteilung  der  Kaiserl. 
Gesellsch.  der  freunde  der  naturforschung,  anthropologie  und 
ethnographie  an  der  Universität  zu  Moskau.  Ciegründet  am  jubi- 
läumstage  (30.  märz  1900  a.  st.)  der  25-jährigen  Wirksamkeit 
prof.  D.  X.  Anucins  als  präsident  der  anthr.  abteilung.  Red. 
v.  dem  Sekretär  der  anthr.  abteilung  A.  A.  Ivanovskij.  6.  Jahrg., 
h.  XXI-XXII  =  1905,  nr.  1-2.  [04  I  13.]  Mosk.,  druck  der 
gesellsch.  I.  D.  .Sytin.  05.  IV-)-  191  p.  Rbl.  5,  fürs  ausl. 
rbl.    6    pro  Jahrg. 

2.     Bibliographie. 
[I  i-Zn,  2vi-, ;  II  3-4.1 

14.  Bibliographie  der  finnisch-ugrischen  sprach-  und  Volks- 
kunde für  das  jähr  1902.  [03  I  14.]  FUF  5  Anz.,  p.  1-142, 
150-66. 

Mit  Unterstützung-  mehrerer  gelehrten  ausgearbeitet  von  Vrjö 
Wich  mann.  Autorenverzeichnis  zur  bibliogi-aphie  p.  150-64.  Dazu: 
rezensionenverzeichnis,  siehe  folg.  nr. 

15.  Rezensionenverzeichnis  fiir  das  jähr  1902.  I03  I  15.] 
FUF  5  Anz.,   p.    142-50. 

Als  ergänzung  der  Viibliographie  der  tiugr.  sjira<'li-  u.  volk.skunde 
=  vorige  nr. 

16.  Orientalische  Bibliographie.  Bearb.  und  hrsg.  von  Dr. 
Lucian  Scherman.  XVIII  (für  1904).  [04  I  14.]  Berl.,  Reuther 
u.   Reichard.      05.      X  -|-  335    P- 

II:  Altaisohe  Völker  p.  62-77. 

17.  Könyveszet.  =  Bibliographie.  [04  I  15.]  Xyr.  34,  p.  44-5, 
96,    164,    205-6,    270-1,    519. 


6  I.     Alli^enieines. 

i8.      Irodalom.  :=  Bibliographie.   NyK  35,  p.    112,    240,  282,  426. 

19.  Hellebrant  Arpäd.  A  Magyar  philologiai  irodalom  1904-ben. 
=  Die  ungarische  philologische  literatur  im  j.  1904.  [04.  I  16.] 
EPhilK  29,  p.    529-640. 

20.  Hellebrant  Arpäd.  Neprajzi  könyveszet  i904-b('il.  =  Ethno- 
graphische bibliographie  von  1904.  [04  I  17.]  Ethn.  16,  p. 
250-4,    313-f',   379-84- 

21.  Dozy  C  J.  Revue  bibliographique.  [04  I  iS.]  Int.  Arch. 
f.   Ethnogr.    16,   p.    55-63,    11  1-9,    163-70,    248-56. 

AupIi  mit  herücksiehtigiTng-  riei-  c-tlinogr.  litoratnr  iiber  die  fiugr. 
völkor. 

22.  Dozy  i'i.  J.  Revue  bibliograiihiquc.  [04  I  iN.]  Int.  Arch. 
f.   Ethnogr.   17,  p.    225-33. 

Diese  wie  die  Aorige  nr.  als  b  erich  ti  gun  ij  der  aniiaben  in  Bibl. 
04  I  18. 

23.  Jahresberichte  der  Geschichtswissenschaft  im  Auftrage  der 
Historischen  Gesellschaft  zu  Berlin  hrsg.  von  E.  Bern  er,  XXVI 
Jahrg.  1903.  [04  I  19.]  Berl.,  Weidmannsche  Buchhandlung. 
05.      X  +  263  +  492  +  288  +  256   p. 

Vgl.  Bibl.  00  I  17.  —  Abt.  II  §  41  (p.  379-90)  Liv-,  Est-  und  Kur- 
land, ref.  V.  C.  Mettig  (darunter  archäologie  p.  387-9.  ethnographie  p. 
389-90);  abt.  III  S  52B' (p.  74-82)  Finnland,  ref.  v.  M.' G.  Schyberg- 
s  o  n,  AI  fr.  H  a  c  k  m  a  n  u.  U.  K  a  r  1 1  u  n  e  n  (darunter :  prähistorisches 
und  verwandtes,  folklore,  Sprachwissenschaft):  J?  53-^  (p.  288-8)  Eussland 
bis  1613,  ref.  v.  W.  v.  Wulffius;  S  57  (p.  83-135)  Ungarn,  ref.  v.  L. 
Mangold. 

24.  Dietrich  F.  Bibliographie  der  Deutschen  Zeitschriften-Lite- 
ratur mit  Einschluss  von  Sammelwerken  und  Zeitungsbeilagen. 
Band  XV.  Alphabetisches  nach  Schlagworten  sachlich  geordne- 
tes Verzeichnis  von  Aufsätzen,  die  während  der  Monate  Juli  bis 
Dezember  1904  in  etwa  2000  zumeist  wissenschaftlichen  Zeit- 
schriften, Zeitungsbeilagen  und  Sammelwerken  deutscher  Zunge 
ei'schienen  sind,  mit  Autoren-Register  hrsg.  von  —  — .  —  — 
Band  XVI.  Alphabetisches  —  —  der  Monate  Januar  bis  Juni 
1905   — -  — .    Lpz.,   Felix  Dietrich.    05.    XV.   350  p.  XVI.  357  p. 

Zu  beachten  u.  a.  die  rubriken  (15.  bd.):  anthropologie,  auswan- 
derung.    estnisch,  Finnland,  lappisch,  Livland,  Rns.sland.  .slaven.  Ungarn. 

25.  Grisebach  Eduard.  Weltlitteratur-Katalog.  Mit  litterarischen 
und  bibliographischen  Anmerkungen  von  —  — .  Zweite,  durch- 
weg verbesserte  und  stark  vermehrte  Auflage.  Berl.,  B.  Behr. 
05.      IX -f  606   p.      Rm.    12,50. 

XI.  Skandin.  und  finn.  litteratur  (p.  547:  deutsche  übersetz,  d. 
finn.  iTnd  läpp,  folklore);  XIII.  Magyar,  litteratur  (p.  559-60). 

26.  International  Catalog^ue  of  Scientific  Literature.  First  Annual 
Issue.      P.     Physical  Antbropolagy.      Published  for  the  Internatio- 
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nal  Council  by  the  Royal  Society  of  London.  —  International 
Catalogue  —  — .  Second  —  —  London.  —  International  Ca- 
talogue  —  — .  Third  —  — .  P.  Anthropology.  Published  — 
—  London.  Lo.,  Harrison  and  Sons.  I.  03.  XIII  -{-  224  p. 
II.   04.      VIII  +  299   p.      III.   05.      VIII -f  324   p. 

Alle  Jahrgänge  enthalten  einen  „authors"  catalogiie"  und  einen 
„subject  catalogue".  Unter  den  i'ubriken  des  letzteren  zu  beachten: 
Anthropology  of  prehistoric  and  early  historio  ages.  Ethnological  an- 
thropology. Description  of  peoples.  General.  Seandinavia:  S^voden.  Xor- 
way.  Denmark,  Iceland.  Faeroes.  Eussia  in  Europe.  Anstria  Hungary. 
Asia.     Siberia. 

27.  Courtney  William  Prideau.x.  A  Register  of  National  Biblio- 
graphy  with  a  .selection  of  the  chief  bibliografical  books  and 
articles  printed  in  other  countries  I.  II.  Lo.,  Archibald  Con- 
stable  &   Co.      05.      VIII  +  314-4-631    p.      31/6. 

Allgemeine  bibliographisr-ho  werke  über  die  verschiedenen  länder 
^ausser  England)  sind  unter  den  rubriken  der  betreffenden  länder  aufge- 
fühi't.  Zu  beachten  u.  a.:  Abo,  Archangel,  Archieology,  Buda  Pesth, 
Courland,  Dorpat,  Esthonia.  Finland,  Helsingfors.  Hungar\',  Livonia, 
Eiga,  Eussia,  Siberia.  Eez.  The  Athenaeum  05,  p.  553  und  f'h.  B  a- 
s  t  i  d  e  in  Revue  Critique  05.  p.  138. 

28.  L[und.stedt]  B.  Bibliograii.  =  Bibliographie.  Nordisk  Familje- 
bok.      Ny,   reviderad   och   rikt  illustrerad   upplaga  3,  p.    257-70. 

Besonders  zu  beachten  p.  265-70:  „Xordiska  länderna"  (=  die  nord. 
länder:  Finland  p.  267). 

29.  Vedel  E.  Oversigt  over  den  Danske  Literatur  om  Nordens 
forhistoriske  Arkccologi  indtil  og  med  Aaret  1904.  =  Übersicht 
der  dänischen  literatur  über  die  vorgeschichtliche  archäologie  des 
Nordens   bis   zum  jähre    1904.     Kiib.,   H.   H.   Thiele.     05.     163   p. 

Enth.  in  „B.  Stedfortegnelse"  (ortsregister)  u.  a.  die  riabriken: 
Finland  (p.  119),  Lappland  (p.  126).  Livland  (p.  127),  Norwegen  (p.  129- 
30 i,  Eussland  (p.  133).  bronzezeit  Sibiriens  (p.  133).  Schweden  (p.  136-7), 
die  orientalischen  länder  (p.  139 1. 

30.  HoBLia  i;Hiirn  ncTopiiKO-apxeo;iorn'iecKaro  .co;iep;f;aHiH,  BLiiiie.iiiiiii  b'i. 
Poccin  3a  HTopvK)  no.ioBiiHV  1904  ro;ia.  =  Neue,  in  der  zweiten  hälfte 
des  Jahres  1904  in  Russland  erschienene  bücher  historisch- 
archäologischen inhalts.  [04  I  22-3.]  IIsb.  IImfl  Apxeo.i.  Kommiic- 
ciii.     IlpHoaB.ienie  kt>  BbinycKv  14-My,  p.   55-62. 

31.  HoBua  KHHiii  iicTopuKo-apxeoaorHHecKaro  co;iep/iiaHia,  Buiueaiuifl  Bb 
Pocciu  sa  nepBVKi  no.iOBiiHy  1905  ro^a.  =  Neue,  in  der  ersten  hälfte 
des  Jahres  1905  in  Russland  erschienene  bücher  historisch-ar- 
chäologischen inhalts.  Hau.  Ihm.  Apxeo.i.  KoMMiicciii.  IIpiioan.ieHie 
Ki  KunycKV  16-My,  p.    69-75. 

32.  OösopTi  CTaieii  HCTopHico-apxeo.ioinHecKaro  coaepa^aHin  ub  pyccKHXb 
noBpeMCHHLixij  iisaaHiax'B  aa  BTopyio  nojiOBiiHy  1904  io;ia.  =  Übersicht 
über  die  historisch-archäologischen  aufsätze  in  russischen  periodi- 


J5  I.     Allj^fineines. 

sehen  publikationen  für  die  zweite  hälfte  des  Jahres  1904.  [04 
I  24-5.]  Il3H.  IImii.  Apxeo.i.  KommiiccIii.  llpiiöaiueiiie  ki.  ni.iiij'civy 
14-My,  p.   63-9. 

33.  Oö3op'b  CTareii  ncTopHKO-apxeo:ioiii'iecKaro  co;iep;KaHia  ki.  pyccicux'b 
noBpeMeHHux'b  iis^ianiaxb  aa  nepuyio  iio.roBUHy  1905  ro;ia.  =:  Übersicht 
über  die  historisch-archäologischen  aufsätze  in  russischen  perio- 
dischen pubhkationen  für  die  erste  hälfte  des  jahres  1905.  JI:3u. 
IImii.    Apxeo.i.    KoMMiicciii.     ilpHÖan.ieHie    ki.  Hi.inycKy  16-My.  p.    76-82. 

34.  Oösop-b  iiiiocTpaiiiibix'b  wiypHajioiib  ;ia  1904  r.  ^=  Übersicht  über  .die 
ausländischen  Zeitschriften  fürs  jähr  1904.  Ush.  IImu.  Apxeo.'i. 
KommhccIh.    ripiioaBJieme  kt.  BunycKy  10-My  h  16-My,  p.  82-94,  57-68. 

35.  reorpa(|)ii'iecKaH  ;iHTepaT3'pa  no  .uiHUbiM'b  önojiioTeKH  II.  P.  i\  <). 
(HHBapb-CeHTHoph  1905  r.)  =  Geographische  literatur  nach  den  an- 
gaben der  bibliothek  der  Kais.  Russ.  Geogr.  Ges.  (Januar-sep- 
tember    1905.)     Hsb.  IImii.  PyccK.  Teorp.  Oum.  41,4,   P-   806. 

Zu  beachten  sind  die  rubriken:  a)  allgemeine  fragen:  Russland: 
b)  ethnographie,  geachichte,  archäologie ;  c)  Statistik:  Europa;  Asien. 

36.  Charuzina  V^ra.  MareplajiM  ;i,ia  (uißjiiorpaitnii  ;)THoipaflniHecKon 
.iiiTeparypu.  =  Materialien  für  die  bibliographie  der  ethnographischen 
literatur.      Pburg,   Staatsbuchdruckerei.      04.      295    p. 

Enthält  eine  bibliographie  der  ethnographischen  literatur  (1728- 
1904).  Einzelne  werke  p.  103,  121,  145,  162;  literatur  über  karelier,  läp- 
pen u.  syrjänen  p.  159-61;  finnen  p.  161-2;  esten  p.  162-3;  inordwinen  n. 
tscheremissen  p.  175-7;  wotjaken.  permier  u.  wogulen  p.  177-9;  nstiaken 
p.  184-5.  .  .  j    j,^^   . 

37.  Sokolov  S.  D.  MaTepia,ibi  ;i,;ih  önü-iiorpa(|)iii  CapaTOBCKaio  Kpan. 
ynasaTCib  Kiiui-b,  opoiutopT.,  JKj'piiajibiiux'b  11  raseTUbix'b  CTareii  11  :3aMl;- 
TOK-b,  HaneiiaxaHHbix'b  bhI;  CapaTOBCKaro  npaa.  CocTaBii.rb  —  — .  IIpii- 
.lOiKeiiie.  =:  Beiträge  zur  bibliographie  des  gouv.  Saratov.  Ver- 
zeichnis der  ausserhalb  Saratovs  gedruckten  bücher,  broschüren, 
artikel  und  notizen  in  Zeitschriften  und  Zeitungen.  Von  —  — . 
Beilage.      CaparoBCK.  iieMCic.  Hejitia    05,   nr.    6-7,   p.    1-32. 

38.  yKasaiejib  cxaTeii  u  KpiiTiiwecKuxb  OT3bii;oHb,  nDM-femenHbixb  ut.  ;Kyp- 
Ha;rf;  „EcTecTBo;inaHie  n  reoi'pa(|)iji  ;3a  iiepHoe  .lecnTiLi-fexie  (1896-19Ü5  rr.). 
=  Verzeichnis  der  in  der  Zeitschrift  „p]cTecTB03Hanie  11  l'eorpa^na" 
(=  Naturwissenschaft  und  Geographie)  in  den  ersten  zehn  jähren 
(1896- 1905)  erschienenen  artikel  und  kritischen  besprechungen. 
EcTecTB03H.  II  Feorp.  05,  nr.    10,   p.    1-21. 

39.  ynasaxe-ib  CTaxeii,  saMfjTOU'b  u  peuen3iH,  iiOMtiueHHbix'b  bt.  ;KypHaaii 
„^^eMJieBin-feHie"  3a  12  Jitr-b  (ct.  1894  iio  1905  r.).  HpHJioiKeHie.  =  Ver- 
zeichnis der  in  d.  Zeitschrift  „3eM.ieBli;i,'tHie"  (»Erdkunde»)  in  den 
12  jähren  1894- 1905  erschienenen  artikel,  notizen  und  rezen- 
sionen.     Beilage.     ;3eM;ieBi;iiiHie  12,3-4,  p.    1-63. 

40.  Eäov  A.  >'Ka3aTe.ib  cTaTeii,  iiOMliineHHbix'b  Bb  neo((D(j)iiuia.ibHOii  Hacxii 
,,ApxanreJibCKnx'b   Euapxia.xbUbixb   BtiOMOcTei'r'    sa    1888-1901    io;tbi.  = 
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\'erzeiclini.s  der  aufsätze  des  nichtamtlichen  teiles  der  Archan- 
gelschen  epiarchahiachrichten  ^  für  die  jähre  1 888- 1 901.  AjixiiM- 
re.ibCK.  Kiiapx.  B'b;i.  02,  p.  1-60.  lipii.ioiiceiiit'  ki.  .V  lö-lS.  Audi 
sep.   Archangelsk  02.      60   p.      Rbl.   0,25. 

Zählt  mehrere  aufsätze  über  die  karelier,  1  a  j)  p  e  n  und  syrjii- 
u  e  u  auf,  darunter  N.  V  a  r  f  o  1  o  m  e  e  v :  „Verzeichnis  von  aufsätzen  aus 
den  Archangelschen  Gouvernementsnachrirhten,  von  ihrer  i-riludirnj!:  (1838'i 
bis  zum  1.  Januar  1880,  nnt  bezug-  auf  die  eparchie  Ar(han;>el'',  1889,  nr. 
7-0;  Kurze  historischo  S(  hilderunii-  der  kirchspielo  und  kindien  der  e]). 
Archangel  (kreis  Pecora  1895,  nr.  22-4;  kreis  Kemi  1896,  nr.  10-16;  kreis 
Kola  1896,  nr.  16-20;  kirchspiel  Samoiedisch-T'sinsk,  kreis  Pecora  1896, 
m-.  20j. 

41.  Draganov  P.  D.  l)iitj.iiorpait»iH  yHeiio-.iiiTepaTypiiuxi.  Tpj-jioBi.  P>. 
II.  JlaMaiicivaro  11  .MaTepia.ioiri.  :i.va  ero  öiorpa(|)iif.  =  Bil)liographie  der 
wissenschaftlich-literarischen  werke  V.  I.  Lamanskijs  und  der 
materialien  für  seine  biographie.  Hoüi.iii  (JuopiiiiKi.  cTaxeii  iio  (•.laiiMfio- 
ntxkHin)  05,   p.  XI-L\'III. 

Werke  über  fiujir.  Völker  werden  anaeführt:  ji.  XI,  XIII.  XV'^III, 
XXI-XXII.  XXVIII.  XXXIII-XXXIV,  XXX VI -X.\ XVII.  XXXIX-XLT. 
XLIV. 

42.  Sokolov  E.  I.  Bnö.iioTeha  IlMriepaTopcKaro  UömecTHa  Jlcropiii  11 
^IpeiiiiocTeii  PocciiicKiixb.  BunvcKb  läTopoii.  Oiiiicanie  pyKoniiceii  h 
i'iy>iari>,  iiocTyniiBimixh  ci.  1846  110  1902  r.  hk.i.  =  Die  bibliothek  der 
Kaiserl.  Gesellschaft  für  geschichte  und  russische  altertümer. 
2.  heft.  Beschreibung  der  von  1 846-1902  einschl.  eingegangenen 
handschriften  imd  papiere.  Mosk.,  Universitätsdruckerei.  05. 
VII  +  935   p. 

Auch  material  zu  den  sprachen  und  der  j^eschichte  Wugr.  Völker 
sind  in  der  bibliothek  zu  finden,  so  wii-d  A.  J.  Sjögren:  „Von  der  fin- 
nischen Sprache  und  ihx'er  Literatur"  angefidirt,  iind  die  esten,  Liv- 
land  („Livonia"),  die  Votskaja  pjatina,  die  Obonezskaja  pja- 
tina.  Olonez,  ein  mordwinisches  Vokabular,  die  ostjaken  und 
das  ungarische  („das  magyarische",  „ungarische  grammatik")  wei-den 
erwähnt. 

43.  ILiiikcriH  Kii[i;i;nuxi.  Mara3HH0in.  T-i;a  M.  C.  Bo;ibi|pb  no  .riiiepaTypIi. 
iiayKaM'b  11  6ii6.iiorpa(J)iii.  ^Ißyxuej'k.ii.HbiH  6ii6.iiorpa(|)HMecKiii  ;K3'pHa.Tb.  = 
Mitteilungen  der  buchhancllinigen  der  gesellschaft  M.  S.  Wolft" 
über  litteratur,  Wissenschaften  und  bibliographie.  Alle  2  wochen 
erscheinende  bibliographische  Zeitschrift.  Pburg.  05.  366  p. 
Rbl.    I. 

3.     Geschichte  der  Wissenschaft. 
[II  21-2,  70,  81,  161,  170,  177-8,  207,  217,  259-GO,  271,  295,  314,  591-3,  G59  ;  VIII  272->!.] 

44.  Bjornbo  Axel  Anthon  u.  Petersen  Carl  S.  Fyenboen  Clau- 
dius Clausson  Swart  (Claudius  Clavus),  Nordens  teldste  Karto- 
graf.  En  Monografi  af  —  — .  Avec  un  resume  en  frani^ais. 
(D.   Kgl.    Danske  Vidensk.   Selsk.    Skrifter,    6   Raskke,   historisk  og 
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filosofisk  Afd.  VI.  2.)  =  Der  füncnser  Claudius  Clausson  Swart 
(Claudius  Clavus),  der  älteste  kartograph  des  nordens.  Eine 
monographie  von  —  — .  Koh.,  druck  v.  Bianco  Luno.  04.  4:0. 
302   p. 

VI.  Cl.  (g(!b.  1388  auf  dor  dänischen  inscl  Fiiuen,  todesj.  unbe- 
kannt) schrieb  "(spätestens  1427)  eine  Nordeuropa  behandelnde  ergän/Aing 
zur  Geographie  des  Ptolemäus  (karte  und  text,  von  dem  der  sog.  „Nancyer 
text"  eine  kopie  ist)  und  nach  einer  reise  nacli  Nordnorwegen  und  wahr- 
scheinlich nach  Grönland  noch  ein  zweites,  ausführlicheres  werk  über 
denselben  gegenständ  (Wiener  text).  Aus  dem  inhalte  sei  u.  a.  erwähnt: 
Kap.  7.  Ausgabe  des  Wiener  textes  mit  Übersetzung  p  123-46:  u.  a. 
Primus  Liuonie  sinus;  Finnorum  primus  sinus  p.  ^130;  Wildlap- 
penland  descripsio  occidentalis  maritima  p.  136;  Kareli  infideles 
(=  die  eskimos)  p.  137;  Wildlappenland,  Findland  p.  140.  T3eil.  4.  Der 
Nancyer  text  —  die  Nancyer  karte  p.  236-40:  u.  a.  Finnalappi  si- 
luestres  et  Finnones  p.  238,  Careli  infideles  p.  .240.  Beilage  5.  Fac- 
simile  des  Glavus-textes  in  den  Wiener  handschriften.  Beil.  6.  Facsimik 
der  karte  des  Nordens  I  Cod.  Magliab.  XIII.  16  (die  älteste  erhaltene 
kopie  der  Wiener  karte  von  Clavus).  Beil.  7.  Karte  nach  dem  Wiener 
text    rekonstruiert.     Beil.  8.  Karte  nach  dem  Nancyer  text  rekonstruiert. 

45.  Bjornbo  Axel  Anthon.  Nordens  a-ldste  kartograf.  =  Der  äl- 
teste kartograph  des  Nordens.  Det  Norske  Geografiske  Selskabs 
Aarbog  15,  p.    109-28. 

Vgl.  d.  vorige  nr. 

46.  Schoener  G.  Claudius  Clausson  Swart  der  älteste  Karto- 
graph des  Nordens,  der  erste  Polarforscher  und  Grönlandfahrer. 
Mitteil,    der  K.    K.   Geogr.   Ges.    in   Wien  48,  p.    233-5. 

Nach  den   beiden  vorigen  nr. 

47.  Torp  A.  Filologi.  =  Philologie.  Norge  i  det  nittende  Aar- 
hundrede  (Kristiania.   00.   4:0)   1,  p.    228-34. 

P.  233.  Norwegische  Untersuchungen  über  finnisch  und  1  a  p- 
p  i  s  eil. 

48.  Ojansuu  Heikki.  Pieni  lisä  kielellisen  palaiontologian  histo- 
riaan.  =  Kleiner  beitrag  zur  geschichte  der  sprachlichen  paläon- 
tologie.      Hist.   Aikakau.sk.   3,  p.    200-2. 

Gelehrte  Beyträge  zu  dem  Rigischen  Anzeiger  i.  ].  1764  enthielt 
einen  aulsatz  „Untersuchung  des  Gottesdienstes,  der  Wissenschaften,  Hand- 
werke, Eegierungsarten  und  Sitten  der  alten  Letten,  aus  ihrer  Sprache" ; 
vielleicht  hat  Port  hau,  als  er  seine  darstellung  über  die  alte  kultur 
der  finnen  verfasste,  diesen  artikel  gekannt. 

49.  Schybergson  M.  G.  Anteckningar  om  Henrik  Gabriel  Por- 
thans geografiska  arbeten.  =  Bemerkungen  über  die  geographi- 
schen werke  von  Henrik  Gabriel  Porthan.  Skrifter  utgifna  af 
Sv.   Litteratursällskapet  i   Finland  68,  p.    103-54. 

50.  Koskinen  Yrjö  [Yrjö-Koskineii].  Sananen  Porthunin  teok- 
sista.  =  Etwas  über  die  werke  Porthans.  Yrjö  Koskinen.  Kan- 
sallisia  ja  yhteiskunnallisia  kirjoituksia.    I.      Hels.,   04-5,   p.    54-8. 
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Avis  Abo  Tidningar  18 '4  54,  nr.  27  in  übers,  abgedruckt.  Vor- 
schlag' zu  einer  neuansgabe  der  werke  Porthans. 

51.  Koskinen  Vrjö  [Yrjö-Koskinen].  Portbanin  historiallisia  teok- 
sia  koskevasta  asiasta.  =  Über  den  verschlag  Porthans  histori- 
sche werke  betreffend.  Yrjö  Koskinen.  Kansallisia  ja  yhteiskun- 
nallisia  kirjoituksia.      I.      Hels.   04-5,   p.    59-63. 

Aus  Abo  Tidningar  1 8  Vs  54,  nr.  34  in  finn.  übers,  abgedruckt. 
Antwort  auf  die  diskussion,  die  über  den  in  der  voi-hergehenden  nr.  er- 
wähnten Vorschlag  entstanden  war. 

52.  Nervander  E.  Michael  Toppelius  och  hans  kyrkomalningar. 
=  Michael  Toppelius  und  seine  kirchenmalereien.  FACI  23,  p. 
VI  +  194  +  5. 

Mit  einem  deutschon  referat.  Auch  das  wirken  der  söhne  M.  T.' 
(1734-1821)  Zachris  und  Cnistaf.  samniler  und  herausgeV)er  tinn.  runen, 
wirii  berührt. 

53.  Nervander  E.  Suomalainen  kirkkomaalari  Michael  Toppelius 
ja  hänen  teoksensa.  Suomensi  Edvard  Richter.  4  kuvaa.  =  Der 
tinnische  kirchenmaler  Michael  Toppelius  und  seine  werke.  Ins 
tinnische  übersetzt  von  Eduard  Richter.  4  abbildungen.  Kan- 
sankirjasto  7.  Hels.,  Ges.  für  volksaufkl.  05.  12:0.  l^  -\- 
116   p.      Em.    I. 

Finn.  übers.,  der  vor.  nr.  —  E,ez.  -rsn-  in  Uusi  Suometar  05,  nr. 
177,  )..  2. 

54.  Palmen  E.  G.  Fabian  Collan  ja  A.  I.  Arvvidsson.  Poimin- 
toja  vanhoista  kirjeistä.  =  Fabian  Collan  und  A.  I.  Arwidsson. 
Auslese   aus   alten  briefen.      Hist.   Aikakausk.   3,  p.    1-8. 

Auszüge  aus  F.  CoUans  briefen  an  A.  I.  Arwidsson  (1843-1845). 
Einige  dieser  briefe  enthalten  mitteilungen  über  den  buchhändlerisehen 
absatz  der  schwed.  übers,  d.  Kalevalas  (von  Castrcn)  u.  M.  A.  Castrens 
i'eise  zu  den  saniojeden. 

55.  Palmen  E.  G.  Kuusikymmenvuotisia  muistoja.  Kolmen  kir- 
jeen  avulla  piirtänyt  —  — .  =  Erinnerungen  aus  der  zeit  vor 
60  Jahren.  Aus  drei  l)riefen  zusammengestellt.  Hist.  Aikakausk. 
3,  p.    169-80. 

Kopien  von  drei  an  A.  E.  Arppe  gerichteten  briefen.  M.  A.  C  a- 
strcns  brief  (v.  j.  1844)  berührt  u.  a.  die  schwäche  der  fi.  nationalen 
bestrebungen.  Hermann  Kellgrens  brief  ('^/,  1845)  behandelt  u.  a.  das 
interesse  des  fürsten  Lucien  Bonaparte  für  die  ural-altaisclien  spra- 
chen, M.  A.  Castrens  forschung.sreisen,  Lönnrots  (und  EuropseusJ 
literari.sclie  arbeiten,  die  damaligen  nationalfinnischen  bestrebungen  und 
die  fi.  literatur. 

56.  Muutamia  kirjeitä  1830-  ja  1840-luvuilta.  julkaissut  E.  G. 
Palmen.  =  Mehrere  briete  aus  den  1830-  und  i  S4o-er  jähren. 
Hrsg.    von   E.   G.  Palmen.      Hist.   Arkisto   19,  p.    275-353. 

Unter  den  briefen  sind  die  in  der  vor.  nr.  erwähnten  von  Castrcn 
u.  Kellgren  an  A.  E.   Arppe  abgedruckt. 
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57.  D.  K.  D.  Europauksen  kirjeitä  ja  matkakertomuksia.  Julkais- 
sut  A.  Niemi.  =  D.  E.  D.  Eun)p;rus'  briete  und  reiseberichte. 
Hrsg.   V.   A.   Xienii.    (03   I   42.]    Suomi    IV  ser.  3..    p.  \'III -f  220. 

Aus  der  zeit  von  1845-71:  bfleuchteii  die  j;cscliielitp  der  .sanirnhiiij< 
der  Kalevala-lieder:  enthalten  eine  menge  geschichtlicher,  archäohigischer 
nnd  ethnographisclicr  notizeu  iiber  die  tiugr.,  zunächst  über  die  nstsee- 
finn.  Völker. 

58.  Koskinen  Yrjü  |Yrjö-Koskinen|.  Kirjallisuutta.  Suomi.  TiJ- 
skrift  i  Fosterländska  ämnen,  1N56.  =  Aus  der  literatur.  Suomi. 
Abhandlungen  über  vaterländische  gegenstände,  1856.  [Bespre- 
chung.] Yrjö  Koskinen.  Kansallisia  ja  vhteiskunnallisia  kirjoi- 
tuksia.      I.      Hels.   04-5,   p.    177-87. 

Aus  „Suometar"  18  " '*  ^■^/j-j  57  abgedrm^kt.  Kritisches  über  ver- 
schiedene abhandlungen  des  Jahresbuches  „Suomi"  1856,  u.  a.  über  die 
poet.  Übersetzungen  A.  Oksanens  (Ahlqvists)  (auch  metrische  fragen); 
über  H.  Neus"  sprachl.  forschungen  (dabei  über  die  beziehungen  der 
tinn.  spräche  zu  den  indoeur.);  über  J.  A.  Lindströnis  auf^atz  übei- 
den  gründer  des  russ.  reiches  Riarik  und  die  waräger. 

59.  Erdelyi  Lajos.  Nyelvjäiäsaink  ügye  es  teendöink.  =  Unsere 
dialektforschungen  und  unsere  aufgaben.  MNyv.  1,  p.  291-305, 
337-49- 

Geschichte    und   biblioaraphie  der  ungarischen  dialektforschungen. 

Z.  G. 

60.  Rubinyi  Mözes.  C'sokonai  es  a  magyar  nyelvtudomän}-.  = 
Csokonai  und  die  ungarische  Sprachwissenschaft.  N}'r.  34,  p. 
225-30. 

Aus  anlass  der  hundertjährigen  gedächtnisfeier  des  dichters  C'so- 
konai stellt  vf.  dessen  äusseriingen  über  ueologismus,  analogie.  Volksspra- 
che usAv.  zusammen.  Z.  <t. 

61.  Budenz  Jözsef  hagyatekäböl.  =  Aus  J.  Budenz"  nachlass. 
Nyelveszeti   Tanulmanyok  1,    1-6. 

J.  Budenz  antrittsvorlesung  vom  j.  1870  (oder  1872  •');  über  die 
bedeutung  .J.  Sajnovics  für  die  gesthichte  der  fiugr.  Sprachverglei- 
chung. Z.  <j. 

62.  Ziehy  jenu.  Keleti  kutatäsok  a  magyarsag  eredetenek  fel- 
deritese  erdekeben.  Törtenelmi  ättekintes,  es  eszleleteim,  ta- 
pasztalataim  különös  tekintettel  expeditiöm  eredmenyere.  (Ziehy 
Jenö  gröf  harmadik  äzsiai  utazäsa,  VI.  köt.).  —  Forschungen  im 
Osten  zur  Autheilung  des  Ursprunges  der  Magyaren.  Geschicht- 
liche Übersicht  und  meine  Wahrnehmungen ;  Erfahrungen  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  Ergebnisse  meiner  Expedition. 
(Dritte  asiatische  Forschungsreise  des  Grafen  Eugen  Ziehy,  bd. 
VI.)     Bpest-Leipzig,   Hornyänszk}-,   Hiersemann.     05.    4:0.    303   p. 

Mit  106  abbildungen.  Aus  dem  inhalt  hervorzuheben:  Expeditio- 
nen und  forschungen  vom  beginn  des  mittelalters  bi«  zum  ende  des  19. 
jh.  p.  1-88.  —  Eez.  Yilibald  Semayer  in  NeprE  6,  p.  232-40;  D.  R. 
Fuchs  in  KSz.  6,  p.  174-7.  Z.  G. 
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63.  Bulic  S.  K.  O'iepKb  ncTopiii  }i;!i.ii;ü;!iiani}i  1:1,  l'occiii.  T.  I.  (XIII 
1:.  --  1825  r. ).  Ci.  riiin.io;i:eiiieM!..  kmI.cto  ncTvri.ieni;!.  „Bne.ieniH  i<b 
ii3yiieHie  aabiKa-  ]>.  ,T^e.iböp(oKa.  (3aiincKn  iicTopiiKd-ilni.io.ioiii'iecKaro 
(IrnKV-ibTeia  TlMiiepaTopcKaro  C.-lJeTopöyprcKaro  >'imnepciiTeTa.  H  LXXV). 
=  Skizze  der  geschichte  der  Sprachwissenschaft  in  Russland. 
Bd.  I  113.  Jh.—  1825).  Mit  einer  beilage,  statt  einleitung:  >Ein- 
führung  in  das  Sprachstudium  >  v.  B.  Delbrück.  Phur«-,  dr.  v. 
M.   Merkusev.    04.    1248   p. 

Entliält  eino  jjrosse  anzahl  hemorkungeu  über  das  stiuliuni  der 
fiuor.  sprachen:  p.  185-6,  200-2,  2211-82,  249-53.  273,  416-7,  420-2,  425-(), 
430-1.  439-00,  593.  597,  1093-4,  1127-8.  —  Eez.  A  .T.  in  Ilcrop.  Bl,(THm;b 
05,  .Mapri..  p.  1057-8;  E.  F".  Karskij  in  F.vcck.  'J'ii,iu.i.  IM.rTiiiiici.  05.  \>., 
158-60  und  BtcTiiiiK'b  Ei<poiiu  05.  Hiinapb,  p.  398-400. 

')4.  Knipovic  N.  Paöutbi  :(f;iiie.iiiiuii  ,vi;i  iiaymioiipoMbic.iOHbixi.  ii;3c.rJ.- 
.lonaiiiii  MypMaija  cb  ymn  110  iioHöpb  1900  r.  =  Arbeiten  der  expedi- 
tion  für  die  wissenschaftlich-gewerbliche  erforschung  des  Mur- 
mangcbietes  vom  mai  Ijis  zum  november  1900.  PyccKoc  Cy.io- 
XOACTBO  Ol,   nr.    226-9   Hni!apb-Aiip'h.ib.  p.    1-58. 

Siehe  d.  folg.  nr. 

?.  Knipovic  N.  M.  yK-cne.unuJi  ;i.'ifl  iiay'iiioni)OMbic.ioiibixi.  n3C.Tk;io- 
liUHiii  y  öepeidHT.  ^lypMaiia.  To.mj,  I.  CocTaB.ieH'b  —  —  ni)ii  coxhfiCTBiii 
K.  II.  Hro;iOBCKaro  11  H.  C.  iKuxapeBa.  =  Expedition  für  wissen- 
schaftlich-praktische Untersuchungen  an  der  Murmanküste.  Bd 
1  von  —  —  unter  mitwirkung  von  K.  jagodovskij  und  X.  Zi- 
harew.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  „Xy,io;i;ecTneiiiia!i  lle'iaTb".  02. 
4:0.      MII  -f  605   p. 

Mit  einem  deutschen  auszug  p.  545  605.  Enthält  den  bericht  über 
die  tätigkeit  der  expedition  in  den  ].  1898-1900.  Mit  sechs  karten  der 
Mui'inauküste. 

66.  Blagovescenskij  Iv.  >''ienbiii  ii:!c.rh.ioBaiii!i  bi.  (KioiienKon  lyoep- 
iiin.  =  Wissenschaftliche  forschungen  im  gouv.  Olonez.  (KioiienKÜi 
('uopiiiiKb  4,  p.    181-97. 

TJ.  a.  werden  hier  auch  die  finn.  und  andere  forscher  derkareli- 
>  c  li  e  n  und  w  e  p  s  i  s  c  h  e  n  spräche.  Volkskunde  und  archäologie,  die 
hier  gereist  sind  (von  Castren  und  Lonnrot  an),  aufgezählt.  Ausführli- 
cher berichtet  der  vf.  über  die  forschungen  UjfalvN's  hei  den  Avep- 
sen  (p.  189)  und  über  N.  X".  Charnziits  avlioiten  über  die  läppen 
(p.  191-3). 

67.  Zacharov  X'.  /loK.iajb  B'b  JjMneiiaropcKOMh  pyccKOM  b  reorpailm- 
•lecKoMb  (»OiuecTBl..  =  Ein  bericht  in  der  Kaiserlichen  russischen 
geographischen   gesellschaft.      O.ioii.  lyö.  Bliu  05,   nr.    80. 

Refei-at  eines  berichtes,  den  X'.  E.  Oncukov  am  '*A,  1905  in  der 
ethnographischen  abteilung  über  eine  reise  erstattet,  die  er  in  den  j. 
1903-4  nach  Poniorje,  der  Terskischen  und  Mnrmanschen  küste  und  ins 
gouv.  Olonez  gemacht  hatte,  um  dort  märchen  und  sagen,  lieder,  manu- 
skripte,  trachten  imd  ethnogr.  gegenstände  für  die  Akademie  der  Wis- 
senschaften   uml    das    museum  Kaiser  Alexanders  III.  zn  samiViehi.     Der 


M 


I.     AUtremeines. 


forscher  hat  u.  a.  ilic  oiiisieileleien  der  alt<?lä.ubig('ii  iii  Portozero  unil 
Lachta  uml  das  khjstor  Danilov  (Vygoreckij  Danilovskij)  am  Wvgflusse 
besucht.  Vom  verhalten  der  altglänbio:en  und  der  Geistlichkeit  zu  den 
denkmälern  der  alten  zeit. 

68.  Mogiljanskij  N.  j\I.  HavMiiiwe  ii3r.iH;ihi  /!,.  A.  Kopoii'ieMCKaio.  = 
D.  A.  Koroprevskij.s  wissenschaftliche  ansichten.  E;i;ero,unnc'i,  pyc- 
CKaro  aHTpoiio.iorii'iecKaro  oöinecTua  1,  p.   259-70. 

Koropcevskij  hat  seinen  zuhürern  als  themeu  für  Studien  u.  a. 
Charakteristiken  der  perniier,  karelier  vorgeschlagen,  p.  263.      J.  K. 

69.  Forschungsreisen.      FUF  5  Anz.,   p.    178-83. 

Stehende  rubrik  in  FUF  Anz.,  vgl.  04  I  46.  Forschungsreisen  der 
herren  Kannisto,  AVichmann,  Setälä,  Nielsen,  Salminen,  Launis.  Archäo- 
logische forschungen  in  Finland  im  j.  1905:  reisen  der  herren  Kinne, 
Appelgren,  Schvindt,  Sirelius,  Cederhvarf. 

70.  Arkeologiska  undersökningar.  =  Archäologische  Untersuchun- 
gen.     [03   I  49.]      SM-FM   12,  nr.    4,   p.    95-6. 

Kurze  Übersicht  über  die  tätigkeit  der  finländischen  archäologen 
im  Sommer  1905. 

71.  [Anteliin  kokoelmain  valtuuskunnan  kertomus.]  Suomen  Kor- 
kea-arvoisille  Valtio-säädyille.  =  [Bericht  der  delegation  der  sog. 
Antellschen  Sammlungen.]  An  die  hochverehrlichen  stände  des 
tinnischen   landtags.      Hels.      05.      66   p. 

Enthält  auch  ein  Verzeichnis  von  ethnographischen  und  archäolo- 
gischen gegenständen,  p.  55-6.  J.  K. 

72.  Anteliin  kokoelmien  lisääntyminen  v.  1904.  =  Die  Vermeh- 
rung der  Antellschen  Sammlungen.  Uusi  Suometar  05,  nr.  2, 
p.   4. 

Verschiedene  ethnographische  gegenstände  aus  Südüsterbotten  und 
Nordsatakunta,  Savolax  und  Lappland,  darunter  auch  ein  „seitastein" 
von  der  grosse  eines  menschenkopfes,  mit  grob  herausgearbeiteten  kör- 
performen, der  unter  dem  hinterteile  des  bootes  befestigt,  beim  herunter- 
fahren auf  den  Wasserfällen  benutzt  worden  ist. 

73-  Stahlberg  Benj.  Kuopion  museo.  =  Das  museum  in  Kuopio. 
Luonnon  Ystävä  9,  p.   300-2. 

Über  den  plan  des  für  das  museum  zu  erbauenden  hauses.  Der 
grundstein  wurde  am  10.  Oktober  1905  gelegt.  Das  museum  enthält  die 
historisch-archäologischen  Sammlungen  der  „Vaterländischen  Gesellschaft" 
und  die  naturwissenschaftlicher  Sammlungen  des  „Vereins  der  Natur- 
freunde''.    Ansicht  und  grundriss  des  gebäudes. 

74.      Kleine    notizen.      Personalien.      FUF    5    Anz.,     p.    192-4. 

Stehende  rubrik  in  FUF  Anz.,  vgl.  04  I  51.  Die  professur  für 
fiugr.  Sprachwissenschaft  an  der  Universität  Upsala.  Personalnotizen  über 
forscher  auf  dem  fiugr.  gebiet. 
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Tätigkeit  der  gesellschaften,  kongresse,  Universitäten  etc. 
(I  i»-73,  2ü7;  11  233.] 

75.  Tätigkeit  wissenschaftlicher  gesellschaften  und  Insti- 
tute.     Literarisches.      [04  I   54.]      FUF  5  Anz.,   p.    17 1-8. 

Stehende  rubrik  in  FUF  Anz.,  vgl.  04  I  54.  Inhalt  der  artikel : 
Die  preise  und  preisaiifgabcn  der  UAW.  Die  ungarische  Kisfaludyges. 
Die  russische  Geogr.  Ges.  La  Societe  de  Linguistique  de  Paris.  Vortr. 
in  d.  1.  und  2.  klasse  der  UAW.  Vortr.  in  d.  Ung.  Sprachwissenschaft!. 
Ges.  Vortr.  in  d.  Ung.  Ethnogr.  Ges.  Vortr.  in  d.  Gel.  Estn.  Ges.  Vortr. 
in  d.  FUG.  Vortr.  in  d.  Finn.  Altertumsges.  Vortr.  in  d.  FLG.  Vortr. 
in  d.  Ges.  für  Heiniatsiir.  Vorti'.  in  .,The  Anglo-Russian  Literary  So- 
ciety". Ein  Kalevala- abend  in  Ungarn.  Das  sammeln  von  material  für 
das  grosse  Wörterbuch  der  finn.  volksprache.  Wörterbuch  der  kareli- 
schen spräche.  Das  einsammeln  estnischer  volksmelodien.  Sammeln 
von  estn.  ethnogr.  gegenständen.  Xeue,  das  fiugr.  gebiet  lierührende 
Zeitschriften. 

76.  Niemi  A.  R.  Suomalaisen  Kirjallisuuden  Seuran  vuosikerto- 
mus  Maaliskuun  i6:na  päivänä  1905.  =  Jahresbericht  der  Finni- 
schen Literaturgesellschaft  am  16.  märz  1905.  [04  I  61.]  Suo- 
malaisen Kirjallisuuden  Seuran  keskustelemukset  1904- 1905  (nr. 
I   78.],  p.    156-203. 

77.  Suomalaisen  Kirjallisuuden  Seuran  vuosikokous 
191»' '3  05.  ^  Jahresversammlung  der  Finnischen  Literaturgesell- 
schaft am    16.   märz    1905.      [04   I   62.]     Hels.,   FLG.     05.     53    p. 

78.  Suomalaisen  Kirjallisuuden  Seuran  Keskustelemuk- 
set V.  1904- 1905.  :=  Verhandlungen  der  Finnischen  Literatur- 
gesellschaft 1904-1905.  [04  1  63.]  Suomi  IV  ser.  3.  Hels., 
FLG.      05.      203   p. 

U.  a.  reiseberichte  von  folg.  Stipendiaten  der  ges.:  Väinö  Hak- 
kila  (p.  73-4),  V.  Gröndahl  (p.  125-7),  Tekla  Teivaala  (p.  127), 
Arvi  Kemiläinen  (p.  151-2),  Juho  Xiemi  (p.  152-5),  Kaarlo 
Grönblad  (p.  155-6),  die  materialien  füi*  das  wbuch  der  finn.  Volks- 
sprache gesammelt  haben,  von  Armas  Launis  (p.  86-90)  über  das 
sammeln  von  volksmelodien  bei  den  finnischen  läppen,  und  von  K.  H  a  h  o 
u.  A.  Simm  (p.  .31-8)  über  das  sammeln  estnischer  volkspoesie.  Über 
die  fortsetzung  der  einsammlung  von  materialien  für  die  wissenschaftli- 
che erforschung  der  ostseefinn.  Völker  (p.  135-40),  für  das  wbuch  der 
finn.  Volkssprache  (p.  141-6);  Jahresbericht  (p.   156-203)  =  nr.  I  76. 

79.  Vuosikertomus  Suomen  Muinaismuistoyhdistyksen  35:ltä  toimi- 
vuodelta  ' '-  i904-';5  1905.  ~  Jahresbericht  der  FAG  für  das 
Verwaltungsjahr    "-  1903-'-  1904.      [04     I     64.]      SM-FM    12,    p. 


9-67. 


80.  Kertomuksia  Kotikielen  seuran  toiminnasta.  V.  1 901- 1902. 
V.  1902- 1903.  V.  1903-1904.  V.  1904-1905.  =  Bericht  über 
die  tätigkeit  der  »Gesellschaft  für  die  Heimatsprache»  1 901- 1902  ; 
1902-1903;    1903-1904;    1904-1905.      Vir.   9,  p.    68-77. 


lö  I.     Allgemeines. 


Sl.  Keitomus  Kotikielen  seuran  toiminnasta  vv.  1904-1905.  = 
Bericht  über  die  tätigkeit  der  »Gesellschaft  für  die  Heimat- 
sprachc»    1904-1905.      Uusi    Suometar  05,   nr.    69,   p.    6-7. 

82.  Suomen  Historiallisen  Seuran  Pöytäkirjat  9  p:stä  jouluk.  1902- 
9  p:ään  marrask.  1904.  =  Protokolle  d.  Finnischen  historischen 
gesellschaft  vom  9.  dczember  1902  Ijis  zum  9.  november  1904. 
Hist.   Arkisto   19,  p.    1-75. 

Enthält  u.  a.  den  nacliruf  des  Präsidenten  C.  v.  Bonsdorff  auf 
Senator  Yrjö  Koskinen,  p.  43-7  und  d.  jalire.sbeviolit  d.  gesellschaft  vom 
9.  november  1904  (es  werden  die  in  den  versammluneon  n-ehaltenen  vor- 
träi^e  unil  mitteilungen  aufg-eziihlt). 

83.  Söderhjelm  Alma.  Ensimäinen  pohjoismaiden  historiallinen 
kongressi.  =  Der  erste  nordische  historische  kongress.  Hist. 
Aikakausk.   3,  p.    134-41. 

Von  den  auf  d.  kongress  gehaltenen  vortragen  sind  zu  beachten: 
prof.  Scliück  aus  ITpsala  über  das  lied  „Ynglingatal".  welches  von  dem 
abenteuerlichen  tod  des  königs  Egil  von  Svitiod  in  Estland  erzählt,  und 
prof.  Schybergson  aus  Helsingfors  über  historische  forschung  an 
der  Aboer  Universität,  besonders  über  H.  G.  Porthan. 

84.  Filaretow  E.  Jahresbericht  der  gelehrten  estnischen  Gesell- 
scliaft  für  das  jähr  1904  erstattet  auf  der  Jahressitzung  am  18. 
Januar    1905.     Sitzungsber.   d.    Gel.  Estn.  Ges.  1904  (gedr.    1905), 

■      p.   XL-XLIII. 

85.  Petuehov  E.  V.  lOpteiiCKÜi,  ouismiii  /I,ep[iTCKiii,  yniiBepciiTeT'i. 
lib  iioc.rJvUiiü  nepioxb  CBoero  cymecTBOBaiiia  (1865-1902).  =  Die  Jurje- 
ver,  vormals  Dorpater  Universität  in  der  letzten  periode  ihres 
bestehens  (1865-1902).  ZMNP  361,  p.  264-317:  362,  p.  1-60, 
324-81. 

Bd  362,  p.  41  werden  erwähnt  A.  M.  Hermanns  beim  Puskin-  und 
Gogol-jubiläumsfest  gehaltene  vortrage:  „Puskin  in  d.  estnischen  litera- 
turt  und  „Gogol  in  d.  estnischen  literatur".  P.  59  über  die  in  den  8(ler 
Jahren  erfolgten  demonstrationen  der  esten  gegen  die  statue  ..Vater 
Ehein",  und  p.  362  statistisches  über  die  Studenten  von  1865  und  1902 
nach  ihrer  heimat.  Sonst  konzentriert  sicli  die  Übersicht  i^n  allgemeinen 
auf  die  dai'stellung  der  massnahmen,  welche  von  der  regierung  für  die 
russifizierung  der  Universität  getroffen  wurden. 

86.  Jelentes  a  M.  Tud.  Akademia  munkässägäröl  1904-ben.  =■ 
Bericht  über  die  tätigkeit  der  UAW  im  j.  1904.  [04  I  66.] 
AkE   16,  p.    193-222. 

87.  Heinrich  Gusztäv.  Fötitkäri  jelentes.  =:  Bericht  des  general- 
sekretärs.      AkE  16,  p.    274-80. 

Kurze  zirsammenfassung  der  vorigen  nr.,  auf  der  jahresversamm- 
litug  der  TJAW  mitgeteilt.  Z.  G. 

88.  A  .Magyar  Nyelvtudomänyi  Tärsasdg»  1903  deczember  hö 
19-en     tartott    alakülü    közgyülesenek  jeg\'zökönyve.   =  Protokoll 
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der    konstituierenden    generalversammlung    der  Ung.   Sprachwiss 
Gesellsch.   (  19.   dez.    1903).      [04  I   68.]     MNyv.   1,  p.   45-7. 

Enthält  u.  a.  die  erüftnungsrede  von  K.  Szilj'.  Z.  G. 

89.  A  Magy.  Nyelvtud.  Tärsasäg  II.  tisztvälasztö  közgyülese  1904. 
Oktober  22-en.  =:  2.  generalversammlung  der  Ung.  Sprachwiss. 
Gesellschaft  (22.   okt.    1904).      MNyv.   1,  p.   93-5. 

90.  A  Magyar  Nyelvtudomänyi  Tärsasäg  1905  februär  l4.-en 
tartott  III.  közgjn'ilesenek  jegyzökön)^ve.  =  Protokoll  der  3.  ge- 
neralversammlung der  Ung.  Sprachwiss.  Gesellschaft  (14.  febr. 
1905).      MNyv.   i,  p.    285-7. 

Enthält  u.  a.  den  bericht  des  Sekretärs  über  die  tätigkeit  der  ge- 
sellschaft.  Z.  G. 

91.  A  Mag3ar  Nyelvtudomänj'i  Tärsasäg.  =:  Die  Ungarische  Sprach- 
wissenschafthche    Gesellschaft.      [04    I    68.]     Nj^r.   34,    p.   215-6, 

27S-9. 

Kurze    berichte  über  zwei  Sitzungen  der  Ung.  Spraclnv.  Gesellsch. 

(V3,  '"^i-  ■  '"  Z-  (--• 

92.  A  M.  Neprajzi  Tärsasägnak  1905  märczius  hö  22-en  tartott 
rendes  evi  közgyülese.  =  Jahresversammlung  der  Ung.  Ethno- 
graphischen Gesellschaft  am  22.  märz  1905.  [04  I  67.]  Ethn. 
16,  p.    174-92. 

Enthält  n.  a.  die  ei'öönungsrede  von  I.  Szalay.  den  Jahresbericht 
der  gesellschaft  von  G  y.  S  e  b  e  s  t  y  e  n  und  den  bericht  über  die  Wirk- 
samkeit des  orientalischen  fachvereins  derselben  von  I.  Kiinos.       Z.  G. 

93.  ÜTHeTT.  IljinepaTopcKaro  PyccKaro  reorpa(|)iiMecKaro  OömecTBa  sa  1904 
rojli..  =  Bericht  d.  Kaiserl.  geograph.  gesellschaft  fürs  j.  1904. 
Pburg,   A.   V.  Orlov.      05.      188   p. 

Zvi  beachten  der  auf  die  fiugr.  Völker  bezügliche  bericht  über  A. 
V.  Zuravskijs  forschungsreise  in  die  Bolsezenierskaja  Tundra.  Es 
werden  da  erwähnt  8.  K.  Kuzn  eco  vs  mitteilung  über  die  „beerdigungs- 
gebräuche  der  t  sc  her  emi  ss  en"  und  K.  Sirokijs  manuskript  „Kpai- 
Koe  onncanie  öbira  h  HpasoBt  b  0  t  a  k  0  b  t,  HCHBymiix'b  Bt  ciBepHO.Mi.  paiioHi 
CapanyjibCKaro  yts^ia"  =  „Kurze  Schilderung  des  lebens  und  der  sitten  der 
im  nördlichen  teile  des  kreises  Sarapul  wohnenden  wotjaken".  Die  Kon- 
stantinsmedaille wurde  dem  pastor  emeritus  dr.  J.  Hurt  für  seine  sprach- 
lichen und  ethnographischen  forschungen  über  das  e  stnis  ch  e  volk  ver- 
liehen. 

94.  IIsB-feciia  IhmepaTopcKOH  AKaji;eMin  HayKt.  V  cepia.  Tomt.  XXIII. 
A'J  4  li  5.  (Bulletin  de  l'Academie  imperiale  des  sciences  de  St.- 
Petersbourg.  V  serie.  Tome  XXIII).  ^=  Mitteilungen  d.  Kai- 
serlichen Akademie  d.  Wissenschaften.  V.  serie.  B.  XXIII.  Nr. 
4   u.    5. 

In  der  abt.  IIcTopHKO-(|)iLiojioriiHecKoe  OT;i'k.ieHie  (XV.  sitzung,  am 
16.  november  1905)  wird  erwähnt,  dass  der  redakteur  der  berichte  über 
die  Volkszählung  im  j.  1897,  N.  A.  Trojnickij,  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften   das  sprachwissenschaftliche  material  übergeben  hat,  welches  in 
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den  antworten  auf  die  einzelnen  fragen  bei  der  volkszälilunp;  gesammelt 
wurde,  und  dass  dieses  material  laut  beschluss  im  museum  der  asiatischen 
abteilung  aufbewahrt  werden  soll. 

95.  P^^ccKoe  AnTpoiio.ioru'iecKoe  Ooinecnso  npii  rieTepoyprcKOMb  ymiBepcH- 
xeT-fe.  =3  Die  Russische  Anthropologische  Gesellschaft  an  der  Pe- 
tersburger Universität.      RAntrZ   17-18,  p.    233-4. 

Aus  der  tätigkeit  d.  ges.  ist  u.  a.  zu  erwähnen :  kurzes  referat  ei- 
nes Vortrags  von  prof.  J.  A.  Baudouin  de  Courtenay  (siehe  nr.  I 
193);  d.  Stipendiat  d.  ges.  D.  T.  Janovic  wird  seine  arbeiten  in  Ka- 
rdien fortsetzen. 

96.  ÜTHeT'b  [PyccKaro  AHTpoiiOciornMecKaro  OöiueciBa  npii  H.MnepaTop- 
CKOMT>  C-IleTepSyprcKOMb  ^'unBspciiTeTi]  3a  1904  1.  lIpoxoKo.iLi  sack- 
jiaiiiH.  üacfeAanie  19  Mapra.  =  Bericht  [der  Russischen  Anthropolo- 
gischen Gesellschaft  an  der  Kaiserlichen  Universität  in  St.  Pe- 
tersburg] fürs  j.  1904.  Protokolle  der  Sitzungen.  Sitzung  am 
19.     märz.      EacerOÄHHKt    PyccKaro    AHTponcuoruMccKaro    OömecTBa    1, 

P-   379- 

Diskussion  im  anschluss  an  den  Vortrag  von  J.  A.  Baudouin  de 
Courtenay  (vgl.  vorige  nr.). 

97.  AHTpono.ioriiHecKiij  ÜTji'fcji'b  OoiuecTna  JltoÖHTejieii  EcTecTBosHaHia.  = 
Die  anthropologische  abteilung  d.  Gesellschaft  d.  freunde  d.  na- 
turwissenschaft.      RAntrZ   19-20,  p.    222. 

Im  herbstsemester  1904  gehaltene  vortrage  :  A.N.  A  b  r  a  m  o  v : 
„Über  die  formen  apertura  pyriformis",  vgl.  Bibl.  04  I  162,  tmd  A.  I. 
Kolmogorov:  „Die  f  in  neu  in  Finland"  vgl.  Bibl.  05  II  373. 

98.  Othstt.  OömecTBa  Apxeojiorin,  HcTopin  h  9THorpa(|)in  npii  llMiiepa- 
TopcKOMT.  KaaaHCKOMTj  yHHBepcHTeTi  3a  1904  rojch.  =  Bericht  d.  Ge- 
sellschaft d.  archäologie,  geschichte  und  ethnographie  an  d.  Kai- 
ser!.  Kasaner  Universität.      Kas.      05.      52    p. 

Über  die  tätigkeit  der  ges.  Von  den  im  verlaufe  des  rechenschafts- 
jahres  gehaltenen  vortr.  sei  erwähnt  der  von  N.  F.  Zagibalov  über 
eine  von  ihm  ausgearbeitete  ausführliche  geogr.,  ethnogr.  und  administr. 
karte  des  gouv.  Kasan. 

99.  Othsttj  0  cocToanlH  KasaHCKOö  ^yxoBHOß  AKa;teMiii  3a  1903-1904 
yqeöHbiö  ro;!,!».  =^  Bericht  über  die  Kasaner  Geistliche  Akademie 
im  lehrj.    1903-1904.     Kas.,  Universitätsbuchdruckerei.    04.    62  p. 

Unter  den  dissertationen  zur  erlangung  der  würde  eines  kandida- 
ten  d.  theologie  finden  sich  u.  a.:  Pavlovskij,  Vladimir:  „Die  wogulen 
und  ihr  Verhältnis  zum  chi'istentum"  (Eine  Studie  aus  dem  gebiete  der 
Völkerpsychologie)  u.  Pamfilov,  Pavel:  „Nikolaj  Ivanovic  irminskij, 
seine  pädagogischen  ansichten  und  seine  Wirksamkeit". 

100.  OrKpbiTie  B-b  r.  Ehtk^  FyöepHCKOH  YieHOß  ApxHBHofl  KoMMucciii  28 
Hoaöpa  1904  r.  ==  Eröffnung  d.  archivkommission  des  gouverne- 
ments  in  d.  Stadt  Vjatka  am  28.  nov.  1904.  Tpy;i,bi  BaTCKoii  Fy- 
öepucKofi  ynenon  ApxHBHoß  KommiiccIh.     Oi^tTb  I.    Bbin.  I,   p.    17-39. 

Bei  der  eröffnung  hat  ein  redner,  M.  N.  Beäetnikov,  auf  die 
bedeutung    der    kommission    für  die  landschaft  hinweisend,  u.  a.  gesagt : 
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„Ist  es  lange  her.  class  fast  in  der  ganzen  weit  der  berühmte  gericlits- 
prozess  der  multanischen  wotjaken  erschallte  und  deutlich  unsere  Un- 
kenntnis der  fremdvülker,  unserer  nächsten  nachbai-n  zeigte?  Aber 
wie  viele  üble,  nicht  kontrollierte,  oft  märchenhafte  gerüchte  zirkulieren 
nicht  im  einfachen  volke  über  dieselben  wotjaken  oder  t  s  c  h  e  r  e  m  i  s- 
■senl"  —  „Aber  die  fremdvölkerfrage,  mit  der  geschichte  des  Vjatka- 
gebietes  hervorgetreten,  ist  nicht  allein  von  der  erwähnton  seite  von  In- 
teresse :  sie  ist,  nach  der  aussage  dos  prof.  Kljueevskij  die  interessanteste 
unter  den  fragen  der  russischen  geschiclite.  da  mit  ihr  auch  eine  andere 
fi-age  berührt  wird  —  die  nacli  dem  grade  des  einflusses  der  finnischen 
Völkerstämme  auf  die  grossrussen  und  nach  den  spuren  dieses  einflusses 
in  der  spräche,  in  den  sitten  und  religiös-sittlichen  ansichten  des  russi- 
schen Volkes." 

101.  Othctt.  ApxaHiejibCKaro  lyöepHCKaro  CTaTHCTiiqecKaro  Ko-MHieia  sa 
1903  roxb.  =  Bericht  d.  statistischen  Komitees  im  gouv.  Archan- 
gel fürs  j.  1903.  Archangelsk,  Gouvernementsdruckerei.  05. 
4:0.      168   p. 

Das  komitee  hat  eine  einsammlung  von  ethnogTaphischen  gegen- 
-  landen  in  angTiff  genommen  und  zu  diesem  zwecke  auiforderungen  und 
|irogramme  verteilt.  Als  anhang  folgen  die  statistischen  tabellen  über 
die  Veränderungen  der  bcvölkerung,  d.  gewerbe  etc. 

102.  lIpoTOKo.iti  sactjaHiii  0T;;'fe3eHiH  Pj^cckoö  h  C.iaBaHCKOii  Apxeojioria 
Il.MnepaTopcKaro  P.yccKaro  ApxeojiorHMecKaro  OßmecxBa  3a  1904  roA^.  = 
Protokolle  d.  Sitzungen  d.  abteilung  für  russische  und  slavische 
archäologie  in  der  Kaiser!,  russischen  archäologischen  gesellschaft 
fürs  jähr  1904.  3an.  Ot;!,^.!.  Pjcck.  ii  CnaBHHCK.  Apxeo.i.  IImd.  PyccK. 
Apx.  Oöm.  7,1,   p.    171. 

103.  Apxeo.iornnecKaa  xpoHiina  (IIsi.  raaext  aa  2-k)  dciobhh^'  1904  r.). 
I.  J'l;flTe.ibH0CTb  yneHbix-b  oömecTBT>  11  y^peiKAeHiö.  II.  Myaeu.  III.  Csi- 
:vkma  0  pacKonnax-b,  naMaxHUKax'b  apei^HOCTn,  K^ia^ax-b  11  Haxo^Kaxi..  IV. 
PasHbia  ii3BtcTiH.  =  Archäologische  chronik.  (Aus  Zeitungen  der 
zweiten  hälfte  des  Jahres  1904.)  I.  Tätigkeit  der  gelehrten  ge- 
sellschaften  und  anstalten.  II.  Museen.  III.  Mitteilungen  über 
ausgrabungen,  altertümer,  depots  und  funde.  IV.  Zerstreute  no- 
tizen.  ILsB.  Iljin.  Apxeoj.  KommhccIii,  npii6aB,ieHie  Kt  BunycKy  14-My 
P-    1-54- 

104.  Apxeo.iornHecKaa  xponiiKa  (3a  I-to  no;i.  1905  roj,a).  I.  J].iaTejibHOCTb 
yueHbix-b  yHpeHc;ieHifi  11  oömecTB-b.  II.  Myse«.  III.  CßtAiHia  0  pacKon- 
Kax-b,  naMSTHiiKax-b  ;i,peBHOCTii,  K-ia^ax-b  h  naxo^Kax-b.  =  Archäologische 
chronik  (fürs  I.  sem.  1905).  I.  Tätigkeit  d.  gelehrten  anstal- 
ten und  gesellschaften.  II.  Museen.  III.  Mitteilungen  über  aus- 
grabungen, altertümer,  depots  und  funde.  IIsb.  Jbin.  Apxeo.i.  Kosi- 
\inccin.  npnoaB.ienie  k-b  BbmycKy  16-My,  p.    1-52. 

105.  Uvarova  P.  S.  Oösopt  AiaTeabHOCTii  12-tii  nepBWXi  Apxeo.iora- 
•lecKuxt  CbisjOB-b.  Ct.  1869  no  1902  ro^-b.  =  Übersicht  über  d. 
tätigkeit  d.  12  ersten  archäologischen  kongresse.  Von  1869  bis 
1902.     Tp3';ibi  ;tBtHa;i,uaTaro  Apxeo.ioranecKaro  C-bfeaa  3,  p.   409-27. 
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io6.  II^BtcTiH  II  saMiiTKH.  Myaeft  aHTpono.ioriii  ii  :jTiioii)a(|)iii  HMemi  IIm- 
uepaxopa  üexpa  BennKaro  npii  IlMriepaTopcKOii  AivajieMiii  Haj'Ki..  =  Mit- 
teilungen und  notizen.  Das  ethnographische  und  anthropologi- 
sche Kaiser  Petersmuseum  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wis- 
senschaften.     [04  I   48.]      RAntrZ   17-18,  p.    230-1. 

Das  museuni  nimmt  jetzt  2  etagen  ein,  die  in  4  helle  hohe  säle 
eingeteilt  sind.  Die  untere  etage  ist  für  Sibirien,  den  Kaukasus,  Ost- 
russland (fremdvölker)  und  Süd-  und  Nordamerika  bestimmt.  Leider 
sind  in  diesem  museum  der  allgemeinen  ethnographie  die  slaven,  die  fiugr. 
kulturvölker  und  die  russische  bevölkerung  des  kaiserreiclies  gar  nicht 
ausgestellt.  Für  die  letzten  hat  der  räum  nicht  ausgereicht,  und  diese 
Sammlungen  befinden  sich  an  einem  den  blicken  entzogenen  ort,  auf  dem 
hofe  des  anthropologischen  museums.  Dem  publikum  sind  sie  nicht  zu- 
gänglich, und  teilweise  sind  sie  sogar  in  kisten  verpackt. 

107.  OTqeTt  MocKOBCKaro  nj'öaiiHHarc  n  PyiaanueBCKaro  MyseeBB  3a  1904 
roÄi>,  npeACTaB-iieHHUH  TI,HpeKTopoM'ij  MyseeBi.  r.  MnHucTpy  HapojtHaro 
ITpocB-femeHia.  =  Bericht  des  Öffentlichen  und  des  Rumjancevschen 
museums  zu  Moskau  fürs  j.  1904,  vom  direkter  der  museen 
dem  unterrichtsminister  vorgelegt.  [04  I  49.]  Mosk.,  dr.  v.  G. 
Lissner  u.   D.   Lobko.      05.      184  p. 

Zu  beachten  das  VI.  kap.:  Daskovs  etlinograpliisclies  museum  und 
die  abteilung  der  ausländischen  ethnographie,  wo  auf  p.  79-80  über  die 
forscher,  die  das  museum  im  verlaufe  des  jahres  benutzt  haben.  Neue 
ethnographische  gegenstände  sind  im  verlaufe  d.  jahres  hinzugekommen 
u.  a.  von  den  finnen,  kareliern,  esten,  mordwinen,  t schere- 
missen u.  syrjänen,  p.   128,  125,  132,   134-5,  189-40. 

108.  üepMCKiö  HayHHO-npoMbiuiJieHHtiit  Myseii.  BbioycKt  II.  Mareplajiti 
no  nayMeHiFo  IlepMCKaro  Kpaa.  =  Das  museum  für  Wissenschaft  und 
gevi^erbe  in  Perm.  II.  lieferung.  Materialien  für  das  Studium 
des  permischen  gebietes.  [04  I  147.]  Perm,  Gouvernements- 
druckerei.    05.      238   p.     Rbl.    I. 

I.  teil.  P.  A.  Golubevs  historisch-statistische  tabellen  für  das 
gouv.  Perm,  nach  den  kreisen  geordnet.  II.  teil.  Beschreibung  der  Samm- 
lungen und  katalog  zu  denselben.  1.  Kurze  mitteilungen  über  die  histo- 
rischen und  archäologischen  abteilungen.  2.  F.  A.  Teplouchov.  Die 
dem  museum  in  Perm  gehörenden  altertümer  der  p  e  r  m  i  s  c  h  e  n  t  s  c  h  u- 
den,  p.  219-30. 

109.  Hampel  Jözsef.  Az  elsö  nemzetközi  archaeologiai  congres- 
sus  Atheneben.  =  Der  erste  internat.  archäologenkongress  in 
Athen.      ArchE  25,  p.    289-313. 

lio.  Vorlesungen  und  Übungen  auf  dem  gebiete  der  finnisch- 
ugrischen  sprach-  und  Volkskunde  an  den  Universitäten  Europas 
1905/6.      [04  I  70.]     FUF  5  Anz.,  p.    166-71. 

III.  Baranyai  Zoltän.  Egyetemi  elöadasok  s  gyakorlatok  a  ma- 
gyar  nyelv  es  nyelvtudomäny  köreböl  (1904  5;  1905/6  isk.  ev 
I.  feieben).  =  Vorlesungen  und  Übungen  auf  dem  gebiete  der 
ungarischen  spräche  und  Sprachwissenschaft  (1904/5;  1905/6 
Wintersemester).      N5T.   34,  p.    102,   378,    529-30. 
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Die  Vorlesungen  über  nugarisehe  spräche  und  Sprachwissenschaft 
;in  den  iinuarischen  und  fremden  Universitäten  werden  zusammengestellt. 

Z.  G. 

Programmaufsätze. 

[I  59,  UW] 

112.  Ojansuii  Heikki.  Alkajaissanat  Kotikielen  seuran  vuosi- 
kokouksessa  maalisk.  I4:ntena  päivänä  v.  1905.=  Rede  bei  der 
eröffnung  d.  Jahresversammlung  d.  gesellschaft  für  die  heimat- 
sprache   am    14.    märz    1905.      Vir.   9,  p.    37-9. 

Die  nächsten  aufgaben  auf  dem  gebiete  der  erforschung  d.  finni- 
schen spräche. 

113.  Suomen  lähempien  sukukielten  tutkimus.  =  Die  erforschung 
der  mit  dem  finnischen  näher  verwandten  sprachen.  Vir.  9, 
P-   32-7- 

Vorschlag  des  Sekretärs  der  FLG  A.  R.  Xiemi  über  die  be- 
?chleunigung  dieser  forschung  und  die  dadurch  veranlasste  äusserung 
1er  gesellschaft,  welche  in  allgemeinen  zügen  die  arbeiten  auf  diesem 
i^ebiete  und  ent-R-ürfe  für  die  fortsetzung  derselben  behandelt.  Vgl.  I  78, 
p.  122-3,  135-40. 

114.  Aro  J.  E.  Kotiseutututkimus.  =  Heimatforschung.  Luon- 
non  Ystävä  9,  p.   97-102. 

Wie  sich  das  interesse  für  die  heimatforschung  in  der  letzten  zeit 
in  Finland  entwickelt  hat  und  welche  resultate  sie  in  der  gestalt  der 
gegründeten  lokalmuseen  und  wissenschaftlicher  Veröffentlichungen  er- 
zielt hat.  Über  die  aufgaben  der  heimatforschung  und  ihre  Organisation 
in  unserem  lande. 

115.  Kurikka  J.  Vanhoista  merkkipäivistä.  =  Über  alte  merk- 
tage.     Vir.   9,  p.    1 19-20. 

Aufforderaug  an  die  FLG  Wettervorhersagen  des  volkes  sammeln 
zu  lassen.     Es  wird  ein  beispiel  angeführt. 

116.  Kansamme  tehtäviä.  =  Aufgaben  unseres  volkes.  ^"alv.  25, 
p.    702-52. 

Antworten  verschiedener  personen  auf  die  rundfrage  der  Zeitschrift 
..Valvoja-,  welche  von  allen  aufgaben  unter  den  gegenwärtigen  Verhält- 
nissen die  wichtigste  für  das  leben  des  finn.  volkes  und  seine  zukunft  sei, 
oder  auf  die  bitte  irgend  eine  wichtige  aufgäbe  auf  dem  gebiete  der  flu- 
ni s  c  h  e  n  literatur,  kunst  oder  Wissenschaft  anzugeben.  Von  den  zahlrei- 
chen antworten  sei  die  von  K.  B.  "W  i  k  1  u  n  d  erwähnt,  der  auf  den  man- 
uel  an  hilfsquellen  zur  erlernung  der  finnischen  spräche  hinweist :  man 
braucht  ein  kurzes  lehrbuch  der  finnischen  spräche,  das  für  die  erwach- 
senen geschrieben  ist,  und  ausserdem  ein  Wörterbuch  der  jetzigen  litera- 
tursprache  (p.  750-1).  Ed.  Stenij  verlangt  für  die  erlangung  der  ein- 
heitlichkeit  in  der  Orthographie  ein  orthogi'aph.  Wörterbuch  für  die  finn. 
spräche. 

117.  Johansson  Erik.  Tieteellinen  kirjallisuus  ja  kansallinen  kieli. 
=  Wissenschaftliche  literatur  und  nationale  spräche.  Valv.  25, 
P-   737-9- 
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Hebt  das  bedürfnis  nach  finn.  muttersprachlicher  literatiir  in  den 
Wissenschaften  hervor,  welche  nationale  bedeutnng-  haben :  erforschung 
der  Volkssprache  und  volkspoesie,  nationale  geschichte,  rechtswissen- 
schaft,  theologie  und  philosophie.  Gehört  zu  der  in  der  vorig,  nr.  er- 
wähnten umfrage. 

11 8.  Charuzina  V.  ITporpaMMa  ;uia  coönpaHia  CB-fejtHiii  o  poÄHJibHbix'b 
H  KpecTii:ibHbix'i>  oöpH^ax-b  y  pj-ccKuxt  KpecTbAH-b  H  iiHopcAnent.  =  Pro- 
gramm für  die  einsammlung  von  nachrichten  über  die  gebrauche 
der  russischen  bauern  und  fremdvölker  bei  der  geburt  und  taufe. 
Etn.   Obozr.   53,  p.    120-56. 

Hie  und  da  werden  auch  fiugr.  Völker  (f innen,  läppen,  wot- 
jaken,  ostjaken)  berührt  (p.   121,  123,  124,  129,  136,  137). 

119.  0  coÖBpaniH  npoHSBe/ieHlH  HapoAHaro  TBopqecTBa.  =  Über  das  sam- 
meln der  volkspoesie.      OjioHenK.  Fyö.  B-bj.  03,   nr.    122,   p.    2. 

Gesuch  des  gouverneurs  von  Olonez  an  den  bischof  des  gouv., 
worin  dieser  gebeten  wird  der  geistlichkeit  das  sammeln  von  Volksliedern 
zu  gestatten. 

120.  JrKypHajibi  oömaro  coöpaHia  OjioneuKaro  ryßepHCKaro  CTaTHCTHqecKaro 
KoMHxeTa.  8-ro  OKiaßpa  1905  ro^a.  =  Journale  der  allgemeinen  Ver- 
sammlung des  statistischen  komitees  des  gouv.  Olonez.  8.  Ok- 
tober   1905.      Ojioh.  [\6.  Bt^-  05,   nr.    lo8. 

Zu  beachten  u.  a.  referat  von  J.  S.  Elpidinskijs  vortr.  über 
das  Studium  der  historischen  denkmäler  im  gouv.  Olonez  und  seine  be- 
deutung,  besonders  über  das  Studium  der  alten  dokumente,  manuskripte 
und  gegenstände,  die  in  einzelnen  gegenden  bei  Privatpersonen,  nament- 
lich bei  altgläubigen  anzutreffen  sind.  Es  wurde  l^ieschlossen  die  von 
Elpidinskij  geplanten  forsclumgen  materiell  zu  unterstützen. 

121.  Szüy  Kaiman.  Mit  akarunk?  =  Was  wir  wollen.  MNyv.  1, 
p.    1-2. 

Programm  der  Zeitschrift  „Magyar  Nyelv"  (hrsg.  von  der  Ung. 
Sprachwissenschaftlichen  Gesellschaft).  Z.  G. 

122.  Balassa  Jözsef.  A  Magyar  Nyelvtudomänyi  Tärsasäg  mun- 
katerve  a  nepnyelvi  kutatäs  teren.  =  Das  programm  der  Ung. 
Sprachwiss.  Gesellsch.  auf  dem  gebiete  der  dialektforschung. 
MNyv.   1,  p.    289-91. 

123.  Rubinyi  Mözes.  Orszägos  n3elvmüvel("i  hivatal.  ^=  Reichs- 
amt für  Sprachrichtigkeit.      Nyr.   34,  p.    75-80. 

Besprechung  einer  rede  prof.  Behaghels  (Bi'eslau,  2.  juni  1903) 
über  die  notwendigkeit  eines  'reichsaintes'  für  Sprachrichtigkeit.        Z.  G. 


Biographien,  nekrologe. 
11  41,  83,  09;  II  152,  154-5,  161-2,  16Ö-G,  2.Ö2.J 

124.     Räbergh  H.      Ur  Biskopsvalens  i  Borgä  Stift  historia  under 
i8:de  ärhundradet.    Meddelande  af .  :=  Aus  der  geschichte 
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der  bischofswahlen  im  stift  Borga  während  des  i8.  jh.  Mittei- 
lung von  —  — .  Suomen  Kirkkohist.  Seuran  Pöytäkirjat  Liit- 
teineen  4,  p.   322-30. 

U.  a.  über  die  wähl  von  Daniel  Juslenius  im  j.  1734. 

125.  Sz[ilasi]  M.  Henrik  Gabriel  Porthan.  Nyelveszeti  Tanulmänyok 
1,    p.     lOO-I. 

Kurzes  referat  von  Setäläs  aufsatz  :  „Dem  andenken  H.  G.  Por- 
thans" (FUF  4,  p.  1-10;  vgl.  Bibl.  04  I  80).  Z.  G, 

126.  Salminen  ^'äinö.  Gottlundin  muisto  Wermlannin  suomalais- 
metsissä.  =  Erinnerungen  an  Gottlund  in  den  finnenwäldern  von 
Wermland.     Liitto  IV,  p.    117-29. 

Erzählungen  der  finnen  im  schwedischen  Wermland  von  C.  A. 
Gottlund,  dem  Verfechter  ihrer  nationalen  und  sozialen  läge  im  anfang 
des  vorigen  jh.;  charakteristische  züge  aus  dem  heutigen  gebrauch  der 
finnischen  spräche  in  diesen  gegenden. 

127.  Lönnrot,  Elias.  Meyers  Grosses  Konversations-Lexikon.  Sechste 
Auflage.      12,  p.    706. 

128.  Silander  Alpo.  Elias  Lönnrot  ja  painopakko.  =-  Elias  Lönn- 
rot und  die  zensur.      Liitto  IV,  p.   61-76. 

Schilderung  der  beziehungen  Lönnrots  zur  zensur  der  presse  in 
den  j.  1852-3,  wo  er  die  zeitung  „Oulun  Viikkosanomat"  herausgab. 

129.  Lindstedt  Yrjö.  Muutama  piirre  Elias  Lönnrotin  kirjevaih- 
dosta.  =  Einige  züge  aus  Elias  Lönnrots  briefvvechsel.  Ristin- 
kallio  2,  p.    95-102. 

E.  Lönnrots  Charakter  und  Weltanschauung  beleuchtende  auszüge 
aus  seinem  briefwechsel. 

130.  Hynen  O.  Pikku  muistelmia  Elias  Lönnrotista  Kajaanissa. 
-=  Kleine  erinnerungen  an  Elias  Lönnrot  in  Kajaani.  Lukutupa 
8,  nr.    13,   p.    195-7- 

131.  Koskinen  Yrjö  [Yrjö-Koskinen].  Puhe  kunnioitus-juhlassa 
Elias  Lönnrotille  15  p.  Toukok.  1862.  =  Eine  rede  auf  dem  zu 
ehren  Elias  Lönnrots  veranstalteten  feste.  Yrjö  Koskinen.  Kan- 
sallisia  ja  yhteiskunnallisia  kirjoituksia.    I.     Hels.   04-5,  p.    551-5. 

Aus  Suometar  I8  ^'/s  ^-  ^^^^^  abgedruckt. 

132.  Vasenius  V.  Castren,  Mattias  Alexander.  Nordisk  Familje- 
bok.      Ny,   reviderad   och   rikt  illustrerad  upplaga.     4,  p.    128 1-4. 

Mit  Castrens  bildnis. 

133.  Salminen  Väinö.  D.  E.  D.  Europteus.  Kirjoittanut  —  — 
(Eripainos  aikakauskirjasta  »Suomesta».)  =  D.  E.  D.  Europeeus. 
Von  —  — .  Sonderabdruck  aus  dem  Jahrbuch  >Suomi».  Hels., 
FLG.      05.     X  -f  232   p.      Fm.   3. 

Inhalt.  I.  Europseus'  abstammung,  kindheit  und  erstes  Studien- 
jahr.   II.    Liedersammlungsreisen.    III.    Europteus"  bedeutung  für  die  ge- 
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schichte  unserer  liedersammlungen,  ansiebten  über  die  Zusammensetzung 
des  Kalovalas,  die  lieder  und  Zauberformeln.  IV.  In  Helsingfors  1846- 
48.  Gründung  der  zeitung  Suometar,  Schriften  und  Publikationen  über 
die  finnische  spräche,  elemente  der  forschungen.  V.  Für  die  iflee  des 
Weltfriedens.  VI.  Reise  nach  Lappland.  Phonetische  versuche.  VII. 
Polemische  Schriften,  Kansakunnan  Lehti,  foi-tschrittliche  interessen.  VIII. 
Europaens  als  spracliforscher.  IX.  Archäologische  forschungsreisen,  die 
letzten  jähre,  privates,  gesamtbild.  Europaeus-bibliographie  p.  156-06. 
Europseus'  briefe  und  gesuche.  Berichte  über  seine  liedersammlungsrei- 
sen,  p.   167-232. 

134.  Mikkola  J.  J.  Eräs  Suomen  ystävä.  =  Ein  freund  Finlands. 
Laatokka  04,   nr.   94,   p.    2. 

Über  Otto  Böhtlingk  (f  1904  in  Leipzig)  und  seine  bekanntschaft 
mit  finnischen  gelehrten  (J.  W.  Snellman,  F.  W.  Argelander,  A.  J.  Sjö- 
gren. M.  A.  Castren,  D.  E.  D.  Europseus),  von  denen  B.  kleine  anekdo- 
ten  erzählt. 

135.  Antero  Warelius.      Uusi   Suometar  01,    nr.    161,   p.    3. 
Biographi.iclies. 

136.  K(oskinen)  Y(rjö)  [Yrjö-Koskinen].  Muistosanoja  itseäni 
varten  ja  Biografisen  Nimikirjan  kirjailijoille  18^/,,  81.  =  Ge- 
denkworte für  mich  selbst  und  die  mitarbeiter  des  biographischen 
namenbuches  18^/5^81.  Yrjö  Koskinen.  Kansallisia  ja  yhteis- 
kunnallisia  kirjoituksia.     L      Hels.   04-5,   p.    1-13. 

Autobi  ographie. 

137.  [Setälä    E.   N.]      Otto    Donner.      Helsingin    Sanomat    05,   nr. 

287,   p.    3. 

Zu  O.  D.s  70-jähi'igem  geburtstag  übersieht  über  seine  wissen- 
schaftliche Produktion  und  seine  tätigkeit  als  präsident  der  Finnisch- 
ugrischen  gesellscliaft. 

138.  f  August  Wilhelm  Erwasti.    Uusi   Suometar  00,  nr.  202,  p.  3. 
Nekrolog. 

139.  Rein  Th.  Juhana  Wilhelm  Snellmanin  elämä.  Kirjoittanut 
—  — .  Suomentanut  A.  Meurman.  Kuvilla  varustettu.  Jälki- 
mäinen  osa.  Toinen  nide.  =  Johan  Vilhelm  Snellmans  leben. 
Von  —  — .  Ins  finnische  übersetzt  von  A.  Meurman.  Illu- 
striert. Zweiter  teil.  Zweiter  band.  Hels.,  Otava.  01.  VI  -|- 
755  +  22   p. 

Der  erste  teil  dieses  werkes  erschien  im  \.  1895  in  finnischer  Über- 
setzung von  Oskar  Relander  (592  -f  V  p.).  Das  schwedische  original  er- 
schien in  den  j.  1895-9.  Das  werk  beleuchtet  die  soziale  und  politische 
geschichte  Finlands  im  19.  jh.  Beachtenswert  sind  für  uns  beson- 
ders einige  abschnitte,  so  der  briefwechsel  zwischen  M.  A.  Castren, 
E.  Lönnrot  und  Snellman  (p.  467-78  des  ersten  teils").  Hier  spricht 
S.  in  einem  briefe  an  Castren  (i.  j.  1844)  über  die  bedeutung  des  na- 
tionalbewusstseins  für  die  finn.  literatur.  Castren  antwortet  vi.  a..  dass 
er  folgendes  als  lebensaufgabe  betrachte:  „Ich  habe  beschlossen  dem 
finnischen  volke  zu  zeigen,  dass  wir  nicht  von  der  weit  und  Weltge- 
schichte losgerissen  sind,  als  ein  einsames  sumpfvolk,  sondern  wenigstens 
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mit  dem  sechsten  teil  der  nienschheit  in  verwandtschaftlichen  beziehun- 
j;en  stehen.  Die  «yi'ammatik  ist  nicht  mein  hauptziel,  aber  ohne  gram- 
matik  wird  das  ziel  nicht  erreicht".  P.  588:  Castrens  tod  nnd  Snellmans 
abschiedsworte  an  seinem  grabe.  P.  288-93:  literarische  kritik  im  „Lit- 
ter aturblad'' ;  artikel :  „AVas  für  ein  mann  war  Porthan ?"  (Litteraturblad, 
18()1).  Wirksamkeit  Snellmans  als  präsident  der  Finnischen  Literatur- 
gesellschaft  1870-4.  p.  659-61.  Es  sei  auch  erwähnt  die  Castren-biogra- 
phie  von  Snellman  (  „Xordiska  resor  och  forskningar"  VI,  1870)  u.  „Nägra 
anmärkningar  rörande  land  och  folk  i  Österbotten"',  im  album  ..Jouka- 
liainen",  v.  j.  1869. 

140.  Rein  Th.  Johan  Vilhelm  Snellman.  Tecknad  af  —  — . 
Andra  illustrerade  och  reviderade  upplat^an.  I-II.  =  Johan  Vil- 
helm Snellman.  Zweite  illustrierte  und  revidierte  aufläge.  I-II. 
Hels.,   Otava.      04-5.      VII  -f  607  -f  VIII  -f  759  p. 

Siehe  die  vor.  nr. 

141.  Rein  Th.  Juhana  Vilhelm  Snellmanin  elämä.  Kirjoittanut 
—  — .  Toinen  tarkastettu  painos.  I-II.  =  Johan  Vilhelm  Snell- 
mans leben.  Von  —  — .  Zweite  revidierte  aufläge.  Hels., 
Otava.      04-5.     VII  4-  614  +  VIII  +  77S   p.     Fm.    19. 

•Siehe  die  vorige  nr. 

142.  Vest  Eliel.  Johan  Vilhelm  Snellman.  En  biografisk  Studie. 
=  Johan  A'^ilhelm  Snellman.  Eine  biographische  Studie.  Hels., 
G.   W.   Edlund.      05.      389   p.      Fm.    5. 

U.  a.  zu  beachten  die  polemik  zwischen  S.  nnd  M.  A.  Castren 
in  den  1840-er  jähren  über  das  Verhältnis  des  hnnentiims  zur  germani- 
schen kultur  (p.  1 75-8) ;  S.s  kritik  über  den  Vortrag  Robert  Tengströms 
„Om  finska  folket  sadant  det  skildras  i  Kalevala"  ,p.  190-1),  und  die  tä- 
tigkeit    S.s  als  präsident  der  Finnischen  Literaturgesellschaft  (p.  359-60). 

143.  Palmen  E.  G.  J.  W.  Snellmanin  syntymisen  satavuotis- 
muisto.  =  Jubiläum  zur  hundertjährigen  Wiederkehr  von  J.  V. 
Snellmans  geburtstag.  Kansanvalistusseuran  kalenteri  26  (06, 
gedr.   05),   p.    23-34. 

Züge  aus  der  geschichte  der  finnisclien  nationalen  bewegung,  im 
anschhiss  an  S.s  lebensgeschichte. 

144.  Vest  Eliel.  Zachris  Topelius.  En  biografisk  Studie.  =  Zach- 
ris  Topelius.  Eine  biographische  Studie.  Hels.,  Söderström  & 
C:o.      05.      446   p.      Fm.    5. 

Die  biographie  des  dichters  bietet  verschiedene  berührungspunkte 
mit  der  geschichte  der  orforschung  finn.  (fiugr.)  sprachen,  ethnographie, 
Volksdichtung  und  geschichte.  Die  mähner  der  Sprachwissenschaft,  und 
der  volkspoesie  werden  in  folg.  dichtungen  behandelt:  „Kantele"  (vom  j. 
1842).  „Till  Lönnrot  och  Castren"  (vom  j.  184.^),  „Studentsängen  vid  M. 
A.  Castrens  graf  (vom  j.  1852).  In  das  gebiet  der  ethnographie  gehören 
die  doktorsdissertation  .,De  modo  matrimonia  jungendi  apud  Fennos 
quondam  vigente"'  (46  p.;  vom  j.  1847),  der  Vortrag  „Kvinua,n  hos  de 
skandinaviska  och  finska  folken  i  foi'ntiden"  =  ..Das  weib  bei  den  skand. 
u.  finn.  Völkern  in  der  vorzeit"  (vom  j.  1850),  die  texte  zu  den  illustrierten 
werken  „Finland  fi-amställdt  i  teckningar"  =  Finland  in  Zeichnungen  dar- 
gestellt (1845-8)  und  „En  resa  i  Finland"'  =  Eine  reise  in  Finland  (1873). 
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Auf  die  volkspoesie  weisen  Z.  T.s  ansichten  über  den  einfluss  dieser 
dichtung  auf  die  schwedischen  dichter  Finlands  (p.  145)  sowie  die  motive 
der  oper  „Princessan  af  Cypern"  =  Die  prinzessin  von  Cj-pem  und  der 
dichtung:  „Striden  om  Ijuset"  —  Der  kämpf  ums  licht  (vomj.  1860,  freie 
übers,  aus  dem  Kalevala ).  Die  frage :  „Hat  das  finnische  volk  eine  ge- 
schichte?"  hat  der  dichter  in  einem  vortrage  vom  j.  1843  behandelt.  — 
Rez.  E.  A-n  in  Uusi  Suometar  05,  nr.  298,  p.  2. 

145.  Setälä  E.  N.  Dem  andenken  Ferdinand  Johann  Wiedemanns. 
FUF  5,  p.    i-io. 

Zum    hundertsten  Jahrestage  der  geburt  Wiedemanns.     Biographi- 
sches, W.  als  Sprachforscher,  bedeutung  für  die  fiugr.  Sprachwissenschaft. 

146.  Reiman  W.  Johann  Ferdinand  Wiedemanni  mälestuseks.  = 
Zum  andenken  an  Ferdinand  Johann  Wiedemann.  Kalender 
Sirwilauad    1906,   p.    I-I2.      Gedr.    1905. 

Biographisches,  bedeutung  bes.  als  estn.  Sprachforscher.  O.  K. 

147.  Setälä  E.  N.  f  Nikolai  Anderson.  (1845- 1905.)  FUF  5 
Anz.,  p.    187-9. 

Nekrolog. 

148.  f  Anderson  Nikolai  Tvanovics.  =  7  N.  I.  Anderson.  NyK 
35,  p.    239-40. 

149.  Munkacsi  Bernhard.    Nikolai  Anderson  7.    KSz.   6,  p.  180-1. 

150.  Kovacs  Geza.  Sipos  Jözsef  nyelveszeti  munkässäga.  =  J. 
Sipos  als  Sprachforscher.  Bpesti  VII.  ker.  fögimn.  Ertes.  05, 
p.   20-42. 

J.  Sipos,  Sprachforscher  am  anfang  des  19.  jh.,  Verfasser  des  „0  es 
üj  magyar"  (Pest,  1816).  ^  Z.  G. 

151.  Csaszar  Elemer.    Toldy  Ferencz  (1805-1875).  ==  Franz  Toldy 
^1805-1875).      EPhilK  29,  p.   825-33. 

152.  Papay  Jözsef.  Reguly  Antal  emlekezete.  =  Dem  andenken 
A.  Regulys.  MNyv.  1,  p.  97-109,  145-60.  Auch  sep.  Bpest. 
Hornj'änszky  05,    28   p. 

153.  Hunfalvy,  Paul.  Meyers  Grosses  Konversations-Lexikon. 
Sechste  Auflage  9,  p.   655. 

154.  Beöthy  Zsolt.  Beszed  Szarvas  Gabor  emlekszobränak  fela- 
vatäsakor  1899  jülius  2-än.  =  Rede  bei  der  enthüllung  des 
Szarvas-denkmals  am   2.  juli    1899.     Nyr.  34,  p.   442-3. 

155.  Simonyi  Zsigmond.  Szarvas  Gabor  emlekezete.  =^  Dem  an- 
denken  Gabriel  Szarvas'.      Nyr.   34,  p.   441-2. 

156.  Setälä  E.  N.  -J-  Geza  Kuun.  (1838- 1905.;  FUF  5  Anz., 
p.    185-7. 

Nekrolog. 

157-    t  Gr.   Kuun   Geza.  =  7  Graf  Geza  Kuun.   NyK  35,  p.  238-9. 
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158.  Munkäcsi  Bernhard.  Graf  Dr.  Geza  Kuun  |.  KSz.  6,  p. 
178-9. 

159.  Anucin  D.  Henpo.noi  b  K.  E.  (f)oin>-yii(|)aabBn.  =  Nekrolog  auf 
K.    E.   von   Ujfalwy.      RAntrZ   17-18,  p.    215-6. 

Kurze  biographie  und  übersieht  über  die  wissenschaftHche  täti<i- 
keit  U.S. 

löo.  Berühmte  Geographen,  Naturforscher  und  Reisende.  Profes- 
sor Dr.  Geza  Czirbusz.  Deutsche  Rundschau  für  Geographie 
und  Statistik  27,  p.    516-8. 

Zur  Würdigung  der  beachtenswerten  geographischen  tätigkeit  des 
dr.  Czii'busz.  Sein  geographisches  hanptwerk  ist  „Magyarorszäg  a  XX. 
evszaz  elejen"  (Ungarn  im  20.  Jahrhundert",  Temesvär  1902);  er  grün- 
dete das  südungarische  ethnographische  museum;  ferner  das  geogra- 
phisch-ethnographische fachblatt  „Deli  Karpätok"'  (Süd-Karpaten).  In 
der  gelegenheitsschrift  „Per  aspera",  welche  aus  anlass  des  dreissigjähri- 
gen  dienstjubiläums  des  prof.  Czirbusz  erschienen  ist.  werden  nahezu 
500  titel  von  aufsätzen  und  abhandlungen  aus  der  feder  des  Jubilars  an- 
geführt. 

161.  Setälä  E.  X.  f  Moriz  Szilasi.  (i 854-1 905.)  FUF  5  Anz., 
p.    189-92. 

162.  7  M.   Szilasi.      Uusi  Suometar  05,   nr.    119,   p.    5. 
Xekrolog. 

163.  [Wichmann  Yrjö.]  7  M.  Szilasi.  Helsingin  Sanomat  05  ^•'Y,, 
P-    5- 

Nekrolog. 

164.  f  Szilasi   Möricz.   =  7  Möricz   Szilasi.      N\K  35,  p.    239. 

165.  Gombocz  Zoltän.      Szilasi   Möricz  7.      EPhilK  29,  p.    521. 

166.  Rubinyi  M.      Moriz  Szilasi.     KSz.   6,  p.    181-2. 

167.  Af'anas'ev  P.  iinaneHie  .iiihhocth  H.  H.  H.ibMHHCKaro  bi.  CHcreM-ii 
nHopojHecKaro  npocßiuxeHifl.  =  Die  bedeutung  der  persönlichkeit 
N.  I.  ITminskijs  für  das  System  der  aufklärung  der  fremdvölker. 
Pr.   Bl.   13,  nr.    6,   p.    266-9. 

„Das  besondere  in  seinem  (ITminskijs )  moralischen  charakter  war 
nach  den  worten  des  apostels  —  „allen  alles  zu  sein"  — .  Mit  dem  sj'stem 
der  aufklärung  der  fremdvölker  ist  die  persönlichkeit  seliges  Schöp- 
fers so  fest  und  organisch  verbunden,  dass  es  unmöglich  ist  sie  ohne 
schaden  für  das  organische  ganze  daraus  zu  lösen. 

168.  Ch[aruzina]  V[era].  ERreniii  IlBaHOBiiHt  HKyiuKiiH'b.  =  Eugen 
Ivanovic  Jakuskin.      Etn.    Obozr.   54,  p.    191-2. 

Xekrolog.     E.  I.  J.s    hauptwerk    ist    OöuHHOe  npano  pyccKHXt  hho- 

po^meBT..  Maiepianbi  JjIH  6nönior.ia(|nii  oobiMHaro  npasa.  =  Das  gewolmheits- 

recht  der  russischen  fremdvölker.    Materialien  zu  einer  bibliographie  des 

Gewohnheitsrechts.  I,  JaroslavT  1875.  II,  .Taroslavl  1896.  III,  Mosk.  1899. 

00  rez.  253.  Ol  rez.  168.1 
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169.  Semevskij  V.  Emeidii  IlBaHOBimh  HKyiUKUHb.  =  Eugen  Ivano- 
vi(-  jakuSkin.      PyccK.  EoraxcTBO  05,   nr.    5,   p.    257-61. 

Nekrolog. 

1 70.  Schiemann  Theodor.  Drei  russische  Historiker.  Beilage 
zur  Allgemeinen  Zeitung  05,   nr.    138,   p.    489. 

Xekroloo-  und  Würdigung-  u.  a.  von  Alexander  Nikolajevic  P  y  p  i  n. 

171.  Krotov  F.  I.  lIpo(().  A.  A.  IIlTyKeHÖepri..  HeKpoaort  (ct>  nop- 
TperoM-b  II  (iJaKCHMH.ie).  =  Profes.sor  A.  A.  Stuckenberg.  Nekrolog 
(mit  porträt  und  facsimile).      IzvOAlE  21,2,   p.    181-97. 

„Das  grö.sste  ergebnis  seiner  forschungen  über  die  vorhistorische 
archäologie  war  die  feststelhing  der  bedingungen  für  das  Vorhandensein 
von  resten  aus  der  Steinzeit  im  gouv.  Kasan  und  den  nachbargouverne- 
ments  und  die  bestimmung  des  alters  dieser  reste." 

172.  Troickij  (Sibirskij)  P.  llaMATii  HHKO.iaa  31iixari.ioBH4a  Mapiba- 
HOBa.  =  Dem  andenken  Nikolaj  Michailovic  Martjanovs.  PyccKa« 
IIlKo.ia  16,  nr.    i,   p.    84. 

Bericht  über  die  tätigkeit  N.  M.  M.s  zum  besten  des  museums  von 
Minusinsk  (Ostsibirien).  Anfang  1903  umfasste  das  erwähnte  museum 
insgesamt  61.601  gegenstände,  darunter  16.539  archäologische,  2.674  eth- 
nographische und  515  anthropologische. 

173.  Kon  F.  H.  M.  MapTbanoB-B.  =  N.  M.  Martjanov.  RAntrZ 
19-20,  p.    206-9. 

Nekrolog.  Würdigung  M.s  als  gränder  des  nmseums  in  Minu- 
sinsk; bild. 

174.  Lindeman  M.  Adolf  Bastian  7.  Deutsche  Geographische 
Blätter  28,  heft    i,   p.    1-9. 

Bio  graphisches . 

175.  Glumpowicz  Ludwig.  Adolf  Bastian.  Die  Zukunft  53,  p. 
352-6. 

Würdigung  seines  wissenschaftlichen  schaftens. 

176.  S.  E.      Adolf  Bastian   7.      Das  freie   Wort  4,  p.   963-4. 
Nekrolog. 

177.  Anucin  D.  Ilpo(|).  AAcabtl)-!.  BacTiaHb.  =  Prof.  Adolf  Bastian. 
RAntrZ  19-20,  p.    198-202. 

Übersicht  über  A.  B.s  leben  und  werke  nebst  Wertschätzung  sei- 
nes wissenschaftlichen  schaftens. 

178.  Weiile  Karl.  Friedrich  Ratzel.  Mitteilungen  des  Vereins 
für  Erdkunde  zu  Leipzig    1904   (gedr.    1905),   p.    1-29. 

Biographie.     Mit  einem  porträt  R.s. 

179.  Ivanovskij  AI.  IIpo(|).  <I)pii,ipiix'b  PaTij,e.ib.  =  Prof.  Friedrich 
Ratzel.      RAntrZ  19-20,  p.    202-5. 

Eine    biographie    und   Wertschätzung  Friedrich  Ratzeis  nebst   bild. 
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Finnisch-ugrisch. 

fl  63.  94;  II  11,  12;  VIll  60-3,  2¥>.] 

180.  Szinnyei  Jözsef.  Magyar  Nyelvhasonlitäs.  1.  Bevezetes  a 
finn-ugor  összehasonlitö  nyelveszetbe.  2.  Väzlatos  összehasonlito 
magyar  nyelvtan.  Hallgatöi  szämära  irta  —  —  3,  javitott  es 
bövitett  kiadäs.  :=  Ungarische  Sprachvergleichung,  i.  Einführung 
in  das  Studium  der  fiugr.  Sprachvergleichung.  2.  Entwurf  einer 
vergleichenden  ungar.  grammatik.  Für  seine  hörer  hrsg.  von 
—  —  3.  vermehrte  u.  verbesserte  aufl.  [02  I  132.]  Bpest, 
Hornyänszky.      05.      8:0.      XVI  -f  184   p.      3   Kr. 

181.  Szilasi  Möricz.  A  flu.  birtokos  jelzö.  =  Der  fiugr.  genitiv. 
Nvelveszeti   Tanulmänyok  1,  p.    15-48. 

Vf.    sucht    die    ursprüngliche    lokale  liedeutung  des  fiugr.  genitivs 
nachzuweisen.  Z.  G. 

182.  Wessel  A.  B.  Ornithologiske  meddelelser  fra  Sydvaranger. 
=  Ornithologische  mitteilungen  aus  Südvaranger.  Tromso  Mu- 
seums Aarshefter  27,  04   (gedr.   05-6). 

Auch  finnische  luid  lappische  vogelnamen  werden  angeführt. 


Finnisch-ugrisch  u.  uralaltaisch. 
[VIII  62,  73-6,  132-3.1 

183.      Halevy    J.      Etymologies     turco-finnoises.      Memoires     de    la 
Societe  de  Linguistique  de  Paris  3,  p.    163-86. 

Vergleich  fiugr.  Wörter  mit  türkischen,  wobei  oft  auf  angenom- 
mene ui'formen  zurückgegangen  wird.  Zb.  *khjuhi  >  fi.  uuhi,  ung.  juh, 
osttürk.  koj  ;  '''kpul  >  *khful,  khvul  >  fi.  kor-va,  türk.  kul(ak).  ung.  fül 
„oreille".  („Ce  n'est  qu'une  conjecture  provisoire  mais  c"est  par  lä  qivil 
faut  commencer") ;  türk.  irma(k)  „fleuve"  ~  fi.  järve  „lac",  wotj.  zarez 
etc.  „mer",  ung.  sär  „boue,  fange"  („L'ensemble  a  une  physionomie  in- 
digene  et  ne  favorise  guere  la  comparison  avec  le  zend.  zraj-ah  „meer"): 
fi.  ümmär(üs)  „intelligence"  ~  emmer  >  ung.  ember,  etc.  etc.  [Die  Ver- 
bindungen nicht  stichhaltig.] 


Beziehungen  zu  den  indoeuropäischen  und  anderen  sprachen. 
[VIII  130-1. 1 

184.  Gutmann  Rudolf.  Zwei  finnisch-ugrische  Wörter  im  romani- 
schen Sprachgebiet.  Beitr.  zur  künde  der  indogerm.  sprachen 
29,  p.    154-68. 

Der   vf.   vergleicht  das  span.  portug.  cat.  sarna  „räude"  mit  bask. 
sarna  „kratze,  grind",  sarra  „schlacke"  ~  est.  sarnane,  särnane  „schwach, 
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schwächlich,  ftebreehlich,  kränklich.  schvvan.i>er",  sarnatsed  ilmad  „schlech- 
tes weiter",  fi.  sairas  „krank",  un^.  sar,  sarni  „koth"',  monlp]  säran  „pis- 
sen u.  s.  \v.";  ferner  span.,  provenz.,  cat.  särria  „netz  od.  gellecht  von 
binsen"  <  bask.  sare  „netz"  ~  fi.  sara  „riedgras"',  sar-pa,  sarpio,  sar-va, 
sar-vo  „Schilfrohr,  binse",  ung.  sar-j  .  .  .  sprössling.  „Es  erweist  sich 
also,  dass  wir  in  einem  theile  des  romanischen  Sprachgebiets  auf  Wörter 
stossen,  die  sich  im  Finnisch-Ugrischen  finden.  Die  Romanen  sollen  sie 
von  den  Basken  in  sehr  alter  zeit  erhalten  haben."  [Die  Verbindungen 
oft  unbedingt  falsch.] 

185.  Schuchardt  H.  Ibero-romanisches  und  Romano-baskisches. 
Ztschr.   für  Romanische  Philologie  29,  p.    552-65. 

Das  wort  sarna  ist  aus  dem  spanischen  ins  baskische  gekommen 
und  kann  nicht  mit  ung.  sar,  sarni  „kot"  (pro  sär  od.  szar)  zusammen- 
hängen, wie  Diez  und  Gerland  behaupten.  Bask.  sarats  und  zarika 
„weide{nbaum)'"  haben  nichts  mit  fi.  sara  ..riedgras"'  usw.  zu  tun,  son- 
dern sarats  entspricht  dem  lat.  salice,  span.  salce,  sauce;  zarika  aber 
einem  lat.  *salica,  bearn.  saligue  usw.  (p.  563-4i.     Vgl.   die  vor.  nr. 

186.  Meringer    R.      Wörter    und    Sachen   III.     IF  18,  p.    204-96. 

Aus  dem  german.  aksl.  nuta  (Miklosich  Et.  Wb.  s.  v.)  fi.  nauta 
„vieh"  (p.  234);  magy.  pitvar  vgl.  aksl.  pritvopi>  „ambitus,  saeptum" 
(p.  268).  Ung.  szoba  „ofen"  ist  durch  Vermittlung  der  slaven  zu  den 
griechen  gekommen,  vgl.  soba  „ofen"  Montenegro ,  ngriech.  sompa  „ofen" 

(p.  274). 

187.  Liden  Evald.      Altenglische   Miszellen.      IF   18,  p.    407-16. 

Beiläufig  werden  berührt:  fi.  maru  „schmalz,  schmer".  meru 
plur.  merut  „die  unschmelzbaren  teile  des  talgs".  nahka  „leder,  haut, 
feil",  ahku  „asche",  pihka;  Ip.  marffii-.  marfo,  mar^fe-,  marhvie  „wurst" 
etc.  (<  *marho  etc.),  nahkke  (vgl.  nahka)  (p.  409,  411-2). 

188.  Pogodin  A.  L.  Ilarb  iiCTopiii  cHoiueHÜi  (|)hhhobi.  c-b  nH^o-eBpo- 
nefinaMn.  =^  Aus  der  geschichte  der  beziehungen  der  finnen  zu 
den  indoeuropäern.  Tlsß.  Otx^j.  Pj'Cck.  HsLiKa  n  C.iOBecHOCTH  IImd. 
AKaa.  HayKt  10,3,   P-    i-23- 

I.  Wann  sind  die  russen  mit  den  finnen  in  berührung  getreten? 
Die  berührungen  zwischen  den  nordruss.  und  finn.  stammen  haben  schon 
vor  dem  endgültigen  abschluss  der  entwicklung  des  volllautes  angefangen 
vgl.  solomja  <  fi.  salmi,  soroga  <  fi.  särki,  mereda  <  fi.  merta,  kolomiice 
<  kalmisto,  Seliger  <  *Selegerh  <  *Selgerb  <  *Selg-järi  (fi.  Selkäjärvi), 
Vologda  <  valg(e)da,  aber  in  anbetracht  der  beschränkten  geographischen 
Verbreitung  dieser  lehnwörter  in  den  nordruss.  dialekten  können  sie  nicht 
der  gemeinslavischen  periode  zugezählt  werden.  Einer  älteren  schiebt 
der  aus  dem  finnischen  entlehnten  Wörter  gehören  jedenfalls  Izera,  Seli- 
zarovka,  mereda,  OlonbSb  (<  al(a)  +  agnis)  etc.  an:  sie  weisen  auf  einen 
dem  gemeinslav.  nahe  liegenden  phonetischen  stand  hin.  Eine  jüngere 
entwicklung  vertreten  zb.  Ingotb  (nebenfluss  des  Wolchow),  Jakovlja 
kjurja,  Kig  ostrovt,  Valdaj,  Volga  (vgl.  est.  valge  „weiss"):  sie  fallen  in 
ilie  periode  intensiver  slavischer  kolonisierung  des  finnischen  nordens. 
.Jedenfalls  beweist  nichts,  dass  die  finn.-russischen  berührungen  schon 
um  die  gemeinslav.  zeit  angefangen  haben.  —  2.  Altr.  kovriga  'brot 
I flaches,  nicht  rundes)'  darf  zu  einer  reihe  ähnlicher  entlehnungen  aus 
dem  finn.  (zb.  tjurza,  kjurzii,  kukkoj)  gestellt  werden.  Fi.  '^kaurikka 
„haferbrot"  wäre  das  original  des  russ.  wertes.  —  3.  Fiugr.  benennung 
des  Sklaven.    Der  vf.  stellt  das  ung.  ör  mit  der  von  Paasonen  und  Setälä 
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hervorgehobenen  gruppe  (fi.  orja  ~  inordM  uiiL  u/a.  mordE  ura,  wot]. 
var)  zusammen.  Diese  Wörter  weisen  auf  ein  semcinsanies  original  -arja 
hin.  vgl.  fi.  o  ~  ar.  a,  ung.  ö  ~  ar.  a,  zb.  fi.  onke  ~  av.  afiku,  fi.  kota 
~  av.  kata,  nng.  öz  ~  skr.  aza-  etc.  Dieses  fiugr.  '--arja  ist  kaum  von  dem 
volksnameii  altind.  äryas,  altpers.  ariya  etc.  zu  trennen.  Als  beispiele  für 
derartige  bedeutungswandlung  (arier  >  sklave)  werden  angeführt:  slaven 
~  Sklaven,  russ.   svejcar  „portier"  ~  svejcarec  „schweizer"  etc. 

189.  Landgren  Jalo.  Suömalaisista  laina.sanoista  pohjoisvenäläi- 
sissä  murteissa.  =  Über  finnische  lehnwürter  in  den  nordrussi- 
schen dialekten.     Vir.   9,  p.   41-4. 

In  den  nordrussischen  dialekten  gibt  es  eine  verhältnismässig  grosse 
zahl  aus  dem  w  e  p  s  i  s  c  h  e  n  und  k  a  r  e  1  i  s  c  h-o  lo  netzischen  stam- 
mender Wörter  so\\ie  auch  lappische  und  sj'rjänische  lehn  Wörter. 
Von  diesen  Avörter  gehören  dem  fischfang  an:  eatera  (jame),  Ke6pHKi> 
usw.  (käpry).  khöh^ikh  (kivekset)  u.  a..  der  landwirtschaft:  BacRa 
(kaski),  Hapiera  (närte)  u.  a..  auch  namen  von  speisen  sind  entlehnt. 
Die  meisten  Wörter  haben  jedoch  keine  kulturhistorische  bedeutung. 


Fragen  nach  den  verwandtschaftlichen  beziehungen  anderer  sprachen  zu 
den  finnisch-ugrischen. 

[1  139,  264.] 

190.  Uhlenbeck    C.   C.     Baskisch    und    Uralaltaisch.      Beitr.   zur 
künde   der  indogerm.   sprachen  29,  p.   305-7. 

Der  vf.  lehnt  die  hypothese  eines  ural-altaischen  Ursprungs  des 
baskischen  ab.  „Will  man  aber  eine  bisher  isolierte  dialektgrvippe  dem 
uralaltaischen  einreihen,  so  wird  das  eher  mit  den  eskimo-sprachen  als 
mit  dem  baskischen  gelingen.  Denn  das  grönländische  und  die  verwand- 
ten dialekte  in  Nord-Amerika  und  Nordost-Sibirien  haben  zwar  keine 
vokalharmonie,  aber  sonst  erinnern  sie  durch  ihren  durchaus  suffigieren- 
den bau,  durch  ähnliche  pronominalelemente  und  deren  übereinstimmen- 
den gebrauch  als  personalendungen  und  possessivsuffixe,  durch  ähnliche 
bildung  des  jdurals  (bzw.  des  duals)  wohl  stärker  als  eine  nicht  als  ural- 
altaisch anerkannte  spräche  an  das  finnische  oder  magyarische." 

191.  Uhlenbeck     C.     C.      Uralische     Anklänge     in     den     Eskimo- 
sprachen.     Ztschr.     d.    Deutschen    Morgenländischen  Ges.  59,  p. 

757-65- 

Der  vf.  führt  in  der  laut-  und  formenlehre  eine  menge  Überein- 
stimmungen zwischen  den  eskimo-,  samojed.  und  fiugr.  sprachen  an  und 
sagt  auf  grund  derselben:  „eine  so  grosse  Übereinstimmung  in  den  forma- 
tiven  elementen  und  deren  anwendung,  wie  sie  zwdschen  den  eskimo-dia- 
lekten  und  geAvissen  ural-altaischen  sprachen  vorliegt,  lässt  sich  wohl 
doch  nur  durch  die  annähme  eines  gemeinsamen  Ursprungs  erklären.  Um 
so  grössere  bedeutung  haben  die  uralischen  anklänge  im  grönländischen 
und  seinen  nächsten  verwandten,  als  man  kaum  etwas  in  der  'eskimo- 
gi-ammatik  auftreiben  könnte,  das  auf  die  Vermutung  eines  uralten  Zu- 
sammenhangs mit  indianersprachen  führen  müsste". 

192.  Wirth    A.     Japanilaisten    sukuperä.   =  Die  abstammung  der 
Japaner.      Helsingin   Sanomat  05,   nr.    222,   p.    6-7. 
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Der  Professor  der  philolooie  in  Tokio  Florenz  und  der  vf.  ha- 
ben (bereits  1895)  mehrere  male  die  finnische  und  japanische  spräche 
verglichen  und  in  der  redeweise  des  volkes  so  manches  beiden  sprachen 
gemeinschaftliche  Avort  gefunden.  AVas  das  Verhältnis  zum  türkischen 
anbelangt,  stinuiit  der  geolog  N  a  u  m  a  n  mit  dem  vf.  überein  Der  vf. 
ist  zu  der  schlussfolgevung  gekommen,  dass  die  Japaner  gewissermassen 
türkisierte  finnen  und  vettern  der  Ungarn  sind.  Die  abstammung 
der  koreaner  ist  nicht  festgestellt.  Der  vf.  ist  der  meinung,  dass  sie 
eine  mischrasse  aus  tungusischen,  kasikumükischen  und  finnisch-sibiri- 
schen Völkerstämmen  sind.     Aus  der  zeitung  „Der  Tag'". 


Allgemeine  Sprachwissenschaft  (bezw.  Sprachunterricht)  unter  berück- 
sichtigung  der  finnisch-ugrischen  sprachen. 

[VIII  223.J 

193.  Boduen-de-Kurtene  [Baudouin  de  Courtenay]  J.  A.  Oöb 
OÄHOö  Hsrb  CTopoHrb  uocTeneHHaro  «le.iioB'feHeHia  asbiKa  bt.  oÖJiacTPi  npoiis- 
Hoiuenia  bt,  CBasii  Ci  aHTponojiorieH.  =  Über  eine  seite  der  allmäh- 
lichen vermenschlichung  der  spräche  im  gebiete  der  ausspräche 
in  Verbindung  mit  der  anthropologie.  EHceroAHHKij  PyccK.  AnTpo- 
noji.  OömecTBa  1,  p.   275-88. 

Nach  der  theorie  des  vf.  zeigt  sich  der  Charakter  der  historischen 
Wandlungen  der  sprachlaute  u.  a.  vom  anthropologischen  Standpunkt  aus 
in  der  gradweisen  Steigerung  der  lautlichen  arbeitskraft  der  oberen  und 
der  vorderen  Sprachorgane  (der  mundhöhle,  des  vorderen  teiles  der  zunge 
und  der  lippen)  sowie  in  der  relativen  beschränkuug  des  gebrauchs  der 
unteren  und  hinteren  Sprachorgane  (des  rachens,  des  mittleren  und  hin- 
teren teiles  der  zunge).  Infolge  dieser  Wandlungen  entfernt  sich  der 
mensch  lautlich  immer  mehr  nicht  nur  von  dem  tier  im  allgemeinen, 
sondern  auch  von  seinem  unmittelbaren  Vorgänger,  dem  höhlenmenschen. 
Indem  der  vf.  zur  beleuchtung  seiner  theorie  auf  die  lautgeschichte  ver- 
schiedener   sprachen    hinAveist,    berührt   er  p.  279  auch  das  estnische. 

194.  Lechner  Käroty.  A  reflex  szerepe  az  elönyelvek  kifejlöde- 
seben.  =  Die  rolle  des  reflexes  in  der  entwicklung  der  lebendi- 
gen  sprachen.      Nj'elveszeti  Tanulmänyok   1,  p.    7-15. 

195.  Rubinyi  Mözes.  Beszed  es  gondolat.  =  Sprache  und  ge- 
danke.      Magyar  Nemzet  05,   nr.    290. 

196.  Laszlofalvi  Velies  Antal.  Ny-elvegyseg  es  hangutänzäs. 
Rendszertani  tanulmäny.  =  Spracheinheit  und  lautnachahmung. 
Systematische  Studie.      Bpest,   vf.      05.      60  p. 

Eez.  V.  —US.,  Figyelö,  05,  p.  465-9.  Z.  G. 

197.  Csapodi  Istvän.  Gyermekek  nyelvtudomän5a.  =  Sprachwis- 
senschaft der  kinder.      Nyr.   34,  p.   464-7. 

Kurze  beitrage  zur  entwicklung  der  kindersprache ;  vf.  teilt  seine 
eigenen  beobachtungen  mit.  Z.  G. 

198.  Vertes  Jözsef.  A  gj^ermeknyelv  hangtana.  =  Phonetik  der 
kindersprache.      NyF  05,   nr.  22,    p.    32. 
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•  Sonderabdruck  aus  dorn  „IMagyar  Taiiitoki'p/.i')".  '/..('. 

199.  Ln   [=  Rull]   A.     Keel.    =  Die  spräche.     Linda   17,  (lo{)})clnr. 

05,   361,  (37,   38),   (39,  40),  (41.,  42). 

Entstehung  der  spratdie,  verändernnt;-  dei-  licdeutunn'  und  form  der 
Avövter;  hauptsächl.  estnische  heispielo  O.  K. 

200.  Puhala  Sandor.  A  rokonertelmi'i  szokrül  ältah\ban.  =  Über 
Synonymik  im  allti'emeincn.  K*äk(isj)al<)tai  tV'igvmn.  Ertes.  05, 
P-    3-2  3- 

201.  Velics  Anton.  \'er.such  eines  natürlichen  Systems  in  der 
etymologie.     Eine  stndie.     Breslau,   Prenss   u.   Junger.     05.     74  p. 

202.  Kertesz  Manö.  Analögia  a  mondatszerkesztesben.  Nyelv- 
törteneti  es  lelektani  szempontliol.  =  Analogie  in  der  satzbildung. 
Vom  sprachwissenschaftlichen  u.  psychologischen  gesichtspunkt. 
NyF  21,  p.    56.      Bpest,   Athenaeum. 

Sonderabdruck  ans  Xyr.  Mit  besonderer  riu-ksiclit  aui'  die  unoari- 
sche spräche.  Z.  C 

203.  Gröf  Szechenyi  Istvän  a  nyelvrol,  különösen  a  magyar  nyelv- 
röl.  =  Graf  St.  Szechenyi  über  die  spräche,  bes.  über  die  un- 
garische spräche.      ]\INyv.   1,  p.    3-10. 

Ans  o-raf  St.  Szechenyis  „Viläo,"  (Ciesarnnielte  Werke,  2.  serie, 
1.  band).        "  Z.  (I. 

Onomastik  (be/.w.  sprachritditigkeit). 

204.  Gödel  Vilhelm.  Svenska  ortnamn.  Bibliograti.  =  Schwedi- 
sche Ortsnamen.  Bibliographie.  Antikvarisk  Tidskrift  tör  Sve- 
rige  17,  p.    1-58. 

Inhaltsübersicht.  Einleitunt;-.  I.  ]^iblio,^Taphisclie  arbeiten.  IL 
Allgem(nne  schwedische  geographie.  III.  Ortsnanienlexika  und  Samm- 
lungen von  Ortsnamen.  IV.  Veröflfentliclunigen  von  Urkunden.  V.  Schwe- 
dische onomatologie.  VI.  Namengebung  und  rechtschreibung  der  namen. 
Register.  -  Enthält  auch  (juellen  und  werke  über  die  Ortsnamen  von 
Schwedisch-N  o  r  r  1  a  n  d  und  -L  a  p  p  1  a  n  d  sowie  über  schwedische  Orts- 
namen (au(di  finnis(dien  ursjirungs)  in  FinJand. 

205.  Hellquist  Elof.  Studier  öfver  de  svenska  .sjönamnen,  deras 
härledning  och  historia.  =  Studien  über  die  schwedischen  see- 
iiamen,  ihre  ableitung  und  geschichte.  Bidrag  tili  kännedom  cm 
de  svenska  landsmalen  och  svenskt  folkliv  20,  p.  S12  +  130-I- 
26  -f-  iij. 

P.  1Ö7-10  wird  die  frage  nach  der  nationalität  der  Urbevölkerung 
der  skandinavischen  lialbinsel  berührt,  die  die  älteren  forscher  als  fin- 
nisch angesehen  haben.  JS^acdidem  der  vf.  die  verschiedenen  diesbezügli- 
chen ansichten  referiert  hat,  sagt  er  seinerseits:  „Soviel  ich  sehen  kann, 
ist  kein  begründeter  anlass  vorhanden  unter  unseren  ältesten  gewässer- 
namen  einen  einzigen  hervorzuheben,  der  notwendigerweise  auf  eine 
idchtgermanische   spräche  hinweist.     Allerdings  gibt  es  verschiedene,  die 
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nicht    gedeutet    werden  können,  aber  auch  diese  scheinen  mir  ihrem  ha- 
bitus  nacli  gute  germanische  Wörter  zu  sein." 

206.  Wiklund  K.  B.  Ortnamnen  pa  1904  ärs  Xorrbottenskarta. 
=  Die  Ortsnamen  auf  der  karte  Xorrbottens  vom  jähr  1904. 
Ymer  25,  p.    90-1 03. 

Über  die  lappischen  und  fi  nn  i  .s  c  li  en  Ortsnamen  auf  dieser 
karte.  K.  B.  W. 

207.  Magnickij  V.  K.  MynaiiicKi/i  ii3bi«iecKiii  iiMeiia.  ( HpH^iOHceHie.)  = 
Heidnische  namen  der  tschuwassen.  (Beilage.)  IzvOAIE  21,2-4, 
p.     I-IOI. 

Im  namenverzeichnis  ist  angegeben,  welche  namen  mordwini- 
sch e  u,  av  o  tj  a  k  i  s  c  h  e  n  und  tscheremissischen  namen  entsprechen. 
„Beim  vergleich  dieser  in  dem  alphabetischen  Verzeichnis  angeführten 
tschuwassischen  namen  mit  den  tatarischen,  mordwinischen,  wotjaki- 
schen  und  tscheremissischen  gewann  ich  die  Überzeugung,  dass  die  auf- 
gezählten Völker  fremden  Stammes  personennamen  besassen  die  in  be- 
trächtlichem masse  mit  denen  der  tschuwassen  übereinstimmen,  und 
dass  keiner  der  tschuwassischen  namen  aus  der  heutigen  spräche  der 
tschuwassen  zu  erklären  ist."  „Welcher  spräche  die  heidnischen  per- 
sonennamen der  fremdvölker  im  gouv.  Kasan  angehören,  darauf  kann 
ich  keine  antwort  geben  (p.  5-6)." 


5.     Volkskunde. 

Allgemeines. 
|I  98  J 

208.  Suomalais-ugrilaiset  kansat  ja  kielet.  =  Die  finnisch-ugrischen 
Völker  und  sprachen.  [04  I  139.]  Kansanvalistusseuran  kalen- 
teri   26  (06,   gedr.   05),   p.    140. 

Kurze  populäre  Übersicht. 

209.  Heimokansoistamme.  =  Von  den  mit  uns  verwandten  Völ- 
kern.     Lukutupa   8,  nr.    19,   p.    293-7. 

Gedanken  über  die  Ungarn,  e  s  t  e  n,  k  a  r  e  1  i  e  r,  t  s  c  h  e  r  e  m  i  s- 
sen  (religion,  poesie),  ostjaken  (gebrauche  imd  Charakter)  und  läp- 
pen (religion):  finnische  Übersetzung  eines  estnischen  historischen  Volks- 
liedes. 

210.  'I'iiHCKia  DJicMena  11  aabiKii;  iiapfeida  coöcTBeHno  ifmcf^'^ro  asuKa 
corJiacHO  ct>  HOBiärnHJin  HSbiCKaHiflMii  (Jjuhckhxi.  yneiiLixt.  =  Die  finni- 
sche Volksstämme  und  ihre  sprachen;  die  dialekte  der  suomi- 
finnischen  spräche  nach  den  neuesten  forschungen  finnischer 
gelehrten.      '1>iihjihhack.  Taseia  05,  nr.   22,   p.    2. 

Verzeichnis  der  fiugr.  Völker  und  der  ostseefinnischen  dialekte  nebst 
angäbe  der  Wohngebiete. 

2  11.  Winkler  Heinrich.  Skizzen  aus  dem  Völkerleben.  Berl., 
Ferd.   Dümmlers   Verlagsbuchhandlung.      03.      IV  -j-  198   p. 
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Iiilialt.  I.  Aus  Osteuropa.  Augcnblicksbildev  aus  dem  östlichen 
Europa.  Finneu  und  magyaren.  Finnland  und  die  finnon.  Finnland 
und  die  finnische  Verfassung.  Die  aussichten  der  magyarisirungspolitik 
in  Ungarn.  Selbstgetahrdung  des  magj-arentums.  Die  Pussta.  Rasse  und 
herkunft  der  reinen  magyaren.  Die  nirhtindogcrmanisihen  Völker  von 
Osteuro]ia  a)  Die  finnen  ...  II.  Aus  dem  magyaienlande  (mehrere 
aufsätze  über  die  sozialen  Verhältnisse  und  die  psychologie  der  ungarn). 
—  Tl.  a.  über  den  Charakter  der  t'iugr.  Völker  überhaupt  sowie  einge- 
hender über  den  der  finnen  u.  ungarn  p.  24-33.  Über  die  anthropo- 
ogie  der  ungarn  p.  83.  Über  die  geistige  begabung  der  finnischen  Völ- 
ker p.  98-9.    ^     Rez.  Kirchhof  in  Peterm.  Mitt.  51  LB  p.   152. 

2  12.  Majkov  F.  ^I.  'l'iin,iflH;ü/i,  ea  iipoiue.unee  h  iiacroainee.  C'ij  iipn- 
.loiuenicMh  Kapiu.  =  Finland,  seine  Vergangenheit  und  gegenwart. 
Mit  einer  kartenbeilage.  Pburg,  M.  M.  Stasjulevir.  05.  N'  + 
550  p- 

Aus  dem  inhalte  sei  hervorgehoben :  I.  periode.  Aus  den  ältesten 
Zeiten  Finlands  bis  zum  Sehlüsselburger  frieden  im  j.  1323.  Geographi- 
sches über  Finland:  seine  ersten  bewohner:  läppen  oder  lop',  tava- 
sten,  karelier,  finnen:  notizen  über  ihre  lebeiisweise.  Das  Kale- 
vala.     Die     älteste    bevölkerung.      Verbreitung     des     Christentums.     Kap. 

IV.  Der  orthodoxe  glaube  in  Finland.  Verbreitung  des  orthodoxen 
glaubens  in  Finland.  Die  bekehrung  Kareliens.  Das  kloster  auf  der 
insel  Valamo.  Seine  Zerstörung  durch  die  Schweden.  Das  Solovecki- 
sche  kloster.  Der  hl.  Feodorit  und  der  hl.  Trifon.  Der  hochwürdige 
Makarius  von  Novgorod. 

213.  Nyström  J.  F.  Sveriges  Rike.  Handbok  för  det  svenska 
folket  utgifven  under  redaktion  af  —  — .  I-II.  ■=  Das  schwedi- 
sche reich.  Handbuch  für  das  schwedische  volk,  hrsg.  unter 
der  redaktion  von  —  — .  I-II.  Stockh.,  Aktienges.  Ljus.  1899- 
1902.      4:0.      306  -\-  566  spalten. 

Zu  beachten:  Das  schwedische  volk  in  der  vorzeifc  von  Oscar  A Im- 
gren (sji.  8.55-438,  u.  a.  über  die  „arktische  kultur"  iind  einiges  über  die 
archäologie  Finlands,  sp.  385-7).  Das  schwedische  volk,  seine  lebens- 
weise,  seine  sitten  und  sein  Volksglaube  von  Edvard  Hammarstedt  (sp. 
4.39-502,  mit  abbildungen  eines  finnischen,  lappischen  und  schwe- 
dischen volkstypus  sowie  der  entsprechenden  Schädel,  sp.  441-2). 

214.  Sundbärg  Gustav.  Sweden.  Its  People  and  its  Industry. 
[01    I    196.]      Stockh.      05.      1.141    p. 

Dasselbe  werk  erschien  1900  französisch,  1901  schwedisch.  —  ßez. 
in    The    Athenaeum  05,  p.  333.  in  The  Edinburgh  Review  05,  p.   140-63 ; 

V.  H.  in  Literarisches  Zentralblatt  05,  nr.  12,  p.  408-9;  O.  J.  R.  H.  in 
The  Geographical  Journal  26,  p.  312-4 ;  L.  R  a  v  e  n  e  a  u  in  Annales  de 
Geographie    05,    p.  150:  in  Deutsche  Geographische  Blätter  28,  p.  262-3. 

215.  Salminen  Väinö.  Kansanrunoutta  keräilemässä  Wermlannin 
suomalaismetsissä  sekä  Ruotsin  ja  Norjan  Lapissa.  =  Von  mei- 
ner reise  zwecks  einsammlung  von  volkspoesie  in  den  finnenwäl- 
dern  von  Wermland  nnd  in  Schwedisch-  und  Norwegisch-Lapp- 
land.      Vir.   9,  p.    105-12. 

Die  reise  wurde  im  j.  1905  unternommen,  und  in  Wermland  wur- 
den ca.   lOO  lieder  und  zauljersprüche,  ebenso  viele  rätsei  sowie  eine  sage 
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mid  ein  zauborbranch  gcsaiiiniplt :  in  Lapplaud  eine  anzahl  jnikus. 
lieder.  sason  und  opfei'gGbräucliP.  In  Wermland  loben  ungefähr  iKK)- 
1.000  iinnen,  bosondors  in  den  kirchspielen  Ostmark,  Huiti,  Nyskoga  nml 
Kekliia  auf  der  scdivvedischen  seile  und  eine  kleinere  menge  in  derselbfu 
gegend  im  norw.  grenzgebiet.     Etlmographiscdio  beobaclitungea. 

216.  T[anne]r  \\  En  turistväg  tili  Nordkap.  Kemi-Rovaniemi-Sodan- 
k3lä-Enare-S3dvaranger.  =^  Ein  touristenweg;  nach  dem  Nordkaj). 
Kemi-Kovaniemi-Sodankylä-Enare-Sydvaranger.  Suomen  matkai- 
lijaylulistyksen    V'uosikirja  05,   p.    5-21. 

U.  a.    einige    etlmographisclio  notizen  itber  Inppon  und   fiiinen. 
Illustriert. 

217.  Samzelius  Hugo.  Bref  fran  Norrhotten.  111.  =  Brief  aus 
Norrbotten.      Hut'vudstadsbladet  04,   nr.    200.   p.    4. 

T'bcr  di'ii  vnlksunterricht  (finnen,  läppen),  volksoharakter,  sitten. 

218.  Sainzelius  Hugo.  I  skogen  och  pä  fjället.  =:  Im  walde  und 
gebirge.      Hels..   Söderstrüm   &   C:o.      05.      198   j).      Fm.    3,75. 

Schilderungen    aus    Schwedisch-Lappland    (über    die  läppen  nml 
f  i  n  n  e  n). 

219.  En  väganläggning  i  Sveriges  nordligaste  kommun.  =;  Ein 
Wegebau  in  der  nördlichsten  kommune  Schwedens.  Aftonbladet. 
Landsortsupplagan   05,   nr.   47,   p.    i. 

Über  den  wegebau  von  Vittangi  am  Juckasjärvi  zum  kirclidorf 
Karesuando  in  Enontekis.  Mitteilungen  über  die  volkszahl  des  letztge- 
nannten kirchspiels.  Am  .schlus.se  des  artikels  wird  die  Wichtigkeit  die- 
es  weges  auch  in  der  hinsieht  hervorgehoben,  dass  finni.scherseits  in 
derselben  gegend  ein  weg  projektiert  wird  und  daraus  die  gefahr  ersteht, 
dass  sich  der  verkehr  nacdi  Finland  ziehen  kann,  schon  darum  weil  die 
bevölkernng  auf  beiden  soiten  der  grenze  lappisch  oder  finnisch  ist. 

220.  Heiland  Anumd.  Xorges  Land  og  Folk.  XX.  Topografisk- 
statistisk  Beskrivelse  over  Finmarkens  Amt.  I.  Den  almindelige 
del.  =  Norwegen,  land  und  volk.  XX.  Topographisch-statisti- 
sche beschreibung  des  amtes  Finmarken.  I.  .Allgemeiner  teil. 
[02   I    198.]      Krist.,   H.   Aschehoug  &    Co.      05.      XI  +  804  p. 

Schriften  über  das  amt  Finmarken  und  ihre  Verfasser  p.  2-.S0. 
Lage,  einteilung  und  grenzen  p.  30-79  (Karten  p.  43-9,  t'ber  die  schreiV)- 
weise  der  lappischen  namen  p.  49-50,  Altere  grenzen  und  einteilung 
p.  63-79.)  Der  ackerbau  p.  328-63,  u.  a.  besitzrecht  am  boden  in  Fin- 
marken ji.  330-40  (bei  landkäufen  ist  die  genehmigung  der  regierung  er- 
forderlich, damit  es  möglich  ist  „die  ausiedlung  nach  nationalität  vmd 
spräche  zu  regeln").  Viehzucht  p  363-9.Ö  (finnen  p.  367,  läppen  p. 
368  .  .  .).  Besiedelung  p.  395-42.5  (finnen,  läppen):  u.  a.  häuser,  badestu- 
ben,  zelte,  fischwehre  .  .  .  Kolonisation  in  Finmarken  p.  421-6.  „Es  i.st 
einzuräumen,  dass  sich  der  kvänische  (finnische)  kolonist  auf  demselben 
terrain  oder  unter  densell)en  l)edinguiigen  in  der  regel  besser  durchhilft 
und  sich  besser  steht  als  der  norwegis<;he.  Mehrere  von  diesen  sind  in 
Südvaranger  wohlsituiert.  Ebenso  muss  man  leider  gestehen,  dass  der 
norwegische  kolonist  nicht  sosehr  an  seiner  spräche  hält  oder  sich  durch 
nationalstolz  auszeichnet,  wie  dies  mit  den  kvänen  der  fall  ist.  Es  ist 
daher    sowohl    ermunterung  als  auch  iinterstiitzung  vonnöten,  um  sie  je- 
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iieia  gei>eiiüber  auiVocht  zu  erhalten.  Wie  ilie  Verhältnisse  jetzt  liegen, 
scheinen  die  norweger  fast  eine  eitelkeit  darin  zu  sut'hen,  dass  sie  ohne 
eigentliche  notwendigkeit  finnisch,  lappisch  und  lussisch  sprechen  kön- 
nen" p.  423-4.  Die  Vegetation  \t.  426-18  (auch  lappische  pilanzcnnamen). 
Tierwelt  xind  jagd  p.  478-532  (läpp,  tiernaiuou,  lappische  hiirenjagd  p. 
496-8).  Fischerei  p.  532-646  (läpp,  fischiianieii :  linnische  und  lappische 
üschfangiiiethoden  zh  p.  ()3'J,  645)  Hausfleiss  und  Industrie  \>.  739-53 
(hnuen.  läppen)  Handel  u.  schift'ahrt  p.  753-801:  der  handcl  iu  älterer 
zeit  p.  753-70  (läpp.),  markte  uml  hausierhau<lel  (läpp.),  dci-  russische 
liandel  um!  die  iischerei  der  russcn  und  tiinicn  in  Finniarkeu  (^tischerei 
der  tinnen  p.  793-6). 

22  1.  Lie  Jonas.  FinniarUsviiltien.  Et  pra-huliuni  at  —  ■ — .  = 
Das  gTOS.se  Finmarken.  Ein  präludiuni  von  —  — .  Xorj^e  i  det 
nittende  Aarhundrede   (Kristiania   oi.    4:0)  2,  p.    115-8. 

In  dem  aut'satz  wird  u.  a.  der  (diarakter  der  1  i  n  11  e  n  und  lii]ipen 
vergleichend  geschildert. 

222.  H.  K.  H.  Lai)ista  päin.  =  Aus  Lappland.  Laatokka  05, 
nr.    Si,    p.    2;    87,    p.    2;    88,    p.    2;    89,   p.    2;    91,    p.    2-3. 

Heisebilder  aus  Schwedisch-,  i!^orwegiscli-  und  Finnisch-Lappland, 
u.  a.  über  die  läppen  und  finnen. 

223.  P.  G.  Muistelmia  kesämatkoilta.  =:  Erinnerungen  von  som- 
merreisen. Uusi  Suometar  05,  nr.  220,  p.  2-3;  221,  p.  2-3: 
236,   p.    2;    239.   p.    4. 

U.  a.  ethnographische  Schilderungen  über  die  läppen  im  norwe- 
gischen Trouisö  und  über  die  finnen  am  Eeisenfjord;  über  die  sprachli- 
chen Verhältnisse. 

224.  M.  F.  O.  Matka-kirjeitä.  =  Keisebriefe.  Helsingin  Sano- 
mat  05,   nr.    214,   p.   3-4. 

Einige  notizen  über  die  finnen  an  der  Murmanschen  küste  iui<l  im 
nördlichen  Norwegen  und  über  die  s3^rjäiion. 

225.  Morozov   N.      .Ioiüh    .MypMaiicKaio    dcpeia    Ctiseiiiiaio  .le.iüianaro 

(jKeaiia  011.  ocTpunoHj,  Bap;i:)  ,io  BJ>.iaro  JIopsi.    CocTanii;ri. .  =  Die 

schiffstrasse  der  Murmanschen  küste  des  Nördlichen  eismeers  von 
den  Vardö-inseln  bis  zum  Weissen  meer.  ^'()n  —  — .  Pburg, 
Morskoe   Ministerstvo.      Ol.      IV  -(-  712    p. 

Die  einleitung  p.  1-34  gibt  einen  ül)erl)lick  über  die  russ.  karto- 
graphie  und  literatur  betreffend  die  Murmansche  küste.  AUgemeijie  Über- 
sicht, p.  35-166,  mit  einer  Schilderung  iler  bevölkerung,  p.  127-40  (rus.sen, 
1  a  p  p  e  n,  f  i  n  n  e  n.  nor\\  eger,  k  a  r  e  1  i  e  r,  s  y  r  i  ä  n  e  n  und  samojeden)  und 
der  erwerbszweige,  p.  140-58. 

226.  OTHerh  iiüMomiiin-ii  iia'ia.ibniuca  .Myp.MaiicK-oii  iiay>iiio-n])0.\ii.ic.ioiiOH 
MopcKnii  :)Keiie;uiuiii  .1.  .1.  bpeiiTi|iyca  0  nod^meiiin  KO.ioniii  JkicTOMiiaro 
Mypyaiia  in.  (|ieBpa.it  1901  1.  =  Bericht  des  gehilfen  des  leiters  der 
wissenschaftlich-gewerblichen  meeresexpedition  nach  Murman  L. 
L.  Breitfuss  über  den  besuch  der  kolonien  der  östlichen  Mur- 
manküste  im  februar  1901.  Byccuoe  Cy;(oxü.icrHo  01,  nr.  230 
Miiii,  p.    66-Si. 


^8  '•      AUj^eiut-iiies. 

IT.  a.  inittoiliini;"('ii  nhor  «lio  zahl  und  nationalität  der  knlnnisten- 
i'amüien:  russen  und  russifizierte  kaielier:  auoli  werden  die  läppen 
und  sj-rjänen  am   Lovozero  erwähnt. 

227.  Romanov  X.  Y.  ()  .Mtpaxf.  paaHHxin  npoMMcionj.  n  KO.ioimaauiH 
iMypMaiia.  =  Über  die  massregeln  zur  förderung  der  gewerbe  und 
der  kolonisation  des  Murmangebietes.  Pj-ccKoe  Cy;ioxo;(CTno.  IIpii- 
.HKh-enie  01,    nr.    231-5    Tfoiih-OKTsidph.  p.    1-4S. 

2 28.  HaeMiiue  paöoMie  Kb  rpecKoisoM  i,  niiOMi.RMl,.  =  Lohnarbeiter  beim 
.stockfischfang.  PyccKoe  Cy;toxo;i,oTno.  LIpii.:i(i;i;enie  01,  nr.  2315 
Iioiih-OKTflupi.,  ]).    1-53. 

Über  die  Verhältnisse  an  der  Murmanschen  küste.  Zu  beachten 
die  gruppierung  der  arbeiter  nach  der  heimat:  kolonisten,  läppen,  avis 
dem  Innern  des  kreises  Keiii   (karelier). 

229.  CTaxHCTiiMecKoe  ii;}c.ri.;i,OKaHie  Myp.Mana.  Tomh  I,  HijirycK'i>  I-ii. 
TpecKOBLiü  npoMuce.Tii.  (KoMmeT'b  ;i,;ifl  noMOiuii  iio>iopa>rb  PyccKaro 
Cißepa.)  =  Statistische  Untersuchung  des  Murmangebietes.  Band 
I,  heft  I.  Der  stockfischfang.  (Komitee  zur  Unterstützung  der 
küstenbewohner  des  russischen  nordens.j  Pburg,  druck  v.  Isidor 
Goldberg.  02.  VII  +  11  +^0  +  7+  ^4+  16-1-384-41  +25 
4-   12  +   15  H-  41  +  8  +  3«  +  -M  +  14  +  52  4-  16  -f-  XLIX  p. 

Erscheint  als  bd.  I,  heft  I.  zn  nr.  230.  —  Zu  beachten  kap.  VI: 
Die  Zusammensetzung  der  gewerbetreibenden  bevolkerung  zur  zeit 
der  lischerei  im  sommer,  p.  i-15.  Statistik  ihrer  heimat  und  nationali- 
tät: im  j.  1899  gab  es  4070  stocküschfänger.  unter  ihnen  3067  russen, 
465  karelier,  254  finnen,  92  läppen,  37  lutherische  1  app  en  (it)n.Tb- 
Maiiiii).  57  norweger.  5  andere  und  93  unbekannte.  Lesen  konnten :  99.6  "  0 
finnen,  100  "/.,  lutherische  läppen,  19,6  "/o  karelier,  4,3  "/o  ortho- 
doxe läppen,  50  "/o  russen  usw.  Kap.  VII:  Die  Zusammensetzung  der 
bevolkerung  zur  zeit  der  fischorei  im  frühling.  p.  1-8.  Kap.  IX:  Lohn- 
arbeiter beim  stockfischfang. 

230.  CTaTiicTHMecKiH  iiaciIjaoBaHia  Mypwaiia.  ToMt  I,  Bun^vcKb  Il-ii.  Ko- 
-lOHii.^auiH  (no  Marepia^iaMb  1899.  1900  n  1902  rr.).  (KoMHTCrb  ^Jia  no- 
Moniii  noMopaMi.  Pycci;aro  CtBepa).  =  Statistische  Untersuchungen  im 
Murmangebiet.  Band  I,  heft  II.  Kolonisation  (nach  dem  mate- 
rial  der  j.  1899,  1900  u.  1902).  (Komitee  zur  Unterstützung  der 
küstenbewohner  des  russischen  nordens.)  Pburg,  druck,  v.  Isidor 
Goldberg.  04.  26  -)-  28  -|-  61  -\-  297  p.  Auch  als  beilage  zu 
PyccKoe  Cy;(oxo;iCTHO  1904  nr.  11 -12  (ji.  1-60):  1905  nr.  3-5,  7-10 
(p.   61-297). 

Fortsetzung  von  nr.  229.  —  Xaturverhältnisse  des  Murmangebie- 
tes. Bestand  der  bevolkerung  in  den  ansiedlungen.  wobei  eine  aus- 
führliehe Statistik  nach  den  verschiedenen  iiationalitäten  in  den  ver- 
schiedenen teilen  des  Murmangebietes  gegeben  wird,  über  ihre  vieh- 
mengen,  die  prozentzahl  der  weiber  und  die  grosse  der  familien.  Im  j. 
1899  betrug  die  zahl  der  ansiedier  452  familien  =  2.185  seelen  (im  j. 
1897  1.964  seelenj.  Von  den  familien  waren  russische  119  —  27,i  "/„i 
karelische  76  —  17,4  "/u,  finnische  184  —  41,9  "/„,  norwegische  32 
—  7,3  %•  lappische  22  —  5,(1"/,,  und  andere  6  —  1,3  Vo  (darunter  1  est- 
nische und  1  saiuojede).     „Im  östlichen  Murmangebiet  ist  die  über  wie- 
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<;ende  bevölkornng  die  russische  (mehr  als  'Z^);  die  karclier,  die  meisten- 
teils ihre  eigene  spräche  vergessen  haben  und  vollkommen  russifiziert 
sind,  machen  mehr  als  '/j  aus.  während  die  anderen  nationalitäten  nicht 
einmal  4  °/o  zählen.  An  der  Kolabucht  besteht  die  überwältigende 
mehrzahl  der  kolonisten  aus  tinnen  (71  "/„).  Im  westlichen  Mvirman- 
gebiet  machen  die  finnen  die  hälfto  der  bevölkerung  aus.  die  karelier 
ungefähr  '/äi  die  russen,  wie  an  <ler  Kolabucht,  '/g.  Die  hiesigen  kare- 
lier  haben  ihre  miattersprache  noch  nicht  vergessen,  und  die  weiber 
sprechen  bei  weitem  nicht  alle  russisch".  Im  folgenden  kapitel  —  „Aus 
der  geschichte  der  kolonisation  des  Murmangebietes"  (61  p.)  —  werden  die 
massregeln  der  regierung  zur  fürderung  der  kolonisation  geschildert,  u.  a. 
das  wechselnde  verhalten  zur  finnischen  und  norwegischen  kolonisation, 
und  mitteilungen  über  den  Zuwachs  der  bevölkerung  in  den  j.  1871-99 
in  ilen  verschiedenen  teilen  des  landes  und  die  auswanderung  nach  Nor- 
wegen und  Amerika.  Die  nächsten  kapitel  behandeln  die  sozialen,  kirch- 
lichen und  Schulverhältnisse  der  ansiedlungen  (p.  1-103),  die  landwirt- 
schaft,  Viehzucht,  tischfang.  jagd,  handel,  Schiffahrt  und  Industrie  der 
kolonisten. 

:;3i.  CTaTiicTiiHeciioe  ii.3c;rl;,ioi!aHie  Ko.iuHiii  ii  cxaHOiiiiuib  3Iyp.Maiia.  ^= 
Statistische  Untersuchung  über  die  ansiedelungen  und  lagerplätze 
an  der  Murmanschen  küste.  Pburg,  druck,  v.  Isidor  Goldberg. 
02.  Als  beilage  zu  -PsecKoe  C3'aoxo;ictho"  :  1901  nr.  236-7  HoHöpb- 
4eKaöpb,  64  +  38  p.:  1902  nr.  8,  271  p.:  nr.  9,  8  +  i  5  -f  14  -(- 
10  +  14  +  7  -f  12  +  16  +  XXXI  -f  XVIII  p.:  nr.  10,  11  +  25 
+  3«  +  41    P- 

Erscheint  als  fortsetzung  von  nr.  230.  —  Diese  Untersuchung  be- 
zieht sieh  aufs  j.  1899.  1901  nr.  286-7,  p.  1-64:  allseitige  naturwissen- 
schaftliche, historische,  ethnographische  und  wirtschaftliche  Schilderung 
der  ansiedlungen  von  Murman.  im  osten  beginnend:  Vostocnaja  Lica, 
Charlovka,  Zolotaja  und  Rynda,  wobei  auch  eine  Statistik  über  die 
ansiedier  iind  sommei-fischer  geliefert  wii'd  (russen,  karelier  und  läp- 
pen; ein  syrjäne  vom  Lovozero  treibt  in  Rynda  handel):  p.  1-38: 
Formen  der  Organisation  für  die  Unternehmungen.  1902  nr.  8  p.  1-271: 
Fortsetzung  der  Schilderung  der  ansiedlungen :  Trjascina,  Scerbinicha, 
Zachrebetnaja.  ."^e^piny.  Zelency.  Gavrilovo,  Golicyno,  Teriberka.  Malo- 
Olene,  Zarubicha,  Tjuva-Guba,  Srednjaja  gi^ba,  Vaenga,  Grjaznaja  guba, 
Eosljakova  guba.  Belokamennaja.  Krasnaja  scel',  Sajda  guba,  Vodvora, 
Toros-ostrova,  Ostrov  Kildin  :  zu  den  oben  erwähnten  nationalitäten  sind 
hinzuzufügen:  1  samojede  (in  Teriberka)  und  finnen,  zu  denen  die 
iiiohrzalil  der  ansiedier  von  Tjuva-Guba  ab  gehört,  und  einige  norweger 
(von  Vodvora  ab).  1902  nr.  9:  Bestand  der  gewerbetreibenden  im  fi-üh- 
ling  (russen.  karelier  und  andere  in  "/o ) :  verschiedene  Seiten  der  fischerei 
an  der  Murmanküste  (wolmungsverhältnisse,  boote,  fischgei'äte,  preise  der 
esswaren  u.  a).  1902  nr.  10:  naturverhältnisse,  handel,  industrie,  scliitf- 
fahrt.  konservieren  und  verkauf  der  fische,  ausgaben  und  einnahmen  der 
fischerei. 

232.  MaTepia.ibi  no  CTaTHCTU4ecK0My  uacTkaouaHifo  Mypyana.  To.Mb  IT, 
Kbii]ycKT>  Il-ii.  (Dniicanie  ico.ioHiii  iia  :3ai]a;i,'b  OTt  Ko-ibCKoii  ryuu  ao  rpa- 
iiHU'b  Hopuedii.  (KoMnieT-b  ;i.i;i  uomoluii  noMopa>rb  PyccKaro  CliHepa.) 
=  Beiträge  zur  statistischen  erforschung  des  Murmangebietes. 
Band  II.  heft  II.  Schilderung  der  ansiedlungen  im  westen  von 
der  Kolabucht  bis  zur  grenze  von  Norwegen.  (Komitee  zur  Un- 
terstützung der  küstenbewohner  des  russischen  nordens.)    Pburg, 


^O  i-     Allj4CineiueS. 

druck.  V.  Isidor  Goldberg.  03.  IX  -)-  202  p.  Folgt  als  beilage 
zu  PyccKoe  CyAOXo;i,CTi{0  1904  nr.  2,  ]).  IX-32,  nr.  3,  p.  33-48, 
nr.  5,  p.  49-96,  nr.  6,  p.  97-128,  nr.  7,  p.  129-60.  nr.  8,.  p. 
161-92,   nr.    9,   p.    193-202. 

Fortsetzung  der  vorlierg-.  nr.  —  ])as  luaterial  staiiiiut  \om  j.  1899. 
Schilderung-  der  folgenden  ansiedlungen  und  lager])lätze :  Err-tiki  (Port 
Vladimir),  Ura,  Ära,  Virany,  Bnrsaja  Zapadnaja  Liea.  Malaja  Za)>adnaja 
Lica,  Titovskie  ostrova,  Titovka,  Borsaja  Motka  (Ozorki),  Kina.  Moca, 
Cyp-Navolok,  Vajda-Guba,  Cervjanaja.  Zemljanaja,  Malaja  Yoiokovaja, 
Pecenga,  Malo-Nemeckoe,  Stolbovoe,  Finmanskoe,  Vorema.  Paz-n.'Ka. 
P.  11:  Die  kolonisten,  finnen  nnd  norweger,  sind  ein  sehr  tüchtiges, 
ehrliches,  ernstes  und  sauberes  volk".  „Als  charakteristische  züge  der 
finnischen  kolonisten  sind  ihr  ruhiger  ernst,  ihre  einfach keit  und  grosse 
ehrlichkeit  zu  nennen.  Eigensinn  nnd  energie  —  das  sind  die  eigenschaf- 
ten,  welche  die  ganze  bevölkerung  der  ansiedlung  (Zapadnaja  Lica)  mehr 
oder  weniger  auszeichnen.  Trunksucht  i.st  nicht  zu  bemerken,  wohl  aber 
rauchen  alle,  klein  und  gross  .  .  ."'  P.  39.  „Eine  tendenz  zur  erlernung 
der  russischen  spräche  ist  äusserlich  nirgends  zu  bemerken.  Nur  ein 
sehr  kleiner  teil  der  k  a  r  e  1  i  e  r,  die  unter  russon  gelebt  und  sich  in  ge- 
ringem masse  die  russische  spräche  angeeignet  haben,  haben  sich  für 
den  wünsch  ihre  kinder  russisch  lernen  zu  lassen  mit  der  bedingung 
ausgesprochen,  dass  dieser  Unterricht  keine  neuen  steuern  mit  sich 
bringe."  Schilderung  der  renntierzucht  zweier  (lutherischen)  1  a  p  j)  i  s  c  h  e  n 
f'amilien  (12  seelen ;  3000  renntierei.  Am  Schlüsse  drei  karten  über  die 
platze  der  ansiedlungen. 

233.  Tichomirov  \'.  ;3a6oTi>i  0  •.jacejieiiiii  Mypjiaiia,  ho  UTopon  no.io- 
Himt  iipouLiaro  CTO.rkriji.  =  Sorgen  um  die  koloni.sation  des  Mur- 
mangebietes  in  der  zweiten  hälfte  des  vorigen  jh.  Apxafue.tbCK. 
ry(5.  Bt;i,.  03,  nr.  277,  p.  2;  278,  p.  3;  285,  p.  2-3:  286, 
P-    2-3. 

U.  a.  notizen  (vom  j.  1881)  über  die  ualinnalität  der  kolonisten 
(russen,  norweger  und  finnen),  die  zahl  der  kolonien  und  ihrer  ein- 
wohner :  über  die  läppen:  einige  russische  amtliche  mitteilungen  über 
die  gefährdung  der  reichsrussischen  Interessen  durch  die  norweg.  und 
finn.  einwanderung. 

234.  Gebe!  [Goebel]  G.  F.  IIpoMbicjioHbia  3aMl;TKii  Bb  TCMefne  nenup- 
MajibHOil  Beciiij  Ha  Myp.Mant  1899  r.  =  Gewerbliche  notizen  aus  dem 
abnormen  frühling  1899  im  Murmangebiete.  PyccK-oe  ryjoxojcTKo 
03,   nr.    7,   p.    97-113- 

U.  a.  werden  die  Streitigkeiten  der  lapj)en  iind  kolonisten  wegen 
des  rechtes  am  lachsfischfang  in  den  meerbusen  behandelt,  p.  107-8; 
auch :  „Die  läppen  haben  klage  dagegen  erhoben,  dass  die  am  ufer  der 
Titovka  angesiedelten  karelier  ihr  vieh  auf  ihrem  lappischen  lande 
weiden".  „Dem  aussterbenden,  unkultivierten  volk  zu  gefallen  darf  die 
Sache  der  kolonisation  entschieden  nicht  gehemmt  werden." 


235- 


H-nen  A.  Muistoja  Muurmannin  matkalta.  =^  Erinnerungen 
von  einer  reise  nach  der  Murmanschen  küste.  Inkeri  04,  nr.  43, 
P-   3;   44,   P-   3;   45'   P-   3;  47,  r-   3- 

Über  die  finnen  im  Murmangebiete,  ihre  sozialen  und  kulturellen 
Verhältnisse;  einige  worte  über  die  russischen  lai)pen.    ,,In   den  letzten 
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jähren  sind  ins  östliche  Lappland  sj'rjänen  einj>e\^andert  nnd  sie  sol- 
len mit  ihrer  übersiedluno-  zufrieden  sein,  denn  sie  halicn  nnntifniu>f>s 
^'•nuü'.  und  die  renntiere  gedeihen  jjut." 

2  >6.  Geber  [Goebel]  G.  F.  Haiiia  (•t.üepo-^auaiHaji  uKpainia  —  ."laii- 
.lan.äiJ.  =  Unser  nordwestliches  grenzgebict  —  Lappland,  l'.vcci.oe 
Cv;ioxo;iCTMO  1904:  nr.  10,  p.  66-89.  'T-  11.  P-  64-S3,  nr.  12,  p. 
178-93.  1905:  nr.  1,  p.  99-119,  nr.  2,  p.  143-56,  nr.  3,  p.  46- 
56,  nr.  4,  p.  73-92,  nr.  6,  p.  74-89.  nr.  7,  p.  72-85,  m\  8.  p. 
82-105,   nr.    10,   p.    103-34,   nr.    II,   p.    97-143- 

Inhalt:  I.  teil.  Xaturgeschiohte  des  landes.  Kap.  VII.  Bevidkerunu. 
Statistik  über  die  nationalitäten  auf  der  halhinsel  Kola  naidi  der  allge- 
meinen Volkszählung  (1897)  un<l  Ostrovskij  (vom  j.  1895).  Was  die  läp- 
pen anbelangt,  kommt  der  vf..  nachdem  er  die  Statistik  der  ältesten  Zei- 
ten über  die  bevidkerung  durchgemustert  hat,  zvi  dem  resultat:  „l)as 
alles  gibt  uns  die  volle  berechtijiung  eine  tendenz  zur  ilegeneration  uml 
zum  aussterben  der  nomaden  auf  der  halbinsel  Kola  zu  konstatieren. 
Das  beispiel  der  benachbarten  finnischen,  schwedischen  und  norwegischen 
läppen  beweist,  dass  der  noinadi.sierende  lai)])e  ein  ansässiger,  vollständig 
kultivierter  mensch  werden  kann."  —  II.  teil.  Ka]).  I.  Histoiischer  ab- 
riss.  Ausfülirliche  übersieht  über  die  Vergangenheit  des  Murmanyebietes 
seit  Tacitus:  besonders  über  die  grenzregulierunn  zwischen  Eussland  und 
Norwegen  im  j.  I826:  am  schluss  ein  blick  auf  die  entwicklung  de.s  nor- 
wegischen Fiumaiken.  Kap.  II.  Aiifanji"  der  neuen  ära.  Kap.  III.  Kolo- 
nisation des  gebietes.  Bis  jetzt  sind  die  russen  bei  der  kolonisation  in 
der  minderzahl  gewesen.  ,.^Varum  die  kolonisation  durch  die  russischen 
ilemente  fiasko  gemacht  hat,  kann  hier  nicht  untersucht  werden.  Die 
iiiisserfolge  dürfen  uns  aber  nicdit  abschrecken,  wir  müssen  band  anlegen. 
-i>ust  kann  die  halbinsel  Kola  de  facto  in  kurzer  zeit  ein  finländi- 
-ches  gouvernement  werden.  Wir  müssen  nach  Lappland  eine  genü- 
gende menge  zuverlässiger  demente,  russischer  und  karelischer, 
iibersiedehi  und  die  läppen  für  den  Übergang  zum  ansässigen  leben  in- 
'i'ressieren.  Der  ansässige  läppe  wird  schnell  ganz  russitiziert.  wie  das 
aus  dem  beispiele  der  bevölkeruno;  von  Ponoj  und  Vjal-ozero  zu  sehen 
ist."  Unter  den  massregeln  zur  Verbesserung  der  Verhältnisse  wird  u.  a. 
als  eine  forderung  proponiert.  dass  der  lutherische  jiastor  nur  diejenigen 
zur  konfirmation  zulassen  dtii'fe,  welche  russisch  lesen  und  schreiben 
können.     Kap.  IV.  Die  jetzigen  gewerbe  und  der  handel. 

237.  Il3'b  HCTOpiii  pvccKoii  . laii.iaH;uii.  =  Aus  der  geschichte  des  rus- 
sischen    Lapplands.      'Imiii.ijiii;ici<.    Fasera    05,   nr.    103,    104,    106-7. 

Referat  der  schrift  G.  F.  Goebels;  siehe  die  vorherg.  nr. 

23S.  Cb  Myp.MaiiCKaro  öepera.  ^Otf.  iiatiiero  icoppeciioiiaeiiTa.)  =  \'ün 
der  Murmanschen  küste.  iVon  unserem  korrespondenten.)  JIockoück. 
Bta.  05,   nr.   4,    p.    4-5. 

Über  die  wirtschaftsverhältnisse.  die  Verkehrsmittel  u.  a.  Die  kolo- 
nisation: „Es  ist  an  der  zeit  zu  der  früheren  Ordnung  zurückzukehren, 
die  vor  dem  beginn  der  kolonisation  herrschte  .  .  .  Die  an  der  Mur- 
manschen küste  lebenden  läppen  iind  die  oinwohner  der  Stadt  Kola  lei- 
sten gleich  den  anderen  treuen  Untertanen  die  wehrpliicht:  dasselbe  künn- 
•  u  auch  die  kolonisten  tun.  So  wiü'den  die  nicht  russischsprechenden 
usläudischen  einwanderer  schneller  russisch  sprechen  und  sich  an  dis-' 
ziplin  gewöhnen  lernen". 


^2  ^-     Alljifiueines. 

239.  Hettner  Alfred.  Das  Europäische  Russland.  Eine  Studie 
zur  Geographie  des  Menschen.  Lpz.  u.  Berl.,  B.  G.  Teubner. 
05.      VII -[-  221  -f-  2  I    textkarten. 

Zu  beachten  sind  foI.;>ende  kaj).:  II.  Die  geschichtliche  entwioklung 
und  ihre  ergehnisse.  Die  ausbreitung  des  russentiuns.  Die  ausbreitung 
gegen  die  finnischen  Völkerschaften.  III.  Die  Völker.  Beimischun- 
gen anderer  Völkerschaften  im  russischen  volksgobiot.  Die  westfinni- 
schen Völker.  Die  läppen  u.  samojeden.  Die  ostfinnischen  Völ- 
ker. IV.  Die  religionen.  Die  heidnisch-schamanischen  religionen.  V. 
Der  Staat.  Der  ethnische  Charakter  und  die  russische  nationalitätenpoli- 
tik.  Die  fragen  der  äusseren  politik.  Finland.  ■ —  „Der  grundstock  der 
russ.  nation,  obwohl  er  russisch  redete,  kann  nicht  einmal  rein  indoger- 
marnisch  genannt  werden,  so  tief  durchsetzt  war  sein  lilut  mit  iinnischem, 
wohl  schon  seit  dem  altertum."  —  Roz.  Edward  Hoawood  in  The  (tco- 
graphical  Journal  26,  p.  575.  .T.  K.  &  E.  A. 

240.  Priederichsen  Max.  Russland,  Land  und  Leute.  Deutsche 
Geographische  Blätter  28,  heft   2,   p.    73-96. 

Über  die  „finnischen"  Völkerschaften  p.  79-8U:  „Finnisches"  blut 
in  den  grossrussen  p.  82. 

241.  Janeuk  N.  A.  Hapo;u.i  Pocoiii.  .'KpaxKie  oöhHCHiiTe.ibHue  tmepKn 
K'b  Xy;^o;KecTBeHHO-^Tno^pa((nl^IecKOMy  Ajiböo.My,  n3;uaHH0Jiy  uoxb  pe;i,aK- 
uieü  H.  A.  fluqyKa.  =  Die  Völker  Russlands.  (Kurze  erläuternde 
Skizzen  zum  kunst-ethnographische  album,  herausgegeben  unter 
der  redaktion  von  N.  A.  Janeuk.  Mosk.,  I.  Knebel'.  05.  IX 
-f  97   P. 

P.  2  werden  erwälmt  die  ausgestorbenen,  in  der  chronik  tmter  den 
namen  cud',  v  e  s,  merja  und  muroma  genannten  Völker  finnischer 
herkxmft.  An  eine  frühere  finnische  bevölkerung;  in  manchen  gegenden 
Russlands  erinnern  die  namen :  ii3';i,CKoe  oaepo  (tschudensee j,  Hy;iCKiH  mo- 
ni.iLi  (tschudengräber),  der  stadtname  Muroma  und  .[uBOnifl  (Livland) 
p.  3.  P.  11  die  lapjjen;  p.  23-5  die  syrjänen;  p.  25-6  die  ostja- 
ken;  p.  26-7  die  wogulen:  p.  27-9  die  mordwinen;  p.  29-30  die 
tsch  erem  issen :  p.  .30  2  die  wotjaken;  p.  62  4-  die  f  innen  (dazu 
werdeii  auch  die  karelier  und  in  gern  gerechnet);  p.  64-5  die  esten. 
Bei  allen  diesen  Völkern  werden  auch  ihre  Wohnorte,  ihre  sitten  und  ihre 
äussere  erscheinung  erwähnt.  .T.  K-la. 

242.  Semenov  V.  F.  Poccij!.  llcmoe  reorpai|)iiMecKoe  oniicanie  11a- 
luero  OTenecTBa.  IlacTcibiiafl  h  ;iopo;KHaa  Kiuira  ,iih  pyccKiixi.  .laaeii. 
Tomtj  ;i,eBaTHH.  Bepxiiee  no;i,HtnpoBoe  h  B'kiopycciH.  =  Russland.  \"olI- 
ständige  geographische  beschreibung  unseres  Vaterlandes.  Lese- 
und  reisebuch  für  russen.  Neunter  band.  Oberlauf  des  Dnjepr 
und  Weissrussland.  [03  I  177.]  Pburg.  o^.  IV  -f  619  p. 
Rbl.   3,75. 

P.  56:  „Das  alles  zeigt,  dass  vor  dem  erscheinen  der  slaven  hier 
litauer  gelebt  haben.  Aber  auch  die  litauer  fanden  bei  ihrer  ankunft  am 
obei'lauf  des  Dnjepr,  wenigstens  an  der  nördlichen  Dwina  diese  gegend 
von  finnischen  Völkerstämmen  bewohnt.  Die  tatsache  finnischer  sie- 
delungen  wird  dadurch  bewiesen,  dass  sich  die  namen  der  flüsse  und 
seen  mit  den  suffixen  Ba,  Ma,  ra,  pa,  ca,  lua,  sa  (va,  ma,  ga,  ra,  sa,  sa, 
za)  aus  der  finnischen  spräche  erklären  lassen,  zb.  BasbMa.  Ooiiia,  Kocrpa, 
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Jlaci.a.    IIpüTisa    u.  a.     P.  lüö    ist    von    den    estnischen   ansiedleru  im 
gviiw  Vitebsk  die  rede.  —  Sielie  das  rez.-ver/,. 

243.  Petri  E.  Ju.  und  Sokal'skij  Ju.  M.  Hu.ii,moii  lueMipiihui  fia- 
CTO.i)>in.iii  aT.iaci.  Mapuca.  IIoas  pe;taKiuen  iipo(()eccopa  —  — .  =  Gros- 
ser handatlas   von   Marx.    Unter  der  redaktion   von .   Pburg, 

A.   F.    Marks.      05. 

62  liaupt-  und  148  eroänznngskarteii  auf  53  tafeln  in  folio.  Zu 
beacliten  karten  nr.  12 :  etlmographische  karte  Europas  und  karten  nr. 
15-30:  Europäisches  Russland  im  massstab  1:2.000.000.  —  Rez.  1).  A  i- 
toff  u.  Jules  de  Schokalsky  in  La  Gt'-oiiraphie   12,  ]>.  185-G. 

244.  (.)  rocyjiapcTirh  pycci;oMt.  CuHnnenie  iuemepa.  Jl:j;iaHie  nropoe.  =: 
Vom  russischen  reiche.  Fletchers  werk.  Zweite  aufläge.  P])urg, 
A.    S.   Suvorin.      05.      XXII  +  1 38   p. 

Übersetzun.i;-  von  Uiles  Fletchers  werk:  „Of  tlio  Russe  Com- 
riion  Wealth,  or  maner  of  ftovernement  by  the  Russe  Emperour  ((;om- 
monly  called  the  Emperour  of  Moskovia),  withe  the  mannors  and  fashions 
of  the  peo])le  of  that  Countrey.  At  London.  Priuted  by  T.  D.  for  Tho- 
mas Charde.  1591".  Der  vf.  Avar  als  en.olischer  gesandter  in  Riissland 
>ipt.  1588-juli  1589  tätig.  Die  erste  Übersetzung  dieses  werkes,  1848  in 
„Mienia  Bh  OöinecTirl.  ncTopin  11  apeHHOCTeii"  veröffentlicht,  wurde  unmit- 
telbar nach  erscheinen  aus  politischen  gründen  von  der  regierung  ver- 
boten. Fletchers  Ijuch  berührt  auch  flüchtig  die  fiugr.  Völker:  kare- 
lier  (und  Kardien)  p.  15,  43.  87-8,  mordwinen  p.  12.83-4,  t  schere- 
missen p.  12,  83-4,  läppen  (und  Lappland)  p.  87-8.  132,  permier 
(und  Permien.  Pecora)  p.  1],  8G  f.,  ungarn  (und  Ungarn)  p.  19.  20, 
77-8.  —  Rez.  in  PyccK.  Bta.  05,  nr.  143.  p.  3. 

245.  Adler    B.      Piiuenciop'!»''-  =  Riebensdorf.      RAntrZ    19-20,    p. 

67-93- 

fieschichte  <ler  deutschen  kolonie  „Riebensdorf"  (gegründet  im  j. 
17(36  im  gouv.  Voronez).  In  der  einleitung,  welche  die  einwanderung 
\on  aasUindern  nach  Russland  überhaupt  behandelt,  lieisst  es  p.  67-8 : 
..Die  bev<)lkerung  der  deutschen  kolonien  in  Russland  ist  niclit  durch- 
weg rein  deutsch.  Als  deutsche  sind  bei  uns  auch  schweizer  (ein  teil 
der  kolonien  an  der  Wolga),  ungarn,  Ictten  und  dänen  usw.  zusammen, 
^lan  kann  nur  sagen,  dass  der  hauptbestandteil  der  meisten  kolonien 
'putsche  gewesen  sind,  die  ihre  anderen  europäischen  Völkern  angehöri- 
_rn  reisegefährten  schnell  germanisiert  haben.  Die  besonders  schnelle 
uermaiiisierung  hat  der  ijiangel  der  nur  deutsch,  lettisch  und  manchmal 
t'-tnisch  sprechenden  pastoren  gefördert". 

24t).  Sucharev  A.  A.  Kasaiicicie  xarapLi.  (Y-ksxi,  Ka;miicidii.)  Oiiurb 
;iTiiorpa(|ni'iecKaro  11  -\je;iiiKO-anTpono;ionmecKai-o  n3caf.;i,0KaHiH.  il,nccep- 
THnin  Ha  cxeneHb  .lOKTopa  MeAimiinu.  =  Die  Kazaner  tataren.  (Kreis 
Kazan.)  Ein  ethnographischer  und  mediko-anthropologischer  ver- 
such. Doktordissertation.  Pburg.  druck  v.  P.  P.  Soikin.  04. 
195    P- 

In  ilem  geschichtlichen  überblick,  p.  9-17.  erwähnt  der  vf.  auch 
iinnis<;h-ugrische  Völker;  hie  und  da  werden  auch  anthropologische  daten 
über  die  t  scher  emissen  und  w  otj  aken  des  kreises  Kazan  mitgeteilt. 
—  Rez.  VI.  B.  in  Etn.  Obozr.  05.  p.  178-9  und  A.  Tvanovskii  in 
KAntrZ  05,  p.  220-3. 
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24~.  Kainasinskij  Jakov.  Oiai.i..  l»"iiMi,i.  ;)th(.i  pa(|m>H'ci;u'  oMepKii  h 
lia3(i;;i;!i.i.  =  An  der  Kama.  Ethnosra])lnschc  skizzen  und  erzäh- 
lungen.      Mosk.,    druck    der  gesellsch.   1.    D.   Sytin.      05.      21z   p. 

Behandelt  hauptsächlich  die  permier  im  ^ouv.  Perm.  Oie  ver- 
srhie.lonen  artikel  des  werkes  erscheinen  selbständig  an  verschiedenen 
stellen  in  der  l.ihliographie. 

248.  I^akov  K.  ll<i  llm.nl;  11  KocL  =  An  der  Inva  und  Kosa. 
jakov  Kamäsinskij,  Oku.io  Kumu.  3Tiiorpa(|iiiMe<-Kie  omcIikii  h  paa- 
OKu;!!.!.  =  An  der  Kama.  Ethnographische  skizzcn  und  erzählun- 
gen,   p.    89-1  10. 

V-1.  Bihl.  OB  VI  fi. 

249.  Djackov  X.  A.  llpiiypa.ibci;iii  K-paii,  ero  iiace.UMiie  11  Miiiiepa.ih- 
MU)i  üurarcTiia.  (]!;i,uxiiie  pciaKuin  ;i;ypiia.ia  „FvccKan  Mi.ic.u.").  =  Das 
Uralgebiet,  seine  bevölkerung  und  seine  mineralreichtümer.  iHer- 
auso-eo-eben  von  der  redaktion  der  Zeitschrift  „PvccKaii  Mi.icib".) 
MoJk.t  A.   V.   Vasil'ev  &   C:o.      01.      91  +  IV  P-      ^^   ^«P- 

P.  23-32.  Syrjänen:  das  syrjänische  gebiet.  Äusseres  der  syr- 
iäneu.  Erwerbszweige  der  syrjänen.  Eine  syrjänische  niederlassung.  Ar- 
111  ut  der  svriänen.  Ihre  gastfreundschaft.  Ehrlichkeit.  Lust^zu  prozes- 
sieren. Religion  der  syrjänen.  Die  syrjänen  an  der  Izma.  Die  siediun- 
o-en  der  syrjänen  an  der  I/ma.  Ein  wohlhabendes  syr.iänengehott  an 
der  Izma.  '  AVie  die  syrjänen  an  der  Izma  reich  wurden.  Vergnügungen 
der  syrjänen  an  der  Izma.  P.  32-6.  Wotjaken:  die  dorfer  der  m  die 
Wälder 'entflohenen  wotjaken.  Missernten.  Armut.  Trachten  der  wotja- 
ken. Ihre  mässigkeit  'und  ehrlichkeit.  Volle  eintracht  im  häuslichen 
leben  Gute  oe"enseitige  Verhältnisse.  Aussterben  der  wotjaken. 
■^  "  ■  J.  Kda. 

250.  Seremetev  S.  ü.  On.  >i-.iii'ia  in,  3iupi<.  cTy;ieH()My.  =  Von 
Uglic   zum    Eismeere.      Pburg,   M.    Stasjulevic      04.       55   P- 

Die  im  kreise  ]\[ezen  lebenden  syrjänen  kaufen 'von  den  samo- 
jeden  fuchse,  hermeline,  eisfüchse  p.  21:  im  j.  1545  klagten  die  am  flusse 
Mezen  wohnenden  samojeden,  dass  die  pecoien  und  permier  ihre  tisch- 
fanggeräte  konfiszierten  p.  22:  p.  25,  20  über  die  Wohngebiete  der  ost- 
jaken  und  läppen  und  ihre  religionsform.  Der  berühmte  zivilisator 
■.Icv  läppen,  der  Id.  Feodorit  Ivolskij,  ein  solovetzkischer  mönclu  st^rb  im 
j.   1571  p.  44-5.     P.  50-1  über  die  lobensweise  der  ostjaken.  .1.  l'^-la. 

2^1.      Kuznecov  S.   K.     ( tönuiiiiii.K'  luijDi.uai  y  iioTiiKoin.  JlaMa.iuuicKaio 
\vkua.  =  Gemeindeordnungen   bei   den    wotjaken   im    kreise  Mama- 
dys.      Etn.    Obozr.   53,  p.    24-49. 

Historische,  landwirtschaftliche  und  soziale  Schilderung:  viele  wot- 
jakische  benennungen.  P.  25  über  das  werk  des  deutschen  barons  Haxt- 
hausen,  der  bei  der  bohandlnng  der  gemeindetoimen  der  bergtscherc- 
missen  und  tschuwassen  erstmals  die  aufmerksamkeit  auf  das  gemem- 
Avesen  bei  den  freindvölkern  Eusslands  gelenkt  hat.  —  Eez.  B.  m  Ect- 
ecTii03ii.  11   reoipa(|)i}i  05,  nr.  ß,  p.  85. 

252.     Chitrova  T.    L.     Vpa.rh.    Cocramuia .  —   Der  l'ral.     Mosk. 

Hrsgber:      reorpaihiiMeci;aH     KommircIh     ^Meöiiaio     ()T;it..ia     t>CiuecTi;a 
PacnpocTpaiieuifl  Texiui>iecKiix-i  linaiiiii.     05.      142   p.      Rbl.   0,40. 


5-     X'olkskvuule.  4: 

Kni/e  ethnographiselie  scliilderunn  dor  an  der  Kolva  und  Yisera 
lebenden  ]>  o  rmj  ak  e  n,  ]>.  20-2.  soAvio  dci'  wo  ^u  Ion  an  der  Sosva  und 
Lozva,  ]).  22-9  (u.  a.  5  bilder).  Auf  p.  29  u.  111  wpidon  die  t  schaden 
erwähnt,    a\i>   deren   zeiton   die  ersten   metallberüwerke   im   Ural   stammen. 

A.  K. 
233.  Golovacev  P.  Cnöii]!!..  lliini»o,ui-  .Ihuii.  /limtiii..  C'i,  MiioriiMii 
piicyiiKaMH  [i  ;ii<yM!i  Kaina\ni.  I  Iciiitaiueiiiiue  11  ;iono.iiieMiioc  isTojioe  luuii- 
Hie.  =  Sibirien.  Natur.  Menschen.  Leben.  Mit  vielen  abbihlun- 
gen  und  zwei  karten.  \'erliesserte  und  ergänzte  zweite  ausgäbe. 
Mosk.,   druck  der  gesellsch.    1.    I).    .Sytin.    05.    400  p.    Rbl.    1.50. 

Ül)er  tiugr.  Völker  in  folücnden  kap.:  Allgemeines  über  die  bevül- 
kernng.  Vidker  der  uralischen  famiiie  (nach  der  spräche):  wogulen. 
ostjäken,  svriänen  (]>.  10(>-9):  gegenseitiger  einfluss  der  rnssen  und 
fremdvr.lker  (p.  179-80.  184,  189-90.  193):  formen  der  wirtschaftlichen 
tätigkeit  in  Verbindung  mit  der  Verwertung  der  produkte  der  tierweit 
(p.  239-81).  Handel  (p.  324).  —  Rez.  in  EcTecTi503H.  11  reorpa(tiiH  05.  nr. 
8.  p.  84.  (1.  H.  in  .Mipt  ImcküI  10,  p.  115,  V.  Do-ov  in  Ciioiipciäii  Ilaö.iin- 
.lare.ib  7,7  \).  l(>5.  \.  K. 

254.  Irinarch.  Oüaop'^Kie  ()Ct;ikii  11  caMohu-i  u  Apxaiirc.ibciv-ie  3i.ipHiic 
Hb  OTiiuiiieiiiii  Kb  CHOiiM'b  ,TkTa.M  I..  =  Die  ostjäken  und  samojeden  von 
Obdorsk  und  die  syrjänen  von  Archangel  in  ihrem  verhalten  zu 
ihren   kindern.      Pr.   Bl.    13,  nr.    i,   p.    35-9. 

AVährend  der  vf.  die  grosse  anhänglichkeit  der  ostjäken  und 
samojeden  an  ihre  kintler  lobt,  berichtet  er  von  den  syrjänen  gerade 
das  gegentoil :  es  soll  hei  ihnen  sitte  sein,  dass  die  witwo  beim  eingehen 
einer  neuen  ehe  ihre  kinder  aus  erster  ehe  verstösst. 


Volksliteratnr.     Mytlnts  u.   abei-glaubo. 
[I  IIS;   VUl  319.] 

255.  Savolainen    Lassi.      Lapin    »joikuja».   =  Lappische    »joiku»- 
lieder.      Hclsingin   Sanomat  05,   nr.    222,   p.    2-3. 

Über  Volkslieder  der  f innen  in  Scliweden  und  lappische 
^joiku"-lieder  nach  plionographischen  aufnahmen. 

256.  Ermolov  A.     Hapo.uiaa  ce."ibcKOXo:^HiirTi;('iiiia;i  Mv.ipocTb  ub  noc-iu- 
Himaxi.,  iiuroijupicax 1. 11  iipuMt.Taxb.  =  Landwirtschaftliche  Weisheit  des 

■     Volkes     in     Sprichwörtern,    redensarten   und   Wetterregeln.      Pburg, 
■druck    v.    A.    S.    Suvorin.      02-5.      IX  -f  620  -f  Xll  -f  52S  -f  \'1I 

+  555  +  -^n  +  46S  p. 

Enthält  die  abschnitte:  I.  Allgemeiner  volkskalender :  II.  Allge- 
meLne  volksagronomie :  III.  Die  tierweit  in  den  anschauungen  des  Vol- 
kes: IV.  AVetterkunde  des  volkes.  An  einigen  wenigen  stellen  wird  die 
vcdksweisheit  finnisch-ugrischer  vidker  behandelt,  nämlich  deresten. 
II  p.  3,  mordwinen.  I  p.  28.  wotjaken  I  p.  321,  IT  p.  484.  —  Rez. 
A.  Pogodin  in  ZMNP  05.  p.  150-94  und  V.  .Tagic  in  Archiv  für  Slav. 
Philologie  27,  p.  600-7. 

257.  Yermoloff  Alexis.      Die  landwirtschaftliche  Volksweisheit  in 
Sprich wt'irtern,   Redensarten   und   Wetterregeln.     Autorisierte  Aus- 


a()  1.     All.neinfincs. 

gäbe.     Erster  Band:   Der  landwirtschaftliche   Volkskalender.    Lpz., 
F.   A.    Brockhaus.      05.      567   p.      Km.    16. 

Siehe  die  vorher-;-,  iir.  —  Rez.  J.  Bolte  in  Zs.  dos  Verein."?  für 
Volkskunde  05.  p.  458-9,  W.  in  Literarisches  Zentralblatt  05,  nr.  45,  p. 
1-502-B.     Siehe  das  rez.-verz. 

25S.      Riemann    Hugo.      Musik-Lexikon.      Sechste    vollständig   um- 
gearbeitete Auflage.    Lpz.,   Max  Hesse.    05.    VII  -|-  1508  p. 

Berücksichtio-t  mit  einigen  worten  auch  die  volkstümliche  mu.sik 
F  i  n  1  a  n  d  s  und  U  n  g  a  r  n  s  ;  siehe  die  rubriken :  Finland,  K  r  o  h  n.  Iltnati, 
Sibelius,  Jean,  Ungarisch,  Liszt,  Franz. 

259.  Olrik    Axel.      Tordenguden    og    hans   dreng.   =  Der  donner- 
gott  und   sein   knecht.      Danske  Studier  05,   p.    128-46. 

Der  knecht  des  donnergottes  bei  den  lapi)en  (p.  IBI)  ist  von  den 
Schweden  entlehnt  und  deutet  auf  den  Thjalfe  der  Edda.  Die  estni- 
sche sage  vom  söhn  dos  donners  und  vom  besuch  des  donnergottes  in 
der  höUe,  wo  er  seine  sackpfeife  holen  will  (p.  140-2),  ist  ursprünglicher 
als  der  entsprechende  mj'thus  im  Thrymsliede.  Die  estn.  Variante  ist 
gewiss  den  östlichen  got.  Völkern  entlehnt.  Thjalfe,  der  söhn  des  don- 
ners und  Loke  sind  verschiedene  entwicklungsstufen  derselben  idee. 

260.  Karsten    Rafael.      The     origin    of  worship.      A   study  in   pri- 
mitive religion.     Wasa,  Akad.   abh.      05.     VIII  -4-143   p. 

Berührt  auch  die  fiugr.  Völker.  —  ßez.  Edv.  Westermarck  in 
Hist.  Aikakausk.  05,  p.  230-1.  .J.  K. 

261.  Landtman     Gunnar.      The     origin     of    priesthood.      Ekenaes, 
Verfasser.      05.      XI  -|-  217   p.      Fm.    i. 

Akad.  abh.  Auch  fiugr.  Völker  werden  berüchsichtigt.  so  p.  29- 
30.  44,  57.  92,  95,  103-4  u.sw.  —  Rez.  Edv.  Westermarck  in  Hist. 
Aikakausk.  05,  p.  228-9. 


Stoffliche  ethnographie  der  finnisch-ugiischen  Völker. 
[I  67,  71-2,  101,  106,  172.) 

262.  Blumenthal  E.  Kuvia  pohjoisimmasta  Suomesta.  (Lehtiä 
matkailijan  muistikirjasta,  piirt. •)  =  Bilder  aus  dem  nörd- 
lichsten teile  Finlands.  (Blätter  aus  dem  notizbuche  eines  rei- 
senden,  von   —   — .)      Helsingin   Kaiku   3,  p.    130. 

Bilder    von    gebäuden  der  finnischen  läppen  und  ostkarelier. 

263.  Ban  Aladär.  Roväsiräs  a  finneknel  es  lappoknäl.  =^  Kerb- 
schrift bei   den  finnen   und  läppen.      NeprE  6,  p.    137-41. 

über  fi.  pirkka  u.  Ip.  tsekkesmuer  "kerbholz".  E.  N.  S. 
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Aiitliropologie. 
[I  97,  106-8,  193.  J 

264.  Broka    [Broca]    Pol    [Paul].      AiiTpono.iorm.  =  Anthropologie. 
EcTecTB03H.  II  reorpai|jia    05,    nr.   5,   p.   23-38;    nr.   6,   p.    20-33. 

Von  A.  N.  Nikitin  verfasste  russ.  Übersetzung-  eines  urspr.  im  „Dio- 
tionnaire  eucyclopedique  des  bciences  medicaies"  verötfentiichten  auf- 
satzes  von  G.  Broca,  25  jalue  nach  dem  tode  des  gelehrten  hier  zu  sei- 
nem andenken  neu  abgedruckt.  Xr.  5,  p.  36:  die  sprachen  der  basken 
und  finuen  sollen  reste  der  sprachen  einer  bevolkerung  sein,  die  vor 
der  ankunft  der  indoeuropäer  in  Europa  gesessen  hat. 

265.  Maailman     kansakunnat.   =  Die     Völker    der    erde.      Kansan- 
valistusseuran    kalenteri  26   (06,   gedr.   05),   p.    134-9. 

Verzeichnis  der  verschiedenen  rassen  der  nienschheit  nebst  45  ras- 
senportriits,  worvmter  drei  von  einem  finnen,  einem  läppen  und  ei- 
nem Ungarn.     Vgh   Hibl.  04  I  157. 

266.  Hansen  Andr.  M.  Kortskaller  og  Langskaller.  =  Kurzschä- 
del und   langschädel.      Dansk  Tidsskrift  05^  p.    1-22. 

In  der  jüngeren  Steinzeit  kamen  die  langgewachsenen,  blondhaari- 
gen langschädeligen  nach  Skandinavien,  wo  ihre  arische  spräche  herr- 
schend wurde  (die  zeit  der  grossen  steiugräber,  Ortsnamen  auf -leif, -lose, 
-mge,  vor  1700-1200  v.  Chr.).  Die  ältere  Steinzeit  repräsentiert  das  vor 
dem  erscheinen  der  arier  im  lande  lebende  kurzschädelige  volk;  die  „ark- 
tische" kultur  desselben  dauerte  stellenweise  neben  der  jüngeren  arischen 
kultur  fort.  Erst  in  der  bronzezeit  (ortsnamen  auf  -vin,  -tun.  heim, 
]200-4a»  vor  Chr.)  eroberten  die  langschädeligen  Norwegen,  Hessen  je- 
<loch  die  küsten  und  den  nördlichen  teil  des  landes  im  besitze  der  kurz- 
•  schädeligen.  Die  ältesten  geschichtlichen  daten  über  die  Urbevölkerung 
Skandinaviens  stammen  von  Procopius,  Jemandes  („S  k  r  i  d  f  i  n  n  e  n".  „B, e"- 
fmnen"),  und  dieses  urvolk  mnss  aus  verschiedenen  gründen  von  den 
läppen  scharf  unterschieden  werden,  p.  14-6.  Die  jetzigen  langschädeligen 
und  kurzschädeligen  Skandinaviens,  die  zwei  verschiedene  rassen  reprä- 
sentieren, unterscheiden  sich  nicht  nur  durch  verschiedenes  aussehen, 
sondern  auch  durch  ihre  verscliiedene  geographische  läge  (die  kurzschä- 
deligen an  der  küste  und  in  den  Waldgegenden,  die  langschädeligen  da- 
gegen in  den  gegenden,  wo  ackerbau  getrieben  wird)  sowie  durch  ihren 
verschiedenen  Charakter,  welcher  in  ihren  religiösen  und  politischen  an- 
schauungen  zutage  tritt :  „eine  politische  karte  in  grossen  zügen  könnte 
als  anthropologische  karte  benutzt  werden". 

267.  Oversigt  over  Videnskabs-Selskabets  Mwder  i  1904.  —  Über- 
sicht über  die  Sitzungen  der  Gesellschaft  der  Wissenschaften  im 
j.  1904.  Forhandlinger  i  Videnskabs-Selskabet  i  Christiania  Aar 
1904,   05,   p.    1-36. 

P.  30.  C.  O.  E.  Arbo  besprach  Andr.  M.  Hansens  „Landnäm  i 
Norge"  (vgl.  bibliogr.  04  I  192),  spez.  dessen  anthropologischen  teil. 
Der  in  Norwegen  oft  vorkommende  kurzschädel  ist  nicht  dunkel,  son- 
dern blond  und  er  kann  diese  färbe  nicht  durch  kreuzung  mit  der  ger- 
manischen rasse  erhalten  haben,  denn  bei  der  kreuzung  von  dunkel  und 
blond  unterliegt  blond  allgemein.  Auch  hat  diese  blonde  rasse  nichts 
mit  den  kurzschädeln  von  Mittel-  und  Süddeutschland  gemein,  welche 
dunkel  und  von  anderer  form  sind.   Allerdings  gibt  es  in  Norwegen  auch 


iv<  1.     Allgemeines. 

oini'n  (Iniiklen  kur/.scliädeligen  typns,  doch  ist  dessen  form  eine  ganz 
andere,  und  er  bildet  nii'gends  eine  eigene  bevölkerung  wie  der  blonde. 
P.  31  :  Es  wurde  ein  komitee  für  die  anthropologische  erforschung  Nor- 
wegens gewählt. 

268.      Arbo   C.    O.  E.     Zur  Anthropo-Etlinoloj^ie  des  südwestlichen 
Norwegen.      Mit  einer  Karte.      Arch.   f.   Anthr.   3,  p.    313-6. 

Ausl'ülir].  Selbstbericht  der  vom  vf.  im  südwestlichen  Norwegen 
gemachten  anthro]iolog.  Untersuchungen.  —  Das  norw.  volk  ist.  viel  mehr 
mit  brachykephalcn  elementeu  vermischt  als  die  Schweden:  in  Ostnorwe- 
»en  sind  die  Verhältnisse  gleichniiissigci'.  Besonders  zeigt  der  südwest- 
liche teil  eine  stark  brach3'ke])hale  bevölkerung  (90  ])ro/>.),  index  82  und 
darüber  GO  pi'oz.  Diese  brachj^kephalie  ist  eine  absolut  blonde,  haare 
blond  und  augcn  blau  und  blaugrau,  l)raune  nur  bei  4.t.  ]>roz.  Die  haupt- 
farbe  ist  zuweilen  etwas  fahlgelb,  bei  den  dolicho-mesokephalen  ist  sie 
öfter  hellrosa,  blutgefässe  mehr  durchschimmernd.  Die  brachykephalen 
sind  gewr)hnlich  wohlgebaute,  kräftige,  stämmige  leute,  die  dolicho-meso- 
kephalen dagegen  sind  schlanker  gebaut  und  etwas  länger.  Die  ersteren 
sind  im  allgemeinen  tiefsinnige,  etwas  grüblerische  leute,  die  sich  gern 
mit  abstrakten,  metaphysischen  iind  religiösen  dingen  befassen,  sie  zeich- 
nen sich  aber  weniger  durch  Unternehmungslust  und  energie  aus,  diese  ei- 
genschafton  kommen  mehr  den  dolicho-mesokephalen  zu.  —  Die  schädel- 
fonn  der  blonden  bi'achyke]ihalen.  vom  alten  kirchhof  bei  Sole  auf  Jä- 
deren  bekannt,  wird  als  finno'id  oder  f  inn  o  -  lap  p  oi  d  bezeichnet, 
wegen  verschiedener  ähnlichkeiten  mit  der  schädelform  der  jetzigen  fin- 
1  an  der  (kvänen)  und  wegen  der  blondheit.  Somit  scheint  die  von  prof. 
P.  A.  Munch  und  prof.  E.  Keys  er  aufgestellte  hypothese,  dass  Nor- 
wegen und  vielleicht  auch  die  skandinav.  halbinsel  ursprünglich,  vor  der 
eiuwanderung  der  arier  (d.  h.  der  nordgermanen),  von  finnen  —  die 
„tenni"  Saxos  und  Adams  von  Bremen  —  bewohnt  gewesen  wäre, 
einen  materielleren  oder  physischen  boden  erhalten   zn  haben. 

269.  Stenin  P.  v.  Dr.  A.  A.  Iwanowskvs  Anthropologie  Russ- 
lands.     Globus  87,  p.    198-200. 

Ausführliches  ref.  der  in  den  ..Berichten  der  Kaiserl.  Gesellscli. 
tler  liebhaber  der  naturwissenschaften,  anthropologie  und  ethnographie 
an  der  Universität  zu  Moskau"  erschienenen  arljeit  Ivanovskijs,  vgl. 
bibl.  04  I  158.  .1.  K. 

270.  Weinberg  Richard.  Die  Gehirnform  der  Polen.  Eine  ras- 
senanatomische Untersuchung.  Eingeführt  durch  eine  kurze  Dar- 
stellung des  Körperbaues  dieses  ^'olksstammes.  Zeitschr.  für 
Morphol.   u.   Anthropol.    8,  p.    123-214,    279-424,   I-XIX. 

Hin  und  wieder  werden  auch  fiugr.  Völker  berührt,  so  finnen  p. 
12l>.  155.  esten  154-'),  181,  305.  läppen  p.  127,  207,  nngarn  p.  129. 
„Die  Vermutung,  dass  das  verhältnismässig  geringe  gehirngewicht  der 
grossrussen  zurückzuführen  sei  auf  beimischung  grosser  jnengen  finnischen 
blutes  zu  der  slavischen  bevölkerung  (rrossrusslands,  mnss  nach  allem, 
Avas  über  die  körperbeschaftenheit  und  die  geistige  entwicklung  der  Völ- 
ker ugro-finnischer  rasse  bekannt  ist,  als  völlig  unbegründet  bezeichnet 
Av erden,  da  wir  beispielsweise  von  den  esten  ganz  siclier  Avissen,  dass  sie 
bezüglich  ihrer  gehirinnasse  und  ihrer  gehirnentwicklung  keine  inferiore 
Stellung  unter  den  Völkern  Europas  einnehmen." 

271.  Vejnberg  [Weinberg]  R.  L.    3Io;5rb  Ilo.micoin..  PacoBo-anaTOMii- 
..   »lecKoe  ii;!C.rb.iop.aiiie.  =  Das  gehirn  der  polen.  Eine  rassen-anatomische 
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Untersuchung.      Tpyati   AHTponojioni'iecKaro    ÜT.i'fe.ia    (llai:.  ümu.  Oöm. 
riroönr.  EcxecT.,  AHtp.  ii  :>THorp.     ToM-b  CIX)  24,  p.    142  -f-  H. 

Siehe  die  vor.  nr. 

272.  Bari  K.  CK3'.ioBaH  KOCTb.  AHaTOMO-anTpouo.ioin>iecKiii  oMepKh.  = 
Der  backenknochen.  Eine  anatomisch-anthropoloii^isclic  skizze. 
RAntrZ  6,21-22,   nr.    1-2,   p.    97-113. 

Messungen  von  565  schädeln.  die  verschiedenen  Völkern  angehöi'ten 
(auch  t'iugr.);  der  autor  versucht  klarzustellen,  ob  eine  bestimmte  be- 
ziehunu;  zwischen  der  allgemeinen  form  des  Schädels  und  der  form,  der 
grosse  und  anderen  eigenschaften  des  backenknochens  bei  verschiedenen 
Völkergruppen  vorhanden  ist. 

273.  Koropcevskij  D.  A.  SHaneHie  „reorpa(|)H4ecKHX'i"  npüuiiHuiii 
Ki.  JTHoreHeTiiHecKOM'i  npoueccli.  =  Die  bedeutung  der  »geographi- 
schen» Provinzen  für  den  ethnogenetischen  prozess.  E;Kero.1HHK'b 
PyccK.  AHTpono.ior.  OömecTBa  1,  p.    1-225. 

^Die  wissenschaftliche  begründung  der  tatsachen  der  abhängigkeit 
des  anthropologischen  typus  von  der  „geographischen  provinz'",  Avelche 
mit  dem  Studium  der  örtlichen  oder  der  provinztypen  numerisch  immer 
mehr  zunehmen  müssen,  wie  auch  überhaupt  der  ertolg  unserer  an- 
schauung,  welche  eine  physiologische  genannt  werden  kann,  erheischen 
eine  entwicklung  der  vergleichenden  phj'siologie  über  ihren  gegenwärtigen 
stand  hinaus"  (p.  255).  P.  249:  ..Im  norden  leben  nicht  nur  blonde  und 
blauäugige  deutsche,  sondern  auch  blonde  und  blauäugige  slavische  und 
finnische  Völker,  während  sich  die  deutschen,  die  slaven  und  die  fin- 
nen  im  süden  durch  dunkles  haar  und  dunkle  äugen  auszeichnen".  „Die 
einwände,  welche  Virchow  gegen  die  möglichkeit  der  abhängigkeit  der 
haut-  und  haarfarbe  von  den  geographischen  bedingungen  erhebt  und 
die  er  auf  das  beispiel  der  dunkelhaarigen  läppen  und  der  bewohner 
von  Xordasien  und  Amerika  gründet,  werden  für  uns  hinfällig  durch  die 
natürliche  isolierung  aller  dieser  nördlichen  Völker,  die  ihnen  erlaubte 
ihre  ursprünglichen,  in  einem  anderen  geographischen  gebiet  ausgebilde- 
ten merkniale  zu  bewahren." 

274.  Grotertfelt  Arvi.  Nykyaikaiset  rotuteoriat  sielutieteen  va- 
lossa.  =  Die  modernen  rassentheorien  im  lichte  der  psychologie. 
Uusi   Suometar  05,    nr.    231,   p.   3. 

Referat  einer  antrittsvoi'lesung.  Berührt  auch  die  finnen  und 
u  n  <r  a  r  n. 


Statistik.     Soziale  Verhältnisse.     Unterricht.     Mission. 
[I  99,  167-8,  2(J8,  22U,  22.1-38,  249,  2.51,  253.  | 

275.      Wiklund  K.   B.     Spraken   i    Finland    1880- 1900.  =  Die  spra- 
chen  in   Finland    1880- 1900.      Ymer  25,  p.    132-49,    342. 

Detaillierte  angaben  über  die  Sprachenverhältnisse  in  allen  gemein- 
den mit  gemischter  bevölkerung  1880  und  1900.  Mit  drei  Sprachen- 
karten. Autoref. 

Finn.-ugr.  Forsch.  XIV.  .\nz.  4 
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276.  Rabot  (liarles.  La  distribution  geographique  des  laiiiiues 
en   Finlande.      La   Geographie   12,  p.    259-61. 

Nach  der  vor.  nr. 

277.  Komiteanmietintö  3.  Keisarilliselle  Majesteetille  komitealta 
Lapinmaan  taloudellisten  olojen  tutkimista  varten.  =  Bericht  nr. 
3.  Vom  komitee  zur  erforschung  der  wirtschaftlichen  Verhältnisse 
Lapplands,  abgegeben  an  Seine  Kaiserliche  Majestät.  05.  463 
+  V  p.      Fm.   3. 

Ans  dem  Inhalt  sei  erwähnt:  I.  Bevölkerung  (läppen,  finneu). 
II.  Kolonisation.  III.  Wohnverhältnisse.  IV.  Erwerbszweige.  X.  Ver- 
kehrsmittel und  falirposteinrichtung.  XIV.  Überblick  über  die  Avirt- 
schaftliche  läge  der  kolonisten.     2  karten  (renntierzncht  und  wege). 

278.  IlepBaa  Bceoömaa  nepenncb  Haceaenia  PoccIhckoh  IlMnepiii,  1897  r. 
Il3;i,aHie  ueHipaabHaro  CTaTiiCTHMecKaro  KOMHTexa  MHHiiCTepcTBa  BHjrpeH- 
Hiix-b  xt-a-b.  IIo;ri>  pejaKuiero  H.  A.  TpoHiniuKaro.  --  Die  erste  allge- 
meine Volkszählung  im  russischen  reiche  im  j.  1897.  Hrsg.  vom 
statistischen  Zentralkomitee  des  ministeriums  des  innern.  Red. 
von  N.  A.   Trojnickij. 

1.  l.  ApxanrejibCKaa  ryöepHia.  TeipaAB  1,  2.  :=  Gouv.  Archangel. 
Heft   I,   2.    Pburg,   druck  v.   E.   Evdokimov.     1899.    4:0.    236   p. 

Mit  einer  karte  über  die  volksdichte  (im  1.  heft).  —  Fiugr.  Völker 
berühren  im  2.  heft  die  kap.:  IX.  Verteilung  der  bevölkerung  nach  der 
mutterspraclie.  X.  Verteilung  der  bevölkerung  nacli  der  muttersprache 
und  den  ständen.  XI.  Verteilung  der  bevölkerung  nach  der  mutterspra- 
che und  nach  zehnjährigen  altersgruppen.  XII.  Kinder  unter  1  jähr  nach 
der  muttersprache  der  eitern  und  nach  dem  alter  in  monaten. 

2.  I.  ApxanrejibCKaa  ryöepnia.  Terpajib  3  (nocJi'fe,^Haa).  =  L  Gouv. 
Archangel.  3.  (letztes)  heft.  Pburg,  druck  v.  »Puäkinskaja 
Skoropecatnja».      04.      4:0.      XI  -|-  157   p. 

Als  einleitung  V.  J.  Greb  ens  cik  o  v,  „KpaTKÜi  OÖ3opi.  [i,H(J)poBbiX'i. 
;iaHHi>iX'b  no  Apxan reJibCKon  ryöepHia"  (=  Kurze  übersieht  der  statistischen 
angaben  über  das  gouv.  Archangel)  (III-XI).  Das  heft  zeigt  die  er- 
neute anordnung  des  statistischen  materials,  die  in  allen  1903  und  spä- 
ter gedruckten  heften  befolgt  ist.  Danach  werden  die  verschiedenen  na- 
tionalitäten  angeführt  in  den  kapiteln:  XIII.  Verteilung  der  bevölkerung 
nach  der  muttersprache.  XIV.  Verteilung  der  bevölkerung  nach  dem 
glaubensbekeniitnis  und  der  muttersprache.  XV.  Verteilung  der  bevöl- 
kerung nach  der  muttersprache,  der  elementarbildung  und  altersgruppen 
(nach  kreisen  mit  städten  imd  nach  den  wichtigsten  städten).  XVI.  Ver- 
teilung der  bevölkerung  nach  dem  familienbestand  und  der  mutterspra- 
che (nach  gouvernements  und  den  wichtigsten  städten).  XVII.  Vertei- 
lung der  mit  jihysischen  gebrechen  behafteten  personen  nach  der  mutter- 
sprache. XVIII.  Verteilung  der  bevölkerung  nach  beschäftigungen  (grup- 
penweise) und  nationalitäten  (auf  grundlage  der  spräche).  XXIX.  Ver- 
teilung der  bevölkerung  nach  der  muttersprache,  stand  und  klasse. 

3.  II.  AcxpaxaHCKaa  lyoepHia.  Terpa/ib  1.  :=  IL  Gouv.  Astrachan. 
Heft.  I.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  E.  Evdokimov.  1S99. 
4:0.      II  -I-  51    P- 

Mit  einer  karte  über  die  volksdichte  des  gouv. 
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i.     JI.     AcTpaxaHCKaa  iy6e\)ma.    Texpa^b  2.  =■.  Gouv.  Astrachan.    Heft 

2.  Pburg,   druck  v.   M.   D.    Domkovskij.    04.    4:0.   XIV  -\-  167   p. 

Als   einleitung   X.  Dubrovski],    KpaiKiii  oÖ3opb  nm|)poBbiX'b  ;iaH- 
Hbix'b  no  AcTpaxaHCKOJi  ryÖepiUH  (p.  III-XIV). 

5.  III.  BeccapaöcKaa  ryöepHiH.  =  III.  Gouv.  Bessarabien.  Pburg, 
druck  der  gesellsch.    >Slovo».      05.      4:0.      XXIII  -\-  253   p. 

Als   einleitung  Gr.  Scirovskij.    KparKin  oö3op-b  un(f)poKiJX'b  ;ian- 
Hbixb  no  EeccapaßcKOH  ryöepHiü  (p.  IX-XXIIl). 

6.  IV.  Bn.ieHCKaa  ryöepHlH.  Terpa^b  1,  2.  =:  IV.  Gouv.  \'ilna.  Heft 
1,  2.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  E.  Evdokimov.  oo-i.  4:0. 
II  +  55  +  104  p. 

Mit  einer  karte  über  die  volksdichte  des  goviv.  in  hcft  1. 

7.  IV.  BiiJieHCKaa  ry6epHia.  Texpajb  3.  (nocit^iHsa).  =  IV.  Gouv. 
Vilna.      3.     (letztes)     heft.      Pburg,   druck   der  gesellsch.    )Slovo*. 

03.  4:0.     XI  +  179   p. 

Als  einleitung  G.  Scirovskij,  KpaTKiü  oösopt  un(j|)poBbiX'b  ;iaHHUX'i> 
no  BiuencKon  ryöepHiii  (III-XI). 

8.  V.  BiiTeöcKaa  ryöepma.  TeTpa;i,b  1,  2.  =  Y.  Gouv.  Vitebsk.  Heft 
I,  2.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  E.  Evdokimov.  1899- 1900. 
4:0.      II  +  51  +  I  10  p. 

Mit  einer  karte  über  die  volksdichte  des  gouv.  in  heft  1. 

9.  V.  BiireöcKaa  ryöepHia.  Terpajtb  3.  =:  V.  Gouv.  \'itebsk.  Heft  3. 
Pburg,  druck  der  gesellsch.  »Narodnaja  Polza».  03.  4:0.  XIV 
+  281    p. 

Als  einleitung  S.  Plesko,  KpaTKÜi  o63opT>  nH(|)i)OBbixb  ^laHKLixi.  no 
BiixeöcKoö  ryöepHin. 

10.  VI.  B.iaaiiMipcKaa  ryöepHia.  TeTpa;ib  1.  =  VI.  Gouv.  ^'ladimir. 
Heft  I.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  E.  Evdokimov.  00.  4:0. 
II  +  109   p. 

Mit  einer  karte  über  die  volksdichte  des  gouv. 

11.  VI.  B.iaAUMipcKaa  ryöepma.  Teipa^b  2.  (noca'fe;iHafl).  =  VI.  Gouv. 
Vladimir.      2.     (letztes)    heft.      Pburg,   druck   v.   P.   O.   Jablonskij. 

04.  4:0.      XIII  +  233   p. 

Als    einleitung  A.  Mosevic,   KpaiKift  oosopb  uii(f)poBbix b  .laHHbixij 
no  B.iaj,nMipcKOH  ryöepHin  (III-XIII). 

12.  VII.  Bo.ioro;iCKaa  ryoepHia.  Terpajb  1.  =  VII.  Gouv.  \'ologda. 
Heft  I.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  E.  Evdokimov.  01.  4:0. 
53   P- 

Nebst  einer  karte  über  die  volksdichte. 

i:j.  VII.  Bo;iorojCKaa  rj'öepnia.  Texpaub  2.  (nocaijtHaa).  =  VII.  Gouv. 
Vologda.  2.  (letztes)  heft.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  »Slovo». 
04.      4:0.      XI  -j-  207   p. 


52  I-     Allgeuieiues. 


Als    eiuleitnng    V.  Solncev,  KpaxKifi  oßaopt  uH(|)poBUX'i>  naHHUXb 
110  BojioiuiCKOi'i  ryöepuiii  (III-XI). 

14.  VIII.  Bo.iuHCKaa  ryßepHia.  =  VIII.  Gouv.  Wolhynien.  Pburg, 
druck  V.   V.  P.   Meäcerskij.     04.      4:0.      XX  +  281    p. 

Als  einleitung  S.  Patkanov,  KpaTKii'i  oösop'b  ii,H(|)poBLix'b  ;iaHiii.ixb 
no  BojiMHCKOö  ry6epHiii  (III-XX). 

15.  IX.  Boi)OHeHiCKafl  n'öepiiia.  Terpa^b  1.  =  IX.  Gouv.  Voronez. 
Heft  I.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  »T-vo  Chudozestvennoj 
Pecati».      Ol.      4:0.      167   p. 

Mit  einer  karte  über  die  volksdichte. 

16.  IX.  BoponeHJCKaa  ryöepHia.  Texpajib  2.  (^oc.^t;^HH}^>.  =  IX.  Gouv. 
Voronez.  2.  (letztes)  lieft.  Pburg,  druck  v.  P.  O.  Jablonskij. 
04.      4:0.     X  +  255   p. 

Als    einleitung    V.  Solncev,  KpaTKiii  oösopi.  HH(|)poBbix'b  aaHHuxb 
no  BopoHe:KCKOfi  ryöepHin  (III -X). 

17.  X.  BflTCKaa  rj'öepulH.  =  X.  Gouv.  Vjatka.  Pburg,  druck  v. 
V.   P.   Meäcerskij.      04.      4:0.     XTI  -|-  267  p. 

Als    einleitinig    P.    Becasnov,    KpaTKÜi    oösopi,    nn(|)poBbiX'b    ;iaH- 
HtiXT)  no  BflTCKofi  ryoepHiii  (III-XII). 

18.  XI.  Fpo^iHeHCKaa  ryöepHia.  =  XL  Gouv.  Grodno.  Pburg,  druck 
V.   V.   P.   Me§cerskij.      04.      4:0.     XV  +319   p. 

Als    einleitung   I.   Antonovic,    KpaTKiii   oöaop'b    uii^poBLix-b  ;iaH- 
HbiXTj  no  rpo,T,HeHCKOi1  ryßepHin  (III-XVj. 

19.  XII.  '  )ö.iacTb  BoiicKa  ^oncKoro.  =:^  XII.  Gebiet  der  donischen 
kosaken.     Pburg,   druck  v.  V.  P.   Mescerskij.    05.    XII  -\-  255   p. 

Als    einleitung    P.    Becasnov,    KpaTKin    oÖ30p'b    ini(|)pOBbix'b   aan- 
Hbixt  no  Oö.iacTH  BoilcKa  JI,oHCKoro  (p.  III-XII). 

20.  XIII.  EKaTepiiHOCJiaBCKaa  ryöepHia.  =  XIII.  Gouv.  Jekaterinoslav. 
Pburg,   druck  v.   E.  L.  Porochovscikova.     04.     4:0.     XII  -f-  233  p. 

Als    einleitung    L.    Dantju,    KpaiKÜi    ooaop-b  uncjjpoBux-b  jiaHHbixb 
no  EKaTepHHOciaBCKOii  ryöepain  (III-XII). 

21.  XIV.  KasancK-aa  ryöepHia.  =  XIV.  Gouv.  Kazan.  Pburg,  druck 
der  gesellsch.    »Slovo».      04.      4:0.      XVI  -\-  283   p. 

Als    einleitung    A.  Mosevic,  KpaiKifl  o630pT>  lunljpoBLiX'b  ÄaHHbix-b 
no  KaaaHCKOH  ryöepHin  (III-XVI). 

22.  XV.  KajiyiKCKaa  ryöepHia.  Texpaab  1.  =  XW  Gouv.  Kaluga. 
Heft  I.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  E.  Evdokimov.  01.  4:0. 
95   P- 

Mit   einer  karte  über  die  volksdichte. 

23.  XV.  KajiyatcKaa  ryöepnia.  TexpaÄb  2.  (nocjitÄHaa).  =  XV.  Gouv. 
Kaluga.  2.  (letztes)  heft.  Pburg,  druck  v.  V.  P.  Meäcerskij. 
03.      4:0.      XII  +  239  p. 
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Als    ehileiuing    S.    Plesko,    KpaiKiil    o630ivh  luujjpoBbixi.  ;iaHHiJXi> 
HO  Ka.iyacCKon  ryoepHin  (III- XII). 

24.  XVI.  KieBCKRH  ryöepHifl.  =;  XVI.  Gouv.  Kiev.  Pburg,  druck 
V.   V.   P.   Mesc'crskij.      04.      4:0.      XII  -}-  2S7    p. 

Als   einleitung-    A.  L'vov,    KparKiii  oösojib  lUUfipoHbiXb  ,i.aHHUXh  rio 
KieBCKOfi  ryoepHin  (III-XII). 

2i.  XVII.  KoBCHCKaa  ryoepHin.  :=  XVII.  Gouv.  Kovno.  Pburg,  druck 
V.   E.   L.   Porochoväcikova.      04.      4:0.      XII  -j-  227   p. 

Als  eiuleitung  L.  Dantju,  KpaxKifi  o6.3op'b  iuic()poBbiX'b  jaHHUxb  no 
KoBeHCKOö  ryoepHin  (lU-XII). 

20.  XVIII.  KocxpoMCKaa  ryöepHia.  =  XVIIl.  Gouv.  Kostroma.  Pburg, 
druck   der  gesellsch.    >Slovo».      03.      4:0.      XII  +  263   p. 

Als    eiuleitung    A.  M  o  s  e  v  i  c.  KpaiKifi  o63opi>  iuu()poBUX'b  ;iaHHHX'b 
HO  KocTpoMCKoii  ryoepHin  (IlI-XIl). 

27.  XIX.  Kyp.iaHjcKafl  ryoepnia.  =  XIX.  Gouv.  Kurland.  Pburg, 
druck  V.    »S.-Petersburgskaja  Tjufma».      05.      XVII  +  233   p. 

Als    eiuleitung    A.  Gilser,    „KpaTKifi    oosopt  mi(t)poBbiXT>  ;i,aHHbix'i> 
HO  Kyp;jaHjcKoö  ryoepHin "  (p.  III-XVII). 

28.  XX.  KypcKaa  rj'oepHia.  =  XX.  Gouv.  Kursk.  Pburg,  druck 
der  gesellsch.    »Slovo».      04.      4:0.      XVIII  -|-  291    p. 

Als  eiuleitung  N.  Svejkin,    „KpaiKifi  0630p b  iui*()poBbiX'b  ;iaHHbiX'b 
no  KypcKon  ryöepnin"  (III-XVIII). 

29.  XXI.  .'IiKJi.iaHacKaa  ryoepHia.  =  XXI.  Gouv.  Livland.  Pburg, 
druck  v.   V.   P.   Mescerskij.      05.      4:0.      XVI  -j-  22g   p. 

Als    einleitung    A.  GiTser,     „KpaTKift    oosopT»  m]ff)poBbiX'b  JtaHHbix-b 
no  rin({).iaHjcKoii  ryöepHifl." 

3'j.  XXII.  MnHCKaa  ryöepma.  =  XXII.  Gouv.  Minsk.  Pburg,  druck 
v.    »S.-Peterburgskaja  Tjurma  >.     04.      4:0.     XVI  -\-  243   p. 

Als   einleitung    V.  S  o  1  n  0  e  v,    KpaTKin  ooaopt  unclipoBbixt  j.aaHbiX'b 
no  MnncKon  ryoepHin  (V-XVI). 

31.  XXIII.  Morii.ieBCKaa  ryoepHia.  =  XXIII.  Gouv.  Mohilev.  Pburg, 
druck  der  gesellsch.    .>Slovo».      03.      4:0.     XV  -\-  275   p. 

Als  einleitung  V.  Solncev,    „KpaTKlö  oosopt  un(|)poBbix'b  jaHHbixt 
110  Morn.ieBCKOn  ryßepHin"  (III-XV). 

32-  XXR'.  Fopo^t  MocKBa.  TeTpa;ib  I.  =:  XXI\'.  Stadt  Moskau. 
Heft  I.   Pburg,  druck  der  gesellsch.  E.  Evdokimov.   01.    II  -|-  52  p. 

Mit  zwei  karten  ülier  die  dichtigkeit  und  die  elementarbildung  der 
bevülkerung. 

33.  XXR'.  Fopoxb  MocKBa.  Teipa^b  2  u  noc.Tb;iHaa.  =  XXIV.  Stadt 
Moskau.  2.  und  letztes  heft.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  »T-vo 
Chudozestvennoj  Pecati».      04.      4:0.     XXXVIII  -|-  275   p. 

Als    einleitung    Ju.    Brunneman,    ..KpaTKin    oösopt    nTic()poBbiX'b 
laHHbixt  no  MocKBt."  (VII-XXXVIIIj. 


CA  I-     Allgemeines. 

34.  XXI\'.  MocKOBCKaa  ry6epHifl.  =:  XXI\'.  Gouv.  Moskau.  Pbur^, 
druck  der  gesellsch.  »T-vo  Chudozestvennoj  Peöati».  05.  4:0. 
XXXVII  +  349   P- 

Als    einleitung    .Tu.    B r  u n n  e  m  a  n,     „KitaTKift    oßsopTi    uwdfipoBUX'f. 
ÄaHHux'b  110  MocKOBCKOö  rjöepHm. " 

35.  XXV.  HHxeropoflCKaa  ryöepHia.  TeTpa^b  1.  =  XX\'.  Gouv-.  Niz- 
nij-Novgorod.  Heft  l.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  E.  Evdoki- 
mov.      Ol.      4:0.      139   p. 

Mit  einer  karte  über  die  volksdichte. 

36.  XXV.  HiiH;eropo;i,cKaa  ryßepHia.  Texpaji-b  2.  (noc.Tt;iHHfl).  =  XXV. 
Gouv.  Ni'inij-Novgorod.  2.  (letztes)  lieft.  Pburg,  druck  v.  P. 
O.  Jablonskij.      04.      4:0.     XVI  -{-  227   p. 

Als  einleitung  A.  Mosevic,  „KpaTKiü  oösoi)-!  ^U(^130BI,IX^  AaHHUXij 
no  HuHveropoACKon  ryßepHin"  (III-XVI). 

37.  XXVI.  HoBropo;iCKafl  ryöepHia.  TeTpa;;b  1.  =  XXVI.  Gouv.  Nov- 
gorod.  Heft  i.  Pburg,  druck  v.  V.  P.  Mescerskij.  01.  4:0. 
II  +  63   p. 

Mit  einer  karte  über  die  volksdichte  des  gouv. 

38.  XXVI.  HoBropo;i,CKaH  ryöepHia.  Terpa^nb  2.  (nocTfeAHaa).  =^  XX\'^1. 
Gouv.  Novgorod.  2.  (letztes)  heft.  Pburg,  druck  v.  V.  P. 
MeScerskij.     03.      4:0.     XIV  -f  247   p. 

Als    einleitung    S.  Plesko,    KpaTKifl   oösopt   u,ii(|)poBbix'b   ;iaHHbix'b 
no  HoBropo^CKOH  ryßepHiii  (III-XIV). 

39.  XXVII.  O.iOHeuKaa  ryöepHia.  Terpa^b  1,  2.  =  XXVII.  Gouv. 
Olonetz.  Heft  i,  2.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  E.  Evdokimov. 
1899-1900.     II  -f  35  +  169   p. 

Mit  einer  karte  über  die  volksdichte  des  gouv.  in  heft  1. 

40.  XXVII.  O.ioHeuKaa  ryöepnia.  TeTpajib  3.  (nocjiiAHaa).  =  XXVII. 
Gouv.  Olonetz.  3.  (letztes)  heft.  Pburg,  druck  der  gesellsch. 
»Narodnaja  PoIza>.     04.      4:0.     XI -f-  1 5 1    P- 

Als    einleitung   S.  Plesko,    ^KpaTKlü    oösopi.  mi(|)poBbixi,  jiaHHbiX'b 
no  OjioneuKOH  ryöepHiii"  (III -XI). 

41.  XXVIII.  öpeaöyprCKaa  r^'oepeia.  =  XXVIII.  Gouv.  Orenburg. 
Pburg,  druck  der  gesellsch.  :>T-vo  Chudozestvennoj  Pecati».  04. 
4:0.      XX  +  173   p. 

Als    einleitung   V.  Stepanov,    „KpaTKin    oosopi.    HH(|)poBbixi.  ;iaH- 
Hbix'b  no  OpeHöyprcKon  rvöepHifl"  (VII-XX). 

42.|  XXIX.  OpjioBCKaa  ryöepHia.  =  XXIX.  Gouv.  Orel.  Pburg,  druck 
V.    >S.-Peterburgskaja  Tjui'ma».      04.      4:0.      XVI  -f  259   p. 

Als  einleitung  A.  Gilser,  KpaTniö  oösop-b  nH(|)poBbixT>  ^aHHbix-B  no 
OpaoBCKOfi  ryöepalH  (V-XVI). 

43.  XXX.  rieH3eHCKaa  ryöepnia.  =  XXX.  Gouv.  Penza.  Pburg,  druck 
V.   V.   P.   Mescerskij.      03.      4:0.      XIX  +  257   p. 
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Als    einleitung    P.    Becasnov,    „KpaTKiii    oösopi.  iuu|)poBux-i.  ;ian- 
Hbix  b  no  rieHseHCKofi  ryöepHiii  (III-XVIII). 

44  XXXI.  IlepMCKaH  ryoepHia.  =  XXXI.  Gouv.  Perm.  Pbarg,  druck 
der  gesellsch.    >Slovo  >.      04.      4:0.      XII  -[-301    p. 

Als    einleitung    P.    Becasnov.    „KpaiKÜi    oösopt  mxtipoBuxh  ;iaH- 
HUXT.  no  ELepMCKOil  n'6epHiH"  (III-XII). 

45.  XXXII.  rioAO.ibCKaii  ryöepHia.  =  XXXII.  Gouv.  Podolien.  Pburg, 
druck  der  gesellsch.    »Slovo».     04.      4:0.     XII  -f-  285   p. 

Als    einleitung    P.    Becasnov,    „KpaTKiii    oösopi  nu(|>poBi.iX'b  ;iaH- 
Hbix  b  no  noao.ibCKOfi  rj-ßepHin"  (III-XII). 

46.  XXXIII.  nojrraBCKafl  rjoepHia.  =  XXXIII.  Gouv.  Poltava.  Pburg. 
druck  der  gesellsch.  T-vo  Chudozestvennoj  Pecati».  04.  4:0. 
XXXVI  +  315   p. 

Als    einleitung    J  u.   Brunneman,     „KpaTKÜi    0630p b    uucjipOBbixb 
aaHHbix-b  no  llo.nTaBCKOü  ryßepHin"  (VII-XXXVli. 

47.  XXXIV.  DcKOBCKaa  ryöepflia.  Terpajb  1.  =  XXXIV.  Gouv.  Pskov. 
Heft  I.  Pburg.  druck  der  gesellsch.  E.  Evdokimov.  02.  4:0. 
n  +  39  P- 

Mit  einer  karte  über  die  volksdichte  des  gouv. 

48-      XXXIV.     IIcKOBCKaa  ryöepHia.    TeTi)aj,b  2.  (uocilaHHa).  =  XXXI\'. 
Gouv.     Pskov.      2.     (letztes)     heft.      Pburg,     druck    der    gesellsch. 
Slovo».     04.      4:0.     XVII  +171    p. 

Als   einleitung  X.  §ve.ikin.    „KparKin  oßaopi  mKfjpoBbix-b  aaHHbixb 
no  IIcKOBCKon  ryöepHln"  (III-XVII). 

49.  XXXV.  PasancKaa  ryöepHia.  =  XXXV.  Gouv.  Rjazan.  Pburg, 
druck  V.   V.   P.   Mescerskij.      03.      4:0.      XIII  +259   p. 

Als    einleitung    P.  Becasnov.    „KpaTKiii    oöaopi.    umhpoBbiX'b  ^an- 
Hbixb  no  PaaaHCKoii  ryöepHin"  (III-XIII). 

50.  XXXVI.  CaMapcK-aa  r3'6epHia.  =  XXXVI.  Gouv.  Samara.  Pburg, 
druck   V.   P.   O.   Jablonskij.      04.      4:0.      XII  +  201    p. 

Als    einleitung    P.    Becasnov,    „KpaTKÜi    oösopt  un^poBuxt  ;iaH- 
HLixb  no  CaMapcKOii  ryöepHia"  (III-XII). 

51.  XXXVII.  Topozi-b  C-nexepoyprb.  TeTpajb  1.  =  XXXMI.  Stadt 
St.   Petersburg.      Heft    i.      Pburg.      Ol.      4:0.      11  +  35   P- 

Mit  zA\-ei  karten  über  die  dichtigkeit  und  die  elementarbildung  der 
bevölkerung. 

52.  XXXVII.  Fopo^t  C.-IIeTepöj'pr'b.  TeTpa^b  2  n  nocTtanaa.  =  XXXVII. 
Stadt  St.  Petersburg.  2.  und  letztes  heft.  Pburg,  druck  der 
gesellsch.  »T-vo  Chudozestvennoj  Pecati».  03.  4:0.  XXXII  + 
261    p. 

Als    einleitung    J  u.    Brunneman,    „  KpaTKiii    oösopt    iui<J)pOBbix'b 
AaHHbiXT>  no  C.-IIeTepöypry  (YII-XXXII). 


"5  r.     AllgL-ineiues. 

%3.  XXXVll.  C.-lleTepöyprcKaa  ryöepuiu.  ^^  XXXVII.  Gouv.  St.  Pe- 
tersburg. Pburg,  druck  der  gesellsch.  .Slovo>.  03.  4:0.  XX  -\- 
263   p. 

Als  ciuleitung  A.  Mosevic,  „KpaxKifi  06:301)1.  iui(f)poBi>ixfa  aaHni.ix'b 
110  C.-rieTep6yprcK0ii  lyoepuiH"  (III-XX). 

.u.  XXXVIII.  CapaTOBCKaa  ryoepHia.  =:  XXXVIII.  Gouv.  Saratov. 
Pburg,  druck  v.  »S.-Peterburgskaja  Tjufma>.  04.  4:0.  XII  -|- 
249   p. 

Als  einleitung-  V.  Solncev,    „KpaiKiö  oosopb  iui(|)pOBi>iX'b  ;i,aHiii.iX'r. 
no  CapaTOBCKOü  r^'oepniH"  (III-XII). 

55.  XXXIX.  OH-MÖHpcKas  lyöepHifl.  =  XXXIX.  Gouv.  Simbirsk.  Pburg, 
druck  der  gesellsch.    »Slovo».      04.      4:0.     X  -j-   177   p. 

Als    einleitung    P.  Becasnov,    „KpaTKifi    oosop'b    u,H(|ipoBbix-b  jaH- 
Hbix-i  110  CHMoupcKOH  rv6epHin"  (III-X). 

5«.  XL.  CMOJieHCKaji  ryoepHia.  =  XL.  Gouv.  Smolensk.  Pburg,  druck 
V.    ,) S.-Peterburgskaja  Tjufma».      04.      4:0.     XIX  -|--  257   p. 

Als    einleitung    V.    Neudacin,    „KpaxKiü    oöaop'b  HHtljpoBbiX'b  :iaH- 
Hi.ix'L  no  CiioJiBHCKOö  ryoepHifl"  (III-XIX). 

57.  XLI.  TaBpu^eCKafl  lyöepui«.  =^  XLI.  Gouv.  Taurien.  Pburg, 
druck  V.   P.   O.  Jablonskij.      04.      4:0.      XXVI  A-  309   p. 

Als  einleitung  A.  Mosevic,  „KpaTKiö  oösopt  u,Hi|)poBtix'b  aaHHLixt 
110  TaepHnecKoii  ryöepmn"  (III-XXVI). 

58.  XLII.  Ta>iöoBCKaa  ryöepnia.  =  XLII.  Gouv.  Tambov.  Pburg, 
druck  der  gesellsch.    »Slovo».      04.      4:0.     XVIII  -j-  255   p. 

Als    einleitung   A.    G-ilser,    „KpaTKifi   oösop'b  iuK|)poBbiX'i  ;iaHHbix-b 
no  TaMooBCKOfi  ryöepaiH"  (III-XVIII). 

,59.  XLIII.  TßepcKaji  ryöepiiia.  =  XLIII.  Gouv.  Tver.  Pburg,  druck 
der  gesellsch.    »Narodnaja  Pol'za».      04.      4:0.      XIII -j-  261    p. 

Als  einleitung  N.  Svejkin,    „KpaiKifi  oßsop-b  nH(|)poBbix'b  jaHHbixb 
no  TBepcKofl  ryöepHia"  (III-XITI). 

60.  XLIV.  Ty.ibCKaa  ryöepnia.  =  XLIV.  Gouv.  Tula.  Pburg,  druck 
der  gesellsch.    »Narodnaja  Pol'za ..      04.      4:0.      XI  -|-  243   p. 

Als    einleitung    V.  Neudacin,    „KpaiKifi   oosopii    mKjjpoBbix-b  ;iaH- 
Hi.ix'b  no  Ty^ibCKOH  ryöepHin"  (III-XI). 

61.  XLV.  y^iiMCKaa  ryöepnia.  Teipa^b  1.  ^=  XLV.  Gouv.  L^fa.  Heft 
I.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  E.  Evdokimov.  Ol.  4:0.  II  + 
185   p. 

Mit  einer  karte  über  die  volksdichte  des  gouv. 

U2.  XLV.  y(|)HMCKaa  ryöepHia.  TeTpa;ib  2.  (nocji-fe^THaa).  =^  XL\'.  Gouv. 
Ufa.  2.  (letztes)  heft.  Pburg,  druck  v.  M.  D.  Domkovskij.  04. 
4:0.      XI  -j-  189   p. 

Als    einleitung    S.  Plesko.    KpaTKifi    o63op'b    uncjfjpoBUX'i.    jaHHbiX'b 
no  y(()HMCKofi  ryöepHin  dll-XI). 
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03.    XLVl.     XapbKOBCKaa  lyoepHia.  =  XLVI.     Gouv.   Charkov.     Pburg, 
druck  V.   E.   L.   Porochoväcikova.      04.      4:0.      XVII  -\-  297   p. 

Als    einleitung-    V.    Neudacin,    „KpaTKiii    oö;!oj)i,  uii(|)1)0hi.ixt>  ,ian- 
HLixt  110  XapbKOBCKOii  r^öepHÜi"  (III-XVII). 

64.  XLVII.      r.  0;ieLca.  =  XLVII.      Stadt  Odessa.    Pburg,   tlruck  v. 
E.   L.   Porochoväcikova.      04.      4:0.     XIX -f  167   p. 

Als    einleitung    V.    Stepanov,    ^Kpaiidii  o6;«)pT>    niKjipoBi.ixt  ;iaH- 
Hux'h  uo  r.  O^eccfe"  (III-XIX). 

65.  XLVII.     XepcoHCKaji  ryöepuifl.  ^^  XLX'II.     Gouv.   Cherson.    Pburg, 
druck  V.   V.   P.    Mescerskij.      04.      4:0.      XVI  -|-  319   p. 

Als   einleitung   I.  An  ton  o  vi  c,    ..KpaTKiü    nö3opt  uH^poBbiXb  ,iaH- 
Hhix-b  no  XepcoHCKOH  ryoepHia'*  (III-XVI). 

66.  XLVIII.      MepHHiOBCKaH     lyöepHia.  =  XLVIII.      Gouv.     Cernigov. 
Pburg,  druck  der  gesellsch.    »Narodnaja  Pol'za>.    05.     4:0.    XXV 

+  341    P- 

Als    einleitung    .Ju.    Brunneman,     „KpaTKiii    oösop-b    iunJ)poBbix'b 
;iaHHbix'B  no  ^lepHiiroecKOfi  ryöepHiii"  (ITI-XXV). 

67.  XLIX.     BcTJiaHjlcKaH  lyöepma.  =  XLIX.     Gouv.   Estland.     Pburg, 
druck  V.    >Puskinskaja  skoropecatnja  >.    05.   4:0.   XVIII  -]-  125   p. 

Als    einleitung    Vladimir  Neu  da  ein,  „Ivpariäii  oü;3op'b  UH(|)poBbix'b 
jaHHbix-b  no  9cTJiaH;icKoi'i  ryoepHiii"  (p.  III-XVII). 

6S.      L.      HpocjiaBCKaa  rydepuia.  =  L.     Gouv.   Jaroslav.      Pburg,   druck 
V.   V.   P.   Meäcerskij.      04.      4:0.     XII  -|-  233   p. 

Als    einleitung    P.    Becasnov,    „KpaiKiö    o6:30pi>  uH(|)poBbiX'b  j,aH- 
HbixT>  no  flpociaBCKOfi  ryoepHin"  (III-XII). 

69.  LI.    BapmaBCKaH  ryöepHia.  ^  LI.    Gouv.   Warschau.   Pburg,   druck 
V.    »S.-Peterburgskaja  Tjurma>.     04.      4:0.     XII -(-319   p. 

Als  einleitung  V.  Solncev,    „KpaiKifi  Oö.iop-b  uii(|)poBbiXT3  AaHHbiX'i> 
DO  BapmaBCKOH  ryöepmn"  (III-XII). 

70.  LI.      r.    Bapiuaea.  ^^  LI.      Stadt    Warschau.      Pburg,     druck     v. 
»S.-Peterburgskaja  Tjufma».      04.      4:0.     XVI  -|-  191    p. 

Als   einleitung  V.  Solncev,  „KpaTKin  oöaop'b  unc^poBbix-B  ;iaHHbiX'B 
no  r.  Bapinaßt"  (III-XVI). 

71.  LH.     KajinmcKaa  ryoepHia.  =  LII.     Gouv.   Kaiisch.     Pburg,   druck 
v.   V.   P.   Me§cerskij.      04.      4:0.     XII  -f  223   p. 

Als    einleitung    P.  Becasnov,    „KpaTKiü    oösojit.    ii,H(|ipoBbixb  Jian- 
HbiXTj  no  Ka-iHuiCKOH  ryöepHiir'  (III-XII). 

72.  LIII.      Ki-ieuKaa  ryöepnia.  =   LIII.     Gouv.    Kjelc}-.    Pburg,   druck 
V.    »S.-Peterburgskaja  Tjurmaa.      04.      4:0.     XIV  -\-  14g   p. 

Als    einleitung    A.  Gilser,    „KpatKifi    o6:jop'b  un(|)poBbiX'b  ;iaHHiJX'b 
no  Kli.ien,KOH  ryoepHiii"  (III-XIV). 

73.  LIV.     JIoMacHHCKaa  ryöepnia.  =^   LIV.     Gouv.  Lomza.    Pburg,  druck 
V.    M.   D.   Domkovskij.      04.      4:0.      XI  -(-  I75   P- 
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Als   einleitung   S.  Plesko,    „KpaiKiii    oöaop'b  uHilipoBux'b  .laHHUX'i. 
no  .loMHUiHCKOii  ryöepHiii"  (III-XI  . 

74.  L\'.  .iKio.iiiHCKaji  ryöepiUH.  =  L\'.  Gouv.  Lublin.  Pburg,  druck 
der  gesellsch.    »Narodnaja  Poiza».      04.      4:0.     XII  -|-  261    p. 

Als  einleitung  Gr.  Scirovskij,    „KpaTKiu  oßsop'i.  mi(hi)OBLiX'i>  ;iaH- 
nbixb  no  JIkjöjihhckoh  rj^öepHin"  dll-XlI). 

75.  LVI.  üeTpoKOBCKafl  lyÖepHia.  =  LVl.  Gouv.  Petrikau.  Pburg, 
druck  V.     »S.-Peterburgskaja  Tjufma».      03.     4:0.     XVI  -j-  249   p. 

Als  einleitung  V.  Solncev,    „KpaTKiö  oßsop'b  uHij)poBLix'i>  .lannLiXb 
no  Ile'rpoKOBCKOii  ryöepHin"  (III-XVI). 

7C.  LVII.  IIjiouKaji  lyuepHifl.  =  LVII.  Gouv.  Plotzk.  Pburg,  druck 
V.   P.    O.   Jablonskij.      04.      4:0.      XII  +179   p. 

Als    einleitung   S.  Plesko,    „KpaiKÜi    oösopt  uH(J)poBLix'b  ;i,aHHux'b 
no  n.iiouKOH  ryöepHiw"  (III-XII). 

77.  LVIII.  Pa;iOMCKaa  ryßepHiji.  =:  LVIII.  Gouv.  Radom.  Pburg, 
druck    V.    »Puskinskaja  Skoropecatnja».      04.      4:0.      X -j-  177   p. 

A1.S    einleitung    V.  Tutorskij,    „KpatKin    oß^opt  uH(f)poBbiXT>  ;iaH- 
HLiX'b  no  Pa^OMCKOii  ryoepHin"  (III-X). 

78.  LIX.  CjBajKCKaa  ryöepHia.  =  LIX.  Gouv.  Suvalki.  Pburg,  druck 
der  gesellsch.    »SIovo».      04.      4:0.      XVI  -|-   185    p. 

Als   einleitung  M.  Bratucliin,    „KpaTKiii    oflaopi.  uH(|)poBi>iXT>  ;iaH- 
Hbixt  no  OyBajiKCKOit  ryöepHin"  (III-XVI). 

Tg.  LX.  Ci/ijieuKafl  ryöepma.  =  LX.  Gouv.  Sjedletz.  Pburg,  druck 
der  gesellsch.    »T-vo   Chudozestvennoj   Pecati».      04.     4:0.     XXIX 

+  217   p. 

Als    einleitiing    Ju.    Brunneman,     „KpaTKifi    oöoop'b    nnctipOBHXT. 
aaHHbixt  no  Ct.ÄJeuKoii  ryöepHin"  (VII-XXIXj. 

80.  LXI.  BaKHHCKaa  ryoepma.  =  LXI.  Gouv.  Baku.  Pburg,  druck 
V.   M.   J.   Minkov.      05.      4:0.      XI  -f-  167   p. 

Als    einleitung   P.    Becasnov,    „KpaTKiii    oö:!op'b  n[ic)()p(iBbix'b  ;taH- 
HbiXT)  no  BaKHHCKofi  ryöepHin"  (III-XI). 

81.  LXII.  ^arecTancKaa  oöjiacxb.  =  LXII.  Gebiet  Daghestan.  Pburg, 
druck  V.   P.   O.   Jablonskij.      05.      4:0.     III  -|-  2 1 1    p. 

Als  einleitung  A.  L'vov,    „KpaTKÜ'i  oö^opt  uiKlipoBLixt  j,aHHLixt  no 
JlarecTaHCKOH  oö^iacxn.'' 

82.  LXIII.  EjincaeeTno.ibCKaa  ryöepma.  ^^  LXIII.  Gouv.  Jelisavetpol. 
Pburg,  druck  der  gesellsch.  »Narodnaja  Pol'za».  04.  4:0.  XI  -j- 
183   p. 

Als    einleitung    V.  Tutorskij,    „KpaTKÜi   oöaop'b    TUi(|)poBbiX'b  jaH- 
Buxt  no  EjiiicaBBTnojibCKOH  ryöepHin"  (III-XI). 

83.  LXIV.  KapccKaa  oö.iacTb.  Terpajib  1.  =  LXIV.  Gebiet  Kars. 
Heft  I.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  E.  Evdokimov.  00.  4:0. 
33  P- 
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Mit  einer  karte  über  die  volksdichte. 

84.  LXIV.  KaiiccKaH  oö.iacTb.  TeTpa,T.i.  2.  =  LX1\'.  Gebiet  Kars. 
2.  (letztes)  lieft.  Pburg.  druck  v.  )Puskinskaja  Skoroperatnja». 
04.      4:0.      X  -|-   I  19   p. 

Als    einleitunj;-    V.  S.    Gr  eb  e  ns  cik  o  v.    „Ki)aTKiii    oösoph    iuii|)iJO- 
Btixb  ÄaHHLix-b  no  KapccKOH  oÖJiacTH"  (III-X). 

85.  LXV.  Kj'oaHCKaa  oö.iacTb.  =  LXV.  Kubangebiet.  Pburs;,  druck 
V.   F.    O.   Jablonskij.      05.      4:0.      XII  -f  263   p. 

Als  einleitung  X.  Svejkin.    „Kpariciü  oö.Jopi,  mii|i{)(iHi.ixi.  .laHUbixi, 
no  KyöaacKoii  oß.iacTii"  (III-XII). 

S6.  LXVI.  KyianccKaa  ryöepHia.  =  LXM.  Gouv.  Kutais.  Pburg. 
druck  V.   y.   P.   Meäcerskij.      05.      4:0.     XV  +  303   p. 

Als   einleitung  I.  An  ton  o  vi  c,    „KpaTKiü    oösop-b  ruKlipoHbix  i.  ,iaii- 
Hi>ixb  no  KjTanccKon  lyöepHiii"  (III-XV). 

87.  LXVII.  CTaBporioiibci.aH  ryöepniH.  =  LXVII.  Gouv.  Stavropol. 
Pburg,    druck  der  gesellsch.    »Slovo».      05.      4:0.      XII  -|-  147   p. 

Als    einleitung  N.  P.  Svejkin,    „KpaTKiii    oö;sop-b  uii(|ipnBbiXb  .lan- 
HbixT.  no  CTaBponojibCKOH  rvßepHin"  (III-XII). 

SS.  LXVIII.  TepcKaa  oßjiacTb.  :=  LXVIII.  Terekgebiet.  Pburg,  druck 
der  gesellsch.    »Slovo».     05.      4:0.      XV  -j-  235   p. 

Als    einleitung    N.  P.  Svejkin.    „KiiaiKÜi    ousop-b  uiicftponbixb  ,iaH- 
HbixT>  no  TepcKofl  oöJiacTH"  (III-XV). 

89.  LXIX.  Tiii|i.niiccKafl  ryoepHia.  =  LXIX.  Gouv.  Tiflis.  Pburg, 
druck  V.     'S.-Peterburgskaja  Tjurma».    05.    4:0.    XVII  -|-  295   p. 

Als  einleitving  Gr.  ^cirovskij,    „KpaxKln  cöacp-B  UH(J)poBbix'b  ;iaH- 
iibixb  no  Tii())-inccKOfi  ryöepHin-  (III-XVII). 

!)o.  LXX.  4epHOMopcKaa  ryöepHia.  TeTpajb  1,  2.  =  LXX.  Schwarze- 
Meer-gouvernement.  Heft  i,  2.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  E. 
Evdokimov.      00.      4:0.     II  -|-  63   p. 

Mit  einer  karte  über  die  volksdicdite  des  gouv. 

91.  LXX.  HepHOMopcKaa  lyöepHia.  TeT[)aAb  3.  (noc.i'bjHflfl).  =^  LXX. 
Schwarze-Meer-gouvernement.  3.  (letztes)  heft.  Pburg,  druck 
der  gesellsch.    »Slovo».      03.      4:0.      XI\' -f-  115   p. 

Als    einleitung    V.    Stepanov,    ..KpaTKiii    0ü30i)'b  n,xj(|ipoHi.ix-b  ;uiH- 
HhiXL  no  4epH0M0pcK0H  ryöepHiii"  (III-XIV). 

92.  LXXI.  9pnBaHCi;afl  ryöepHia.  =  LXXI.  Gouv.  Erivan.  Plnirg, 
druck  V.   V.   P.   Mescerskij.      05.      4:0.      XXII  +185    p. 

Als    einleitung    Ju.    Brunne  man,     „KpaTKiü    o63op-b    nui|)poBbiXb 
jaHHbix-b  no  BpuBancKoft  ryöepHin  ■  (III-XXII). 

93.  LXXII.  AjiypcKaH  u6.iacTb.  TeTpa^b  1.  =  LXXII.  Amurgebiet. 
Heft    I.     Pburg,   druck  der  gesellsch.   E.    Evdokimov.     1899.    4:0. 

13   P- 

Mit  einer  karte  über  die  volksdichte. 
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94.  LXXII.  AMvpcKaji  oö.iacTb.  TeTpa;ib  2.  (nocrlaHaa).  =  LXXII.  Amur- 
gebiet.  2.  (letztes)  heft.  Pburg,  druck  v.  V.  P.  Me.scerskij. 
05.      4:0.      XIX  -f  285   p. 

Als  einleitung  G.  Scirovskij,    „KpatKiii    (TO:!0](b  iui(|)poiiLiX'b    laii- 
Hbix'b  no  AMypcKoii  oojiacTH "  (III-XIX). 

95.  LXXIII.  EHHceHCKaa  ryoepeia.  =  LXXIII.  Gouv.  Jenissei.  Pburg, 
druck  V.   V.   P.   Mescerskij.      04.      4:0.     X  -f-  185'p. 

Als    einleitung   V.  Tutorskij,    „KpaTicifi    oö;jop'b  uH(()poBbiX'b  aati- 
HFJXb  n(t  EmiceHCKofi  ryöepmii"  (p.  III-X). 

96.  LXXIV.  3aöaHKa;ii>cba;i  oömcib.  =  LXXIV.  Gebiet  Transbaika- 
lien.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  »Narodnaja  PoIza>.  04.  4:0. 
X+  1S3   p. 

Als    einleitung    N.  1.    G  r  eb  en  sc  iko  v,    „KpaTKÜi    o6:iOp'b    nnl^po- 
BbiXT.  jiaHHbix'b  no  3aöaHKa.TibCK0H  oÖJiacTH  •  (p.  III-X). 

97.  LXXV.  IIpKyTCKaa  ryöepuia.  =  LXX\'.  Gouv.  Irkutsk.  Pburg, 
druck  V.   E.   L.   Porochovscikova.      04.      4:0.      XV  -j-  172   p- 

Als  einleitung  Vladimir  X  e  u  d  a  c  i  n,    „KpaTKift    oö.3op'b  uH(|)poBbiX'b 
AaHUbixt  no  HpKVTCKoä  ryöepHin"  (p.  III-XV). 

98.  LXXVI.  IIpHMopcKaa  oöjiacib.  TeTpa;i,b  1,  2.  =  LXXVI.  Küsten- 
provinz. Heft  I,  2.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  E.  Evdokimov. 
00.      4:0.     II  -|-  98   p. 

Mit  einer  karte  über  die  volksdichte. 

99.  LXXVI.  IIpHMopcKaH  oöjiacTb.  TeTpa;ib  3.  (noc.i'fe;iHHfl).  =  LXXVI. 
Küstenprovinz.      3.    (letztes)    heft.      Pburg.      04/5.      4:0.      211    p. 

100.  LXXVII.  OcTpoBT>  CaxaauHb.  Texpa^b  1.  =  LXXVII.  Insel  Sa- 
chalin. Heft  I.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  E.  Evdokimov. 
1899.      4:0.      15   p. 

Mit  einer  karte  über  die  volksdichte. 

IUI.  LXXVII.  OcTpoBt  CaxaaHHT..  TeTpa;i,b  2.  =^  LXXVII.  Insel  Sa- 
chalin. Heft  2.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  Slovo».  04.  4:0. 
VIII  +  69   p. 

Als   einleitung  Gr.  Scirovskij,    „KpaTKiü    ooaopb  HH^poBbix-b  ;i,aH- 
Hbix'b  no  ÜCTpoBy  CaxajiHHy "  (p.  III-VIII). 

102.  LXXVIII.  Tooo.ibCKaa  ryöepHiH.  =  LXXMII.  Gouv.  Tobolsk. 
Pburg,  druck  v.  »Puskinskaja  Skoropecatnja->.  05.  4:0.  XLV 
+  247   p. 

Als  einleitung  Vladimir  Xeudacin,    „KpaiKiii    o6:!op'b  nH<|)poBbix'b 
.laHHbiXT.  no  ToooJibCKOH  ryöepHiii"   (III-XLV). 

103.  LXXIX.  To.vcKaa  ryoepHis.  =  LXXIX.  Gouv.  Tomsk.  Pburg, 
druck  der  gesellsch.    »Slovo  >.      04.      4:0.      XX\'  4-  245    p. 

Als    einleitung    S.  Patkanov,    „KpaTKÜi    o63(ipb    um|)poBbiX'b    ,i,aH- 
iibix-b  no  ToMCKOii  ryöepuiii-  (III-XXV). 


5-     ^■olkskunde.  6l 

104.  LXXX.  flKVTCKaa  oöJiacTb.  =  LXXX.  Gebiet  Jakutsk.  Pburg, 
druck  der  gesellsch.  Narodnaja  PoTza  .  05.  4:0.  XIII  -|- 
IIQ   p. 

Als  einleitunu  Vladimir  Neu  da c  in,    ..KpäTKiü    oöitopt  uiif|)[)OBbiX'i. 
,iaHHbix'b  no  flKyTCKOii  oöaacTii"  (p.  III-XÜI). 

105.  LXXXI.  AKMo.iiiHCKaH  oü.iacTb.  =  LXXXI.  Gebiet  Akmolinsk. 
Pburg,   druck  v.   M.   Ja.   Minkov.      04.      4:0.      X  +  135  p. 

Als    einleitung   P.    Becasiiov,    „KpaTinii    oßsopt  uu(|ipoBbix  i.  ;ian- 
iibix'b  no  Akmojihhckoh  oö.iacTn"  (III-X). 

106.  LXXXII.  ;3aKacniHCKaH  oojiacxb.  =  LXXXII.  Gebiet  Transkaspien. 
Pburg,   druck   v.   V.   P.   Mescerskij.      04.      4:0.      XVI  -j-  169   p. 

Als   einleitung   I.  Antonovic,    „KpaTKift    oo.iop'b  nn(|)poBbix j.  ,T,aH- 
Hbixb  no  ^iaKacniflcKofi  oö.iacTn"  (III-XVI). 

107.  LXXXJII.  CaMapKanjCKaa  oojiacTb.  =  LXXXIII.  Gebiet  Samar- 
kand.  Pburg,  druck  v.  »PuSkinskaja  Skoropecatnja».  05.  4:0. 
X  -1-  147    p. 

Als  einleitung-  A.   L'vov.  „KpaTiciü  o63op'b  uii(|)poBbiXb  ;iaHHbix.b   no 
CaMapKaHjlCKOfi  o6.iacTH-  (Ill-X). 

108-  LXXXIV.  CeMHnaJiaTiiHCKaa  oö^iacTb.  ==  LXXXIV.  Gebiet  Semi- 
palatinsk.  Pburg.  druck  v.  V.  P.  Mescerskij.  05.  4:0.  XI\' 
+  147   P- 

Als    einleitung  I.  Antonovic,    „KpaTKiü    uoaopt  UH(|)i)OBbix'b  ;iaH- 
Hbixb  no  CeMnnajiaTHHCKOH  oöjiacTH"  (III-XIV). 

109.  LXXXV.  CeMHptqeHCKaa  oÖJiacTb.  :=  LXXX\'.  Gebiet  Semirfecvje. 
Pburg,  druck  der  gesellsch.  »Narodnaja  Poiza».  05.  4:0.  XII 
+  H9  P- 

Als    einleitung    A.  GiTser,    ..KpaTnifi    oö:!op'b  mi(jt)poBbix^  .laHHbixt 
no  CeMMptieHCicofi  o6.iacTH"  (III-XII). 

110.  LXXXVI.  CbipT>-JI,apbHHCKafl  o6."iacTb.  <=  LXXXVI.  Gebiet  Syr- 
Darja.  Pburg,  druck  der  gesellsch.  ^Narodnaja  PoIza».  05. 
4:0.      XVI  +  207   p. 

Als   einleitung  G.  Scirovskij,    „KpaTKiii    oö^opt  nntJDpoBbix-b  ^an- 
HbiX'b  no  Cbipt-JIapbnHCKoii  oÖJiacra"  (III-XVI). 

111.  LXXXVII.  TyprafiCKaa  oßjiacTb.  =  LXXXVII.  Gebiet  Turgai. 
Pburg,    druck   der  gesellsch.    »Slovo».      04.      4:0.     XII  -(-  103  p. 

Als    einleitung   V.  Neudacin,    ..KpaiKiü  oöaopT.    nH(|)poBbiX'b  Jtan- 
HLix-b  no  TyprancKOii  oojiacTH"  (III-XII). 

112.  LXXXMII.  ypa.ibCKaa  oöJiacTb.  =  LXXXVIII.  Uralgebiet.  Pburg, 
druck  der  gesellsch.    »Slovo».      04.      4:0.     XU  +  ^25   p. 

Als    einleitung  P.  Becasnov,    „KpaTKiii    oösop-B  un(|)poB.  A'iHHbiXb 
no  ypa.ibCKon  oöjacTH"  (III-XII). 

113.  LXXXIX.  <I>epraecKaa  oöiiacTb.  t=  LXXXIX.  Gebiet  Ferghana. 
Pburg,   druck  v.   M.   Ja.   Minkov.      04.      4:0.     X -f  179   p. 
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Als  einleitung  P.  Becasnov,  „KpaTKÜi  oÖ30])i>  ii,H(j|)poBi>iX'b  ,ian- 
Hijxt  no  «l'epraiicKoii  o6:iacTH"  (p.  III-X). 

lu.  Oöiuiii  Cbo;i,'i.  no  Jhiiiepiii  peiiV-ibTaroBh  paspauoTKii  ;i,annLix'b  nepBoü 
Bceo6iueii   nepeuHcn   nacejieiiiH,    iiponsBejiCHHoii  28  HuBapa  1897  ro^a.    I. 

—  Releve  General  par  tout  TEmpire  des  resultats  du  depouille- 
ment  des  donnees  du  premier  recensement  de  la  population  en 
1897.  I.  Pburg,  druck  v.  N.  L.  Nyrkin.  05.  4:0.  XXI  -f 
268  +  89   p. 

Als  einleitung  P.  Becasnov.  „KpaTKU-i  oö;jop'i,  UHiltpoBLixt  ;iaH- 
Hi>iXT>"  (III-XXI).  Als  beilage  44  kartogTamme  und  diagraiiime  mit  pro- 
zcntzahlen  (p.  1-89).  Überschriftftn  und  text  der  tabellen  auch  franzö- 
sisch. 

115.  Oöiij,in  CBo;ri.  po  Ibiiiepiii  pe;!y.ibTaTOU'b  pa;!paöoTKii  .laHiiuxi.  nejiBOH 
BceoomeH   iiepenHCH  Hacejienia,  npon3Be;ieHHoß  28  flHBapa  1897  ro;ia.    II. 

—  Releve  General  pour  tout  l'Empire  des  resultats  du  depouille- 
ment  des  donnees  du  premier  recensement  de  la  population  en 
1897.  II.  Pburg,  druck  v.  N.  L.  Nyrkin.  05.  4:0.  LIX  -|- 
417   P. 

Als  einleitung  „KpaTKiö  o630pi>  uHcl^poBLix-fc  ,i,aHHhiX'b"  (I-LIX),  ver- 
fasst  von  S.  Patkanov  (I-XXXIX,  LVI-LIX),  V.  Grebenscikov 
(XL-XLV),  N.  gvejkin  (XLV-LI),  Ju.  Brunn  em  an  (LI-LIV),  A. 
(^ilser  (LV).  Rubriken  und  text  der  tabellen  auch  französisch.  Die 
Übersicht  berührt  u.  a.  finnisch-ugrische  Völker  p.  XVII-XXI.  XXXII- 
XXXIII,  XXXVI-XXXIX,  XLI,  LII-LIV,  LVI-LVIII.  Nach  der  allge- 
meinen Übersicht  beträgt  die  zahl  der  finn.- ugrischen  Völker  im  kaiser- 
reich  Russland  (ohne  Finland)  insgesamt  3.502,147  (davon  im  Europäi- 
schen Russland  3,410,611,  in  Polen  7,159,  in  Kaukasien  7,422,  in  Sibirien 
61,279  lind  in  Mittelasien  15,676).  Die  Statistik  einzelner  Völker  ist  fol- 
gende: finnen  gibt  es  143,068,  karelier  208,101,  in  gern  13.774, 
wepsen  25,820,  esten  1,002,738.  Da  melu-ere  von  diesen  ostseefinni- 
schen Völkern  bei  der  Zählung  miteinander  vermischt  sind,  können  iliese 
zahlen  nicht  ganz  genau  sein.  Es  folgen;  die  mordwinen  1. 023.841 
(davon  in  Sibirien  20,802,  in  Mittelasien  13,080),  tschere missen 
375,439,  syrjänen  256,957  (davon  ,permiaken"  103,339),  wotjaken 
420,970,  wogulen  7.651,  nstjaken  19,663  und  Ungarn  961.  —  Siehe 
das  rez.-verz. 

116.  IlepBaa  Bceoömaa  nepenHCb  Hace.neHia  PocciHCKOii  HMnepiii,  1897  r. 
llo  it  pe;iaKu,iei(i  H.  A.  TpoHHHUKaro.  BbinycKb  7.  Hajimnoe  Hace-ienie 
oooero  iio.ia  no  ytejant,  ct.  j'KasanieM'b  Hiicaa  jinin,  rrpeoßjia.iafoiuHXT. 
po.iHMXt  flSbiTcoB'b.  =  Die  erste  allgemeine  Volkszählung  im  russi- 
schen reich  1897.  Red.  von  N.  A.  Trojnickij.  Heft  7.  Wirk- 
liche bevölkerung  nach  kreisen  mit  angäbe  der  zahl  der  perso- 
nen  mit  vorherrschenden  muttersprachen.  Pburg,  druck  v.  N. 
L.   Nyrkin.      05.      38   p. 

279.  Losickij  A.  :)TKj;ibi  0  Hace.ieHin  Poccin  no  nepenncn  1897  roja. 
=  Studien  über  die  bevölkerung  Russlands  nach  der  Volkszäh- 
lung von    1897.-    Mip'b  Bo;KiH    14,  nr.    8,   p.    224-44. 

Aus  anlass  der  Veröffentlichungen  über  die  Volkszählung  von  1897 
kritisiert  vf.  die  Zuverlässigkeit  und  Zweckmässigkeit  dieser  Statistik  und 
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macht  schwerwiegende  bemerkungen  besonders  zu  dem  sozialen  bestand 
der  ackerbauenden  bevölkerung  und  den  zahlen  über  die  grosse  der  ar- 
beiterbevölkerung. 

280.  V:n  1897  väenlaskun  tulokset.  =  Die  ergebnisse  der  Volks- 
zählung vom  j.    1897.      Uusi  Suometar  05,   nr.    177,   p.    5. 

U.  a.  Verteilung  der  bevölkerung  Russlands  nach  der  spräche  (in 
Prozenten):  nach  der  ztg  Novoe  Vremja. 

281.  Weinberg  Richard.  Nationalitäten  und  Konfessionen  in  Kuss- 
land. Deutsche  Rundschau  für  Geographie  und  Statistik  27, 
p.   414-8. 

Nach  dem  allgemeinen  ergebnis  der  Volkszählung  am  28.  Januar  1897. 

282.  Ergebnisse  der  Sprachenzählung  im  Russischen  Reiche  1897. 
Petermanns  Mitteil.   51,  p.    285-6. 

Tabelle  iiber  die  Sprachenstatistik  im  russischen  reiche  und  seinen 
hauptteilen:  im  europäischen  Russland,  Polen,  Kaukasus,  Sibirien  und 
Mittelasien. 

283.  Xo3fl&CTBeHHaH  Hcii3Hb  PoccIh  II  rvöepHlii.  ll,ti(|)pi>i.  =  Das  wirt- 
schaftliche leben  Russlands  und  seiner  gouvernements.  Die  zah- 
len.     KaaaHCK.  ras.  05,   nr.    14,  p.    7. 

I.  Gruppierung  der  bevölkerung  ßusslands  nach  den  nationalitä- 
ten.  Esten  gab  es  (im  j.  1897)  O.soVo  von  der  ganzen  bevölkerung, 
finnen  und  karelier  O.2S  %,  wo  tj  aken  O.33  "/o?  sj^rj  änen  O.20  %, 
m  o  r  (1  w  inen  O.si  "/o-  tschere  missen  O.30  Vo- 

284.  Krivoscekov  I.  J.  reorpa(|niqecKÜi  OHepKt  nepMCKOn  iy6epHin. 
=  Geographische  skizze  des  gouv.  Perm.  Perm,  Zemskaja  Uprava. 
04.      38   p. 

Auf  p.  28-30  werden  die  gemeinden  (und  dörfer)  verzeichnet,  wo 
tremdvölker  wohnen,  u.  a.  tscheremi  ssen,  syrjänen,  wotjaken, 
wogulen  und  ostjaken.  P.  37  Statistik  über  die  lehranstalten :  aus- 
ser anderen  gibt  es  23  muhamedanische,  russisch-tatarische  und  russisch- 
baschkirische  schulen  mit  777  Zöglingen  und  25  russisch-heidnische 
mit  1.02'T  Zöglingen. 

285.  CnHcoKt  HaceaeHHuxT.  yi-kcrh  llepMCKofi  ryoepHiii.  Hsjianie  IlepM- 
CKaro  ryöepncKaro  3eMCTBa  1904  ro^a.  TIpnJiOHceHie  Kt  .,C6opHiiKy  IlepM- 
CKaro  seMCTBa".  =  Verzeichnis  der  Ortschaften  des  gouv.  Perm. 
Hrsg.  von  der  landschaftsverwaltung  des  gouv.  Perm  im  j.  1904. 
Beilage  zu  ..CöopHiiKb  IlepMCKaro  ;5eMCTHa-.  Perm.  05.  VIII  -\- 
526  p.     Rbl.   2. 

Das  inaterial  gründet  sich  auf  die  zum  1.  januar  1904  von  den 
kommunalverwaltungen  gesammelten  angaben  und  auf  die  ermittlungen 
der  gouvernementsverwaltung  von  Perm.  Das  werk  zählt  die  kreise, 
woloste  und  dorfgemeinden  im  gouv.  auf,  ebenso  die  zahl  der  höfe  jedes 
dorfes,  wieviele  davon  den  dorfeinwohneru  gehören  und  wieviele  von 
diesen  ackerbau  treiben;  die  volkszahl  jedes  dorfes  nach  dem  geschlecht 
und  insgesamt,  besonders  die  der  dorfbewohner  und  anderer;  dienatio- 
nalität    der    ansässigen   jedes    dorfes.     Am   schluss  des  werkes  die  an- 
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zahl  der  dörfer  und  die  nationalitäten  der  dorfljewohner  natli  den  ge- 
meinden (wobei  die  tscheremissen  und  wotjaken  zusammenge- 
fasst  sind). 

286.  Dunin-Gorkavie  A.  CoBpeMCHHoe  nojioajeHie  oöcKaro  pbiöo.ioBCTBa 
Ha  To6o:ibCKOM'b  CiBep-b.  =  Die  gegenwärtige  läge  des  fischt'anges 
im  Ob  im  norden  des  gouv.  Tobolsk.  PvccKoe  Cy;toxo,iCTHO  03. 
nr.   6,   p.    88-109. 

P.  100:  ,.Der  ostjake  exploitiert  nur  diejenigen  stellen,  wo  sich 
ihm  die  beute  ohne  besondere  Schwierigkeit  mit  dem  primitivsten  fang- 
gerät bietet''.  P.  101 :  „Es  muss  allen  verboten  werden  mit  selbstfan- 
genden  geraten  zu  fischen:  dem  russen,  ostjaken,  samojeden,  syrjänen". 
Als  massregel  zur  hebung  des  fischerei  wird  u.  a.  vorgeschlagen :  „Die 
fangplätze  sind  den  fremdvölkern  wegzunehmen  und  unter  die  aufsieht 
des  Staates  zu  stellen".  „Was  die  entschädigung  der  fremdvölker  (ost- 
jaken u.  a.)  für  die  vollständige  entziehung  oder  richtiger  gesagt  für 
die  expropriation  der  fangplätze  anbelangt,  kann  dieselbe  erfolgen  durch 
befreiung  von  den  Staats-  und  kommunalsteuern,  Organisation  medizini- 
scher hilfe  in  grösserem  umfang  und  gründung  von  schulen  nicht,  nur 
für  elementarbildung,  sondern  auch  für  Unterricht  in  der  Verwertung 
verschiedener  fischereiprodukte"  (p.  109). 

287.  Gorsenin,  Ha  sapt  XX  Bina.  (IlHopoAuti  Cißepa.)  =  Beim 
anbruch  des  20.  jh.  (Die  fremdvölker  des  nordens.)  Cn6npcK. 
Ha6jifoAaTe.ib  7,7,  p.  67-72. 

Schildert  in  kurzen  zügen  den  Untergang  der  nördlichen  fremd- 
völker Sibiriens  (wogulen,  ostjaken  u.  a. ).  Über  die  Wirksamkeit 
der  missionsgesellschaft  von  Jekaterinburg  unter  den  wogulen.  Der  ein- 
fluss  des  staatlichen  bi-anntweinverkaufes  auf  die  ostjaken.  Als  pendant 
dazu  werden  die  fortschritte  der  wotjaken  des  gouv.  Vjatka  im  lesen 
und  schreiben  vtnd  in  ihrer  wirtschaftlichen  entwieklung  dargestellt. 

288.  Charlampovic  K.  V.  KasaHCKla  HOBOKpemeHCKia  niKOJibi.  =  Ka- 
saner   schulen  für  neugetaufte.      IzvOAIE  21,  i,   p.    1-91. 

Auf  die  initiative  des  erzbischofs  Tichon  von  Kasan  arbeitete  in 
den  j.  1707-9  die  erste  schule  für  die  fremdvölker.  Im  j.  1722  begann 
im  hause  des  erzbischofs  von  Kasan  die  schule  für  die  kinder,  welche 
der  priestermönch  Aleksij  Raifskij  in  den  kreisen  Urzum,  Sancursk  und 
Oarevokoksajsk  bei  den  getauften  t  s  c  h  e  r  e  m  i  s  s  e  n  sammelte,  obwohl 
„ihre  väter  sie  nicht  weggeben  wollten" ;  im  nächsten  jähre  wurde  die 
schule  als  besondere  klasse  an  das  damals  gegründete  seminar  ange- 
schlossen. Schüler  waren,  ausser  tscheremissen,  auch  m  o  r  d  w  inen, 
tschuwassen,  kalmücken  und  tataren  ;  damit  sie  ihre  muttersprache  nicht 
verlernten,  verbot  man  ihnen  in  ihrer  freien  zeit  mit  iliren  russischen 
kameraden  zu  verkehren ;  es  war  die  absieht  aus  ihnen  lehrer  des  Chri- 
stentums für  ihre  landsleute  zu  machen.  Ebensolche  schulen  arbeiteten 
auch  in  Svijazk.  Carevokoksajsk  tmd  Elabuga  (seit  1745  und  1750).  Von 
welchem  Standpunkte  die  fremdvölker  den  obligatorischen  Unterricht 
ihrer  kinder  betrachteten,  ^lässt  sich  aus  einer  bittschrift  ersehen,  welche 
die  Vertreter  der  kreise  Ceboksarj-  und  Kozmodeiiijansk  im  j.  1762  an 
den  Senat  einreichten :  man  möchte  sie  in  dem  falle,  dass  sie  ihre  kin- 
der in  die  erwähnte  schule  geben,  von  allen  anderen  lasten  ( militärdienst 
u.  a.)  befreien.  Während  der  ganzen  zeit  der  Wirksamkeit  der  schule 
(sie  wurde  im  j.  1800  geschlossen)  ist  nie  von  einem  grammatischen  Stu- 
dium der  lokalen  sprachen  oder  von  Übersetzung  der  missionsschriften 
für    sie    die    rede    gewesen.     Angaben   über  literarische  erscheinungen  in 


5-     Volkskunde.  52 


lu  t)  r  (l  w  i  n  i  s  c  h  e  v.  t  s  c  li  e  v  e  m  i  s  s  i  s  c  li  o  r,  w  o  t  j  a  k  i  s  c  h  0  r.  s  y  r  ]  ä  n  i- 
schei-  mitl  wo  o-uHscli  er  spräche  seit  dem  IS!  und  19.  jh.  (p.  54,  65, 
79,  88).     Statistik    über    die    fremdvölker  im  Kasaner  gouv.  vom  j.  1796. 

289.  Charlampoviö  K.  V.  Ka;?aiicKiji  iioBOKpeineneKifl  iiiKo.ri.i  ni,  XVIII 
H'bivt.  =  Kasaner  schulen  für  neugetaufte  im  17.  jh.  Pr.  Bl.  13, 
nr.    5-9,   p.    203-7,    243-8,    300-5,   355-8,    19-22. 

Der^ellie  aufsatz   wie  in  der  vorherg.  nr.  gekürzt. 

290.  Nikolskij  N.  UlKo.ibHOf  npocutuieiiie  Mj-uauu.  in,  17()4-1800  r. 
=  Aufklärung  der  tschuvvassen  durch  die  schule  in  den  j.  1764- 
1800.  llpaKoe.ianii.  Coöect;i,Hin;i.  50  (iKUib-AKiycrh,  J-lojn'ipb),  p.  403- 
26.   470-90. 

Sclnlderung-  der  suliulcu  iTir  neugetaufte,  sielie  die  vorlierg.  nr. 

291.  Prokop'ev  K.  I.  111ko;u:.hoc  ,iJ;io  cpejin  iiiiopü.ineirb  KaaaHCK-aro 
Kpa;j  iipii  11  Miiepaiopi  ÄJieKcafupi  I.  =  I.  Die  schulfrage  bei  den 
fremdvölkern  im  Kasaner  gebiet  unter  kaiser  Alexander  I. 
lIpaBOC.iami.  {.'oüectainiKb  50,  Maii,  p.    170-6. 

Berührt  auch  fuigr.  Völker.     Zu  beachten  p.  172-4. 

292.  Prokop'ev  K.  IIlKOjjbiioe  jLio  cpe;in  uHopo;i,uei>  Kaaanci.aio 
Kpa;i  npii  llMiieparopk  HnKo.ial.  I.  ==  Die  schulfrage  unter  den 
fremdvölkern  der  Kasaner  gegend  unter  kaiser  Nikolaus  I. 
1  IpaHOCiaBH.  CotjectAHiiKb  50,  laiHb,  p.    377-85. 

P.  .380  und  R84  werden  namentlich  die  t  s  c  h  er  em  is  se  n  er- 
wälmr. 

293.  Prokop'ev  K.  IIiiopo;riecKifl  iuko.iu  KaaaiicKaro  Kpaji  ,io  uiic.ie- 
niii  iipiicirLTHTe;ibHoü  cHcreMbi  H.  II.  ILubMHHCKaro  h  npiiHHHbi  ueyAon- 
.leTHopiiTeJibHaro  hxt,  cocroania.  :=  Die  fremdvölkerschulen  des  Kasa- 
ner geVjietes  vor  der  einführung  des  aufklärungssystems  N.  I. 
Il'minskijs  und  die  gründe  ihres  ungenügenden  zustandes.  ITpaHo- 
c.iaiiH.  Coöect.iiuiK'b  50,  IioJib-Auryorb,  p.    591-603. 

Schildert  die  Verhältnisse,  mängel  imd  schlechten  ergebnisse  dieser 
schulen.  „Der  hauptfehler  der  früheren  fremdvölkerschulen  war  ohne  zwei- 
fei der,  dass  sie  den  fremdvölkern  nicht  angepasst  waren.  Der  Unterricht 
wurde  in  allen  fäcliern  ausnahmslos  auf  russisch  erteilt,  das  die  fremd- 
völkischen kinder  nicht  verstanden."  „Die  meisten  angehören  der  fremd- 
völker, welche  die  früheren  schulen  durchgemacht  hatten,  erwiesen  sich 
im  leben  als  trunkenbolde,  als  bestechlich  und  prozesswütig"  (p.  507). 
IJber  tscheremissische  Schulkinder  p.  598. 

294.  Nazafevskij  I.  T.  IIcTopii'ieci;iii  o'iepwi.  3aK(Mui;iaTe.n>cTua  no 
iia'ia.ibiiu.My  oöpaaouaHiHi  hl  Poccin.  =  Historische  skizze  der  gesetz- 
gebung  betreffend  die  elementarbildung  in  Russland.  ZMNP  357-8, 
p.    149-86,    1-37. 

Zu  beachten  die  darstellungen  über  die  Verschiedenheit  der  schul- 
gesetzgebung  in  den  Ostsee ])rovinzen  (p.  17-24),  bei  den  orthodoxen 
in  Finland  (32-3)  und  den  fr  emd  v  öl  kei-n  (in  den  lehrbczirkcn  Ka- 
san. Orenbui-g  und  Odessa)  (p.  34-5). 

Imhh  -usrr.  Forsch.  XI\'.  .^iiz.  5 
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295.  II;in,ieMenie  «:i'i,  Bi.icüMaiiiiie  yriiepiKAeiinaro  18  iioiiü  1U05  r.  ocooaro 
;i;_vpiia.ia  icoMiiTera  .MiuiHCTpoBi.  10  Maji  no  xfejiy  0  nop5i;iK-i;  nuiio.nteHiü 
iiyHKTa  ce;ibMoro  HMeHHOro  BMCOHaiimaio  VKaaa  12  ;ieKaüpfl  1904  r.  i!'i> 
oTHOiiieiiin  nnon.ie>ieiiHLix'b  napojiHOCTeii.  =  Auszug  aus  dem  am  18. 
juni  1905  allerhöchst  bestätigten  spezialjouinal  des  ministerkomi- 
tees  vom  10.  mai,  betreffend  die  ausführung  des  siebenten  punk- 
tes  des  allerhöchsten  reskriptes  vom  12.  dezember  1904  über 
die  nationalitäten  fremden  Stammes.  ('.-iloTepöyprcic.  BtaoMOCTii 
05,   nr.    152-4-  .\ 

„Das  komitee  siebt  seinerseits  nichts  gefährliches  in  der  bitte  der  na- 
tionalitäten Russlands  die  bildung  in  ihrer  mutterspracbe  erhalten  zu  dür- 
fen." Nachdem  es  eine  übersicdit  über  die  geschichte  der  sclmlveidiältnisse 
in  den  Ostseeprovinzen  gegeben,  beantragt  es  die  bestimmung,  dass  in  den 
landschulen  religion,  kirchengesang  und  lokalsprache  in  der  mutterspraclio 
der  kinder  unterrichtet  und  im  rechnen  neben  der  russischen  spräche  nacli 
den  bedürfnissen  der  schider  auch  die  mutterspracbe  gestattet  werde.  Be- 
züglich der  fremdvölker  in  den  östlichen  gouvernements,  wie  der  tataren, 
kirgisen,  kalmücken,  t  s  c  h  e  r  e  m  i  s  s  e  n,  tschuwassen,  m  o  r  d  w  i  n  e  n  u.  a.. 
wird  eine  historische  übersieht  des  auf  sie  angewandten  schulsj'stems 
von  den  1860-er  jähren  an  gegeben.  Am  26.  märz  1870  wurden  die  den 
Unterricht  bei  den  fremdvölkern  betreffenden  Statuten  bestätigt,  welche, 
auf  den  vorschlagen  des  seminardirektors  von  Kasan,  Il'minskij  beruhend, 
besti]iimen,  dass  der  Unterricht  anfangs  in  den  sprachen  der  fremdvölker 
und  mittels  lehrbücher  in  ihrer  spräche  stattfinden  und  stufenweise  zum 
russischen  übergehen  soll.  Am  ende  seines  gutachtens  sagt  das  komitee: 
„In  anbetracht  dessen,  dass  nach  den  am  26.  märz  1870  allerhöchst  be- 
stätigten grundsätzen:  a)  als  mittel  des  elementarunteridchts  jedes  in  Ost- 
russland lebenden  fremdvolkes  dessen  mutterspracbe  dienen  soll,  und  b ) 
dass  von  dem  lehrerpersonal  der  fremdvölkischen  schulen  genügende 
kenntnisse  der  lokalen  sprachen  gefordert  werden  sollen,  —  möge  der 
unterrichtsminister,  gemäss  der  jetzt  auf  alleidiöchsten  befehl  vom  7.  mai 
1905  ausgeführten  lieratung  über  die  frage  des  Unterrichts  bei  den  fremd- 
völkern und  über  die  revision  der  die  fremdvölkischen  schulen  betreffen- 
den Verordnungen,  beauftragt  werden  seine  vorschlage  auszirarbeiten 
und  beim  reichsrat  mit  einem  entsprechenden  antrag  eiirzukommen". 

296.  CoB'kii;aFde  110  oGpasoBaHiH)  boctohhlixi.  Hnopo;i,ueBi..  =;  Beratung 
über  die  bildung  der  östlichen  fremdvölker.  Pj'cck.  IIlKo.ia  16, 
nr.    7-8,   p.    79-So. 

Über  das  in  diesem  jähr  vom  Unterrichtsministerium  eingesetzte 
komitee  für  die  kulturelle  aufklärung  der  östlichen  fremdvölker.  Dem 
komitee  wurden  u.  a.  folgende  fragen  vorgelegt:  N.  I.  Ilminskijs  sj'stem ; 
die  grundlagen,  die  Vergangenheit,  die  gegenwart  und  die  eventuelle  ent- 
wicklung  desselben ;  die  elementarschulen  für  russen  und  fremdvölker; 
pensum,  Stundenpläne,  lehrmethode  und  spräche  usw. 

297.  ÜT'ieT'b  o  cocToaHin  uepKOBHtixh  uiKo.Ti  Apxarue.ibCKOö  enapxiw  sa 
1901  (rpaiKjiaiicKin)  roAt.  =  Bericht  über  den  zustand  der  kirchen- 
schulen  der  eparchie  Archangel  für  das  (bürgerliche)  jähr  1901. 
ApxaHre.ibCK.  Enapx.  Bt;i,.  02,   p.    1-30.     lIpn:io;KeHie  k-b  M  18,  19,  20. 

U.  a.  über  die  karelischen,  1  a  p  p  i  s  c  li  e  n  und  s  y  r  j  ä  n  i  s  c  h  e  n 
schulen  p.  28-9. 
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29S.  Smirnov  V.  ()T«ierij  0  cocioanin  uepKOHnuxij  iiiko,!!.  Apxame.ib- 
LKoii  c'iiapxiu  Bb  1902/3  yn.  rojy.  =^  Bericht  über  den  zustand  der 
kirchenschulen  der  eparchie  Archangel  im  Schuljahre  1902-3.  Apxaii- 
le.ibCK.  Enapx.  B-feji.  03,   p.    1-63.      lIpii.io:Kenie  Kb  Ai:  21-4. 

Das  pensum,  das  in  den  russischen  schulen  in  diesem  oder  jenem 
lach  im  ersten  jähre  durchgegano;en  wird,  nimmt  in  den  fremdvOlkischen 
ti<'hulen  (8  karelischen,  6  syrjäni sehen  und  3  lappischen)  an- 
derthalb oder  sogar  zwei  jähre  in  anspruch,  und  trotzdem  stehen  diese 
schulen  inbezug  auf  die  fortschritte  in  den  meisten  fällen  liinter  den 
russischen  zurück.  Im  religionsunterricht  wurden  in  den  fremdvölkischen 
schulen  in  den  untersten  abteilen  von  den  teilnehmern  von  dem  lehrplan 
bestimmte  kurze  gebete  gelernt  mit  Übersetzung  in  die  fremdvölkische 
spräche,  und  ferner  einige  erzählungen  aus  der  geschichte  iles  alten  bun- 
des,  gleichfalls  mit  Übersetzung,  eingeprägt. 

299.  Smirnov  \'.  OxMerb  0  cncToniiiii  nepKOKHtixb  uiKo.ri.  Apxame.ib- 
cKOii  eiiapxiu  üb  1903/4  yi.  ro;iy.  (lIpii.io;i:eiiie.)  =  Bericht  über  den 
zustand  der  kirchenschulen  der  eparchie  Archangel  im  Schuljahre 
1903-4.  (Beilage.)  Apxame.ibCK.  Euapx.  Bt;i.  04-5,  nr.  21-4.  1-2, 
4-6,   p.    1-80. 

..Die  fremdvölkischeu  schulen  bleiben  inbezug  auf  die  fortschritte 
in  der  russischen  spräche,  namentlich  im  schriftlichen  gebrauch,  weit 
hinter  den  russischen  zurück,  trotzdem  viele  einen  vierjährigen  kursus 
umfassen.  Besonders  nachdrücklich  betont  dies  der  inspektor  des  be- 
zirks  Mezen-Pecora.  in  dessen  rayon  syrjänische  schulen  bestehen." 
Der  religionsunterricht  in  den  fremdvölkischen  schulen  p.  28-31.  Als 
grund  der  ungenügenden  resultate  des  religionsunterrichts  in  den  schulen 
von  Izma  und  Mochca  (kreis  Pecoi'a)  wird  die  mangelhafte  kenntnis  der 
si^rache  der  fremdvölker  bei  den  religionslehreru-diakonen  bezeichnet 
(nr.  1,  p.  34).  In  drei  zAveiklassigen  lehrerpräparandenschulen  waren  100 
Schüler,  darunter  26  s.yrjänen,  4  karelier  u.  1  samojede  (nr.  4,  p.  62: 
nr.  5,  p.  65).  Die  besucher  der  schule  in  Sizjab  sind,  wie  alle  syrjänen. 
nn;sikalisch  ziemlich  begabt,  sie  lieben  den  kirchengesang  und  singen  in 
praktischer  hinsieht  gut  (nr.  5,  p.  66).  Von  den  aus  der  Sizjaber  schule 
entlassenen  sind  14  als  lehrer  angestellt;  leider  erscheint  es  wegen  der 
grossen  entfernung  des  kreises  Pecora  und  wegen  ihrer  ungenügenden 
bcherrschung  des  russischen  nicht  angebracht  sie  in  alle  kreise  zu  er- 
nr-nnen. 

300.  Oriei-b  0  cocTOüHiH  uepKOBHtix-b  uiKo:n>  ApxaHrejibCKofi  euapxiii  Bb 
1904/5  yn.  rojj'.  =  Bericht  über  den  zustand  der  kirchenschulen 
der  eparchie  Archangel  im  Schuljahre  1904-5.  ApxaHre.ibCK.  Eiiapx. 
B-kj.  05,   nr.    22-4,   p.    1-24. 

Anfang  eines  airfsatzes.  I.  Abcsehulen.  Solche  gibt  es  91  (dar- 
unter 7  missionsschulen),  im  kreise  Keiii  3  und  im  kreise  Pecora  21. 
Schulen,  worin  die  meisten  schüler  und  auch  ilie  lehrer  fr  em  d  v  öl  kisch 
sind,  gibt  es  20.  Schilderung  des  programmes  und  der  fortschritte  die- 
ser schulen.  II.  ^Temeindeschulen.  Solche  gibt  es  4  zwei-  und  173  ein- 
klassige  (darunter  3  missionsschulen).  In  16  schulen  sind  die  fremd- 
völkischen kinder  in  der  mehrzahl.  Bericht  über  die  schulkurse  und  den 
zustand  des  Unterrichts. 

301.  N.  Btj  TpH(|)OHO-neMeHrcKOM'b  MOHacTupli.  (Ilsb  nyieBuxb  unenaT- 
.nliHiii    311M0KJ   1905  ro,T,a.)  =  Im    Trifon-Pecengaer    kloster.      (Reise- 
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eindrücke  im    winter    1905.)      ApxaHi  o.ii.ck.   Knii|..\.   P.la.    05,   nr.    7, 
p.    254-62. 

Im  kloster  hat  schon  2  jähre  lan«-  eine  schule  bestanden,  in  der 
10  /,o^-lin«e  Ovaren  (läppen  3  knaben  und  3  niädchen,  sj'rjänen  2 
knaben,  karelier  1  knabe  und  finnen  1  knabe).  „Der  lehrer  konnte 
die  interessante  beobachtung-  machen,  dass  das  abstrakte  denken  den 
läppen  sehr  schwer  fällt,  während  sie  alles  konkrete  interessiert  " 

302.  Stadyrnov  P.  <•  rpaMornocTH  naceiieiiisi  KasancKoü  ryöepiiiii.  = 
Über  die  kenntnis  des  Schreibens  und  lesens  unter  der  bevölke- 
rung  des  gouv.   Kasan.      KasawcK.  Vns.  05,   nr.    21.   p.    4-5. 

Statistisches.  Die  kenntnis  des  lesens  und  Schreibens  ist  bei  den 
t  s  (■  her  emissen  viel  häufiger  als  bei  den  tschuwassen,  auf  100  kom- 
men nämlich  18  männer  und  2  frauen,  die  lesen  können.  Tscheremissen 
mit  dieser  elementarbildun»-  gibt  es  am  meisten  in  der  gegend  von  Koz- 
moden'ijansk.  Die  mordwinen  stehen  in  dieser  hinsieht  den  tschere- 
missen und  die  wotjaken  den  tschuwassen  nahe. 

303.  M-ov  G.  0  HaHajibHOMb  napojuiojrt  oöpasoBaniii  uh  Kasaiicfcoü 
ryöepHiii.  =  Über  die  elementare  Volksbildung  im  gouv.  Kasan. 
KaaaHCK.  laa.  05,   nr.    33,   p.    1-2. 

Statistisches.  U.  a.  prozentuale  gruppiernng  der  Schulkinder  nach 
den  nationalitäten  (u.  a.  tscheremissen,  mordwinen  und  wotja- 
ken); prozentuale  Verteilung  der  Schulkinder  jeder  nationalität  auf 
die  verschiedenen  schulen  (semstwo-.  ministerial-,  privat-,  parochial-. 
brüderschafts-  und  abcschulen). 

304.  Ha^ajibHoe  napojiHoe  oöpa:30uanie  ni.  McpMCKoii  ryßepHi».  (H31.  oTMcra 
3a  1903  (rpaaaancidH)  roivh.)  =  Die  elementare  Volksbildung  im 
gouv.  Perm.  (Aus  dem  bericht  fürs  j.  1903.)  C6(ti>niiK'b  IfepM- 
CKaro  ;3eMCTi!a  05,   nr.    3,   p.   39-74. 

Y.  a.  angaben  über  die  zahl  der  schulen  bei  den  fremdvölkern 
(getaufte  syrjänen  (permjaken),  heidnische  tscheremissen  und 
wotjaken,  p.  89-40).  Statistisches  über  die  zahl  der  fremdvölker  (p. 
43);  lehrer  und  lehrerinnen  der  fremdvölkerschulon  (p.  47).  die  Schul- 
kinder nach  geschlecht  und  religion  (p.  58). 

305.  Sirotkin  S.  G.  HapoAHoe  oopasoBaiiie.  Boiipocb  0  HceoßuieMb 
oöyMeniii  in,  llepMCKOH  ryßepHiii.  P.iaBa  II,  III.  =  Die  Volksbildung. 
Die  frage  des  allgenieinen  Unterrichts  im  gouv.  Perm.  Kapitel 
II,  in.      ZMNP  357,  p.    1-46,   361,  p.    134-98. 

rTleichgültigkeit  und  sogar  feindliches  verhalten  gegenüber  der 
schule  ist  bei  einem  verhältnismässig  geringen  teil  der  russischen  bevöl- 
kerung,  hauptsächlich  bei  den  bewohnern  einsamer  döifer,  bei  Sektierern 
xmd  angehörigen  der  fremdvölker  zu  bemerken  (wotjaken,  tschere- 
missen, wogulen,  baschkiren),  p.  3.  Sonst  werden  hnnisch-ugrische 
Völker  berührt:  p.  5  u.  24  die  tscheremissen.  p.  28  die  wotjaken. 

306.  y^HTeJibCKaa  ao.:ih.  t=  Das  los  der  lehrer.  Jakov  Kamäsinskij, 
Okojto  KaMLi.  3TH0rpa(|)H4ecKie  onepKii  11  pa3CKa3U  05,   p.    43-5. 

Unsichere  Stellung  der  volksschullehrer  infolge  der  willkür  der 
landbeamten,  besonders  der  gemeindeschreiber  bei  den  fremdvölkern. 
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307-  Irinarch.  Ki.  üonpocy  0  hooöxo.uimoctii  iiiKojihHaro  uöv'ifiiiji  .iI.ho- 
HCKb  ()6;i,üi)CKiixb  nnopo;i,uoirb.  ^=  Zur  frage  von  der  notwendigkeit 
des  Schulunterrichtes  der  mädchen  bei  den  tVemdvölUern  von 
Obdorsk.      Pr.    Bl.   13,  nr.    19,   p.    137-40. 

Des  lesens  und  Schreibens  kundige  männer  brauchen  ebensolche 
frauen.  „Fangen  nicht  die  elementar  gebildeten  inorodzen  an  russi- 
sche und  namentlich  syrjänische  mädchen  zu  heiraten?  Wir  kennen 
zahlreiche  fälle  von  verschwägerung  zwischen  inoroilzen  und  syrjänen. 
Sonst  wird  die  schule  ihre  bedeutung  für  die  aufklärung  der  fremdvöl- 
ker  nicht  behaupten."  Sellist  wenn  die  mädchen  das  lesen  und  schrei- 
ben verlernen,  bleiben  ihnen  docli  die  praktischen  fächer:  handarbeit, 
kochen  und  gesundheitspflege. 

308.  PacKo.ii.  n  iipOTHHopacKo.ibHHtieci;aH  Miiccia  nb  Apxaiire.ibCKoiJ  enap- 
xiu.  (Ilo  oT-ieiaMb  MiiccioiiepoBJ.  sa  1901  rojit.)  =  Die  sektiererei  und 
die  antisektierermission  in  der  eparchie  Archangel.  (Nach  den 
berichten  der  missionare  fürs  jähr  1901).  Ai)xanre.ibCK.  Enapx. 
Bt;i.  02,   nr.    12-3,    14,   p.    368-83,   434-42. 

Auch  über  die  karelischen  i^nd  s  yrj  äu  i  s  c  li  en  altgläubigen, 
p.  369,  371,  434-7  und  379,  .381,  und  über  die  karelischen  ,.u;<kovaizet'* 
(14  m.,  6  w.),  p.  369. 

309.  CocTOflFiie  iipoTHKiipacKu.ibHiuiecicoH  MHcciii  Kl.  ApxaHre.;ibcK(iii  eiuip- 
xiii  3a  1904  ro;ib.  =  Zustand  der  antisektierermission  in  der  epar- 
chie Archangel  fürs  j.  1904.  Apxaiucibci;.  Enapx.  Bi;u  05,  p. 
141-51,    176-82,    218-27,    262-9. 

Im  Keiiischen  kreise  zählten  zu  ilen  (karelischen)  ..gläubigen- 
(uikovaizet)  13  m.  und  7  w.  (nr.  4,  p.  144).  Xr.  5.  p.  177-80:  über  die 
religiöse  läge  der  läppen.  Im  kirchspiel  (pogost)  Semiostrovsk  herrscht 
der  „kavraj-glaube" :  dem  kavraj  opferten  früher  alle  läppen,  jetzt  aber 
opfert  man  in  Semiostrovsk  jedes  zweite  oder  dritte  jähr  nach  der  be- 
stimmung  des  kebun. 

310.  Grigofev  D.  Htcico.ibKO  c.ioB'b  0  npii'iHHiixb  3'cnt.iiiiiaiü  pacnpo- 
('Tpaneiii;i  \iai OMeraHOTBa  cpe;i,u  HHopo;ineBb-fl3bi4HUKoi{-b.  :i=:  Einige  w-orte 
über  die  Ursachen  der  erfolgreichen  Verbreitung  des  islams  unter 
den   heidnischen   fremdvolkern.      Pr.   Bl.    13,  nr.    2,   p.    85-9. 

.,Icli  keune  tatarisierte  und  mohammedanisierte  wotjaken, 
t  seh  er  emissen  und  tschuwassen  (in  den  gouv.  Kasan,  Vjatka  und 
Ufa),  aber  russifizierte  kenne  ich  sehr  wenig,  oder  nur,  soweit  meine 
kenntnisse  reichen,  russitizierte  mordwinen."'  „Sie  (die  mohammeda- 
11er)  haben  eine  grosse  macht,  ilas  ist  die  grosse  zahl  iler  sehulbesucher, 
die  es  für  ihre  gemeinsame  und  heilige  pflicht  halten  ihren  glauben  zu 
verlireiten." 

311.  KasancKiü  iipoTiiüOMycy.ibMaHCKiii  11  npoTiinoiisuHecKirt  MiiccioiiepcKift 
Cbfcu'b.  =  Die  Kasaner  antimohammedanische  und  antiheidnische 
missionarkonferenz.      Pr.    Bl.   13,  nr.    21,   p.    1 96-20 v 

Die  koiiferenz  war  dadurch  veranlasst,  dass  ständig  getaufte  tata- 
ren  und  z.  t.  tschuwassen,  wotjaken  und  ts  eher  emissen  vom  or- 
thodoxen glauben  abfielen.  U.  a.  wurde  vorgeschlagen  die  missionar- 
kurse    der    Kasaner    geistlichen    akademie  umzugestalten,   die  Studienzeit 
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in  eine  S-jäliri.üe  zu  verwandeln  und  als  schüler  hauptsächlirb  fVomd- 
völkisrhe  absoiventen  der  lelirerseminaro  oder  die  spräche  der  fremd- 
vOlker  beherrsehende  russen  aufzunehmen.     (Nach  1  lepK.  B'k.u) 

312.  Bobrovnikov  N.  A.  Hvhchli  .ih  raK-h  HastinaeMue  npoTHHOM^cy.ib- 
>iancKie  II  npoTiiBOflSbiiecKie  enapxia.ibHbie  Miiccionepu  bb  r^'ßepHiflxt. 
KBporiencKOii  Pocciii?  =  Sind  die  sogenannten  antimohammedani- 
schen und  antiheidnischen  eparchialmissionare  in  den  gouv.  des 
europäischen  Russlands  nötig?  lIpaHoc.i.  CoBeciamfK  1.  50  'l-enpa-ib.  p. 
301-16. 

Berührt  11.  a.  auch  ein  wenie.-  die  religiöse  lag-e  der  ts eher emis- 
sen  und  wotjakeu  im  gouv.  Kasan.  „Die  religiöse  läge  der  wotjaken 
im  kreise  INEamadys  ist  in  der  hinsieht  sehr  beklagenswert,  dass  sie  von 
allen  seiten  von  mohammedanischen  tataren  umgeVten  sind.  Manche  von 
ihnen  haben  neigung  zum  islam.  und  fast  alle  sprechen  tatarisch" 
(p.  804). 

31^.  Koblov  j.  <>  neoöxo;i,nMOCTii  luiojxt.i'iec'Kiixb  Miiccioiiepoin.  Hb  jk-ib 
npiicij-kutenia  niiopo;meL!i..  (OTHf>Ti.  r.  IkiopoBHiiKOBy.)  =  Über  die  not- 
wendigkeit  der  fremdvülkischen  missionare  bei  der  aufklärung 
der  fremdvölker.  (Eine  antwort  an  herrn  Bobrovnikov.)  llpaBO- 
c.iaBH.  Coöect;uiHKT.  50  Ariptiib-Man,  p.  706-16.    108-18. 

Indem  sich  der  Verfasser  gegen  Bobrovnikov  wendet  (die  ^'orige 
nr.),  befürwortet  er  in  der  sache  der  fremdvölkermission  besondere  mis- 
sionare, die  Verbreitung  christlicher  literatiir  und  schulen  mir  russischer 
Unterrichtssprache. 

314.  niiHie  Hh  HHOjDOA'iecKiixi.  iiaqa.ibHuxT.  lUKO-iaxi.  II  uepKOHHo-iitBMecKie 
xopbi  113'b  j'HamHXCfl.  =^  Der  gesang  in  den  elementarschulen  der 
fremdvölker  und  kirchengesangchöre  der  schüler.  Kasaiici;.  Va.i.  05, 
nr.    19,   p.    2-4. 

Behandelt  den  nutzen  des  gesangunterricbts  in  allen  elementar- 
sehulen.  Es  wird  hervorgehoben,  dass  der  kirchengesang,  weim  er  sei- 
nem zweck  entsprechen  soll,  in  der  muttersprache  der  fremdvülki- 
schen kirchenbesucher  stattfinden  müsste,  und  dass  es  auch  notwendig 
ist  in  den  schulen  weltliche  lieder  der  fremdvölker  einzuüben. 

315.  Charlampovic  K.  ÜHCbMo  iipKVTCKaro  apxieniichona  BeniaMiiHa 
Kt  npeocBauienHO>iy  MaKapifo,  eniiCKony  öitlcKOMy,  nbuit.  roMCicoiiy  (1889  r.). 
=  Ein  brief  des  erzbischofs  Benjamin  von  Irkutsk  an  den  hoch- 
würdigen Makarius,  bischof  von  Bijsk,  jetzt  von  Tomsk  (1S89). 
Pr.   Bl.    13,   nr.    2,    p.    76-85. 

Im  gegensatz  zu  dem  programm  N.  I.  Ilminskijs  (die  fremdvölker 
müssten  zuerst  zu  bewussten  Christen  gemacht  werden,  auch  würden  sie 
sprachlich  dann  schon  allmählich  russen  werden)  ist  B.  der  meinung.  dass 
..die  russifizierung  das  sicherste  mittel  ist  den  orthodoxen  glauben  bei  den 
bekelii'ten  zu  verstärken."  Die  Übersetzungen  in  die  sprachen  der  fremd- 
völker haben  nur  die  bedeutung  einer  provisorischen,  interimistischen 
massregel;  in  den  Übersetzungen  sind  alle  christlichen  benennnngen  in 
russischer  spräche  beizubehalten:  nützlicher  wäre  es  an  den  schulen  der 
fremdvölker  als  lehrer  aussen  statt  fremdvölkischen  anzustellen,  denn  auf 
diese  weise  würden  die  kinder  besser  russisch  lernen. 
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uo.  Charlampovic  K.  O  xpHcriaiicKOM'b  iipocB-femeinii  iinopo.uieH'B. 
riepi-niiCKa  ApxioiincKona  BeiiiaMiiHa  lIphyTCicaro  cn.  H.  II.  II.ii,MiincKii>rj.. 
—  Über  die  christliche  aufklärung  der  fremdvölker.  Briefwech- 
sel zwischen  dem  erzbischof  Benjamin  von  Irkutsk  und  N.  I. 
Ilminskij.      lIpanociaiiH.  roOecIvuiiiin.  50  lin.ib-AiaTcri,.   p.    1-3N. 

Es  werden  10  briele  vom  erzbiscliof  Benjamin  und  1  brief  von  IX- 
minskij  mitgeteilt,  worin  über  die  rolle  der  sprachen  der  fremdvölker  bei 
der  rnissionsarbeit  gesproclieri  wird.  Benjamin :  „  .  .  .  am  besten  wäre 
es  die  i^etauften  rnssen  zn  nennen,  und  Sie  haben  recht  das  zu  tun;  da 
man  den  christlichen  glauben  den  russischen  nennt,  so  ist  derjenige,  der 
ihn  angenommen  hat,  nicht  mehr  tatar,  sondern  russe.  Führen  Sie  dies 
Ihren  Schülern  vor  äugen  und  bringen  Sie  es  dahin,  dass  sie  sich  schä- 
men, wenn  sie  sich  selbst  tataren  nennen  I"  —  ITminskij :  .,  .  .  .  wir  wol- 
len auf  rein  christlichem  boden  stehen,  die  Staatspolitik  beiseite  lassen, 
i'ibrigens  in  der  Überzeugung,  dass  das  politische  ziel  eine  folge  des 
christlichen  sein  wird."  Dio  wotjaken  und  ostjaken  werden  p,  22, 
25  erwähnt. 

317.  OrMerb  IlpaMOCiamiaro  Miiccionepcicaio  (Xuuecma  ua  1904  ro.vb. 
ilpii.io;i;eiiie  i;).  ..lIpaHociaHnoMV  B.iaroni.cTiinKy".  =  Bericht  der  recht- 
gläubigen missionsgesellschaft  fürs  j.  1904.  Beilage  zum  oRecht- 
gläubigen   heilsboten».      Pr.   Bl.   17,  nr.    14-22,   j).    1-115. 

Über  die  mission  in  Obdorsk  und  Archangel.  Statistische  anga- 
l"-n  über  die  missionsschulen  in  den  eparchien  Kasan,  Vjatka,  Sim- 
birsk,  Samara,  Ufa  und  Perm  und  die  sie  besuchende  t  scheremis- 
sen, wotjaken,  mordwinen,  bessermanen  und  wogulen. 
Besonders  zu  beachten  sind  die  Zentralschule  für  tscheremissen  (mit 
40  Zöglingen)  in  Unza  im  kreise  Carevokoksajsk,  gouv.  Kasan,  und 
die  im  j.  1904  eröffneten  missionskiirse  in  Vjatka  (17  Zöglinge)  zur 
Vorbereitung  der  jiriester  für  die  kirchspiele  der  fremdvölker:  eine 
zweiklassige  missionsschule  für  tscheremissen  (78  Zöglinge)  gibt  es  im 
kreise  Birsk,  gouv.  Tfa.  wo  eine  lehrerprä])arandcnabteilung  eingerichtet 
ist.  —  Das  Kasaner  Übersetzungskomitee  hat  im  erwähnten  j.  herausge- 
geben: Auf  t  s  cheremissis  ch :  1.  ^IciiiTuenHiiKb  [=  Gebetbuch]  in 
2396  ex.  2.  O  aarpoöHoii  ;kii:!hh  j=  Vom  leben  nach  dem  todej.  2040  ex. 
3.  ^MiLiiiiue  diaroiiPCTifl  [=  Schule  der  frömmigkeit],  2400  ex.  4.  KuHra 
iilieMvapocTii  Iiicjca.  ChiHa  CtipaxoBa  [=  Das  buch  Jesus  Siraih  ^■on  der 
Weisheit],  1660  ex.  5.  'Iiiin.  naKO  iicnoi?k,iaTH  h  iipimamaTii  [=  Ritual  für 
die  beichte  und  das  abendmahl],  600  ex.  —  Auf  wotjakisch:  1.  Cufl- 
Toe  HeTBepo-EnaHre.'iie  [—  Die  heiligen  vier  evangelien].  2.  BosaBanie  0 
no;i;epTBOHaHi»  Bt  no.ih:!y  KpacHaro  Kpecxa  [=  Aufruf  zur  entrichtung  von 
beitragen  fürs  rote  kreuz].  B.  O  HaiuecTBiu  Tarap-b  [—  Über  die  tataren- 
invasion].  4.  Ka:ieHjapb  na  BOTCi;OMb  Jisbiidi  [=  Kalender  in  wotjakischer 
siirache].  Privatdruck.  5.  HcTopia  Hauieio  cnaeeiiin  bo  Incvcfe  Xpiicrl; 
[=  Geschichte  unseres  heils  durch  Jesus  Christus].  Ausgabe  des  priesters 
von  Asanovo  im  kreise  Elabuga,  gouv.  Vjatka.  —  Ausserdem  sind  neue 
autlagen  von  11  früher  gedruckten  werken  herausgegeben  worden.  — 
Tuter  diesen  wotjakischen  Veröffentlichungen  ist  die  wichtigste  die  Über- 
setzung der  vier  evangelien.  Es  heisst  da:  „Im  vergangenen  jähre  be- 
reiste ein  mitarbeiter  die  wotjakischen  ansiedel ungen  im  gouv.  Vjatka 
und  Kasan  mit  dean  evangelium.  Er  hatte  500  exemplar  mit  und  hatte 
die  erlaubnis  sie  zu  25  kopeken  fürs  exemplar  zu  verkaufen  Die  wotja- 
ken nahmen  diese  mit  grosser  freude  avif,  und  alle  500  exemplare  gingen 
in  einer  woche  ab.  Sogar  die  weiber,  die  im  allgemeinen  fester  am  alten 
halten,    bemühten    sich    exemplare  des  evangeliums  zu  kaufen,  wobei  sie 
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müii/eu  aus  ihien  schiuucksacheii  herausrissen.  "Wer  da  weiss,  wie  teuer 
den  weibern  bei  den  fremd  Völkern  die  Schmucksachen  ans  alten  münzen 
sind,  von  denen  sie  sich  nur  im  äussersten  fall,  wie  zum  beispie!  in  Zei- 
ten der  hunaei'snot,  trennen,  der  verstellt,  was  für  ein  seelischer  drang 
hinter  der  erwähnten  tatsache  verborgen  liegt." 

318.  Oriieri.  ApxaHie.ibCKaro  Enapxiajibiiaro  KoMiixera  lIpanf.c.iaBfiaio 
MiiccioiiepCKaro  06iuecTna  :«!  1902-ii  roxi..  =  Bericht  des  Archangel- 
schen  eparchialkomitees  der  Rechtgläubigen  missionsge.sellschaft 
fürs  jähr    1902.      ApxaiireJibCK.  Enapx,  BiA-  03,   p.    186-93. 

Das  komitee  hat  10  fremdvölkische  schulen  unterhalten  und  zwar 
in  Poromov,  Diboz  und  Ustizma  für  syrjänen.  in  Kestenga.  Kondok, 
Tichtozero  und  Pitdozero  für  karelier  und  in  Lovozero  für  läppen, 
die  übrigen  für  samojeden.  Dass  die  schüler  gegenüber  denen  der  russi- 
schen schulen  namentlich  in  der  kenntnis  des  russischen  zuri'ickbleiben, 
wird  daraias  erklärt,  dass  sie  beim  eintritt  kein  russisch  können  und  dass 
die  lehrer  die  spräche  der  schüler  zuviel  beim  Unterricht  anwenden ;  die 
lehrer  sollen  den  älteren  schillern  nicht  erlauben  in  der  schule  ihre  eigene 
Sprache  s])rechen. 

319.  Rozov  Pavel.  .loBOsepcKaa  MiiccionepcKaH  iiepi;oiiiio-npiix<acKa;! 
11IK0.1H.  (KpaTK-iH  JicTopimecKifl  CBtrl.Hia.)  =  Die  kirchenschule  der 
niission  in  Lovozero.  (Kurze  geschichtliche  notiz.i  ApxuHie.ibcK. 
Enapx.  Bt;i.  04.   nr.    15,   p.    593-8. 

Die  schule  wurde  1890  eröftnet;  besucher  1898-190.S  1.3-25  syrjä- 
n  e  n,  1-4  läppen,  1-3  samojeden. 

320.  Smirnov  V.  OT'ierb  0  cocraid;,  ;i,-fejiTe.ibiiücTii  11  cpe;i,cTi'.ax'b  Ap- 
xaHre.ibCKaro  Enapxia,ibHaro  KoMHTexa  IlpaBOCJiaHnaio  Mhcc.  OöineciRa  .sa 
1904  ro.i'b.  =  Bericht  über  den  bestand,  die  tätigkeit  und  die 
mittel  des  Archangelschen  eparchialkomitees  der  orthodoxen  mis- 
sionsgesellschaft  fürs  j.  1904.  ApxaiirejibCK.  Enapx.  Bta.  05.  nr.  7, 
p.   68-76. 

Das  komitee  hat  für  die  karelier  unterlialten:  die  gemeiiide- 
schulen  in  Kondok  und  Kestenga  und  die  abcschulen  in  Pifdozero  und 
Tichtozero;  für  die  syrjänen:  die  abcschulen  in  Diboz,  T'sfizma  und 
Poromov  und  für  die  läppen  die  gemeindeschule  in  Lovozero.  Die 
gesamtzahl  der  schüler  betrug  in  diesen  schulen  im  j.  1905  218  (15G  kna- 
ben  und  62  mädchen). 

321.  K.    K.   E.      Kasan.    •* /y  1904.     [Reisebrief  aus   Kasan.]     \'iipuri 

04,   "!'•    155,   P-    2. 

Auch  über  das  Kazanei-  lehrerseminar  für  angehörige  der  frenid- 
völker.  von  denen  mehr  als  die  hallte  finnischen  Stammes  sein  sollen, 
vor  allem  t  s  c  h  e  r  e  m  i  s  s  e  n,  tschuwassen  und  in  o  r  d  w  i  n  e  n  :  die  zahl 
der  schüler  beträgt  250,  davon  '/j  von  geburt  russen. 

322.  Bobrovnikov  N.  IlHopoAHecKoe  ^yxoBencTBo  n  BorocMViKeHie  na 
HHopoiiHecKux-b  fl3HKaxT>  Bt  KasaHCKOH  enapxiii.  =  Die  geistlichkeit 
der  fremdvölker  und  der  gottesdienst  in  den  spiachen  der  fremd- 
völker  in  der  Kasaner  eparchie.  ITpaBociaBH.  CoöectannK-b  50  31ari, 
p.    177-81. 
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Statistisc-hes  (vom  j.  1904):  «He  zahl  der  prioster  üboiliaupt  und 
der  frerndvidker  kreisweise  im  ver^leiidi  zur  volkszahl  der  tVonidvölker : 
dif  priester  der  fremdvölker  nach  iler  nationalitiU;  die  psahiifnleser  und 
iliakonen  in  den  fremdvölkisihen  kii'chspielen  nach  der  nationalität:  das 
hildungsniveau  der  priester  überhaupt  und  bei  den  frenidvölkorn  im  be- 
sonderen. In  <ler  Kasaner  epartdiie  waren  iin  erwähnten  jahro  68  i>riester 
fremder  nationalität.  darunter  10  t  s  c  h  er  em  i  sse  n  und  1   wotjake. 

323.  Nurminskij  S.  OrHerb  UjucKaro  KOMiiTera  iipai:oc.iai!naro  mhc- 
cioiiepcKuio  ouiuccTüa  3a  1904  rojh.  =  Bericht  des  Vjatkaschen  kom- 
mission  der  Rechtgläubigen  missionsgesellschaft  fürs  jähr  1904. 
BflTCi.iii  Enapx.  Bivi.  05,   nr.    13,   p.    1-16. 

In  diesem  Jahresbericht  wird  über  die  täti.ü:keit  des  konntoes  im  j. 
1904  reteriert.  Dieselbe  umfasste  wie  in  den  vorher<i;ehendeii  jähren 
massnahmen  für  die  bildung-  und  religiöse  aufklärung  der  fremdvülker 
im  gouv.  Vjatka.  —  Die  wotjaken,  tsc  her  em  is  se  u  und  syriaueu 
(permjaken)  werden  zu  553.275  seelen  l)erechnet,  darunter  10.907  beiden, 
d.  h.  im  ganzt-n  I.7  "/(,.  Hieraus  ist  zu  ei'sehen.  dass  das  Christentum  unter 
diesen  stammen  fort<chritte  gemacht  hat.  obwf)hl  noch  viel  zu  tun  ist. 
Nach  dem  bericht  des  missionars  des  kreises  Sarapul,  des  jdaners  I. 
Anisimov.  sind  viele  von  den  inorodzen  noch  schlechte  Christen  oder 
richtiger  halb  Christen  und  halb  heiden.  Dies  tritt  namentlich  unter  den 
wotjaken  zutage  in  dem  ehelosen  zusanniienleben.  unter  den  tscheremis- 
sen  in  iler  anhängerschaft  der  sekte  „kugusorta".  Besonders  frui  htbrin- 
gend  hat  unter  den  wotjaken  der  hilfsmissionar  K.  A.  Andreev,  ein  wot- 
jakischer  bauer,  gewirkt.  Er  fülirte  in  allen  von  ihm  besucliten  schulen 
und  dörfern  gespräche  in  der  muttersprache.  Da  die  pfarrer  die  fremd- 
völkische  spräche  nicht  selbst  beherrschen  und  nicht  alle  inorodzen  rus- 
sisch können,  hat  das  komitee  für  «lie  abstelhuig  dieses  mangels  kurse 
eingerichtet,  ilurch  die  die  besten  frenidvidkischen  kräfte  zu  würdigen 
kandidaten  der  Priesterwürde  in  frerndvidkiselieu  kirchspielen  nusgebiidet 
werden  sollen.  Hierfür  wurden  im  ersten  jähre  17  personen,  14  v^otjaken 
und  3  tscheremissen  aufgenommen.  Die  kurse  umfassen  3  ialire.  —  Wei- 
ter wird  über  die  schulen  des  komitees  bericht  erstattet.  Eine  schule 
wurde  mit  dem  Schuljahr  1904-5  im  krei.se  Jaransk.  gemeinde  L'upersorsk, 
dorf  Kordemtjur  eriitfnet.  In  diesem  dorfe  AV(jhneu  vor  allem  getaufte 
tscheremissen.  Da  es  überall  in  der  urngegend  anhänger  der  sekte 
„kugusorta"  gibt,  beschloss  das  komitee  am  1.  sept  1904  in  dem  dorfe 
eine  missionarschule  einzurichten.  Eine  zweite  schule  wurde  in  den  kreis 
Malmyz,  gemeinde  Kizner,  dorf  Laka-Tyzma  verlegt.  Dieses  dorf,  das 
12  werst  von  der  nächsten  kirche  entfernt  ist.  hat  500  einwohner,  lauter 
wotjaken.  Die  einwohner  versprachen  für  die  schule  ein  lokal,  heizmate- 
rial  und  beleuchtung  zu  stellen.  Schüler  meldeten  sich  24.  Die  schulen 
des  missionskomitees  werden  besucht  von  tscheremiss^n:  772  k.,  104  ni., 
zusammen  876.  35,9"/,,,  und  wotjaken:  406  k.,  115  m.,  zusammen  521, 
21,4%.  .r.  K-la. 

324.  IlaiitcTijr  II  saMt.TKif.  MiiccioiiepcKie  Kvpchi  ict  Bimd;.  :=  Mittei- 
lungen und  notizen.  Die  niissionarkurse  in  Vjatka.  Pr.  Bl.  13, 
nr.    5,   p.    230. 

In  der  stadt  Vjatka  wurden  am  3.  septeml)er  1904  niissionarkurse 
zur  Vorbereitung  der  lehrer  und  ])0]>en  für  die  kirch.spiele  der  frerad- 
xülker  eröffnet;  der  Unterricht  dauert  3  jähre.  Bei  der  eröft'nungwurilen 
14  Schüler  aufgenommen:  4  tscheremissen  und  10  wotjakeu. 

325.  MnccioHepcKie  Kvpcbi.  =  Die  missionarkurse.  3IiiccioriepcKoe  Ofjo;}- 
pinie  05,   nr.    2,   p.    398. 
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Über  die  in  clor  stmit  Vjatk;i  im  j  1904  eri'iffneten  missioiiarkiir^c; 
siehe  die  vorliei-g-.  nr.  .T.  K-Ia. 

326.  <)  MiiccionepcKHXi.  Hii(ii)o,i>ie(Knxi.  icypcax'i.  i:h  1.  BsiTKh.  -^  Über 
die  kurse  der  mission  für  ano;eliörio;e  der  fremdvölker  in  der 
Stadt  \'jatka.      BiiTCi.iii   Kikiiix.  Bia  05,   nr.    11,   p.    607-15. 

Ein  missionar,  der  bei  den  1904  für  die  freindvölker  oinj;erichteten 
knrsen  als  lehrer  tätig  ist.  beklagt,  dass  die  fremdvüiki.sclien  sc-hüler  ihre 
mutterspraclie  nicht  vollständig  beherrschen,  was  doch  für  die  aufklärnni; 
der  fremdvölker  ixnumgänglich  niitig  sei.  Ein  zweiter  grosser  mangel 
bestehe  darin,  dass  wenig  anhänglichkeit  an  ihr  heimisches  milieu  '^u 
bemerken  sei,  sie  wüssten  nichts  von  den  heidnischen  Vorstellungen  ihrer 
Väter.  Ferner  heisst  es,  es  sei  ni'itig  die  gebührende  liebe  zur  heimatli- 
«•lien  weit  in  ihnen  zu  erwecken,  sie  dieser  anzunähern,  ihnen  beizubrin- 
gen mit  den  gedanken  derselben  zu  denken,  ihre  gefühle  zu  durchleben, 
in  ihrer  mutterspraclie  von  den  „herrlichkeiten  Gottes"  zu  ihr  zu  reden. 
Das  einfache  volk  der  inorodzen  hat  oft  beklagt,  dass  seine  schriftkundi- 
gen  un<l  lehrer  nichts  in  wotjakischer  spräche  erzählen,  und  ferner, 
<iass  die  jugend  ihm  nicht  näher  tritt,  da  sie  nur  unter  die  studierten 
leuten  geht.  Um  in  diesei'  hinsieht  abhilfe  zu  schaffen,  wurden  bei  den 
kursen  zwei  stunden  wöchentlich  für  die  Übersetzung  in  die  fremden 
sprachen  angesetzt.  Um  diese  Übersetzungsübungen  nützlicher  zu  ge- 
stalten, wäre  nach  der  ansieht  des  vf.  zu  wünschen,  dass  die  überset- 
zungsarbeiten  in  den  kursen  einen  leiter,  zwei  praktikanten  —  einen 
wotjaken  und  einen  t  s  ch  er  em  iss  en  —  erhielten,  die  die  nötige  er- 
fahrung  hätten,  um  übersetzen  und  die  christliche  lehre  in  ihrer  mutter- 
spracihe  auslegen  zn  können.  Um  die  schüler  zu  gewöhnen,  wurden  täg- 
lich im  gottesdienst  einige  kirchenlieder  in  den  fremdvölkischen  sprachen 
gesungen.  Um  auch  den  kursteilnehmen  selbst  das  bewusstsein  einzu- 
iiössen,  wie  notwendig  es  ist  zum  heimischen  zu  stehen,  bemühen  sich 
die  lehrer  bei  jeder  passenden  gelegenheit  sie  mit  den  echten  verkündern 
des  erhabenen  Ideals  der  reclitgläuliig-chi'istlichen  missionsarbeit  in  der 
geschichte  bekannt  zu  mac-hen,  indem  sie  bemerken,  dass  es  alle  unsere 
grossen  missionare  für  ihre  pflicht  hielten  zur  stufe  des  Verständnisses 
und  der  geistigen  und  sittlichen  entwicklung  der  Völker  hinabzusteigen, 
die  sie  aufklären  wollten,  und  wie  sie  sich  dabei  stets  der  sprachen  der- 
selben bedienten,  so  einfach  uncl  unkompliziert  diese  auch  sein  mochten. 

J.  K-la. 

327.  lIpoTOKOJi'j.  .V'  35  C'b'J;8,'ia  ;i.yxorieHCTHa  HHTCKOil  eriapxiii  3a  1905  rcii.. 
(Be'iepHee  ^ackAaide  26  aiujcTa.)  ^  Protokoll  nr.  35  der  konferenz 
der  geistlichen  in  der  eparchie  ^'jatka  fürs  j.  1905.  (Abend- 
sitzung am  26.  augu.st.)  Bstck.  Kiiapx.  Blu-  05,  nr,  22,  p,  197- 
209, 

Der  Vorsitzende  legte  der  Versammlung  die  frage  nach  den  mij-teln 
für  die  aufklärung  der  fremdvölker  vor.  Ein  mitglied  schlug  vor  aus 
den  den  kursen  zur  Verfügung  stehenden  mittein  tj  Stipendien  zu  je  300 
rbl.  zu  bilden.  Diese  sollten  auf  ein  jähr  verteilt  werden  an  russische  absol- 
A'enten  des  seminars  zur  praktischen  erlernung  der  fremdvölkers])rache 
in  solchen  sprengein,  wo  die  fremdvölker  in  der  mehrzahl  sind.  Als 
orte  fi\r  die  erlernung  der  wotjakischen  spräche  schlug  er  im  gouv. 
Yjatka  folgende  sprengel  vor:  Glazov  (165  tausend  wotjaken).  Malm;\'z 
(74  t.).  Sarapul  (100  t.);  für  die  erlernung  des  t  seh  er  emissischen : 
die  Sprengel  Urzum  (81  t.  tscheremissen)  und  .laransk  (58  t.).  Die  so 
vorbereiteten  missionare  hielt  der  antragsteller  für  ungleich  besser  als 
die  auf  den  kursen  ausgebildeten  fremdvolkischen.  Einige  mitglieder  der 
konferenz   hielten  diesen  Vorschlag  —  die  russen  die  spräche  der  fremd- 
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Völker  lernen  zu  lassen  —  vom  reii-lisrussischen  .Standpunkt  für  gefähr- 
lich, weil  dadurch  bei  den  fremdvülkern  se))aratistischo  neii;ungen  er- 
weckt würden.  Als  beispiel  wurden  die  tscheremissen  in  .Faransk  er- 
wähnt, welche  in  erwäguni;-  der  Sachlage  mit  aller  gewalt  gegen  die  rus- 
sifizierung  front  machten,  indem  sie  an  ihrer  spräche  und  ihren  sitten  usw. 
festhalten.     Die  kurse  bleiben  wie  bisher  bestehen.  J.  K-la. 

328.  Irinarch.  06;iopcKO('  Mnccionepci;oe  BpaTCTifo  no  umh  cBflTHTe.ia 
Typin  apxieiniCKona  KasaiiCKaio  11  OiüfliKChaio  HyjiOTBopua,  ero  siianeHie, 
,rl;aTe.ihHOCTb  h  HyacAw.  =  Die  Obdorsker  missionsbrüderschaft  des 
Hohenpriesters  Gurij,  erzbischofs  und  Wundertäters  von  Kasan 
und  Svijazk,  ihre  bedeutung,  ihre  tätigkeit  und  ihre  bedürfnisse. 
Pr.   Bl.    13,   nr.    3,   p.    127-33. 

,In  unserer  missionsbrüderschaft  hat  sieh  die  mission  von  Obdorsk 
mit  den  öx'tlichen  russisch-s  yrj  an  isch  en  kolonisten,  den  natürlichen 
Vertretern  der  russischen  kultur  und  Itildung  auf  den  mächtigen  tundren, 
vereinigt."  Zu  den  mitgliedern  der  brüderschaft  gehören  auch  zwei  an- 
gehörige  der  dortigen  fremdvölker;  V.  I.  Taishin,  ein  nachkomme  der 
bekannten  o  s  t  j  a  k  i  s  c  h  e  n  fürsten  von  Obdorsk  (ihre  fürstenwürde  wurde 
vor  20  Jahren  aufgehoben)  und  ein  samojede.  Die  tat  gkeit  der  brüder 
ist  auf  die  Wohltätigkeit  and  aufklärung  gerichtet,  vor  allem  will  sie 
gegen  die  schnelle  Verarmung  im  dorfe  Obdoi'sk  kämpfen;  auch  besteht 
die  absieht  Schriften  über  missionsangelegenheiten  für  die  russisch-syrjä- 
nische  bevölkerung  herauszugeben. 

9.  Nikol'skij  N.  lIepeiio;i'iecKa!i  KoM>incci}i  in,  KaaaHii  11  ea  npo- 
CB-i.Tine.ibna!r  ;iiflTe.-ibHOCTh  cpe;i,ii  uHopuAuen-b.  (Ilo  noBO.iy  oxMeTa  Kasan- 
CKoii  nepeBo;iMecKoii  kommviccIii  oa  1904  roxb.'i  =^  Das  Übersetzungs- 
komitee  zu  Kasan  und  seine  autklärungstätigkeit  unter  den  fremd- 
völkern  (zu  dem  bericht  des  Kasaner  übersetzungskomitees  fürs 
j.    1904).      lIpaBOC-iaBH.  CoÖeciAHiiKi.  50  CenT;iöpb,  p.    138-50. 
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Historisches  und  Schilderung  des  programmes  der  jetzigen  tätig- 
keit des  komitees.  Mitglieder  des  komitees  sind  jetzt  H  russen.  2  tataren 
und  1  tschuwasse;  die  zahl  der  mitarbeiter  beträgt  52  und  die  der  kol- 
porteure  300.  Übersetzungen  sind  u.  a.  in  folgenden  fiugr.  sprachen 
gemacht  worden:  auf  t  scher  em  issi  s  c  h.  av  o  tj  akisch,  mordwi- 
nisch, ostjakisch  und  syrjänisch  (p  erm  j  akis  ch).  Im  j.  1904 
wurden  74  verschiedene  werke  (u.  a.  tsclieremissisch  und  wotjakisch)  in 
160  tausend  exemplaren  herausgegeben.  Das  üViersetzungskomitee  gesteht, 
dass  „die  tscheremissischen  veröftentlichungen  sehr  langsam  fertig  werden, 
weil  die  schulen  bei  den  tscheremissen  auf  einer  niedrigen  stufe  stehen. 
Ein  zweiter  grund  sei  die  Zersplitterung  der  tscheremissen  und  die  grosse 
zahl  der  dialekte  in  ihrer  spräche  (]i.  146).  Bitte  eines  tscheremissischen 
bauers  um  Zusendung  von  büchern  zur  Verbreitung,  p.   148-9. 

T,^o.  OTMerb  nepeBO.inecKOH  KOMMHCciii  lIpaBoc.iaBHaro  MnccionepcKaro 
()öiuecTKa,  y'ipe;iaeHHOii  npH  ßpaiCTU-fe  C6.  Typia  Bb  r.  KasaHii.  Cb  1 
iiHM.  1904  nu  1  Maa  1905  1.  ^^  Bericht  des  übersetzungskomitees  der 
Rechtgläubigen  missionsgesellschaft  bei  der  brüderschaft  des  hl. 
Gurij  in  Kasan.  Vom  i  januar  1904  bis  i.  mai  1905-  ^^s. 
05.      50  p. 

Tscheremissi  sehe   ausgaben,  p.  27.   wotjakische  ausgaben, 
p.  29-30.     Zurzeit    sind    zwei  Wörterbücher  für  tscheremissen  und  wotja- 
_     ken  unter  arbeit,  p.  83.  -1.  K. 
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331.  1905  r.  KaTa.iorb  iKuaiiiii  Jlpiinoe.ianiiaio  iMiiccioiieiicicaro  OömccxBa. 
=  Kataloa:  der  werke  der  Rechtgläubigen  niissionsgesellschaft. 
Kas.      05.       15    p. 

T".  a.  Av  o  t  i  ak  i  s  (•  h  e,  mordwinische,  ost  j  ak  i  s  c  li-samojeili- 
schp,  svrjänisfhp  (per  m  ]  akisch  e),  ts  eh  eremi  ssi  sehe  ausgaben. 

.T.  K. 

332.  Luppov  P.  O  iiepBbix'h  HOTCKnx'b  nepeiuanxb  iicTOMHiiKor.i,  xpii- 
('TiaiicKaro  nl,poyHCiiiji.  =  Über  die  ersten  wotjakischen  Übersetzun- 
gen der  quellen  des  christlichen  glaubens.  npanoe.iann.  CoGeetjiiiiiKb 
50,  Iidiib,  li(Ub-AKr_vcT'b,  p.    386-91,    603-20. 

Iin  j.  1803  Avurden  auf  beiehl  des  heiligen  synods  ins  wotjaki- 
sche  übersetzt:  in  der  eparchie  Orenbuvg  zwei  gebete  („Vaterunser", 
„Heilige  Jungfrau"),  das  glaubensbekenntnis  und  der  verkürzte  katechis- 
nius;  in  der  eparchie  Vjatka  das  glaubensbekenntnis,  der  dekalog.  der 
verkürzte  katcchismus  und  13  gebete.  Diese  Übersetzungen  hat  d.  hei- 
lige Synode  nicht  verölfentlicht,  sie  wurden  erst  ca.  80  jähre  später  zu 
wissensc-haftlichen  zwecken  gedruckt.  Im  j.  1823  liess  das  wjatkasche  ko- 
mitee  der  bibelgesellschait  die  evangelien  übersetzen  und  die  ersten  7 
Seiten  des  evangeliums  Matthäus  und  Markus  für  den  gottesdienst  in 
den  wotjakischen  kirchspielen  drucdcen.  Aber  erst  1849  wurden  die  evan- 
gelien Matthäus  und  Markus  vollständig  gedruckt,  ebenso  die  im  j.  1830 
übersetzten  ..Ha'iaTKii  xpiiCTiaHCKaro  yieHiH"  (=  „Anfangsgründe  der 
christlichen  lehre").  —  Über  die  Übersetzungen  ins  tsch  er  emi  ssisch  e 
siehe  p.  390. 

333.  F.  D.  V'wkaxb  HiiopoAHecKii.vb  ciiJiineiiiniK(>nb  ('asiapcKOii  lyoepHiH. 
=  Konferenz  der  frenidvölkischen  priester  des  gouv.  Samara. 
Pr.    BI.    13,   nr.    22,    p.    263-6. 

Die  konferenz,  welche  im  September  1905  abgehalten  wurde  und  an 
der  31  priester  fremdvölkischer  kirchspiele  der  eparchie  Samara  teilnah- 
men, plante  eine  anzahl  Übersetzungen  ins  tschuwassische,  tatarische  und 
ins  wotjakische:  die  biographien  des  heiligen  Basilius  des  (^rrossen 
und  Grigorius  des  Theologen.  Die  geplanten  m  o  r  d  w  i  n  i  s  c  h  e  n  Über- 
setzungen der  gebete,  ektenien  und  predigten  wurden  nicht  besprochen, 
da  aus  den  monlwinischen  kirchspielen  keine  popen  erschienen  wai'en. 
Für  die  deckung  der  ausgaben  wurde  beschlossen  eine  geldkollekte  unter 
den  popen  der  tremdvidker  zu  veranstalten;  es  wurden  auch  massregeln 
getroffen,  um  die  Schriften  in  den  sprachen  der  fremdvölker  unter  dem 
Volke  lebhafter  als  bisher  zu  verbreiten. 

334.  Petrov  M.  KanoiuiKh  na  MVHaiiiCKOMb  aabiKt..  =  Der  kanonikus 
in  tschuwassischer  .spräche.  Ush.  110  Ka3.  Eii.  05,  nr.  26-7, 
P-    797- 

„Die  tschuwassen,  t  .s  r  li  er  em  is  se  n  und  wotjaken  sind  nie  hi- 
storische, selbständige  Völker  gewesen  luid  werden  es  natürlich  auch  nie 
sein.  Darum  braucht  man  kein  bedenken  gegen  die  Übersetzung  reli- 
giöser Schriften  in  die  sprachen  zu  hegen.  Im  gegenteil  sollte  man  sich 
über  ihre  Veröffentlichung  nur  freuen.  Sie  sind  das  geheimnisvolle  zug- 
netz, womit  man  die  seelen  der  menschen  leichter  und  si-hneller  fängt 
und  dem  sclioss  der  kirche  zuführt." 
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Gescliiclite  u.  urnosoliichte. 
fl  lOii,  1k8,  -'12,  22(1,  23ti-7,  2:^9,  241-2,  244,  240,  2(U,  2(>t;-8,  273,  288-!».'.,  310,  315-C,  329,  332.] 

335.  Lomakiirssit.  =  Ferienkurse.  Uusi  Suometar  02,  nr.  183, 
p.    3:    1S4,   p.   3. 

E.  X.  Setäläs  Vorlesungen  über  die  Urgeschichte  der  tiugr.  Völ- 
ker: Urheimat  iind  kultur  der  finno-ugrier  in  der  finnisch-ugrischen,  fin- 
iiisch-pormischen,  finnisch-mordwinischen  und  gemeinfinnischen  zeit. 
Schon  in  der  älteren  eisenzeit  haben  sich  in  Finland  und  z.  t.  in  den 
Ostseeländern  gei-manen  niedergelassen  und  später  ihre  nationalität  ver- 
loren; im  8.  jh.  begann  die  einwanderung  der  Schweden  nach  Finland 
von  neuem  und  erreichte  ihren  grössten  iniifang  im  12.  jh.  Vül.  aucli 
Päivälehti  02,  nr.  179-84. 

^36.  Anderson  Nikolai.  Die  Aestii  des  Tacitus.  Sitzunijsber.  il. 
Gel.    Estn.    Ges.    1904   (gedr.   05),   p.   XXX-XXXI. 

Kurze  inhaltsangabe  eines  Vortrages,  den  A.  in  der  sitzung  am  1. 
(14.)  September  1904  d.  Gel.  Estn.  Ges.  gehalten  hat.  Nach  der  meinung 
A.s  steht  der  fiugr.  stamm  mit  «lem  indogerm.  sprachstamme  in  Urver- 
wandtschaft. Die  ..Aisten".  von  denen  Tacitus  in  seiner  „Germania" 
spi'icht,  sind  wirklich  als  esten  oder  vielmehr  als  angehorige  des  west- 
f i  n  n.  Volksstammes  anzusehen;  sie  haben  einst  nicht  nur  über  ganz 
Westrussland,  sondern  tief  in  das  heutige  Deutschland  hinein  ihre  sitze 
i;ehabt.  was  durch  zahlreiche  orts-  und  Hussnamen  finn.  Ursprungs,  wie 
Twer.  Weichsel.  Pvegel  u.  a.  bewiesen  wird. 

^57.     Lindeqvist    K.   O.      Yleinen    historia.     Uusi  aika.  352   ku- 

valla.   =  Allgemeine  geschichte.      Neue  zeit.      Mit  352  abbildun- 

gen.      [03   I   227.]    Porvoo,   W.   Söderström   Aktienges.  05.     X\\ 
-|-  791    p.      Fm.    14. 

Zu  beachten  die  kap.  über  die  geschichte  F  i  n  1  a  n  d  s  und  U  n- 
garns.  —  Rez.  in  <l>[iH.iflHiCK.  Faaera  05,  nr.  50-1,  54-5. 

3^8.  KaK'i.  HCHe3a.iii  .ian.iaH;iubi  m  BHj'TpeHHux-b  HacTflXh  'l>iiH.iflH;üii.  = 
Wie  die  läppen  in  den  inneren  teilen  Finlands  verschwanden. 
<l'HH.iflH;iCK.  Fasexa  05,  nr.   72,   p.    i. 

Über  die  „Birkarlar"  und  ihre  besteuerung  der  läppen;  auch 
über  die  grenzstreitigkeiten  der  tavasten  und  karelier.  Als  quelle 
hat  gedient  „Kuvallinen  Suomen  historia"  1,  II  (hrsg.  v.  d.  verlagsges. 
K.  .T.  Gummerus). 

3^9.  Snellman  A.  H.  Oulun  kaupungin  historia.  i  vihko.  = 
(ieschichte  der  Stadt  Uleäborg.  I.  band.  Oulu,  druck  v.  Oulun 
Kirjapaino-osakeyhtiö.      05.      li  2  -f  4   karten.      Fm.    1,60. 

I.  Die  mündung  des  Oulujoki-flusses  als  handelsplatz  vor  der  grün- 
dung  der  stadt,  p.  1-84  (u.  a.  über  die  nationalität  der  vorgeschichtlichen  be- 
\\  ohner  Üsterbottens ;  die  läppen,  karelier,  k  a  i  n  u  1  a  i  s  e  t.  p  i  r  k  k  a- 
laiset;  besiedlung  des  binnenlandes,  die  russischen  karelier.  II.  Die 
zeit  der  einschränkung  des  handeis  von  der  gründung  der  stadt  bis  zum 
ende  des  nordischen  krieges. 

340.  Montelius  Oscar.  Om  litVet  i  Sverige  under  hednatiden. 
Tredje    fuUständigt    omarbetade    upplagan.      Med    162   tigurer.   = 


ng  I-     AUgeiiieincs. 

Über  das  leben  in  Schweden  in  heidnischer  zeit.  Dritte  voll- 
ständig umgearbeitete  aufläge.  Mit  162  abbildungen.  Stockh., 
P.   A.   Norstedt  &   Söner.      05.       167   p. 

Über  schweiliscli  la])pische  und  uoiTländischc  ,2,egp.ustiinilf  aus 
der  Steinzeit,  p.  22.  Der  handelsvcrkelir  Schwedens  mit  Fiuland  in 
der  stein-  (p.  24)  und  hronzezeit,  p.  42.  Prokopins"  und  Pauhis  Vanie- 
frids  V)erithte  über  die  läppen,  p.  89-90.  Der  handelsverkehr  Schwe- 
dens   mit   Osteuropa  und  Finland  in  der  \\ikingerzeit,  p.  135-8.  140,  142. 

341.  Englund  J.  A.  Bidrag  tili  Norrbottens  läns  historia  tili  och 
med  1721.  =  Beiträge  zur  geschichte  Norrljottens  l)is  zum  j. 
1721.      Lulea,   Leo  Ruuth.      05.       136    p. 

Die  zahl  der  f  innen  und  läppen,  p.  4.  Über  die  alten  k  a  i  n  u- 
laiset  \ind  birkarlar,  p.  6-9  (nichts  neues).  Nach  dem  Verfasser 
würden  die  finnischen  Ortsnamen  in  den  kirohspielen  Kali.x;  nicht 
beweisen,  dass  die  erste  besiedelung  der  gegend  auf  die  finnen  zu- 
rückgeht, p.  11-2.  Die  läge  der  la])pen  unter  der  herrscliaft  der  bir- 
karlar, p.  15-6;  die  mission  irnter  den  läppen,  p.  23-4,  39-40,  58-9,  61, 
93-4.  101-8;  lappische  mvthologie.  p.  94-101:  ilie  besiedelung  Lapplands, 
p.  84,  109-13. 

342.  Bugge  Alexander.  Vesterlandens  indflydelse  paa  Nordboer- 
nes  og  sitrlig  Nortlm;endenes  ydre  kultur,  levesa^t  og  samfunds- 
forhold  i  Vikingetiden.  (Skrifter  udgivne  af  Videnskabselskabet 
i  Christiania  1904.  IL  Historisk-filosofisk  klasse.)  =  Der  ein- 
fluss  des  Westens  auf  die  äussere  kultur,  die  lebensweise  und 
die  sozialen  Verhältnisse  der  nordländer  und  besonders  der  nor- 
mannen   in   der  wikingerzeit.     Krist.,   Jacob  Dybwad.    05.    426  p. 

P.  99-100,  194-5  über  die  lappensteuer  und  den  handel  mit  den 
läppen,  besonders  in  der  zeit  Harald  Haarfai>rens.  P.  132  über  den  Ur- 
sprung des  wertes  Rus  aus  ßoper,  Ropin;  p.  110  von  zügen  nach  Bjar- 
mien  vor  der  wikingerzeit;  p.  383  vom  könig  der  bj armier;  p.  26,  86 
über  die  kakra,  kuningas.  —  Eez.  Karl  Lehmann  in  Deutsche  Litera- 
turzeitung 05,  p.  2203-6. 

343.  /KnBonHCHoe  oöosphiiie  pyccKiixt.  enaiuxi.  MicT'b.  Co.ioneuKiii  MOfia- 
CTLipb.  Bwnj'CK-i.  6.  =  Malerische  übersieht  der  russischen  heiligen 
Stätten.  Das  Solowetzkische  kloster.  Heft  6.  Odessa,  E.  I. 
Fesenko.     04.     IV  -f  132  -|-  IV  p. 

Im  aufang  geschichtliches  über  das  Solovetzkische  kloster,  wobei 
erwähnt  wird,  dass  an  der  kttste  des  Weissen  Meeres  und  im  norden 
Russlands  vor  der  ankiinft  der  russischen  kolonisten  ein  volk  gelebt 
hätte,  welches  nach  der  chronik  Nestors  unter  dem  allgemeinen  namen 
„zavolockaja  cud'"  (saBo.ioTCKaii  MjÄt)  bekannt  ist.  Beste  dieses  Volkes 
gibt  es  noch  heute  im  nördlichen  teile  Russlands:  läppen,  karelier. 
syrjänen  und  samojcden;  aussex'dem  lebten  im  äussersten  westen  u.  a. 
finnen,  die  früher  nach  dem  namen  der  stadt  Kajaani  als  ,,Kajana-* 
bezeichnet  Avurden,  siehe  p.  15.  Im  j.  1079  ermordeten  die  zavolocki- 
schen  tschuden  den  fürsten  von  Novgorod  Gleb  Svjatoslavovic  samt 
allen  seinen  leuten,  die  der  bei'ühmte  reichtum  der  tschuden  nach  norden 
gelockt  hatte.  Alle  diese  fremdvölker  sind  schon  bauern.  daneben  sind  die 
karelier  schmiede  und  handwerker,  die  syrjänen  hauptsächlich  händler. 
Die  christliche  reli"ion  l)eoann  sich  unter  den  fremdvölkern  in  der  mitte 
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des  12.  jh.  zu  verbleiten.  Der  bekeluer  ilcr  läppen  war  Trifon  von  Pecenga 
im  15.  Jh.,  und  die  heiligen  schritten  übersetzte  ins  lappische  der  diakon- 
mönch  Feodorit  aus  dem  Solovotzkischen  kldster.  Die  syi'jänen  wurden 
durch  den  heiligen  Stefan,  liischof  von  Perm,  und  seine  nachfolgor  be- 
kehrt, siehe  p.  17.  —  Vom  ;.  1571  hatte  das  kloster  bis  zu  den  zeiten 
Peters  des  Grossen  gegen  die  Schweden,  norweger  und  tinnen  zu  kämp- 
fen, siehe  j).  55.  —  Im  j.  1580  überfielen  die  finnen  3000  mann  stark  das 
befestigte  Sunia,  erlitten  aber  eine  grosse  niederlage,  siehe  p.  5fi.  Im 
letzten  i-egierungsjahre  Johanns  des  .Schrecklichen  beschlossen  die  finnen, 
die  entfernung  der  gegeml  vom  Zentrum  des  reiches  benutzend,  u.  a.  die 
küsten  des  Weissen  moeres  in  V)esitz  zu  nehmen,  siehe  p.  67.         J.  K-la 

^44.  Maksimov  S.  Co.iouenKiii  MOHacTtipb.  (CiijjTtifl  Micia  se.M.iii  pyc- 
cicoü.)  Il3;ianie  naroe.  =  Das  Solovetzkische  kloster.  (Heilig'e  stat- 
ten in  Russland.)     Pburg,  P.   V.   Lukovnik.     05.    44  p.     10  kop. 

Die  gottliche  Vorsehung  verlegte  das  kloster  in  eine  öde  gegend, 
wo  heidnische  Völker  hausten,  die  unter  dem  allgemeinen  namen  der 
läppen  (:ionb,  d.  h.  .lonapii)  bekannt  sind.  Nach  der  chronik  der  da- 
maligen zeit  lebten  diese  Völker  wie  wilde  tiere  in  den  undruchdringli- 
chen  Urwäldern  und  in  felsenhöhlen.  Den  wahren  Gott  begriften  sie 
nicht,  sondern  „wer  ihren  liauch  sättigte,  den  machten  sie  auch  zu  ihrem 
gott,  und  wer  mit  dem  steine  das  tier  erschlug,  der  oetete  den  stein  an, 
und  wer  es  mit  der  keule  erschlug,  der  machte  die  keule  zu  seinem  gott. 
Aber  in  ihrer  nähe  wurde  das  orthodoxe  kloster  gegründet,  von  dem 
rnönche  auszogen  das  evangelium  zu  verkündigen,  und  jetzt  sind  die  läp- 
pen längst  getauft",  siehe  p.  37.  —  Die  klosterfestung  diente  den  an  der 
meeresküste  lebenden  bauern  zum  sicheren  schütz  gegen  die  überfalle 
de»  finnen,  siehe  p.  39.  J,  K-la. 

345.  KpaxKoe  iiCTopnuecKoe  oniicanie  .MOnacTupcii  Apxaiire.ibCKOii  enapxin. 
Ila^aHie  ApxaHre.ibCKaro  nepKOHHo-apxeo.ioniMecKaro  KOMiiTera.  =  Kurze 
geschichtliche  Schilderung  der  kloster  der  eparchie  Archangel. 
Hrsg.  von  dem  kirchlich-archäologischen  komitee  zu  Archangel. 
Archangelsk.      02.      592   p.     Rbl.    2,50. 

34Ö.  Ur  ryska  linmarkens  historia.  I,  II.  =  Aus  der  geschichte 
des  russischen  Lapplands.  At'tonbladet,  Landsortsupplagan,  05, 
nr.    187,   91,   4. 

Schwedische  Übersetzung  eines  am  22.  juli  1905  in  der  zeitung 
..'iMiii.iHiucKaji  raaera-  erschienenen  artikels;  beleuchtet  die  Vergangenheit 
dieser  grenzgebiete,  die  besteuerung  der  läppen  und  behandelt  beson- 
ders die  grenzregelung  zwischen  Russland  und  Norwegen  im  j.  1826. 

347.  Sajzin  X.  Crapaa  lIjAOia  ch  XIV  no  XVIII  BtKi>.  /Ipeimie 
norocTbi  OöOHe;KCKofi  mmmu,  3aoHe;KCKOö  nOjioiäUHbi,  HiiKoabCKlii,  üyAOJK 
CKÜi  II  CnaccKiii  IIIaabCKiü  ji  uo.ioctku  oxiixt  norocTOBi.:  HeniaiHMCKafl, 
Kj'neuKaH,  OraBOsepcKaii  u  na  Kopöoosepi  11  na  Kojiojosepi,  no  ;iaHHMM'b 
iiCTopnMecKnx-B  11  iopu,inHecKiiXT>  aKTOBt.  =  Das  alte  Pudoga  vom 
14.  bis  zum  18.  jh.  Die  alten  kirchspiele  des  fiinftels  Obo- 
nezk,  der  hälfte  Zaonezk.  Nikolsk,  Pudozk  und  Spasskij-Salsk 
und  die  gemeinden  dieser  kirchspiele:  Negizimskaja,  Kupeckaja, 
Otavozerskaja  und  am  Korbosee  und  Kolodosee,  nach  den  anga- 
ben historischer  und  juristischer  dokumente.  ( ).70HeuK.  Pyrl  Bt..i. 
05,   nr.    29,   32,   34,    36-8,   46,   48,    50-1,    55-6,    58,   60-2. 
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Dil-  kirclispiolf  Pudoga  itml  Sala  werden  znin  erstenmal  im  j.  1391 
als  erbgnt  des  Jnrjovklosters  von  Novoorod  erwähnt  und  blieben  unter 
dem  kloster^bis  zum  j.  17fi4  (nr.  29).  Im  osten  fiiesst  in  den  Onegasee 
der  fluss  Cernaja  (früher  Negizimskaja),  und  an  dessen  mündung  liegt 
das  dorf  Besovec,  bei  dem  auf  dicht  nebeneinander  liegenden  halbinseln 
(„Bes  oder  Krestoyj"  und  ..Besirha  oder  Pelij")  in  die  f'elsen  eigentümliche 
uralte  figuren  eingehauen  sind,  die  der  Verfasser  in  Übereinstimmung  mit 
E.  V.  Barsovs  ansii-lit  für  opferstätten  der  läppen  und  tschuden 
und  ansiodler  aus  Novgorod  hält.  Noch  im  16.  jh.  herrschte  die  aber- 
gläubische Verehrung  der  felsen  und  steine  aucli  bei  den  christlichen 
russen,  wie  Herberstein  von  den  küstenbewohnern  und  anderen  erzählt. 
A.  P.  Voronov  verlegt  diese  figuren  des  „bösen"  ins  10.  jh.  Der  Verfas- 
ser hält  eine  frühe  kolonisation  der  gegend  hinter  dem  Onegasee  durch  die 
novgoroder  für  sehr  wohl  möglich,  indem  er  auf  die  angaben  der  Chro- 
nik üVjer  die  kriegszüge  nach  diesen  gegenden  im  11.  jh.  iunweist.  Ja, 
es  existiert  eine  bittschrifc  (Me;iounTiiafl)  vom  29.  august  ]68(),  worin  die 
bauern  von  Vytegra,  Andoma  und  Pudoz  sagen,  dass  das  kloster  von 
Miirom  im  j.  1189  gegründet  sei  (nr.  32,  34).  über  die  Verbreitung  des 
orthodoxen  glaubens  in  den  kirchspielen  Pudoz  und  Sala  in  der  ei-sten 
zeit  (nr.  38). 

348.  Ersov  ]M.  A.  .AhiTcpia.11,1  ;^ih  ucropin  Ky.ibT3pbi  O.ioüCUKaio  Kpaü. 
=  Beiträge  zur  kiilturgeschichte  von  Olonez.  naMSTnaii  Kiiii;i:Ka 
O-ionenKOii  ryöepniii  na  1905  ro;i,i'  05,    p.    327-47. 

Der  aufsatz  (zuerst  in  den  ( LioneuK.  J  yu.  B'k;i.  1867,  nr.  48-9,  51 
gedruckt)  behandelt  vorzugsweise  die  gründung  der  klöster  mit  den  da- 
init  verbundenen  erzählungen  und  den  Schenkungsurkunden  der  zaren, 
bis  zum  17.  jh.:  es  werden  erwähnt  die  tschuden,  läppen  und  ka- 
r  e  1  i  e  r. 

349.  Edemskij  M.  Ihn.  K'oKiiieii..rcKiix'i,  iipe;iaHiii.  I.  ü  Hj';ii!.  = 
Traditionen  aus  der  KokSei'iga-gegend.  I.  Über  die  tschuden. 
Ziv.    Star.   14,   p.    102-6. 

Die  Kokseüga-gegend  liegt  an^  gleichnamigen  nebenhuss  der  Vaga, 
im  kreise  Tofma,  goviv.  Vologda.  „Der  name  cud'  lebt  in  Kokseiiga  fast 
überall  und  in  jedem  kleinsten  dorfe  fort."  Erzählungen  von  den  tschu- 
den und  ihi-en  nachkommen,  die  in  mehreren  dörfern  leben  sollen.  Auch 
an  mordva  wird  erinnert  (dorf  Naumovsk,  im  wolost  Spassk);  zyr" 
oder    zjarana    und   korela    (2  dörfer   „Korelinsk"  im  wolost  Spassk) 

350.  Labunskij  Vladimir.  ]IpoMi.ic;ii.i  h  Toi)roji;ifl  Hb  Apeuueö  Pycii. 
(Oöpa.^oKaiiie  PyccKaro  rocy;i,apcTBa. )  =  Gewerbe  und  handel  im  alten 
Russland.  (Die  bildung  des  russischen  reiches.)  Mosk.,  I.  D. 
Sytin.      05.      47   p.      15   kop. 

Antike  karte  von  Osteuropa,  daiauf  sind  avich  die  friiheren  Wohn- 
sitze der  finnen  verzeichnet.  P.  26-8  über  den  handel  der  bulgaren  u.  a. 
mit  finnischen  Völkern.  Lebhaft  war  der  handel  der  bulgaren  mit  den 
V essen.  Ins  land  der  vessen  zogen  die  bulgaren  die  Wolga  und  Seksna 
entlang.  Da  die  bulgaren  die  spräche  der  vessen  weder  sjirechen  konnten 
noch  verstanden,  el)enso  wenig  wie  diese  die  spräche  der  bulgaren,  fand 
ein  stummer  handelsverkehr  statt.  Weiter  wird  dieser  stumme  handel  nach 
einem  in  der  hauptstadt  der  bulgaren,  namens  „Bulgar",  ansässigen  araber 
geschildert.  Dieses  verfahren  war  für  die  bi^lgaren  recht  vorteilhaft,  da  sie 
die  preise  der  waren  bestimmten.  Und  um  den  handel  mit  den  vessen  in 
den  bänden  behalten  zu  können,  verbreiteten  die  bulgaren  unter  den  an- 
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deren  Völkern  falsche  seriU-hte  über  die  vessen.  Nach  einem  arabischen 
schriftsteiler  hätten  die  bulo^aren  u.  a.  heliauptet,  dass  die  vesseu  men- 
schenfresser  seien,  obwohl  die  finnen.  auch  einschliesslich  der  vesseu, 
ein  friedliebendes  volk  waren.  J.  K-la. 

351.  Mei'gunov  P.  P.  O'iepKu  no  ncTopin  1)3Cckoh  ToproB;iH  IX-XVIII 
HB.  Cb  KapTOio.  lloc.MopTiioe  usARHie.  =  Skizzen  zur  beschichte  des 
russischen  handeis  im  9.- 18.  jh.  Mit  einer  karte.  Aus  dem 
nachlass  des  Verfassers.  Mosk.,  A.  K.  Zal^sskaja.  05.  \'l  -j-  279  }>. 
Rbl.    1,50. 

Fiugr.  Völker  werden  an  mehreren  stellen  p.  18,  21,  50,  57-9,  84, 
87-94.  106-7,  162  berührt.  Über  den  verkehr  Suzdal's  mit  Kiev  wird  ge- 
sagt:  „Der  weg  führte  über  Murom,  auf  dem  wege  waren  ungeheure 
Avälder  und  damals  ganz  unbe\vohnte  gegenden  zu  durchziehen,  wo  man 
mit  den  waldmenschen,  wie  zb.  mit  muroma  und  anderen  Völkern  zu 
kämpfen  hatte,  die  sich  in  ihren  Schluchten  versteckten  und  niemand 
nach  Kiev  diu-chliessen.  Nicht  umsonst  hat  sich  die  tradition  von 
diesem  kämpfe  in  der  byline  von  Ilja  Miu'omec  erhalten,  dessen  erste 
tat  der  sieg  über  den  Nachtigall-räuber  war,  der  sich  im  Muromwalde 
niedergelassen  hatte  und  niemanden  nach  Kiev  durchliess-  Über  die 
entstehung  Novgomds  lieisst  es  p.  59:  „Namentlich  der  t^mstand,  dass 
wir  auf  der  seite  des  flusses,  wo  die  Sophienkirche  liegt,  strassennamen 
fi'emden,  hauptsächlich  finnischen  Ursprungs  finden,  wie  zb.  die  bei- 
den reichsten  aristokratischen  Strassen  des  Zagorodnyi  konec.  ist  ein  be- 
weis dafür,  dass  die  ursprüngl.  bewohner  Novgorods  finnen,  nicht  slaven 
waren.'' 

352.  Verescagin  A.  BpeMaHnnKi.  e-^e  HapnuaeTca  .ItTonaceirb  Pocciii- 
CKuxT.   KHflseii,    Kano    nanacH   Bt    PocciiicKoii   seMiiii    KHH/KeHie   11   rpa,ii.T 

yTBep;tHiuacfl.    BKpaTut  HanHcano.    fTo  noAJiHHHoii  pyKoniicH  H.3;ta;r}. . 

=  Die    Chronik    der    russischen   fürsten,   wie  sie  in  Russland  an- 
tingen    zu    regieren     und     Städte    zu    gründen.      Kurz    abgefasst. 

Nach   der  Originalhandschrift  hrsg. .     Tpj'Ati  Bhtckoh  Fj^öepH- 

CKOH  yqeHOii  ApxHBHon  KoM.MHCcin.     Ot;i.  II.    Bun.  II.  05,   p.    1-67. 

Berührt  auch  fiugr.  Völker.  —  Der  hrsgeber  hat  hinzugefügt:  ..nö- 
tige mitteilungen  über  die  hier  abgedruckte  chronik'',  p.  68-96. 

353.  Kuncevic  G.  Z.  IlcTopia  0  KasancKOM't  uapcTBi  hjih  Ka-saHCKiti 
JltTonuceut.  OnbiT'b  iiCTopHKO-»iHTepaTypHaro  H3C.Ti;iOBaHia.  OxAli-ibUbiii 
oTTHCK'b  Hat  .I-kTonucu  saHHTÜi  IlMnepaiopcKon  ApxeorpachnHecKoii  Kom- 
Miicciii,  BtuiycKT.  XVI.  =  Die  geschichte  des  königreichs  Kasan  oder 
der  Chronist  von  Kasan.  Versuch  einer  historisch-literarischen  Un- 
tersuchung. Sonderabdruck  aus  der  von  der  Kaiserlichen  Archäolo- 
gischen Kommission  veranstalteten  edition  der  Chroniken,  h.  X\'I. 
Pburg,   I.   N.   Skorochodov.      05.      681  +  X   p. 

Inhalt:  I.  Literaturübersiclit  über  d.  gegenständ.  II.  Handschrif- 
ten. III.  Eedaktionen  der  chronik.  IV  Inhaltsübersicht.  V.  Geschichte 
der  späteren  redaktionen.  VI.  Der  autor  der  clironik.  VII.  Bedeutung 
der  chronik.  Beilagen.  Das  werk  berührt  passini  auch  fiugr.  Völker: 
m  o  r  d  w  i  n  e  n,  t  s  c  h  e  r  e  m  i  s  s  e  n,  w  o  t  j  a  k  e  n  und  o  s  t  j  a  k  e  n. 

354.  Fuks  [Fuchs]  K.  F-.  KpaTKaa  iicTopia  r.  KaaaHH  K.  9.  «I'jKca 
(c-B  HsoöpaateHieMt  ClOMßeKHHOH  öaiiiHii  h  ;i,BopuoBOil  uepKBii).     nocTkc.io- 

Finn.-ugT.  Forsch.  XIV.  Anz.  D 
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nie  Kb  Heft  H.  M.  üeTpoBCKaro  ii  Biorpa^HnecKia  CBta-fenia  o  K.  6. 
'I>yKct  (ci>  ero  iiopTpexoMb  h  (J)aKeHMn.;ie).  =  Kurze  geschieh te  der 
Stadt  Kasan  (mit  einem  bilde  des  Sjumbekina-turmes  und  der 
palaiskirche).  Nachwort  dazu  von  N.  M.  Petrovskij  und  bio- 
graphische mitteilungen  über  K.  F-.  Fuchs  (mit  seinem  porträt 
und   facsimile).      IzvOAIE  21,2,   p.    121-80. 

Diese  kurze  gesohichte  der  Stadt  Kasan  ist  nicht  vor  1822  erschie- 
nen; 1817  war  der  anfang  des  werkes  in  den  ^KaaarKKia  nsB-fecTiH"  abge- 
druckt. Eine  vorzügliche  systematische  Sammlung  von  Urkunden  (über 
100  hinweise)  ülier  die  geschichte  Kasans  von  ihren  anfangen  bis  auf 
F'eodor  Ivanovic  wird  hier  mitgeteilt.  An  mehreren  stellen  werden  die 
tschere  missen,  mordwinon  und  wo  tj  ak  en  berührt.  —  Im  Ver- 
zeichnis der  werke  von  Fuchs  sind  u.  a.  auch  „nofejiKa  Kh  Mop;iBi,-  = 
Eine  reise  zu  den  mordwinen  (/hypH.  Mhhhct.  Bnyrp.  Ji-Tb  1839  nr.  10) 
und  3anncKii  A.  A.  «l'yKca  0  Hyuauiax-b  h  qepeMiicaxi.  Ka:5aHCK0H  rj'öepRiiH 
=  A.  A.  Fuchs'  notizen  über  die  tschuwassen  und  tscheremissen  im  gouv. 
Kasan  (Kasan  1840)  angeführt. 

355.  Verescagin  A.  CKa;mHifl  PyccKHXb  .lironucneB-b  0  BatkI;.  = 
Die  angaben  der  russischen  Chronisten  über  Vjatka.  Tpy.ibi  Bat- 
CKOfi  ryöepHCKOii  y^eHon  ApxiiBHOfi  KommiiccIu.  (Jt;i.  II.  Bbin.  I.  05, 
p.    1-121. 

An  mehreren  stellen  werden  fiugr.  Völker  erwähnt:  karelier.  läp- 
pen, mordwinen  (u.  mordw.  fürsten),  tscheremissen,  „arier- 
(„apane"  =  wotjaken),  syrjänen,  „ugrier"  (lOropcKHfl  seMJa).  Beige- 
geben ist  dem  aufsatz  ein  YKasaieJib  kt,  „CKasaHiaiii»  PyccKux-b  JltronHC- 
HBB-b"  =  „Register  zu  den  angaben  der  russischen  Chronisten"  von  M.  G-. 
S  ergie  V,  p.  1-23. 

356.  IIoßiCTb  0  CTpani  BaTCKOii.  =  Eine  erzählung  über  das  Vjatka- 
land.  Tpy;i,bi  BaiCKOö  FyöepHCKOH  y^eHOii  ApxiiHHOii  KoM.NnicciH  Ut.i. 
II.    Bbiii.  III.  05,   p.    1-97. 

Es  werden  auch  fiugr.  Völker  erwähnt.  Der  hrsgeber,  A.  Veresc  a- 
gin,  hat  zu  der  „Erzählung"  ein  eigenes  vor  wort.  p.  1-12,  und  nachwort, 
p.  54-97,  hinzugefügt;  nach  seiner  meinung  ist  sie  als  geschichtliche  quelle 
im  höchsten  grade  unzuvei'lässig. 

^57.  P.  Die  Stadt  Mangaseja  und  das  Mangasejische  Land.  Glo- 
bus  87,  p.    222-3. 

Ausführliches  ref.  des  artikels  von  D.  N.  Anucin  in  „Zemlevede- 
nie".     Siehe  Bibl.  03  I  232.  J-  K. 

358.  Buslaev  F-.  I.  :ieKuin  O.  H.  BycjiaeBa  E.  II.  B.  HacTfejiHHKy 
HecapeBimy  HnKOJiaro  AjiSKcaHApoBimy  (1859-1860)  XXXII-LX.  =^  Vor- 
lesungen F-.  I.  Buslaevs  vor  S.  K.  H.  dem  Thronfolger  Nikolaj 
Alexandrovic   (1859-1860).      CrapiiHa  11  HoBH3Ha  10,  p.    1-267. 

P.  254-9  über  den  heiligen  Stephan,  bischof  von  Perm;  p.  259-67 
über  die  gründer  des  Solovetzkischen  klosters,  die  hl.  Sabbas  und  Zosima; 
p.  138  über  die  entstehung  des  namens  „Moskau". 

359.  Wikol'skij  N.  K-b  Hnopo.iMecKo.yy  Bonpocy  Hb  napcxBOBaHie  Eke- 
TepHHU  II.  =  Zur  fremdvölkerfrage  während  der  regierungszeit 
Katharinas   II.      ITpaBOCJiaBH.  CoöeciAHtiKi.  50,  .leKaöpb,  p.    675-7. 
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Infolge  der  Verordnung  der  kaiserin  Katharina  Tl.  ethnograpliische 
clateu  über  die  frenidvölker  zu  sammeln  übersandte  u.  a.  der  bischof  von 
Niznij-Novgorod  Damaskin  im  j.  1785  ein  wörterbucli  des  tscliuwassischen, 
tatarischen,  t scher emissischen  und  mordwinischen  nach  Petex'S- 
burg,  und  der  kreislandmesser  Milkovic  untersuchte  im  j.  1783  die  Ver- 
hältnisse und  die  religion  der  mordwinen  im  gouv.  Simbirsk.  Im  j. 
1766  wairden  Volksvertreter  in  das  „Komitee  zur  abfassung  eines  gesetz- 
buches"  bei'ufen,  und  unter  ihnen  sind  tschuwassen,  mordwinen  imd  an- 
dere angehörige  von  fremdvolkern,  nicht  nur  Christen,  sondern  auch  un- 
getaut'te.  xVm  schluss  ein  Verzeichnis  der  Vertreter  aus  dem  gouv.  Niz- 
nij-Xovgorod. 

360.  Galgoczy  Jänos.  ( )störtenelmi  böngeszgetes.  I.  Tigin.  II. 
Szkythak.  III.  Os  kunok.  IV.  Meg  egyszer  a  »Tigin  >.  ^  Ur- 
geschichtliche Untersuchungen.  I.  Tigin.  II.  Die  scythen.  III. 
Die  ur-kumanen.  IV.  Noch  einmal  »Tigin».  Ethn.  16,  p.  87-92, 
201-10. 

U.  a.  über  die  benennung  der  skvthen.  sakeii.  kumanen.     E.  N.  S. 


Archäologie. 
[I  102-5,  108-9,  171,  213] 

361.  Erdmann  Axel  und  Hildebrand.  Karl.  Uppland.  Skildring 
af  land  och  folk.  Utgifven  af  Kungl.  Humanistiska  Vetenskaps- 
samfundet  i  Uppsala  genom  —  — .  Första  Bandet.  =  Uppland. 
Schilderung  des  landes  und  volkes.  Hrsg.  von  der  Königlichen 
gesellschaft  der  humanistischen  Wissenschaften  in  Upsala.  I.  band. 
Stockh.,   Wahlström   &  Widstrand.      05.      XVI  -|-  660  p: 

Von  Uppland  verbreiteten  sich  über  Aland  nach  Finland  die  boot- 
iVirraigen  Steinbeile;  in  Uppland  hat  man  seinerseits  an  drei  orten  gegen- 
stände gefunden,  die  aus  Finland  stammen  (p.  172).  „Ein  grosser  teil 
der  finnischen  bronzezeitlichen  gegenstände^ ist  als  skandinavisches  im- 
portgut  zu  betrachten,  und  die  Verhältnisse  Alands  scheinen  darauf  hin- 
zudeuten, dass  die  finnische  einfuhr  hauptsächlich  auf  Uppland  zurück- 
geht" (p.  176).  P.  207-10  über  die  wikingerzüge  nach  dem  Orient  und 
über  funde  von  gegenständen  skandinavischer  form  in  Russland,  von 
orientalischen  münzen  und  gegenständen  in  Uppland.  P.  218  über  den 
glauben  an  die  Zauberkunst  der  finnen  und  läppen. 

362.  V(erescagi)n  A.  KpaiKin  n3B-fecTifl  0  ;ipynixi.  ApxiiBHbix'b  Kom- 
MHCciHX'i,,  ApxeoaoruHecKOM'i  TBepcKOM-b  ch-ksxk  h  Apxeo.iorHqecKOMt 
OomecTBi  Bt  neiepoypr-t.  =  Kurze  niitteilungen  über  andere  ar- 
chivkomissionen,  den  archäologischen  kongress  in  Tver  und  die 
Archäologische  Gesellschaft  in  Petersburg.  Tpj-;i,bi  BaTCKon  FjoepH- 
CKoii  yneHoii  ApxHBHoit  KommhccIh.    Ota.  I.   Bun.  II.  05,  p.    55-62. 

Von  dem  kongress  in  Tver  wird  u.  a.  A.  A.  Spicyns  Vortrag 
..U  nepBoöLiTHux'b  jpeBHOCTflxi,  B-fc  TBepcKoii,  jIpocjiaBCKoi'i  11  HoBropojCKOä 
ryoepHiax'b"  (=  Über  die  primitiven  altertümem  in  den  gouv.  Tver,  Ja- 
roslav  und  Novgorod)  erwähnt,  worin  der  vf.  behauptet,  dass  die  in  den 
erwähnten  gouv.  angetroffenen  kurgane  erzeugnisse  der  slaven  (der  kri- 
vicen    an    der    Düna)    im    9.-10.   jh.,    nicht    finnischer   Völker    sind,    und 
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verspricht  eine  clironologisclie  karte  über  die  knrofane  zu  entwerfen  und 
damit  den  lokalen  freunden  der  archäologie  die  nötige  anleitung  zu 
geben. 

^63.  Spicyn  A.  A.  PJ.iaAH.MipCKie  t;ypraiiu  (et  467  pHc).  =  Die  kur- 
gane    von     Vladimir.      ilsB.    IImii.  Apxeoji.  KommiiccIii.     Bliii.  15-fi,  p. 

84-172. 

Im  kap.  VIII:  Von  wem  stammen  die  ktirgane  von  Vladimir?  (\>. 
163-72)  widerspricht  der  vf.  A.  S.  Uvarovs  behauptung.  dass  es  denk- 
niäler  der  von  Nestor  erwähnten  merjanen  seien,  und  bringt  die  an- 
sieht   vor,   dass  der  grösste  teil  von  ihnen  reste  der  russischen  ansieclier 

krivicen  —   sind    und    mir   in    sehr    geringem    raasse    finnische    art 

widerspiegeln. 

364.  Spicyn  A.  Hobh«  cßtii-feHia  0  Mt;iHOM'i.  BtKt  Kt  cpe;tHeii  h  ct- 
BepHon  Poccin.  ^^  Neues  über  die  kupferzeit  des  mittleren  und 
nördlichen  Russlands.  San.  OtaI'..!.  Pvcck.  11  Cjirbahck.  Apxeo.ii.  Hvri. 
PyccK.  Apxeo.i.  06m.  7,i,  p.   73-82. 

Neue  angaben  über  begräbnisplätze  und  einzelfunde  vom  Fatjanovo- 
typ.     Karte  und  abbildungen. 

365.  Spicyn  A.  Hobbih  cBtAtHia  0  ropoAinuaxT,  JbflKOßa  rana.  = 
Neues  über  Stadtruinen  vom  Djakovotyp.  :3an.  OrAi-i.  PyccK.  h 
C.iaBHHCK.  Apxeoji.  Hmii.  PyccK.  Apxeoji.  06m.  7,i,  p.   83-93. 

Ano-aben  über  altertümliche  festungen  vom  typus  Djakovo,  welche 
beweisen,  dass  zu  ihrem  Verbreitungsgebiet  auch  der  obeilauf  des 
Dniepr.  die  Vazura,  der  oberlauf  der  Msta,  der  anfang  der  Wolga  und 
vielleicht  die  Düna  gehörten.     Mit  abbildungen. 

366.  ;iBa  MOHBTHue  KJiaAa  1903  rona  (ci.  3  pHC).  =  Zwei  münzen- 
depots  vom  j.  1903  (mit  3  Zeichnungen).  IlaB.  Ilan.  Apxeo.i.  Ko.m- 
MHCciH.    Buri.  17-n,  p.    133-7- 

Das  eine  von  diesen  depots  wurde  im  Mohilevschen  gouv.  im 
kreise  Senno  gefunden;  das  andere,  das  aus  der  zeit  zwischen  983-102.5 
stammt,  wurde*"  in  Livland,  im  Pernauschen  kreise,  am  iifer  des  Sanga- 
flusses  zutage  gefördert. 

367.  Ejoricli  [Roerich]  Nikolaj.  KaMeHHufi  B-feKi.  aa  oiiept  Ilnpoci.. 
=  Die  Steinzeit  am  see  Piros.  3an.  Otä^ji.  PyccK.  h  CjiaBflHCK. 
Apxeoji.  IImh.  PyccK.  Apx.  06m.  7,i,  p.    160-70. 

Der  Pirossee  liegt  im  kreise  Valdaj,  gouv.  Novgorod.  Er  gehört 
dem  hochwasseroebiet  ''an,  und  seine  form  verändert  sich  während  des 
hochwassers.  Er  hat  sich  erst  spät  gebildet.  An  den  ufern  sind  ton- 
üefässscherben  in  grossen  mengen,  steingeräte  und  ein  stück  bemstein 
o-esammelt  worden. '  Die  mächtigkeit  der  kulturschicht  beträgt  ^j^-S  wer- 
schok.  E.  hat  am  ufer  des  sees  auch  niedrige  kurgane  untersucht,  die 
Skelette,  z.  t.  tongefässscherben,  sonst  aber  keine  gegenstände  enthielten. 
Die  zeit  ihrer  anwendung  ist  daher  ungewiss.  A.  M.  T. 

368.  Spicyn  A.  A.  CTapifimie  pyccKie  MoiH-ibHHKii  bt.  HoBropoACKOä 
oöJiacTH  (c-b  16  PHC).  =  Die  ältesten  russischen  grabhügel"  im  ge- 
biete von  Novgot-od  ("mit  16  abbildungen).  Il3B.  IImo.  Apx.  Kom- 
MHCciii.     Bbin.  15-n,  p.    i-5- 
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Russisches  leicliengrabfeld  aus  etwa  1200.  I^ie  gräber  olnie  kur- 
g-ane,  V/-i-2  arsch.  tief.     Das  grabfeld  liegt  im  dorfe  Fedovo.        A.  M.  T. 

369.  Inostrancev  A.  A.  ÜTieTb  0  noLaiKax-k  Kb  MbcTHOcrb  ..Ko-iomhu' 
ö.ms'b    HoBropo.ia    (cb    1    piic).  =  Bericht    über    exkursionen    nach 

>Kolomcy»    in   der  nähe  von  Novgorod.    ILju.  IImh.  Apx.  Ko.mmiiccIu. 
Bun.  17-fl,  p.    127-32. 

Vgl.  Bibl.  02  I  234.  Ivolomcy  ist  ein  reichhaltiger  steinzeitliiiher 
fuudort,  von  dem  Staatsanwalt  Peredorskij  in  Novgorod  umtaiigreiche 
Sammlungen  besitzt.  Die  funde  sind  knochen,  stein-,  ton-,  knoclien-  und 
horngebilde.  Der  wolinplatz  liegt  in  dem  sandigen  delta  der  Msta  am 
ufer  des  Ilmensees:  die  besiedelung  ist  eine  zeitweilige  gewesen,  der 
platz  hat  oft  unter  wasser  gelegen.  A.  M.  T. 

370.  S[picyn]  A.  OiHeT-b  B.  H.  F.iaaoBa  0  n()l;3;iKt  1903  r.  iia  »ep- 
xoBbfl  Bo.iru  ij  B-b  J,eMHHCKiH  y-ksix-b.  =  V.  N.  Glazovs  bericht  über 
eine  reise  ins  quellgebiet  der  Wolga  und  in  den  Demjanskischen 
kreis.  8an.  OT:d-..i.  Pvcck.  ii  C.mBHHCK.  Ai)xeo.!i.  IImo.  P3'C('k.  Apx.  06m. 
7,1,  p.   97- 

Crlazov  hat  kurgane  und  ein  paar  gorodi.sce  untersucht.  Funde 
ziemlich  spärlich,  hauptsächlich  aus  dem  11.-12.  jh.  A.  M.  T. 

371.  S[picyn]  A.  PacKonKH  B.  H.  TjasoBa  ö.iiisb  norocia  .Ibiöyxbi  (ct> 
3  piic).  =  V.  X.  Glazovs  ausgrabungen  unweit  des  kirchdorfes 
L3-buty  im  gouv.  Pleskau  (mit  3  abbildungen).  II;!B.  Ihm.  .\px. 
KoMMiicciii.     Bun.  15-fi,  p.    71-4. 

Die  ausgrabungen  umfassen  20  niedrige  kurgane,  <lie  ziemlich  arm 
an  fanden  sind  und  dem  9.-10.  jh.  angehören.  A.  M.  T. 

372.  S[picyn]  A.  OxHeT-b  0  pacKonKax-b  d.  l().  ,  Ia;iapeBiiqa-inenejieBHHa 
<j.m:rh  X.  Obcuhobkh  BiiTeßcKOii  ryo.  {Ch  2  pac).  =  Bericht  über  die 
ausgrabungen  von  L.  Ju.  Lazarevic-Sepelevic  unweit  des  dorfes 
Ovsinovka  im  gouv.  Vitebsk.  Hsb.  Hmh.  Apxeojr.  KommhccIh.  Bbm. 
15-fi,  p.    75-7. 

Die  ausgrabungen  umfassen  17  niedrige  kurgane,  von  denen  7 
funde  aus  dem  9.  jh.  enthielten  und  die  die  kultiar  der  polockischen  kri- 
vicen  vertreten  dürften.  A.  M.  T. 

373.  S[pieyn]  A.  B-knorocTuiiKia  Kaajii,  1836  r.  =  Der  fund  von  Btilogo- 
stick  im  j.  1836.  3aii.  Ot;i.  Pvcck.  11  C.iaBjiHci;.  Apxeo.i.  IImh.  Pvcck. 
Apx.  Oötu.  7,1,  p.    154. 

Der  erwähnte  fund,  der  nach  der  ansieht  des  vf.  dem  ende  des  11. 
jh.  angehört,  ist  von  interesse,  weil  er  sowohl  russische  als  auch  orien- 
talische und  andere  gegenstände  umfasst.  deren  Ursprung  aber  noch  nicht 
festzustellen  ist.  Ein  teil  der  gegenstände  durch  Illustrationen  erläutert; 
der  andere  teil  ist  im  ..PvccKifi  IIcTopiiHecKÜt  CöopHHK-b"  {hd.  4,  p.  453-4) 
geschiklert. 

374.  S[picyn]  A.  Ümenj  0  pacKoiiKaxb  C.  A.  FaTnyKa  1904  r.  B-b 
C.\io;ieHci;OH,  Mockobckoö  n  TyabCKOft  rj'ö.  =  Bericht  über  die  ausgra- 
bungen von  S.  A.  Gatcuk  in  den  gouv.  Smolensk,  Moskau  und 
Tula  im  j.  1904.  ;ian.  Ot;i.  PyccK.  11  CjaBancK.  Apxeo.i.  Ibin.  PyccK. 
Apx.  Oöui.  7,1,   p.    107-38. 
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Die  untersnchimgon  umfassen  niedrige  kurgane  nnd  einige  goro- 
disce.  Die  funde  aus  den  ersteren  in  den  kreisen  Sicack  vind  Volokolansk 
waren  recht  zahlreioh  und  bestanden  in  gegenständen  aus  dem  11.-12.. 
z.  t.  aus  dem  18.-14.  jli.  Sie  stammen  nach  Spicyn  von  den  smolenski- 
sclien  krivicen.  A.  M.  T. 

375-  Spicyn  A.  A.  rHisAOBCKie  KjpraHbi  ub  paci;uiiKax'h  ('.  li.  Cep- 
rtcBa  (c'b  146  pHc).  =^  Die  kurgane  von  Gn^zdovo  in  den  aus- 
grabungen  von  S.  I.  Sergejev  (mit  146  abbildungenj.  [Gouv. 
Smolensk.]      IlaB.  Hjin.  Apx.  KoMMHCciH.     Buu.  15-ii,  p.    6-70. 

Für  die  Untersuchung  der  kurgane  wurden  kanäle  von  N-S  hin- 
durchgegraben und  seitwärts  erweitert,  wenn  man  auf  kulturboden 
stiess.  Die  zahl  der  kurgane  war  96,  und  nach  den  funden  stammen  sie 
aus  der  wikingerzeit.  Die  leichen  sind  fast  alle  am  platze  verbrannt,  nnd 
die  asche  ist  in  urnen  niedergelegt  worden.  Xur  einer  der  untersuchten 
sj)ätesten  kurgane  enthielt  ein  leichengrab.  —  Am  fundreichsten  von  den 
kurganen  waren  einige  ziemlich  flache  hügel  mit  ebenem  scheitel;  doch 
waren  darunter  auch  deutliche  wikingerhügel.  hohe  kuppeiförmige  kur- 
gane, von  denen  einer  über  9  m  hoch  war.  Die  tun  de  haben  meistens 
mit  auf  dem  scheiterhatifen  gelegen.  Darunter  sind  ein  heim,  ringpan- 
zer,  Waffen,  pferdegeschirr.  Schmucksachen,  gewichte,  tonidole,  gefässe 
u.  a.  25  "  Q  von  den  gräbern  waren  kenotaphien.  —  Das  inventar  enthält 
sehr  viel  skandinavische  bestandteile,  erinnerungen  an  die  züge  der  Wi- 
kinger durch  das  gebiet  der  krivicen  nach  dem  lande  der  chasaren. 

A.  M.  T. 

376.  Spicyn  A.  A.  KoHeBHiiHecKifl  KypraHi.  ö.iii;;t  rop.  KJpteBa  Ilo-ib- 
CKaro  (c'i.  19  piic).  =  Ein  nomadenkurgan  unvi'eit  der  Stadt  Jurjev 
Pol'skij  (mit  19  zeichn.).  [Gouv.  \'ladimir.]  IIsb.  ÜMn.  Apx.  Kom- 
mhccIh.     Bbin.  15-ii,  p.   78-83. 

S.  beschreibt  einen  von  graf  Uvarov  gemachten  gräberfund,  der 
sicli  jetzt  im  Eumjancovschen  museum  zu  Moskau  befindet.  Der  kurgan 
stammt  ai\s  dem  12.-13.  jh.,  und  für  das  inventar  findet  man  vergleichs- 
stücke  im  nördlichen  Kaukasien.  A.  M.  T. 

377.  Gorodcov  Y.  A.  MaTepia.iM  ^..ih  Apxeo.iorHMec!con  napra  ;i,o.inHbi 
ji  öeperoB'b  p.  Okh.  PesjMbTaTbi  apxeo;ioriiqecKofi  aKCKypciii,  coBepiuen- 
Hoö,  no  nopyyeHiK)  11  na  cpej,CTBa  HMneparopcKaro  MocKOBCKaro  Apxeo- 
jioriiqecKaro  OßmecTBa,  B^b  1895  roay.  =  Materialien  für  die  archäo- 
logische karte  der  täler  und  ufer  der  Oka.  Resultate  einer  im 
auftrag  und  mit  Unterstützung  der  Kaiserlichen  archäologischen 
gesellschaft  zu  Moskau  im  j.  1895  unternommenen  exkursion. 
TpyAbi  jB'feHa;uiaTaro  Apxeo.ioniHecKaro  C'Bt,;;^^  bt>  XapbKOBt  1902  r.  1, 
p.   515-672. 

Das  untersuchte  gebiet  gehört  zu  den  kreisen  Belevsk,  Zarajsk. 
Rjazansk  und  Spassk,  von  denen  der  erste  im  gouv.  Tula,  die  anderen 
im  gouv.  Rjazan  liegen.     Mit  zwei  karten. 

378.  PacKoiiKii  A.  A.  CiiiipHOBa  bt.  ^mhtpobckomi.  yfo^'h-  =  Ausgra- 
bungen von  A.  A.  Smirnov  im  Dmitrovskischen  kreise.  3an. 
OTAi.1.  PyccK.  II  CiaBaHci;.  Apxeo.i.  H.Mn.  PyccK.  Apx.  06m.  7,i,  p.  96. 

Unweit  des  dorfes  Jurjevo,  im  Dmitrovskischen  kreise,  gou^•. 
Moskau  entdeckte  A.  A.  Smirnov  im  j.  1904  seclis  grabhügel,  über  deren 
funde  berichtet  wird. 
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370.  Spicyn  A.,  Kamenskij  V.  CTOJini;a  i;aMeHHaro  Btna  ö.iiiijb  i. 
iia.iaxHbi.  =  Ein  steinzeitlicher  wohnplatz  bei  Balachny.  .Jan. 
Or.iiji.  PyccK.  11  Cmühhck.  Apxeo.i.  Hmii.  PyccK.  Apx.  Oöin.  7,i,  p.  1-72. 

Schilderung  der  gegenstände,  die  V.  I.  Kamenskij  an  einem  1902 
entileckten  steinzeitlichen  Avohnplatz  unweit  der  Stadt  Balachny.  gouv. 
Niznij-Novgorod,  gesammelt  hat;  atlas  der  gegenstände. 

380.  Krotov  P.  I.  O  HOBbixT.  nocejieHiflx'b  Kaiiennaro  irJ.Ka  irb  Kasan- 
CKOÜ  ryöepHiii.  =  Über  neue  steinzeitliche  ansiedelungen  im  gouv. 
Kasan.     IzvOAIE  21,3,   p.   259-62. 

.Schilderung  zweier  steinzeitlichen  fundplätze.  Der  erste,  bei  dem 
dorle  Koksajsk  X  von  Kasan,  am  linken  Wolgai^fer  enthält  zahlreiche 
tongefässscherbeu  mit  kämm-  und  grubent'örmigen  eindrücken,  t'euerstein- 
splitter,  gerate  u.  a.,  dort  ist  auch  eine  schleifsteinscheibe  gefunden  wor- 
den. —  Der  andere  fundplatz,  Starye  Kokuzy  im  kreis  Tetjus,  ist  gleich- 
falls ein  gewöhnlicher  ostrussischer  wohnplatz  der  Steinzeit.         A.  M.  T. 

381.  Schoetensack  Otto.  Neolithische  Tongefässscherben  des 
Perm-livländischen  Typus  und  Kieselartefakte  von  Palkino  (russ. 
gouvernement  Perm).      Ztschr.   f.    Ethn.   37,  p.    357-62. 

Bei  Palkino  im  gouvernement  Perm  gefundene  neolithische  ton- 
gefässschei'ben  haben  inbezug  auf  ihre  Ornamentik  sowohl  als  auch  auf 
die  Zusammensetzung  ihres  materiales  eine  grosse  ähnlichkeit  mit  livlän- 
dischen  tongefässen  ans  der  Steinzeit.  A.  H. 

382.  Kudrjavcev  V.  F.  CxapiiHa,  nanaTHUKii,  npe.ianiH  11  .•iereH;ibi 
npuKaMCKaro  Kpaa.  (IlepenenaTaHa  ust,  Ka;ieH;i,apfl  Batckoü  ryßepHiii.) 
=  Das  altertum,  die  denkmäler,  traditionen  und  legenden  des 
Kamagebietes.  Abdruck  aus  dem  kalender  des  gouv.  Vjatka. 
Vjatka,   Gouv. -buchdruckerei.      1897- 1905. 

4  teile:  I.  1897,  81  p.;  II.  1898-9,  120  p.,  pr.  fiO  kop.:  III.  1901,  52 
+  VII  p.,  pr.  40  kop.:  IV.  1905,  120  -f  IV  p.,  pr.  60  kop.  Auch  erschie- 
nen in  Verbindung  mit  IlaMflTHaa  icHHa^Ka  BflTCicoii  ryöepHiw  (XXI-XXVI 
=  1899-1904).  Vgl.  Bibl.  00  I  143  u.  VI  7:  Ol  I  225;  02  I  242;  03  I  237; 
04  I  202.  '  .T.  K-la. 

383.  Teplouchov  F'.  A.  ^peBHOCTU  llepMCicoü  mj^h,  npiiHa;i,Jie:Kaiuia 
llepMCKOMy  HayHHO-ITpoMbiiii.ieHHOMy  Myaero.  =  Die  altertümer  der 
permischen  cuden  im  besitz  des  wissenschaftlich-industriellen 
museums  zu  Perm.  llepiiCKifi  HayHHO-ITpoMbim.ieHHbiu  My:!en.  Bhit- 
II.     Maiepia-ibi  no  iisyMeHiw  IlepMCKaio  h-paa,  p.    219-30. 

Schilderungen  der  nach  den  fundplätzen  katalogisierten  altsachen. 

3S4.  Lebedev  A.  A.  MaTepia;ibi:  A)  Apxeo.iornHecKie.  Ila-i  Jlt-ia  0 
icypraHaxTb,  cymecTi'.yiomHX'b  bi.  yi3;i,ax'i>  uapnubiHCBOM'B,  KaMbiiuHHcicoMb 
if  Bo.ibCKOM-b  capaTOBCicoii  ryöepHiii.  CooöiueHie  — .  =  Materialien :  A) 
Archäologische.  Aus  der  akte  über  die  kurgane  in  den  kreisen 
Caricyn,  Kamysin  und  Vol'sk  im  gouv.  Saratov.  IzvOAIE  21,3, 
P-    291-5. 

Eapport    des  priesters  Vasilij  Melcanskij  an  .Jakov,  bischof  von 

Saratov    und    Caricjm,    (im   j.    1841)    nebst  einer  beschreibung  der  grab- 

hügel  u.  a. 


j^8  I.     All.i^eineiiies. 


385.  Pösta  Bela.  Regeszeti  tanulmäi^yok  az  orosz  földön  i.  2. 
resz.  (Zichy  Jenö  gröf  harmadik  äzsiai  utazäsa,  III.  kötet.)  — 
Archäologische  Studien  auf  russischem  Boden.  (Dritte  asiatische 
Forschungsreise  des  Grafen  Eugen  Zieh}',  bd.  III.)  Bpest-Leipzig, 
Hornyänszky.    Hiersemann.      05.      4:0.      599   p.      60  Kr. 

Mit  840  abbildungen.  Inhalt:  1.  Einleitung  p.  1-8;  2.  Die  denk- 
mäler  aus  der  zeit  der  ungarischen  landnahme  und  die  russischen  funde. 
p.  9-317;  3  Die  funde  der  ungarländischen  Völkerwanderungszeit  und 
die  russischen  funde,  p.  325-584.  Z.  G. 


Fragen  nach  den  verwandtschaftliehen  und  anderweitigen  heziehungen 
der  finnisch-ugrischen  Völker. 

|1  139,  183,  192,  205,  239-41,  264,  26(i-8,  270,  310,  336.1 

^86.  Hirt  Herman.  Die  Indogermanen.  Ihre  Verbreitung,  ihre 
Urheimat  vmd  ihre  Kultur.  Erster  Band.  Mit  47  Abbildungen 
im   Text.      Strassburg,   Karl  J.   Trübner.      05.      X  -f-  407   p. 

Zu  beachten  sind  Erstes  buch.  I.  teil  8.  Die  finnen  (p.  69-73),  wo 
der  vf.  sich  u.  a.  über  die  hypothese  einer  ursprünglichen  Verwandtschaft 
der  finnen  mit  den  indogermanen  äussert.  II.  teil  13.  Das  baltisch-sla- 
vische,  p.  122,  125  (über  die  mischung  der  grossruss.  und  lettischen  be- 
völkerung  mit  finnen).  23.  Die  Urheimat  der  indogermanen.  p.  188-92 
lüber  die  iirheimat  der  fiugr.  Völker).  Zweites  buch.  I.  teil  4.  Die  wirt- 
schaftlichen zustände  des  prähistorischen  Europas  und  der  indogerma- 
nen,   p.  248-9  (über  Tacitus"  Schilderung  der  finnen). 

387.  Niderle  [Niederle]  Ljubor.  CjiaBaHCKia  ,^peBHOCTn.  llepeBoj  c 
MeuicKaro  Ahtohuhli  Ci;pnJieHi;o.  üepeROA  npocMOTpin  11  ;iono.iHeH  aßio- 
poM.  Tom  I.  npoucxoac;i,eHie  11  Haqaao  cJiaBaHCKaro  Hapo;ia.  HacTb  I. 
TT3;iaHie  peaaKti,m  atypHajia  ,,Apxeo:iorHMecKaa  JÜTonncb  BDjkhoö  PoccIh". 
:^  Slavische  altertümer.  Aus  dem  tschechischen  übersetzt  von 
Antonina  Skrilenko.  Vom  Verfasser  durchgesehen  und  ergänzt. 
Bd.  I.  Die  herkunft  und  die  anfange  des  slavischen  volkes. 
Teil  I.  Hrsg.  von  der  redaktion  der  Zeitschrift  ..ApxeojionrHecKaa 
rrt.Tonucb  KJ^KHofi  Poeein".     Kiev,  dr.  N.  A.  Giric.    05.   XX  -)-  120  p. 

[Vgl.  04,  rez.-verz.  p.  178.]  Heute  sind  die  slaven  kurzschädel,  aber 
unter  den  1000  oder  800  Jahre  alten  Skeletten  herrschen  die  dolichoke- 
phalen  formen  vor.  Sie  haben  sich  aus  der  durch  ursprüngliche  dolicho- 
kephalie  gekennzeichneten  gruppe  der  nienschheit  entwickelt,  die  in  der 
vorhistorischen  zeit  die  nördliche  hälfte  Europas  einnahm.  „Diese  gi-uppe 
vertrat  stellenweise  einen  blonden  typus,  namentlich  bei  den  halten,  und 
im  lauf  der  zeit  bildete  sie  durch  teilung  die  späteren  geschichtlichen 
Völker  —  die  gallier,  germanen,  litauer  und  letten,  slaven  und  vielleicht 
auch  andere  arische  Völker,  ja  vielleicht  sogar  teilweise  den  finnischen 
stamm"  (p.  119).  Vf.  tritt  damit  der  lehre  von  einer  besonderen  keltisch- 
slavischen  rasse  entgegen,  die  mit  den  finnen  oder  turauiern  verwandt 
und  erst  später  zur  arischen  geworden  wäre,  p.  91,  103.  Auch  weist  er 
die  annähme  von  Europseus  ab,  dass  die  in  russischen  kurganen  gefun- 
denen Schädel  ugrisehen  Ursprungs  wären,  p.  109.  Zu  der  frage  nach 
den  Ursachen  der  brachj'kelaphie  der  heutigen  slaven  äussert  vf.  p.  107 : 
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,ps  ist  besser,  man  misst  .  .  .  dem  eiiifluss  der  kreuzuiig  mit  den  kurz- 
^(•hädeligen  finnen  keine  ei'nste  bedeutung  bei,  solange  nicht  nachgewie- 
sen ist,  dass  die  alten  finnen,  mit  denen  sich  die  slaven  eng  berührt 
liaben,  dem  brachykephalen,  nicht  dem  dolichokephalen  typtis  angehört 
haben  • —  gegenwärtig  kommen  bei  ihnen  beide  typen  vor".  Die  anthro- 
pologische Wandlung  der  slaven  ist  schwer  zu  erklären:  ..es  ist  am  wahr- 
scheinlichsten, dass  hier  viele  Ursachen  verborgen  liegen  und  darunter 
die  kreuzung  mit  fremden  elementen"  (mit  mongolisch-tatarischem  und 
türkischem  blut).  Die  hauptursache  ist  nach  der  ansieht  des  vf.  die 
grössere  lebenskraft  des  kurzschädeligen  dementes.  „Wie  anderwärts 
sehen  wir,  dass  mit  der  zeit  die  langschädeligen  typen  je  länger  je  mehr 
von  den  kurzschädeligen  umgebildet  und  aufgesaugt  werden,  die  wahr- 
scheinlich mit  grösserer  lebensfähigkeit  begabt  sind,  so  war  es  auch  bei 
<len  slaven"  (p.  112).  Über  die  östlichen  grenzen  des  ursprünglichen 
Wohngebiets  der  slaven  nach  den  finnen  hin,  p.  801. 

vSS.      Groos    W.      Die    Murichowo,    ein    Gebiet  für  deutsche   For- 
schung und  Unternehmung.      Globus  88,  p.    293-5. 

In  der  Türkei,  in  der  wilden,  von  der  Tscherna,  dem  hauptneben- 
tlusse  des  Wardar,  diu'chbro ebenen  gebirgsgegend  Muricliowo  liegen  ei- 
nige bulgarendörfer,  deren  bewohner  in  ihrem  ganzen  auftreten,  vor  allem 
in  ihrem  äusseren,  besonders  dem  gesichtsschnitt,  andersartig  sind  als 
die  bulgaren  der  umgegend.  Im  bezirkshauptort  Kawadar  hatte  der  vf. 
gelegenheit  diesen  menschenschlag,  wenigstens  oberflächlich,  kennen  zu 
lernen.  „.  .  .  drinnen  im  Städtchen  hoben  sich  in  der  gleichen  tracht 
von  dunkel  verziertem  grauen  filzstoff  aus  dem  gewimmel  von  bulgaren 
und  türken  mit  unterstreuten  griechen,  albanesen  und  zigeunern  scharf 
einige  gruppen  hervor,  die  auch  sonst  mit  der  übrigen  masse  nichts  ge- 
mein zu  haben  schienen  —  abgesondert  von  allen  dastehend,  auch  von 
den  bulgaren,  die  den  hauptstock  bildeten,  lautlos,  wie  stumm,  in  das 
lebhafte  getriebe  stierend,  sehnige,  hagere  gestalten,  doch  nicht  über 
mittelgrösse,  scharf  geschnittene  harte  gesiebter,  hässlich,  alt  selbst  bei 
jungen  mädchen,  das  weibliche  geschlecht  mit  straifen  haaren,  wie  india- 
nerinnen  abgebildet  werden;  dazu  ein  fremder,  starrer  blick  Avie  der  ei- 
nes raubtieres .  .  .  ."  „Sie  haben  nichts  indogermanisches,  eher  etwas 
mongolisches,  hunnisches  in  ihrem  aussehen,  und  teile  der  hunneu  sind 
nach  den  einen  die  alten  bulgaren  gewesen,  nach  anderen  wenigstens 
verwandte,  vmd  gehörten  dem  finnisch-ugrischen  sprachstamm  an  .  .  ." 


II.    Ostseefinnen. 

Finnen.     Karelier.     Wepsen.     Woten.     Esten.     Liven. 
1.     Zeitschriften  und  Sammelwerke. 

I  I  3.] 

X'irittäjä.  Uusi  jakso.  Kotikielen  seuran  aikakauslehti.  Yh- 
deksäs  vuosikerta.  1905.  Toimitus  [redaktion]:  E.  A.  Tunkelo, 
H.  A.  Ojansuu,  Väinö  Sahninen,  Alpo  Silander,  V.  Tarkiainen, 
F.  O.  Viitanen,  Frans  Äimä.  =  >Der  anreger. »  Neue  folge. 
Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  heimische  spräche.  Neunter  Jahr- 
gang. 1905.  [04  II  I.]  Hels.,  dr.  der  FLG.  05.  VI  -|-  135  p. 
Jahrg.    (8   hefte)   Fm.    2,80,   durch    die   red.    2,50. 
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II.     Ostseefinneu. 


2.  Suomen  museo  —  Finskt  museum.  Suomen  Muinais- 
muist05hdistyksen  julkaisema.  XII.  =  Finnisches  Museum.  Her- 
ausgegeben von  der  Finnischen  Altertumsgesellschaft.  XII.  1905. 
[04   11    2.]     Hels.,   dr.    v.   K.   F.   Bäckman.     05.     96   p.     Fm.    3,50. 


2.     Bibliographie. 

fl   U-G,  26-7,  36,  42,  47,  AU.] 

3.  Vasenius  Valirid.  Suomalainen  kirjallisuus.  Aakkoselli- 
nen  ja  aineenmukainen  luettelo.  5  lisävihko.  1896- 1900.  Ynnä 
suomentajain  luettelo.  —  La  litterature  finnoise.  Catalogue  al- 
phabetique  et  systematique.  Supplement  V.  1896- 1900.  Avec 
un     index    des    traducteurs.      Hels.,   FLG.      05.      473   p.      Fm.   6. 

Aus  dem  sj'stematisclien  teil  zu  beachten:  4.  Land-  urid  Volkskunde. 
A.  Finlands  und  der  finnischen  volker.  p.  404-6.  5.  Geschichte  und  ar- 
chäologie.  A.  Nordische  länder,  p.  407-11.  6.  Sprachwissenschaft.  A. 
Finnisch-ugrische  sprachen,  p.  412-3.  C.  "Wörterbücher,  p.  415.  7.  Bel- 
letristik. A.  Sammlungen.  B.  Finnische  Volksdichtung,  p.  416.  Ver- 
zeichnis der  finnischen  Übersetzer,  p.  453-73.  —  Rez.  in  Beilage  zur  All- 
gemeinen Zeitung  05.  nr.  283,  p.  453. 

4.  Vuosiluettelo  Suomen  kirjakauppaan  1904  ilmestyneistä 
teoksista.  I.  Aakkosellinen  luettelo.  II.  Aineenmukainen  luet- 
telo. =  Jahreskatalog  der  im  finnischen  buchhandel  im  j.  1904 
[in  finn.  spräche]  erschienenen  bücher.  I.  Alphabetisches  Ver- 
zeichnis. IL  Systematischer  teil.  [04  II  3.]  Hels.,  Finl.  Ver- 
lagsverein.      05.      86   p.      Fm.   0,75. 

Damit  zasammengeheftet:  jahreskatal.  der  in  schwed.  u.  in  frem- 
den sprachen  erschienenen  bücher,  56  p. 

5.  Suomen  sanomalehdet  ja  aikakauskirjat  v.  1905.  Suomenkie- 
lisiä.  —  —  Kaksikielisiä.  =  Die  Zeitungen  und  Zeitschriften. 
Finlands  im  j.  1905.  Die  finnischsprachigen.  —  - —  Die  zwei- 
sprachigen. Kansanvalistusseuran  kalenteri  26  (06,  gedr.  05). 
P-    250-3. 

147  finnischsprachige  (einsprachige)  und  8  zweisprachige  (finn.  u. 
schwed.)  Zeitungen  iind  Zeitschriften.  Dazu :  1  -f  1  finnischsprachige  in 
E.ussland  und  Schweden.  (Die  finnischen  Zeitungen  in  Amerika  werden 
nicht  verzeichnet.] 

6.  Suomalainen  sanomalehtiluettelo.  2:nen  päinos.  1905.  [Julk.] 
Ilmoitustoimisto  Hermes.  =  Verzeichnis  der  finnischen  Zeitungen. 
2.  aufläge.  1905.  Hrsg.  v.  annoncenbureau  Hermes.  Hämeen- 
linna,   Uusi  Kirjapaino.      05.      52   p. 

Titel  der  Veröffentlichung  aixch  schwedisch.  Verzeichnis  aller  in 
Finland  erscheinenden  finnisch-  und  schwedischsprachigen  Zeitungen  und 
Zeitschriften. 
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7.  Luettelo  maamme  historiallisesta  kirjallisuudesta  vuodelta  1905. 
=  Verzeichnis  der  historischen  hteratur  unseres  landes  vom  j. 
1905.      Hist.   Aikakausk.   3,  p.    234-40. 

8.  Arvosteleva  luettelo  suomenkielisestä  kirjallisuudesta.  Apuneu- 
voksi  kansankirjastojen  hoidossa  julkaissut  Kansanvalistus-seura. 
1904  ja  1905  vuosien  lisävihko.  =  Kritisches  Verzeichnis  der 
tinnischsprachigen  Hteratur.  Hilfsmittel  zur  Verwaltung  von  volks- 
bibliotheken.  Hrsg.  von  der  Ges.  für  Volksaufkl.  Ergänzungs- 
hefte der  jähre  1904  und  1905.  [04  II  7.]  Hels.,  Gesellsch. 
für  Volksaufkl.      05.      41-122   p.      Fm.    1,50. 

Belletristik,  p.  70-101,  finnische  "eoüTaphie  p.  109-10.  finnische  «e- 
schichte  p.  112-3.  '  .T.  K. 

9.  Virolainen  sanomalehdistö.  =  Die  estnische  Zeitungen.  [04  II  9.] 
Kansanvalistusseuran   kalenteri   26  (06,   gedr.   05),   p.    253. 

17  estnischsprachige  zeitungen  u.  Zeitschriften  in  B-usslan«!;  dazu 
1  estnischsprachige  in  den  Vereinigten  Staaten  Nordamerikas. 

10.  V.  Haller  P.  Mitteilung  betr.  die  katalogisierung  der  Esto- 
nica.      Sitzungsber.    d     Gel.   Estn.   Ges.   04   (gedr.   05),   p.   XXI. 

Über  die  von  v.  H.  im  auftrage  der  Gel.  Estn.  Ges.  in  angriff  ge- 
nommene katalogisierung  sämtlicher  bis  zum  jähre  1900  ei'schienenen 
estn.  bücher.  Er  hat  zu  diesem  zweck  eine  beträchtliche  zahl  von  biblio- 
theken  und  archiven.  resp.  katalogen  durchgesehen  und  ist  in  seinem 
Zettelkatalog   nunmehr   schon  bis  zu  ca.  ß.600  estn.  büchertitehi  gelangt. 


3.     Sprachkunde. 

All  g  e  m  e  i  n  e  s  (bez\v.   f  i  n  n  i  s  c  h  -  e  s  t  n  i  s  c  h)  u.   f  i  n  n  i  s  c  h. 

[I  b3,  Sü-1,  112-3,  126,  lS-5.1 

Grammatik. 

|I  58;  II  21-2.  72  1 

11.  Setälä  E.   X.      Zu   dem   urti.   rn.      FUF  5,  p.    140. 
Nachtrag  zu  Bibl.  04  II  16. 

12.  Ojansuu  Heikki.  Onko  yhteissuomessa  suoritettu  äänteen- 
muutos  rn  ^  rr?  =  Ist  im  gemeinfinnischen  der  lautwandel  rn 
^   rr  durchgeführt?      Vir.   9,   p.    63-6. 

Urfi.  rn  ist  im   urfi.  nicht  in  rr  übergegangen:    rn  >  rr  ist  aualo- 
gisch,  vgl.  04  II  16. 

13.  Ojansuu  Heikki.  Kaksi  konsonanttia  sanan  alussa  suomen 
kielessä.  =  Doppelkonsonanz  im  wortanlaut  in  der  finnischen 
spräche.      Vir.   9,  p.    21-7. 

In  allen  gemeinfinnischen,  teils  noch  in  späteren  lehn  Wörtern  ent- 
spricht   zwei   oder  mehreren  konsonanten  des  Originals  in  der  finnischen 
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( )stseefiniien. 


und  den  ihr  nächst  vei'vvandten  sprachen  nur  einer.  Im  ünuisehen  ist 
von  den  verschiedenen  konsonanten  meistenteils  nur  der  letzte  stehen 
geblieben,  doch  findet  man  auch  sog.  liquida  metathcse  (vgl.  04  II  19), 
In  neueren  wi>rtern  findet  man  die  doppelkonsonanz  im  anlaut. 

14.  Ojansuu  Heikki.  Pieniä  lisiä  astevaihteluoppiin.  =  Kleine 
beitrage  zur  Stufenwechseltheorie.      Vir.   9,  p.    54-5. 

Es  gibt  einzelne  fälle  aus  der  zeit  der  Sonderentwicklung  iler  finn. 
spräche,  die  nicht  vom  Stufenwechsel  betroffen  worden  sind,  und  zwar 
besonders  in  gewissen  dialekten;  es  werden  beispielo  angefülirt. 

15.  Ojansuu  Heikki.  n-loppuisten  sanojen  taivutuksesta.  =  Über 
die    deklination    der  auf  -n  auslautenden   Wörter.      Vir.   9,  p.    10. 

Führt  aus,  wie  dieser  punkt  der  deklination  in  den  schwedischen 
schulen  am  passendsten  darzustellen  wäre. 

16.  Ojansuu  Heikki.  Vieläkin  n-loppuisten  sanain  taivutuksesta. 
=  Noch  einmal  die  deklination  der  auf  -n  auslautenden  Wörter. 
Vir.   9,  p.    27-8. 

Zusätze  zu  der  vorherg.  nr. 

17.  Ojansuu  Heikki.  Vanhus-sanan  taivutuksesta.  ^  Über  die 
deklination   des  wertes  vanhus.      Vir.   9,  p.    28-9. 

Das  wort  vanhus  gehörte  ursprünglich  dem  deklinationstypus  -us 
- — Ute-  an;  die  Vermischung  mit  dem  typus  auf  -us  - — ukse  ist  von  den 
pluralformen  ausgegangen. 

18.  Ojansuu  Heikki.  Eräs  lauseopillinen  omituisuus  suomen  kie- 
lessä.  =r  Eine  eigentiimlichkeit  der  finnischen  Satzlehre.  Vir.  9, 
p.    116-8. 

Beispiele  vom  gebrauch  der  mehrzahl  statt  der  einzahl,  wenn  sicli 
an  das  sing.  Subjekt  ein  zweites  mittels  der  postpos.  kanssa  oder  kera 
'mit'  anschliesst.     Dieser  gebrauch  soll  gemeinfinnisch  sein. 

19.  Tuneid  Ebbe.  Till  frägan  om  i-omljudet  i  gutniskan.  =  Zur 
frage  des  i-umlauts  im  gutnischen.  Ark.  f.  Nord.  fil.  n.  f.  17, 
p.    369-85. 

P.  380  über  fi.  karilas  (bedenken  gegen  Wiklun<l,  nach  dem  sich  i 
auf  fi.  boden  entwickelt  hätte j;  ebenda  über  fi.  hamina.  E.  N.  S. 

20.  "Wiklund  K.  B.  Finska  karilas.  =  Finnisch  karilas.  Ark. 
f.    Nord.   hl.   n.   f.   18,  p.    79. 

Das  i  in  karilas  ist  ein  fi.  svarabhaktivokal,  vgl.  d.  vorherg.  nr. 

E.  N.  S. 


Geschichte  der  gramniatik. 

21.  Riipinen  H.  A.  Barthold  Vhaelin  kieliopissaan  antamat  tie- 
dot  suomen  murteista.  =  Die  angaben  der  grammatik  Barthold 
Miaels   über  die  finnischen   dialekte.      \'ir.    9,  p.    17-21. 

Eine    Zusammenstellung    der    notizen,  welche  B.  Vhael  (1667-1723) 
in    seiner    „Grammatica  fennica"  (v   j.  1733)  über  die  finn.  dialekte  gibt. 
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2  2.  Högman  Heino  A.  Kustaa  Ren  valiin  kieliopissaan  antamat 
tiedot  suomen  murteista.  =  Die  angaben  von  Gustav  Renvalls 
grammatik  über  die  finnischen   dialekte.      Vir.    9,  p.    89-96. 

In  seiner  grammatik  (1840)  führt  G.  E.  angaben  über  dialekte  von 
Südfinland,  Abo.  Sataknnta.  Tavastland.  Ostfinland,  Savo  und  Kare- 
lien  an. 

Stili.stik. 

23.  Godenhjelm  B.  F.  Runous-opin  pääkohdat  kouluja  varten. 
Kolmas,  parannettu  painos.  =  Hauptpunkte  der  poetik  für  schu- 
len. Dritte  verbesserte  aufläge.  [03  II  21.]  Hels.,  Otava.  05. 
48   p.      Fm.    I. 

24.  Tfarkiainen]  \'.  Pakinaa  tyylistä.  :=  Einiges  über  stil.  Xuori 
Suomi   15,  p.    20-30. 

Vom  Stil  überhaupt  und  vom  stil  der  finni.odien  schrittsteiler  im 
be.sondern. 

Wortkuutle  (etyinolosie). 
[1  184-8,  342;   II   17.  19,  2ii,  :!l-6,  38,  40,  93,  99. | 

25.  Karsten  T.  E.  Nordiska  ord  belysta  af  finska.  Smärre  spräk- 
historiska  bidrag.  :=  Nordische  Wörter,  beleuchtet  durch  finni- 
sche. Kleinere  sprachgeschichtliche  beitrage.  Ark.  f.  Nord.  tri. 
n.  f.    18,  p.    175-205. 

1.  Fi.  vorma-  :  nord.  *worma-.  2-3.  fi.  ruuhi  :  awn.  I)rö  faschw.  -tru); 
ti.  runko  :  «ierm.  *prunhri  'holzstamm'.  4.  fi.  rahna-  :  awn.  ran,  aschw. 
ran;  fi.  rahno-  :  aseliw.  nma.  5.  fi.  vahla  :  awn.  |>väl,  schw.  tval.  6.  fi. 
sauvo  :  isl.  saggi,  nschw.  d.  sagga.  7.  fi.  nuha,  estu.  noha  (<  *snuza, 
*snoza)  :  S(hw.  snor.  8.  raura,  rauru  :  awn.  raurr,  royrr,  schw.  rör.  9. 
fi.  helma  :  awn.  hjalmr,  schw.  hjälm.  10.  fi.  artti  :  awn.  erta,  schw.  ärta. 
11.  fi.  markku  :  schw.  -mark  (in  ortsnamen).  12.  kurkku  :  awn.  kuerkr 
(pl.),  nschw.  dial.  kvärk,  schw.  Kvarken.  1.3-16.  fi.  koiso  :  schw.  kvesa, 
fi.  soikia  :  awn.  sueigr,  fi.  suikia  :  awn.  suigi,  fi.  Soini  :  nord.  Svaina-. 
17.  fi.  harju  :  awn.  hnrgr,  aschw.  hargher.  18-19.  fi.  raito  :  awn.  reio, 
fi.  raito,  nnorw.  rei(diast.  20.  fi.  rutja,  Rutja  :  nord.  *runja.  21-22.  fi. 
rutu,  fi.  rautu.  23-24.  fi  ruto  :  aschw.  rupa  'rodung',  fi.  rutja  :  nnorw. 
ryde.  25.  aurto,  aurtua  =  schw.  örtug.  26.  fi.  vaania  :  awn.  van.  27. 
fi.  laakea  :  nord.  *ligja-.  28.  fi.  lakkea  :  nord.  *flakja-  'flach'.  29-30.  fi. 
kima  :  ascliw.  skim,  fi.  kimo  :  schw.  skymmel.  31-33.  fi.  rankoa,  nschw. 
d.  stränga  (ti.  ankoa  ~  awn.  ongua).  fi.  rankaisen  :  nord.  sträng-. 

.7.  K. 

26.  Mikkola  Joos.  J.     Fi.  peijaiset.     FUF  5,  p.    138-40. 

Fi.  peijaiset,  auch  peijaat  'begräbnismahl'  ergibt  ein  *pei- 
jas,  das  aus  einer  altgerm.  spräche  entlehnt  ist:  *falgaz\  *faiglaz 
>  an.  feigr,  ahd.  feigi,  d.  feige,  schw.  feg,  ursprünglich  'dem 
tode  verfallen'. 
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27.  Mikkola  Joos.  J.     Peijaiset    ja    peijakas.  =  Peijaiset    und 
peijakas.     Vir.   9,  p.   9. 

Vgl.  die  vorherg.  nr. 

28.  Palander  Hugo.      Telkkä.     Vir.   9,  p.   98-9. 

Fi.  telkkä  'fuligula",  vgl.  aisl.  stelkr,  norw.  stelk  "Totanus  colidiis". 

29.  Schrader  O.      Über  Bezeichnungen    der  Heirat-sverwandschaft 
bei   den   idg.   Völkern.      IF  17,  p.    11-36. 

Fi.  ruuna  'wallach',  vgl.  lett.  rünit  'equum  castrare'.  .scliwäb.  rauii, 
mndd.  rüne,  westf.  riune    Avallach"  (p.  33). 


Beziehungen  zu  anderen  sprachen. 
(1  58,  18:i,  188-9,  38!);  II   I^,  2Ö-9,  72.] 

30.  d'Arbois  de  Jubainville  H.  Les  celtes  depuis  les  temps 
les  plus  anciens  jusqu'en  l'an  100  avant  notre  ere.  Etüde  histo- 
rique.      Paris,   Fontemoing.      04.      16:0.      XII  +228   p. 

„Les  rapjjorts  constants  et  intimes  des  Celtes  avec  les  Germains 
sonst  attestes  par  la  presence  en  germanique  et  en  celtique  de  plusieurs 
noms  coiTimTins  aux  deux  langues  et  inconnns  ailleurs  et  par  Temprunt 
fait  par  les  Finnois  aux  Germains,  leurs  voisins,  de  mots  d'origine  cel- 
tique. Ces  emprunts  dateraient,  selon  M.  d'Arbois  de  J.,  de  l'epoque  de 
la  plus  gTande  puissance  des  Celtes."  [Nach  G.  Uottins  referat  in  Eevue 
Critique  05,  p.  35.] 

31.  I^unggren  Evald.  Finlandismer  i  1700-talets  svenska.  = 
Finlandismen  im  schwedischen  des  17.  jh.  Skrifter  utgifna  af 
Sv.   Litteratursällskapet  i   Finland  68,  p.    85-93. 

Ergänzungen  und  berichtigungen  zu  einem  aufsatz  von  K.  Xor- 
denstre'ng,  siehe  Bibl.  03  II  32.  —'Über  fi.  päret  p.  86. 

32.  Viikon  päivien  nimet.  =  Die  namen  der  Wochentage.  Hel- 
singin   Sanomat  05,   nr.    203,   p.    4. 

Über  die  fremden  quellen  der  finnischen  namen  der  Wochentage. 

33.  Kalma.  »Juuripukki.»  =  »Das  grundbuch.»  Jouluvieras  In- 
keriläisiin   Koteihin    1905,   p.    13-4. 

Juuripukki  (<  sehw.  jordbok):  eine  volksetj-mologie  (aus  der  zeit 
der  schwedischen  herrschaft)  der  finnen  in  Ingermanland. 

34.  Ojansuu  Heikki.  Suomalais-venäläisiä  sanavertailuja.  =^  Fin- 
nisch-russische Wortgleichungen.      Vir.   9,  p.    97. 

Fi.  uistin  <  russ.  yÄH:ii;a  'angel',  fi.  sukkula  <  ksl.  coyKaJit  web- 
schifflein". 

35.  Melioranskij  P.  M.  iJaiLMCTBOBaHHua  BOCTüHHua  ciobr  btj  i}yccKOii 
nncb>ieHHOCTii  ;io-MOHro;ibCKaro  BpeMenii.  ^  Orientalische  lehnwörter  in 
der  russischen  literatur  der  vormongolischen  zeit.  II3B.  OT;it..i. 
pyccK.    fl.3biKa   H    cjioBecHOCTn  rbm.  AicajeMÜi  HavKb  10,4,   P-    109-34- 


3-     Sprachkunde.  gj 

P.  121,  fussnote,  verwirft  vf,  A.  L.  Pogodins  herleitung:  kovriga 
<  fi.  kaurikka,    sieh?  05  I  188;    nach  dem  vf.  ist  d.  russ.  wort  türkis<li. 

36.  Pogodin  A.  L.  liaMixKn  no  cnaBHHCKHM-b  ,ipeBHOCTaM'i>.  I.  IIohj!- 
rie  CKiieoBB  y  Fepo.iOTa.  II.  Ohhcv.  0  (Iihhckhx'b  HasBaHiax'h  Pocciii. 
(nepeBo;t'b  et  ^iincKaro  ci.  npe.uic.ioBieMi,  npo(|).  A.  iL  floi  o;uiHa.)  = 
Bemerkungen  über  slavische  altertümer.  I.  Der  begriff  der  scy- 
then  bei  Herodot.  II.  Ojansuu.  Über  die  finnischen  benennun- 
gen  Russlands.  (Übersetzung  aus  dem  finnischen  mit  einem  Vor- 
wort von  prof.  A.  L.  Pogodin.)  Pyccic.  'l>iuo.i.  BtcTHmn.  53,  p. 
45-50. 

Vgl.  04  II  24. 

37.  Suomenkielen  vieraskieliset  sivistyssanat  sekä  kokoelma  taval- 
lisimpia  vieraskielisiä  sanoja  ja  lauseparsia.  =  Fremdsprachige 
kulturwörter  der  finnischen  spräche  und  Sammlung  der  häufig- 
sten fremdsprachigen  Wörter  und  redensarten.  Hels.,  K.  E.  Holm, 
05.      III    p.      Fm.    2. 

Rez.   -rt-  in  Helsingin  Sanomat  05,  nr.  238,  p.  4  (ablehnend). 

38.  PyccKia  c-iosa,  BocnpiiHaxbia  (jfjUHCKHM-i  asuKOM-B  bt»  kohuIj  XIX  Bt.ica. 
=  Am  ende  des  19.  jh.  in  die  finnische  spräche  aufgenommene 
russische  Wörter.      'I'iihjuihjck.  rasera  05,   nr.    157. 

Es  werden  unter  dem  hinweis  auf  das  in  d.  vorherg.  nr.  erwähnte 
werk  19  Wörter  aufgezählt. 

39.  S.  R.  Meikäläisestä  puhekielestä.  =  Über  unsere  Umgangs- 
sprache.     Inkeri  04,  nr.    9,   p.    5. 

Schildeining  der  mit  russischen  dementen  gemischten  Umgangs- 
sprache der  Petersburger  fi.nnen. 

40.  Pogodin  A.  STiiMOJiornHecKia  ^aM-fexKH.  =  Etvmologische  noti- 
zen.      HoBUH  CöopHiiKt  CTaTeii  no  ciaBaHOB-tj-feHiio  05,   p.    18 1-4. 

r.  „Zur  geschichte  des  Verkehrs  der  slaven  und  litauer  mit  den 
iranischen  Völkerstämmen  ..."  «Die  litauische  mythologie  ist  durch 
einen  starken  einfluss  seitens  der  mystik  der  finnischen  Völkerstämme 
gekennzeichnet  .  .  ."  p.  181.  Über  slav.  kerps  :  alban.  kerp  "hanf"  :  fi. 
kerpo  'garbe',  p.  182.  Slav.  penika  'hanf ,  mit  seinem  p  statt  b  macht 
den  eindruck  einer  durch  das  finn.  gegangenen  entlehnung,  vgl.  neu- 
pers.  beng. 


Beiträge  zum  wertschätze  und  zur  Onomastik. 
Das  sammeln  des  Wortschatzes. 

[I  75,  78,  182,  201-6,  242;  ri  37-8,  02,  94-7,  108-10,  121,  187,  2'.4.] 

41.  Salminen  ^'äinö.  Sanapoimintoja  keski-Skandinaavian  metsä- 
suomalaisten  kirjeistä.  I.  =  Wörter  aus  briefen  der  waldfinnen 
in   Mittelskandinavien.      Vir.   9,  p.    49-53- 


q6  II-     Ostseefinnen. 


Die  briefe  sin.l  an  Carl  Axel  Gottlund  (1821-1873),  den  bekannten 
besuclier  und  freund  der  waldfinnen  geschrieben ;  die  Wörter  sind  inbe- 
treff  der  form  oder  bedeiitung  von  interesse. 

42.  Wecksell  J.  A.  Suomalaisia  kasvinimiä.  Kerälyt  kesällä  1903 
Vihdin  pitäjässä.  =  Finnische  pflanzennamen.  Im  sommer  1903 
im    kirchspiel   Vihti   gesammelt.      Luonnon   Ystävä  9,  p.    24-6. 

121  finnische  pflanzennamen. 

43.  Suomalaisia  kasvinimiä.  =  Finnische  pflanzennamen.  Luonnon 
Ystävä  9,  p.   202-6. 

1.  57  pflanzennamen  aus  den  kirchspielen  Kivennapa  und  IJusi- 
kirkko  auf  dem  Isthmus  kareliciis,  im  sommer  1898  von  T.  H.  Järvi 
und  A.  J.  Silfvenius  aufgezeichnet.  2.  24  pflanzennamen  aus  der 
landgemeinde  Eauma,  aus  Pj'hämaa  und  Eurajoki,  im  sommer  1904  von 
Samuli  Laurinen  gesammelt.  3.  83  pflanzennamen  aus  Kurikka,  im 
sommer  1904  von  Samuli  Paulaharju  gesammelt.  4.  109  pflanzen- 
namen   aus    Karjalohja,   im  sommer  1905  von  V.  F.  Linden  gesammelt. 

44.  Kysymyksiä  ja  vastauksia.  Outoja  lintunimiä.  =3  Fragen  und 
antworten.    Unbekannte  vogelnamen.    Luonnon  Ystävä  9,  p.  112. 

Es  wird  um  angaben  darüber  gebeten,  welche  vögel  unter  den  hier 
aufgezählten  8  finnischen  namen  der  vögel  zu  verstehen  sind,  die  in  ei- 
ner aus  dem  grenzgebiet  von  Russisch-Lappland  eingesandten  mitteilung 
vorkommen. 

45.  Yleisöltä.  Tietoja  Inkerin  oloista.  :=  Aus  dem  publikum.  Mit- 
teilungen über  die  Verhältnisse  in  Ingerm.anland.  Inkeri  03,  nr. 
46,    p.    3- 

Auf  eine  anfrage  eingegangene  antworten  über  die  Wörter  inkaroi- 
nen  (bei  den  griech.-kathol.  kareliern  Ingermanlands  gebräuchliche  be- 
nennung)  und  inkeroinen  (=  dem  kirchspiel  Inkere  angehöriger) ;  Tuutari 
(<  russ.  Dudarovo  oder  Dudorovo),  Tuuteri  (<  deutsch.  Duderhof),  das 
letzte  wort  im  volke  unbekannt. 

46.  Mitä  nimiä  lapsemme  tavallisesti  saavat?  =  Welche  namen 
bekommen  unsere  kinder  gewöhnlich?  Uusi  Suometar  00,  nr. 
270,   p.    3. 

Statistisches  über  die  vornamen  der  kinder  im  kirchspiel  Jaala 
nach  einem  Verzeichnis  von  F.  "VV.  Hollming. 

47.  Onko  kaikilla  suomalaisilla  sukunimeä.  rr=  Haben  alle  finnen 
einen   famihennamen?      Uusi   Suometar  00,   nr.    294,   p.    3. 

Statistisclies  üV)er  das  kirchspiel  Jaala  nach  einem  Verzeichnis  von 
F.  W.  Hollming. 

48.  Savolainen.  Savolaisista  sukunimistä.  =  über  die  savolaxi- 
schen  familiennamen.  Uusi  Suometar  03,  nr.  251,  p.  6;  253, 
p.    6. 

Familiennamenstatistik  in  den  landgemeinden  von  Savolax  nach 
den  Zählungslisten  von  1890  (darin  122  familien.  deren  Vertreter  wenig- 
stens 300  personen  zählten,  aufzählung  derselben),  die  Verbreitung  der 
verschiedenen  familien  in  den  einzelnen  teilen  der  provinz. 
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49.  Aarne  Antti.  Sukunimi-tilastoa  oppikouluistamme.  =;  Familien- 
namenstatistik aus   unseren   gelehrten   schulen.     Vir.   9,  p.    11 2-6. 

In  32  finnisclisprachioen  schulen  ^^aren  unter  7+29  scliülern  52,5  •/« 
mit  finnischpu  und  in  15  schwedischsprachigen  unter  2993  schillern  3,6  "/o 
mit  finn.  nanien.  Was  die  form  der  finn.  namen  betriöt.  wurden  solche 
mit  der  endang-  -nen  58  "/„,  solche  mit  der  endun«-  -la  -lä  14  "/o  gezählt. 
In  den  östlichen  teilen  Finlands  haben  durchschnittlich  Vj  von  allen  na- 
men der  Schüler  die  endung  -nen. 

50.  J'ycciciji  iipoiiBHiua  11  c))aMn;iiii  K])ecTbHHh  C.-Mnxe;ibci>oii  iT6eitnin.  = 
Russische  bei-  und  familiennamen  der  bauern  im  gouv.  St.  Michel. 
<l>iiii.i}in,iCK.  Taaexa  05,   nr.    21,   p.    2. 

In  Hannes  Gebhards  Studie  „Über  die  Verhältnisse  des  läns  Xyslott 
bis  zi;m  j.  ISTl''  (finn.)  findet  sich  ein  aus  den  Steuerbüchern  von  1571 
zusammengestelltes  Verzeichnis  der  bauern  des  läns  ISTyslott,  in  dem  man- 
che bewolmer  der  kirchspiele  Visulahti.  Pellasniemi.  Jxiva,  Sääminki, 
Rantasalmi  und  Tavisalmi  russische  familiennamen,  teils  in  der  ursprüng- 
lichen form,  teils  verfinnischt.  tragen.  Diese  namen,  deren  träger  in  dem 
früheren  karelischen  kreis  Xyslott  wohnen,  den  die  novgoroder  im  j. 
1323  an  die  Schweden  abtraten,  zeugen  von  dem  einfluss  des  russentums 
und  des  orthodoxen  glaubens  auf  die  karelior  in  der  zeit  vor  dem  frie- 
den von  Xöteborg  im  j.  1323.  Dass  sich  unter  den  kareliern  russen  nie- 
dergelassen haben,  ersieht  man  aus  dem  namen  Mecholchoinen  (-^  Mikol- 
kin)  und  dem  oft  vorkommenden  familiennamen  Venäläinen.  |Im  auf- 
satze  Averden  auch  viele  rein  finnische  namen  als  russisch  aufgefasst.] 

51.  K(oskinen)  Y(rjöi  [Yrjö-Koskinen].  Jaetun  sotaväen  liika- 
nimistä.  =^  Über  die  familiennamen  des  eingeteilten  militärs.  Yrjö 
Koskinen.  Kansallisia  ja  yhteiskunnallisia  kirjoituksia  I.  Hels. 
04-5,   P-    232-3. 

Aus  Suometar  18  "/s  59,  nr.  10.  Tritt  dafür  ein,  dass  den  Soldaten 
finn.  familiennamen  gegeben  werden:  über  die  beibehaltung  oder  Verkür- 
zung der  ostfinn.  familiennamen  und  die  erfindung  1-,  2-  oder  3-silbiger 
namen  für  westfiunen,  von  denen  einige  in  einem  120  namen  umfassen- 
den Verzeichnis  angeführt  werden. 

52.  Nimenmuutokset  Nuijassa.  =  Namensänderungen  im  verein 
Nuija.      Uusi   Suometar  05,   nr.    259,   p.   4. 

Vom  Studentenverein  Nuija  vorgeschlagene  finnisclie  familiennamen 
für  mitülieder  mit  schwedischen  namen. 


Sprachproben   aus  den  volksdialekten. 
[II  cU4.J 

5v    Karjalainen  Risto.    Savonmiehen  kaupuntimatka.  =;  Reise  eines 
savolaxers   nach   der  stadt.     Helsingin   Sanomat  05,   nr.    25,   p.    3. 

Im  savolaxischen  dialekt. 

54.      Sikla.      Rautlammilta     helemikuun    alakupuolla.   =^  Aus  Rauta- 
lampi,   anfang  februar.      Helsingin   Sanomat  05,   nr.    33,   p.    5. 

Korrespondenz  im  savola.Kischen  dialekt. 

Finu.-usrr.  Forsch.  XIV.  Aiiz.  7 
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55.  Kun  Pirkkolan  jussi  puhui  telefooniin.  Hänen  itseiisä  tari- 
noima.  =  Als  Jussi  aus  Pirkkola  telephonierte.  Von  ihm  selbst 
erzählt.  Suomalainen  Kansan-Kalenteri  Venäjällä  vuodelle  1903 
(gedr.    1902). 

Im  (lialekt  der  ingermanländischen  finnen. 

56.  Harvoin  yhtehen  yhymme,  paahkuroimaan  joutunemme.  =  Nur 
selten  kommen  wir  zusammen,  um  miteinander  zu  plaudern.  In- 
keri  03,   nr.    7,   p.   3. 

Über  eine  Weihnachtsfeier;  im  ilialekt  der  ingermanländischen 
finnen. 

57.  Kolmas  losmittaja,  Kinkerin  edellä.  =  Vor  der  leseprüfung. 
Inkeri  03,   nr.    10,   p.    3. 

Im  dialckt  der  inoermanländischen  finnen. 

58.  Syrjästä    kuullut.      Tien   varrelta.   =  Vom   wegrande.      Inkeri 

03,   nr.    41  >   P-    3- 

Gespräch  zweier  männer  aus  dem  volke  über  eine  mässigkeit.skon- 
ferenz;  im  dialekt  der  ingermanländisclien  finnen. 

59.  Tjeska.  »Parempi  kahesti  katsoo,  kuin  kerran  kyssyy.»  = 
Lieber  zweimal  hinsehen  als  einmal  fragen.   Inkeri  04,  nr.  11,  p.  6. 

Ein  besucli  im  pfarrhause;  im  dialekt  der  ingermanländischen 
finnen. 

60.  Jaakko.  Ojamiäjen  Paavoloist.  =  Über  die  Paavos  von  Oja- 
mäki.      Inkeri   04,  nr.    14,   p.    4. 

Schlägerei;  im  dialekt  der  ingermanlä,ndischen  finnen. 

61.  »Tjeska.»  Mitä  enempi  elät,  sen  kummempia  kuulet.  =  Je 
länger  du  lebst,  desto  merkwürdigeres  hörst  du.  Inkeri  04,  nr. 
17,   p.    2. 

Über  die  ingermanländischen  finnen :  ein  fall,  der  das  verhalten 
des  Volkes  zu  den  ärzten  i:nd  den  arzeneien  darstellt;  im  dortigen 
dialekt. 

62.  »Tjeska.»  :  Pirut.  >  =  »Die  teufel.  >  Inkeri  04,  nr.  33, 
P-   3-4- 

Eine  gespenstergeschichte;  im  ingermanländisch-finnischen  dialekt. 

63.  Viksit  pöksyt.  Kertomus  vanhalta  ajalta.  =  Fixe  hosen.  Eine 
erzählung  aus  der  alten  zeit.  Suomalainen  Kansan-Kalenteri  Ve- 
näjällä vuodelle    1906   (gedr.   05),   p.    106-11. 

Aus  der  ersten  zeit  der  Zündhölzer;  im  dialekt  der  ingermanländi- 
schen finnen. 

Denkmäler  der  älteren  spräche. 

64.  Monvmenta  lingvae  fennicae.  Edidit  Societas  Litterarum  Fen- 
nicarum.     II.    Legisterivm   Sveciae   Christophorianvm   a  D:no   Mar- 
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tino  fennice  versvm.  l.  Codex  Holmiensis  B.  96.  Suomen  kie- 
len muistomerkkejä.  II.  Kristoffer  kuninkaan  maanlaki.  Herra 
Martin  suomeksi  kääntämä.  i.  Tukholman  codex  B.  96.  Jul- 
kaisseet  E.  N.  Setälä  ja  M.  Nyholm.  (SuGmalaisen  kirjallisuu- 
den  seuran  toimituksia.  82  osa.  II,  i.)  Hels.,  FLG.  05.  VII 
-|-  189  p.      Fm.    7. 

65.  Math.  ev.  2:  1-12;  7  suomennosta  eri  ajoilta.  =  Ev.  Mathäi 
2:  1-12;  7  finnische  Übersetzungen  aus  verschiedenen  zeiten. 
Vartija  05,   p.    94-5. 

Aus  den  j.  1548,  1G21,  1642,  1758.  1840,  1875,  1902. 

60.  Vanhaa  virkakieltä.  =  Alte  kanzleisprache.  Uusi  Suometar 
03,   nr.    242,   p.    3. 

„Yhteinen  .Julistus"  (—  „Allgemeine  bekanntmacliung"),  die  der  lan- 
iloshauptmann  von  Tavastland  A.  de  Bruce  im  j.  1785  durch  die  pfarrci' 
in  den  kinlien  gegen  die  trunksuclit  des  Volkes  verkündigen  Hess. 

67.  Grotenfelt  Kustavi.  Erään  Turun  }iioppilaan  suomenkielinen 
kirjevaihto.  =  Finnischer  briefwechsel  eines  Aboer  Studenten, 
Hist.  Aikakausk.  3,  p.    155-60. 

Auszüge  aus  den  briefen  eines  Wiborger  Studenten  (aus  den  j. 
1821-1823),  welche  die  damalige  Schriftsprache  und  studentenverhältriisse 
beleuchten. 

Sprachrichtigkeit. 
[1  58,  IIG;  II  4Ö.J 

68.  Tunkelo  E.  A.  Yhdysmerkin  säännöt.  =  Die  regeln  für  den 
bindestrich.      Vir.   9,  p.    133-4. 

69.  Oikeakielisyj'ttä.  =  Sprachrichtigkeit.  \'ir.  9,  p.  11-13,  39- 
40,    56,   87-8,    II 8-9,    134-5. 

Bemerkungen  verschiedener  Verfasser  über  fehlerhafte  redeweisen 
nnil  Wörter  bei  hnnischen  Schriftstellern. 

70.  Koskinen  Yrjö  [Yi^ö-Koskinen].  Miksi  maan  kieh  ei  vielä 
ole  päässyt  luonnollisiin  oikeuksiinsa?  =  Warum  ist  die  spräche 
des  landes  noch  nicht  zu  ihrem  natürlichen  recht  gelangt?  Yrjö 
Koskinen.  Kansallisia  ja  yhteiskunnallisia  kirjoituksia.  I.  Hels. 
04-5,   P-    64-75. 

Aus  Abo  Tidningar  18  '.'-/b  54,  nr.  35-6  in  finn.  übers,  abgedruckt. 
Behandelt  das  heranreifen  der  finn.  spräche  und  bringt  eine  äusserung- 
v(in  E.  Lönnrot  darüber. 

71.  L.  K.  V.  Kielivirheet  viralta  pois.  =  Weg  mit  den  Sprach- 
fehlern.     Uusi   Suometar  00,   nr.    218,  p.    6. 

Zur  Sprachrichtigkeit. 

72.  -d.-t>.  Suomenkielen  suosijoille.  c=  An  die  freunde  der  finni- 
schen  spräche.      Uusi   Suometar  00,   nr.    8,   p.    2-3. 
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Gegen  die  schwedische  ausspräche  des  finnischen  in  Helsingfors 
lind  die  lautliche  ontstellunft-  der  ostfinnischen  Volkssprache  inbezug  auf 
das  d  dor  Schriftsprache,  dais  das  volk  t  ausspricht.  Es  wird  vorge- 
schlagen :  „das  zeichen  für  den  d-laut  möge  wie  bisher  beibehalten  oder 
durch  ein  neues  und  bequemeres  ersetzt  werden,  in  den  östlichen  dia- 
lekten  sei  für  die  ausspräche  die  selir  einfache  regel  gegeben:  d  im  in- 
laut  wird  nic;ht  ausgesprocVien". 

73.  S[ödernian|  A.  Kahta  vastaan.  ;=.  Gegen  zwei.  Uusi  Suo- 
metar  01,    nr.    23S,   p.  6. 

Gegen  die  aufsätze  von  Vihtori  Lähde  und  Y.  A[lava]  (s.  Bibl. 
Ol  ]I  55,  56)  verteidigt  vf.  seinen  früher  angegebenen  Standpunkt  (s.  Ol 
II  54). 

74.  T.  D.  V'ielä  kerran  t  ja  d.  =:  Noch  einmal  t  und  d.  Uusi 
Suometar  02,   nr.    174,   p.    6. 

Vf.  wiederholt  seinen  vorscldag.  s.  II  72. 

75.  A.  K.  T  ja  D.  ^^  T  und  D.  Uusi  Suometar  02,  nr.  192, 
p.    6. 

Zur  vorherg.  nr.  ratschlage  für  die  einübung  des  il-lautes;  auch 
über  eventuelle  weglassung  dieses  lautes. 

76.  Eräs.  Muutamia  seikkoja  kielemme  käyttämisestä.  =  Einiges 
über  den  gebrauch  unserer  spräche.  Uusi  Suometar  03,  nr.  149, 
p.    5-6. 

Zur  sprach richtigkeit. 

77.  Lähde  Vihtori.  Kielemme  kehityksestä  on  huolta  piclettävä. 
=  Man  sorge  für  die  entwicklung  unserer  spräche.  Uusi  Suo- 
metar 04,   nr.    22,   p.   6. 

Über  purismus  im  finnischen;  schlägt  vor  die  endung  -tar  nur  zur 
bezeichnung  der  gattin  anzuwenden,  zb.  tohtoritar  'trau  doktor'  (nicht 
tohtorinna),  vgl.  naistohtori  'weibl.  doktor". 

78.  S[onck]  J.  G.  Sananen  suomalaisille  sanomalehtimiehille.  =--  Ein 
wort  an  die  finnischen  Journalisten.  Uusi  Suometar  05,  nr.  182, 
p.    7. 

Zur  sju'aclirichtigkeit. 

79.  Streng  Adolf  V.  Muutamia  rohkeita  ehdotuksia  k3\symyksessä 
muukalaisten  sanain  mukauttamisesta  suomen  kieleen.  =  Einige 
kühne  vorschlage  zur  frage  der  angleichung  von  fremdwörtern 
an   das  finnische.      Vir.   9,  p.   44-9. 

Unter  dem  hinweis  auf  einen  aufsatz  von  ^I.Nyholm,  siehe  Bibl. 
04  II  50,  betont  der  vf.  die  prinzipien  der  kürze  und  Übereinstimmung 
mit  der  natur  des  finnischen  und  empfiehlt  den  ausgang  a  bei  griechi- 
sclien  und  lateinisclien  auf  a  auslautenden  Wörtern  auch  in  der  finni- 
schen spräche,  zb.  kultuura,  sensuura  (statt  kulttuuri,  sensuuri);  opiinio, 
agitaatio,  kombinaatio  usw.  (statt  opiniooni,  agitatsiooni,  kombinatsiooni); 
lysee,  musee  (statt  lyseo,  museo)  und  die  inkongruente  Verwendung  von 
absoluutti,   konkreetti  und  anderen  Wörtern. 
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80.  Karling  Adolf.  Oikeinkirjotus-jupakkaa.  =  Der  streit  über 
die  rechtsclneibung.      Vir.   9,  p.    82-6. 

Die  bestinmiung  der  au.sspraclie  und  scluoibung  der  tVoniihvörter 
ist  ein  privileg-  der  faclimänner  (philologen);  die  etyniologie  ist  zu  befol- 
gen: das  lateinische  luuss  in  den  Vordergrund  gestellt  luid  darum  das 
vennittelungssystem  aufgegeben   werden. 

81.  Koskinen  Vrjö  [Yrjö-KoskinenJ.  Kirkollisista  kieli-uutisista. 
Sarjassa:  Kieliopillista  !II.  =  Über  kirchliche  Sprachneuheiten. 
In  der  serie:  Grammatisches  III.  Yrjö  Koskinen.  Kansallisia  ja 
vhteiskunnallisia   kirjoituksia.    I.   Hels.   04-3,   p,    280-3. 

Aus  Mehiläinen,  april  186(>.  nr.  4,  p.  87-9.  Kritik  der  sjjraclie  von 
A.  Ingnians  tinn.  bibelübersetzung,  des  neuen  liandbm-hs  und  des  neuen 
kateidiismus  sowie  hinweis  auf  die  quellen,  aus  denen  das  niaterial  des 
neuen  finn.  gesangbiichs  za  holen  ist. 

82.  Bärjan  ilmoittaja.  »Kadetti  Napoleon  >  nimisen  kirjan  kie- 
lestä.  =  Über  die  spräche  des  buches  »Kadetti  Napoleon».  L'usi 
Suometar  04,   nr.    69,   p.    6. 

83.  Blafield  V.  Kirjallisuutta.  f.  G.  Sonck :  Ruotsalais-suoma- 
lainen  laki-  ja  virkakielen  sanasto.  Svensk-finsk  lag-  och  kurial- 
terminologi.  432  siv.  =  Literatur.  J.  G.  Sonck:  Schwedisch- 
tinnische  gesetz-  und  kameralterminologie.     Lakiniies  04,  p.  9-22. 

Eingehende  sprachliche  kritik. 

84.  R.  Nagra  reflexioner  i  anledning  af  j.  G.  Soncks  lag-  och 
kurialterminologi.  r=  Einige  reflexionen  über  die  gesetz-  und  ka- 
meralterminologie von  J.  G.  Sonck.  Juridiska  Meddelanden  04, 
nr.    21,   p.    143-4- 

85.  Sonck  J.  G.  Väittelyä.  Vähäsen  vastausta  uuden  laki-  ja 
virkakielen  sanaston  arvostelijoille.  =  Polemik.  Kurze  erwiderung 
an  die  kritiker  der  neuen  terminologie  der  gesetz-  und  kame- 
ralsprache.      Lakimies  05,   nr.    27-36. 

Der  aufsatz  ist  eine  erwiderung  auf  die  sprachlichen  kritikeu  von 
V.  Blafield  und  E.  (siehe  die  zwei  vorher.^-,  nr.). 

86.  Tarkkanen  Matti.  Vielä  sananen  Saphirin  Heprealaiskirjeen 
suomennoksesta.  =  Noch  ein  wort  über  die  finnische  Übersetzung 
des   Hebräerbriefes  von   Saphir.      Teol.   Tidskr.   05,   p.    63-6. 

Antwort  auf  die  bemerkungen  Edv.  Stenijs,  siehe  04  11.56. 

87.  Stenij    Edv.      Vastaus.   =  Antwort.      Teol.   Tidskr.   05,   p.    66. 
Auf  ^I.  T.s  aufsatz  (s.  vorherg.  nr.). 

88.  Eränen  E.  F.  Saphirin  Kristus  ja  Raamattu-nimisen  kirjan 
suomennoksen  johdosta  sananen.  =  Ein  wort  zu  der  finnischen 
Übersetzung  des  buches  von  Saphir  .Christus  und  die  bibel>. 
Teol.   Tidskr.   05,   p.    71. 

Antwort  auf  die  kritik  der  finn.  Übersetzung,  siehe  04  J 1   50. 
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89.  Criticus.     Errata.      Omatunto  05,   p.    149-50,    179. 

Über  die  spräche  der  finn.  Übersetzung  des  buclies  von  C.  \V. 
Leadbeater  „Die  äusseren  züge  der  theosophie"  (englisch). 

90.  »Teosoflian  Ulkopiirteitten  >  suomentaja.  IMuutama  sana 
)Criticukselle».   =  Einige    worte     an    :>Criticus;>.      Omatunto   05, 

]).    180-2. 

Antwort  auf  die  vorherg.  nr. 

91.  Criticus.  >  Teosoflian  Ulkopiirteitten»  suomentajalle.  =  Au 
den  Übersetzer  der  »Äusseren  züge  der  theosophie».  Omatunto 
05,   p.    213-4. 

Zu  der  vorherg.  nr. 

92.  K[oskinen]  Y[rjö]  [Yijö-Koskinenj.  Raha-yksikon  nimestä  ja 
siihen  kuuluvaa.  =  Über  die  namen  der  geldvvährung  und  zuge- 
höriges. Yrjö  Koskinen.  KansaUisia  ja  yhteiskunnallisia  kirjoi- 
tuksia.  I.   Hels.   04-5,   p.    274-9. 

Aus  Mehiläinen,  märz  1860,  nr.  .3,  p.  65-7.  —  Vf.  lehnt  die  für  die 
in  aussieht  genommene  finnische  geldwährung  vorgeschlagenen  namen 
raha,  sataikko,  äyri  ab  und  schlägt  seinerseits  vor:  saikko,  valio,  julkio, 
kauni,  suomo,  heljo,  helkka,  rahtu,  pii,  jalo. 

93.  W.  W.  Nöyrä  pyyntö  Kotikielen  seuralle  ja  kaikille  Suomen 
kielen  harrastajille.  =  Höfliche  bitte  an  die  Gesellschaft  für  hei- 
matsprache  und  alle  freunde  der  finnischen  spräche.  Uusi  Suo- 
metar  00,   nr.    241,   p.    6. 

Gegen  den  gebrauch  des  wortes  epäitsekäs  "selbstlos',  das  missver- 
stäudlich  sei,  weil  die  Wörter  mit  epä  als  erstem  glied  etwas  schlechtes 
bezeichnen.     Es  wird  itsetön  dafür  vorgeschlagen. 

94.  J,  J.  Vielä  pappisvirkain  nimityksistä.  =  Weiteres  über  die 
benennung  der  kirchlichen  ämter.  Uusi  Suometar  03,  nr.  116, 
p.   6. 

Einige  vorschlage  für  benennungen  der  geistliclien  und  anderer 
kirchlicher  ämter. 

95.  A.  A.  Muutamista  kirkollisvirkailijain  nimityksistä  sananen. 
=  Ein  wort  über  einige  benennungen  von  kirchlichen  beamten. 
Uusi  Suometar  03,   nr.    131,  p.    6. 

Schlägt  für  lukkari  'küster'  kirkkolaulaja  'kirchensänger'  vor. 

96.  Esipastori.  Sopivimmat  virkain  nimitykset  kirkkolain  uudessa 
tekstissä.  =>  Die  passendsten  bezeichnungen  der  ämter  im  neuen 
text   des  kirchengesetzes.      Uusi   Suometar  03,   nr.    209,   p.    6. 

97.  K.  O.  J.  Vieläkin  muutamista  kirkkolain  suomenkielisistä  ni- 
mityksistä. =  Noch  einmal  über  einige  finnische  ausdrücke  des 
kirchengesetzes.      Uusi   Suometar  03,   nr.    215,   p.    7. 

Gegen  den  aufsatz  von  Esipastori  (siehe  vorherg.  nr. ). 
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98.  M[eurman]  A.  Oppisanojen  suomentamisesta.  =  Über  die 
verfinnischung  technischer  ausdrücke.      Vartija  05,   p.    254-8. 

Über  die  grundsätze,  die  beim  verfinnischen  teclmischer  ausdrücke 
'/A\  befolgen  sind;  kritik  einzelner  vorschlage  in  dem  Verzeichnis  ..Aakkos- 
Inettelo"*  (siehe  unten  JI  109). 

99.  Wfilskmaln  I.  Urheilu  vai  voimailuko.  Kielitieteellinen 
kysymys.  =  Urheilu  oder  voimailu.  Eine  philologische  frage. 
Suomen   Urheilulehti   8,  p.    63-4. 

üer  vf.  schlägt  vor  voimailu,  voimailija  als  entsprechuugen  der 
sciiwedischen  Wörter  "idrott",  "idrottsniau"  zu  gcbi'auclien.  Das  wort 
urheilu  würde  sich  mit  solchen  bowegungen  oder  Übungen,  die  man  mit 
"sport"  bezeichnet,  gut  decken. 

100.  Seikkailunhaluinen.  Urheilu  ja  voimailu.  (\'ieläkin  kieli- 
tieteellisestä  kysymyksestä.)  =  Urheilu  und  voimailu.  (Noch 
einmal  über  eine  philologische  frage.)  Suomen  Urheilulehti  8, 
p.    359-61. 

Siehe  die  vorige  m-.  Der  vf.  schlägt  vor:  'atlotik"  -  voimailu, 
'idrotf  =  urheilu,  "sport'  =  teils  urheilu,  teils  seikkailu,  oder  ein  an- 
deres passenderes  wort,  wenn  man  durchaus  ein  besonderes  wort  gebrau- 
chen will. 


:    Giammatiken  und  Wörterbücher  fiu'  pi-aktische  zwecke. 
Graiumatiken. 

|i  HC] 

101.  Setälä  E.  N.  Suomen  kielioppi.  Äänne-  ja  sanaoppi.  Oppi- 
kouluja  ja  ominpäin  opiskelua  varten.  Neljäs  painos.  =  Gram- 
matik der  finnischen  spräche.  Laut-  und  formenlehre  für  schulen 
und  ;  zum  Selbstunterricht.  Vierte  aufläge.  [04  II  61.]  Hels., 
Otava.     05.     XIV  -j-  128   p.     Fm.    2. 

Wesentlich  unveränderte  ausgäbe. 

102.  Setälä  E.  N.  Suomen  kielen  oppikirja  alkeisopetusta  varten. 
Kolmas  painos.  =  Lehrbuch  der  finnischen  spräche  für  den  ele- 
mentarunterricht.  Dritte  aufläge.  [02  II  44.]  Hels.,  Otava.  05. 
136   p.      Fm.    1,60. 

103.  Budenz  Jözsef.  Finn  nyelvtan.  (Hang-  es  szötan.)  Atdol- 
gozta  Szinnyei  Jözsef.  6.  javitott  kiadäs.  (Finn-ugor  kezi- 
könyvek  I.)  =  Finnische  Sprachlehre.  (Laut-  und  formenlehre.) 
Umgearbeitet  von  Josef  Szinnyei.  6.  verbess.  aufläge.  (Finnisch- 
ugrische  handbücher,  I.)  [00  II  32.]  Bpest,  Hornyänszky.  05. 
71    p.      Kr.    2. 

104.  Setälä  E.  N.  Äidinkielen  oppikirja  kansakouluja  varten. 
Neljäs,    muuttamaton   painos.   ^^  Lehrbuch   der  muttersprache  für 
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die  Volksschulen.   Vierte,   unveränderte  aufläge.    [02  II  45.]    Hels., 
Otava.     05.      126   p.      Fm.   0,90. 

105.  Setälä  E.  N.  Vähäinen  suomalainen  hikukirja  alotteleville 
sekä  suomalais-ruotsalainen  sanasto.  Kuudes  painos.  =  Kleines 
linnisches  lesebuch  für  anfänger  nebst  einem  finnisch-schwedi- 
schen Wörterbuch.  Sechste  aufläge.  Porvoo.  W.  Söderström. 
05-      95   P-      Fm.    1,60. 

106.  Kfihlgren]  E[ditj.  Pikku  opas  suomenkielen  oppimiseen.  Kol- 
mas painos.  =  Kleiner  finnischer  Sprachführer.  Dritte  aufläge. 
Hels.,   G.  W.   Edlund.     05.      57   p.      Fm.    i. 

Die  erste  aufl.  erschien  im  j.  1891,  die  zweite  1899. 

107.  Kihlgren  Edit.  Pieni  lukukirja  suomea  oppiville.  Kolmas 
painos.  =  Kleines  lesebuch  für  fiamisch  lernende.  Dritte  aufläge. 
Hels.,   G.   W.   Edlund.      56   p.      Fm.    i. 

Die  erste  aufläge  erschien  im  j.  1893,  die  zweite  im  j.  1899. 
Wörterbücher  u.  spiachfiihrer. 

ri  116.1 

108.  Saksalais-suomalais-ruotsalainen  teknillinen  sanasto.  Toim. 
Jalmari  Castren  y.  m.  II  vihko.  (Suomenkielisten  teknikkojen 
seuran  julkaisuja  VI.)  =  Deutsch-finnisch-schwedische  technische 
terminologie.  Redig.  von  Jalmari  Castren  u.  a.  II.  heft.  (Ver- 
öff'entlichungen  der  finnischsprachigen  techniker,  VI.)  [04  II  68.] 
Hels.,   gedr.   Kuopio,  Yrjö   Weilin.     05.     4:0.     81-160  p.     Fm.    2. 

Die  Wörter  Bergfett-Doppel-Cicero. 

109.  Yrjö-Koskinen  E.  S.  Ruotsalais-suomalainen  uskon-opillis- 
ten,  viisaus-  ja  sielutieteellisten  sekä  kasvatus-opillisten  tiede- 
sanain  Aakkosluettelo.  =  Schwedisch-finnisches  alphabetisches 
Verzeichnis  von  theologischen,  philosophischen,  psychologischen 
und  pädagogischen   kunstwörtern.      Vartija   05,   p.    1-32. 

Beilage  zu  Vartija  h.  8-10  u.  12. 

110.  Filosoofinen  Kirjasto.  IV.  Rudolf  Eucken.  Suurten  ajatte- 
lijain  elämänkatsomukset.  Suomentanut  Kaarlo  Forsman.  =  Phi- 
losophische bibhothek.  IV.  Rudolf  Eucken.  Lebensanschauun- 
gen der  grossen  denker.  Ins  finnische  übersetzt  von  Kaarlo 
Forsman.  Suomalaisen  Kirjallisuuden  Seuran  Toimituksia.  9 1 
osa.      IV.      Hels.,   FLG.      05.      XI  +850  p.      Fm.    10. 

Am  ende  des  buches  ist  hinzugefügt  ein  Wörterverzeichnis  der  ge- 
brauchten technischen  Wörter  nebst  ihren  ileutsdien  entsprechungen  (p. 
821-35). 

111.  Uusi  suomalais-ruotsalainen  tulkki.  Kolmas  tarkastettu  ja 
parannettu    painos.      (Lindstedtin    käytännöllisiä    tulkkikirjoja.      II 
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osa.)  =  Neuer  finnisch-schwedischer  dohnetscher.  Dritte  revi- 
dierte und  verbesserte  aufläge.  (Praktische  dolmetscher  von 
Lindstedt.  II.  bd.)  [01  II  63.]  Hels.,  Lindstedts  antiquar.  buch- 
liandlung.     05.      109  p.      Fm.    1,50. 

112.  Uusi  venäläis-suomalainen  ja  suomalais-venäläinen  tulkki. 
(Lindstedtin  käytännöUisiä  tulkkikirjoja.  X  osa.)  =  Neuer  russisch- 
finnischer und  finnisch -russischer  dolmetscher.  (Praktische  dol- 
metscher von  Lindstedt.  X.  teil.)  Hels.,  Lindstedts  antiquar. 
buchhandlung.      05.      168   p.      I-'m.    2. 

113.  Uusi  suomalais-saksalainen  tulkki.  (Lindstedtin  kä\-tännölli- 
siä  tulkkikirjoja.  VII  osa.)  =:  Neuer  finnisch-deutscher  dolmet- 
scher. (Praktische  dolmetscher  von  Lindstedt.  MI.  teil.)  [04  II 
67.]  Hels.,  Lindstedts  antiquar.  Inichhandlun^-.  05.  123  p. 
Fm.    2. 

114.  Moltesen  Eva.  Vähäinen  tanskalais-suomalainen  ja  suoma- 
lais-tanskalainen  sanakirja.  =^  Kleines  dänisch-finnisches  und  fin- 
nisch-dänisches Wörterbuch.  Hels.,  Vrjö  Weilin.  05.  117  p. 
Fm.    3. 

Karelisch  (bezw.  ol  onezi  srh,  lüdisch). 
[I  66,  75,  189  ;  II  217,  -.'-'l.  223-4,  227,  2:^^4.1 

115.  Ojansuu  Heikki.  Karjalan  äänneoppi.  =  Karelische  laut- 
lehre.  Suomi,  I\'  ser.  3,  p.  i-?7.  Auch  sep.  Hels.  05.  58  p. 
Fm.   0,75. 

116.  Raja-Karjalan  kielen  venäläistyminen.  ^=  Die  russifizierung 
der  grenzkarelischen  spräche.  Helsingin  Sanomat  05,  nr.  iio, 
p.    4. 

In  der  oegeud  von  Jmpilaliti  hat  der  Seminarist  A.  Pantsu  ICKM) 
karelisierte  russische  Wörter  gesammelt. 

117.  Kape.ibCKin  11  (hiiHCKifi  hsukh.  =  Die  karelische  und  die  rinni- 
sche spräche.      'I'iih.ihh.ick.  Lajeia  05,   nr.    79-So. 

Die  karelier  im  finnischen  kreise  Salmi  haben  dieselben  volkssitten 
nnd  dieselbe  Weltanschauung  wie  die  russen.  „Die  karelische  spräche 
hat  sich  unter  dem  einfiusse  der  russischen  spräche  so  weit  von  der 
finnischen  entfernt,  dass  die  gegenseitige  Verständigung  der  karelier  und 
finnen  nur  mit  grosser  mühe  möglich  ist"  [sie !]. 

118.  G-j.  IL3'b  nyieBbisb  BueHaT.it.Hlii.  =  Reiseeindrücke.  O.ioiiemc. 
Im  Bl;;i.  02,   nr.    83,   p.    3;    84,   p.    2-3;    85,   p.    3;    87,   p.    3-4. 

U.  a.  eine  menge  Wörter  aus  dem  russischen  dialekt  von  Olonez, 
darunter  stammt  karJaki  nach  dem  vf.  aus  dem  karelischen  worte  kar- 
sut  'onopKU,  pBanue  öauiMaKii:  (zerrissene  schuhe)";  zu  beachten  auch  das 
russische  ribusku  'peanafl  o,ie;i:;ta  ( zen-i.ssenes  kleid)".  sabraet  "oiuyubiBaerb 
(er  betastet)',  cilandaet  'sBeHiiTT.  (klingt)",  linduska  'HxiuKaü  icaiua  (dünner 
brei)".     „Karelische"  erzählung  vom  ufer  des  flusses  Svir. 


jo6  I^-     Ostseefiniien. 


119.  Saj^in  N.  3aBiiciiM()CTb  oö.iacTiioio  O.ioHCHKaro  iiapLniH  otj.  iia- 
pt'iiß  11  roBOpOHb  iipiiöa.-miicicHX'b,  iipnKaMCKHXi.  11  npnn():iH<ci;iixT>  ^iiii- 
HOBT.  in.  jieKcuMecKOM'b  OTHOiuenin.  =  Die  abhängigkeit  des  olonezi- 
schen  provinzdialektes  von  den  dialekten  und  redensarten  der 
finnen  an  der  Ostsee,  an  der  Kama  und  Wolga  in  lexikali- 
scher beziehung.  O-iOHcui;.  lyö.  Bta.  03,  nr.  36,  p.  2;  38, 
P-    2-3. 

Verzeichnis  finnischer  (karelischer,  wepsischer)  lehnvvörter  im  olo- 
iipzischen  russischen  dialekte  nach  M.  P.  Veske:  'CjiaBHHu-(f)HHCKia  Kyii>- 
rypHUH  OTHomeHia  no  ji.aHHbiM'b  fl3bii;a'  (=  Slavisch-flnnische  kulturelle  be- 
ziehungen  nach  den  daten  der  spräche).  In  einer  fussnote  wird  u.  a. 
hingewiesen  auf  einen  aufsatz  von  AI.  Oloneckij:  'Oö-b  OjiOHax'b'  (= 
ITber  die  olonen)  in  OjiOHeuK.  Fvö.  Bl;,!,.  1895,  wonach  die  urbewohner 
von  Olonez  (Olonija  =  Olenij  krai   —  renntierland)  slaven  gewesen  sind. 

I  20.  l'o.iocb  ;)iiiiHecKaro  iikuua  1:0  iioBo;i,y  3.io6o;iHeBHLix'b  uoiipocoBt.  = 
Die  stimme  eines  epischen  Sängers  über  die  brennenden  tages- 
fragen.      ÜJioHeui;.  Fyö.  BiiA-  05,  nr.    27. 

Gespräch  mit  einem  bauer  aus  Kizi.  Ki/i  ist  eine  rassische  Ort- 
schaft am  nordwestlichen  ufer  des  Onegasees.  Eine  stelle  im  gespräch 
gibt  ein  beispiel   von  dem  gebrauch  des  namens  „Korela"  (Karelien). 

12  1.  Palmgren  Rolf.  Anteckningar  gjorda  under  en  ornitologisk 
resa  tili  Lunkulansaari  och  Mantsinsaari  i  Salmis  socken.  Med- 
delande  af  —  — .  (Föredraget  den  2  november  1901.)  =:  Auf- 
zeichnungen von  einer  ornithologischen  reise  nach  Lunkulansaari 
und  Mantsinsaari  im  kirchspiel  Salmi.  Mitteilung  von  —  — . 
(Vortrag  am  2.  november  1901.)  Meddelanden  af  Societas  pro 
fauna  et  flora  fennica  28,  p.   52-72. 

Enthält  u.  a.  eine  anzahl  finnische  vogelnamen,  teilweise  im  olo- 
neziächen  dialekt. 

122.  H.  W.  Salmin  Ondrein  Sortavalan  matka.  =  Die  reise  des 
Ondrei   nach  Sortavala.      Laatokka  05,   nr.    22,   p.    i. 

Im  Salmi-dialekt. 

123.  Pakinoita.  I.  Saarna.  II.  Seurakuntalaisen  puhe  eräässä  äs- 
keisessä  kokouksessa.  =  Plaudereien.  I.  Predigt.  II.  Rede  eines 
gemeindemitgliedes  auf  einer  vor  kurzem  abgehaltenen  Versamm- 
lung.     Laatokka  05,   nr.    99,   p.    4. 

Im  Salmi-dialekt. 


AVepsisch. 
[I  G6,  189;  II  119,  G30 ;  rez.-veiz.] 

124.  Puskarev  N.  N.  <I>ii3HKo-reorpa(|iHHecb-ifl  AaHHUH  oo-b  OHe;KCi;oM'b 
osepi,  cBlafeHia  06-b  ero  i]XTio(j}ayH'k  11  ea  npoHCxo/K;i,eHiH.  =  Physisch - 
geographische    angaben    über    den    Onegasee,   mitteilungen   über 
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seine  ichthyofauna   und   deren   entsteliung-.      O.ioiiemc.    ('6oi»iiiiKb    4, 

P-    131-77- 

("ottus  gobio  L.  heisst  in  Jal^nba  und  pini.uen  anderen  Ortschaften 
kivehk,  kivinici,  was  dem  „finn."  (\vepsis(  hen]  kivicala  [o:  kivikala]  ent- 
sjjrechen  dürfte.  Talguba  ist  ein  russischer  ort  am  nnrdwostlichen  ufer 
des  Onegasees. 

125.  Georgievskij  A.  l"iiaMOTiiui.Tb  nb  c.  Mv-poMaJ.  (lleTpo^auoACKaro 
.vl;3j.a).  =  Die  elementarbildung  im  dorfe  Muromlja  (kreis  Petroza- 
vodsk).      Ojiohcuk.  Vy6.  Bij-  05,  nr.    107,    113. 

Muromlja  ist  ein  russischer  ort  im  gonv.  Olonez,  10  werst  nördlich 
A'om  Svirfluss.  Das  Avort  muromlja  soll  wepsisch  sein  und  von  den 
■Wörtern  mur  [o:  muru]  "brotkrümclien'  und  om  "[V]  netz'  herstammen. 


Estnisch. 

Grammatik. 

[I  193,  199;  II  248.) 

126.  Riomar  T.  Eesti  keel  knne.s  ja  kirjas.  Katse  meie  kirja- 
keele  parandamiseks.  II.  =  Das  estnische  in  spräche  und  schritt. 
Versuch  zur  Verbesserung  unserer  Schriftsprache.  II.  [04  II  72.) 
Postimees   05,   nr.    205,    208-11,    222,    227-9. 

Beiträge  zur  wortliildung.  etymologisclies.  O.  K. 

"Wortkunde.     Sannnein  des  wortvori'ats. 
[II  247,  2.51,  294. J 

127.  Kuhlbars  Fr.  Kaksteistkümnes  aruanne  kohanimede  korja- 
misest.  =  12.  bericht  über  das  sammeln  von  Ortsnamen.  Posti- 
mees  05,   nr.    202. 

128.  Kuhlbars  Fr.  Meie  kohanimedest.  =  Von  unseren  Ortsna- 
men.     Linda   17,   doppelnr.    (37,   38},   p.    751-2. 

Erklärung  des  namens  IS'öo  (Nüggen  bei  Dorpat).  O.  K. 

129.  Kuhlbars  F.  Moni  sona  meie  kohanimedest.  =  Einige  worte 
idjer  unsere  Ortsnamen.      Postimees  05,   nr.    246. 

Paide  und  Paistu  werden   von  paju    weide)  abgeleitet.  O.  K. 

Sprachproben  aus  den  volksdialekten. 
[II  324.) 

130.  L-g  K.  Saarlased  ja  pudukaupmees.  =  Die  Insulaner  und 
der  krämer.      Rahwa  Lübuleht  05,   nr.    9. 

Anekdote.     Teilweise  im  üselschon  dialekt.  O.  K. 


I  o8  II-     Ostseefinuen. 


131.    Jaagap   [=  ?]•    Mönclasugust.   =  Allerlei.    Olewik  05,   nr.    25. 

Kiu/.cre  erziUilnn-;-  im   ilialokt  von  Aurnnrnio  (kreis  Dorpat). 

O.  K. 


S))raclil>olia))ilhm.ü-.     Spraclu-icbtijikcir.     Orthojirapliie. 
fll    12G.J 

J32.  Aawik  j.  Eesti  kirjakeele  täiendamise  abinüuudest.  =-  Hilfs- 
mittel zur  vervollkommung  der  estnischen  Schriftsprache.  Noor 
Eesti  1,  Drp.,  Kirjanduse  sobrad  (druck  des  Postimees),  p.  114- 
31.      (Rbl.    1,25.) 

Neben  der  derivation  (analogie,  dialckte)  wird  bes.  die  herüber- 
nahme  von  fremd  Wörtern  empfohlen.  Das  estnische  muss  die  spräche 
der  intelligenz  werden.  O.  K. 

133.  O.  H.  Virolaista  oikeakiehsyyttä.  =  Über  die  estnische  sprach- 
richtigkeit.      \"\r.   9,  p.    103-4. 

Kritisches  referat  eines  aufsatzes  vini  .1.  Aavik,  .siehe  die  vor- 
licrg.  nr. 

134.  Leetberg  K.  Pea  ja  pää.  =  Pea  und  pää.  Eesti  Postimees 
05,   beilag.   Teaduste   eralisa   zu  nr.    7,   9. 

Vf.  betrachtet  für  die  auf  dem  nordestnischen  beruhende  Schrift- 
sprache ää  (niclit  ea)  als  die  einzig  richtige  Schreibart.  (Die  arbeit  ist 
unvollendet.) 

135.  Nn.  Öige  keel.  =  Über  Sprachrichtigkeit.  Uus  Aeg  05,  nr. 
80-1,    .84. 

Hauptpunkte  1)  ää  oder  ea,  'l)  wandel  des  Stammvokals  zb.  siun 
oder  seon?  (von  siduma);  3)  ausgang  des  partitiv  plur.  O.  K. 

136.  Helme  kooliöpetajad.  Kooliöpetajatele  ja  keeleteadlastele. 
=  An   die   lehrer  und   Sprachforscher.      Postimees   05,   nr.    85. 

Vorschläge  Helmetscher  lehier  zur  Verbesserung  der  estn.  Ortho- 
graphie. O.  K. 

137-  Pitka  P.  Wöimlemise  ehk  gümnastika  öpetus  kooliöpetaja- 
tele, koolidele  ja  iseharjutamiseks.  Kokku  seadnud  Staabikapten 
—  —  .  =  Turnunterricht  für  lehrer,  schulen  und  privatübungen. 
Zusammengestellt  vom  stabskapitän  —  —  .  Drp.  04.  87  p. 
Rbl.   0,35. 

Verschiedene  neue  termini  teclmici.  O.  K. 

138.  K.  A.  Meie  trükitähestik.  =  Unser  druckalphabet.  Uudised 
05,   nr.    19. 

Vorschlag  im  estnischen  druck  die  lateinische  Schrift  zu  gebraa- 
chen  (anstatt  der  bisher  weit  gewöhnlicheren  frakturschrift).  O.  K. 
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(iraniuuuikcn  u.   würterbüchev  für  praktisdio  zwecke. 

139.  Hermann  Dr.  K.  A.  Eesti  keele  Grammatik.  Koolide  ja 
iseöppimi-se  tarwis  köikidele,  kes  Eesti  keelt  öigesti  ja  puhtasti 
könelema  ja  kirjutama  tahawad  oppida.  Kirja  pannud  —  —.  = 
Grammatik  der  estnischen  spräche.  Für  schulen  und  zum  Selbst- 
unterricht allen,  welche  die  estnische  spräche  richtig  und  rein 
.sprechen  und  schreiben  lernen  wollen.  Drp.,  Hermann.  05. 
128   p.      Rl)l.   0,35    (geb.). 

Per  erste  druck  erschien  1881.  O.  K. 

140.  Einer  H.  Eesti  keele  öpetus  koolidele.  Kirjutanud  —  — , 
kooliöpetaja  Walgas.  Kolmas  täiendatud  triikk.  ==  Estnische  Sprach- 
lehre für  schulen.    Geschrieben  von ,   lehrer  in  Walk.   Dritte 

vermehrte  aufläge.    [01    11  85.]    Tallinna,  J.   Ploompuu,   M.   Schei- 
ter.     05    (auf  dem   deckelblatte    1906).      144   p.      Rbl.   0,35. 

Etvniologie.    svntax,  luetrik.  poetik.  Schreibung  von  fremdwiU-terii. 

O.  K. 

141.  Kampmann  M.  Kirjalikud  harjutused  Eesti  keele  öppimi- 
seks.  I.  Ilukirjutus.  II.  Ärakirjutus.  III.  Öigekirjutus.  IV.  Kirja- 
seadmine.  Praktiline  grammatika.  Kokku  seadnud  —  — ,  kodu- 
kooliöpetaja.  Teine  täiendatud  trükk.  =  Schriftliche  Übungen 
zur  erlernung  der  estnischen  spräche.  I.  Schönschreiben.  II. 
Abschreiben.  III.  Orthographie.  lY.  Aufsatzlehre.  Zusammen- 
gestellt von  —  — ,  hauslehrer.  Zweite  vervollständigte  aufläge. 
[o^     II     73.]      Wiljandi.    A.   ToUasepp.      05.      112   p.      Rbl.   0,30. 

142.  Grenzstein  A.  Saksa  keele  opetaja  Eesti  kooli  lastele.  I. 
kooliaasta.  Der  deutsche  Sprachlehrer  für  estnische  Schulkinder. 
I.  Lehrjahr.  Wiies  trükk.  Fünfte  aufläge.  Drp.,  Schnakenburg. 
05.      104   p.      Rbl.   0,50. 

143.  Jakobson  C.  R.  Saksakeele  oppimise  raamat  koolidele. 
Deutsches  Sprachbuch  für  den  Schulgebrauch.  Kirja  pannud  — 
— .  Esimine  jagu.  Neljas  trükk.  Verfasst  von  —  — .  Erster 
teil.     Vierte  aufläge.     Drp.,   K.    Mattiesen.    05.     120   p.    Rbl.  0,45. 

144.  Saksa  keele  kool.  Iseöppimiseks.  IL  Sönaöpetus.  =  Deut- 
sche sprachschule.  Zum  Selbstunterricht.  IL  Wortlehre.  Wil- 
jandi,  H.   Leoke,   A.   Töllasepp.      05.      120  p.      Rbl.   0.35. 

145.  Namsing  H.  Ingliskeele  upiraamat  iseuppimiseks.  =  Lehr- 
buch des  englischen  zum  Selbstunterricht.  Wiljandi,  J.  Reewits, 
Drp..   Postimees.      05.      16:0.      224  p.      Rbl.    1,50. 

140.  Rahamägi  J.  A.  »Esperanto»  opetus  ja  sonastik.  =:  Lehr- 
buch und  Wörterverzeichnis  des  »Esperanto-.  Tallinna,  M.  Martna. 
05.      12:0.      72   p.      Rbl.   0,25. 


IIO  II.     Ostsecfinnen. 

147.  P3'cci;o-;)CTOiR-i»iii  c.;ionapb  1.0  nropoMy  Hijiiyci.T  kiiiiiii  ,vih  HTeiiin 
.. P^-ccKoe  c.ioBo"  Jf.  rpHropbena  11  ß.  O.ieiiHiia  11  KpaiKaii  pj'ccKaa  q)a>i- 
MariiKa.  =  Russisch-estnisches  Wörterverzeichnis  zum  zweiten  hett 
des  lesebuches  »Russkoe  slovo»  von  L.  Grigoi'ev  und  B.  Ole- 
nin  und  kurze  russische  grammatik.  [04  II  100.]  Walk,  F. 
Karlson.      05.      110  p.      Kbl.   0,18. 

148.  Kuzik  [=  Kusik]  T.  Cjioi;ai)Hivb  (SÖna  raamatukenej  kj.  ('ni;- 
uapfü  ..PyccKaro  CiioBa"  ä.  IpmopbeBa.  Jl,jia  acTont  cocTauii.iT.  —  — . 
^IcTBepToe  iiSAanie.  =  Wörterbüchlein  zum  abcbuch  von  L.  Gri- 
gorevs  »Russkoe  Slovo».  Für  esten  zusammengestellt  von  — 
— .  V'ierte  aufläge.  [04  II  97. |  Tallinna,  A.  Busch.  05.  33  p. 
Rbl.   0,10. 

149.  KelT  [;=  KöU]  T.  CioBaitb  (Sonaraamatl  irb  iiepiujji.v  Bi.iiiyci;y 
pvKOBOACTBa  ä.  TpiiropbeBa  ..Pyccboe  CnoBO".  CociaBiuri.  —  — .  TpcTbe 
UBAaiiie.  =  Wörterverzeichnis  zum  ersten  heft  von  L.  Grigofevs 
»Russkoe  Slovo».  Zusammengestellt  von  —  — .  Dritte  aufläge. 
Tallinna,  G.  Pihlakas,  G.  Matiesen  &  A.  Laurman.  05  (auf  dem 
äusseren  deckel   1906).      32   p.      Rbl.   0,10. 

150.  PyccKO-BcTCKÜi  cjiOBapb  (Sönaraamat)  K'b  iiepuoü  'lacrii  ,.Po;iHoro 
Mipa''  II.  JtaBiica.  =  Russisch-estnisches  Wörterverzeichnis  zum  er- 
sten teil  des  »Rodnoj  Mir»  von  J.  Dawis.  Pernow,  J.  Karu.  05. 
32   p.      Rbl.   0,10. 


4.     Literaturgeschichte. 

Finnisch. 

[I  52-3,  55-e,  öS:  II  169.] 

151.  Kallio     O.    A.      Yleisen     kirjallisuuden     historian    pääpiirteet. 

Esittänyt  — .  =  Hauptzüge  der  allgemeinen  literaturgeschichte. 

Von  —   — .      Hels.,   Ges.   für  Volksaufkl.      315   p.     Fm.   3,50. 

G.  Die  zeit  der  ritterpoesie :  mittelalterliche  volkspoesie  (Finland 
n.  a.).  14.  Die  zeit  des  erwachens  der  neuromantik  und  der  nationalen 
ideen.  (Ungarn  u.  a.).  15  Die  neueste  zeit  (realismus  und  imturalismus) 
(Finland  u.  a.).  —  Rez.  O.  H-n  in  Helsingin  Sanomat  05,  nr.  228,  p.  2-3. 
Erwiderung  des  vf.  in  Helsingin  Öanomat  05,  nr    240,  p.  4-5. 

152.  Aspe  E.  Mikust  Miikael.  =  Wie  Miku  Miikael  wurde.  Posti- 
mees  05,   nr.    2    der  beilage   Laste  leht. 

Biographisches  über  M.  Agricola.  O.  K. 

^53-  Wallin  J.  W.  Muistitieto  puuhun  leikatusta  aapisesta  Pälkä- 
neellä  17 19.  =  Tradition  von  einem  in  holz  geschnitzten  abcbuch 
in  Pälkäne  1719.  Suomen  Kirkkohist.  Seuran  Pöytäkirjat  Liit- 
teineen  4,  p.    313-4. 


4-     I^iteraturgeschichte. 


154.  Leinberg  K.  G.  Handlingar  angäende  Joh.  Wegelii  d.  y:s' 
finska  postilla.  Meddelade  af  —  — .  =  Dokumente  zur  finni- 
schen postille  von  Joh.  Wegelius  junior.  Mitgeteilt  von  —  — . 
Suomen     Kirkkohist.    Seuran    Pöytäkirjat  Liitteineen  4,  p.   314-^- 

Ein  brief  vom  3.  1736  an  den  gouverneur  (von  Umeä),  mit  der  iin- 
tersclu-ift:  Hans  Ersson  Mao^nus,  bevollraächtifiter  der  lappi. sehen  be- 
völkerung  in  Enontekis,  worin  um  ein  staatliches  dariehen  für  die  abfa.s- 
sung  einer  finnischen  postille  gebeten  wird.  .1.  W.  eigene  bitte  an  die 
regierang  in  derselben  angelegenheit. 

155.  Ruuth  Martti.  Aktstycken  rörande  Abraham  Achrenius,  hans 
lefnadsforhallanden,  verksamhet  samt  äsigter  under  tiden  tür  hans 
tidigare  presterliga  verksamhet  jämte  separationsperioden  (1730- 
1742).  :=  Aktenstücke  mit  bezug  auf  A.  Achrenius,  seine  lebens- 
verhältnisse,  seine  Wirksamkeit  und  seine  ansichten  in  der  zeit 
seiner  früheren  tätigkeit  als  pfarrer  und  während  der  separations- 
periode  ( 1730- 1742).  Suomen  Kirkkohist.  Seuran  Pöytäkirjat 
Liitteineen  4,  p.    251-89. 

156.  Setälä  E.  N.  Katsaus  suomenkielisen  aikakauskirjallisuuden 
vaiheisiin.  =  Überblick  über  die  geschichte  der  finnischsprachi- 
gen Journalistik.     Valv.  25,  p.   605-34. 

Behandelt  die  zeit  von  1775-1859.  Faksimiles  der  ersten  seite  der 
Zeitungen:  „Suomalaiset  Tieto-Sanomaf*  (1775)  und  „Meliiläinen"  (vom 
\.  1836,    von    E.  Lünnrot  herausgegeben).     Carl  Axel  (rottlunds  bild. 

157.  Silander  Alpo.  Suomenkielisen  lehdistömme  esikoisen  sota- 
sanomat.  =  Die  kriegsnachrichten  des  erstlings  unserer  finnisch- 
sprachigen presse.     Helsingin  Sanomat  05,  nr.   207,  p.   3-4. 

Bezieilt  sich  auf  die  von  Antti  Lizelius  herausgegebenen  „Suo- 
menkieliset  Tietosanomat",  vom  j.  1776.     Vgl.  d.  vorherg.  nr. 

158.  Saxen  Ralf.  Palanen  käännösjärjestelmämme  historiaa.  = 
Aus   der  geschichte  des  Übersetzungssystems.     Vir.    9,  p.  129-32. 

Historisches  über  die  amtlichen  Übersetzer,  welche  im  18.  jh.  die 
gesetze  ins  finnische  zu  übersetzen  hatten. 

159.  Leimu  [Grotenfelt  Kustavi].  Väinölä.  Helmivyö  suoma- 
laista  runoutta.  Kolmas  täydennetty  painos.  ==^  Väinölä.  Eine 
Perlenschnur  finnischer  poesie.  Dritte  vermehrte  aufläge.  Por- 
voo,   W.   Söderström   &  C:o.     05.     12:0.    VIII -|-  415   p.     Em.    2. 

Die  erste  aufläge  erschien  im  j.  1884,  die  zweite  1899.  Enthält 
finn.  „volkspoesie"  p.  1-53;  gedichte  von  Mikael  Agricola,  Hemming 
aus  Masku,  J.  Cajanus,  M.  Salamnius,  A.  Aschelinus,  H.  Lilius, 
(t.  Calamnius,  A.  Achrenius,  J.  Frosterus,  H.  Achrenius,  F.  M. 
Franzen,  H.  Väänänen,  P.  Korhonen  u.  a,  —  Rez.  -Ip-  in  Helsin- 
irin  Sanomat  05,  nr.  291,  p.  3. 

160.  Forsman  A.  V.  Kokoelma  Suomalaista  Runoutta.  Koulua 
ja  kotia  varten.  =  Eine  Sammlung  finnischer  dichtung.  Für 
schule  und  haus.  Hels.,  Yrjö  Weilin.  05.  XIV  -{-315  p. 
Em.   2,25. 


II.     Ostseefiiinen. 


Enthält  ancli  lieiler  aus  der  Kanteletar  und  ältere  finnische  kunst- 
})uesie.  Von  den  itbers(dirif'ten  der  abteilungen  seien  erwähnt:  IV.  Die 
filmischen  stamme  und  landsehaften.  V.  Volksleben.  VI.  Sagenhattes. 
VII.  Finnisehe  <;eselii(dite.  VIU.  Geistige  kultur.  a)  Muttersprache  und 
literatur.   —  Eez.  A.  H.  B.  in  Helsingin  Sanomat  05,  nr.   150,  p    5. 

i6i.  Suonio  [Krohn  Julius].  Kansamme  tehtäviä  puoli  vuosisataa 
Sitten.  Julius  Krolinin  kirje  Kaarlo  Slöörille.  =  Aufgaben  unse- 
res Volkes  vor  einem  halben  Jahrhundert.  Ein  brief  Julius  Krohns 
an   Kaarlo   Slöör.     [Hrsg.   v.   Kaarle  Krohn. J    Valv.  25,  p.   752-5. 

Der    brief  (18 -■*/,.,  60)  behandelt  die  literarisehen  arbeiten  der  zeit. 

162.  Leinberg  K.  G.  Finska  autografer  i  Kungl.  Biblioteket  i 
Stockholm.  :==  Finnische  autographen  in  der  königlichen  biblio- 
thek   zu   Stockholm.      Hist.   Arkisto   19,  p.   92-113. 

Finn.  autographen  gibt  es  über  200,  worunter  erwähnt  werden: 
A.  1.  Arwidsson,  M.  A.  Castren,  J.  Felhiian,  .T.  Juden,  C.  Keck- 
nian,  Elias  Lönnrot,  H.  G.  Porthan,  J.  L.  Euneberg,  W.  S.  Schildt, 
Z.  Topelius  d.  ältere  u.  d.  jüngere.  Yrjö-Koskinen.  Näher  einge- 
gangen wird  auf  einen  brief  des  prof.  B.  O.  Lille  vom  j.  1845  (über 
Gottlund);  u.  a.  Avird  ein  brief  von  Z.  Topelius  d.  älteren  vom  j.  1825 
abgedruckt,   in  dem  dieser  von  seinen  liedersammlungen  erzählt. 


Kareliscli  (bezw.  o  1  o  n  e  z  i  s  cli). 

163.  U  H3L1KJ;  6oroc;ij';KeiiiH  irt  iipaBüCiaiiHLixi.  iipiixo;i,axt  cJ3iiH:iaHACKoii 
J»ape;iiu.  =  Über  die  spräche  des  gottesdiensts  in  den  rechtgläubi- 
gen kirchspielen  von  Finnisch-Karelien.  'l'Hn;iaH;i,CK.  FaseTa  05, 
nr.    81. 

Behandelt  meistenteils  die  karelisehe  Übersetzung  des  Matthäus- 
evangeliums vom  ].  1820:  Ahlqvists,  Sjögrens  (in  Mnemosyne  1822) 
und  Gottlnnds  (Otava)  kritik  der  übei'setzungsarbeit. 


Estnisch. 
[I  85;  II  597.] 

164.  Prants  H.  Eesti  koige  u^anem  ajaleht  ja  seile  eelkäijad.  = 
Die  älteste  estnische  zeitung  und  ihre  Vorgängerinnen.  Linda 
17  (nr.    49-52),   p.   961-74- 

(Teschicbte  des  estn.  blattes  „Postimees".  O.  K. 

165.  Kallas  R.  Mis  ajas  Dr.  Kreutzwaldti  Kalewi  lugulaulu  laulma? 
=  Was  veranlasste  dr.  Kreutzwald  das  epos  von  Kalevv  zu  sin- 
gen?     Linda    17   (doppelnr.    13,    14),   p.    24S-54. 

Kreutzwalds    Verhältnis    zum     „Kalewipoeg" :    Schwierigkeiten    der 
arbeit.  O.  K. 

166.  Tombach  A.  Teadaandmine.  Pahve.  =  Bekanntmachung. 
Bitte.      Eesti  Postimees   05,   nr.   40. 


Volkskunde. 


Bitte  um  Zusendung  etwaiger  l>riefe  Fr.  E.  Kreutzwalds  für  eine 
von  den  Rt.  Peterslnirger  estnischen  vereinen  geplante  gesamtausgalie 
seiner  werke.  O.  K 

167.      ßaudsepp    H.      K.  E.   Sööti    luule.   =   K.   E.    Sööts    poesie. 
Noor-Eesti   I.   05,   p.    55-72. 

Charakter  seiner  poesie.  spräche.  O.  K. 


5.     Volkskunde. 
Allgemeines. 

[1  57,  tö,  68,  93,  95,  101,  114,  139,  144,  209,  210-2,  215-26,  22ft,  230-3,  23.5-«,  23S;i, 

241-2.  244.1 

168.  Kiropotkini  P.  A.  Grand  Duchy  ot  Finland.  The  New 
Volumes  of  the  Encyclopaedia  Britannica.  Vol.  XXVIII.  02,  p. 
395-9- 

169.  Suomi  käsitettynä  suuressa  venäiäisessä  lähdekirjassa.  =  Fin- 
land, wie  es  in  dem  grossen  russischen  nachschlagewerk  behan- 
delt ist.      Uusi  Suometar  02,   nr.   259,  p.   4. 

Referat  der  artikel  über  Finland  und  die  finnen  in  F.  A.  Brook- 
haus-.T    A.  Efrons  .,HHnnKjioiieiiiqecKifi  CiiOBapb". 

1 70.  Boldt  R.  Über  Heimatsforschung  in  Finland.  Compte.^ 
rendus  du  Congres  des  Naturalistes  et  Medecins  du  Nord  tenu 
ä   Helsingfors  du   7   au    12  juillet    1902.      Hels.   03,   p.    12-4. 

171.  Ramsay  August.  Suomi.  Matkaopas.  Käytännöllinen  käsi- 
kirja.  Toimittanut  —  — .  Toinen  painos.  =  Finland.  Ein  reise- 
führer.  Praktisches  handbuch.  Von  —  — .  Zweite  aufläge. 
Hels.,    Suomen    Matkailijayhdistys.      05.       12:0.      428   p.      Fm.    5. 

Die  erste  aufläge  erschien  im  j.  1895. 

172.  Einen  (Finnen).  Ritters  Geographisch-statistisches  Lexikon  1. 
A-K,   05,   p.   711. 

173.  Finland  (Suomenmaa)  [Land  der  tausend  seenj.  Ritters  Geo- 
graphisch-statistisches Lexikon  1.  A-K.   05,   p.   711-2. 

174.  Ban  Aladär.  Kepek  a  tinn  nep  eleteböl.  Neprajzi  tanul- 
mäny.  ^^  Bilder  aus  dem  finnischen  volksieben.  Eine  ethnogra- 
phische Studie.    Bpest,   Szt.  Istvän  Tärsulat.    05.    70  p.   Kr.  1,80 

Einleitung:  geographische  und  historische  übersieht,  p.  1-7:  anthro- 
pologische beschreibung  der  einzelnen  finnischen  stamme,  p.  8-17:  das 
finnische  haus,  p.  17-38;  das  finn.  volksieben:  trachten;  aberglauben;  die 
volkstümliche  kunst,  p.  39-60:  volksliteratur,  p  61-70.  —  Eez  in  Magj-ar 
Szemle,  05,  nr.  52.  Z.  <i. 

175.  Rosberg  J.  E.  Förord  tili  en  karta  öfver  Finland.  =  \'or- 
wort  zu   einer  karte  Finlands.     Geogr.   För.   Tidskr.   17,  p.  313-7- 

Siehe  d.  folgende  nr. 


Finn.-uarr.  Forsch.  XIV.  Anz. 
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176.  Rosberg  J.  E.  und  Hagman  H.  H.  Suomen  käsikartta. 
.Mittakaava  i  :  J.ooo.ooo.  =^  Handkarte  von  Finland.  Massstab 
1  :  2.000.000.      Hels.,    Helios.      05.      Fm.    i. 

Siehe    d.    voi'herji,-.    ur.     AiK'h    mit    scliwodischcm   titel.  —  Roz.  in 
Kansakouhm  lehti  05,  nr    23,  p.  Ö47-8. 

177.  J.  W.  Seumen  matka  Suomessa  v.  1805.  =  Die  reise  |.  W. 
Saumes  nach  Finland  im  j.  1805.  Uusi  Suometar  05,  nr.  180, 
P-   3- 

Zü^e    aus    der    reiseschilderun^    des    deutschen    dichters   J.  W.   S'. 
,.Mein  sommer  1805",  Avelche  den  entwickhmosstand  des  volkes  beleucditet. 

178.  K[oskiiJen|  Y[rjö]  [Yrjö-Koskinen].  Pohjanmaasta.  =  ("ber 
Österbotten.  Yrjö-Koskinen.  Kansallisia  ja  vhteiskunnallisia  kir- 
joituksia.   I.      Hels.   04-5,   p.    125-37. 

Aus  Suometar  18-Vio56,  nr.  43.     Vergleiche  zwischen  Österbotten 
und  dem  übrigen  Finland  in  dingeu  des  fortschritts. 

179.  Nervander  E.  Lohja  ja  sen  kirkko.  Kuvallinen  matka- 
opas.  (25  kuvaa  ja  kartanaihelma.)  (Suomen  nähtävyyksiä  4.) 
;=  Lohja  und  seine  kirche.  Illustrierter  reiseführer.  (25  bilder 
und  eine  kartenskizze.)  (Ansichten  aus  Finland  4.)  Hels.,  Yrjö 
Weilin.      05.      48   p.      Fm.   0,75. 

(reographische,    ethnographische    und    kunsthistorische    skizze.    — 
Rez.  in  Hist.  Aikakausk.  05,  p.  151. 

180.  Ailio  Julius.  Suomen  nähtävyyksiä  3.  Savonlinna.  Kuval- 
linen matkaopas.  =  Ansichten  aus  Finland  3.  Nyslott.  Illustrier- 
ter reiseführer.    Hels.,   dr.   v.   F.   Tilgmann.    05.    34   p.    Fm.  0,75. 

Rez.  in  Hist.  Aikakausk.  05,  p.  151. 

181.  Kirje  Länsi-Suomesta.  =  Brief  aus  Westfinland.  Uusi  Suo- 
metar 02,   nr.    50,   p.    6. 

Über  die  lebensweise  im  allgemeinen,  die  verm(">genslage,  den  land- 
wirlschal'tlichen  betrieb,  die  schul vei'hältnisse,  die  ti'unksucht. 

182.  Satakunnan  seutuja.  =  Die  landschaften  der  provinz  Sata- 
kunta.      Kyläkirjaston   Kuvalehti,   B-sarja  16,  p.    78-80,    100-4. 

Ausser   landschaftsschi Iderungen  auch  kolonisationssagen  und  eth- 
nographisclie  beobachtungen;  illustriert. 

183.  Inha  I.  K.  Oulusta  lisalmeen.  =  Von  Uleäborg  nach  lisalmi. 
Kansanvalistusseuran   kalenteri  26  (06,   gedr.   05),   p.    67-93. 

( reographische  und  ethnographische  notizen.     Illustriert. 

1 84.  L[anipe]n  E.  Tavaster  och  Karelare.  =  Tavasten  und  kare- 
lier.      Suomen   matkailijayhdistyksen   Vuosikirja  05,   p.   45-9. 

Kleine    züge    zur   beleuchtung    der  Verschiedenheit  des  Charakters 
der    tavasten    und  karelier;  von  einer  reise  längs  der  früheren  Stammes- 


Volkskunde.  115 


185.  Kuvauksia  Laatokan  saarelaisten  elämästä  I.  =  Bilder  aus 
dem     leben     der    Inselbewohner  des   Ladogasees.      Uusi   Suometar 

01,  nr.    277,   p.    2. 

186.  Kuvauksia  Laatokan  saarelaisten  elinkeinoista.  =  Bilder  aus 
dem  erwerb  der  inselbewohner  des   Ladogasees.      Uusi   Suometar 

02,  nr.    167,   p.    6. 

187.  Entinen  Sortavala.  =^  Das  frühere  vSortavala.  Laatokka  05, 
nr.    98. 

Einiije    spracliHclie    uinl    andere    erinnerungen    ans   iloni  leben  der 
Stadtbewohner  von  Sortavala  vor  einem  halben  jh. 

188.  S.  S.  Matkalta  raja-Karjalassa.  =^  Von  einer  reise  nach  Grenz- 
Karelien.      Helsingin   Sanomat  05,   nr.    187,   p.    3-4. 

Schilderung    einer    reise    von    finn.    Lieksa   nach   Lentiera  auf  der 
nissisclicn  seite.     Beobachtungen  über  volksieben,  erwerbszweige  u.  a. 

1 89.  R.  N.  E.  Pikakuvia  ja  tunnelmia  Lapin  kynnyksiltä.  = 
Augenblicksbilder  und  eindrücke  von  der  lappischen  grenze. 
Helsingin   Sanomat  05,   nr.   23,   p.    3. 

190.  W.  Havaintoja  »rantakylästä».  =  Beobachtung  im  »küsten- 
dorf».      Uusi  Suometar  03,   nr.    60,   p.    8;   66,   p.    6-7. 

Über    das    leben    in    der  Stadt  Kristina,  über  die  läge  und  die  be- 
strebungen  der  dortigen  finnen. 

191.  Suomalaiset  Loviisassa.  =  Die  iinnen  in  Loviisa.  Uusi  Suo- 
metar 03,   nr.    47,   p.   6. 

Schildert    die    schwierige    läge    der    finnischsprachigen    unter    der 
schwedischen  mehrheit  auf  dem  gebiet  der  kirche  und  der  schule. 

192.  Muiston  sirpaleita  Ahvenanmaalta.  =  Zerstreute  erinnerungen 
von   /\land.      Uusi  Suometar  01,   nr.    201,   p.    2. 

Auch  über  die  finnen  Alands. 

193.  Talvio  [Mikkola]  Maila.  Kirje  Espoosta.  ^^  Ein  brief  aus 
Esbo.      Helsingin   Sanomat  05,   nr.    212,   p.    3-4. 

Über    das    leben    der    finnen    und  Schweden  und  ihre  beziehungen 
auf  der  Sprachgrenze. 

1 94.  Gordon  R.  Souvenirs  de  Finlande.  Bibliotheque  Univer- 
selle et  Revue  Suisse  38,  p.    126-32. 

Zerstreute    stimmtmgsbilder    au.s    Helsingfors,    Reval,    Lovisa    und 
Hamina. 

195.  Ur  :>De  Finlande  au  Caucase»  af  Jules  Mertens.  Anvers 
1900.  =  Aus  »De  F.  au  C.  >  von  J.  M.  Suomen  matkailija- 
yhdistyksen  Vuosikirja    1905,  p.    22-7. 

Schilderung    einer    reise    von  Savonlinna  nach  Punkaharju,  Parik- 
Uala  (volkspsychologisches  u.  a.). 


Il6  n.     Ostseefinnen. 


196.  Nuori  matkustaja.  Rajamailla.  :^  An  der  grenze.  Inkeri 
00,   nr.    33-4. 

Reisperinnerungen  ans  dem  kirdisiiiel  Valkeasaari. 

197.  Inkeriläisiä  kuvia.  =  Bilder  aus  Ingermanland.  Suomalainen 
Kansan-Kalenteri  Venäjällä  vuodelle    1901    (gedr.   00),  p.   54-8. 

Über  die  ingermanländisehen  finnen:  bilder  von  den  kirchen  zn 
Kolppana  nnd  Spankova  nebst  erläuterungen. 

198.  Kyntäjä.  Pakinoita  Pietarista.  =  Plauderei  aus  Petersburg. 
Viipuri   03,   nr.    168,   p.    2. 

Über    die    finnen  von  Lahta  und  Konnunk\lä  unweit  Petersburgs. 

199.  Siinkurainen.  Hietamäen  seurakunta.  =^  Gemeinde  Hieta- 
mäki.      \'iipuri   03,   nr.    39,   p.    3. 

Über  die  ingermanländisehen  finnen:  la^e  und  bestrebungen  der 
finnen  in  der  gemeinde  Hietamäki. 

200.  S.  m.  »Toksovoiset  ja  Vuoloiset»  »tiellä  ja  kotiin  tultua>  . 
=:  Die  leute  von  Toksova  und  Wiole  unterwegs  und  nach  der 
heimkehr.      Inkeri   04,   nr.    16,  p.   4. 

Die  bauern  der  gemeinden  Toksova  und  Vuole  auf  der  reise  nach 
Petersburg:  verschiedene  sitten  und  Charaktere. 

201.  Kaimat.  Toksovasta.-    =  Aus  Toksova.     Inkeri   04,     nr. 

22,   p.   4. 

Über  die  ingermanländisehen  finnen  :  liclit-  und  Schattenseiten  der 
Verhältnisse  in  Toksova. 

202.  Räikkönen  Paavo.  Kotoisia  muistelmia.  =  Heimatliche  er- 
innerungen.      Jouluvieras  Inkeriläisiin   Koteihin    1904,   p.    8-10. 

Über  die  ingermanländisehen  finnen:  kindheitserinnerungen  aus 
dem  kirchspiel  Lembala. 

203.  Kauko.  Muistoja  ensimmäisen  inkeriläisen  lauluseuran  syn- 
tymämailta.  =  Erinnerungen  aus  dem  entstehungsorte  des  ersten 
ingermanländisehen  gesangvereins.  Jouluvieras  Inkeriläüsiin  Ko- 
teihin   1904,   p.   4-5. 

Über  die  ingermanländisehen  finnen:  über  den  charakter  der  be- 
wohner  von  Markova-Järvisaari  und  ihr  interesse  am  gesang.  Ein  grup- 
penbild  des  gesangvereins. 

204.  Kauko.  Tuutarin  V.  P.  K:n  torvisoittokunta.  =  Der  bläser- 
chor  der  freiwilligen  feuerwehr  von  Duderhof.  Jouluvieras  Inkeri- 
läisiin  Koteihin    1904,   p.    16-7. 

Über  die  ingermanländisehen  finnen:  entstehung  des  bläserchors. 
Mit  einem  bild  des  bläserchors. 

205.  Suomen  lahden  rantamaita.  (Kuvalla  )  ^  Küstenländer  des 
Finnischen  meerbusens.  (Mit  einer  abbildung.  i  Suomalainen  Kan- 
san-Kalenteri   Venäjällä    vuodelle    1905    (gedr.    1904),   p.    1 16-22. 
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Über  die  sieilelungen  der  ingermanländisclien  linnen,  n.  a.  das 
kiixhspiel  Tyrö:  ein  bild  seiner  kii'clie. 

206.  Salminen  \'äinö.  Skandinavian  suomalaisista.  =  \'on  den 
skandinavischen  linnen.  Kansanvalistusseuran  kalenteri  26  (06, 
a;edr.   05),  p.    1 18-23. 

Mitteilungen  über  die  rinnen  im  nördlichen  Norwegen  und  in 
Schweden  (Xorrbotten,  Dalarne  und  Verniland):  geschichte  und  gebiete 
der  kolonisation.  die  zahl  der  ansiedier,  ihre  erwerbszweige.  Dar-stellung 
der  Verfolgung,  welche  die  tlnnische  spräche  in  Schweden  und  Norwegen 
auf  allen  lebensgebieten  erleidet  und  die  auf  die  ausrottung  dieser  spra- 
(die  innerhalb  der  grenzen  dieser  länder  abzielt. 

207.  Kjellin  Ad.  Fredr.  Berättelse  om  de  pä  Vermelands  Skogar 
mot  Norska  Gränsen  i  Frjksdals  och  Elfvedals  Härader  boende 
Finnars  tilständ,  i  afseende  pä  Hushollning,  seder  och  upplys- 
ning.  :=  Bericht  über  die  läge  der  linnen  in  den  wermländischen 
Wäldern  gegen  die  norwegische  grenze  in  den  häraden  Fryksdal 
und  Elfvedal  mit  bezug  auf  haushält,  sitten  und  aufklärung. 
Hist.   Arkisto   19,  p.    258-66. 

Dieser  bericht  des  (schwedischen)  pfarrers  Kjellin  von  Fryksdal 
stammt  vom  j.  1801  und  schildert  die  wirtschaftlichen  und  die  bil- 
duugsverhältnisse  der  finnen  in  "Wermlan'l :  auch  wird  daselbst  die  Stel- 
lung der  finn.  spräche  und  der  versuch  die  schwed.  spräche  durch  kirche 
und  schule  zu  verbreiten  beleuchtet. 

208.  Key  Ellen.  Om  sommaren  sköna  när  marken  hon  gläds  .  .  . 
Med  8  bilder.  ^  Vom  sommer  schön,  da  die  erde  sich  freut  .  .  . 
Mit  8   abbildungen.      Ord  och  bild  9,  p.    181-9,   258-68. 

Landschafts-  und  Volksschilderungen  aus  Wermland:  auch  über 
die  rinnen,  p.  260-4. 

209.  Ruotsalaisen  kuvaus  Länsi-Pohjan  suomalaisväestön  oloista. 
=:  Schilderung  eines  Schweden  über  die  Verhältnisse  der  finni- 
schen bevölkerung  von  Westerbotten.  Uusi  Suometar  02,  nr. 
172,   p.    3- 

U.  a.  über  das  renommee  der  rinnen,  die  Verbreitung  der  rinnischen 
Sprache,  den  ackerban.     Nach  der  Göteborger  „Handelstidning". 

210.  Sahlin  Leonhard.  Nägra  drag  ur  den  svenska  finnbefolk- 
ningens  lefnadsvanor.  (Ur  ett  svenskt  blad.)  —  Einige  züge  aus 
den  gebrauchen  der  finnischen  bevölkerung  Schwedens.  (Aus 
einer    schwedischen    zeitung.)      Helsingfors-Posten   04,   nr.    161-2. 

Speisebereitung,  wohnungen.  reinlichkeit,  badestnbe,  gesundheits- 
pJlege,  Charakter 

21  F.     Suomalaiset  Malmivaaran   kaivosmailla.  =  Die   finnen   im  berg- 
werksdistrikt  Malmberg.      Uusi   Suometar  04,   nr.    39,   p.    3. 
Angaben  über  die  läge  der  rinnen.     Aus  „Haaparannan  Lehti". 

212.  Ruotsalaisessa  nuorisoseuran  iltamassa.  =  Auf  einem  schwe- 
dischen Jugendvereinsabend.     Uusi   Suometar  05,   nr.    65,   p.    3-4. 
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]n  einem  briete  wird  ein  besuch  auf  dem  jugendverein.sal)end  im 
finnischen  kirchspiele  Karl  Gustaf  in  Sc-liweden  «esfhildert;  beleuchtet 
die  sprachlichen  und  sozialen  Verhältnisse. 

213.  Pohjois-Ruotsin  suomalaiset.  =  Die  finnen  in  Nordschweden. 
Uusi   Suometar  05,   nr.    8,   p.    2. 

Übersetzung  eines  briefes:  „Frän  höga  Norden"  in  Göteborgs  Han- 
dels- och  Sjöfartstidning,  worin  der  vf.  den  Charakter  und  die  Verhält- 
nisse der  finnen  in  Norrbotten  berührt. 

214.  Ban  Aladär.  Karjala.  =  Kardien.  Budapesti  Hirlap  o-,, 
nr.    227. 

Topographische  beschreibung  von  Eussisch-Karelien.  Verkehr,  lo- 
hensweise.  baiiten.     Kulturstufe,  aberglaube.     Eussifizierung.  Z.  r;. 

215.  Ban  Aladär.  Karjala  nepe.  —-  Kareliens  volk.  Az  Ujsäü 
05,  nr.   237. 

Ethnologischer  charakter  der  karelier,  im  A'ergleich  mit  anderen 
finn.  stamme.     Bauten.     Volksliteratur.  Z.  G. 

216.  Karelier.  Meyers  Grosses  Konversalions-Lexikon.  Sechste 
aufläge  10,  p.   622. 

217.  Annenskij  A.  Hat  uofeAKii  110  0.iioneuKOMy  Kpai«.  =  Von  einer 
reise  ins  Olonezgebiet.  OjioHetii:.  lyu.  Bt.;i,.  02,  nr.  91,  p.  3; 
100,  p.   3;    loi,   p.    2;    103,   p.   2;    104,  p.   3;    105,  p.   2-3. 

Auszüge  aus  den  reiseschildeaungen  A.  A.s,  welche  zum  ersten 
male  im  j,  1848  in  der  Zeitschrift  „ILuiKiCTpauia"  bd.  VI,  nr.  4,  6,  19,  29. 
31  veröffentlicht  wurden.  Eine  beschreibung  von  Sermaks  („karelier 
gibt  es  hier  nicht  viel  oder  sie  sind  so  rnssifiziert,  dass  sie  vollständig 
mit  dem  vorherrschenden  volke  verschmolzen  sind").  Historisches  über 
Lodejnoe  Pole,  das  kloster  Konevic,  die  Vytegra;  Schilderung  der  Stadt 
Olonez;  bekanntwerden  mit  dem  karelischen  autodidakten  Rjaduov 
und  mit  einem  von  ihm  verfassten  handschriftlichen  werke  über  ..Die 
religion  der  karelier".  und  über  die  „Statistik  und  geograj^hie  der  kare- 
lier". Diese  schrift,  bemerkt  V.  M-ij  in  einer  fussnote.  hat  später  E. 
M.  Prilezaev  im  archiv  des  heiligen  synods  unter  den  papieren  des 
bischofs  ]gnatij  von  Olonez  gefunden,  und  zwar  war  sie  dem  bischof  (im 
j.  1836)  vom  vf.  vuid  dem  unterzeichneten  Ivan  Kondratev  aus  Olo- 
nez zugesandt  worden.  Die  Verschiedenheit  der  namen  ist  unaufgeklärt : 
siehe  E.  M.  Prilezaev:  Kb  HCTopiii  ropo;ia  OiiOHua  h  ero  onpecTHOCTeii. 
OjiOHen,K.  CöopHHKT),  Bun.  11],  1894.  Refei-at  der  schrift  Ejaduev-Kon- 
dratevs  (u.  a.  angaben  über  die  Vergangenheit  von  Olonez,  erklärungeu 
von  Ortsnamen  mit  hilfe  der  karelischen  (olonezischen)  spräche). 

218.  P.  E.  Muutamia  piirteitä  rajan  takaa.  =  Einige  züge  des 
landes  jenseits   der  grenze.     Laatokka  03,   nr.  71,   p.  2;   73,  p.  2. 

Vf.  hat  im  sommer  1903  eine  exkiursion  dtirch  Eussisch-Karelien 
bis  in  die  gegend  zwischen  Kuhmo  und  Keiii  unternommen  und  berich- 
tet über  die  erwerbszweige,  die  lebensweise  und  den  charakter  der  ka- 
relier. 

219.  yxTHHCKafl  nepKOBHO-npnxoACKaa  uiKO.ia  KeMcnaro  y'J;3;ia.  =  Die 
parochialschule  von  Uhtua  im  kreise  Kelii.  ApxaHre.ibCK.  Ena]ix. 
B-kji  18,  nr.    3,   p.    107-18. 
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Die  einwohner  des  dorfes  Uchta  (=  L'htua:  gouv.  Arcliaiigeli. 
'20OJ  Seelen,  sind  karelier  und  leben  in  stetiger  berübrung-  mit  Finlaud. 
„Dieser  einfluss  Finlands  ist  in  allem  zu  vei-spüren:  in  der  tracht,  der 
bauweise,  der  spräche  .  .  .,  den  märclien,  liedern  und  anekdoten,  in  der 
Verbreitung-  finnischer  veröficntlichungen,  wie  Zeitungen  u  a."  „Es  gibt 
kaum  einen  mann  in  Uchta.  der  nicht  finnisch  lesen  kann.** 

220.  Läpin  eljaja  [Lapin  eläja.l  Il3'b  ;kh3hii  iioBt.HeuKiixb  Kope.ii.. 
=  Aus  dem  leben  der  karelier  von  Pov^nec.  OjioneuK.  Työ.  IVla. 
02,  nr.  130,  p.  2-3;  131,  p.  3;  132,  p.  2-3;  133,  p.  2-3;  134 
P-    2-3;    135,   p.    3. 

Düstere  Schilderung:  \\  irtschaftlicho  missstäude,  dorf[irotzeu.  raclio- 
taten  der  armen,  wucher.  hochmut.  konmiunale  missverhältnisse;  bodon- 
besitzverhältnisse;  der  Schulbesuch  und  sein  verderblicher  einfluss. 

22  1.  llo'li3;iica  no  CereH<3'.  =^  Reise  am  Segezfluss.  O.iOHeuK.  Tvo.  Bla. 
02,   nr.    I,    p.    3;    2,   p.    3. 

Schilderung  einer  reise  von  Padany  längs  des  Segt>z-iSies)flusses 
bis  zum  Vygsee  (karelische  Ortsnamen,  mitteilungen  über  die  besiedelung 
der  liregend». 

2  2  2.     Janovic  D.    OjHevb  o  iiul;3;ii;'l;  Bt  lloßtHeuKyio  Kape.iim.  =  Be- 
richt   über    eine    reise    nach   dem   povfenecischen  Karelien.      l];Ke- 
rü.iHHicb  pyccKaro  aHTpouo.ionmecKaro  oömecTBa  1,  p.   363-4. 
Kurzer  bericht.  J.  K. 

22^.  Sokolov  S.  X.  Osepa  lloB-kHeuKaro  yt.3;ia.  Cerosepo.  Ci.  hap- 
TuKi  11  7  piic.  BT.  TCKcrli.  =  Die  Seen  im  kreise  Povfenec.  Segozero. 
Mit  einer  karte  und  7  abbildungen  im  text.  8:>i.ieBtai.nie  12, 
1-2,   p.    126-40. 

ü.  a.  mitteilungen  über  die  um  den  see  liegenden  siedelungen  der 
karelier;  über  ihre  wirtschaftlichen  Verhältnisse  und  gewerbe.  Karelische 
Ortsnamen.     Zwei  karten  des  sees  nebst  bildern  von  dörfern  u    a. 

224.  Predtecenskij  F-.  Koe  mto  0  icopeat.  =  Einiges  über  die 
karelier.      O.iOHeuK.  1x6.  Bta.  05,   nr.   61-2. 

Schilderung  des  Charakters  der  karelier  (olonezer  und  (yilüdier) 
im  kreis  Petrozavodsk.  gouv.  Olonez.  Es  werden  schlechte  und  gute 
Seiten  hervorgehoben.  Ausserdem  werden  vorübergehend  behandelt:  die 
sittlichen  Verhältnisse  der  karelier,  ihr  gesundheitszustand,  bade-  und 
heilverfahren,  frieden  in  der  familie,  kindererziehung.  Imchzeitsbräuche. 
erwerViszweige  (ackerbau  und  handei  mit  Petersburg),  pferdezucht,  bau- 
art.  unterschiede  in  ihren  dialekten,  ausspräche  des  russischen  im  munde 
der  karelier  und  ihr  russischer  gesang. 

225.  Elpidinskij  Ja.  Kope.ibi  (KnonenKOü  enapxia.  =^  Die  karelier  in 
der  eparchie   Olonez.      O-iOHeuic.  CöopHuic-b  4,  p.    115-20. 

Chronologische  übersieht  der  geschichte  der  karelier  bis  zum  j. 
15TH.  Erzählung  aus  den  kriegszeiten  von  „Ruotsinsaari"  am  .Sjamozero. 
Eeste  des  karelischen  heidentums:  erzählung  von  der  wcltschöpfung  und 
über  karu  oder  kehno  (teufel):  vom  aberglauben  und  volkscharakter 

226.  K.  I.  Ilrt  nj-ieBtixi,  Bue'mT.rJ.Hiü  CTaTiiCTuica.  =  Reiseeindrücke 
eines  Statistikers.  O.ioHeuic.  Työ.  Bt.i.  02.  nr.  36,  p.  2:  37,  p.  2: 
38,   p.    2-3. 
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Karelische  landschaften  (im  kreise  Olonez);  karelische  bauten  nml 
hauseinrichtnns;:  hegräbnisplatz  auf  einer  insel  und  eine  orzähluni; 
danilier. 

227.  Krukovskij  y\.  A.  UJioiienidii  Kpaii.  llyreBue  n'iepKH.  Ci.  115 
p.ycyHiva.Mii  .  .  .  no  (^jOTorpacInaMt  aBTopa.  =  Olonez.  Reiseskizzen.  Mit 
I  1 5  abbildungen  .  .  .  nach  photogr.  aufnahmen  des  Verfassers. 
Pburg.   Peterburgskij   Ucebnyj   Magazin.     04.     260  p.     Rbl.   0,60. 

Ein  grosser  teil  des  bnches  und  der  abbildungen  bezieht  sich  auf 
die  karelier:  ihr  cliarakter,  ihre  tracht,  spräche,  aberglaube,  speisen,  pe- 
bäude,  erwerb,  Vergnügungen,  poesie.  —  Uez.  N.  M.  in  06pa:u)BaHie  05. 
nr.  2,  p.  145-6  und  in  EcTeoTBoan.  h  Feorp.  Ob,  nr.  7.  p.  83-4. 

228.  Ha  ocTpoBt  BajiaaMt..  :=  Auf  der  insel  Valamo.  OjioHeuK.  lyö.  Bt.i. 
03,   nr.    72. 

Aufsatz  aus  anlass  der  feier  zur  erinnerung  an  die  eründer  des 
klosters.  „Es  ist  bemerkenswert,  dass  das  heiligtum  von  Valamo  von 
den  finneu  eifriger  verehrt  wird  als  von  dem  russischen  volk.  Die 
bauern  des  kreises  Sortavala  und  des  gouv.  Olonez  (karelier)  fahren  all- 
jährlich mit  ihren  booten  aus  und  erleiden  oft  bei  starkem  wind  schitf- 
bruch  und  kommen  vom  wege  ab.  aber  das  hält  sie  nicht  ab,  sie  kom- 
men jedes  jähr  zu  75-100  mann  und  weniger  mit  ihren  Segelbooten  her- 
bei, um  am  28.  juni  den  verehrten  Wundertätern  von  Valaino.  -Sergius  und 
Hermann,  ihren  gruss  zu  entbieten." 

229.  Cit.  Ju.  irfeiuKO.\i'b  Ha  BO,ioiia;i.b  KuBaM'b.  =  Zu  fuss  nach  dem 
Wasserfall  Kivao.  OaoHenK.  Fyö.  Bi.;i.  03,  nr.  65,  p.  2;  66,  p.  2: 
67,  p.  2;  68,  p.  2;  69,  p.  3:  70,  p.  3;  72,  p.  3;  75,  p.  2; 
79,  p.  2;  80,  p.  2;  86,  p.  2;  87,  p.  3;  88;  89,  p.  2:  90,  p.  3; 
91,   p.   3;   92,  p.    2. 

ü.  a.  referat  eines  liedes  aus  dem  Kalevala  (Ursprung  des  eisens/, 
Schilderung  des  holzflössens  bei  den  kareliern  (lüdiern)  (ni\  80;  86), 
kochkunst  (nr  87),  karelische  altgläubige  (nr.  90),  bärenjagd  und  rinden- 
nnd  fischbrot  bei  den  kai'eliern  (nr.  91). 

230.  F-v.  K.  Ce.io  Maoiesepo,  neTpo3aBo;;cKaro  ybSAa.  (OnepRi.)  =^ 
Das  dorf  Masezero,  im  kreise  Petrozavodsk.  (Skizze.)  O.iuneiu.. 
Fyö.  Bt;;.  03,   nr.    126,   p.    3;    127,   p.    3;    128,   p.   3. 

Mitteilung  über  das  heiligenl>ild  des  dorfes  Vidana.  Geschichtli- 
ches über  Masezero  und  sein  kloster:  über  die  erwerbszweige  der 
einwohner.  Die  gemeinde  M.  umfasst  3  dörfer  und  ist  ein  teil  des  wo- 
losts  Ladva.  Die  leute  von  M.  „sind  der  spräche  nach  karelier  (lüdier), 
obwohl  sie  fast  alle  auch  i'ussisch  sprechen.  Zu  ihrer  russitizierung  hat 
die  nachbarschaft  der  stadt  und  der  nächsten  rein  russischen  dörfer,  mit 
deren  einwohnern  sie  häufigen  verkehr  haben,  sehr  viel  beigetragen; 
z.  t.  hat  auf  die  russifizierung  der  einwohner,  besonders  der  jungen  gene- 
ration,  auch  die  hier  seit  1872  existiei'ende  schule  einfluss  gehabt". 

231.  L-n  I.  llHCbMo  ns'b  .lepeBHii.  =  Ein  brief  vom  lande.  O.TOHeui;. 
Fyö.  Bta-  05,    nr.    70-1. 

Der  brief  stammt  aus  dem  dorfe  Niznjaja  Vidana  (gouv.  Olonez  i, 
dessen  einwohner  lüdier  sind.  Das  dorf  liegt  20  werst  von  der  stadt 
Petrozavodsk.  Berührt  die  Sprachverhältnisse,  die  wirtschaftliche  läge 
und    bauart    der    einwohner    und    schildert  die  feier  eines  dorflfestes  (wo 
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ilie  Jugend  „karelisch"  uesungen  liat),  ilie  lieilgebränehe  iles  volkes  und 
die  Unwissenheit  der  dorfeinwohner  in  betreff  der  politischen  ereiijnisse. 
Der  vf.  empfiehlt  der  regiernng  das  ^nuv.  Olonez  durch  ansiedlun"-  von 
russen  zu  russifizieren. 

2^2.  L:u  I.  Biopoe  iiiiCbMO  H3'b  lepeBHii.  =  Zweiter  brief  vom  lande. 
O.ioneui;.  Vyö.  Biu.  05,  nr.   76-7. 

Eine  Schilderung  des  lüdischen  dorfes  Verchnjaja  Vidana,  welches  zu 
beiden  selten  des  Suojuflusses  und  einige  werst  von  Niznjaja-Vidana  liegt. 
Über  die  weg-  land  furtverhältnisse,  das  verhalten  der  bewohner  gegen- 
über den  nachrichten  vom  kriegsschauplatze  und  von  den  jagdverhält- 
nissen.  Jm  dorfe  Ignoila  sollen  viele  altgläubige  leben,  die  sich  beim 
erscheinen  eines  orthodoxen  priesters  im  dorf  verstecken,  ohne,  ebenso 
wenig  wie  die  bewohner  von  Vidana,  etwas  vom  manifest  betr.  die  glau- 
benstreiheit  zu  wissen. 

233.  ÜTMeT'b  0  3,'feaTeabHocTn  O-ioHenuaro  l'yöepHCicaro  CTaTiicTiiMCCKaru 
KoMiireTa  3a  1900-1904  rr.  =  Bericht  über  die  tätigkeit  des  statisti- 
schen komitees  im  gouv.  Olonez  in  d.  j.  1 900-1 904.  O.iOHenK.  1  yo. 
B{i;i.  05,   nr.    i  lo-i. 

Aus  dem  berichte  ersieht  mau  u.  a  ,  dass  an  das  statistische  Zen- 
tralkomitee erhebungen  über  die  wirtschaftliche  läge  der  städte  des  gouv. 
Olonez  eingelaufen  sind;  dass  für  das  ministerium  des  inneru  eine  karte 
ausgearbeitet  worden  ist,  auf  der  die  städte  und  dörfer,  wo  altgläubige 
leben,  besonders  bezeichnet  sind,  nebst  einem  kurzen  resumee  über  die 
Sektierer  im  gouv.;  dass  ebenso  an  das  Unterrichtsdepartement  angaben 
über  die  dem  ministerium  des  Innern  unterstehenden  le  hm  nst  alten 
des  gouv.  eingesandt  worden  ist;  dass  das  zemstwo  für  den  bau  eines 
eigenen  hauses  für  das  mixseum  von  Olonez  4000  rubel  zugesichert  liat; 
auch  werden  verschiedene  im  gouv.  gemachte  archäologische  münz- 
funde  erwähnt  und  ein  kurzer  bericht  über  die  in  der  bibliothek  des 
komitees  befindlichen  bände  abgegeben. 

234.  Kauko.  Valdain  inkerikkoja  tervehtimässä.  =  Ein  besuch 
bei   den   ingern  am   Waldai.      Inkeri   03,   nr.    35,   p.    2-3. 

Besuch  eines  karelischen  dorfes  (Ugriva)  am  Waldai:  Schilderung 
der  Verhältnisse  und  der  spräche  der  einwohner  (eine  anzahl  Wörter  und 
dialektabweichungen).  Über  den  gebrauch  der  karelischen  spräche  und 
die  fortschritte  der  russifizierung.  Alte  leute  wussten  sich  zix  erinnern, 
dass  in  ilu'en  Jugendjahren  um  den  Waldai  herum  wenigstens  20  rein 
karelische  dörfer  bestanden  Von  diesen  sind  nur  noch  8  übrig,  und 
auch  diese  sind  mehr  oder  weniger  mischsprachig. 

235.  Kolinogorov  A.  riot;3,^Ka  no  Hyxapiii.  (ripe^iBapiiTe.ibHoe  couö- 
meuie.)  (Ct  2  KapiaMu  11  8  piicyHKaMii  Bb  Tei;cTt.)  =  Reise  durch 
Cucharien.  (Vorläufige  mitteilung.)  (Mit  2  karten  und  8  abl>il- 
dungen   im   text.)      3eM.ieB-tjtHie  12,  3-4,   p.    93-114. 

„Cncharien"  nennt  der  vf.  das  Wohngebiet  der  wepsen  (..tschu- 
liarier-,  ...kaivanen")  im  Tichvinschen  kreise,  gouv.  Xovgorod,  und  im 
Lodejnopolschen  kreise,  gouv.  Olonez.  Vf.  hat  eine  forschungsreise  zu 
anthropologischem  und  ethnographischem  zweck  dorthin  unternommen 
und  bietet  uns  hier  ein  bild  vom  lande  und  volke.  Mitteilungen  über 
die  sprach-  und  wirtschaftlichen  Verhältnisse  (landmangel  und  grosse 
armuti,  äusseres,  bauten,  kleidung,  ackerbau,  Verkehrsmittel,  volkscharak- 
ter.  dichtung,  sittliche  und  religiöse  begriffe. 
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236.  Eisen  M.  J.  Vepslaste  seas.  =  Unter  den  wepsen.  Kaim 
(=  Der  namensvetter.  Tallinna,  Ploompuus  verl.  05.  50  kop.i. 
p.    100-34. 

Etlinograpliisclies  über  die  wepsen,  teils  nach  quellen,  teils  nach 
eiü'enen  beobaflitnngen  des  vf.  Antnr. 

237.  Esthonia.  The  New  Volumes  of  the  Encyclopaedia  Britan- 
nica  02,   p.    299-300. 

238.  Estland.  Ritters  Geographisch-statistisches  Lexikon  I.  A-K. 
P-    675. 

239.  Livland.  Meyers  Grosses  Konversations-Lexikon.  Sechste 
Auflage   12,  p.   631-3. 

Mit  einer  karte  „Russische  Ostseeprovinzen". 

240.  Sieben  Vorträge  über  Gennanisierung  der  Letten.  Eine  Re- 
miniszenz   vom    J.    1819.      Baltische    Monatsschrift    59,  p.   61-71. 

Kurze  referate  von  sieben  in  den  Sitzungen  der  Kurländischen 
Gesellschaft  für  Literatur  und  Kunst  in  Mitau  gehaltenen  vortragen  über 
die  frage,  ob  die  herbeiführung  einer  allmählichen  germanisierung  der 
letteu  wünschenswert  sei  oder  nicht.  Die  diskussion  begann  mit  einem 
vortrage  des  pastors  Adam  Conradi,  der  aus  kulturellen  gründen  für 
eine  allmähliche  Umwandlung  der  letten  in  deutsche  eintrat.  Gegen  ihn 
erhoben  dann  in  den  folg.  Sitzungen  sechs  andre  redner  ihre  stimmen, 
die  sich  für  die  erhaltung  des  lettischen  volkstiuns  aussprachen.  Dabei 
wird  hie  und  da  auch  das  estnische  berührt,  zb.  p.  65:  „In  dem 
deutschen  Ostseelande  müsse  das  deutsche  gelten  seines  orts  und  das 
undeutsche  (lettische  und  estnische)  seines  orts.  Aus  der  benonnung 
'deutsche'  Ostseelande  ergebe  sich  schon,  dass  hier  die  deutsche  spräche 
die  herrschende  sein  müsse,  im  natürlichen  wie  im  staatsbürgerlichen 
sinne,  als  spräche  der  gebildeten  in  der  Stadt  und  auf  dem  lande:  die 
lettische,  die  geduldete,  die  bauernsprache.  Hierin  sei  auch  das  künftige 
Verhältnis  beider  sprachen  zueinander  enthalten,  indem  man  die  dinge 
nur  ihrem  natürlichen  gange  zu  überlassen  brauche."  P.  67  werden 
liven  am  Popen-Dondangenschen  strande  genannt. 

241.  Karttunen  U.  Nuori  Viro.  =^  Jung-Estland.  Nuori  Suomi 
15,  p.    118-26. 

Illustriert  mit  bildern  aus  dem  Jahrbuch  „Noor  Eesti^  (Drp  1905). 
Züge  aus  den  geistigen  und  sozialen  Strömungen  der  letzten  zeiten  in 
Estland. 

242.  Olinda  Alexander.  Das  heutige  Livland.  Deutsche  Rund- 
schau  für  Geographie   und  Statistik  27,  p.    259-69,    30S-19. 

Geschichtliches;  Schilderung  der  Städte  Livlands  sowie  der  sozia- 
len zustände  bei  den  verschiedenen  nationalitäten  (vom  deutschen  Stand- 
punkt). „Wir  wollen  wünschen  und  hoffen,  dass  das  deutschtum  wie  ein 
stolzer,  allen  stürmen  und  wetter schlagen  trotzender  eichbaum  auf  dem 
livländischen  boden  noch  ungezählte  generationen  fortbestehen  möge. 
Aber  die  Wahrscheinlichkeit  hierfür  ist  gering.  Von  der  einen  seite  nagt 
an  der  wurzel  des  deutschtiams  der  russische  bär,  von  der  anderen  der 
estnische  eber  und  der  lettische  wolf.  Da  wird  Germania  ihre  pflege- 
kinder  an  den  ufern  des  Baltischen  bald  als  verloren  ansehen  müssen!" 
(p.  319). 
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243.  S.  A.  \'iron  matkalta.  =:  Von  einer  reise  nach  Estland. 
Uusi  Suometar  02,   nr.    235,   p.    6-7. 

Beobaohtuniren  in  Estland,  namentlicli  über  Dorpat  und  die  be- 
strebungen  der  esten  daselbst. 

244.  Kampmann  INI.  Kooli  Lugemiseraamat.  Kokku  seadnud 
—  — ,  seminari  kooliöpetaja  Wolmaris.  I-III  kooliaasta.  134 
pildiga.  =  Schullesebuch.  Zusammengestellt  von  —  — ,  semi- 
narlehrer  in  Weimar.  I.-III.  Schuljahr.  134  bilder.  Tallinna, 
A.   Busch,    M.    Martna.      05.      384   p.      Rbl.   0,60. 

Enthält  —  früher  bekannte  —  Schilderungen  des  Estenlandes,  kultur- 
historische beschreiliungen,  sagen  u.  ii.  Beilage:  etymologische  und  sj'n- 
taktische  regeln  und   Übungen.  O.  K. 

245.  Martna  M.  Peatiikk,  endise  »Tallinna  Söbra»  toimetaja  W. 
F.  Eichhorni  kirjast:  »Selbsterlebtes  und  Nacherzähltest  etc.. 
»Nordische  Rundschau»,  1884.  =  Ein  kapitel  aus  dem  briete 
des  früheren  redakteurs  des  »Tallinna  Söber»,  W.  F.  Eichhorn, 
> Selbsterlebtes  und  Nacherzähltes»  etc.,  »Nordische  Rundschau  > 
1884.      Teataja   05.   nr.    13-9. 

Estnisches  bauerleben  um  die  mitte  des  19.  Jh..  mit  krit.  berner- 
kungen  von  il.  Martna.  O.  K. 

246.  Bergmann  J.  Harjumaa.  =  Harrien.  Ristirahwa  Pühapäewa- 
leht   05,   nr.    43. 

Kuizo  sihilderung:  3  abbildungen.  O.  K. 

247.  Bergmann  J.  Järwa  maa.  =  Jerwen.  Ristirahwa  Püha- 
päewa-leht  05,   nr.    38. 

Kurze  Schilderung.  Der  naiue  Paide  ( Weissenstein)  abgeleitet  von 
paas.  O.  K. 

248.  L.  G.  Kirjad  Hiiumaalt.  =  Briefe  aus  Hiiumaa.  Teataja 
05,  nr.  32-4,  74-5.  165-7.  (Anfang  in  Teataja  eralisa  1 904 
nr.    290.) 

.Jetzige  ökonomische  Verhältnisse,  bildungsstand.  dialekt.  heirats- 
gebräuche,  kleider,  architektur  usw.   der  insel  Hiiumaa  (Dago).         O.  K. 

249.  Tükikene  Pöltsamaa  olewikust  ja  minewikust.  =  Ein  abschnitt 
aus  der  gegenwart  und  der  Vergangenheit  von  Pöltsamaa.  Tea- 
taja 05,   nr.   65-6. 

Beschreibung  des  Fleckens  P.  (=  Ober)>ahlen\  einzelne  historische 
daten.  0.  K. 

250.  Hariduse  nöudja.  Wöru  maast  ja  rahwast.  =  Land  und 
leute  im   werroschen.      Sakala  05,   nr.    18-20. 

Einzelne  ethnogr.  bomerkiingen.  O.  K. 

251.  Pikker.  Natuke  Abja  »mulkidest».  =  Einiges  über  die  abia- 
schen   mulk's.      Teataja   05,   nr.    42. 
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Ursprung  des  namens  mulk,  womit  die  bewolinev  einiger  kirch- 
spiele  im  fellinselien  bezeichnet  werden,  geht  auf  den  namen  eines  abia- 
schen  (im  kirchspiel  Halliste.  ki'eis  Pernan)  geh()fts  znnii-k.  (Jhai-akteri- 
stik  der  mulk's.  O.  K. 

2^2.  hn.  Mönda  Wändra  minewikust  ja  olewikust.  =  Einiges  aus 
der  Vergangenheit  und  der  gegenwart  von  Wändra  (:=  Fennern i. 
Teataja  05,   nr.   46. 

Reminiszenzen  an  J.  W.  .Tannsen,  C.  R.  Jakobson,  bildiingsvei'- 
hältnisse.  O.  K. 

253.  Gurt  [Hurt]  Ja.  O  ncKOBCKiix-b  acroHnaxh  luiii  Taicb  naabiBae- 
Mbix'b  ..ceTVKeaaxb".  =  Über  die  pleskauschen  esten  oder  die  so- 
genannten   »setukesen>.    IL^b.  IImo.  Pvcck.  I'eorji.  ()6iu.  41,  p.   1-22. 

Dieser  ethnographische  bericht  Hurts  über  die  setukesen  ist  00- 
kürzt  veröffentlicht' in  FUF  3  Anz.,  p.  185-205.  siehe  Bibl.  03  11  135.'  — 
Rez.  A.  K.  in  :}eM.iieBlat.Hie  12,  3.  u.  4.  lief.,  p.  187-8.  .T.  K. 

254.  Kallas  Oskar.  Die  Krasnyjer  Esten.  Volkskundliche  be- 
schreibung.      \'erhandl.    der   Gel.    Estn.    Ges.   21,2. 

Referat  nach   ..Kraasna  Maarahvas"  03  11   134.  O.  K. 

255.  Lüüs  Ado.  Spuren  alter  estnischer  ansiedlungen  in  den 
gouvernements  Pleskau  und  Vitebsk.      FUF  5  Anz.,   p.    184-5. 

Die  bewohner  von  fünf  Ortschaften  im  gouvernement  Pleskau: 
Umgegend  von  Izborsk,  StrJmutka,  Cuchonskoe,  Zagore,  Sapochnevo  und 
Sisovo  sind  rvissitizierte  nachkommen  früherer  estnischer  flüchtiinge: 
ihi'e  zahl  könnte  auf  175  veranschlagt  werden;  die  zeit  der  ansiedlung 
Hesse  sich  auf  anfang  und  mitte  des  18.  Jahrhunderts  feststellen.  Est- 
nisch versteht  man  nur  noch  wenige  worte,  doch  soll  man  es  vor  10-15 
Jahren  noch  überall  gesprochen  haben.  Die  bevölkeruug  von  Kulebjaki, 
an  zahl  1236  in  20  dörfern,  lenkt  die  aufmerksamkeit  auf  sich  durch  ihre 
altertümliche  tracht,  die  grosse  ähnlichkeit  mit  derjenigen  der  setukesen 
aufweist. 

256.  Andersson  Otto.  Bland  Estlands  svenskar.  =  Bei  den  est- 
ländischen  Schweden.  Skrifter  utgifna  af  Sv.  Litteratursällskapet 
i  Finland  68,  p.    155-77. 

Folkloristische  forschungsreise  nach  AVorms,  .Xuckö,  AVichterpal 
und  den  Roginseln  (Rogöarnej.  Über  die  estonisierung  in  Wichterpal 
und  Dago,  p  166.  Über  ein  wormser  musikinstrument  „tallharpan"'  und 
seinen  liugr.  Ursprung,  p.  174  (mit  einem  lulde):  die  estnische  hei'kunft 
der  Volksmelodien,  p.  177.     Mehrere  abbildungen  und  noten. 

257.  Liven.  Meyers  Grosses  Konversations-Lexikon.  Sechste  Aut- 
lage 12,  p.    625. 
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Volksliteratur. 

Finnisch  (bezw.  f  innisch -os  tn  ischi. 

(1  25,  52-3,  57,  75,  115,  133,  U2,  144,  212,  215,  255;  II  174,  229,  341,  615.| 

258.  Barby  W.  F.  The  populär  literature  of  Finland,  especially 
as  illustrated  b)-  the  Kalevala.  The  Anglo-Russian  society  nr. 
44,  Proceedino;s.  October,  November  and  December,  1905,  p. 
31-55- 

259.  L[ev6n]  K.  Kansanrunoutemme  ja  sen  tutkiminen.  =  Ln- 
sere  volkspoesie  und  ihre  erforschung.  Helsingin  Sanomat  05, 
nr.    160,   p.    2. 

Die  menge  der  gesammelten  volksjioosie  bei  uns  nnd  in  Schweden. 
Vber  die  folkloristische  methode  Julius  Krohns  und  ihre  ergebnisse. 

260.  Salminen  Väinö.  Tietoja  vuosina  1901 -1904  kerätystä  suo- 
malaisesta  kansanrunoudesta.  =  Mitteilungen  über  das  sammeln 
finnischer  volkspoesie   in   den  j.    1901 -1904.      ^'ir.   9,  p.   66-8. 

Es  sind  in  runden  zahlen  in  den  j.  1901-4:  gesammelt  worden : 
1,100  marohen,  2,140  runen,  5,120  liedei-,  1,090  besprechungen,  5,670  Zau- 
berformeln, 390  beschreibungen  von  spielen  und  gebrauchen,  13,660  Sprich- 
wörter, 2,.')80  rätsei  und  3,000  melodien:  zusammen  34,750  nr.  folklore. 
Es  wäre  angebracht  beim  sammeln  eine  gewisse  Ordnung  zu  befolgen, 
denn  immer  wieder  kommen  aus  denselljen  gegenden  schon  früher  ge- 
sammelte lieder. 

261.  Kalewala.  Meyers  Grosses  Konversations-Lexikon.  Sechste 
Auflage  10,  p.   460-1. 

262.  Krohn  Kaarle.  Lemminkäinens  tod  <^  Christi  >  Balders 
tod.      FUF  5,  p.   83-138.     Auch   sep.  Hels.,   FUF.   06. 

1)  Das  lied  von  Lemminkäinens,  „des  tairglichen  sohnes"'  tode  ist 
aits  einer  legende  vom  tode  Christi  entstanden,  und  II)  zwar  aus  der- 
selben wie  der  eddische  mythus  von  Ralders  tode.  111)  Die  Baidersage 
Saxos  setzt  den  eddischen  mythus  voraus,  nicht  umgekehrt.  IV)  Der 
zweite  Merseburger  segen  ist  christlichen  Ursprungs.  Autor. 

263.  Krohn  K.  Lomakurssit.  =  Ferienkurse.  Uusi  Suometar  02, 
nr.    185.    p.    3;    186,   p.    3;    187,    p.    3;    188,    p.    3. 

Vorlesungsserie  über  die  Kalevala  frage  und  den  Sampozyklus.  die 
lieder  von  der  befreiung  der  sonne  und  den  Ursprung  der  Kantele. 

264.  Ohrt  F.  Ahti  og  KyUikki.  EUevte  Sang  i  »Kalevala».  Over- 
sat  at  - —  — .  :=  Ahti  und  Kyllikki.  Der  elfte  gesang  des  Ka- 
levalas.     Übersetzt    von   —   — .      Dansk  Tidsskrift  05,  p.   534-8. 

265.  Pavolini  P.  E.  Una  Variante  de!  »Kilpalaulanta»  raccolta 
ad  Äimäjärvi.  Giornale  della  Societa  Asiatica  Italiana  18,  p. 
321-7.      Auch   sep.   Firenze.      05.      7  p. 

266.  Runeberg  J.  Der  starke  Mann  in  den  Volksepen.  Pro- 
grammschrift für  Fröken  Forsmans  Svenska  flickskola.  Hels. 
05.      26   p. 
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r.  a.   wii-d  ilei'  KiiUervo  des  Kalevalas  herangozoj;Pii.   ]>.  21. 

J.  K. 

267.  H.  J.  Muinaissuomalaiset  raittiusaatteen  ajajina.  =  Die  alt- 
tinnen  als  anhänger  des  abstinenzgedankens.  Pohjois-Karjala  04, 
nr.    60,   p.    2. 

Abstinenzfreundliclie  lieder  aus  dem  Kalevala  und  der  Kanteletar. 

268.  Kauppis-Heikki  [Kauppinen  Heikki].  Veren  salpuu.  =  Blut- 
stillung.     Helsingin   Sanomat   05,   nr.    60,   p.    4. 

Unter  dem  hinweis  auf  die  8.  rune  des  Kalevalas  werden  fälle  von 
blut-(und  milch)stillung  erwähnt,  die  neuerdings  im  volke  vorgekommen 
sind  und  die  aus  einer  einigen  menschen  beiwohnenden  natürlichen  kraft 
zu  erklären  sind. 

269.  Humu  Martti  [?].  Muinaissuomalaisten  uskonto.  \'apaita 
Kalevala-tutkimuksia.  =  Die  altfinnische  religion.  Freie  Kalevala- 
forschungen.    Omatunto  05,   p.   5-8,  36-40,  60-7,  98-102,  157-60. 

Theosophische  gedanken  über  die  geheinnaisvolle  bedeutung  des 
Kalevalas. 

270.  Aate.  Ovatko  sadut  valheita.  =  Sind  die  märchen  lüge? 
Omatunto  05,   p.    108-9. 

Berührt  aut-h  die  schöpfungsgesi-hichte  des  Kalevalas. 

271.  Silander  Alpo.  Kalevala  seitsenkymmenvuotias.  =  Das  Ka- 
levala  70  jähre  alt.      Hist.   Aikakausk.   3,  p.    203-6. 

U.  a.  über  den  buchhändlerischen  absatz  des  im  j.  1835  erschiene- 
nen Kalevalas  und  seine  aufnähme  bei  der  damaligen  finnischen  zei- 
tungspresse;  die  bitte  Lönnrots  an  Castren.  vom  j.  1849,  die  neue  auf- 
läge des  Kalevalas  vor  dem  druck  .T.  L.  Runeberg  zur  durchsieht  zu 
geben;  über  den  absatz  der  im  j.  1840  abgeschlossenen  Kanteletar. 

272.  Il3i>  nevo  H  KaK-b  BOSHiiKJia  Kajießaaa.  =  Woraus  und  wie  ist 
das  Kalevala  entstanden.      'I'hhjiahack.  ra;?eTa  05,   nr.    164,    166. 

Quelle:  Kaarle  Krolin,  Geschichte  der  Kalevalarunen.  siehe  Bibl. 
03  11  139-40,  04  11   153. 

273.  Herrmann  Antal.  Vikar  Bela  Kalevala-forditäsa.  ^=  B.  Yi- 
kärs  Kalevala-übersetzung.      Ethn.   16,  p.    244-50. 

274.  Kalevala-ilta  Unkarissa.  =  Ein  Kalevala-abend  in  Ungarn. 
Uusi  Suometar  05,   nr.    162,    p.    3. 

Der  abend  fand  aus  anlass  des  fertigwerdens  der  ungarischen  Ka- 
levalaübersetzung  von  Bela  Vikar  in  der  Ungarischen  ethnographischen 
gesellschaft  statt.  Mitteilungen  über  die  übei-setzungsarbeit  B.  V.s  u.  a. 
Nach  der    Vasärnapi  Ujsäg\ 

275.  Soini  Lauri.  Kantelettaren  kö3'hälistö.  =^  Die  armen  leute 
in  der  Kanteletar.  Uusi  Suometar  02.  nr.  44,  p.  4-5 ;  45,  p. 
2-3;   46,   p.    2-3;    52,   p.    2;    56,   p.    2. 

Eine  auslese  von  „versen,  in  denen  sorge  und  kummer  und  andere 
schmerzliche  gemütslagen  aus  armut,  elend,  Unterdrückung  und  verläum- 
dung  entsprungen  sind". 
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276.  T.  A.  Lannistuuko  laulun  voima.  ^=  Schwindet  die  macht 
des  gesanges?      Uusi   Suometar  03,   nr.    133,   p.    6. 

Charakter  und  Stellung  des  v^olkslieds  im  Volksleben  einst  und  jetzt. 

277.  Runeberg  J.  Etudes  sur  la  Geste  Rainouart.  These  de 
doctorat.      Hels.      05.      173   p. 

Un  trait  conimun  avec  la  legende  de  Tristan  dans  la  bataille  de 
Potko  et  de  Mathieu  Kurki,  p.  105-7.  Zu  lieacliten  auch  p.  145  (Kul- 
lervo-Hamlet).  .T.  K. 

278.  Franssila  K.  A.  Muinaissuomalaisten  loitsimisesta.  ^=  Über 
das  zaubern  bei   den   alten  tinnen.    Lukutupa  8,  nr.  12,  p.  179-82. 

Die  meisten,  vielleicht  sogar  alle  zauberlieder,  welche  in  den 
letzten  zeiten  angewendet  und  daher  aufgezei(-hnet  worden  sind,  stam- 
men aus  christlicher  zeit:  es  werden  einige  beispiele  angeführt. 

279.  Mikkola  Joos.  J.  Balladi  Vesmanviikista.  =  Die  ballade 
von   Vesmanviiki.      Vir.   9,  p.    57-63. 

Das  lied  ist  in  Satakunta  bekannt  und  schwedischen  Ursprungs, 
obwohl  seine  Urheimat  Dänemark  ist;  einige  stellen  des  ursprünglichen 
<länischen  liedes  erinnern  lebhaft  an  die  Kullervo-sage. 

280.  Klaus  Kurki  ja  Elina  rouva.  =  Klaus  Kurki  und  trau  Elina. 
Nuori  Suomi  15,  p.    96-105. 

Ein  gedieht  aus  der  Kanteletar  mit  bildern. 

281.  Koskimies  A.  V.  Nuoriso  Suomen  kansan  sananlaskuissa 
kuvattuna.  =:  Die  Jugend  in  den  Sprichwörtern  des  finnischen 
Volkes.  Nuorten  Airut.  Helsingin  nuorisoseuran  kevätalbumi 
1905,   p.    156-63. 

282.  IlaMflTHHKH  npoui.iaro  11  Hapo;;Hi>ia  iipe;iaHiH  no  cJiBeponanaÄHbiM't 
öeperaMTj  .la^O/KCKaro  oaepa.  =  Denkmäler  und  volkstraditionen  an 
den  nordwestlichen  ufern  des  Ladogasees.  <l>iiH.iaH,T.CK.  Taaexa  05, 
nr.    126-8. 

Beruht  auf  dem  werke:  Volkstraditionen  von  der  nordwestlichen 
küste  des  Ladogasees.  Im  sommer  1879  gesammelt  von  Theodor 
Schvindt  (finnisch). 

283.  Tarinoita.  Maailman  luominen.  Pyy.  Käärme.  =  Sagen.  Er- 
schaffung   der    weit.      Haselhuhn.      Schlange.      SM-FM  12,  nr.    3, 

P-   47- 

284.  Mathias.  Teppo,  Tomula  ja  Hautalahti.  =  T.,  T.  und  H. 
Laatokka  05,   nr.   93,   p.    2. 

Volkssage  von  russischen  grafen  aus  dem  kirchspiel  Sortavala,  die 
dort  im  18.  jh.  gelebt  haben. 

285.  Aarne  Antti.  Muuan  uudempi  kirjasatu  kansan  suussa.  = 
Ein   neueres  gedrucktes  märchen  im  volksmunde.   Vir.  9,  p.  29-32. 

Es  sind  26  Varianten  (die  älteste  von  1852-3)  eines  märchens  auf- 
gezeichnet, deren  quelle  H.  C.  Andersens  män-hen  „Das  feuerzeug"  ge- 
wesen ist  (erstmals  in  finnischer  spräche  im  j.   1849  veröffentlicht). 
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286.  R.  J.  Keskiaikainen  sakaristo  Virolahdclla.  =  Die  mittel- 
alterliche Sakristei  in   Virolahti.      SM-FM   12,  nr.   4,   p.   92-5. 

Nach  der  lokalen  tradition  ist  die  Sakristei  ursprünglich  eine  kir- 
cho  o'owesen,  welche  die  mönche,  die  in  der  gegend  das  Christentum  pre- 
digten, gegründet  hatten.  Die  heiden  hatten  auch  hier,  wie  anderswo, 
die  prediger  des  neuen  glaubens  verfolgt.  Schliesslich  konnten  die  mön- 
che nur  noch  in  ihrer  kirche  predigen,  aber  auch  die  tür  derselben 
mussten  sie  geschlossen  halten,  und  nur  durchs  fenster  konnten  ihre 
■Worte  angehört  werden.  Vor  dem  fenster  mvissten  sie  ein  eisernes  gitter 
anbringen,  damit  die  steine  der  feinde  sie  nicht  trafen. 

287.  Traditioner  om  Jutefejden.  =  Traditionen  über  die  jütische 
fehde.      SM-FM   12,  nr.    3,    p.    57-9. 

Sagen,  die  siidi  auf  den  inseln  zwischen  Abo  und  Aland  und  in 
den  sprengein  Mynämäki,  Vehmaa,  Ulvila  und  Loimaa  im  gedächtnis  des 
Volkes  erhalten  haben  und  welche  die  plündervmgen  der  jüten  oder  du- 
nen und  ihre  gewalttätigen  besuche  zur  zeit  Christians  11.  schildern. 

288.  HaUongren  Edv.  Sotamuistoja  Jämsän  ja  Korpilahden  pitä- 
jistä.  =  Kriegserinnerungen  aus  den  kirchspielen  Jämsä  und 
Korpilahti.      Hist.   Aikakausk.   3,  p.    64-6. 

Volkssagen  aus  den  kriegszeiten. 

289.  Kansan  runouden  keräämisestä  sananen.  =  Ein  paar  worte 
über  da.s  sammeln  von  volkspoesie.  Inkeri  04,  nr.  46,  p.  2 : 
48,   p.    3;   49,   p.    3-4. 

Über  den  reichen  schätz  an  volkspoesie  bei  den  ingermanländischen 
finnen  xnid  das  verhalten  des  Volkes  zu  den  liedersammlern. 

290.  Haltsonen  A.  Mitä  kansanrunottaremme  laulaa  viinan  viha- 
töistä?  =  Was  unsere  volkspoesie  von  der  verderblichen  Wirkung 
des    branntweins    singt.      Jouluvieras    Inkeriläisiin   koteihin    1905, 

P-   7-9- 

Was  in  der  ingei'manländischen  volkspoesie  von  der  trunksucht 
gesungen  wird. 

291.  Inkeriläinen  kansanlaulu.  =  Ingermanländisches  Volkslied. 
Jouluvieras  Inkeriläisiin   Koteihin    1905,   p.    24. 

Mit  noten. 

292.  Kokkovirsi.  (Inkeriläinen  kansanlaulu.)  =  Gesang  beim  Jo- 
hannisfeuer.  (Ein  ingermanländisches  Volkslied. j  Jouluvieras  Inke- 
riläisiin  Koteihin    1905,   p.    22. 

Mit  noten. 

293.  W.  Aapo.  Tarina  Jormolan  »Raharotkosta».  =  Die  sage 
von  der  »geldschlucht»  in  Jormola.  Jouluvieras  Inkeriläisiin  Ko- 
teihin   1904,   p.    14-5. 

Ingermanländisch-finnische  sage  vom  schätze  eines  zauberers. 

294.  Zelenin  D.  BejiiiKopyccKia  HapouHtia  npucjioBba,  kek-b  MaTepia.Tb 
;ufl  3THoq)a(j)iii.  =  Grossrussische  volkstümliche  beinamen  als  eth- 
nographisches material.      Ziv.   Star.   14,  p.    57-76. 


\'olkskumle. 
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Es  werden  auch  beinamen  erwähnt,  die  finnischen  Völkern  ange- 
hören: so  nennt  man  bei  den  russen  die  setukesen  „halbgläubige"  (polu- 
vercy),  die  fellinsehen  esten  in  der  umgegend  von  Dorpat  „murk",  der 
den  ein  wohnern  von  Parikkala  in  Finland  gegebene  beiname  ist  ,,haba 
dasku"  [hapan  tasku],  das  historische  cud'  beloglazaja  (p.  58-9,  67).  P.  72 
wird  erzählt,  dass  die  einwohnor  des  gouv.  Tver  rlen  grösseren  teil  des 
kreises  Vesegonsk  „Ves  Egonskaja"  nennen  und  dass  sich  die  bovölke- 
rung  des  erwähnten  gebietes  anthropologisch  stark  von  der  übrigen  be- 
vülkernng  desselben  gouv    unterscheidet. 


Karelisch  (brzw.  <i  lonezi  scli,   liidiscli)- 
[II  215,  224-7,  231.] 

295.  Härkönen  livo.  Salonsaaresta  Muuvantoon.  =  Von  Salon- 
saari  nach   Muuvanto.      Laatokka  01,   nr.    82,   p.    2. 

Schilderung  einer  reise  in  Grenz-Karelien  (Finland)  zwecks  ein- 
sammlung  von  liedern. 

296.  Larin-Kyösti  [Larsson  Kyösti].  Runolaulaja.  =  Der  lieder- 
sänger.      Uusi   Suometar  Ol,   nr.    156,   p.    2. 

Schilderung  vom  ufer  des  Ladogasees. 

297.  H[ärkönen]  livo.  Vähäisen  Raja-Karjalan  kansanlauluista.  = 
Ein  paar  worte  über  die  Volkslieder  von  Grenz-Karelien.  Laa- 
tokka 02,   nr.    14,   p.    2-3. 

Charakteristik  der  Volkslieder  aus  dem  finnischen  kreise  Salmi 
und  aus  den  olonezischen  Ortschaften  Tulomajärvi,  Säämjärvi  und 
Veskelys. 

298.  Härkönen  livo.  Laulun  mailla.  =  Im  lande  des  gesangs. 
Liitto  IV,   p.    178-92. 

Schilderung  ostkarelischer  runensänger  in  Suistamo,  Korpiselkä 
und  Suojärvi. 

299.  G.  F.  ris-b  icape.ibcicoii  Hapo,iHOH  no3:!in.  =  Karelische  volks- 
poesie.    O.ioneuK.  Vy6.  Bia.  03,   nr.    78,  p.   3;   84,   p.    2;   85,   p.    2. 

Über  das  Kalevala  und  karelische  (olonezische)  poesie  überhaupt 
(in  Finnisch-Karelien).  Die  kenntnis  der  russischen  spräche  unter  den 
alten  kareliem. 

300.  Kulikovskij  G.  I.  Tlsb  O.ioHeuKHXi,  .lereH.ii..  1)  ÜTnyia  ii3H:iiici> 
ropbi  n  HRMHn?  =»  Olonezische  legenden.  i)  Wo  sind  die  berge 
und  steine  hergekommen?     O.ioneriK.   CöopHHicb   4,  p.   62. 

Eine  olonezische  sage  (vom  Vocbtozero,  Sjamozero  (~  Säämjärvi) 
u.  a.,  gouv.  Olonez). 

301.  M.  M.  MepTBaa  ropa.  =  Der  Totenberg.  OjioHeuK.  lyö.  Bi;;(. 
03,   nr.    II,   p.    2-3. 

Olonezische  sage  von  einem  kämpf  an  der  landstrasse  zwischen 
der  Stadt  Olonez  und  Petrozavodsk  zur  zeit  des  interregnums  in 
Russland. 

Fiun.-usrr.  Forsch.  XIV.  Auz.  Q 
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302.  ITpoK-iHTbe.  Il;ri,  upeAaniü  chnepa.  =  Der  fluch.  Aus  nordi- 
schen traditionen.  OjioHeriK.  Tvö.  Bl;;i.  03,  nr.  122,  p.  3;  124, 
P-    2-3. 

Eine  „karelische"  sage. 

303.  Bi.  .i-fecy.  (I'Lvb  i;ai)THHOKb  rjiyxoro  iqjiiH.)  —  Im  walde.  (Bilder 
aus  der  einöde.)  Ojighbuk.  Työ.  Bi;;u  03,  nr.  23,  p.  2;  26,  p.  2; 
28,  p.    2. 

Stimmungsbild;  „nordische"  (karelische?)  sage  von  zwei  schwester- 
flüssen  und  Wasserfällen  (Kivac). 

304.  Losev  S.  Ho  nvTH:  yjiHJiern.  —  Auf  der  reise:  Uljalegi. 
OjioneuK.  lyö.  Blu-  05,  nr.   46,  49,   51,   58,   59. 

Wie  die  industrielle  tätigkeit  der  gesellschaft  „StaF  auf  die  olo- 
nezer  des  dorfes  Üiäleh  (russ.  Uljalegi)  (gouv.  Olonez,  kreis  Petroza- 
vodsk)  gewirkt  hat.  Verschiedene  volkssagen  aus  verschiedenen  orten 
des  gouv.  Olonez,  darunter  olonezische. 


W'epsi  s  eil. 
[II  235.1 

305.  Georgievskij  A.  KpecHoaepo.  (JIereH,i,a.)  =;  Der  Kresnozero. 
(Legende.)      Ciohbuk.   Ijo.  Bi.;i,.  04,   nr.    43,   p.    3. 

Sage  vom  Wassergeist,  die  möglicherweise  wepsisch  ist.  Der 
Kresnozero  liegt  zwischen  Juksovicy  und  Vinicy,  unweit  des  flusses  Ajaf 
(=  Ojatti)  im  gouv.  Olonez. 

Estnisch. 
|1  78,  93,  209,  256;  II  234,  361.] 

306.  Hurt  J.  Sada  wiieskümnes  aruanne  Eesti  wanawara  korja- 
misest  ja  keelemurrete  uurimisest.  =  150.  bericht  über  das  sam- 
meln estnischer  folklore  und  über  dialektforschung.  Eesti  Posti- 
mees   05,   nr.    4. 

307.  Hurt  J.  Sada  wiieskümnes  esimene  aruanne  Eesti  wanawara 
korjamisest  ja  keelemurrete  uurimisest.  =  151.  bericht  über  das 
sammeln  estnischer  folklore  und  über  dialektforschung.  Uus  Aeg 
05,   nr.    50. 

Dasselbe  in  Postimees  05,  nr.  95.  O.  K. 

308.  Hurt  J.  Sada  wiieskümnes  teine  aruanne  Eesti  wanawara 
korjamisest  ja  keelemurrete  uurimisest.  =  152.  bericht  über  das 
sammeln  estnischer  folklore  und  über  dialektforschung.  Posti- 
mees 05,   nr.    171. 

Dasselbe  in  Uus  Aeg  05,  nr.  92  und  in  Päewaleht  05,  ur.  3. 

0.  K. 

309.  Hurt  J.  Sada  wiieskümnes  kolmas  aruanne  Eesti  manawara 
korjamisest  ja  keelemurrete  uurimisest.   =   153.  bericht  über  das 
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sammeln     estnischer    folklore     und   über  dialektforschung\      Posti- 
mees   05.   nr.    279. 

310.  Kreutzwald  Fr.  R.  Eestirahwa  Ennemuistesed  jutud.  Kainva 
suust  korjanud  ja  uleskirjutanud  —  — .  Kolmas  trükk.  :=  Est- 
nische märchen.  Aus  dem  munde  des  Volkes  gesammelt  und 
aufgezeichnet  von  —  — .  Dritte  aufläge.  Drp  ,  H.  Laakmann. 
Ol    (auf  dem   deckel    1904J.      272   p. 

^11.  Hurt  Jakob.  Setukeste  laulud.  Pihkva-Eestlaste  vanad  rahva- 
laulud.  ühes  Räpinä  ja  Vastseliina  lauludega,  välja  annud  Dr. 
—  — .  Toine  köide.  =  Die  lieder  der  setukesen.  Die  alten 
Volkslieder  der  pleskauer  esten  nebst  liedern  aus  Rappin  und 
Neuhausen.  II.  (Monumenta  Estoniae  antiquae  vel  Thesaurus 
antiquus,  carmina,  sermones,  opiniones  aliasque  antiquioris  aevi 
commemorationes  Estonorum  continens.  Permultis  sociis  adju- 
vantibus  coUegit  et  edidit  —  — .  Pars  prima:  Carmina  popularia. 
Volumen  secundum.)  [04  11  173.I  Hels..  FLG.  05.  XXVII 
-)-   710  -\-    168   p.      Fm.    16. 

Rez.  E.  Beauvois  in  Revue  Critique  05,  p.  196-8  und  AV.  R,[ei- 
man]  in  Postimees  05.  nr.  286. 

312.  Hurt  Dr.  J.  Teadaandmine.  =^  Bekanntmachung.  Drp.,  Posti- 
mees.     05.      4:o.      2    p. 

Buchhändlerisclie  ankündigunw  des  JI.  bandes  der  „Setukeste 
lauliid-.  '  O.  K. 

313.  Kaiman  neito  iKalmu  neiu).  =  Die  Jungfrau  des  totenreiches. 
Liitto  IV,   p.    54-60. 

Ein  estnisches  Volkslied,  aus  der  Sammlung  J.  Hurts  „Setukeste 
laulud  1"  (siehe  04  II  173).  Aus  verschiedenen  Varianten  ins  finnische 
übersetzt  von  K    Krohn. 

314.  KartUinen  U.  Kalevipoegin  kokoonpano.  =  Die  Zusam- 
mensetzung des  epos  Kalevipoeg.  Hels.,  Verfasser.  05.  103 
■f  XXIV  p. 

Akademische  abhandlung.  Inhalt:  1.  Das  sammeln  der  volkspoe- 
sie  vor  Kreutzwald,  p.  1-28.  II.  Kreutzwald  und  der  Kalewipoeg.  1-4, 
p.  29-99.     III.  Eückblick,  p.  100-3.     Beilagen  I-XXIV. 

315.  Lfiude]  B.  Kalewipoeg  ja  KuUervo.  =  Kalewipoeg  und 
Kullervo.  Isamaa  Kalender  1906  (Drp.,  Schnakenburg.  05),  p. 
86-106. 

Vergleichende  Charakteristik,  woltei  Kullervo,  der  im  übrigen  mit 
dem    estnischen    Kalewipoeg  identisch  ist.  moralisch  höher  gestellt  wird. 

0.  K. 

316.  Eisen  M.  J.  Kalew  ja  Kaleu'i  pojad.  =  Kalew  und  Kaiews 
söhne.      Kaim   [siehe  nr.   II   236],   p.   38-62. 

Die  esten  und  finnen  kannten  anfangs  viele  söhne  Kalevs.  All- 
mählich wurden  alle  taten  dem  einen  zugeschrieben,  und  die  anderen 
gerieten  in  Vergessenheit.  Autor. 
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317.  Kampmann  M.  Tulgem,  elagem  oma  lastele!  (Fr.  Fröhelj. 
Koduöpetus.  Kirjutamise,  lugemise,  usuöpetuse  ja  arwamise  aabits. 
Kodulaste  ettewalmistuselle  kooliaja  wastu  kirjutanud  —  -  se- 
minari  kooliöpetaja  Wolmaris.  =  Hausunterricht.  Abc  des  Schrei- 
bens, lesens,  religionsunterrichts  und  rechnens.  Zur  Vorbereitung 
von  kindern  für  die  Schulzeit  geschrieben  von  —  —  seminar- 
lehrer  in  Wolmar.  Tallinna,  Kluge  &  Ströhm,  Revalsche  Zeitung. 
05.      140  p. 

Enthält  einzelne  Volkslieder,  -iiiü.rchen,  -rätsei.  O.   K. 

318.  Eisen  M.  J.  Kalewi  härg.  =^  Der  stier  des  Kalevs.  Wahe- 
palukesed  (=  Brosamen  zwischen  den  mahlzeiten.  Tallinna,  Ploom- 
puu.   03),   p.    158. 

Bild  eines  grossen  steines  in  der  nähe  des  dorfes  Kaberia  in  Wier- 
land,  welcher  ,. stier  des  Kalevs ■*  genannt  wird.  Ohne  text;  zu  dem  text 
siehe  den  aufsatz  von  Eisen   ,.Kalewipoja  hobune"'  —  bibl.  0-3  II  162. 

E.  N.  S. 

319.  [Jaik  K.]  Tütarlaste  röömu  Laulik.  =  Der  sänger  der  mäd- 
chenfreude.     [04  II    177.]    Drp.,   K.   Jaik.     05.     80  p.    Rbl.   0,25. 

Enthält  10  neuere  gereimte  lieder  „a.us  dem  munde  des  volkes"' 
und  einzelne  Singspiele.  O.  K. 

^20.  Käärik  A.  Laste  mäng.  =  Kinderspiel.  Postimees  05,  nr. 
10  der  beilage  Laste  lebt. 

Spiellied  aus  dem  volksmunde.  O.  K. 

321.  [Eisen  M.  J.]  Kawala  Hansu  ja  wanapagana  lugu.  50  pil- 
diga.  Üles  kirjutatud  rahvvajuttude  järele.  =;  Die  geschichte  vom 
schlauen  Hans  und  dem  riesen.  Mit  50  Illustrationen.  Tallinna, 
Pihlakas.      05.      215   p.      Rbl.   0,50. 

Während  man  bishei'  für  den  gegner  des  Hans  den  teufel  hielt, 
nimmt  hier  in  einem  zyklus  von  100  geschichten  die  stelle  des  teufeis 
der  dumme  riese  ein.  Zum  schluss  geht  Hans  als  sieger  hervor.  End- 
lich, als  er  den  riesen  ins  verderben  stürzen  will,  ereilt  ihn  selVjst  das 
dem  riesen  zugedachte  Schicksal.  Autoref. 

322.  Kawal  Hants  ja  Wanapagan.  Eesti  rahwa  ennemuistne  lugu. 
=  Kawal  Hants  und  Wanapagan.  Estnisches  niärchen.  Tallinna, 
M.   Neumann.      05.      32   p.      Rbl.    0,15. 

Märchen  vom  „schlauen  Hans"  und  dem  teufel.  versifiziert  (im 
versmasse  des  Volksliedes).  O.  K. 

323.  Wanarahwa  tähtraamat.  :=  Der  kalender  der  alten.  Isamaa 
Kalender    1904,   p.   202-12.      Drp.,   Schnakenburg.    03. 

Estnische  Wetterbeobachtungen  und  -prophezeiungen  O.  K. 

324.  Wahtra  J.  Setu  nali.  Setu  rahwa  naljajutud,  juhtumised 
ja  naljalaulud.  Setude  eneste  suust  nende  keelemurrakus  kirja- 
pannud  —  — .  =  Setukesischer  humor.  Humoristische  erzählun- 
gen,   abenteuer  und   humoristische  lieder  der  setukesen.    Aus  dem 
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munde    der  setukesen  selbst  in   ihrer  mundart  aufgezeichnet  von 
—    — .      Drp.,   K.    Jaik,   T.   Kukk.      05.       16   p.      Rbl.   0,05. 

Setukesen  =  pleskauer  esten  (griech.-katliol.i.  O.  K. 


Melodien. 

fl  75,  258;  II  25G,  291-2.] 

325.  Suomen  kansan  sävelmiä.  Toinen  jakso.  Laulusävelmiä. 
1-3  vihko.  Julk.  Ilmari  Krohn.  =  Finnische  volksmelodien. 
Zweite  folge.  Liedermelodien.  1.-3.  heft.  Hrsg.  v.  Ilmari  Krohn. 
Hels.,  gedr.  in  Jyväskylä,  FLG.  04-5.  i.  heft  (04)  XII  -|-  128; 
2.  heft  (051  XII  -f  129-256,  3.  heft  (05)  VII  f  257-384  p.  Fm. 
3   fürs   heft. 

Die  erste  serie  s.  Bibl.  OJ    J]    168. 

326.  Kflemetti]  H.  Suomalaiset  kansanlaulut.  =  Die  finnischen 
Volkslieder.      Uusi   Suometar  03.   nr.   49,   p.    2-3. 

Die  eigenheiten,  welche  unsere  Volkslieder  als  spezifisch  finnisch 
charakterisieren  und  von  allen  anderen  unterscheiden,  sind  kaum  in  ei- 
nem gedruckten  oder  für  einen  clior  bearbeiteten  Volkslied  zu  finden. 
Typisch  für  die  eigentlichen  finnischen  Volkslieder  ist  nämlich  der  kirch- 
liche ton,  d.  h.  sie  bewegen  sich  in  den  alten  kirchentonarten.  Die  fin- 
nen  haben  die  kirchlichen  melodien  nach  ihrem  eigenen  rhythmischen 
empfinden  umgebildet  und  sie  sonst  zum  musikalischen  ausdruck  ihrer 
gefühle  gemacht. 

327.  Krohn  Ilmari.  Suomalaisten  kansanlaulujen  sävelellisestä  ar- 
vosta  ja  kauneudesta.  =:  Über  den  musikalischen  wert  und  die 
Schönheit  der  finnischen  Volkslieder.  Xuorten  Airut.  Helsingin 
nuorisoseuran   kevätalbumi    1905,   p.    44-8. 

328.  Laulud  Roinila  talus.  Soome  rahwawiisid  klaweri  kaasmän- 
guga.  =  Die  lieder  in  »Roinila  talus».  Finnische  volksmelodien 
mit  klavierbegleitung.  Tallinna,  Ploompuu,  Schiffer  &  Antje.  05. 
20  p. 

Liedereinlaijen    (volksmelodien)    in  Minna  Canths  Eoinilan  talossa. 

O.  K. 

329.  [Kallas  Oskar. J  Eesti  rahvaviiside  korjamine.  Esimene  aruanne 
23.  märtsist  1904  kuni  14.  märtsini  1905.  =  Erster  bericht  über 
das  sammeln  estnischer  volksmelodien,  vom  23.  märz  1904  bis 
zum    14.    märz    1905.      Drp.,   Postimees.      05.      4:0.      4   j). 

Der  „Verein  studierender  esten"  in  Dorpat  will  die  heimat  syste- 
matisch nach  volksmelodien  absuchen,  er  hat  7  Sammler  ausgeschickt  und 
1600  melodien  erhalten.  Dasselbe  mehr  oder  weniger  verkürzt  referiert 
in  Eahwa  Löbuleht  05.  nr.  8,  Saarlane  05,  nr  18,  Ristirahwa  Pühapäewa 
leht  05,  nr.  13,  Walgus  05,  nr.  13,  Uns  Aeg  05.  nr.  36,  Sakala  05,  nr.  25, 
Linda  05,  nr  15-6.  Postimees  05,  nr.  71,  Teataja  05,  nr.  67,  Olewik  05, 
nr.  29:  vgl.  FÜF  4  Auz  .  p.  81-2.  O.  K. 
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330.  Kappel      ).      Kooli-laulmise     raamat.      Eesti     lahwa-koolidele 

kokkuseadnud  ja   wäljaandnud ,  muusika-öpetaja   Peterburis. 

Teine  trükk.  Keiserliku  Peterburi  Konserwatoriumi  Kunsti  Nouu- 
kogu  poolt  rahwaküolide  tarwis  täiesti  hääks  kiidetud.  Riia  öpe- 
konna  kuratori  herra  Nouukogu  poolt  Eesti  rahwakoolides  tarwi- 
tusele  wötta  lubatud.  ^=  Schulliederbuch.  Für  estnische  Volks- 
schulen zusammengestellt  und  herausgegeben  von  —  — ,  musik- 
lehrer  in  St.  Petersburg.  2.  aufläge.  Drp.,  Hermann.  St.  Pe- 
tersburg, J.   Kappel.      05.      144  p.      Rbl.   0,35. 

Entliält  6  estnische  und  4  finnische  volksmelodien.        O.  K. 

331.  Allikas  r.  Eesti  rahwa  mängutükid  II.  Torupillile  ehk 
sormilisele.  wilespillile,  sarwele  ja  wiiulile  kogunud  ja  korralda- 
nud  —  - .  =  Instrumentalmusik  des  estnischen  volkes.  Für 
den  dudelsack  oder  die  weidenflöte  (?),  die  querpfeife,  das  hörn 
und  die  violine  gesammelt  und  geordnet  von  —  — .  (04  II 
186.]     Wiljandi,   H.   Leoke,  Drp.,  Hermann.    05.    20  p.    Rbl.  0,15. 

20  nummern  aufgezeichnet  nach  volksmusikern.  O.  K. 

332.  Hermann  Dr.  K.  A.  Eesti  rahwalaulud  Segakoorile.  Kogu- 
nud ja  trükki  andnud  —  — .  Teine  wihk.  =;  Estnische  Volks- 
lieder für  gemischten  chor.  Gesammelt  und  in  druck  gegeben 
von  —  — .  Zweites  heft.  Tallinna,  J.  Ploompuu,  Drp.,  H.  Laak- 
mann.      05.      40  p.      Rbl.   0,40. 

•22  melodien. 

333.  Hermann  Dr.  K.  A.  Ilu-hääled  kooli,  kiriku,  kodu,  konzerdi 
ja  pidu  tarwituseks.  Kokku  seadnud  —  — .  Teine  muudetud 
ja  täiendatud  trükk.  =  Schönheitsstimmen  zum  gebrauch  in 
schule,  kirche,  haus,  konzert  und  bei  festen.  Zusammengestellt 
von  —  ^.  Zweite  veränderte  und  vervollständigte  aufläge.  Drp., 
K.   Raag,   Schnakenburg.      05.      160  p. 

Enthält  12  estnische  volksmelodien.  O.  K. 

334.  Rahwa  laulukoorid.  Segakoor.  Esimene  wihk.  Koorilaulu 
söprade  toimetatud.  =  Gesangchöre  des  Volkes.  Gemischter 
chor.  Erstes  heft.  Herausgegeben  von  freunden  des  chorge- 
sanges.   Tallinna,  J.  Ploompuu,  M.  Schiffer.    05.    32  p.    Rbl.  0,35. 

Enthält  einzelne  volksmelodien  und  worto  aus  dem  volksmunde. 

O.  K. 


Mythus,  aberglaube,  sitten  und  gebrauche. 
(I  259,  8öl  ;  II  174,  '214,  217,  224-5,  227,  2P,1,  235,  248,  269,  278,  508,  579,  fil9.J 

335.      Kekri.      Uusi   Suometar  00,    nr.    273,   p.    2-3. 

Über  die  verschiedenartige  begehung  des  ..kekrifestes", 
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^36.  Eauko.  Piirteitä  muinaissuomalaisten  loitsimisesta.  =  ^üge 
aus   dem   aberglauben   der  alten   finnen.    Inkeri   03,   nr.    9,   p.  2-3. 

Ein  blick  in  die  religion  der  alten  finnen  (nach  dem  Kalevala), 
von  der  zeit  ihres  weilens  ^am  Kaspischen  inopi-o"  bis  zu  ihrer  ankunft 
in  Finland. 

337.  Entisestä  »tuulenkaupasta»  Suomessa.  =  Der  »windhandel» 
in   älterer  zeit.      SM-FM   12,  nr.    2,   p.   46. 

Über  diesen  „windhandel"  (s.  SM  1901,  sp.  5-7)  dürfte  sich  die 
älteste  tradition  in  der  aus  dem  13.  jh.  stammenden  „Geographia  univer- 
salis" erhalten  haben.  Danach  wohnte  in  „Winlandia",  d.  h.  in  dem 
land,  das  im  osten  an  die  norwegischen  gebirge  grenzt,  am  ozean  ein 
Volk,  berühmt  dadurch,  dass  es  wind  machen  konnte.  Hier  wickelte  man 
garn  auf,  in  das  knoten  geknüpft  waren.  AVenn  jemand  wind  wünschte, 
öffnete  er  einen  oder  mehrere  knoten,  jenachdem  ob  er  starken  oder 
schwachen  wind  haben  wollte.  Diese  knäuel  wurden  an  seeleute  ver- 
kauft, welche  die  windstille  an  der  küste  festhielt  Dieselbe  Überlieferung 
wird  auch  von  anderen  mittelalterlichen  autoreu  erwähnt.  In  dem  von 
Lönnrot  veröffentlichten  lied  .Kaunis  Tammi'*  (=  Die  schöne  eiche ;  in 
Mehiläinen  1836),  das  die  entführung  von  Jungfrauen  nach  dem  Weissen 
meere  behandelt,  ist  von  der  kunst  der  finnen,  durch  ein  ähnliches  mit- 
tel das  stürmische  meer  zu  beruhigen,  die  rede. 

338.  Mannhardt  Wilhelm.  Wald-  und  Feldkulte.  Zweite  Auf- 
lage besorgt  von  Dr.  W.  Heuschkel.  II.  Antike  Wald-  und 
Feldkulte  aus  nordeuropäischer  Überlieferung  erläutert.  Berl., 
vi.   von   Gebrüder  Borntraeger.      05.      XLVIII  -|-  359  p. 

Auch  die  finn.  estnische  mythologie  wird  berücksichtigt:  es  wer- 
den erwähnt:  Härjapolvelase  poeg  (im  Kalewipoeg)  p.  153-4,  Ölewi-lam- 
mas  finn.-estn.  ernteopfer  p.  160-1,  Tapio  finn.  waldgott  p.  120,  Ukko- 
stein  finn.  opferplatz  p.  160.  Wete-ema  [est.?].  Weene-ukko  [VWeen- 
eukko]  finn.  wassermütter  p.  207. 

339-  V[aronen]  M.  Uskonnollisten  menojen  ja  tarujen  synnystä. 
Esitelmä  sarjassa  >5liopistollisia  esitelmiä  kansanopistojen  hyväksi». 
=  Über  die  entstehung  religiöser  gebrauche  und  mythen.  Aus 
den  Akademischen  vortragen  für  Volkshochschulen».  Loimia  ja 
Kuteita  II.    Sortavalan   seminaarin   toverikunnan   albumi,  p.  47-65. 

Über  die  mythologie  des  Kalevalas,  p.  48. 

340.  Wünsche  Aug.  Die  Sagen  vom  Lebensbaum  und  Lebens- 
wasser, altorientalische  M^'then.  Ex  Oriente  Lux,  hrsg.  v.  Dr. 
Hugo  Winckler,   Leipzig  1,  p.    51-158. 

Über  das  erscheinen  des  lebenswassers  im  Kalevala  als  eine  art 
honig,  der  die  kraft  besitzt  tote  wieder  ins  leben  zu  rufen  (p.  88-90).  — 
Eez.  V.  D.  in  Literarisches  Zentralblatt  05,  nr.  38,  p.  1262. 

341.  Aspelin  J.  R.  Simsiön  polun  muistoja.  Kyrön  kirkon  muisto- 
juhlan  johdosta.  :=  Erinnerungen  an  den  Simsiöweg.  Zur  ge- 
dächtnisfeier  der  kirche   von   Kyrö.      SM-FM   11,  p.   44-6. 

Eine  xiralte  wanderstrasse,  die  vom  delta  des  Kyröflusses  zum  obe- 
ren   lauf   des    Lapuaflusses    ging,    führte   über   den  berg  Simsiö.     Daran 
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anknüpfende    sagen,  welche  frühere  heidnische  gebräviche  nnd  die  siede- 
lunggeschichte  der  gegend  berühren. 

342.  Rabergh  H.  Om  vidskepelsen  under  förra  delen  af  i8:de 
ärhundradet  i  Borgä  stift.  Meddelande  af  —  — .  =  Über  den 
aberglauben  in  der  ersten  hälfte  des  18.  jh.  im  stift  Borgä.  Mit- 
geteilt von  —  — .  Suomen  Kirkkohist.  Seuran  Pöytäkirjat  Liit- 
teineen  4,  p.   318-22. 

343.  Taikauskoa  vielä  Joroisissakin.  =  Auch  in  foroinen  gibt  es 
noch  aberglaube.      Helsingin  Sanomat  05 '^^/s  ^^-    ii9)   P-   4-5- 

344.  -kko  -po.  Junassa.  =  Im  eisenbahnzug.  Inkeri  04,  nr.  5, 
p.   6. 

Berülirt  den  aberglauben  und  die  religiö.sen  Vorstellungen  der  in- 
germanländischen  finnen.    Grösstenteils  im  dialekt. 

345.  A  finnish  method  of  burial.  The  British  Medical  Journal  1, 
03,   p.    1044. 

„Quite  a  colony  of  Finlanders  have  immigrated  to  our  land,  and 
they  seldom  have  a  phj'sician.  When  there  is  a  deatli,  tlie  corpse  is  put 
into  a  grave  and  left  uncovered  (save  a  few  loose  boards  thrown  over 
the  top  of  the  grave)  for  as  long  as  two  or  three  weeks,  until  some  mi- 
nister immigrates  from  the  copper  count^3^'•  („Michigan  Bulletin  of 
Vital  Statistics"  for  February,  1903.) 

346.  Hellsten  Mauri.  Onko  suomalaisilla  omaa  hieromatapaa. 
=  Haben  die  finnen  ein  eigenes  verfahren  der  massage?  Uusi 
Suometar  01,   nr.    21,   p.    6. 

Die  finnen  besitzen  nach  dem  vf.  eine  eigene  nationale  massage. 
„obwohl  wir  noch  eine  weile  warten  müssen,  bis  ein  forscher  vom  wissen- 
schaftlichen Standpunkt  den  beweis  dafür  erbringt". 

347-  Juonas.  Salmi.  Taikausko.  =  Salmi.  Aberglaube.  Laa- 
tokka  05,   nr.    32,   p.   4. 

„Der  aberglaube  blüht  noch  in  Salmi  im  vollen  sinne  des  wortes" ; 
abergläubische  heilgebräuche. 

348.  Jukka.  Maaseuduilta.  Salmi.  ^^^  Vom  lande.  Salmi.  Laa- 
tokka  05,   nr.   35,   p.   3-4. 

Korrespondenz,  über  abergläubische  vorsteUungen  und  volkstüm- 
liche heilkundige. 

349.  Akana.  Maaseuduilta.  Salmi.  =  Vom  lande.  Salmi.  Laa- 
tokka  05,   nr.   55,   p.   3. 

U.  a.  abergläubische  gebrauche  am  Georgstag.. 

350.  Maaseuduilta.  Salmi.  =  Vom  lande.  Salmi.  Laatokka  05, 
nr.    82,   p.    3. 

Korrespondenz.  Schilderung  des  festes  „Pokkipyhä"  im  dorfe  Lun- 
kula:  zum  bethaus  waren  drei  widder  gebracht  worden,  die  die  anwesen- 
den nach  dem  gottesdienste  zusammen  verzehrten. 
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351.  Grigofev  I.  F.  KoppeciioH.ieHitiH  IIa,iaiii.i-  rioidiiieuKaro  yksAa. 
=  Korrespendenzen.  Padany.  Kreis  Pov^nec.  ( ).ioiienK.  Tvö.  Bt,;i. 
05,   nr.   48. 

Padany  (=  Paaden)  liegt  im  Olonezisthen  Karelien.  t'bei-  ilen  heid- 
nischen glauben  beim  volke.  u.  a.  ein  langes  zauljerlied  zum  sf^hutze 
des  viehs  (russisch). 

352.  B-b  iviyiim.  (lish  iKiiTaHiii  110  .leöpji.M  1.  Kape.iiii.)  :=  In  der  ein- 
öde.  (Wanderungen  in  den  karelischen  waldtälern.i  <!'iiM.i;rH;iCK. 
Tasera  05,   nr.    i,   9,    17. 

Schilderung  der  flösserei  in  Grenz-Karelieu  (es  wird  das  dorf  Närvi 
erwähnt)  und  der  feier  des  Georgstages  in  demselben  orte. 

353.  Kosken  Pekka.  Praasniekka.  fKuvaus  Raja-Karjalasta.)  = 
Feiertag.  (Schilderung  aus  Grenz-Karelien.)  Laatokka  01,  nr.  80, 
P-    2-3. 

Feier  dos  festtags  im  dorfe. 

354.  Calamnius  Ilmari.  Pororetki  karjalaisiin  häihin.  =  Eine  renn- 
tierfahrt  zu  einer  karelischen  hochzeit.  Uusi  Suometar  04,  nr. 
91,   p.    2;   92,    p.    2. 

Auch  karel.  hochzeitsbräuche  (aus  Kuivajärvi  im  kinhspiel  Kianto). 

355.  Eisen  M.  J.     Merelehmad.   =  Seekühe.    Jöululeht  05,  p.  26-7. 

Am  estnischen  strande  und  auf  den  nahe  liegenden  inseln  glaubte 
das  volk  früher,  dass  im  meere  ebenso  kühe  und  pferde  leben  wie  auf 
dem  lande.     Einige  beispiele  vom  erscheinen  der  seekühe.  Autor. 

356.  Eisen  M.  J.  Lihavötte  pühad  rahva  usus.  =  Ostern  im 
Volksglauben.  Ülestousmise  püha  leht  05,  p.  i  1-3.  Tallinna,  Ploom- 
puu.     05.      4:0.      20  kop. 

Von  verschiedenen  ostergebräuclien  der  esten.  Autor. 

357.  Eisen  M.  |.  Hall.  =  Das  kalte  fieber.  Kaim  [siehe  nr.  II 
236],  p.   82-98: 

Der  Verfasser  fasst  die  verschiedenen  aulfassungen  des  estnischen 
Volkes  über  den  „hall''  zusammen.  Das  volk  meint,  die  heimat  des  hall 
sei  Lappland;  von  dort  kämen  „hallid-  als  böse  geister  nach  dem  Süden, 
um  ihr  Unwesen  zu  treiben.  Autor. 

358.  Eisen  M.  J.  Jürituled.  =  St.  Georgs  feuer.  Kaim  [siehe 
nr.   U   236],   p.    136-48. 

Kicht  allein  zu  Johannis  wurden  in  alter  zeit  Scheiterhaufen  an- 
gezündet, sondern  beim  estnischen  volke  auch  am  Georgstage.  Dieses 
feuer  sollte  die  lierde  vor  unheil  schützen.  Die  sitte  ist  jedoch  nicht 
estnischen  Ursprungs.  Autor. 

359.  Eisen  M.  J.  Kägu.  =  Der  kuckuck.  Kaim  [siehe  nr.  II 
236],   p.    168-80. 

Der  kuckuck  in  den  estnischen  märchen  und  in  der  auffassung  des 
Volkes.  Autor. 
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360.  Eesti  pulma-kombed.  =  Estnische  hochzeitsgebräuche.  Isamaa 
Kalender    1904,   p.    218-43.      Drp-j  Schnakenburg.     03. 

Refei-at    nach    Schröder:  Dio  Hochzeitsgebräuche  der  Esten  (Drp., 
Gel.  Estn.  Ges.  1888).  O.  K. 

361.  Kruusberg  A.  Kuidas  Eesti  talus  1850  a.  ümber  pulmi 
peeti.  =  Wie  man  auf  einem  estnischen  bauernhofe  um  1850 
hochzeit  feierte.      Linda  05,   doppelnr.   9,    10,   p.    194-6. 

Mit  eingrestreuten  volksliederbruchstückeii.  O.  K. 


Stofflich«  etlinogi'aphic. 
|1   71-3,  75.  lOG-7,  262-3;  II    174,  214-7,  224,  226-7,  22!(,  231,  2^"),  248,  256,  448,  öiö.) 

362.  Salenius  J.  M.  Valkjärveläisten  vaatteenparresta.  =  Über 
die  tracht  der  bewohner  von  Valkjärvi.  SM-FM  12,  nr.  3,  p. 
52-6. 

Der  aufsatz,  vom  j.  18fi5,  schildert  ausführlich  dip  damalige  tracht 
der  männer  und  weiber  in  Valkjärvi. 

363.  Kontio.  Taideaistista  puuristeissä.  =  Kunstgeschmack  an  den 
holzkreuzen.      Rakentaja   5,  p.    97-1 00. 

In  den  grossen  kirchspielen  des  binnenlandes  sind  die  kirchhöfe 
interessante,  ja  wertvolle  museen  für  die  ethnographen  und  kunstforscher. 
Als  beispiel  werden  31  abbildungen  von  verschiedenen  hölzernen  kreu- 
zen vom  kirchhof  in  Juva  nebst  einer  erläutenden  beschreibung  mit- 
geteilt. 

364.  Memma.   =  Memma.      SM-FM   11,  p.   47. 

Über  den  Ursprung  und  gebrauch  des  gerichtes  ,.mämmi"  (schwe- 
disch „memma"). 

365.  CoUan  Anni.  Suomalainen  kisapirtti.  Toimittanut  suoma- 
laisen  kansantanssin  ystäville  —  — .  =  Finnische  tanzstube.  Für 
die  freunde  des  finnischen  Volkstanzes  herausgegeben  —  — . 
Hels.,  Yrjö  Weilin,      05.      57   p. 

17  Volkstänze,  worunter  7  finnische  aus  Rautalampi,  3  andere  fin- 
nische und  7  schwedische  aus  Kemiö.  Text  und  titelblatt  ai\ch  schwe- 
disch.    8  bildertafeln ;  noten  und  tanzfiguren. 

366.  Juhannuspäivänä  Korpilahden  kirkoUa.  =  Am  Johannistage 
bei    der  kirche  von   Korpilahti.     Helsingin  Kaiku  3,  p.  523-4,  528. 

Drei  bilder  aus  dem  kirchspiel  Korpilahti,  welche  die  ankunft  der 
kirchgänger  am  Strand  bei  der  kirche,  das  leben  und  treiben  am  kirch- 
hügel  und  die  abfahrt  vom  strande  darstellen;  mit  text. 

337.  [Estnische  ethnographische  bilder.]  Linda  05,  doppelnr.  3-4, 
5-6,    13-4,   23-4,    25-6,   27-8,    29-30. 

Hauptsächlich  beitrage  zu  Volkstrachten,  meist  ohne  erläutern- 
den text.  O.  K. 
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368.  Karapmarm    M.      Eesti    öue-    ehk    majamärgid.  =  Estnische 
hof-  oder  Hausmarken.      Linda  05,   doppelnr.    25-6,   p.    492-4. 

Abbildungen,  Verbreitung^,  zweck.  0.  K. 

369.  [Estnische   kirchen.]     Rahwa   Löbuleht   05.    nr.    3,   4,   6-9,    11. 
13,    14,    19,    22. 

11  abbildungeu  von  ev.-luth.  kirchen  mit  kurzem  erläuterndem  text. 

O    K. 

370.  Heikel  Axel   O.     Om   b3-ggnadssättet  pa   Runö.   =^  Über  die 
bauart  auf  Runö.      SM-FM  11,  p.    73-85. 

Berührt  aucb  die  estnische  bauart.  „Die  i)rimitiven  bauten  der 
esten,  stangenzelt  und  riege,  haben  sich  unter  (gotischem),  schwedischem 
und  deutschem  (sächsischem)  einfluss  vereinigt  und  sich  zur  scheune  und 
riegenhütte  umgebildet."  „Eine  kombination  der  estnischen  und  letti- 
schen bauart  kommt  iu  gegenden  vor,  wo  esten  und  Letten  wohnen. 
Diese  kombination  hat  auf  Runö  eingang  gefunden." 


Anthropologie. 
[l  97,  213,  2(Ä-8,  27(1,  273-4;  11   171.  | 

371.  Westerlvmd  F.  W.  Ueber  die  Form  des  Kopfes  in  Finn- 
land. Comptes  rendus  du  Congres  des  Naturalistes  et  Medecins 
du  Nord  tenu  ä  Helsingfors  du  7  au  12  juillet  1902.  Hels.  03, 
p.    22-5. 

Die  grüssten  längen durchmesser.  über  190  mm,  kommen  bei  70  bis 
75  proz.  der  schwedischredenden  bevölkerung  vor;  bei  der  finnischreden- 
den nehmen  sie  nach  osten  und  norden  zu  immer  mehr  ab  tmd  sinken 
bis  auf  35  bis  -10  proz.:  bei  dieser  letzteren  bevölkerung  nehmen  dagegen 
die  längen  unter  190  mm  zu,  indem  sie  bei  den  kareliern  und  den  ein- 
wohnern  von  Xord-Österbotten  die  mehrzahl,  58  bis  60  proz.,  bilden. 
Unter  den  finnischredenden  sind  die  bewohner  des  Eigentlichen  Finlands 
und  Süd-Österbottens  grösstenteils  dolichokephal.  Yf.  findet  es  wahr- 
scheinlich, dass  dieser  dolichokephale  finnische  Völkerstamm  (die  .,Länsi- 
suomalaiset"  =  Westfinnen)  durch  Verschmelzung  von  alten  germanen 
(oder  goten)  mit  eingewanderten  tavasten  (in  Süd-Osterbotten)  oder  esten 
(im  Eigentl.  Finland)  entstanden  ist.  Auf  grund  der  Übereinstimmung 
hinsichtlich  der  körperlänge  und  des  kopfindex  teilt  vf.  die  bevölkerung 
Finlands  in  vier  grössere  Volksgruppen :  Schweden,  Avestfinnen,  tavasten 
und  karelier;  zur  letzten  gruppe  werden  die  bewohner  von  Karelien, 
Savolax  und  Nord-Österbotten  gezählt,  die  jedoch  alle  gewisse  abwei- 
chungen  aufweisen  Die  bewohner  von  Xord-Österbotten,  auch  quänen 
genannt,  weichen  unter  allen  finnischen  stammen  am  meisten  vom  schwe- 
dischen typus  ab;  sie  sind  mehr  brachykephal  als  die  übrigen  stamme 
(durchschnittsindex  82,6)  und  auch  kürzer  (durchschnittslänge  1644  mm). 
Im  allgemeinen  fallt  ein  höherer  körperwuchs  mit  dolichokephalie  zu- 
sammen, wogegen  bei  stammen,  wo  ein  kürzerer  wuchs  vorherrscht,  die 
brachykephalie  überwiegt.  Es  gibt  zwar  einige  ausnahmen,  die  regel 
gi'ündet  sich  aber,  was  die  leibesgrösse  anbetrift't,  auf  ein  material  von 
130,000  untersuchten  personen. 
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372.  Willgren  Karl.  Antropologin  i  befolkningsstatistikens  tjänst. 
=  Die  anthropologie  im  dienst  der  bevölkerungsstatistik.  Juri- 
diska  Meddelanden  04,   nr.    24,   p.    165-8;   25,  p.    173. 

Über  die  antliropologie  der  finnisch-  und  sclnvedischredenden  be- 
wohner  Finlands  nach  den  Untersuchungen  F.  W.  Westerlunds  (Fen- 
nia  XYlll,  .1900,  vgL  Bibl.  Ol  II  202). 

373.  Kolmogorov  A.  «I'hhiiu  'l>nH.mii,uii.  =  Die  ünnen  Finlands. 
RAntrZ   19-20,  p.    12-46. 

Über  die  klassifikation  und  urgeschiclite  der  fiugr.  v'ölker,  p.  12  6; 
dann  über  die  finnen  Finlands  in  anthropologischer  hinsieht  mit  häufi- 
ger berücksichtigung  der  anderen  fiugr.  Völker.  Der  aufsatz  beruht  zum 
grossen  teil  auf  eigenen  beobachtungen  des  vf.;  die  finnen  werden  in 
tavasten  nnd  karelier  eingeteilt  und  inbezug  auf  haarfarbe,  augenfarbe, 
standhöhe,  kopfindex,  gesichtslinie,  gesichtsindex  und  nasenindex  un- 
tersucht. Das  resultat  ist,  dass  die  finnen  Finlands  dem  physischen 
typvis  nach  ein  ziemlich  buntes  bild  ohne  klare,  bestimmte  umrisse 
darstellen  i;nd  die  einteilung  in  tavasten  und  karelier,  die  einige  Ver- 
schiedenheiten aufweisen,  keine  klarheit  in  dieses  bild  bringen  kann. 
Vielmehr  muss  man  das  Vorhandensein  anderer,  vielleicht  mehrerer  eth- 
nischer gruppen  annehmen,  die  zugleich  an  der  ausbildung  des  typus 
der  heutigem  finnen  beteiligt  gewesen  sind.  J.  K. 

374.  Hertz  Friedrich.  Moderne  Rassentheorien.  Die  Nation  04-5, 
jir.    31,   p.   487-8. 

Unter  dem  hinweis  aufsein  werk  „Moderne  Rassen  theorien"  (ersch. 
1904)  polemisiert  vf.  gegen  die  modernen  rassentheorien.  Beiläufig  wer- 
den auch  die  finnen  berührt. 

375.  Bjalyneckij-Birulja  F-.  A.  roiioBHoä  vKasaTejib  cjiaBHHb,  jibtto- 
jiHTOBueiri.  II  ,ip.  na  ocHOBaniH  HSMt.peHiö  pjccKiixi.  co.ii;iaT'h.  (ÄBTopecfie- 
parb.)  =  Der  schädelindex  der  slaven,  letto-litauer  und  anderer, 
auf  grund  von  messungen  an  russischen  Soldaten.  (Autoreferat.) 
EiKeroAUHici  Pjcck.  AHrpon.  ()6iu.  1,  p.    313-5- 

Unter  den  untersuchten  Völkern  waren  auch  esten  (87  personen) 
von  denen  sich  45, 02  "Z,,  als  dolichokephal  erwiesen. 


Statistik  und  demographie.    Soziale  Verhältnisse.    Unterricht.    Kolonisten. 

[I    8">,   220,  229,  2.34,  245,  275,  277-8,  283,  295,  297-9,  300-1,  308-9,  318,  320;  II  48-9,  61,  G7, 
185-G,  206,  209,  218,  223-4,  227,  231,  233,  236,  248,  255.] 

376.  Suomen  tilastollinen  vuosikirja.  Uusi  sarja.  Kolmas 
vuosikerta,  1905.  Tilastollisen  päätoimiston  julkaisema.  =  An- 
nuaire  statistique  de  Finlande.  Nouvelle  serie.  Troisieme  annee, 
1905.  Publication  du  bureau  central  de  statistique  de  Finlande. 
[04  II    205.]      Hels.,   Stat.   zentralbur.      05.      XXII  -f-  408   p. 

Inhaltsverzeichnis  und  rubriken  auch  französisch.  .,Population  au 
31  decembre  1900  repartie  par  gouvernements  entre  les  villes  et  les  com- 
munes  rurales  d'apres  la  langue  et  la  confession",  p.  13.  „Superficie  ter- 
ritoriale  et  Population  inscrite  sur  les  registres  ecclesiastiques  1900-1903 
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et  sur  Ics  listes  d'impöt  en  1904  par  coinnmne.s":  „repartition  selon  la 
langue  en  1900'.  p.  14  25.  ..Population  selon  la  lanj^ue  1865-1900",  p  31. 
„Mouvement  de  la  poptilation  en  1903",  ]>  60-1.  .,Enseif;:ncment'',  p.  282- 
323.     _.Toitrnaux  et  revues  1886-1904".  p.  402-3. 

377.  Suomen  virallinen  tilasto.  V'I.  Väestötilastoa.  36.  Väki- 
luvunmuutokset  Suomessa  vuosina  1901  ja  1902.  Mouvement 
de  la  population  de  Finlande  en  1901  et  1902.  [04  II  206.] 
Hels.,   Senatsdrückerei.      05.      4:0.      VII  -|-  189   p.      Fm.    2,50. 

Die  rubriken  (aach  in  den  kolumneu)  zu^leit-h  französisch. 

^78.  Suomen  väkiluku  vuoden  1903  lopussa.  \'äkiluku  Suomen 
kaupungeissa  v.  1903.  •=  Die  bevölkerung  Finlands  am  ende 
des  j.  1903.  Die  bevölkerung  der  finländischen  Städte  im  j. 
1903.  [04  II  207.]  Kansanvalistusseuran  kalenteri  26  (06,  gedr. 
05),   p.    82. 

^79.  Fontell  A.  G.  Den  naturliga  folkökningen  i  Finland  ären 
1S91-1900  samt  nativitetens  och  barnadödlighetens  inflytande  pa 
densamma.  =  Der  natürliche  Zuwachs  des  volkes  in  Finland  in 
den  j.  1891-1900  und  der  einfluss  der  nativität  und  der  kinder- 
sterblichkeit  auf  denselben.  Ekonomiska  Samfundet  i  Finland. 
Föredrag  och   förhandlingar.      Band   IV,   hafte   3,   p.    53-9. 

Mit  4  karten,  welche  die  nativität,  kindersterblichkeit,  Sterblich- 
keit im  allgemeinen  und  den  natürlichen  Zuwachs  der  bevölkerung  in 
Finland  in  den  j.  1891-1900  darstellen. 

380.  Laitinen  Taavi.  Kuolevaisuussuhteista  Suomessa  vuodesta 
1881  vuoteen  1902.  =  Über  die  Sterblichkeit  in  Finland  von 
1881-1902.      Duodecim  21,  p.    i-ii. 

Statistische  tabellen  über  die  Sterblichkeit  in  Finland:  im  ganzen 
lande,  in  den  Städten  imd  auf  dem  lande;  ebenso  über  das  mittlere  alter 
und  die  geschlechter. 

^81.  Hjelt  Aug.  Die  seculären  Veränderungen  im  demographi- 
schen Charakter  des  finländischen  Volkes.  Comptes  rendus  du 
Congres  des  Naturalistes  et  Medecins  du  Nord  tenu  ä  Helsing- 
fors   du   7   au    12  juillet    1902.      Hels.   03,   p.    22-6. 

382.  R-n  P.  Suomen  väkiluvun  kehityksestä  vuosisatojen  kuluessa. 
^  Über  die  entwicklung  der  bevölkerung  Finlands  im  lauf  der 
Jahrhunderte.      Laatokka    05,    nr.    19,    p.   4;    20,   p.    2;    21,   p.    2. 

.Statistisches  vom  j.  1500  an. 

383.  -ie-.  Asutuksen  kehitys  Viipurin  läänissä  vv.  1880- 1900.  = 
Bevölkerungsbewegung  im  län  Wiborg  in  den  j.  1 880-1900. 
Viipuri   04,   nr.    22,   p.    1-2;    23,   p.    1-2;    27,   p.    1-2;    28,   p.    1-2. 

384.  Kemiläinen  Arvi.  Suomenkieliset  sukunimet  yliopistossamme. 
^^  Finnische    familiennamen     an    unserer    Universität.      Vir.   9,   p. 
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staatl.  tinn.  clementarschulen  waren  218  finnisch-  u.  18  schwedischsprach. 
Schüler:  in  den  schwed.:  3  finnisch-  ii.  298  .schwedischsprach.  In  den 
staatl.  finn.  mädclienschnlen:  tinnisclusprach.  1,455,  schwedischsprach.  124, 
anderssprach.  10;  in  den  schwed.:  finnischspr.  22,  schwedischspr.  870  a. 
andersspr.  34.  Die  privatschulen  wurden  besucht:  lyzeen  u.  elementar- 
schulen  von  3.735  finnisch-,  2,351  schwedisch-  u.  63  anderssprachigen; 
die  mädchen-  u.  vorbereitende  schulen:  von  2,698  finnisch-,  2,226  schwe- 
disch- u    101  anderssprachigen. 

398.  Suomenmaan  virallinen  tilasto.  XI.  Alamainen  kertomus 
Suomenmaan  alkeisoppilaitosten  tilasta  ja  toiminnasta  lukuvuosina 
1899- 1902.  Koulutoimen  Ylihallituksen  antama.  =:  Offizielle  .Sta- 
tistik Finlands.  XI.  Untertäniger  bericht  über  den  zustand  und 
die  Wirksamkeit  der  elementarschulen  in  den  Schuljahren  1899- 
1902.      Hels.,  Senatsdruckerei.      05.      4:0.      79  p. 

T^.  a.  statistisches  über  die  zahl  der  finnisch-,  schwedisch-  und 
anderssprachigen  Schulkinder  in  den  verschiedenen  Schuljahren  in  den 
vom  Staat  unterhaltenen  elementarschulen,  p.  3-4. 

399.  Numeroita  Suomen  oppikoulujen  kehityksestä  (V.  Malinin  mu- 
kaan  v.  I902:n  Valvojasta).  =  Zahlen  über  die  entwicklung  der 
gelehrten  schulen  in  Finland  (nach  S.  Malin  aus  »Valvoja»  1902). 
[02  II  229.]  Kansanvalistusseuran  kalenteri  26  (06,  gedr.  05), 
p.    92. 

Der  Zuwachs  der  schülerzahl  in  den  Schuljahren  1861-1900.  Zu- 
wachs der  schülerzahl  in  finnischen  und  schwedischen  schulen  in  den  j. 
1879-1900.     Muttersprache  der  schüler  während  der  j.   1870-1900. 

400.  Suomalaiset  kansanopistot.  ;=  Die  finnischen  Volkshochschulen. 
K\däkirjaston  Kuvalehti,   B-sarja  16,  p.    109-18. 

Historisches  und  arbeitsordnung.  Zahlreiche  bilder  von  den  ge- 
bäuden,  lehrem  und  schülern. 

401.  Maalaiskuntain  kansakoululaitoksen  edistämisestä.  Julkaissut 
Kansantaloudellinen  Yhdistj's.  =  Über  die  förderung  des  volks- 
schulwesens  auf  dem  lande.  Herausgegeben  vom  Volkswirtschaft- 
lichen Verein.      Hels.,   Otava.     05.      64  p.      Fm.    i. 

Inhalt:  1.  Vorti'ag  über  die  förderung  des  volksschulwesens  auf 
dem  lande  von  .T.  K.  Paasikivi,  p.  1-36  (u.  a.  Statistik  über  die  schul- 
besi^cher,  zahl  der  Schulkinder,  schulen  usw.  in  den  j.  1890-1903).  II. 
Gutachten  des  vom  Volkswirtschaftlichen  Verein  eingesetzten  komitees, 
p.  37-42.  111.  Untersuchung  über  die  zahl  der  schulbesucher  im  Schul- 
jahre 1902-1903.  E.  E.  Neovius  (n.  a.  Statistik  über  die  kinder  im 
schulalter  und  die  volk.sschulkinder  nach  den  kommunen).  IV.  Eine 
karte  über  die  zahl  der  volksschulkinder  in  "/g  von  der  zahl  der  im 
schulalter  stehenden  kinder  im  Schuljahre  1902-1903.  —  Eez.  A.  .J.  T.  in 
Yhteiskuntataloudellinen  Aikakausk.  05,  p.  188-93. 

402.  Valistusta  ja  alkoholia.  =  Aufklärung  und  alkohol.  Kansan 
Kalenteri    1906  (gedr.   05),   p.   66-70. 

Statistisches  über  elementarbildung,  Schulkinder  und  alkoholkon- 
sum  in  Finland. 
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403.  <l'nn.ifln.KKafl  eiiapxifl  ut,  1901  riM.v.  =  Die  linländisclic  tparchic 
im  j.    1901.     »I'iin.mn.ioK.  lasexa  05,   nr.    109-10,    112,    135,    1^7-8. 

U.  a.  statistische  angaben  über  die  gpistlichkoit,  bevnlkcrun"  dor 
kirchspiele  und  unter  der  Verwaltung  der  orthodoxen  eparrhio  stchondo 
schulen.  Die  bevölkerung  stieg  im  j.  1901  auf  5:3.98(5  so.-Icn  -27. mU 
männliche  und  26,427  weibliche);  im  schuljalirc  1900  01  wan-n  09 "schu- 
len vorhanden,  worunter  47  ambulatorische' und  21  stilmligo  in  10  kin-h- 
spieleu;  in  denselben  wurden  2,744  kinder  unterrichtet  (1,101  knabon  un.l 
1,340  mädchen),  ausgenommen  die  klosterschule  in  Valamo. 

404.  Hiic.io  npanociaBiiux-i,  bt,  <I>iin.iaii,aiii.  =  Die  zahl  der  russiscli- 
orthodoxen   in  Finland.      <I'iiH.ifln;ici;.  J'asexa  05,  nr.    t,. 

Am  1.  Januar  1904  gab  es,  ausser  militärpersonen,  53.589  firtho- 
doxe;  in  den  zwei  jähren  hat  die  zunähme  im  ganzen  2,332  personen 
betragen.  (Nach  dem  kalender  der  brüderschaft  des  heiligen  Sergius  und 
Hermann  vom  j.  1905  ) 

405.  Kb  ucTopiii  pj-ccicoii  lUKOwibi  ub  CaabMUHCKoft  oöuunrl-.,  BußoprcKoü 
lyöepHiii.  =  Zur  geschichte  der  russischen  schule  in  der  gemeinde 
Salmi,   gouv.   Wiborg.      <I>[ih.ijih;i,ck.  ra.icra  05,   nr.   91,  p.    2. 

Bericht  über  das  gesuch  einiger  bewohner  des  ksp.  Salmi  vom  j. 
1902  um  eine  2-klassige  russische  unter  dem  Unterrichtsministerium  ste- 
hende schule  in  Salmi  und  über  die  Weiterentwicklung  dieser  frage. 

406.  L.  Y.  Kansakoulut  ja  niiden  asema  Salmin  kihlakunnassa. 
=  Die  Volksschulen  und  ihre  läge  im  kreise  Salmi.  Laatokka 
05,  nr.   3,   p.   2;   8.   p.    1-2. 

Beleuchtet  den  entwicklungsstand  dieser  zurückgebliebenen  gegeml. 

407.  TIpaBocjiaBHbie  Kape.ibi  b^  BbiöoprcKoii  ryöepiiiii.  (ÜHCbMo  uh  pe- 
;iaKuiKi.)  =  Die  orthodoxen  karelier  im  gouv.  Wiborg.  (Brief  an 
die  redaktion.)     <1mih.ihh,ick.  la.ieTa  05,  nr.    171. 

Über  die  Verhältnisse  der  orthodoxen  in  den  kirchspielen  Sahiii 
und  Suojärvi,  gouv.  Wiborg:  über  die  spräche  des  gottesdienstes  u.  a. 

408.  Harras  saarnamies.  Monesta  muistelevasta  Yksi.  =  Eifriger 
prediger.  Von  vielen  nachdenklichen  Einer.  Aamun  Koitto  05, 
p.    3-6. 

U.  a.  angaben  über  Ingebrauchnahme  des  finnischen  im  gottesdienst 
in  den  orthodoxen  kirchspielen  Finlands  und  über  den  anteil  des  pro- 
toiereis  P.  M.  Anninskij  (t  I888)  daran. 

409.  Avoin  kirje  Salmin  kreikkalaiskatoolisille.  =  Offener  brief  an 
die  griechisch-katholischen   in   Salmi.    Laatokka  05,   nr.   43,   p.  4- 

U.   a.  historisches    über    die    spräche   des  gottesdienstes  in  der  ge 

meinde  Salmi  (kirchenslavisch,  finnisch). 

410.  Suomenkielisiä  jumalanpalveluksia  Salmin  kirkossa.  =  Fin- 
nischsprachiger gottesdienst  in  der  kirche  von  Salmi.  Aamun 
Koitto   05,   p.    111-2. 

Schilderung  einer  kirchenversammlung,  in  der  die  frage  des  fin- 
nischsprachigen  gottesdienstes   in  der  orthodoxen  kirche  von  Sabin  ver- 

ro 
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staatl.  Hnn.  elementarscliulen  waren  218  finnisch-  u.  18  schwedischspracli. 
Schüler;  in  den  schwed.:  3  finnisch-  n.  298  sehwedischsprach.  In  den 
staatl.  finn.  mädchenschnlen :  finnischsprach.  1,455,  schwedischsprach.  124, 
anderssprach.  10;  in  den  schwed.:  finnischspr.  22,  schwedischspr.  870  n. 
andersspr.  34.  Die  privat-schulen  wurden  besucht:  lyzeen  u.  elementar- 
scliulen von  3.735  finnisch-,  2,351  schwedisch-  u.  63  anderssprachigen; 
die  mädchen-  u.  vorbereitende  schiilen:  von  2,698  finnisch-,  2,226  schwe- 
disch- u    101  anderssprachigen. 

398.  Suomenmaan  virallinen  tilasto.  XL  Alamainen  kertomu.s 
Suomenmaan  alkeisoppilaitosten  tilasta  ja  toiminnasta  lukuvuosina 
1899-1902.  Koulutoimen  Ylihallituksen  antama.  =  Offizielle  Sta- 
tistik Finlands.  XI.  Untertäniger  bericht  über  den  zustand  und 
die  Wirksamkeit  der  elementarschulen  in  den  Schuljahren  1899- 
1902.      Hels.,   Senatsdruckerei.      05.      4:0.      79  p. 

U.  a.  statistisches  über  die  zahl  der  finnisch-,  schwedisch-  und 
anderssprachigen  Schulkinder  in  den  verschiedenen  Schuljahren  in  den 
vom  Staat  unterhaltenen  elementarschulen,  p.  3-4. 

399.  Numeroita  Suomen  oppikoulujen  kehityksestä  (V.  Malinin  mu- 
kaan  v.  I902:n  Valvojasta).  :=  Zahlen  über  die  entwicklung  der 
gelehrten  schulen  in  Finland  (nach  S.  Malin  aus  »Valvoja»  1902). 
[02  II  229.1  Kansanvalistusseuran  kalenteri  26  (06,  gedr.  05), 
p.   92. 

Der  Zuwachs  der  schülerzahl  in  den  Schuljahren  1861-1900.  Zu- 
wachs der  schülerzahl  in  finnischen  tmd  schwedischen  schulen  in  den  j. 
1879-1900.     Muttersprache  der  schüler  während  der  j.   1870-1900. 

400.  Suomalaiset  kansanopistot.  =;  Die  finnischen  Volkshochschulen. 
K3däkirjaston  Kuvalehti,  B-sarja  16,  p.    109-18. 

Historisches  und  arbeitsordnung.  Zahh'eiche  bilder  von  den  ge- 
bäuden,  lehrern  und  schülern. 

401.  Maalaiskuntain  kansakoululaitoksen  edistämisestä.  Julkaissut 
Kansantaloudellinen  Yhdistys.  =  Über  die  förderung  des  volks- 
schulu'esens  auf  dem  lande.  Herausgegeben  vom  Volkswirtschaft- 
lichen  Verein.      Hels.,   Otava.      05.      64   p.      Fm.    l. 

Inhalt:  1.  Vortrag  über  die  förderung  des  volksschulwesens  auf 
dem  lande  von  .T.  K.  Paasikivi,  p.  1-36  (u.  a.  Statistik  über  die  schul- 
besucher, zahl  der  Schulkinder,  schulen  usw.  in  den  j.  1890-1903).  II. 
Gutachten  des  vom  Volkswirtschaftlichen  Verein  eingesetzten  komitees, 
p.  37-42.  111.  Untersuchung  über  die  zahl  der  schulbesucher  im  Schul- 
jahre 1902-1903.  E.  E..  Neovius  (u.  a.  Statistik  über  die  kinder  im 
schulalter  und  die  volksschulkinder  nach  den  kommunen).  IV.  Eine 
karte  über  die  zahl  der  volksschulkinder  in  "/o  ^^n  der  zahl  der  im 
schulalter  stehenden  kinder  im  Schuljahre  1902-1903.  —  Eez.  A.  .J.  T.  in 
Yhteiskuntataloudellinen  Aikakausk.  05,  p.  188-93. 

402.  Valistusta  ja  alkoholia.  =  Aufklärung  und  alkohol.  Kansan 
Kalenteri    1906  (gedr.   05),   p.   66-70. 

Statistisches  über  elementarbildung,  Schulkinder  und  alkoholkon- 
sum  in  Finland. 
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403.  'I>iiii.iflH;iCKaa  eiiapxifl  hti  1901  ro;iy.  =;  Die  finländische  eparchie 
im  j.    1901.     <I>iiH.iiin.iCK.  I";i:!era  05,   nr.    109-10,    112,    135,    137-8. 

U.  a.  statistische  angaben  über  die  geistlichkeit,  bevolkcrnng  der 
kirchspiele  und  unter  der  Verwaltung  der  orthodoxen  eparchie  stehende 
schulen.  Die  bevölkerung  stieg  im  j.  1901  auf  53,986  seoleu  (27.509 
männliche  und  26,427  weibliche);  im  Schuljahre  1900-01  waren  69  schu- 
len vorhanden,  worunter  47  ambulatorische  und  21  ständige  in  16  kirch- 
spielen;  in  denselben  wurden  2,744  kinder  unterrichtet  (1,404  knaben  und 
1,340  mädchen),  ausgenommen  die  klosterschule  in  Valamo. 

404.  Miie.io  npaBOC.iaBiiLix'b  m^  <l'nii;i5iii,iiii.  =  Die  zahl  der  russisch- 
orthodoxen in  Finland.      <l'iin.iaii,iCK.  laaera  05,   nr.    3. 

Am  1.  Januar  1904  gab  es,  ausser  militäriiersonen,  53,589  ortho- 
doxe: in  den  zwei  jähren  hat  die  zunähme  im  ganzen  2,332  personen 
betragen.  (Nach  dem  kalender  der  brüderschaft  des  heiligen  Sergius  und 
Hermann  vom  j.  1905  ) 

405.  Kb  iiCTopiii  pyccuoH  lUKOJibi  Bb  CajibMHHCKOö  oomaHt,  BbiöoprcKCii 
lyßepHiii.  =  Zur  geschichte  der  russischen  schule  in  der  gemeinde 
Salmi,   gouv.  Wiborg.      'I>iiH;iaHACK.  FaaeTa  05,   nr.   91,  p.   2. 

Bericht  über  das  gesuch  einiger  bewohner  des  ksp.  Salmi  vom  j. 
1902  um  eine  2-klassige  russische  unter  dem  Unterrichtsministerium  ste- 
hende schule  in  Salmi  und  über  die  Weiterentwicklung  dieser  frage. 

406.  L.  Y.  Kansakoulut  ja  niiden  asema  Salmin  kihlakunnassa. 
=  Die  Volksschulen  und  ihre  läge  im  kreise  Salmi.  Laatokka 
05,   nr.    3,   p.    2;   8,   p.    1-2. 

Beleuchtet  den  entwicklungsstand  dieser  zurückgebliebenen  gegend. 

407.  TIpaBOCJiaBHbie  Kape.iu  B-b  BbiöoprcKOii  ryöepiiiii.  (üiicbsio  bt>  pe- 
;iai;uiKi.)  =  Die  orthodoxen  karelier  im  gouv.  Wiborg.  (Brief  an 
die  redaktion.)      'l'im.:iHH;icK.  Fa-jeia  05,   nr.    171. 

Über  die  Verhältnisse  der  orthodoxen  in  den  kirchspielen  Salmi 
und  Suojärvi,  gouv.  Wiborg:  über  die  spräche  des  gottesdienstes  u.  a. 

408.  Harras  saarnamies.  Monesta  muistelevasta  Yksi.  =;  Eifriger 
prediger.  Von  vielen  nachdenklichen  Einer.  Aamun  Koitto  05, 
p.    3-6. 

U.  a.  angaben  über  ingebrauchnahme  des  finnischen  im  gottesdienst 
in  den  orthodoxen  kirchspielen  Finlands  und  über  den  anteil  des  pro- 
toiereis  P.  M.  Anninskij  (f  1888)  daran. 

409.  Avoin  kirje  Salmin  kreikkalaiskatoolisille.  =  Offener  brief  an 
die  griechisch-katholischen   in   Salmi.    Laatokka  05,   nr.   43,   p.  4. 

U.  a.  historisches  über  die  spräche  des  gottesdienstes  in  der  ge- 
meinde Salmi  (kirchenslavisch,  finnisch). 

410.  Suomenkielisiä  jumalanpalveluksia  Salmin  kirkossa.  =  Fin- 
nischsprachiger gottesdienst  in  der  kirche  von  Salmi.  Aamun 
Koitto   05,   p.    1 1 1-2. 

Schilderung  einer  kirchenversammlung,  in  der  die  frage  des  fin- 
nischsprachigen  gottesdienstes   in  der  orthodoxen  kirche  von  Salmi  ver- 

Fiun.-usT.  Forsch.  XIV.  Auz.  lO 


Ia6  II.     Ostseefiiinen. 


handelt   -wurde.     Beleuchtet    die  psychologie  und  den  ent\vicklungsstand 
des  Volkes. 

411.  Jlei)iia}j  pyccKaji  uiKOJia  na  ctBepl.  i|)i!H:i:iH;iCKoii  Kape.iin.  =  Die 
erste  russische  schule  im  nördlichen  Finnisch-Karelien.  "I'iih.ihh.ick. 
Faseia  05,   nr.   41. 

Über  die  schulverhältnisse  der  orthodoxen  im  gouv.  Kuopio  im 
18.  und  19.  jh.  Anfang  1905  wurde  in  llomantsi  bei  der  fabrik  Mohkö 
eine  russische  schule  eröffnet. 

412.  Siirtolaisuudesta  Suomesta.  =  Über  die  auswanderung  aus 
Finland.      Uusi  Suometar  00,   nr.    273,   p.   3. 

Referat  eines  Vortrags  von  O.  Grouudstroem  in  der  Ökonomi- 
schen gesellschaft. 

413  B.  O.  Mietteitä  siirtolaisuudesta.  =  Gedanken  über  die  aus- 
wanderung.     Viipuri  03,   nr.    164,   p.    2;    165,   p.    1-2. 

Über    die    Ursachen  und  Wirkungen  der  auswanderung  in  Finland. 

414.  Gylling  Edw.  Nykyisestä  siirtolaisuudestamme.  =  Über  un- 
sere heutige  auswanderung.    Laatokka  04,   nr.  87,  p.  2;    92,  p.  2. 

Statistisches  über  die  auswanderung  aus  den  verschiedenen  teilen 
des  landes  und  den  verschiedenen  erwerbsgruppen  zu  verschiedenen  zel- 
ten; ui'sachen  der  ans  Wanderung. 

415.  Hjelt  Aug.  Suomen  siirtolaisuusliikkeestä.  =  Über  die  aus- 
wanderungsbewegung  in  Finland.  Yhteiskuntataloudellinen  Aika- 
kausk.   05,   p.   49-66. 

Statistisches  über  die  heimat  der  auswanderer,  ihre  anzahl  in  den 
verschiedenen  jähren  und  über  das  Verhältnis  dieser  zahl  zum  natürli- 
chen Zuwachs  der  bevölkei-ung;  über  die  gruppierung  der  auswanderer 
nach  geschlecht,  alter  und  familie  und  über  die  nachteile  der  auswan- 
derungsbewegung  für  Finland.  Als  beilage  4  die  auswanderung  beleuch- 
tende diagramme. 

416.  Vähän  siirtolaistilastoa.  =  Statistisches  über  die  auswanderer. 
Kaiku  05,   nr.    12,   p.    l. 

Über  den  gesundheitszustand  der  10,236  im  j.  1904  über  Hangö 
nach  Amerika  gegangenen  auswanderer  nach  den  berichten  des  unter- 
such ungsarztes. 

417.  T.  A.  Siirtolaisuuden  seurauksia  Etelä-Pohjanmaalla.  =  Fol- 
gen der  auswanderung  im  südlichen  Österbotten.  Helsingin  Sa- 
nomat  05,   nr.    10,   p.    3. 

Über  die  nachteile  der  auswanderung  für  die  ländlichen  gewerbs- 
zweige. 

418.  Back  Joh.  Maastamuutto.  Kirje  Amerikasta  U.  S:lle.  := 
Die  auswanderung.  Brief  aus  Amerika  an  U.  S.  Uusi  Suome- 
tar 00,   nr.    3,   p.    3-4. 

Über  die  sozialen  bestrebungen  der  finnen  in  Amerika  (Vereinigte 
Staaten    und    Canada)    und  die  atissichten  für  die  bewahrung  des  volks- 


Volkskunde.  i^y 


419.  Amerikan  suomalaisten  keskuudesta.  (Amerikkalaisten  läh- 
teitten  mukaan.)  =  Von  den  finnen  in  Amerika.  (Nach  ameri- 
kanischen  quellen.)      Uusi  Suometar  OO,   nr.    238,   p.    6. 

U.  a.  historisches  über  das  in'stitut  Suomi-opisto. 

420.  Amerikan  suomalaisten  keskuudesta.  Amerikan  suomalaiset 
vuoden  1900  väenlaskun  mukaan.  =  Von  den  finnen  in  Amerika. 
Die  finnen  Amerikas  nach  der  Volkszählung  von  1900.  Uusi 
Suometar  02,   nr.    255,   p.    3. 

Vom  zensusbureau  ausgearbeitete  Statistik  über  die  zahl  der  in 
Finlaud  geborenen  finnen  in  den  verschiedenen  Staaten  der  Union:  im 
ganzen  63.440. 

421.  Amerikan  suomalaisten  sivistysriennot.  =  Die  kulturbestre- 
bungen   der  finnen  in  Amerika.    Uusi   Suometar  03,   nr.  54,   p.  3. 

Statistisches  über  die  kirchlichen  und  abstinenzbestrebungen,  nach 
.Kirkollinen  Kalenteri  vuodelle  1903"  und  „Eaittius-Kalenteri  vuodelle 
1903".  die  in  den  Vereinigten  Staaten  erschienen  sind. 

422.  Mandellöf  W.  A.  Esitys  Amerikan  suomalaisesta  evank.- 
luterilaisesta  kansalliskirkosta.  =  Über  die  finnische  evang. -luthe- 
rische nationalkirche  in  Amerika.  Uusi  Suometar  03,  nr.  158, 
p.    6;    159,   p.    6. 

Aus  der  zeitung  „Kevät-Sanoma". 

423.  Prans.  Kirje  Ameriikasta.  =  Ein  brief  aus  Amerika.  Inkeri 
04,   nr.    12,   p.    3-4. 

Über  die  finnen  von  Fitchburg  in  den  Vereinigten  Staaten. 

424.  'I'iiHHbi  B-b  AMepiiKi.  =  Die  finnen  in  Amerika.  «I'nn-iiiHACK. 
Taaexa  05,  nr.    149,    151-2. 

Nach  Durchman  "\V.  K.,  „Erinnerungen  und  gedanken  über  die 
Verhältnisse  und  die  seelsorge  der  finnischen  auswanderer  in  Amerika" 
(finnisch;,  siehe  Bibl.  Ol  1]   210. 

425.  »Sointula.»  »Kalevan  kansan»  ihanneyhteiskunta.  =  »Soin- 
tula.»  Der  idealstaat  des  »Kalevavolkes».  Uusi  Suometar  03, 
nr.    30,   p.   3. 

Angaben  über  die  sozialistische  kolonie  auf  Malcolm  Island  in 
Britisch-Columbia,  Canada. 

426.  Malkosaaren  suomalaissiirtolasta.  =  Über  die  finnische  kolo- 
nie  auf  Malkosaari.      Uusi  Suometar  03,   nr.    70,   p.    4. 

Brief  von  M.  Kurikka  über  die  kolonie  „Sointula"  des  Kaleva- 
volkes: wirtschaftliche  läge,  feuersbrunst.  Aus  der  zeitung  .,Päivälehti"' 
(in  Amerika). 

427.  Kalevan  kansan  vuosikokous.  ^  Jahresversammlung  des  Kale- 
vavolkes.     Inkeri   04,   nr.    1 6,   p.    3-4. 

Mitteilungen  über  die  finnische  kolonie  „Sointula"  in  Canada. 
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428.  Suomalaiset  Kanadassa.  =  Die  finnen  in  Canada.  Uusi  Aura 
05,   nr.    184,   p.    2. 

Mitteihmgen  über  die  kolonie  „Unsi  Suomi". 

429.  Suomalainen  siirtola  Argentinaan.  =  Die  finnische  auswan- 
derung  nach   Argentinien.      Uusi  Suometar  05,   nr.    259,  p.   4. 

Jm  j.  1904  untersuchte  eine  besondere  expedition  die  möglichkei- 
ten  des  ackerbaues  in  Argentinien ;  sie  hat  beschlossen  ein  625,000  ha 
grosses  areal  zwischen  den  Aussen  Uruguai  und  Parana,  d.  h.  in  der 
provinz  Missiones  für  eine  kolonie  zu  reservieren. 

430.  Hy;i;;uj  KO.ioHHCTOHb  11a  MypManI;.  llsu  ,iiiennni.-a  crapuiaro  accH- 
cxeHTa  :ti,ciie;i,Huiii  .1.  JI.  BpeiiTi{)yca.  =:  Bedürfnisse  der  ansiedier  an 
der  Murmanschen  küste.  Aus  dem  tagebuche  des  älteren  assi- 
stenten  der  expedition  L.  L.  Breitfuss.  PjccKoe  Cy;ioxo;i,CTO  00, 
nr.    221,   Abitcti.,  p.    32-7. 

Über  den  gesundheitszustand  der  ansiedier,  die  staatsunterstüt- 
zung  u.  a. 

431.  Romanov  N.  Kb  Bonpocy  0  Mipax'b  ,p)i  paaBiixia  Ko;ioHii.3auin  11 
MopcKHXi.  iipoMbic.ioirb  Ha  MypMaHt.  =  Zur  frage  nach  den  mass- 
nahmen  zur  förderung  der  kolonisation  und  der  seegewerbe  an 
der  Murmanschen  küste.  PyccKoe  Cy;i,oxo;iCTBO  00,  nr.  225,  /l,ei>aöpb, 
p.    1-17. 

Über  die  notwendigkeit  von  schulen;  Statistik  über  die  zahl  der 
im  schulalter  stehenden  kinder  in  den  verschiedenen  kolonien. 

432.  Taratin  A.  E.  Ho  noBO,T,y  ciaTBH  B.  TnxoMipoBa  B'b  HcypHa.it 
„PyccKoe  Cy;i,oxo;i,CTBO  ■  k-b  Bonpocy  0  KO.iOHii;3aii,in  Hypiiana.  =  Zu  dem 
artikel  von  Tichomirov  in  der  Zeitschrift  „PyccKoe  Cyjioxo;iCTBO" 
zur  kolonisationsfrage  des  Murmangebietes.  PyccKoe  Cy;i,oxo;iCTBo 
00,   nr.    221,   ABrycTb,  p.    38-40. 

Tichomirov  hatte  in  seinem  artikel  (=  Sorgen  um  die  besiede- 
lung  des  Murmangebietes  (russisch),  „PyccK.  Cyii,oxo;i,CTBO",  mai  1899)  be- 
hauptet, dass  die  norwegischen  und  finnischen  ansiedier  auf  kosten 
der  russen  reich  würden.  Taratin  zeigt  auf  grund  der  Statistik  von 
1870-5  und  1894-9,  dass  die  in  früherer  zeit  bedeutende  einwanderung 
der  finnen  und  norweger  nach  der  Murmanschen  küste  neuerdings  be- 
trächtlich nachgelassen  habe;  von  den  31  kaufleuten  in  Murman  seien 
20  russen,  6  norweger  und  5  finnen.  Tichomirovs  behauptungen  hielten 
also  nicht  mehr  stich. 

433-  CaHHxapHbiH  ycjiOBia  :ku3hii  11  Tpy;i,a  KOJioHiicTOB'b  11  iipiiui.'iuxb  iipu- 
MbunjieHHincoB'b  Ha  MypMaHCKOMb  ßepeiy.  (Ct.  PLiH;i,a  h  raBpn.iOBo.)  = 
Die  sanitären  Verhältnisse  des  lebens  und  der  arbeit  bei  den  an- 
siedlern  und  den  eingewanderten  gewerbetreibenden  an  der  Mur- 
manschen küste.  (Stanitzen  Rynda  und  Gavrilovo.)  PyccKoe 
CyAOxo;tCTBo  01,   nr.    231-5,   iRiHb-OKTiiöpb,  p.    1-24. 

P.  14:  die  ansiedelung  von  russen  im  Murmangebiet  geschieht 
auf  kosten  jenes  teiles  der  küstenbevölkerung,  den  die  not  zwingt  die 
alten    Wohnsitze    zu    verlassen.     Das  ist  der  karelier,  der  durch  miss- 
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jähre  aus  Karelien  vertrieben  wird,  oder  der  küstenbewohner,  der  von 
kindheit  an  von  Vorschüssen  auf  sein  zukünftio:es  verdienst  bei  dem  rei- 
chen manne  des  ortes  lebt. 

434.  Brejtfus  [Breitfuss]  L.  L.  Otmcti.  iJaHiaymiuiiiu  ^iicciicumieK) 
,vi«  HayMiio-iipo.Mbic.ioi!L.ixi.  ii3c.rt;iORaiiiii  MypMaiia,  —  0  xhjiTe.ibiiüCTii  ea 
cb  1-ro  jiiiHapji  110  1  JKdiii  1902  io;ta.  =  Bericht  des  chefs  der  expe- 
dition  für  die  wissenschaftlich-industrielle  erforschung  der  Murman- 
schen  küste,  —  über  ihre  tätigkeit  vom  i.  Januar  bis  zum  l. 
juni    1902.     P^'ccKoe  CyÄOXo;iCTBO  02,   nr.   8,  p.   63-100. 

Zu  beachten:  3)  Bericht  des  expeditionsarztes  K.  K.  Hausman  über 
lie  medizinische  und  andere  initerstützung  der  bevölkerung  in  Murman, 
p.  78-84.  Besonders  über  die  Gesundheitszustände  der  finnen.  p.  79-81. 
5).  Bericht  über  das  bei  der  wissenschaftlich-industriellen  Murmanexpe- 
dition  gegründete  internat  für  die  Schüler  der  städtischen  schule  zu  Ale- 
xandrovsk  für  das  Schuljahr  1901-2.  Jm  internat  waren  7  schüler,  darunter 
1  finne.  Über  die  schulverhältnisse  in  Murman  im  allgemeinen,  p.  98: 
„Die  kinder  der  russen,  nor weger,  karelier  und  finnen,  die  ihren  elenien- 
tarunterricht  in  der  gemeinsamen  russischen  schule  bekommen  und  zu- 
.sammen  im  internat  erzogen  werden,  befreunden  sich  inid  verschmelzen 
miteinander,  und  man  darf  hofien,  dass  die  getrenntheit,  welche  ihre 
eitern  gehindert  hat  sich  zu  vereinigen  und  einmütig  fürs  wohl  ihrer 
gemeinsamen  heimat  zu  arbeiten,  sich  allmählich  ausgleichen  wird  .  .  . 
Um  im  Interesse  der  russifizierung  der  jungen  generation  diese  schule 
und  die  russische  spräche  darin  populär  zu  machen,  muss  der  lutherische 
katechismus  den  kindern  der  finnen  und  norweger  vom  lutherischen  re- 
ligionslehrer  unbedingt  in  russischer  spräche  vorgetragen  werden." 

435.  Pohjois-jäämerellä.  =  Am  Nördlichen  eismeer.  17.  tlug- 
schrift  der  Unterstützungskasse  der  evangelisch-lutherischen  ge- 
meinden Russlands  zur  reformationsfeier,  am  20.  Oktober  1902 
(Pburg,  druck  der  gesellsch.    »Slovo».   02.),   p.    1-2. 

Über  die  finnen  an  der  Murmanschen  küste;  Versammlung  von  28 
Vertretern  der  kolonien  in  Uuralahti  beer,  die  regelung  der  kirchlichen 
Verhältnisse. 

436.  Suomalaiset  Muurmanin  rannikolla.  =  Die  finnen  an  der 
Murmanschen   küste.      Uusi   Suometar  05,   nr.    128,   p.    ^. 

Mitteilungen  über  die  kirchlichen  und  bildung.sverliältnisse. 

437.  Muurmannin-rannan  suomalaisten  sivistysharrastukset.  =  Über 
die  bildungsbestrebungen  der  finnen  an  der  Murmanschen  küste. 
Uusi  Suometar  05,   nr.    211,   p.    3. 

Über  die  bibliotheksverhältnisse. 

438.  Kirje  Muurmanin  rannalta.  =  Ein  brief  von  der  Murmanschen 
küste.     Uusi  Suometar  05,  nr.   243,   p.   7. 

Über  die  Verhältnisse  der  finnen. 

439.  Granö  Johannes.  Kirje  Siperiasta.  :=  Brief  aus  Sibirien 
Uusi  Suometar  03,   nr.   91,   p.    2-3;   92,   p.    2. 

Auch  über  die  finnischen  niederlassungen  in  der  nähe  der  Stadt 
Omsk:  Volksleben  und  -sitten  einst  und  jetzt. 
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440.  Torvinen  A.  Kirje  Länsi-Siperiasta.  =  Brief  aus  Westsibi- 
rien.     Uusi   Suometar  04,   nr.    10,   p.    122. 

Brief  aus  der  finiiiselien  kolonie  Bugene. 

441.  Torvinen  A.  Kirje  Länsi-Siperiasta.  =  Ein  brief  aus  West- 
sibirien.     Inkeri   04,   nr.    9,   p.    6. 

Schilderung  der  Verhältnisse  der  finnischen  ansiedolung  Eugene, 
besonders  der  Volksbildung. 

442.  Pietarin  suomalaiset.  =  Die  Petersburger  finnen.  Uusi  Suo- 
metar 03,   nr.    124,   p.    3. 

Berührt  die  kirchlichen  Verhältnisse  der  finnen  im  18.-19.  jh.;  be- 
völkerungsstatistisches aus  Petersburg,  wonach  im  j.  1792:  3,720  finnen 
(gesamte  einwohnerschaft  225,000),  1869:  16,031  fiunen  (2,4%)!  1881:  18,156 
finnen  (2,2  0/,,),  1890:  1,7  "/o  un<i  1900:  1,3  «/o  =  17,616  tinnen.  —  Aus  der 
„St.  Petersb.  Zeitung". 

443.  Suomalaisten  lukumäärä  Venäjällä.  =  Die  zahl  der  finnen  in 
Russland.      Väinämöinen  05,   p.    238. 

Die  zahl  der  finnen  und  karelier  in  Kussland  nach  der  allgemei- 
nen Volkszählung  von  1897. 

444.  Pietarin  kuvernementti.  Muutamia  paikallisia  ja  tilastollisia 
tietoja  Inkerinmaasta.  =  Das  gouv.  Petersburg.  Einige  örtliche 
und  statistische  mitteilungen  aus  Ingermanland.  Suomalainen 
Kansan-Kalenteri  Venäjällä  vuodelle    1906   (gedr.   05),   p.    75-101. 

7.  Verkehrswege.  8.  Bevölkerung  (nach  der  Volkszählung  von 
1897):  130,413  finnen  "(6,2  %),  64,116  esten  (3  "/o)  und  13,721  ingern  (0,7  "/o). 
Volksbildung.  Religion:  Protestanten  verschiedener  konfessionen  267,811 
s.  oder  12,7  %.  Referat  über  die  bodenbesitzverhältnisse  (kreisweise), 
einwohner  (nach  den  nationalitäten),  erwerbszweige,  woloste  und  dorf- 
gemeinden  u.  a.     Bild  der  kirchen  zu  Vuole  und  zu  Jnkere. 

445.  Vanha  raataja.  Ammatti-käsitöistä  maalla.  =  Über  die  pro- 
fessionellen  handwerke   auf  dem   lande.     Inkeri  03,   nr.  37,  p.  2-3. 

tJber  die  ingermanländischen  finnen;  „bis  jetzt  ist  kaum  ein  hand- 
werker  aus  unseren  leuten  hervorgegangen,  sondern  sie  waren  entweder 
aus  Finland  oder  aus  Eussland". 

446.  Vanha  raataja.  Eräs  nurinpuolinen  käsitys.  =  Verkehrte 
begriffe.      Inkeri   03,   nr.    32,   p.    l. 

Die  ingermanländischen  finnen  wollen  ihre  kinder  nicht  als  hirten 
oder  knechte  (mägde)  dienen  lassen. 

447-  Vanha  raataja.  Ollaanko  meillä  nahjuksia.  =  Sind  wir  faul- 
pelze?      Inkeri   03,   nr.    33,   p.    1-2. 

Über  die  ingermanländischen  finnen:  meistenteils  ist  nur  die  nach- 
lässigkeit  und  faulheit  der  grund  des  elenden  aussehen s  der  gehöfte. 

448.  Ensimmäinen  maanviljelysnäyttely  Inkerissä.  =  Die  erste  land- 
wirtschaftliche ausstellung  in  Ingermanland.  Suomalainen  Kansan- 
Kalenteri  Venäjällä  vuodelle    1905   (gedr.   04),   p.    92-5. 
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Beleuchtet  die  landwirtschaftliche  laj^e  der  ingermanländischen 
finnen:  auch  über  die  Volkstrachten. 

449.  INIaaseuduilta.  Kirje  Tyrön  Vhimäeltä.  =  Vom  lande.  Ein 
brief   aus  Yhimäki  im   kirchspiel  T3rö.      Inkeri  04,   nr.    li,   p.    3. 

Über  die  fischerei  bei  den  insermanländischen  finnon  am  Finnischen 
Meerbusen. 

450.  T.  K.  Raittiusriennoistamme  vähäsen.  =  Ein  paar  werte 
über  unsere  mässigkeitsbestrebungen.  Inkeri  04,  nr.  32,  p.  3; 
34,   P-    1-2;   35,  P-   2-3. 

Über  die  ingermanländischen  finnen,  u.  a.  über  die  trunksucht  beim 
Volke:  ..Es  gibt  dörfer,  wo  in  10-15  jähren  fast  alle  bauern  an  der 
trunksucht  gestorben  sind,  und  die  dörfer  sind  voll  witwen  und  wai- 
sen  .  .  .  Zu  alle  dem  ist  die  ganze  gegend  um  Narva  dem  Untergang 
geweiht,  und  die  Ursache  hierzu  ist  ebenso  im  branntwein  wie  in  den 
anderen  missständen  zu  suchen." 

451.  »Inkerin»-raittiiisseuran  vuosikokous.  =  Jahresversammlung 
des  mässigkeitsvereins  ^Inkeri».  Suomalainen  Kansan-Kalenteri 
\'enäjällä  vuodelle    1905    (gedr.   04),   p.    96-107. 

Über  die  ingermanländischen  finnen:  ti.  a.  trinkerstatistik  am  Ven- 
joki.  wonach  in  den  nachbardörfern  der  stadt  die  hälfte  der  männer  und 
in  den  weiter  abliegenden  dörfern  der  zehnte  teil  ausgesprochene  trun- 
kenbolde  sind. 

452.  Hto  Bna-fe-Tt  (t)UHCicin  iioce-iHHiiH-B  ut  Poccin  liTj  1904  ro.ty.  =  Was 
ein  finnischer  landbewohner  im  j.  1904  in  Russland  gesehen  hat. 
'l'iiii.iaiucK.  Taseia  05,   nr.    13,    24,    33,   40,   45,    56-7. 

Schildert  die  sozialen  Verhältnisse  der  finnen  in  Petersburg  und 
lugermanland.  „Überhaupt  sind  die  russischen  finnen  ein  sehr  glückli- 
ches Volk." 

453.  Kaliko.  Piirteitä  Kolppanan  seminaarin  vaiheista.  =  Züge 
aus  der  geschichte  des  Kolppanaschen  seminars.  Jouluvieras  In- 
keriläisiin   Koteihin    1903,   p.    8-10. 

Über  die  ingermanländischen  finnen:  historisches  über  das  Kolppa- 
nasche  seminar.     Illustriert. 

454.  Vuosien  vaihteessa.  =  Beim  Wechsel  der  jähre.  Inkeri  03, 
nr.    1,   p.    I. 

Ein  blick  auf  das  vergangene  jähr:  unter  den  finnen  im  gouv.  Pe- 
tersburg haben  ge^vi^kt  25  pastoren  und  finnische  volk^schullehrer:  in 
den  Städten  27  und  auf  dem  lande  75;  tabelle,  welche  zeigt,  auf  wieviel 
Seelen  in  jeder  finnischen  gemeinde  eine  schule  kommt.  Auf  diesen  auf- 
satz  erfolgten  in  der  zeitung  ..Inkeri"  in  3.  u.  4.  nr.  einige  berichtigungen. 

455.  Elämä  arkipuvussaan.  =  Das  leben  in  Werktagskleidern.  In- 
keri 03,   nr.   4,   p.    2-3. 

Das  Verhältnis  des  Volkes  zu  seinem  schuUehrer.  Dürfte  ingerman- 
ländische  Verhältnisse  schildern. 

456.  Vaivan  nätmyt.  Vastaanotto  Karhunkolkan  kansakoulussa. 
(Kuvaus     sydänmaalta.l  =  Ein     empfang    in    der    Volksschule    zu 
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Karhunkolkka.      (Bild    aus   dem  binnenlande.)     Suomalainen  Kan- 
san-Kalenteri   Venäjällä  vuodelle    1905    (gedr.   04),   p.    60-6. 

Vom  leben  der  ingermanländischen  finnen. 

457.  Elaöie  E.  Kb  Boripocy  0  iiaTypajibiioMb  MeTo.rl;.  =  Zur  frage 
der  natürlichen  methode.  Pj^cckIh  Ha^ajibHwfi  YMiirejib  05,  nr.  4, 
p.    162-8. 

P.  104.  „Man  muss  gestehen,  dass  dieses  mechanische  abschrei- 
ben, dieses  verständnislose  mechanische  lesen  durchaus  nicht  bloss  in 
den  fremdvölkerschulen  der  Krim  betrieben  wird.  In  unseren  zahlrei- 
chen finnischen  schulen  werden  die  schüler  auch  manchmal  zur  me- 
chanischen arbeit  gezwungen,  obwohl  zur  ehre  unserer  schulen  im  nor- 
den hingefügt  werden  muss,  dass  die  natürliche  methode  bei  uns  wenig 
fanatische  anhänger  hat  und  dass  man  sich  in  den  meisten  fällen  ebenso 
oft  zur  Übersetzungsmethode  wendet  wie  zur  anschauungsmethode." 

458.  Enemmän  hyvää  kirjallisuutta  kansamme  keskuuteen.  =  Mehr 
gute   literatur  für  unser  volk.      Inkeri   03,   nr.    50,   p.    1-2. 

Was  für  literatur  die  ingermanländischen  finnen  brauchen. 

459.  Inkerinmaan  seurakuntain  kartta.  =  Karte  der  ingermanlän- 
dischen kirchspiele.  Suomalainen  Kansan-Kalenteri  Venäjällä  vuo- 
delle  1903   (gedr.  02),   p.   79-83. 

Karte  mit  erläuterungen. 

460.  Pietarin  suomalainen  kirkko.  =  Die  finnische  kirche  in  Pe- 
tersburg.     Uusi  Suometar  04,   nr.    292,   p.   4. 

Zum  100-jahrestag  der  einweihung  der  kirche:  angaben  über  die 
finnische  gemeinde  in  Petersburg. 

461.  Kertoja.  Pietarin  suomalaisen  kirkon  loo-vuotisjuhla.  = 
Die  hundertjahrfeier  der  Petersburger  finnischen  kirche.  Viipuri 
04,   nr.    302,   p.    3. 

U.  a    über    die    geschichte  der  finnischen  gemeinde  in  Petersburg. 

462.  Seurakunnallisia  tietoja.  =  Mitteilungen  aus  den  gemeinden. 
Suomalainen  Kansan-Kalenteri  Venäjällä  vuodelle  1906  (gedr.  05), 
p.    123-32. 

Statistische  mitteilungen  über  die  finn.  kirchspiele  in  Ingerman- 
land,  Olonez  und  an  der  Murmanschen  küste  (namen  der  kirchspiele, 
einwohnerzahl,  geistliche,  küster,  schulen  und  ihre  lehrer  mit  ihren 
namen). 

463.  Suomalainen  kr.-katolinen  seurakunta.  =  Die  finnische  gr.- 
katholische  gemeinde.     Aamun  Koitto  05,  p.   58. 

Nach  der  zeitung  „IleTepöyprcKÜ't  JIhctokt.":  über  die  plane  zur 
gründung  einer  ersten  finn.  orthodoxen  gemeinde  in  der  Petersburger 
eparchie.  Es  werden  priester  und  andere  kirchendiener  gesucht,  welche 
finnisch  verstehen. 

464.  Ruotsalainen  kirkko  ja  Värmlannin  suomalaiset.  =  Die  schwe- 
dische kirche  und  die  finnen  in  Wermland.  Uusi  Suometar  OO, 
nr.    243,   p.    3. 
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"Wie  die  kirche  von  Frj^ksände  ihre  fiunisihen  kötner  von  ihrem 
land  vertreibt.     Avis  der  zeitung  „Karlstadstidningen". 

465.  Hur  landet  lägges  öde.  ==  Wie  das  land  verwüstet  wird. 
Stockholms-Bladet  Nya  Dagligt  AUehanda  05,   nr.   90,   p.    l. 

Referat  eines  in  der  Luleäer  zeitung  „Nordsvenska  Dagbladet"  er- 
schienenen artikels,  in  dem  ein  finnischer  bauer  aus  Öfver-Torneä 
erzählt,  wie  die  zu  hohe  kommunale  Steuerlast  alle  seine  landwirtschaft- 
lichen anstrengnngen  zunichte  macht. 

466.  Dvirchman  W.  K.  Malmivaaran  suomalaiset.  =  Die  finnen 
von   Malmberget.      Uusi  Suometar  01,   nr.    284,   p.    2. 

Die  finnen  des  bergwerks  Malmberget  in  Nordschwede)! :  geistliche 
und  bildungsverhältnisse  und  bedürfnisse. 

467.  Siinä  mies,  kuin  toinenkin.  —  Auch  ein  mann!  Uusi  Suo- 
metar Ol,   nr.    25,   p.    2. 

Svethisierung  der  finnen  Nordschwedens  durch  die  Volksschule, 
die  kontinnandenstunden  und  die  tätigkeit  der  Volkshochschule  in  Mata- 
rengi. 

468.  Kansallisuushuolia  Norrlannissa.  =  Nationalitätssorgen  in  Norr- 
land.      Uusi  Suometar  02,   nr.    183,   p.    2-3. 

Nach  „Göteborgs  Handels-  och  Sjöfartstidning".  Zilfern  über  die 
zahl  der  finnischsprechenden  in  den  jähren  1870-95;  statistisches  über 
die  nationalitäten  in  Jellivare.  Für  die  Unterdrückung  des  finnentums 
wird  praktische  kolonisation  sowie  ein  auswanderergesetz  gegen  die  be- 
schäftigungslosen und  gefährlichen  Volkselemente,  hebung  der  Verkehrs- 
mittel und  gründung  einer  kreditanstalt  für  die  ansiedlung  vorgeschlagen. 

469.  Kieliolot  Pohjois-Ruotsin  suomalaisten  keskuudessa.  =  Die 
Sprachverhältnisse  unter  den  finnen  Nordschwedens.  Uusi  Suo- 
metar 02,   nr.    256,   p.    3. 

Brief  aus  Luleä  in  „Göteborgs  Handels-  och  Sjöfartstidning":  wie 
die  finnen  das  schwedische  beherrschen  lernen;  die  dortigen  Schweden 
wollen  durch  ihre  kenntnis  des  finnischen  glänzen,  wenn  sie  es  auch  nur 
etwas  können ;  die  pfarrer  der  gegenden  sollten  ihre  feinfühligkeit  gegen- 
über dem  finnischen  aufgeben  und  sich  erinnern,  dass  sie  in  erster  linie 
pfarrer  der  schwedischen  kirche  und  Staatsbeamte  und  erst  in  zweiter 
linie  Seelsorger  der  grenzgegend  sind. 

470.  Suomalainen  kansakoulu  pohjois-Ruotsissa.  =  Eine  finnische 
Volksschule  in   Nordschweden.    Uusi   Suometar  02,   nr.  278,   p.  4. 

Aufsatz  von  Erik  Nyblom  in  „Dagens  Nyheter":  über  die  Verbrei- 
tung des  finnischen  und  ihre  gründe:  Schilderung  des  Unterrichts  im 
schwedischen  in  der  Volksschule. 

471.  Pohjois-Ruotsin  suomalaiset.  =  Die  finnen  Nordschwedens. 
Uusi   Suometar  03,   nr.    42,   p.   3. 

Nach  einem  aufsatz  von  Victor  Hellas  in  „Haaparannan  Lehti"  : 
wie  in  der  schule  versucht  wird  die  svethisierung  der  finn.  bevölkerung 
zu  fördern. 
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472.  Stiftelsen  Lars  Hiertas  Minne.  Berättelse  öfver  stiftelsens 
verksamhet  under  dess  första  25-ärs-period  frän  är  1877  tili  och 
med  är  1902.  Pä  uppdrag  af  dess  styrelse  utarbetad  af  dess 
sekreterare.  =  Die  Stiftung  zur  erinnerung  an  Lars  Hierta.  Be- 
richt über  die  tätigkeit  der  Stiftung  während  ihrer  ersten  25- 
jährigen  periode  von  1877- 1902.  Im  auftrag  des  direktoriums 
ausgearbeitet  vom  sekretär.  Stockh.,  dr.  v.  Aftonbladets  Aktie- 
bolag.      03.      4:0.     IV  -f  149  -|-  V  p. 

Enthält  u.  a.  mehrere  briefe.  in  denen  die  finnen  Nordschwedens 
berührt  werden:  „Die  Volkshochschule  in  Norrbotten",  1898,  p.  81-2.  „Über 
den  zustand  der  finnischen  gegenden  iind  die  notwendigkeit  des  handfer- 
tigkeitsunterrichtes  in  Norrbotten",  1896,  p.  83-4  (auch  über  die  aufgaben 
der  zu  gründenden  Volkshochschule  von  Matarengi:  „Die  besucher  der 
Volksschule,  die  dort  notdürftig  etwas  schwedisch  gelernt  haben,  aber  spä- 
ter nach  der  rückkehr  in  ihr  finnisches  heim  alsbald  ihre  kenntnisse  in  der 
spräche  des  landes  vergessen,  würden  in  der  Volkshochschule  gelegeiiheit 
finden  sich  für  die  dauer  im  schwedischen  auszubilden  .  .  .  Sie  könnte 
auf  diese  weise  zu  einem  hauptquartier  schwedischer  geistiger  und  kör- 
perlicher bildung  werden  und  zugleich  ein  gegengewicht  gegen  die  fen- 
nomane  agitation  abgeben  .  .  .").  „Bericht  über  die  Landwirtschafts-  und 
Volkshochschule  des  Torneätales",  1900,  p.  93-8  (ausführliches  referat, 
u.  a.  über  den  Unterricht  im  schwedischen). 

473.  Esko.  Ei  sortoa  —  mutta  kumminkin.  =  Keine  Unterdrückung 
—   aber  doch  .  .  .      Uusi  Suometar  04,   nr.    238,   p.   4. 

Aus  einem  Vortrag  des  direktors  der  schwedischen  Volkshochschule 
in  Matarengi  Ludw.  de  Vylder:  die  geistige  defensive  im  finnischsprachi- 
gen grenzgebiet  Schwedens. 

474.  Frän  allmänheten.  Torneädalens  folkhögskola.  Ett  behjär- 
tansvärdt  upprop.  =  Aus  dem  publikum.  Die  Volkshochschule 
des  Torneätales.  Ein  beherzigenswerter  aufruf.  Aftonbladet. 
Landsortsupplagan  05,   nr.   78,   p.   4. 

Aufruf  an  das  publikum  die  Volkshochschule  von  Matarengi  zu 
unterstützen;  beleuchtend  für  die  allgemeine  läge  der  finnischen  bevölke- 
rung  der  gegend.  Über  den  zweck  der  Volkshochschule  heisst  es:  „Die- 
ser im  herzen  unserer  finnischsprachigen  östlichen  grenzmark  gelege- 
nen nördlichsten  volksbildungsanstalt  Schwedens  wurde  das  ziel  gesteckt 
unter  unserer  schwedischen  finnenbevölkerung,  die  sich  auf  ungefähr 
25,000  personen  beläuft  und  auf  einem  grösseren  areal  als  Schonen, 
Halland  und  Blekinge  zusammenwohnt,  für  die  Verbreitung  schwedischer 
spräche  und  kultur  zu  wirken,  umso  mehr,  als  die  fremde  spräche  bisher 
eine  ui  ilbersteigbare  Scheidewand  zwischen  der  finnischen  gegend  und 
dem  übrigen  Schweden  errichtet  hat  und  diese  bevölkerung  daher  in 
eine  abgesonderte  und  isolierte  läge  versetzt  worden  ist." 

475.  Ruijan  suomalaiset.  =  Die  finnen  der  norwegischen  Finnen- 
mark.     Uusi  Suometar  00,   nr.    210,   p.    3. 

Schreiben  des  russischen  konsuls  in  Hammerfest,  das  die  soziale 
läge  der  finnen  in  Norwegen  beleuchtet. 

476.  »Ruijan  norjalaistuttamisesta.»  =  »Über  die  norwegisierung 
der  Finnenmark.»      Uusi  Suometar  02,   nr.    190,   p.    3. 
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Der  neue  schulinspektor  von  Finmarken  hat  eine  aufhabe,  die  be- 
trächtlich von  der  der  schulinspektoren  in  den  anderen  bistümern  ab- 
■weicht.  indem  er  sein  hauptaugenmerk  anf  die  norwegisierang  richten 
soll.  tJl)er  die  Voraussetzungen  des  gelingens  dieser  aufgäbe.  —  Aus  der 
zeitung  „Verdens  Gang". 

477.  Ruijan  norjalaistuttamisesta.  =  Über  die  norwegisierung  der 
Finnenmark.     Uusi  Suometar  02,  nr.    214,   p.   3. 

Statistisches  über  die  nationalitäten  Finmarkens  und  die  für  die 
norwegisierung  der  fiinnen  anwendbaren  mittel.  Aufsatz  von  Aage  Friis 
in  der  zeitung  „Politiken". 

478.  O.ioHenKaa  lyöepHiu  110  uepeiuicii  1897  lo.ia.  =  Das  gouv.  Olo- 
nez  nach  der  Volkszählung  von  1897.  OjonenK'.  Fvö.  Bta-  04,  nr. 
72,   p.    2;    75,   p.    2;    90,   p.    3;   94,   p.    3. 

Statistisches.  Finnen  gab  es  2,395  seelen  (1,231  männliche  und 
1,164  weibliche  personen)  oder  0,68  °/o  ^'^t^  ^^^  bevölkerung  des  gouv., 
karelier  59,414  s.  (27,694  m.  und  31,720  w.  p.)  oder  16,31%  i^nd  Avep- 
sen  16,147  s.  (7,634  m.  und  8,513  w.  p.)  oder  4,43  "'o- 

479.  Xiipiioinia  :mnaAHO-(|)iiHCKifl  njieMeiia.  =  Aussterbende  vi'estfinni- 
sche  Stämme.     'l'iiH.iaHaci;.  laaexa  05,  nr.    147-9. 

Unter  dem  hinweis  auf  die  russische  Volkszählung  von  1897,  auf 
die  angaben  Koeppens  vom  j.  1853  [y]  und  die  werke:  Väintt  Wallin, 
Bilder  aus  der  Vorgeschichte  des  finnischen  volkes  (finn.),  1894,  p.  51-2, 
54,  56;  Fors  ström,  O.  A.,  G-eschichte  Finlands  im  mittelalter  (finn.), 
1905-6,  p.  506  —  werden  die  wepsen  (H.v.ib),  ingern  (ii^Kopu)  iind 
w  o  t  e  n  (BOAb)  behandelt. 

480.  Kaic'b  f|)UH.iJiH;inLi  CMOTpaTt  Ha  pycci;yK)  Kape.iito.  (IJo  cTaxb-b:  ..() 
ico.iuHecTB'k  Hace.ieHifl  nb  pyccFxOii  Kapejiiu",  DpBacTu.  (o:  Väkiluvun- 
seikoista  Venäjän  Karjalassa.  A.  V.  Ervasti.)  =  Wie  die  An- 
nen auf  Russisch-Karelien  sehen.  (Nach  der  broschüre  »Bevöl- 
kerungsstatistik aus  Russisch-Karelien»,  Ervasti.  'l'iiH.mHacK.  Fasera 
05,   nr.   44. 

Die  genannte  broschüre  Ervastis  erschien  im  j.   1889. 

481.  N.  ILst  oÖJiacTH  MliCTHofl  cTaTHCTiiKH.  ^Bii>KeHie  Hace.ieHiH  Bb  1901  r. 
=  Aus  der  lokalen  Statistik.  Die  bewegung  der  bevölkerung  im 
j.    1901.      0;i(iiienK.  Fvö.  BivU  02,   nr.    109,   p.    3. 

Angaben  über  das  gouv.  Olonez  nach  kreisen  und  über  das  ganze 
gouv.  in  den  j    1892-1901. 

482.  L-n  I.  HoBtiimee  ii3b  oo.iacTii  Mi;cTnoii  CTaTiicTiiKii.  =  Das  neue- 
ste aus  der  lokalen  Statistik.  O.Kmenic  Fyö.  Bt.i.  04,  nr.  96,  p.  2; 
97,   P-    3- 

Statistisches  vom  j.  J903,  u.  a.  über  die  verändervmgen  der  volks- 
zahl  nach  kreisen  und  Städten. 

483.  Gurviö  B.  ÜMepKH  11  Ha6.iHaeniH.  OqepKH  npecTynHOCTH  11  no- 
pOMiiocTii  Bt  O.iOHeuKOMb  yt3;it.  -■=  Skizzen  und  beobachtungen. 
Skizzen     zur    kriminalität    und    lasterhaftigkeit  im   kreise  Olonez. 
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(XiOHemc  FyÖ.  Bia.  03,   nr.   42,   p.    2-3;   43,   p.   3;   44,   p.  2-3;   46, 

P-    3;   47,   P-   3- 

Beleuchtet  den  charakter,  die  sitten  uud  die  sozialen  Verhältnisse 
der  olonezer;  besonders  über  den  branntwein,  die  liebe  und  die  familien- 
streitigkeiten  als  Ursachen  der  verbrechen. 

484.  Marepia;!!.!  .i.ui  cTaTUCTHKii  Ü.ioneuKOH  ryöepiiiii.  =  Material  zur 
Statistik   des   gouv.    Olonez.      Ojioiieiunii  CöopmiKb  4,  p.    1-53. 

Ausführliche,  durch  statistische  tabellen  beleuchtete  darstellung 
der  erwerbszweige  im  gouv.  Olonez. 

485.  Kuznecov  V.  K.  Paöoiu  i;pecTKfincixaio  Hace-ieHisi  ÜJKiHeuKOii 
lyoepHiii  B'h  oceHne-3HMHiH  iiepioAi.  1901  ro;i,a.  {llst,  IV  buh.  „TeKymeii 
ce:ibCKO-xo3.  cTaxiiCTUKH",  ii3;i.  Ctut.  Brnpo.)  =  Arbeiten  der  landbe- 
völkerung  im  gouv.  Olonez  in  der  herbst-  und  winterperiode 
1901.  O.ioiieuK.  Fyj.  Bf.;!,.  02,  nr.  64,  p.  2;  65,  p.  2;  66,  p.  2; 
67,   p.    2-3. 

Betrifft  wohl  auch  die  finnischen  Völker  des  gouv. 

486.  Kuznecov  V.  K.  OceHHe-:!iiMn;]fl  iipojaHva  h  nonyiiKa  npo;iyKTOBi> 
cejibCKaro  xo3iiHCTBa,  ptioo-ioBCTBa  n  oxoth  Bt  O^OHenKon  ryßepHiii  (1901 
ro^a).  =  Verkauf  und  aufkauf  der  produkte  der  landwirtschaft, 
fischerei  und  Jagd  im  gouv.  Olonez  (1901)  im  herbst  und  win- 
ter.      OjiOHenK.  l'yß.  Bt.;i,.  02,   nr.   68,   p.   3;   69,   p.    2. 

487.  Kuznecov  V.    K.      IIpOAOBOJIbCTBeHHO-nOTpeÖHTe.IbHblH    HOpMbl    KpecTb- 

üKCKaro  Hace.ieHia  OjiOHeuKOH  ryöepiiiir.  =^  Erwerbs-  und  konsumver- 
hältnisse  der  landbevölkerung  im  gouv.  Olonez  O.iOHenK.  Fvö.  Bt;i. 
02,   nr.    8,   p.    2;    9,   p.    2-3;    IG,   p.    3. 

Über  die  einsammlung  des  materials  heisst  es :  „Es  musste  nicht 
allein  die  russische  bevölkerung  ausgefragt  werden,  sondern  auch  die 
karelische  und  wepsische,  welche  schlecht  russisch  versteht,  man- 
che karelier  sprechen  es  überhaupt  nicht,  besonders  die  frauen".  Die 
statistischen  angaben  sind  nach  kreisen  geordnet. 

488.  Tietoja  Venäjän-Karjalasta.  =  Nachrichten  aus  Archangel- 
Karelien.      Uusi  Suometar  00,   nr.    230,   p.   4. 

Brief  aus  dem  dorf  Kiisjoki  im  kreis  Keiii,  gouv.  Archangel:  er- 
werbszweige. elementarbildung,  Verkehrsmittel,  branntweinhandel. 

489.  H3b  Kapealij,  KeMCKaro  yt3;ia.  =  Aus  Karelien,  kreis  Keiii. 
OjioHemc  lyß.  Bia.  02,  nr.    102,  p.   4. 

Über  das  drohende  missjahr  und  seinen  einÜiiss  auf  die  Wirtschaft 
der  karelier. 

490.  llo  diuepy  PoccIh.  KeMb,  Apxanr.  ryo.  (X.ThöHasi  Hy>K,i,a.)  =  Im 
nördlichen  Russland.  Kelil,  gouv.  Archangel.  (Brotmangel.)  Oao- 
nenK.  FyÖ.  Bii,.  03,   nr.    7,   p.    3. 

Über  das  missjahr  in  der  gemeinde  Kondoka  (im  Keiiischen  Kare- 
lien), besonders  über  das  rindenbrot  der  Schulkinder  in  Babegubskoe 
(Akonlahti). 
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491.  Blagovescenskij  I.  iKeMHvrb  in,  O.ioHeuKoii  ijöepHiii.  =  Die 
perlenmuschel  im  gouv.  Olonez.    O.ioiieuKiii  Cöopiimch  4,  p.  178-81. 

Übel'  den  perlenmusehelfang  und  seine  geschichte. 

492.  Sor  R.  llpoMbiciLi  lIoirl.neuKaio  yt.ajia.  =  Die  erwerbszweige 
im  kreise  Povönec.  O.ioiiem;.  Työ.  Bl;;i.  03,  nr.  II 5,  p.  3-4;  122, 
P-    3;    125,   p.    3;    127,   p.    3;    133,   p.    3-4. 

Berührt  auch  den  karelischen  teil  des  kreises;  oft  werden  die  ka- 
relier  ausdrücklich  erwähnt. 

493.  AipoHüMHMecKie  Honpocu  B-b  lIoBtHenKOMt  yfea.it..  =  Agronomische 
fragen  im  kreise  Pov^nec.  O-ioiienK.  VyO.  Bt.;i.  03,  nr.  120,  p.  2; 
121,  p.  3;  122,  p.  2-3;  123,  p.  3;  124,  p.  2-3;  125,  p.  3; 
126,  p.   3;    128,   p.    2-3;    129,  p.    2;    134,  p.   3;    135,   p.   4. 

Nach  dem  berichte  des  semstwoagronomen  des  kreises  Povenee, 
N.  D.  Stepanov.  Ausführliches  referat  über  die  ackerbaiiverhältnisse 
imd   die  mittel  zu  ihrer  hebung;  berührt  auch  die  karelier  des  kreises. 

494.  KoppeciioH.ieHuiii.  C.  KHMac'i>-o;!epo,  IIou-feHeuKaru  yt3;i,a.  =  Kor- 
respondenzen. Dorf  Kimasozero  im  kreise  Povfenec.  O.iOHenK. 
\\ö.  BJ..U  03,   nr.    10,   p.    2. 

ITber  die  Avnrtschaftlichen  Veränderungen  in  dieser  karelischen 
gegend:  die  aussaat  des  Sommergetreide  und  der  kartoffeln  wird  geringer, 
die  zahl  des  milchviehs  kleiner  und  die  zahl  der  pferde  und  der  heu- 
schläge  grösser.  —  Aus  der  zeitung  ,,C.  lleTepöyprcidi!  BtcTHHKt". 

495.  Grigofev  G.  I.  KoppecnoHAeHniii.  C.  na^aHti,  IIoBtHeu.  yt,3j,a. 
=  Korrespondenzen.  Dorf  Padany  im  kreise  Pov^nec.  O.iOHeuK. 
ryo.  Bt.i.  04,   nr.    69,   p.    2-3. 

Über  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  der  karelier  im  kreise 
Povenee. 

496.  C-b  Bbirb-o3epa.  KoppeciioHa.  „Hob.  Bp.  ■  =  Vom  Vygozero.  Kor- 
respond.   d.  ..HoBoe  Bpesia-.    O.ioneuK   Fyö.  Bi^i.  04,  nr.  135,  p.  3-4. 

„In  der  semstwoverwaltung  (kreis  Povenee)  sind  vier  männer,  von 
denen  zwei  aus  den  karelischen  gemeinden  des  krei.ses  stammen  .  .  . 
Daher  kommt  es  auch,  dass  das  200-300  werst  um  Povenee  liegende 
Kardien  eine  schöne  landstrasse,  schulen,  krankenhäuser  und  eine  post 
hat  ..." 

497.  Ukko.  «l'aKTLi  11  iia6.iK);ienia.  (IloBt.HeuKiii  yt3;it.)  ==  Tatsachen 
und  beobachtungen  (kreis  Povfenec).  OjOHenK.  ryß.  Bl,;i.  05. 
nr.   45. 

Der  vf.  schildert  die  schlechte  wirtschaftliche  läge  der  karelier  im 
kreise  Povenee,  gouv.  Olonez,  als  folge  der  missjahre  überhaupt  und  der 
missernte  im  j.  1904  im  besondern;  ferner  über  die  von  der  regierung 
getroffenen  massregeln  zu  ihrer  Unterstützung. 

498.  »Sel'skij  Chozjain.»  Ce.ibOKoe  xoshhctbo  b-b  IIoB'liHeuKOM'L  yts.il;. 
=  Die  landwirtschaft  im  kreise  Povenee.  OjioHeiuc  Fyö.  Bi^-  05, 
nr.    9 1 . 
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Behandelt  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  im  kreise  Povenec  und 
die  niassnahmen  zu  ihrer  Unterstützung. 

499.  Gr.  B.  Hs'b  nyienuxb  liiieMaTJil.Hii'i.  =:  Reiseeindrücke.  Ciohchk. 
ryö.  Biji.  05,   nr.    124-5. 

Der  vf.  erzählt  von  seinen  eindrücken  auf  einer  reise  nach  Padany, 
im  kreise  Povenec,  gouv.  Olonez:  über  die  wirtschaftlige  läge  des  Vol- 
kes, sein  verhalten  zu  den  nachrichten  vom  kriegsschauplatze,  die  not- 
wendigkeit  der  Schiffahrt  auf  dem  Segozero  u.  a. 

500.  Zacharov  M.  D.  OticpHii  uo  iicTopin  puoiioii  .ioß;in,  ua  cLBfipli 
Pocciii.  =  Abriss  der  geschichte  des  fischfangs  im  norden  Russ- 
lands.     OjiOHeuiv.  Työ.  BiA.  05,  nr.   63-5,   67. 

Überblick  über  die  entwicklung  des  fischfangs  in  Europa  und  be- 
sonders im  russischen  Norden  auf  grund  archäologischer  funde.  u.  a.  der 
beim  bau  des  Sjas-  und  des  Svirkanals  gefundenen  fischgräten  und 
fischfanggeräte  aus  der  Steinzeit.  Am  schluss  eine  ziemlich  ausführliche 
Schilderung  der  jetzigen  fischereiverhältnisse  in  den  gouv.  Olonez  und 
Archangel,  besonders  am  Ladoga-  imd  Onegasee  und  an  der  Murnian- 
schen  küste. 

501.  Kulikovskij  G.  I.  ÜJioHemda  apie.iH.  =  Die  Olonezer  artele. 
CüCHem;    lyö.  Bt.i.  05,   nr.    114. 

Der  vf.  gibt  seine  arbeiten  über  das  thema  in  verschiedenen  Pu- 
blikationen, die  letzte  vom  j.  1897  unter  dem  titel :  „Über  das  kooperative 
artelieben  des  Olonezer  gebietes"  (russ.).  Das  material  des  vf.  stammt  aus 
dem  anfang  der  80-er  jähre  und  er  bezeichnet  es  als  wünschenswert 
diesen  interessanten  gegenständ  jetzt  untersuchen,  um  feststellen  zu  kön- 
nen, ob  sich  Veränderungen  und  welche  sich  danach  in  dieser  sozialen 
einrichtung  vollzogen  haben.  U.  a.  wird  gefragt:  „In  welchem  mass 
haben  sich  die  beziehungen  des  bauernartels  zu  den  Vertretern  der  an- 
deren stände  verändert;  nimmt  das  artel  wie  früher  karelier.  wep- 
sen,  gemeindeschreiber,  kirchendiener  und  andere  auf?" 

502.  Ca;ioBOÄCTBO,  oropoAHHHecTtiO  u  n'iejioBOÄCXBo  upti  Hapo^HLixi.  yMHJiu- 
niax-b  ÜJioHeuKOH  ry6.  =  Gärtnerei,  gemüsebau  und  bienenzucht 
bei  den  Volksschulen  im  gouv.  Olonez.  CioHeuK.  Ty6.  Bt,!-  05, 
nr.    65. 

„Leider  musste  man  hier  an  einigen  orten  die  landleute,  besonders 
die  karelier,  den  gebrauch  der  gemüse  noch  lehren.  So  hat  ein  lehrer 
vor  15-20  Jahren  im  entlegenen  wilden  Karelien  die  einwohner  ge- 
lehrt kartoffeln  zu  pflanzen  und  zu  essen.  Aber  solche  gemüse  wie  gur- 
ken,  kohl,  kohlrüben  und  mohrrüben  werden  von  vielen  karelier  weder 
gekauft  noch  genossen." 

503.  Ensimmäinen  iltama  Venäjän  Karjalassa.  =  Die  erste  abend- 
unterhaltung  in  Russisch-Karelien.  Uusi  Suometar  00,  nr.  234, 
P-   4-5- 

Im  dorfe  Kivijärvi,  kirchspiel  Vuokkiniemi  ( Archangel-Karelien), 
4./17.  juni. 

504.  Pyrintöjä  Venäjän  Karjalassa.  =  Bestrebungen  in  Russisch- 
Karelien.      Uusi  Suometar  01,   nr.    36,   p.    4. 

Über  die  von  der  dorfjugend  in  Kivijärvi  veranstalteten  abende. 


5.     Volkskunde.  icq 


505.  Vienan  Karjalasta.  —  Aus  Archangel-Karelien.  Uusi  Suome- 
tar   02,   nr.    228,   p.    4. 

Goschichtliches  über  eine  private  finnische  kinderschule,  die  von 
anfang  1901  bis  September  1902  im  dorfe  Kivijärvi  tätig  war,  dann  aber 
behördlicherseits  geschlossen  wurde. 

506.  N.  Ilst  KeMcnaro  yfe.ia.  (OcBJimeHie  niKo.ibHaro  ,io>ia  Hb  Miic;io- 
aepcKOM-b  npHxoA'l;.)  =  Aus  dem  kreise  Keiii.  (Einweihung  des 
schulhauses  im  kirchspiel  Maslozero.)  Apxaiire.ibCK.  Eiiapx.  Bla. 
02,   nr.    22,   p.    783-5. 

507.  N.  MacjiosepcKaH  uepKOBiio-iipiixoACKaH  i[Ji;o.ia  KeMci;aro  j'fa.ia. 
(KpaTKifi  itcTopiiMecKia  CBfahniH-)  =^  Die  pfarrschule  in  Maslozero  im 
kreise  Keiii.  (Kurze  geschichtliche  notizen.)  Apxaiire.ibcic.  Enapx. 
Bt;i.  04,   nr.   23,   p.   937-45- 

Die  einwohner  von  Maslozero  (Voijärvi)  sind  k  a  r  e  1  i  e  r,  grössten- 
teils altgläubige.  Der  Unterricht  begann  1888.  Statistisches  über  die 
Schüler  und  die  schulbibliothek. 

50S.  P.  S.  N.  Ilii.ib;i03epci;iii  npiixoxb,  KeMcnaro  j"t3;;a,  Bt  pewTiirio3no- 
obiTOBOM'b  OTHomeHlH.  =  Das  kirchspiel  Pildozero  im  kreise  Kein 
in  religiös-sozialer  beziehung.  Apxanre.ibCK.  Enapx.  Bta-  04,  nr.  i, 
p.   21-31. 

Religiöse  Verhältnisse  (altgläubige),  erwerb,  charakter,  elementar- 
bildung,  abergiaube. 

509.  P.  N.  niKO.ia  rpaMOTbi  Bt  C.  nnjib;;03epi,  Ke.MCKaro  yksAa.  (Ea 
npoiu.ioe  II  HacTOHiuee.)  =^  Die  abcschule  im  dorfe  Pildozero,  kreis 
Kein.  (Ihre  Vergangenheit  und  gegenwart.)  ApxanrejibCK.  Enapx. 
Bta.  05,   nr.    II,   p.    399-404. 

Ziir  gemeinde  gehören  14  dörfer;  die  bevölkertmg  (ungefähr  900 
Seelen)  ist  karelisch;  fast  alle  können  nicht  lesen  und  schreiben,  und 
die  meisten  sind  altgläubige.  Die  neuen  Schulkinder  können  fast  gar 
nicht  russisch.  Die  schule  wurde  im  j.  1899  eröffnet:  statistisches  über 
die  Schüler. 

510.  Mensikov  Aleksandr.  KoH;i,OKCKaH  MHCcionepCKaa  ij,epKOBHO-npn- 
xo.icKan  uiKO.Tia  3a  1894-1904  roj\h\.  (KpatKia  HCTopHHecKia  CB'feA'iHiH.)  = 
Die  missionspfarrschule  in  Kondoka  1 894-1 904.  (Kurze  geschicht- 
liche notizen. j      Apxanre.ibCK.  Enapx.  Blu-  04,    nr.    17,     p.    672-81. 

Die  schule  befindet  sich  in  Akonlahti;  auch  über  den  einfluss  der 
schule  ani  das  volk  (die  altgläubigen). 

511.  M.  S.  A.  nncbJio  iia-b  Kope.iiii.  (Il3'b  h<h3Hii  Koh;iokckoö  iukojili 
Ke>ici;aro  yt3;;a.)  =  Ein  brief  aus  Karelien.  (Aus  dem  leben  der 
Kondokschen  schule  im  kreise  Keril.  Apxanre.ibCK.  Enapx.  Bl;;;.  05, 
nr.    20,   p.    805-6. 

Mehrere  beobachtungen  über  das  wachsende  interesse  der  kare- 
lier  an  der  schule;  auch  ein  paar  worte  über  die  erwerbszweige  der 
karelier. 
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512.  N.  KecTeiu'OKaji  .MnccionepcKajj  nepi;oB(io-ii|)iixo;icKaH  iiiKo.ia  Ke.M- 
CKaro  yfejia.  (lipaTi.iji  iiCTopnHeci;iH  cirb-if.uUi.)  =  Die  missionspfarr- 
schule  in  Kestenga  im  kreise  Kern.  (Kurze  geschichtliche  notizen.) 
Ai)xaiiie.TbcK.  Eiiapx.  Bt>;(.  04,   nr.    21,   p.    858-65. 

Auch  statistisches  über  die  schüler  1891-1903  und  über  die  sehul- 
bibliothek. 

513.  N.  l]o;iyHieMCKaa  uepKOBHo-iipuxoj,CKajj  iiiKo.ia  lieMCKaro  yt:i;ia- 
(KpaTKia  ncTopuqecKia  cBiAtHia.)  =  Die  pfarrschule  in  Poduzelhe 
im  kreise  Ken'l.  (Kurze  geschichtliche  notizen.)  Apxanre.ib^ic. 
Enapx.  B'i;;i.  04,   nr.    24,   p.    979-87. 

Die  schule  von  Podnzeiiie  (Usmanala)  wurde  im  j.  1893  eröffnet; 
u.  a.  über  die  in  der  schule  stattfindenden  lichtbildvorträge  (seit  1900); 
statistisches  über  die  schüler  1893/4-1903/4. 

514.  N.  BoKHaBoaou,Kaa  uepKOBHO-npnxoÄCKaa  uucojia  Ke.MCKaro  yt3,.ta. 
(KpaTKia  iicxopuHecKia  cßi.^'kma.)  =  Die  Voknavolokische  pfarrschule 
im  kreise  Kern.  (Kurze  historische  notizen.)  ApxaHre.ibCK.  Enapx. 
Bt;i.  05,   nr.    22,   p.    874-80. 

Die  schüler  sind  karelier.  U.a.  die  zahl  der  schulbesucher  und 
der  schüler,  die  den  kursus  beendigt  haben. 

515.  N.  TyHry;T,CKaa  uepKOBHO-npuxojiCKaa  lUKO.ia  KeMCKaro  ytsaa.  = 
Die  Tungudsche  pfarrschule  im  kreise  Kein.  Apxame.iLCic.  Enapx. 
Bt;i,.  05,   nr.    l,   p.    20-30. 

Die  bevölkerung  des  kirchspiels  ist  karelisch.  Ein  paar  werte 
über  die  erwerbszweige  der  bewohner.  Die  einklassige  pfarrschule, 
im  j.  1889  eröffnet,  war  die  erste  elementarschule  in  der  ganzen  ge- 
meinde Tunguda.  Im  j.  1898  wurde  im  dorfe  Kevjatozero,  in  derselben 
gemeinde,  eine  ministerialschule  eröffnet.  Es  heisst,  dass  die  mangel- 
hafte kenntnis  der  russischen  spräche  den  fortschritten  im  Unterricht 
viel  schadet. 

516.  HapoAHoe  oßpa^OBaHie  b'i>  OjiOHenKofl  ryöepHiii  B't  1901  rojy.  (Ilsb 
OTHeia  r.  /i,iipeKTopa  Hapo;iHtix'B  yHiiJinm.'b.)  =  Die  Volksbildung  im 
gouv.  Olonez  im  j.  1901.  (Aus  dem  berichte  des  herrn  direk- 
tors  der  Volksschulen.)  (KioHenK.  Iy6.  Bt,;;.  02,  nr.  39,  p.  2;  40, 
p.    2;    41,   p.    2;   42,   p.    2;   45,   p.    2;   46,   p.    2. 

Im  gouv.  Olonez  waren  am  1.  januar  1902  300  ministerielle  und 
semstwoschulen,  in  73  davon  war  die  mehrzahl  der  schüler  fremdvölki- 
scher herkunft  (karelier,  wepsen)  oder  24,3  "/o  von  allen  schulen. 
Alle  elementarschulen  des  gouv.  in  betraeht  gezogen,  besuchten  60  "/o 
von  den  im  schulalter  stehenden  kindern  eine  schule. 

517.  HapojiHoe  npocßtmeHie  bi.  OjiOHeuKoii  lyßepHiH  bb  1901  r.  =  Die 
Volksaufklärung  im  gouv.  Olonez.   ÜTOHCUKiH  CoopHHKt  02,  p.  70-6. 

Statistisches  über  schulen,  schüler  und  lehrer.  Von  den  schulen 
im  karelisch-vvepsischen  Wohngebiete. 

518.  HapojHoe  oopaaoBaHie  b^b  1901  ro;iy.  =  Die  Volksbildung  im  j. 
1901.  O.iOHeuK.  Työ.  B±;i.  02,  nr.  128,  p.  3;  129,  p.  2-3;  130, 
P-    3;    133,   P-   3- 
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Statistisches.  Von  der  gesamtzahl  der  schulen  kamen  auf  die  orte 
mit  karelischer  und  wejjsischer  bevülkerung  1-12  oder  24,i  •/„ 
von  allen  schulen.  Im  Schuljahre  1901-2  wurde  in  den  pfarr-  und  abo- 
schulen für  das  fremdvölkische  dement  der  4-jährige  lehrkursus  anstelle 
des  3-jährigen  eingeführt.  In  den  normal-  und  semstwoschulen  ist  ein 
solcher  kursus  im  j.  1899  eingeführt  worden. 

519.  Popov  G.  A.  Ki>  HOTipocj'  0  BceoomeMTj  oöyHeiiiH  Bb  ( ).ionenKoii 
rvöcpHiii.  =  Zur  frage  des  allgemeinen  Unterrichts  im  gouv.  Olo- 
nez.  O.ioHeui;.  Vyö.  Bla.  03,  nr.  55,  p.  3;  57,  p.  2;  58,  p.  2; 
59,   p.    2;   60,   p.    2;    61,   p.    2;   62.   p.    2. 

U.  fi.  über  die  (olonezer)  schule  in  Vochtozcro  (schülerheim). 
Erwägungen  über  den  allgemeinen  Unterricht  in  Kardien:  Ursachen  der 
geringen  schülerzahl;  herbergen:  mittel  zur  hebung  des  einflusses  der 
schule. 

520.  O  coctohhIii  Hapo;iHLix'h  yMii.iiimi>  0-iO)ieuKOft  rj'öepmH.  =  Über 
den  zustand  der  Volksschulen  im  gouv.  Olonez.  OjIOhchk.  Fyß. 
Bt;i.  05,   nr.    59,    60. 

Ausführlicher  statistischer  überblick  der  schulfrage.  Im  j.  1904 
wurden  u.  a.  neue  schvilen  eröffnet:  in  den  dörfern  Selgi  (kreis  Pove- 
nec ),  Seppju-vara  und  Juksilicy  (kreis  Olonez),  die  Katharinen-mädchen- 
schule  in  Olonez  wiirde  zu  einer  zweiklassigen  erweitert.  Am  1.  januar 
1905  gab  es  im  gouv.  67  ministerielle,  249  semstwo-  und  323  j^farr- 
schulen:  eine  schule  kam  auf  180  r]-werst  und  621  köpfe,  ein  schüler 
auf  5,7  r~.werst  und  19,6  köpfe.  Von  den  Schulkindern  waren  68,1°,, 
knaben.  Von  allen  im  schulalter  stehenden  (7-11  j.)  werden  57%  un- 
terrichtet, von  den  knaben  80°/,,  und  von  den  mädchen  35,*  °/(,.  ..Der  Un- 
terricht der  mädchen  hat  für  die  eutwicklung  der  dementarbildung  im 
Volke  grosse  bedeutung,  besonders  bei  den  fr emd Völker n,  welche  im 
gouv.  Olonez  ungefähr  '/s  der  ganzen  bevölkerung  ausmachen." 

521.  ÜTHerh  0  cocTOflHiii  uepKOBHbix-b  uiKOJi'b  O.ioHemcüii  eiiapxiii  Hb  1903-4 
VMeöHOMb  roji^v.  =:  Bericht  über  den  zustand  der  pfarrschulen 
in  der  eparchie  Olonez  im  Schuljahre  1903-4.  O.iOiienK.  Enapx. 
Btji.  05,  IIpii;io;KeHie  Kb  .Vj  7,  p.    1-8. 

Im  berichte  des  Inspektors  der  pfarrschulen  über  die  fortschritte 
der  schüler  wird  als  beachtenswertester  mangel  im  karelischen  gebiete 
die  unreine  ausspräche  und  die  mangelhafte  beherrschung  der  russischen 
spräche  bezeichnet.  .T.  K-Ia. 

522.  Bonpocb  0  BceoömeM'b  oövHeHiii  Bb  lleTpo3aBo;icKOM j,  yli;aii.  ^=  Die 
frage  des  allgemeinen  volksunterrichts  im  kreise  Petrozavodsk. 
U.iOHeuK.  iyö.  Bt;i.  05,   nr.    23,    26. 

Bestrebungen  und  plane  für  die  einführuug  des  allgemeinen  volks- 
unterrichts im  gouv.  Olonez,  vom  1895  j.  an.  Es  wird  erwähnt,  dass 
die  bewohner  der  entlegenen  dörfer  öfters  um  die  gründung  von  schu- 
len einkommen ;  wo  eine  einklassige  schule  besteht,  da  wünschen  sich 
die  bauern  eine  zweiklassige,  wie  zb.  in  Vochtozero  (Vuohtjärvi).  Kon- 
cezero  und  Seltozero.  —  Von  allen  64  schulen  im  kreise  Petrozavodsk 
sind  die  schüler  in  38  schulen  russen,  in  anderen  fremdvölkische  kinder, 
]  schule  ist  finnisch  (lutherisch),  19  ,.finnisch-karelisch''  (ortho- 
dox), 6  „finnisch-wepsisch"   (orthodox). 

Finn.-ugr.  Forsch.  XIV.  .A.uz.  II 
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523.  Losev  S.  Hapo.uioe  oöpauonaiiie  btj  lleTpo3aBo;icKo.\ri>  oMepejuioMb 
ueMCKOMi.  coöpaiiiii  cecciti  1905  r.  =  Die  Volksbildung  auf  der  or- 
dentlichen semstwositzung,  Sitzungen  von  1905.  (boneuK.  I'yß. 
B-Ia.  05,   nr.    116,    117,    120,    121. 

Enthält  u.  a.  mitteilungen  über  die  in  karelischen  und  wep- 
si  sehen  gebenden  bestehenden  schulen.  „Am  1.  janiiar  1905  ist  von 
der  semstwoverwaltung  von  Petrozavodsk  in  einer  öden  und  abgeschlos- 
senen gegend  unseres  Kareliens  eine  semstwoschule  in  Ninisefga  eröffnet 
worden."  Im  j.  1904  wurden  m  den  schulen  zu  Tivdija  und  Veskoiicy 
unentgeltliche  volksbibliotheken  eröffnet, ^ebenso  im  j.  1905  in  der  schule 
zu  Lachta.  Für  die  schulen  zu  Prjaza,  Calka,  Uljalega  und  Soksa  wurde 
beschlossen  neue^  schulgebäude  zu  bauen.  Am  1.  septeml)er  wurden  in 
Viksezero  und  Cujnavolok  ambulatorische  schulen  und  in  Kaskesnavo- 
lok  ein  schülerheim  gegründet. 

524.  Sif  I.  HapriiiHbiJi  HTCHia  b'b  Bn;iJinriKOH  bojiocth.  ^^^  Vorträge  füns 
volk  im  amtsbezirk  Vidlicy.  O.ionenK.  r3'ö.  B-fe;!,.  02,  nr.  108,  p. 
2-3;    109,    2-3. 

Die  vortrage  wurden  im  j.  1900-2  (mit  laterna  magica)  gehalten. 
..Das  verstiludnis  wird  sehr  durch  die  dürftige  beherrschung  der  russi- 
schen spräche,  besonders  durch  die  Unkenntnis  von  buchavisdrücken  er- 
schwert, sodass  die  vortrage  mit  eigenen  worten  und  in  einfacherer  sprä- 
che erläutert  imd  jedes  bild  besonders  erklärt  werden  musste;  in  den 
entlegeneren  orten,  wie  in  Ilinskaja  Gora  und  Kuksegory  war  vieles  in 
karelischer  [olonezischer]  spräche  zu  erklären,  was  bei  den  zuhörcrn 
besonderes  vergnügen  und  Interesse  erweckte." 

525.  Krikunov  P.  Hapn;inbifl  HieniH  wb  HeKK3vibCK0H  bo.iucth,  Ojio- 
iieuKaro  Yk;3;i,a.  =  Vorträge  für.s  volk  im  amtsbezirk  Nekkulicy, 
kreis   Olonez.      O-ioneuK.  Fvö.  Bta.  02,   nr.    117,   p.    3;    118,   p. 

Die  vortrage  sind  seit  dem  j.  1898  gehalten  worden,  die  ersten  in 
der  schule  von  Megrega.  „Obwohl  die  einwohner  der  gemeinde  Megrega 
karelier  sind,  verstehen  fast  alle  bauern  russisch."  „In  der  schule 
von  Kujtezi  muss  man  sich  bei  der  erklärung  der  bilder  der  karelischen 
spräche  bedienen."  ,.In  den  dörfern  Kondusi  sind  -/;,  russen,  aber  auch 
die  karelische  bevölkerung  versteht  russisch."  Vom  dezember  1898  bis 
zum  april   ]  902  sind  67  vortrage  gehalten  worden. 

526.  Hapo.iiibiH  MTeiüJi  Bb  KopeJii.  =  Vorträge  fürs  volk  in  Karelien. 
O.iüiieuK.  ryo.  BtA.  03,   nr.    i,   p.    4-5. 

Ein  olonez  er  bauer  erzählt,  was  er  in  einem  lichtbildvortrag 
gesehen  und  gehört  hat. 

527.  Losev  S.  KoppecnoH;i,eHuin.  1".  OjioHeub.  PoHCÄecTBeHCKaa  „Ejina" 
B-b  y4iLiiimax-b  QjioHeuKaTO  yfejia.  =  Korrespondenzen.  Olonez.  Der 
Weihnachtsbaum  in  den  schulen  des  kreises  Olonez.  O.iOHeuK. 
1  y6.  Bt;t    03,   nr.    5,   p.    3. 

Die  schulen  liegen  im  olonezischen   Wohngebiete. 

528.  risT.  ;i;n3nii  HaHa.ibiibixb  y'iii.iiiiirb  IlexposaBoacKaro  yfe;ia.  1.  ;= 
Aus  dem  leben  der  elementarschulen  im  kreis  Petrozav^odsk. 
().:io»enK.  I'yö.  B-kii.  05,   nr.    26. 
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Es  wird  erzählt,  dass  in  einigen  olonezer  schulen  auf  Veranlas- 
sung des  schnlkurators  feiern  mit  Weihnachtsbäumen  abgehalten  wor- 
den sind. 

529.  Proezzij.  Koppeciii)ii;ieiiuiii.  -=  Korrespondenzen.  O.ionenK.  lyö. 
Blu-  05,   nr.    28. 

Über  eine  feier  mit  dem  Weihnachtsbaum  in  der  karelischen 
schule  zu  .Tustozero. 

530.  M.  M.  KoppecnoHaemüii.  1.  II()id;neub.  =  Korrespondenzen. 
Povfenec.      O.ionenK.  Fvö.  Blu.  03,   nr.    136,   p.    4. 

Gründung  einer  schule  in  Andronovaja  Gora  (amtsbezirk  Rugozero, 
kreis  Povenec).  ..Die  banern  des  dorfes  waren  um  eine  schule  einge- 
kommen, und  eil!  bauer  hatte  für  die  schule  auf  eigene  kosten  das  haus 
gebaut."  „Das  dorf  liegt  in  der  karelischen  einöde  Die  bewohner 
dieses  dorfes  wie  der  in  der  nähe  liegenden  dörfer  sind  mit  der  russischen 
spräche  garnicht  bekannt.'' 

531.  Leon£ev  Ivan.  Koppecnon.TeHrÜH.  BeiuKcitoKiH  npaxoA'b,  OeTpos. 
yt.saa.  =  Korrespondenzen.  Kirchspiel  Ve§kelicy  im  kreise  Pe- 
trozavodsk.      OoIOHChk.  ryö.  B\:;(.  04,   nr.    124,   p.   4. 

Über  die  notwendigkeit  einer  bibliothek.  „Das  kirchspiel  Veskelicy 
ist  eine  der  entlegensten  gegenden  in  unserem  Olonez,  wo  der  reine  russe 
eine  Seltenheit  ist.  Alle  geraeindeglieder  stammeln  die  karelische 
spräche,  die  als  spräche  ohne  literatur  nach  möglichkeit  aufzuheben  ist. 
Für  die  beseitigung  der  spräche  und  für  die  erlernung  der  gebete,  der 
anfangsgründe  des  christlichen  glaubens,  des  lesens,  Schreibens  und  rech- 
nens  sind  im  kirchspiele  zwei  schulen  tätig.-' 

532.  Leontev  Ivan.  KoppeciioHAeHuin.  C.  BeiuKejmubi,  HerposaBo;;- 
CKaro  3'.  =  Korrespondenzen.  Dorf  Veäkelicy  im  kreise  Petroza- 
vodsk.      OjOHeuK.  Työ.  Bta.  04,   nr.    55,   p.    3. 

Das  fest  der  baumpflanzung  in  einer  olonezischen  schule. 

533.  Leontev  Ivan.  KoppecnoHÄenui».  C  BcuiKejiimLi,  flerposaBOii- 
cKaro  ytua.  =  Korrespondenzen.  Dorf  Veskelicy  im  kreise  Pe- 
trozavodsk.      U-ionem;    iyö.  Bta.  04,   nr.    104,   p.    2-3. 

Ein  schulausflug. 

534.  »Odin  iz  ucastnikov.  >  li'oppeciion;ieHnin,  IleTpo;!aBoacicai()  yto^a. 
CKpoMiiLiü  RiOH.ieii.  =  Korrespondenzen,  aus  dem  kreise  Petroza- 
vodsk.    Ein   bescheidenes  Jubiläum.    CioiieuK.  TyQ.  Biij.  05,  nr.  79. 

Das  25-jährige  amtsjnbiläum  des  lehrers  der  einklassigen  ministe- 
rialschule  in  Sjamozero  (gouv.  Olnnezi,  Petr  Ivanovic  Skvorcov.  „Schwer 
und  dornig  ist  überhaupt  die  arbeit  eines  volksschuUehrers.  aber  uuer- 
messlich  schwerer  und  trostloser  ist  sie  in  einer  gegend,  wo  kein  russi- 
scher laut  zu  hören  und  keine  russische  seele  zu  finden  ist,  wo  das  licht 
Christi  nur  funkenweise  glimmt",  wie  sich  ein  lehrer,  der  mehrere  jähre 
in  einer  karelischen  schule  gedient  hat.  im  granilationsbriefe  an  den 
Jubilar  ausdrückte 

535.  Popov  N.  Kl.  HCTupiii  (lapoaHaro  npocB'iiuj,enifl  bt^  (».loiienKOMb 
yk3j,ii.  111.  Ty.iOMoaepcKoe  ;!eMci;oe  yiiKiiiiue  O.ioHeuKaro  yla.ia.  =  Zur 
ffeschichte   der  volksaufklärun«;  im   kreise   Olonez.     III.    Die  sem- 
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stwoschule    zu  Tulomozero   im   kreise   Olonez.     O.iohchk.  l'yö.  Bla. 
03,   nr.    21,   p.    3;    22,   p.    3. 

Historisches  ül>er  die  scliulverhältnisse  des  n  lo  ne  zi  sehen  kircli- 
dorfos  Tulomozero. 

536.  Losev  S.  »Bb  j,iii>oii  Ivope.rJ;.»  =  >Im  wilden  Karelien.»  Ojio- 
neuK.  VyC).  Bli.i,.  02,   nr.    12,   p.    2. 

Aus  anlass  eines  besuches  der  olonezischen  schule  in  Vedlo- 
zero :  teilnähme  der  Schüler  am  gottesdieust  (die  mädchen  in  der  russi- 
schen nationaltracht),  erzieherischer  einfluss  der  schule  auf  die  kinder. 

537.  N.  K'b  HCTopiH  Hapo;uiaro  npocBimenia  in.  O.ioHeuKOH  lyßepHin. 
X.  BejuiosepcKoe  MmiHCTepcKoe  ytinjinrne.  =  Zur  geschichte  der  volks- 
aufklärung  im  gouv.  Olonez.  X.  Die  ministerialschule  in  Ved- 
lozero.      O.ioHenK.  Fyö.  Bt;i,.  03,   nr.    117,   p.    3;    118,   p.   3. 

Historisches  über  den  volksunterricht  in  Vedlozero  seit  dem  j.  1865. 
„Vom  j.  1878  an  eröffnet  die  schulbehörde  als  gegengewicht  gegen  die 
hartnäckigkeit  und  zum  zwecke  der  schnelleren  russifizierung  derkare- 
lier  fast  gleichzeitig  sechs  karelische  einklassige  schiilen  im  1.  rayon  des 
gouv.  Olonez,  nämlich:  in  Vedlozero,  Vidlicy  (kreis  Olonez),  Salmenicy, 
Sjamozero,  Vochtozero  und  Veskelicy  (kreis  Petrozavodsk)."  Über  d*n 
einfluss  der  schule  u.  a.  „Deshalb  spricht  die  junge  generation  in  Ved- 
lozero und  den  nachbardörfern,  ohne  unterschied  des  geschlechtes,  rus- 
sisch, während  vor  20  jähren  nur  wenige  greise  russisch  sprechen  konn- 
ten, lesen  und  schreiben  aber  konnten  unter  den  bauern  nur  zwei." 

538.  Z.  A.  KoppecnoHÄeHiÜH.  C.  Be;i;io3epo,  QjioHeuKaro  yfe;ia.  Jlpe- 
noHaca;i;;ieHie.  =  Korrespondenzen.  Dorf  Vedlozero  im  kreise  Olo- 
nez.     Baumpflanzung.      O.ioHeuK.  lyö-  Bi;:,.  03,   nr.    57,   p.    3. 

Baumpflanzungsfest  einer  schule. 

539-  Korolev  V.  llajioMHHMecTBO  yneHUKOBb  h  yniiTewifl  Bii;i:iimKai-o 
yMHJiHma,  ÜJiOHeuKaro  yi;3;i;a,  Bt  CaH,T,e.MCKm  JiOHacTbipb.  :=  Eine  wall- 
fahrt der  Schüler  und  des  lehrers  der  schule  von  Vidlicy,  im 
kreise  Olonez,  nach  dem  Sjandemskischen  kloster.  ÖJiCHeiiK. 
lyö.  Bt;u  02,   nr.    95,   p.    3. 

Schilderung  einer  fusswanderung;  die  schule  ist  eine  olonezische. 

540.  K'b  ncTOplH  iiapoAHaro  npocB-tmeida  B'b  ().ioHeiiK"oft  ryßepiiiii.  Bii;i- 
•lUHKoe  y4H.inTne,  ÜjioHeuKaro  y1;3;i,a.  =  Zur  geschichte  des  volks- 
unterrichts  im  gouv.  Olonez.  Die  schule  von  Vidlicy  im  kreise 
Olonez.      O.ioHeuK.  Työ.  Bi;i.  03,   nr.    59,   p.    2-3;    60,   p.    2-3. 

Historisches  über  die  scliulverhältnisse  in  Vidlicy  seit  dem  j.  1837; 
da  die  Schüler  bei  der  aufnähme  in  die  schule  garnicht  russisch  verste- 
hen, ist  das  Schuljahr  jetzt  4  monate  länger  als  in  den  russischen  schu- 
len; über  die  bedeutuiig  des  schulmuseums  beim  Sprachunterricht. 

541.  Korolev  V.  KoppecnoH;i,eHii,iii.  C.  Bn,i«inubi,  ÜJonenKaro  ytsja. 
MecTBoBanie  IlMueparopa  riexjja  Be.iHi;aio.  =  Korrespondenzen.  Dorf 
Vidlicy  im  gouv.  Olonez.  Die  ehrung  des  kaisers  Peter  des 
Grossen.      Ciohbuk.  ryß.  BtA.  03,   nr.   57,  p.   3. 

Schulfest  in  Vidlicy  und  Nitgina  gora. 
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542.  Losev  S.  1>''}.  iiCTopiii  Hapo;iHaro  npocKtuieiiiji  Hb  O.ioiieui.oM'h 
yi;3.it.  n.  II.ibiiiicKoe  ;iByxK.iacciioe  yMii.iiiiue.  =^  Zur  geschichte  der 
Volksunterrichts  im  kreise  Olonez.  II.  Die  zweiklassige  schule  in 
Ilinsk.  O.ioiienK.  Vy6.  Bl;,i-  02,  nr.  42,  p.  2;  78,  p.  2-3;  79,  p. 
3;    80,   p.    2-3. 

Über  die  schulverhältnisse  des  (olonezischen)  dorfes  iKnsk 
vom  j.  1837  an.  Von  der  gründnno-  der  zweiklassigen  schule  wird  in  einem 
briefe  vom  j.  1868  erzählt,  der  kurator  des  Petersburger  lehrbezirkes 
fürst  Lieven  habe  den  unterriclitsminister  Dmitrij  A.  Tolstoj  auf  die 
ntitzlichkeit  der  Übersetzung  einiger  teile  der  bibel  und  gottesdienstlicher 
bücher  ins  karelische  „im  Interesse  der  sittlich-religiösen  entwicklung  der 
karelier,  unter  denen  grobe  Vorurteile  und  aberglaube  fortleben",  auf- 
merksam gemacht;  darauf  habe  der  minister  auch  befohlen  zu  dem  er- 
wähnten zwecke  200  exemj^lare  des  Matthäusevangeliums  in  karelischer 
spräche  zu  verwenden.  Zugleich  habe  der  minister  „seinerseits  für  not- 
wendig befunden  die  nötigen  massregeln  für  die  allmähliche  Verbreitung 
der  russischen  spräche  unter  den  kareliem  zu  treffen,  was  durch  gut 
vorbereitete  lehrer  ans  der  mitte  der  karelier  selbst  in  besonders  errich- 
teten schulen  erreicht  werden  könne".  Und  er  liefahl  einen  plan  über 
diese  massregeln  auszuarbeiten,  „deren  durchführung  er  in  anbetracht  der 
grossen  bedeutung  dieser  massregel  im  Staatsinteresse  als  wünschenswert 
erachtete".  Es  wiu-de  dann  im  j.  I868  ein  Vorschlag  zur  gründung  einer 
z weiklassigen  schule  unweit  der  Stadt  Olonez  gemacht,  welche  lehrer  für 
die  anderen  karelischen  schulen  ausbilden  sollte,  wobei  die  Wichtigkeit 
des  Unterrichtes  für  die  ti'auen  betont  Avurde,  „denn  die  russische  spräche 
könne  nur  dann  auf  dem  neuen  boden  fuss  fassen  und  in  der  familie  zu 
allgemeiner  anwendung  kommen,  wenn  sich  das  eine  und  das  andere 
geschlecht  in  gleichem  masse  damit  vertraut  mache,  wobei  den  müttern 
die  möglichkeit  geboten  werde  ihren  kindern  selbst  die  anfangsgründe 
des  russischen  beizubringen  und  auf  solche  weise  mit  nutzen  die  Ver- 
breitung der  russischen  spräche  zu  fördern".  Auch  über  die  schuUehrer 
und  statistisches  über  die  schüler. 

543.  Demidov  M.  lllKü.ibnoe  na.ioMnu'iecTno.  =  Eine  schülerwall- 
fahrt.     O.ioHeuK.  ry(3.  B-fe;i,.  02,   nr.    112,   p.    2-3. 

Wallfahrt  der  schüler  der  schule  von  Ilinsk  nach  dem  kloster 
Andrusov  am  Ladoga.  Schildert  die  sitten  in  der  schule  und  den  russi- 
schen Sprachunterricht. 

544.  Ki>  ucTopiii  Hapoj,Haro  iipDcHt.iueiiiji  Hb  (KioiienKoub  }"J;3,i'li.  IV.  O.io- 
HenKoe  iupo,icicoe  yMiLuime.  =  Zur  geschichte  des  volksunterrichts 
im  kreise  Olonez.  IV.  Die  Olonezer  Stadtschule.  O.ioHeiuc.  TyS.  Bi;i- 
03,   nr.    31,   p.    2;   32,   p.    3;   34,   p.    2-3;    35,   p.    3. 

Historisches  seit  dem  j.   1787. 

545.  H.  KoppecrioHAeHuiii.  V.  O.iOHeub.  »X.rl;oa  Htrb.>  =  Korres- 
pondenzen. Stadt  Olonez.  »Kein  brot.  >  U.ioHeiu;.  Työ.  E'l-.;t.  03, 
nr.    I33>   P-   3- 

Ein  o  1  o  n  e  z  i  s  c  h  e  r  bauerbursche  ging  vonhause  in  die  Stadt  Olo- 
nez ,.in  die  lehre'',  denn  im  eigenen  dorfe  gibt  es  „kein  brot".  Er  kann 
so  seinen  Schulbesuch  fortsetzen  und  lebensunterhalt  bekommen. 

546.  N.  N.  KoppecdOHAeHiUH.  F.  Cioneu-b.  =  Korrespondenzen, 
Stadt  Olonez.      CionenK.  Fyö.  Bt;;.  05,  nr.   27. 
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Wie  in  der  Stadt  Olonez  das  neu  anffiefUlirtc  liaiis  für  die  zwei- 
klassige  töchterschule  eingeweiht  wurde.  Die  schule  wurde  während 
der  regierungszeit  Katharinas  IL  gegründet  und  hat  infolgedessen  mit 
allerhöchster  genehmigung  im  j.  1900  den  namen  ,.Katharinenschule" 
angenommen.  In  den  bei  der  einweihung  gehaltenen  reden  wurde  die 
aufgäbe  der  schule  bei  der  riissitizierung  der  karelier  betont  und  u.  a. 
gesagt:  „In  betreff  der  russifizierung  Kareliens  sind  die  Verdienste  der 
des  lesen  und  Schreibens  kundigen  mütter  iinschätzbar.  Nachdem  sie 
sich  in  der  schule  die  russische  spräche  und  die  nötigen  elementar- 
kenntnisse  angeeignet  haben,  leiten  die  elementar  gebildeten  mütter 
notgedrungen  ihre  aufwachsenden  kinder  in  den  anfangsgründen,  der 
spräche,  den  sitten  und  kenntnissen  an." 

547.  Lo^ev  S.  K'b  HCTopin  HapojiHaro  n])ocii'femenifl  Bb  OjioneuicdMb 
yksAlj.  I.  i'opcKoe  o;i,HOKjiaccHoe  y^u2mne.  =  Zur  geschichte  des 
Volksunterrichts  im  kreise  Olonez.  I.  Die  einklassige  schule  von 
Gora.  OiioHCHK.  Työ.  Bi;;i.  02,  nr.  21,  p.  3  ;  28,  p.  2-3;  33, 
P-    2-3. 

Nur  im  amtsbezirk  Vidlicy  sind,  im  umkreis  von  15  werst  um 
Gora  5  mi^listerie]le  und  semstwoschulen,  während  im  j.  1870  in  der 
ganzen  hiesigen  Olonezer  gegend  (im  umkreis  von  50-70  werst)  nur 
die  schule  von  Gora  bestand.  Die  erwähnte  schule  wurde  erbaut,  ein- 
gerichtet und  ihre  schüler  wurden  unterstützt  von  einem  olonezer  aus 
dem  nachbardorf  Kinelachta,  namens  Vasilij  Bogdanov,  der  vom  hirten- 
knaben  zum  hofschneider  in  Petersburg  aufgestiegen  war. 

548.  Kl  HCTopiH  HapoAHaio  npocBtiueHifl  B'h  OjicueiiKOMi.  ytsjJ;.  Kotko- 
sepcKoe  seMCKoe  jmamine.  =  Zur  geschichte  des  volksunterrichts  im 
kreise  Olonez.  Die  semstwoschule  in  Kotkozero.  O.ioHeuK.  Työ.  Bl>,u 
03,   nr.   63,   p.    3;    68,   p.    3;    70,   p.    3. 

Historisches  über  die  schulverhältnisse  in   Kotkozero. 

549.  K.  lisb  ;i,!iKaro  ynia.  (KoppeciioiueimiH  ns'h  C.  BaiB03epa,  O.io- 
neiu;aro  yfo.ia.)  =  Aus  einer  wilden  gegend.  (Korrespondenz  aus 
dem  dorfe  Vagvozero  im  kreise  Olonez.)  O.ioiieuK.  TyS.  B%i.  02, 
nr,    125,   p.    2-3. 

Aus  anlass  der  einweihung  eimn-  neuen  kirche  und  schule  im 
dorfe.  Im  letzten  winter,  als  vorgeschlagen  wurde  für  ostern  einen 
priester  ins  dorf  zu  laden,  hatte  man  sich  dagegen  gesträubt. 

550.  Krikunov  P.  Krb  ucropin  napcAHaio  npocB-fcuieHia  bi.  O-ioHenKOMb 
yfcsÄl'..  MerpeuKoe  seMCKoe  yntuiiiiue.  =  Zur  geschichte  des  volks- 
unterrichts im  kreise  Olonez.  Die  semstwoschule  in  Megrega. 
O.ioHeuK.  Fyö.  B-fe^-  03.  nr.  83,  p.  2-3;  88:  89,  p.  2;  93,  p.  3-4: 
94,   P.   3- 

Über  die  schulverhältnisse  seit  dem  j.  1832 ;  der  ort  ist  o  1  o  n  e  z  i  s  c  h. 

551.  KJrikunov  P.  KoppecnoH;ieHiun.  F.  O-ioHeu-i.  IlajiOMHUHecTBO  yna- 
mHxcfl  BI.  MeipeuKOM'b  h  KyfiTe;Kci;ojrb  seMCKHXT.  yHiunmaxb,  O.iOHeuKaro 
yfe;i,a.  =  Korrespondenzen.  Stadt  Olonez.  Wallfahrt  der  schu- 
len von   Megrega  und  Kujtezi  im  kreise  Olonez.   OjioiieuK.  Fyö.  Bt;u 

,     03,   nr.    53,   p.    2-3. 

Zu  fuss  30  und  25  werst  nach  dem  Alexander  Svirskij-klostei-. 
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552.  Krikunov  P.  Ki.  iicTopiti  napü;uiaro  npocB'l;menifl  B'b  UjioiieuKOM  b 
.vh3,il..  KyüTe/KCK-oe  3eMCKoe  yMti.iiime.  =  Zur  geschichte  des  volks- 
unterrichts  im  kreise  Olonez.  Die  semstwoschule  in  Kujtezi. 
O.ioiieuK.  ryö.  B'k'i.  03,   nr.    78,   p.    2-3. 

Einise  worte  über  die  Vergangenheit  des  ortes;  historisches  über 
die  schule:  ihr  eiiifluss  auf  die  olonezischen  Ortsbewohner. 

553.  Losev  S.  lioppecnon;ieiiiuJ].  F.  OjiOHeui..  =  Korrespondenz. 
Stadt  Olonez.      0.ioneuK.  F.yö.  Bi;i,.  02,   nr.    5,   p.    2. 

Über  den  bau  des  hauses  für  die  schule  von  Nurmoila.  „Das  dorf 
Nurmoila.  im  kirchspiele  Verchovsk,  kreis  Olonez,  ist  ein  rein  karelischer 
ort:  da  hört  man  fast  gar  kein  russisch.  AVier  im  Interesse  der  Verbrei- 
tung wahrer  aiifklärung  im  geiste  des  orthodoxen  glaubens  und  des  rus- 
sischen Volkstums  ist  es  durchaus  wünschenswert  der  karelischen  bevid- 
kerung  die  russische  spräche  zu  geben." 

554.  Tichomirov  Petr.  IIlK0.ihni,iü  iipa3;uii!Ki,  B-h  c.  OßH^axh.  O.iu- 
Henwaro  yt.3;ia.  =  Schulfest  im  dorfe  Obzi,  kreis  Olonez.  Oioiienwia 
Enapx.  Bia.  05,   nr.    2,   p.   63-4. 

Bei  dem  am  28.  dezember  1904  im  dorfe  Obzi  gefeierten  weich- 
nachtsfest  der  schule,  wo  der  christbaum  brannte,  deklamierte  der  frü- 
here Schüler  dieser  schule  A.  Petrov  ein  gedicht*„Winterabend"  inkare- 
1  i  s  c  h  e  r  spräche.  J.  K-la. 

555.  KoppeciJOH;ieHiLii!.  C.  KonMesepo  (rieTposaHo.i,.  yiv.i.).  WecTHOBanie 
uaMflTii  neipa  Be.iiiKaio  iia  Mapnia.ibii[,ixi.  Ho;i,axi.  =  Korrespondenzen. 
Dorf  Konrezero  (im  kreise  Petrozavodsk).  Die  ehrung  des  an- 
denkens  Peters  des  Grossen  an  den  Martialischen  quellen. 
ÖJiCHeuK.  lyö.  BtA.  03,   nr.    55,   p.    2-3. 

Von  der  reise  der  schüler  von  Koncezero  und  dem  1  ü  d  i  s  c  h  e  n 
Munozero  nach  U  Dvorca,  wo  Peter  der  Grosse  seinerzeit  heilung  bei 
der  heilquelle  gesucht  hat.     Schilderung  des  schuUebens. 

556.  IIa.MflTii  joöpbix'b  TpvH^emiKuBb.  =  Zum  andenken  an  die  guten 
arbeiter.      O.ioneuK.  lyö.  Blu-  03,   nr.    20,   p.    3-4. 

Nekrolog  des  ministerialschullehrers  Hinskij  im  lüdischen  Tiv- 
dija.  Fast  die  ganze  jetzige  generation  im  genannten  dorfe  und  in  den 
umliegenden  kleinen  dörfern  kann  le.sen,  besucht  fleissig  die  kirche  und 
zeichnet  sich  durch  christliche  frömmigkeit  aus. 

557.  Puskarev  N.  N.  Pliöo.iohctbo  Ha  OHeH\Ci;o.\i'i  osept.  Ci.  KapToii, 
4  rpat|)HKaMii  u  17  pncyMnajin.  =  Der  fischfang  am  Onegasee.  Mit 
einer  karte,  4  diagrammen  und  17  Zeichnungen.  Pburg,  dr.  v. 
V.   F-.   Kirschbaum.      00.      5  +  259  p. 

Zu  beachten  kap.  II,  2:  Das  westliche  ufer  des  sees,  p.  71-91:  der 
fischfang  der  wepsischen  („halb  russischen,  halb  karelischen"')  dör- 
fer  (von  Günreka  bis  Sokja);  auch  über  die  steinbrucharbeiten  in  diesen 
dörfern,  p.  72. 

558.  Bredec  I.  Koppeciion;ieHuiii.  C.  Ule.iToaepo,  rieTpo3aHo;iCKaro 
yfeja.  —  Korrespondenzen.  Dorf  Seltozero  im  kreise  Petroza- 
vodsk.     O.TOHeuK.  Fyo.  B-k^i  04,   nr.    14,   p.   4. 
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Das  Jubiläum  einer  lelirerin.  In  den  festreden  werden  u.  a.  „die 
besondere  arbeitslast  der  Jubilarin,  die  in  der  karelischen  [V  statt  w  e  p  s  i- 
schen]  g-egend  als  lehrerin  gearbeitet  hat",  und  „die  mülien,  Unannehm- 
lichkeiten und  entbehrungen,  welche  sie  in  21  jähren  beim  Unterricht  in 
der  fremdvölkischen  schule  zu  überwinden  hatte",  berührt. 

559.  äungskaja  E.  IIIejiT03epcKo-r)epe;KHoe  seMCKoe  y>in,iiiiJie  üerpo^a- 
Ho;icKivro  yt.;i;(a.  =  Die  semstwoschule  in  Seltozero-Bereznoje  im 
kreise  Petrozavodsk.      Ü;iOHeuK.  Fyö.  Btji.  05,   nr.    125. 

Die  einwohner  dieses  dorfes  sind  wepsen;  jetzt  können  alle  män- 
ner  auch  gut  russisch.  Das  männervolk  verdient  auswärts  mit  steinarboi- 
ten,  während  die  weiber  ziihause  alle  landwirtschaftlichen  arbeiten  ver- 
richten. Bericht  über  die  schulverhältnisse  vom  j.  1805  bis  heute;  sta- 
tistisches über  die  schüler  überhaupt  und  über  die  aus  der  schule  ent- 
lassenen von  1870-1905.  Nebenbei  wird  die  Schwierigkeit  der  erlernung 
des  russischen  für  die  wepsischsprachigen  schüler  erwähnt. 

560.  Uspenskij  A.  IIcTopia  PtioopinKaro  :!eMCKaro  ymuHina.  =  Ge- 
schichte der  semstwoschule  in  Ryb'jarSka.  0.!onenK.  Vyö.  B-bj},. 
05,   nr.    I  17,    120-1. 

Das  im  gouv.  Olonez  liegende  dorf  E-ybjareka  [Kalajög]  hat  250 
gehöfte  und  2,000  einwohner  —  wepsen.  Die  erste  kirche  dieses  dorfes 
und  des  gleichnamigen  Ijirchspiels  wurde  im  j.  1640  gegründet.  Histori- 
sches über  den  kinderunterricht  und  die  schulverhältnisse  des  kirchspiels 
von  der  mitte  des  18.  jh.  bis  heute. 

561.  Virolaiset.  =  Esten.  Kansanvalistusseuran  kalenteri  26  (06, 
gedr.    05),   p.    141-2. 

Mitteilungen  über  Wohngebiete,  zahl  und  ackerbau  der  esten;  zahl 
der  bevölkerung  in  Estland  und  Livland  (vom  j.  1897),  nativität  und 
Sterblichkeit  (vom  j.  1900),  nationalitäten  und  religionen  in  "/(,  und  umfang 
des  besäten  bodens. 

562.  Zubov  S.  O.  CaMoyßüicTBO  B-b  Jln(|)JiaHÄCKOH  ry6epHin.  (Me,iHKO- 
cTaTiiCTimecKÜi  OHepKTj.j  =  Selbstmord  in  Livland.  (Medizinisch- 
statistische skizze.)  YneuhiH  3aniiCKn  Ihm.  l<)pi>eBci.-.  yHiiBepciiTera 
,\j  3  03,   p.    i-i  10. 

Seit  dem  j.  1819  war  die  zahl  der  Selbstmorde  im  steigen  begrif- 
fen; in  den  letzten  5  jähren  hat  sie  wohl  abgenommen,  was  der  vf.  aus 
den  guten  ernten  und  der  hebung  des  nationalen  geistes,  besonders  unter 
den  letten  und  esten  erklärt.  („Die  esten  und  Letten,  die  O.9  von  der 
ganzen  bevölkerung  ausmachen  und  sich  von  der  nationalen  arbeit  hin- 
reissen  Hessen,  haben  in  sich  auch  den  tonus  der  lebensenergie  erhöht, 
und  das  konnte  nicht  anders  als  reduzierend  auf  die  zahl  der  Selbst- 
morde wirken")  p.  37-9.  P.  56-62  die  zahl  der  Selbstmorde  nach  den 
nationalitäten :  bei  den  deutschen  ist  diese  zahl  verhältnismässig  gross, 
darauf  kommen  die  russen,  dann  die  letten,  polen,  esten,  Juden.  ..Da  ich 
wenig  daten  habe,  kann  ich  den  unterschied  der  neigung  zum  Selbstmord 
bei  den  letten  und  esten  nicht  erklären.  "Wahrscheinlich  lässt  sie  sich 
dadurch  erklären,  dass  das  kulturelle  niveau  bei  den  letten  ohne  zweifei 
höher  ist  als  bei  den  esten."  F.  62-4  die  zahl  der  Selbstmorde  nach 
den  konfessionen.  Das  grösste  prozent  liefert  der  katholizismus,  dann 
der  Protestantismus,  und  dann  die  Orthodoxie  und  das  Judentum.  „Bei 
den  Protestanten  und  orthodoxen  ist  die  neigung  zum  Selbstmord  da- 
durch vermindert,  dass  unter  ihnen  esten  sind." 


5.     Volkskunde.  1 69 

563.  Luiga  J.  Waimuhaigete  arw  eestlaste  keskel.  =--  Die  zahl 
der  geisteskranken  unter  den  esten.  Postimees  05,  nr.  2  der 
beilage  Terwis,  p.    17-32. 

564.  Körber  B.  Die  Stadt  Dorpat  (Jurjew)  in  statistischer  und 
hygienischer  Beziehung.  YMenuH  lianiicicii  Ihin.  lOpbeBcic.  >'iinnepcn- 
Teia  .\j  4,  03,   p.   MII  -|-  280  +  24   kartogrammen. 

Mit  72  tabellen,  49  diagrammen  u.  24  kartogrammen.  Aus  dem 
Inhalt  ist  besonders  hervorzuheben :  Die  muttcrsprache  p.  68-76.  Das 
Stärkeverhältnis  der  4  hauptnatinnalitäten  während  der  3  Volkszählungen: 

1897  1881  1867 

Esten  70,8  "/o  55, i  "„  46,3  »/o 

Deutsche  16,7  35,o  42,4 

Russen  6,5  6,1  8,9 

Juden  4,0  2,2  l,i 

Andere  nationalitäten     2,o  1,6  1,3 

Der  familienstand  p.  76-101.  „Unter  den  männern  zeichnen  sich  die  Juden 
durch  die  grösste  (43 "/(,),  die  russen  durch  die  kleinste  kinderzahl  (31  "/o) 
aus,  esten  und  deutsche  stehen  in  der  mitte  (38%).  Bei  den  esten  hat 
die  kinderzahl  seit  1867  um  1  %,  bei  den  deutschen  um  fast  4  "/„  abge- 
nommen." 

565.  Tobien  Alexander.  Die  Minimal-  und  Maximal-Bestimmun- 
gen  über  den  bäuerlichen  Grundbesitz  in  Livland.  Baltische 
Monatschrift  59,  p.    181-211. 

Beleuchtet  die  agrarverhältnisse  Livlands.  Am  Schlüsse  Statistik 
über  die  ritterguts-  und  pastoratsländereien,  nach  ihrer  gruppierung  in 
nichtverkäufliche,  fürs  erste  nicht  verkäufliche,  bedingt  verkäufliche  und 
bedingungslos  verkäufliche. 

566.  V.  Stackelberg  Charles.  Bemerkungen  zu  A.  Tobien's  Auf- 
satz über  die  Minimal-  \ind  Maximalbestimmungen  des  bäuerlichen 
Grundbesitzes   in   Livland.    Baltische   Monatsschrift  59,  p.  417-23. 

Über  die  agrare  entwicklung  des  bauernstandes  Livlands. 

567.  Rechtlich-Gudmannsbach  Franz.  In  welcher  Weise  könn- 
ten die  riesengrossen  Gemeinden  Livlands  geteilt  werden?  Balti- 
sche Monatsschrift  59,  p.    125-40. 

Berührt  die  sozialen  Verhältnisse  Livlands,  besonders  das  verhalten 
des  Volkes  zur  seelsorge  und  zur  materiellen  Unterstützung  der  lutheri- 
schen kirche. 

568.  Riekhoff  H.  Weitere  Gedanken  zur  Pfarrteilung  in  Livland. 
Baltische   Monatsschrift  59,  p.    465-81. 

Anlässlich  des  aufsatzes  Eechtlich-Gudmannsbachs  (s.  d.  vorherg. 
nr.).  behandelt  denselben  gegenständ. 

569.  Niemelä  Joos.  Viron  rannalta.  =  Von  der  küste  Estlands. 
Uusi   Suometar  00,   nr.    221,   p.   4-5. 

Über  den  handelsverkehr  der  finnen  und  esten  an  der  küste  Est- 
lands im  herbst  tind  frühjahr. 
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570.  Kibe  Hans.  Ülewaade  Wigalast.  =  Übersicht  über  Wigala 
[Fi ekel].     Teataja  05,   nr.   7. 

Kirchspiel  W.  in  Estland;  geogr.  beschreibung,  jetzige  ökonomi- 
sche Verhältnisse.  0.  K. 

571.  r.  Mönda  Järwa-Madise  kihelkonna  elust.  =  Einiges  aus 
dem  leben  des  kirchspiels  Järwa-Madise  [St.  Matthaei  in  Jerwen]. 
Teataja  05,  nr.   40-1. 

Geographische  Schilderung,  ökonomische  Verhältnisse,  bildungsstt«nd 
im  kirchspiel  J.-M.  O.  K. 

572.  Lukats  J.  Üliskutse  kodumaalt  wäljarändamise  asjus.  = 
Aufruf  betreffs  der  auswanderung  aus  der  heimat.  Amerika  Eesti 
Postimees  05,   nr.    2. 

Dasselbe  in  „Saarlane"  1905  nr.  14.  [NB.  der  aufruf  erschien  1904 
in  versch.  estn.  blättern  (zb.  Teataja  252,  ülewik  48).]  O.  K. 

573.  [Leetberg]  [K.]  Motted  St.  Peterburi  Eesti  Heategewa  seltsi 
25  a.  tegewuse  mälestuseks.  =  Gedanken  zur  erinnerung  an  die 
25-jährige  tätigkeit  des  »St.  Petersburger  Estnischen  wohltätig- 
keitsvereins».  Drp.,  K.  Sööt,  St.  Peterburi  Eesti  Heategew  selts. 
[05]-      31    P- 

Material  zur  geschichte  des  estn.  vereinslebens.  O.  K. 

574.  S.  S.  Teshkowo  eestlased.  =  Die  Teschkowoschen  esten. 
Uus  Aeg  05,   beilage  zu  nr.  90-2,   94. 

Geschichte  der  um  1850  gegründeten  estn.  kolonie  Teschkowo 
(gouv.  St.  Petersburg).  O.  K. 

575-  Wilde  E.  Krimmi  ja  Kaukasia  eestlastel  külaliseks.  ==  Ein 
besuch  bei  den  Krimschen  und  Kaukasischen  esten.  Uudised 
05,   beilage  Weste-osa  nr.    1-33,   38-9,   41-2,   49-52,   69-74. 

AVichtige  beitrage  (mit  abbildungen)  zur  geschichte  der  kolonien, 
besonders  von  nr.   11  ab.  O.  K. 

576.  Malts  G.  Kuntaugani  kurbmäng.  Peatükk  Krimmi  Eesti 
asunduste  ajaloost.  Kirjutanud  —  — .  =  Das  drama  von  Kun- 
taugan.  Ein  kapitel  aus  der  geschichte  der  estnischen  kolonien 
in  der  Krim.  Von  —  — .  [04  II  241.]  Uudised  05,  beilage 
Weste-osa  nr.    1-5. 

(Fortsetzung  und  schluss.)  Ergänzungen  zum  obigen  —  unter  an- 
derem titel  —  in  Uiidised  1905  nr.  10,  27,  37  und  in  Weste-osa  nr.  10. 
27,  37.  O.  K. 

Geschichte. 

[I  23,  48,  .öS,  82-3,  120,  139-44,  242,  335-44,  346-50,  355  ;    II  .50,   174,  182,  217,  225,  286,  244, 
249,  294,  342,  461,  542.  | 

577.  Historiallinen  Arkisto.  Toimittanut  Suomen  Historial- 
linen    seura.      XIX.   =  Historisches    Archiv.      Red.   v.   der    Finni- 
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sehen   Historischen  gesellschatt.      XIX.      [03   11    263.]      HeLs.     05. 

353  4-  75   P-     Fm.   5. 

Enthält  verschiedene  aufsätze  über  finnische  geschichtc;  die  hier- 
her gehörenden  werden  besonders  verzeichnet. 

578.  V.  Bonsdorflf  C.  Om  källorna  tili  Finlands  historia  fore  är 
1809.  Föredrag.  ^  Quellen  der  geschichte  Finlands  vor  1809. 
Vortrag.      Hist.   Arkisto   19,  p.    1-24. 

579.  Lindeqvist  K.  O.  Suomen  historia.  i-io  vihko.  =■  Ge- 
schichte Finlands.  i.-io.  heft.  Porvoo,  W.  Söderström  &  C:o. 
05.      160  p.      Fm.    2,50. 

Die  vorgeschichtliche  zeit  behandeln  folgende  kapitel :  I.  Die  älte- 
sten bewohner  Finlands.  II.  Die  frühsten  Verhältnisse  der  finnischen 
volksstämnie.  Einwanderung  nach  Finland.  III.  Erwerbszweige  der  ur- 
finnen.  IV.  Religion  der  urlinnen.  V.  Soziale  Verhältnisse  der  heidni- 
sciicn  zeit.  VI.  Handel  und  kriege  in  der  heidnischen  zeit.  Illustriert. 
Ethnographische  karte  der  jetzigen  wohnsitze  der  ostseefinnen.  —  Kez. 
S.  I|valo]  in  Helsingiu  Sanomat  05,  nr.  Ifi4,  p.  2:  Uusi  Siionietar  05.  nr. 
123,  p.  4  land  G.  P[alaniler  —  Suolaliti]  in  Hist.  Aikakausk.  05,  p. 
111-2.     Siehe  das  rez.-verz. 

580.  [Lindeqvist  K.  0.|  Üleüldine  ajalugu.  Wana-,  kesk-,  uus- 
ja  koige  uuem  aeg.  Piltidega.  19-20  wihk.  =  Allgemeine  ge- 
schichte. Alte,  mittlere,  neue  und  neueste  zeit.  Mit  abbil- 
dungen.  19.  u.  20.  lieferung.  [05  II  247.]  Drp.,  F.  Schmidt, 
K.   Mattiesen.      05.      128   p.      Rbl.   0,50. 

Kap.  XXVII  Schweden  u.  Finland  nach  dem  nord.  kriege.  Kap. 
XXVIII  (p.  .334-48)  „Eesti  rahvas  18.  aastasaja  esimesel  poolel"  =  Das  estn. 
Volk  in  der  ersten  hälfte  des  18.  jahrhimderts.  (Selbständige  Schilderung 
von  W.  Reiman.)  Kap.  XVII  Der  krieg  in  Finland  1808-9.  Überblick 
über  die  neuere  geschichte  Finlands.  Kap.  XVIII  p.  602-23  „Eesti  rahva 
vabanemine  1765-1865"  —  Die  freiwerdung  der  esten  1765-1865.  (Selb- 
ständige Schilderung  von  W.  Reiman.)  O.  K. 

581.  Carpelan  Tor.  Finsk  biografisk  handbok.  Under  medvär- 
kan  af  fackmän  utgifven  af  —  — .  =;  Finnisches  biographisches 
handbuch.  Mit  Unterstützung  von  fachmännern  herausgegeben 
von  —  — .  Hels..  G.  W.  Edlund.  1895- 1903.  VIII  -\-  2470  p. 
Fm.   45. 

Als  berichtigung  der  angaben  in  Bibl.  03  II  266. 

582.  Carpelan    Tor.      Finsk    biografisk   handbok.      Under  medvär- 

kan  af  äldre  och  yngre   vetenskapsmän   utgifven  af .    Haftet 

16  (Suppl.).  =  Finnisches  biographisches  handbuch.  Mit  Unter- 
stützung von  älteren  und  jüngeren  wissenschaftsmännern  heraus- 
gegeben von  —  — .  Heft  16  (Suppl.).  [03  II  266.]  Hels.,  G. 
W.   Edlund.      05.      2474-614   p.      Fm.    3. 

Siehe  die  vorherg.  nr. 

583.  Grotenfelt  Kustavi.  Milloin  tehtiin  pyhän  Eerikin  ristiretki 
Suomeen?  =  Wann  wurde  der  kreuzzug  des  heiligen  Erik  nach 
Finland  unternommen.      Hist.   Arkisto   19,  p.    223-31. 
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Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  hat  Erik  der  heilige  seinen  kreuz- 
zug  nach  Finland  im  j.  1154  oder  1155,  wo  er  noch  könig  von  Upland 
war,  unternommen. 

584.  Milloin  tulivat  ruotsalaiset  Suomeen?  =  Wann  kamen  die 
Schweden   nach   Finland?      Uusi   Suometar  05,   nr.    271,   p.    5. 

Referat  der  ansichten  von  Montelius,  Wiklund  und  Setälä.  Siehe 
Monteliiis  O. :  När  kommo  svenskarne  tili  Finland,  in  „Finsk  Tidskrift"' 
1898,  Setälä  E.  N.  in  Bibl.  00  II  142-3.  Wiklund  K.  B.  Ol  II  220 
u.  02  II  262. 

585.  Saxen  Ralf.  Spräkliga  bidrag  tili  den  svenska  bosättningens 
historia  i  Finland.  1.  Egentliga  Finland,  Satakunta  och  södra 
Österbotten.  Af  —  — .  ^=  Sprachliche  beitrage  zur  geschichte 
der  schwedischen  kolonisation  in  Finland.  I.  Eigentliches  Fin- 
land, Satakunta  und  südliches  Österbotten.  Von  —  — .  Bidrag 
tili  kännedom  af  Finlands  natur  och  folk.  Utgifna  af  Finska 
Vetenskaps-Societeten.  Heft  63.  Hels.,  druck  der  FLG.  05. 
X  -f-  311    p. 

Vf.  will  auf  grund  einer  Untersuchung  von  Ortsnamen,  besonders 
von  sog.  kulturnamen  nachweisen,  dass  die  schwedische  bevölkerung  Fin- 
lands in  älteren  zeiten  eine  viel  grössere  ausdehnung  gehabt  hat  als 
heute.  Spuren  dieser  Schweden  älterer  zeit  können  nämlich  in  einer 
grossen  anzahl  ursprünglich  schwedischer,  jetzt  aber  fennisierter  namen 
in  rein  finnischen  gegenden  beobachtet  werden.  Nach  dem  zeugnis  die- 
ser Ortsnamen  hat  die  schwedische  bevölkerung  wenigstens  teilweise  den 
ganzen  küstenstreifen  des  jetzt  untersuchten  gebietes,  von  der  westgrenze 
Nylands  im  osten  bis  zur  südgrenze  des  läns  Uleäborg  im  norden  be- 
wohnt. Ihrem  alter  nach  zerfallen  die  fraglichen  Ortsnamen  in  der  haupt- 
sache  in  zwei  arten:  in  solche,  die  die  finnen  bereits  in  urnordischer  zeit 
aufgenommen  haben,  und  in  solche,  die  aus  einer  jüngeren,  d.  h.  alt- 
schwedischen  Sprachperiode  herstammen.  Einige  Ortsnamen  der  älteren 
gruppe  haben  in  ihrer  schwedischen  form  bis  in  die  historische  zeit  fort- 
gelebt, und  im  hinblick  darauf  vermutet  der  vf.,  dass  die  ältere  skandi- 
navische bevölkerung  nicht  ganz  in  der  finnischen  aufgegangen  war,  be- 
vor eine  neue  schwedische  einwanderung  in  das  land  während  der  wi- 
kingerzeit  begann,  obwohl  dies  für  einzelne  gegenden  -  namentlich 
Österbotten  —  zum  grossen  teil  geschehen  sein  dürfte.  Autor. 

586.  Schoener  J.  G.  Die  Kolonisation  Südwest-Finnlands  durch 
Schweden.    Mitteil,   der  K.   K.   Geogr.   Ges.  in  Wien  48,  p.  155-6. 

Nach  einem  aufsatz  von  Oskar  Montelius  in  ..Finsk  Tidskrift" 
(1898). 

587.  Lönborg  S.  E.  Birkarlar.  =  Birkarlar.  Nordisk  Familjebok. 
Ny   uppl.   3,  p.   461-3- 

Beleuchtet  auch  die  lappischen  Verhältnisse  im  13.-16.  jh. 

588.  Tavaststjerna  Werner.  Suomen  maasotaväki  Kustaa  Vaa- 
san  ja  Eerikki  XIV:n  aikana.  =  Das  landheer  Finlands  unter 
Gustav   Vasa  und  Erik  XIV.      Hist.  Arkisto  19,  p.    121-77. 

P.  141  wird  ein  teil  des  oftenen  Schreibens  des  könig  Gustav  Vasa 
vom  j.  1555  in  finnischer  spräche  an  die  bewohner  des  gouv.  Nyslott 
mitgeteilt  (aus  Arvidsson,  Handlingar  III,  268). 
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589.  P.  P.  und  K.  T.  Muistoja  Pohjois-Karjalan  entisyydestä.  = 
Erinnerungen  an  die  Vergangenheit  Nordkareliens.  Fohjois-Kar- 
jala  05,  nr.  51,  p.  2-3;  68,  p.  2-3;  74,  p.  2-3;  84,  p.  2; 
87,   p.    2. 

Zvi  beachten:  Expedition  des  grafen  Bonde  nr.  68.  74,  84,  87  (so- 
ziale Verhältnisse  im  18.  jh.  nach  dem  nordischen  krieg). 

590.  ücioncenie  ct.BepHoii  Kape.iiH  rioxb  iiineacKinri.  B.ii\;u.i'iecTHo.M'b  ni> 
XVIII  iii;Kt.  =  Die  läge  des  nördlichen  Kareliens  unter  der 
Schwedenherrschaft  im  18.  jh.    'I'iiH.mnacK.  laitexa  05,  nr.   139,  141. 

Nach  dem  in  der  vorhcrg.   nr.  referierten  aufsatz. 

591.  Koskinen  Yrjö  [Yrjö-Koskinenj.  Virkaan-asettajais-esitelmä 
Vaasan  kimnaasissa  (Pietarsaaressa)  syksyllä  1854.  (Suomennos.) 
=  Installationsvortrag  im  gx^mnasium  zu  Vasa  (Pietarsaari)  im 
herbst  1854.  (Übersetzung.)  Yrjö  Koskinen.  Kansallisia  ja  yh- 
teiskunnallisia   kirjoituksia.      I.      Hels.   04-5,   p.    37-53. 

Unter  anderm  ein  blick  auf  die  Stellung  der  finnischen  spräche  in 
Finland  während  der  schwedischen  herrschaft.  Das  schwedische  original 
findet  sich  im  anhang  II  p.  558-74. 

592.  K[oskinen]  Y[rjö]  [Yrjö-Koskinen].  Mennyt  vuosi  ja  Suo- 
malaisuus.  =  Das  vergangene  jähr  und  das  finnentum.  Yrjö  Kos- 
kinen. Kansallisia  ja  3-hteiskunnallisia  kirjoituksia.  I.  Hels.  04-5, 
p.    484-502. 

Aus  Mehiläinen  1862.  nr.  1,  p.  1-8.  Übersicht  der  geschichte  des 
finnentums  zur  zeit  der  Schwedenherrschaft. 

593.  Estlander  C.  G.  Frän  flydda  tider.  Uppsatser,  skildringar 
och  tal.  :=  Aus  vergangenen  zeiten.  Aufsätze,  Schilderungen 
und  reden.      Hels.,   Hehos.      05.      225    p.      Fm.   4,75. 

Unter  den  aufsätzen  befindet  sich  eine  besprechung  von  Yrj<) 
Koskinens  Lehrbuch  der  geschichte  des  finnischen  volkes,  erstes  heft, 
Helsingfors  1869,  die  zum  ersten  mal  im  j.  1869  in  „Helsingfors  Dag- 
blad"  erschienen  ist,  sowie  die  erwiderungen  auf  zwei  von  K.  F.  I[gna- 
tius|  in  derselben  zeitung  veröffentlichte  artikel,  die  das  genannte  werk 
in  schütz  nehmen. 

594.  Torvelainen  Juho.  Pohjan-  ja  Hämeenkyrön  väliset  polut. 
=  Die  Wege  zwischen  Pohjankyrö  und  Hämeenkyrö.  SM-FM  12, 
nr.   2,   p.   33-43- 

Xach  der  tradition  sind  die  finnischen  ansiedier  auf  diesen  wegen 
von  Hämeenkyrö  ins  KjTötal  gewandert  und  haben  die  Schweden  nach 
Messenius  nach  der  eroberung  des  südlichen  Österbottens  in  Tavastland 
eingefallen.  Der  vf.  stellt  die  richtung  dieser  wege  ausführlich  dar  und 
schildert  die  an  sie  geknüpften  kirchenfahrten,  den  handel  und  die  hi- 
storisch denkwürdigen  züge  der  kriegsscharen. 

595.  Rinne  Juhani.  Turusta  Halisten  koskelle.  =  Von  Abo  nach 
der  Stromschnelle  Halistenkoski.  Suomen  matkailijayhdistyksen 
Vuosikirja  05,   p.   56-75- 
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Architektonische  Untersuchung  der  kirche  zu  Kaarina;  historische 
angaben  über  die  gemeinde  Kaarina  und  die  stroinsclmelle  Halistenkoski 
(3   kilometer    von    Abo  am  Auraflusse). 

596.  Leinberg  K.  G.  Företalet  tili  P.  Iwstens  Postilla.  Med- 
deladt  af  —  — .  =  Vorwort  zur  postille  F.  Iwstens.  Mitgeteilt 
von  —  — .      Hist.   Arkisto   19,  p.    267-74. 

Das  in  der  königlichen  bibliothek  zu  Stockholm  gefundene  Vorwort 
der  beim  brande  Abos  im  j.  1827  untergegangenen  postille  beleuchtet  die 
religiösen  Verhältnisse  Finlands  in  der  reformationszeit. 

597.  Biaudet  Henry.  Om  Finske  Studerande  i  Jesuitcollegier.  = 
Über  finnische  studierende  in  den  Jesuitenkollegien.  Hist.  Arkisto 
19,  p.    179-221. 

Mehrere  angaben  berühren  den  gebrauch  der  finn.  und  estn. 
spräche  im  16.  jh.  So  wird  von  Johannes  Jussoila  (einem  katholischen 
priester)  erzählt:  „predica  in  lingua  finlandica  et  suedese  con  frutto" 
in  Stockholm  1585,  p.  195-6;  Laurentius  Aboensis  „missus  ad  [Jesuiten-] 
Seminarium  Dorpatense,  ibique  diu  aesthonicam  egit  Interpretern",  im  j. 
1583,  p.  205;  Michael  Sommer  (ein  finne  oder  este)  wurde  im  j.  1598  ins 
Dörptsche  kollegium  geschickt,  um  verschiedene  katholische  lehr-  und 
propagandabücher  ins  estnische  zu  übersetzen  und  in  estn.  spräche  zu 
predigen.  —  Rez.  Gr.  P.  in  Hist:  Aikakausk    05,  p.   109-10. 

598.  P[orsströni  =  Hainari]  A.  0.  Muistelmia  suomenkielisten 
oppikoulujen  perustamisajoilta.  =  Erinnerungen  aus  der  zeit  der 
gründung  finnischsprachiger  schulen.  Uusi  Suometar  05,  nr.  239, 
p.    6-7. 

Historisches  über  die  gründung  finnischer  schulen. 

599.  Cpe;i,HHH  o6meoöpa30KaTe.ibiiafl  lUKOJia  Bt  'iniiLiHiijüii  npe:K;ie  11  renepb. 
=  Die  mittelschule  für  allgemeine  bildung  in  Finland  früher  und 
jetzt.      'I»iiH.:iaH;[CK.  Tasera  05,   nr.    15,   p.    18-21. 

Der  artikel  behandelt  das  19.  jh. 

600.  Rosendahl  M.  Suomen  herännäisyyden  historia  XlXilla  vuosi- 
sadalla.  Toinen  osa  1836- 1844.  Edellinen  vihko.  =^  Geschichte 
des  pietismus  in  Finland  im  19.  jh.  Teil  2.  1836-1844.  Heft  l. 
[03  II   272.]      Oulu,   Herättäjä.      05.      24o  p.      Fm.   3,75. 

601.  Wallin  J.  W.  Herännäisyyden  vaiheista  Porissa  ja  Porin 
tienoilla,  etenkin  entisessä  Ulvilan  Kirkkoherrakunnassa  18.  ja 
19.  vuosisadoilla.  =  Zur  geschickte  des  pietismus  in  Björne- 
borg und  in  der  Umgebung  der  Stadt,  besonders  im  früheren 
kirchspiel  Ulvila  im  18.  und  19.  jh.  Suomen  Kirkkohist.  Seuran 
Pöytäkirjat  Liitteineen  4,  p.    193-244. 

602.  Simolin  Albin.  Drag  ur  prästgärdslif  i  Finland  under  l6:de 
och  I7:de  seklen.  =:^  Züge  aus  dem  pfarrhausleben  in  Finland 
im    16.    und    17.  jh.      Teol.   Tidskr.   10,  p.   441-56,    536-48- 

603.  Cederberg  J.  A.  Kyrkliga  förhällanden  i  Vasa  trakten  för 
50    är    sedan.      Föredrag    hallet    vid    kyrkohistoriska    samfundets 
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50    Jahren.      Vortrag    auf    der    Jahresversammlung    der    kirchen- 
historischen  gesellschaft.      Teol.   Tidskr.   10,  p.    81-94,    169-81. 

Interessante  züge  aus  dorn  Verhältnis  der  Geistlichkeit  zum  volke 
und  aus  dem  leben  des  volkes. 

604.  Päivärinta  P.  Muistelmia  kansallistaistelujen  ajoilta.  Muis- 
tista  kirjoitettu.  =  Erinnerungen  aus  der  zeit  der  nationalen 
kämpfe.  Aus  dem  gedächtnis  niedergeschrieben.  Waasa,  Antti 
Hautala.      03.      74  p.      Fm.    i. 

605 .  Bo3po;K,ienie  caMo6i.iTiioi'Tii  (|iiiiihühi..  =  Das  Wiederaufleben  der 
eigenart  der  finnen.      «I'HHJiflHACK.  Taaera  05,   nr.    158-62. 

Quelle  die  vorige  nummer. 

606.  ÜMepK'b  no  HCTopiii  pa;3BirriH  (|5iincKarü  caMoco;jiiaiii;i.  =  Skizze  ei- 
ner geschichte  der  entwicklung  des  finnischen  selbstbewusstseins. 
't'HiuHHACK.  Taseia  05,   nr.    28-32. 

Als  quellen  des  artikels  werden  angeführt:  Godenhjelm  B.  F. 
..Oppikirja  suomalaisen  kirjallisuuden  historiassa"  --  Lehrbuch  der  ge- 
schichte der  finnischen  literatur,  V.  aufläge,  1904  (Bibl.  04  II  101),  und 
Palmen  E  G.  „Die  50-jährige  tätigkeit  der  Finnischen  Literaturgesell- 
schaft und  die  entwickhing  des  finnentums  1831-81"  (gedruckt   1881). 

607.  Ruuth  J.  W.  Viipurin  kaupungin  historia.  Suomennos. 
5-7  vihko.  ^=  Geschichte  der  Stadt  Wiborg.  Finnische  übers. 
5.-7.  heft.  [04  II  275.]  Wiipuri,  dr.  N.  A.  Zilliacus.  05.  411- 
731    p.      Fm.    4,50. 

608.  Wallin  \'äinö.  Tampereen  kaupungin  historia.  II  osa.  Tam- 
pereen  historia  Aleksanteri  I:n  ja  Nikolai  I;n  aikana.  =  Geschichte 
der  Stadt  Tammerfors.  II.  teil.  Geschichte  von  Tammerfors  zur 
zeit  Alexanders  I.  und  Nikolaus'  I.  [04  II  270.]  Tampere.  Her- 
ausgegeben auf  kosten  der  Stadt  Tammerfors.  05.  490  p. 
Fm.    4,50. 

Zu  beachten:  2.  Manufakturperiode  in  Finland.  p.  22-49:  9.  Han- 
del und  händler  der  marktperiode,  p.  208-37:  11.  Ein  blatt  aus  der  ge- 
schichte des  arbeitervolkes  in  Tammerfors,  p.  289-350:  13.  Gesunde  und 
kranke,  p.  370-86:  14.  Arme  und  reiche,  p.  887-402:  17.  Kirche  und 
schule,  p.  428-44;  18.  Werk-  und  feiertage,  p.  445-71.  —  Rez.  K.  O.  L[in- 
deqvist]  in  Hist.  Aikakausk.  05.  p.   191-.3. 

609.  'I>HHJiHH;iCKift  MaHHCCTep'b.  =:  Das  finnische  Manchester.  'l>uii- 
.iHHACK.  raseia  05,   nr.    106-8. 

Geschichtliches  über  die  Stadt  Tammerfors.  auf  grund  des  werkes 
von  V.  Wall  in,  siehe  die  vorige  nr. 

610.  BbepHeöopi  b.  (KpaTKaa  iicTopis  11  coBpeMenHoe  no.io>KeHie.)  =  Björ- 
neborg. (Kurze  geschichte  und  gegenwärtiger  zustand.)  'I>iih.ihh;i,ck. 
Faiieia  05,   nr.    183,    186-8. 
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Ausführliches  referat  von  Ruuth,  J.  W.  Porin  kaupungin  histo- 
ria  -=  Geschichte  der  Stadt  Björneborg,   1899. 

611.  Oulun  muistoksi  1605- 1905.  =:  Zum  andenken  an  Uleäborg 
1605- 1905.  Oulu,  Kalevan  Uusi  Kirjapaino.  05.  4:0.  23  p. 
Fm.   0,75. 

Eine  anzahl  aufsätze,  die  die  Vergangenheit  Uleäborgs  während 
ihres  300-jährigen  bestehens  beleiichten. 

612.  Oulun  kaupunki  300-vuotias.  =  Die  Stadt  Uleäborg  300  jaure 
alt.      Lukutupa   8,  nr.    7,   p.    99-101. 

Illustrierter  historischer  rückblick. 

613.  Leinberg  K.  G.  Nägra  handlingar  rörande  staden  Brahea 
1 663-1 671.  =  Einige  Urkunden  über  die  Stadt  Brahea  1 663-1 671. 
Hist.    Arkisto   19,  p.    78-91. 

Beleuchtet  die  sozialen  Verhältnisse  der  Stadtbevölkerung. 

614.  Salminen  V.  Köyliön  pitäjän  historia.  Kuvilla  ja  kartoilla 
varustettu.  Suomalaisen  Kirjallisuuden  Seuran  toimituksia  47  osa. 
Pitäjänkertomuksia  VII.  =^  Geschichte  des  kirchspiels  Köyliö.  Mit 
bildern  und  karten.  Veröfifentlichungen  der  Finnischen  Literatur- 
gesellschaft, 47.  teil.  Kirchspielbeschreibungen  VII.  Hels.,  FLG. 
05.      199   p.      Fm.    4. 

615.  Calamnius  Rurik.  Hajanaisia  tietoja  Suomussalmen  seura- 
kunnan  vaiheista.  Kokoeli  —  — .  =  Zerstreute  notizen  über 
die  geschichte  der  gemeinde  Suomussalmi.  Gesammelt  von  —  ~  . 
Suomen   Kirkkohist.   Seuran  Pöytäkirjat  Liitteineen  4,  p.    162-92. 

U.  a.  über  die  siedelungsgeschichte  des  kirchspiels  (läppen,  „meri- 
läiset"),  p.  163-4:  mitteilungeu  über  die  volkszahl,  die  wirtschaftlichen 
Verhältnisse  und  krankheiten  seit  dem  j.  1787,  p.  179-83;  sagen  aus  den 
kriegszeiten,  p.  183-6. 

616.  SaiiliTKii  no  HCTopiii  HUHliiiinHxt  jaHHbixi,  jitcTHOCTeö  MeHc;ty  Ileiep- 
öyproMi.  H  BbiöoproM-i.  =  Bemerkungen  zur  geschichte  der  heuti- 
gen villenorte  zwischen  Petersburg  und  Wiborg.  'l>inLiflHACK.  Fasera 
nr.    39,   p.    1-2. 

Referat  der  Studien  von  J.  M.  Salenius  „Historiallisia  tietoja 
Äyräpään  vanhasta  kihlakunnasta"  (pain.  1872)  =  „Historische  angaben 
über  den  alten  kreis  Äyräpää"  (gedr.   1872 ). 

617.  Vanha  paikkakunnallinen  arkisto.  =  Ein  altes  ortsarchiv. 
Uusi   Suometar  05,   nr.    226,   p.   4. 

Das  archiv  des  kronsvogts  des  kreises  Ilomantsi  in  Joensuu  ent- 
hält eine  anzahl  wichtiger  Urkunden,  welche  die  wirtschaftlichen  Verhält- 
nisse in  Nordkarelien,  besonders  im  18.  jh.  beleuchten. 

618.  BaM-feTKH  HO  HCTopiH  HMH-feuiHfiio  KyoniocKaro  npiixo;i,a  3a  BpejiH  cb 
1548  r.  no  1626  r.  =:  Bemerkungen  zur  geschichte  des  heutigen 
kirchspiels  Kuopio  in  den  j.  1 548-1626.  'l'HH.mi^^CK.  FaseTa  nr. 
36,   p.    2-3. 
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Beruht  auf  dem  werke  von  J.  M.  Salenius:  „Tietoja  Tavisalmen 
eli  Kuopion  pitäjästä  vuosilta  1548-1626"  ipaiii.  1882).  mit  besonderer 
rücksiclit  auf  die  beziehungen  zu  den  nachbam  jenseits  der  ostgrenzc. 

619.  Ü6mecTHenHi.irt  öurb  Kape.Ti.  lo  npiinam  iiviii  xpiicmiicTiia.  (Uo 
poMany  iDxanii  Axo  „Haiiv".)  =  Das  gemeinwesen  der  karelier  vor 
ihrer  bekehrung  zum  Christentum.  (Nach  Juhani  Ahos  roman 
»^anu».)     'I»nH.ifln;icK.  Paaexa    05,    nr.   25,    p.    1-2,   nr.    26,   p.    1-2. 

Inhalt :  I.  Die  art  der  ansiedlung  und  beschäftigung  der  karelier : 
II.  Stammeshäuptlinge  —  zauberer  oder  hexenmeister;  III.  Bedeutung  des 
Zauberers  als  Stammeshäuptling;  lY.  Heilige  haine  der  karelier;  V.  Dar- 
bringung von  opfern  bei  den  heidnischen  kareliern:  VI.  Reichtümer  der 
Zauberer;  VII.  Die  karelischen  zauberer  im  vergleich  mit  den  lappischen. 

620.  Tietoja  Inkerin  oloista.  —  Mitteilungen  über  die  Verhältnisse 
in  Ingermanland.  Inkeri  03-4,  nr.  14-7,  21,  23-30,  32,  34,  37, 
40.   45,   48-9,    51;    5,    11-2,    14,    18,    20,    26-7,    29-30. 

Ausfühi'liche  Schilderung  der  Schicksale  der  linnischen  bewohner 
Ingemianlands,  seit  dem  beginn  der  geschichte  der  finnischen  völker- 
stämme  in  den  ersten  perioden  der  russischen  herrschaft.  Über  die  fin- 
nischen Stämme  Ingermanlands:  woten,  izoren  (gr.-katholische  karelier). 
finnen  (äyrämoiset,  savakot).  Ingennanland  zur  zeit  der  schwedischen 
herrschaft  (im  17.  jh.):  lutherische  lehrer  und  bevülkerung,  materielle 
und  geistliche  Verhältnisse  der  bevölkerung.  Auch  hinweise  auf  die  jetzi- 
gen siedelungsverhältnisse  nach  den  nati  Qualitäten. 

621.  Ruotsi.  Mitä  isäni  uneksui.  =  Was  meinem  vater  träumte. 
Jouluvieras  Inkeriläisiin   Koteihin    1905,   p.    15. 

Über  das  leben  der  ingermanländischen  finnen  in  den  früheren 
Zeiten. 

622.  Narva.  (Kuvalla.)  ^^  Narva.  (Mit  einem  bilde.)  Suomalai- 
nen  Kansan-Kalenteri  ^'enäjällä  vuodelle  1905  (gedr.  1904),  p. 
110-5. 

Geschichtliches. 

623.  F'eoktistov  Iv.  ropo.rb  Hapisa;  iicTopiiMeiKin  oMcpKi..  (IIo  110- 
iio.\y  'iOO-.itxia  Bsaiia  aroro  ropo;ia  IlexpoMb  Be.iiiKiiMb.)  =  Die  Stadt 
Narva;  historischer  abriss.  (Aus  anlass  der  200-jahrjubiläums 
der  eroberung  dieser  Stadt  durch  Peter  den  Grossen.  Pburg, 
M.  F.   Frolova.     04.      72  p. 

Unter  den  frühei'en  bewohnern  der  .  Narvasclien  gegend  werden 
auch  esten  und  liven  erwähnt:  zugleich  ist  kurz  von  ihrer  lebens- 
weise  die  rede,  siehe  p.  iy-S.  Noch  einige  worte  über  die  esten  und  liven 
p.  9,   10  und  24.  ^  J.  K-la. 

624.  Ahlenius  Karl.  Angermanälfvens  flodomräde.  En  geomorto- 
logisk-antropogeografisk  undersökning,  utgifven  med  understöd 
trän  V^ilhelm  Ekmans  Universitetsfond.  =:  Das  Stromgebiet  des 
Angermanälf.  Eine  geomorphologisch-anthropogeographische  Unter- 
suchung, mit  Unterstützung  des  Vilhelm  Ekmanschen  universi- 
tätsfonds  herausgegeben.  Uppsala,  Almqvist  u.  Viksell.  o^. 
XII  -f  220  -f  IV   p.      Kr.    3,75. 

Kinn.-iig;r.   Forsch.   XIV.  Anz.  12 
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Behandelt  auch  den  anteil  der  finnen  an  der  besiedehinp;  des  ge- 
bietes.  —  Siehe  das  rez.-verz. 

625.  Lönborg  S.  Bjarmaland.  Nordisk  Familjebok.  Ny,  revi- 
derad   och   rikt   illustrerad   upplaga   3,  p.    531-2. 

626.  Suvorov  I.  IlcTOjdi'ieoKiH  cBi;;i1;nhi  0  Koi;meniJ;.  =  Historische 
notizen  über  die  KokSenga.  Bojioiuick.  Kiiapx.  Rl;ju  41,  nr.  10, 
13,    15,   p.    269-73,    257-62,   31 1-4- 

Eine  von  M.  Mjasnikov  aus  Verchovazsk  verfasste  historik  ( vom 
j.  1828)  der  an  der  Koksenga,  einem  nebenfiusse  der  Vaga,  liegenden  kirch- 
apiele.  Es  werden  u.  a  erwähnt:  die  uranwohner  der  Vaga,  tschu- 
d  e  n,  und  der  novgoroder  possadnik  Svoezemcov,  der  von  dem  ältesten 
der  tschuden  Azika  die  ländei'eien  des  ,'>engkurskischen  kirchspiels  kaufte 
(nr.   10,  p.  270). 

627.  S.  I.  JJ,oiio,iiieiiiii  Kb  CTari/k  31.  H.  l\LMCniiK-oua.  =^  Ergänzungen 
zu  dem  artikel  M.  N.  Mjasnikovs.  Bcioioack.  Eiiapx.  Bia.  41,  nr. 
10,   p.    273. 

Das  testament  Evstafijs.  des  enkels  Svoezemzovs  (siehe  d.  vor. 
werk),  in  dem  er  Öengknr'e  und  Koksenga  seinen  kindern  als  erbschaft 
zugeteilt  hat  (im  j.   1393). 

628.  K.  Ce.io  EMBUKoe,  ApxanreJibCKoii  ryf5.,  XoviMoropcKaio  yham.  Hcro- 
piiKO-CTaTHCTH'iecKoe  11  ;)Tiiorpa(|)HqecKoe  onncanie.  ^=  Dorf  Emeckoe, 
im  gouv.  Archangel,  kreis  Cholmogory.  Historisch-statistische 
und  ethnographische  beschreibung.  ApxaHiejihCK.  Tyo.  Biii.  03, 
nr.    89,   p.    2-3;   91,   p.    2. 

Berührt  auch  einigermassen  die  Vergangenheit  des  gouv.  Archan- 
gel und  die  ankunft  ^der  novgoroder.  Erzählungen  des  volkes  über 
die  tschuden  und  „Cudskoe  gorodisce". 

629.  loilev  N.  R)pbei!b  Bijosb.  (Kb  iicTopiii  iio.inopbsi  HiiKo.iaeBCKaro 
KopejibCKaro  MOHacrupii.)  =  Jurjev  Zvoz.  (Zur  geschichte  der  her- 
berge  des  Karelischen  Nikolaiklosters.)  Apxaiue.ibCK.  Eiiapx.  Blu- 
18,  nr.    12,   p.   443-8. 

Einige  angaben  über  die  Vergangenheit  des  klosters. 

630.  L[ose]v  S.  llo  iivTii.  C.  lllya,  IlerposaBOACKaro  ytejia.  =  Unter- 
wegs. Dorf  Suja  im  kreise  Petrozavodsk.  O.ioiieuK.  Tyn.  Bt.,i.  04, 
nr.    III,   p.    2. 

Geschichtliches.  Zum  erstenmal  wird  der  „Sujskij  pogost"  im  j. 
1496  erwähnt.  Dazu  gehörten  anfangs  auch  die  heutigen  kirchspiele 
TJssnna,  Solomennoe,  Koncezero  und  Masezero.  Suja  <  „finnisch-kar  el  i- 
sches"  wort  suo  isumpf).     Die  jetzige  ansiedlung  ist  eine  russische. 

6^1.  Voronov  A.  P.  1650  1.  Aiip.  27.  Me-iofiiniian  coviuarb  Ty.io- 
MosepcKOH  BOJiocTH  0  iiitei;paineniii  iipo/iaacn  Buna  b-i,  iixb  bojioct».  Cooo- 
lueiio  —  — .  =  27.  april  1650.  Bittschrift  der  Soldaten  des  wo- 
losts  Tulomozero  betreffend  die  einstellung  des  branntweinver- 
kaufs  in  ihrem  wolost.  Mitgeteilt  von  —  —  .  0.'iOHeui.-.  C(5opHHK  b 
4,  p.   43- 
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Zeitbild  a\is  der  o  1  (Uiezisch  en  genipindo  Tnloniozero  im  ;:onv. 
Olonez. 

632.  1656  1.  OriiHCKa  Boei{o;ibi  E.  Me.iiiinena  o  iieiioc.iyiiiaiiin  locy.iape- 
lüjMb  yKaaci-Mj.  O.ioiieiiKaro  i{oeBo;iu  11.  lIviuKinia  ;iaTi.  eMv  oTitiui.iiom. ; 
II  0  öo-fe  Cb  Kope.iaMii  in>  Co-iOMenHOM'b  ocrport.  =  Aus  dem  j.  1656. 
Antwortschreiben  des  wojewoden  E.  CeliScev  betreffend  den  un- 
i^ehorsam  des  olonezischen  wojewoden  P.  Puskin  gegenüber  dem 
ukas  ihm  schützen  zu  stellen,  und  über  den  streit  mit  den  kare- 
liern   in   der  testung   zu  Salmi.     O.ioiienK.  CüopniiKi.  4,  p.    i  1-3. 

Über  den  streit  im  kirchspiel  Salmi  (Finland)  und  die  vereidigunfi 
der  karelier  und  anderer. 

6^3.  Oncukov  N.  ("lapinia  11  crapodöpiMiiM.  (Ilol,3,|Ka  Hb  lloMopi.e  11 
;iaoiie/Khe.)  =  Alte  Zeiten  und  altgläubige.  (Eine  fahrt  nach  dem 
küstenland  und  der  gegend  hinter  dem  Onegasee.)  Ziv.  Star. 
14,  p.    271-89. 

Auf  p.  284  werden  E.  ßarsovs  worte  zitieit:  „Die  in  der  um- 
hegend lebenden  karelier  des  kreises  Povenec  arbeiteten  viel  für  dieses 
kloster  (Danilov)  und  hatten  davon  ihren  lebensunterhalt.  Den  be- 
wohnern  der  armen  gegend  gewährten  die  getreidemagazine  der  monche 
von  Vyg  Unterstützung  bei  hungersnot".  Die  finnen  an  der  Mui-man- 
sclien  küste  und  Karelien  werden  p.  272-3  ei'wähnt. 

6^4.  Megorskij  V.  tla«iajibiihni  .luiia  m.  O.KHienKuMb  K-pai.  im.  uapcr- 
lioiiaiiie  llerpa  Be.iiiicaio.  =:  Obrigkeitliche  personen  im  Olonezischen 
lande  zur  zeit  Peters  des  Grossen.  0.'ioneuK.  Vyf>.  B-b;i.  04,  nr.  86, 
p.    2;   89,   p.   3:   91.   P-   3;   94,   P-   3;   95,   P-   3:   96,   p.   2. 

635.  repöi>  Kape.iiii-  =  Das  wappen  Kareliens.  ü.ioiienK.  CoopHUKb 
4,  p.   69. 

Nach  einem  aufsafz  von  Alopaeus  vomj.  1792:  „Üniicairie  mI.ctü- 
ii(i,i();i:eHifl  KeKoro.ibMCKoii  iiponiiHiiin.  iiiia'ie  -Kape.raeKi  Ha3unaeMon",  p.  185- 
202,  in  den  werken  der  gesellischaft  Bo.ibiio-DKOiiOMii'iecKoe  oomecTUO, 
15.  teil. 

636.  Megorskij  \'.  .lo.ieHHono.ibchaii  ncpi|ib  in.  uapcTKonaHie  llerpa 
Kc.iiiKaro.  =  Die  werft  von  Lodejnoe  Pole  unter  der  regierung 
Peters   des   Grossen.      (Xiohbuk.  Pvö.  Bt.i.  05,   nr.    90-4. 

Beleuchtet  u.  a.  die  damaligen  sozialen  Verhältnisse,  sowie  das  ver- 
halten der  Ortsbevölkerung  zu  diesen  dockarbeiten. 

637.  ;}naMenaTe.ibnaii  ;iuy.\coTjii;TiiHa  ro.TOinmiHa  IleTpo;5aBO;i,CKa.  =  Be- 
deutungsvolles zweihundertjähriges  jahresfest  von  Petrozavodsk. 
llaMHTH.   Kiin;i;Ka    0.ioneuKOii  ryöepiiiu  iia  1903  rn.ii..  p.    298-309. 

Geschichtliches.  Die  umgegend  der  Stadt  war  zur  zeit  ihrer  grün- 
diing  wahrscheinlich  noch  wepsisch,  siehe  p.  298.  Nebst  einem  bild 
der  Stadt. 

638.  Semevskij  V.  I.  O'iepKii  ii.ib  uciopiii  KpecTbjnici.aro  3eM.ieB.1a- 
.Tkiiia  Ha  ctBept.  Pocciii  itb  XVIIl  b.  =  Skizzen  aus  der  geschichte 
des  bäuerlichen  bodenbesitzes  im  norden  Russlands.  PyccKue 
BoraTCTBO  01,   nr.    i,   p.    29-74;   nr.    2,   p.    37-79- 
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Behandelt  auch  die  bodenbesitzverhältnissp  im  ;iouv.  Olonez;  aui-h 
über  die  k  a  r  e  1  i  e  r  und  vv  e  p  s  e  n. 

639.  Semevskij  Vasilij.  Bojibnenie  Kpecn.Hiij,,  iipHiiHcaiiHuxi.  ki.  (Kio- 
HenKiiMi.  3ano;i,aMT.  b'i>  1761-1779  r.  =  Der  aufstand  der  den  fabriken 
von  Olonez  einverleibten  bauern  in  den  j.  1761-1779.  O.ionemc. 
CöopHiiKb  4,  p.    74-113. 

An  dem  aufstände  hatten  sich  auch  die  olonezischen  und  1  ü di- 
so hen  Ortschaften  Svjatozero,  Sjamozero,  Salmenica,  das  „karelische 
drittel"  und  das  „ende  von  Munozero"  (Munozerskij  konec).  sowie  iie 
wepsi sehen  Ortschaften  Soksa  und  Seltozero  beteiligt  (p.  95).  Der 
aufsatz  gibt  ein  genaiaes  bild  von  den  damaligen  üblen  sozialen  Verhält- 
nissen im  gouv.  Olonez.  Der  aufstand  wurde  mit  militärgewalt  unter- 
drückt. 

640.  Krylov  V.  I.  Hj;k;iij  11  He,|OCTaTh-n  Hapü;i,iioii  ;kh:jiui  hu  Ü.ionen- 
Koii  lyöepHiii  wh  XVIII  utK'l;.  (llo  ,i,anHi>iMb  EKaTepiiiiimcKoii  KO.MMiicciii.l 
=  Bedürfnisse  und  mängel  des  Volkslebens  im  gouv.  Olonez  im 
18.  jh.  (Nach  den  angaben  der  kommission  Katharinas.)  O.ionenK. 
rvo.  B'la  04,   nr.    23-7,   33,   35,   37-41. 

In  der  kommission  der  kaiserin  Katharina  ,.zvir  ausai-beitung  eines 
entwurfes  für  ein  neues  gesetzbuch"  (im  j.  1766)  befanden  sich  unter  den 
5  Vertretern  des  gouv.  Olonez  der  bauer  Savastjan  Vonifatev  aus  der  „lap- 
pischen" [karelischen]  Ortschaft  Semcegora  vonseiten  der  kronbauern  des 
kreises  Olonez  und  Feopemt  Popov  vonseiten  der  Stadt  Olonez.  In  den 
von  diesen  männern  aufgesetzten  schreiben  (nakaz)  wurde  über  verschiedene 
kommunale  belastungen  des  durch  mehrere  missjaln-e  geschwächten  volkes, 
schwere  arbeitspflicht  für  die  fabriken  der  kröne  u.  a.  geklagt,  weshalb 
man  auf  mit  „stroh,  spreu  und  schlangenwurz"  gemischtes  brot  ange- 
wiesen war.  Beleuchtet  gut  die  damaligen  sozialen  und  wirtschaftlichen 
Verhältnisse. 

641.  L[osev]  S.  Il3-b  Hameü  CTapiiHbi.  <i>aHj.-,iepb-<knirh  o6'b  O.ioii'ia- 
Haxb.  =  Aus  unseren  alten  zeiten.  Van  der  Flitt  über  die  olo- 
nezer.      U.ioHeuK.  Tyo.  Blj;i.  02,   nr.    22,  p.    3. 

Auszug  aus  dem  berichte  des  gouverneurs  von  Olonez  vom  j.  1826 
(war  1824-7  gouverneur).  Über  die  sitten  und  den  Charakter  der  be- 
wohner  des  gouv.  Olonez ;  klagt  über  den  verderblichen  einfluss  des  be- 
suches  von  Petersburg.  .,Nur  Kardien  allein  hat  sich  mehr  natürlich- 
keit  und  einfachkeit  in  den  ursprünglichen  sitten  bewahrt:  dort  sind  die 
menschen  gröber,  aber  gutmütiger." 

642.  Feuereisen  Arnold.  Die  livländische  Geschichtsliteratur  1903. 
Riga,  N.   Kymmel.      05.      82   p. 

Enthält  von  W.  Reim  an  das  raaterial  für  die  estnische  histo- 
rische literatur.  O.  K. 

643.  Lipp  M.  Koolilaste  Kirikulugu.  Alamate  koolide  ja  leeri- 
laste  jauks  kirja  pannud  —  —  NÖo  Öpetaja.  Kolmas  trükk.  =: 
Kirchengeschichte  für  schüler.  Für  niedere  schulen  und  kon- 
firmanden  geschrieben  von  —  — ,  pastor  zu  Nöo.  Reval,  K. 
Busch,  M.  Martna.  04  (auf  dem  äusseren  decke!  1905).  191  p. 
Rbl.   0,50. 
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Damit  zusaniraonnobunden  von  demselbeu  Verfasser  Lühiko  Kodu- 
inaa  Kirikulugu.  Üleüldise  kirikuloo  lisaks  onia  „Kodnmaa  kirikii-  ja 
hariduse  loo"  järele  kokkuwötlikult  üles  täheiidanud  M.  Lipp,  N5o  5pe- 
taja.  ^  Kurze  kirchenpjeschichte  der  heimat.  Als  hoilage  zur  allgemei- 
nen   kirchengeschic'htp  nach  seinem  „Kodumaa  kiriku-  ja  hariduse  lugu*^ 

zusammenfassend  aufüezoiclinet  von .  pastor  zu  Xöo.    Tallinna  1899, 

K.  Busch,  40  p.  O.  K. 

644.  Österbladh  Kaarlo.  \iron-,  Liivin-  ja  Kuurinmaan  alkuasu- 
kasten  rasitukset  saksalaisen  valloituksen  aikana.  =  Die  belastun- 
^en  der  urbewohner  von  Estland.  Livland  und  Kurland  in  der  zeit 
der  deutschen   eroberuntr.     Hist.  Arkisto  19,  p.    25-77. 

Nach  einer  darstellung  der  belastungen  der  liven  (und  kuren) 
-Dwie  der  esten  in  verschiedenen  formen,  wie  der  zehnten,  kriegs-,  kir- 
chen-  und  schlossabgaben,  bauten,  tagewerke  u.  a.,  sagt  der  vf.:  „Herrschte 
schon  damals  in  der  zeit  der  eroberung  die  leibeigenschaft  in  den  Ost- 
seeprovinzen V  Alles  hängt  natürlich  davon  ab.  eine  wie  weite  bedeutung 
man  dem  begriff  leibeigenschaft  gibt.  Wenn  man  unter  der  leibeigen- 
schaft den  zustand  versteht,  wo  die  bauern  vollständig  von  der  gerichts- 
barkeit  ihrer  herrn  abhängen,  an  die  schölle  gebunden  sind  und  jedes 
Schutzes  des  eigentums-  und  erbrechtes  entbehren,  so  kann  nach  unserer 
antfassung  von  leibeigenschaft  auf  den  geistlichen  gebieten  in  der  ero- 
berungszeit  noch  keine  rede  sein.  Manche  umstände  tragen  dazu  bei, 
dass  die  läge  der  esten  eine  viel  schwerere  war  als  die  der  anderen. 
Ihre  läge  scheint  nicht  besser  als  die  eines  sklaven  gewesen  zu  sein."  — 
Rez.  (t.  Suits  in  Linda  17,  p.  670-3  (referat  des  inhalts). 

643.  Kopp  J.  Kuidas  Wene-öigeusk  meie  maale  tuli.  —  Wie  der 
sjriechisch-orthüdoxe  glaube  in  unser  land  kam.  »Sirwilauad» 
1906,   p.    66-82.    , 

Historische  Übersicht,  gründe  des  glaubenswechsels  unter  den  esten 
in  Livland  von   1841-5.  O.  K. 

646.  -ö  [^=  Kopp  J.J  Wene-öigeusk  Läänemeremaadel.  :=  Der 
griechisch-katholische  glaube  in  den  Ostseeprovinzen.  Postimees 
05,   nr.    140-4,    153-64,    169,    171-82. 

Historische  übei'sicht  vom  13.  ialuhundert  ab:  gründe,  verlauf  des 
massenübertritts  zur  gr.-kath.  kirche  im   19.  jahrh.  O.  K. 

647.  L.  K.  3Iii.ieiibKa>i  iicTopHMecKa;i  cupam.a.  ^  Kleine  historische 
auskunft.      Pvcck.  KMomocth  05,   nr.    146,   p.    3-4. 

Züge  aus  der  gesehichte  der  Orthodoxie  in  den  Ostseeprovinzen 
im  19.  jh. 

648.  Eine  Visitationsfahrt  durch  Livland  im  j.  1864.  Baltische 
Monatsschrift  60,  p.    253-87. 

Offizieller  bericht  über  eine  rundreise  des  erzbischofs  Piaton  von 
Riga  und  Mitau  durch  Livland  (auch  des  estnischen  teils)  zur  Visita- 
tion der  griechisch-orthodoxen  kirchen  und  gemeinden.  Nach  dem  be- 
richt erschienen  die  bauern  fast  überall  mit  der  bitte  ihnen  die  rückkehr 
zum  luthertum  zu  gestatten,  wobei  der  erzbischof  erklärte,  dass  das  ge- 
setz  den  austritt  aus  der  orthodoxie  verbiete.  Andere  baten  um  ein- 
führung  der  geldpacht,  klagten  über  ungenügende  anweisung  von  holz 
und  torf.  über  beschwerliches  gehorch,  zu  hohe  pachtzahlung  und  berie- 
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f'en  sieh  auf  die  ihnen  beim  übertritt  zur  Orthodoxie  gegebenen  Ver- 
sprechungen, ihnen  dafür  land  zu  geben,  worauf  sie  vorn  erzb  aufgefor- 
dert wurden  in  russische  gouvernements  überzusiedeln,  wo  viel  gutes 
freies  land  vorhanden  sei. 

649.  Urila.  Kappale  kouluhistoriaa.  =  Aus  der  schulgeschichte. 
Hels.,   Otava.     00.      54  p.      Fm.    i. 

Behandelt  die  russifizierungspolitik  der  regierung  in  den  schulen 
der  Ostseeprovinzen  im  19.  jh.:  über  die  damalige  Stellung  der  estnischen 
spräche. 

650.  von  Freymann  K.  Um  die  livländische  Volks.schule.  Bal- 
ti.sche  Monatsschrift  59,   p.   391-413. 

Referat  über  die  massnahmen  der  regierung  gegenüber  den  Volks- 
schulen in  Livland  seit  dem  j.  1885  und  die  bemühungen  der  ritterschaft 
und  des  volkes  zum  schütz  der  kii-chlichen  volkssprachigen  schule. 

651.  Seraphim  Ernst.  Im  neuen  Jahrhundert.  Baltische  Rück- 
blicke   und    Ausblicke.      Riga,   Jonck  &   Polievvsky.      02.      63   p. 

Vom  nationalen  Wetteifer  der  deutschen  mit  den  esten  und  letten 
in  den  Ostseeprovinzen.     Beleuchtet  die  sozialen  Verhältnisse. 

652.  Zur  Geschichte  des  Deutschtums  in  Russland.  Beilage  zur 
Allgemeinen  Zeitung  05,   nr.   296,  p.    572-3. 

Aufruf  des  zur  Unterstützung  der  deutschen  in  Kussland  gebilde- 
ten hilfskomitees  (u.  a.  überblick  über  die  geschichte  der  Ostseeprovinzen 
und  das  Verhältnis  der  deutschen  zu  den  esten  und  letten  sowie  auf  die 
ereignisse  des  revolutionsjahrs  in  denselben  gegenden). 

653-  Wana-Pärnu.  =  Alt-Pernau.  In  »Isamaa  Kalender  1904  >, 
p.    213-8.      Drp.,    Schnakenburg.      03. 

Kurze  geschichtliche  Übersicht  von  1238  ab.  O.  K. 

654.  Lühikesed  teated  Rakwere  »Kolmainu  jumala  kiriku»  üle.  = 
Kurze  nachrichten  über  die  Wesenberger  »Dreieinigkeitskirche». 
Ristirahwa  Pühapäewa-leht  05,   nr.    23. 

Von   1680  ab.     Abbildung.  O.  K. 

655.  Lüganuse  kirik.  =  Die  kirche  zu  Lüganuse.  Ristirahwa  Püha- 
päewa-leht 05,   nr.    38. 

Abbildung  der  kirche  zu  Lüganuse  ( Luggenhnsen )  in  Wierland, 
gebaut  vor  1260,  daten  von   1546  ab.  O.  K. 

656.  Jöhwüane.  Jöhwi  kirik.  ::=  Die  kirche  zu  Jölnvi.  Ristirahwa 
Pühapäew^a-leht  05,   nr.    48. 

Abbildung  der  kirche  zu  Jöhwi  (.lewe)  in  Estland:  histoi-ische  da- 
ten vom  13.  Jahrhundert  ab.  O.  K. 

657.  B[ergmann]  J.  Paistu  kirik.  =  Die  kirche  zu  Paistu.  Risti- 
rahwa Piihapäewa-leht  05,   nr.   33. 

Abbildung  der  kirche  Paistu  (Paistel)  bei  Fellin  und  historische 
daten  von   1250  ab.  O.  K. 
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058.  Abroi  Kr.  Roela  wald.  =  Gemeinde  Koela.  Postimees  05, 
nr.    260,    263. 

Einzelne  lokalsagen  aus  Eoela  bei   Dorpat.  O.  K. 

059.  K[oskinen|  Y[rjö]  [Yrjö-Koskinen].  Kan.sallisuuksien  heräys 
toisella  puolen  Suomen  lahtea.  Lettiläis-kiihko.  =  Das  erwachen 
der  nationalitäten  jenseits  des  Finnischen  meerbusens.  Die  lettu- 
manie.  Yrjö  Koskinen,  Kansallisia  ja  yhteiskunnallisia  kirjoituk- 
sia.      I.      Hals.   04-5,   p.    510-5. 

Aus   Mehiläinen    1862,  nr.  :3,  p.  68-70.     \'.  a.  iiber  das  frühere  ge- 
biet nnd  die  lettisierung  der  1  i  v  e  n. 


Ari-häologie. 
[I  i3,  29,  lii),  7U,  71-2,  73,  79,  133,  21:!,  361-2,  ;Jü6-7,  381;  II  233,  ÖOO.J 

660.  Hackman  Alfred.  Die  ältere  Eisenzeit  in  Finnland.  1.  Die 
funde  aus  den  tiint  ersten  Jahrhunderten  n.  Chr.  Atlas.  Akad. 
abh.  Hels.,  Aktiengesellschaft  F.  Tilgmanns  buch-  und  stein- 
druckerei.     05.      4:0.      376  p.  -1-  22   p.   tafeln. 

Inhalt:    Einleitung   p.  1-99.     I.    Beschreibung  der  funde  p.  20-110. 

II.  Die  gräber.  Die  altertümer.  ihre  herkunft  und  zeitstellnng  p.  111-288. 

III.  Ergebnisse.  Schlüsse  auf  die  ethnographischen  Verhältnisse  p.  289- 
359.  Anhang  I.  Bestimmung  einiger  knochenteile  aus  der  Steinsetzung 
auf  dem  Tiikkinummihügel  bei  Lupaja,  kirchspiel  Bjerao  (fund  6)  von 
prof.  Hj.  Grönroos  p.  360-4.  Anhang  II.  Verzeichnis  neuer  funde  p. 
364-8.  Mit  einer  karte  über  die  fundorte.  —  Hex.  K.  Grotenfelt  in 
Hist.  Aikakausk.  05,  p.    190-1. 

661.  Appelgren  Hjalmar.  Die  vielreihigen  silbernen  Gliederketten 
in  tinländischen  Funden  (mit  22  Abbildungen).  ZtschrFAG  23, 
p.    1-26. 

Vgl.  Bibl.  04  II  294.  Rez.  J.  Mestorf  in  Zentralbl.  f.  Anthrop. 
10.  p.  221-2. 

062.  A[il]io  J.  Katsaus  Suomen  vanhoihin  linnoihin  y.  m.  puo- 
lustuslaitoksiin.  =  Überblick  über  die  alten  bürgen  und  andere 
Verteidigungswerke  in  Finland.  Kansanvalistusseuran  kalenteri  26 
(06,   gedr.   05),   p.    104-17. 

Vorgeschichtliche,  mittelalterliche  und  neuzeitliche  bm-gen  mit  ab- 
bildungen. 

663.  Rinne  Juhani.  Polttokalmistosta  Saramäen  kylän  Marttilan 
talon  maalla  Räntämäellä  (8  kuvaa).  =  Über  das  brandgräberfeld 
auf  dem  gelände  des  bauerngutes  Marttila  im  dorfe  Saramäki, 
ksp.   Räntämäki.      SM-FM  12,  p.    1-23. 

Illustriert.  Schilderung  des  ortes  und  der  funde  (bronze-  und 
eisengegenstände).  Das  grabfeld  ist  wenigstens  an  der  wende  des  ersten 
und  zweiten  Jahrtausends  und  vielleicht  noch  mehrere  jh.  vor  dieser  zeit 
in  gebrauch  gewesen. 
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664.  Salminen  V.  P.  Henrikin  saari  Köyliössä.  Kertomus  kai- 
vaustöistä  ja  löydöistä.  =  Die  insel  des  heiligen  Henrik  in  Köy- 
liö.  Bericht  über  die  ausgrabungen  und  funde.  SM-FM  12,  nr. 
4)  P-   73"84.     Auch  sep.  Hels.  06. 

Auf  der  insel  hat  man  das  fundamont  einer  steinernen  kapeile, 
münzen  aus  der  zeit  Albrechts  von  Mecklenburg  (1364-89)  und  weiterhin 
aus  der  zeit  Petei's  des  Grossen,  perlen  u.  a.  gegenstände  gefunden.  Nach 
der  Volkstradition  ist  diese  kirche  vom  heiligen  Henrik  erbaut  worden, 
und  auf  derselben  insel  hat  Lalli  ihn  getötet,  nach  anderen  traditionell 
aber  unweit  der  insel  auf  dem  eis. 

665.  Ailio  Julius.  Raaseporin  linnanrauniot.  Kuvallinen  matka- 
opas.  Suomen  nähtävyyksiä  2  (5  kuvaa  ja  2  pohjapiirrosta).  := 
Die  ruinen  der  bürg  Raseborg.  "  Illustrierter  reiseführer.  Die 
Sehenswürdigkeiten  Finlands  2  (5  abbildungen  und  2  plane).  [04 
TT   295.]      Hels.,   dr.   v.   K.   F.   Bäckman.      05.      24  p.     Fm.  0,75. 

Entstehung  der  bürg  und  ihre  historischen  Schicksale ;  Spazier- 
gang um  die  festungsruinen ;  züge  aus  den  Verhältnissen  der  festung. 
Rez.  in  Hist.  Aikakausk.  05,  p.   151. 

666.  Ailio  Julius.  Savon  linna,  havaintoja  sen  puolustuslaitok- 
sista  ja  rakennusvaiheista.  =  Die  bürg  von  Nyslott,  beobachtun- 
gen  über  ihre  Verteidigungseinrichtungen  und  ihre  baugeschichte. 
Suomen  matkailijayhdistyksen  Vuosikirja    1905,   p.    28-44. 

Historisch-archäologische  skizze.  Mit  mehreren  illustrationen  und 
grundrissen. 

667.  TuBepcKÜi  io])OAOK'h  ni,  KapejibCKHXb  BJia^'tHiflX'b  BejiiiKaro  Hciuo- 
po^a.  =  Das  Städtchen  Tiversk  in  den  karelischen  besitzungen 
des  Grossen  Novgorod.      <I>HHJiHH.tcK.  rasexa  05,   nr.    73. 

Auf  der  in  der  Stromschnelle  Tiurinkoski  (am  Vvioksen)  liegenden 
insel  Linnasaari  hat  man  spuren  einer  Stadt  und  u.  a.  zwei  arabische 
münzen  gefunden,  die  eine  aus  der  zeit  zwischen  894-902  und  die  andere 
vom  j.  986.  Angaben  über  die  geschichte  des  ortes  (auf  grund  der  ge- 
schichte  der  Stadt  Wiborg  von  Ruuth  und  Kuvallinen  Suomen  historia  I. 
(=  Illustrierte  geschichte  Finlands). 

668.  Voronov  A.  P.  lliicbMO  Hb  pe^aKuiK).  =  Brief  an  die  redak- 
tion.      U.ioHCUK.  Fyö.  Bi;;t.  05,   nr.    51. 

Nach  der  ansieht  des  vf.  sind  die  figux-en  von  Besov  Nos  finni- 
schen Ursprungs  und  gehören  dem  fernen  altertum.  spätestens  dem  10. 
oder  11.  jh.  an.  Dass  sie  in  das  16.  jh.  zu  setzen  seien  (siehe  Bibl,  05  I  347), 
hat  er  nicht  ausgesprochen,  sondern  das  beruht  auf  einem  missverständ- 
nis  seiner  äusserung,  dass  das  dorf  Besov  Nos  im  16.  jh.  in  den  grund- 
büchern  erwähnt  wird;  siehe  den  Vortrag  des  vf.  „Besov  Nos  und  das 
kloster  Murom"  in  Bibl.  03  II  71. 

669.  S.  A.  OiHerb  0  pachouKaxb  B.  H.  FjiaaoBa  1903  1.  ö.iH3b  ;i.  Ma- 
nyn.ioBoß,  HvöNprcKaro  y.  =  Bericht  über  die  ausgrabungen  V.  N. 
Glazovs  im  j.  1903  unweit  des  dorfes  Manuilovo  im  kreis  Jam- 
burg.  ;^an.  ÜTidvi.  PyccK.  11  CjiaBHHCK.  Apxeo.i.  Ihm.  Pvcck.  Apx.  Oßru. 
7,1,   p.    139-42. 
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670.  Teisipäewal  12.  Julil  oli  Järwamaa  muinasasjade  järelhoid- 
mise  seltsi  awamise  koosolek.  =  Dienstag  d.  12.  juli  war  die 
eröffnungsversammlung  des  Vereins  zur  bewahrung  jerwenscher 
altertümer.      Paide  Teataja  05,  nr.    18-9. 

Sitzungsbericht.  O.  K. 

671.  Hausmann  K.  Ein  Bronze-Depotfund  mit  einer  römischen 
Bronze-Lampe,  gefunden  zu  Kawwast  bei  Dorpat.  Sitzber.  d. 
GeSn    f.    Gesch.    u.   Altert,   d.    Ostseepr.    Russlands   05,   p.    64-74. 

Illustr.  In  einem  torfmoor  an  der  Embach  iinterlialb  Dorpat  wurden 
1902  eine  bronzelampe  und  einige  bronzebarren  gefunden.  Die  lampe  ist 
}ömische  arbeit  des  ersten  Jahrhunderts  n.  Chr.  Die  barren  scheinen  da- 
gegen nach  der  chemischen  analyse  zu  schliessen  viel  jünger  zu  sein, 
aus  dem  ende  des  ersten  Jahrtausends  n.  Chr.  zvr  stammen.  Auf  diese 
zeit  deutet  der  stai'ke  zusatz  von  blei,  der  in  ihrem  metall  konstatiert 
wirrde.  Verf.  hält  es  für  wahrscheinlich,  dass  es  sich  hier  um  ein  depot 
eines  bronzegiessers  handelt.  Die  bereits  damals  alte  lampe  ist  um  die 
wende  des  ersten  christlichen  Jahrtausends  mit  den  barren  vom  händler 
oder  giesser  vergraben  worden.  A.  H. 
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1.     Bibliographie  und  geschichte  der  Wissenschaft. 

|I   14-5,  :*,  4u,  47,  (>8,  t;6,  220.] 

2.    Sprachkunde. 

fl  OB,  182,  187,  ISi),  2U4,  206,  220;  VIII  r,l.| 

1 .  Poirot  [.  Recherches  experimentales  sur  le  dialecte  lapon 
d'Inari.      [04  III   3.]     FUF  5,  p.    ii-57- 

Resultats  (p.  11-52).  Interpretation  des  materiaux  statistiques 
pour  chaque  mot  separement.  Deux  groupes  selon  que  la  syllabe  toni- 
que  renferme  une  voyelle  ou  une  diphthongue  (ou  triphthongue) ;  chacun 
de  ces  groupes  se  subdivise  en  quatre  classes  d' apres  les  quatre  quanti- 
tes  existant  dans  le  dialecte.  Conclusions  gener ales  (p.  52-7).  La 
syllabe  posttouique  est  toujours  plus  basse  que  la  syllabe  tonique.  A. 
Types  d'accentviation  (deux  types :  descendant  et  ascendant-descendant). 
B.  Intervalles  entre  les  sjdlabes  tonique  et  posttonique.  C.  Hauteixr 
absolue  des  voyelles. 

2.  Nielsen  Konrad.  Die  quantitätsverhältnisse  im  Polmak-lappi- 
schen  II.  Nachtrag  und  register.  (MSFOu.  XXIV.)  [02  III  i.j 
Hels.,   FUG.      05.      90  p.      Fm.    2.50. 

3.  Riita  Jällivaaran  radan  asemien  nimistä  päättynyt.  =^  Der  streit 
über  namen  der  Stationen  der  bahn  nach  Jellivare  beendet. 
LTusi   Suometar  02,   nr.    267,   p.    3. 


i86  m.     Lappen. 


Referat  clor  poleniik  über  die  betr.  namen  (aufsatz  in  der  „Post- 
tidning";  erwiderung  darauf  von  K.  B.  Wiklund  in  „Svenska  Dagbla- 
det")  sowie  über  die  entscheidung  des  königs  von  Schweden,  durch  die 
4  lappische  namen  beibehalten,  dagegen  3  von  der  eisenbahnbehcirde 
genehmigte  durch  schwedische  ersetzt  wurden. 


3.     Volkskunde. 

[1  25,  72,  78,  209,  212-3,  215-23,  225-0,  228-36,  238-9,  241,  244,  250,  255,  259,  262-3,  2(i5-(>, 
268,  270,  273,  275,  277-8,  297-8,  301,  318-20,  338-44,  346-8,  355,  361  ;  II  587,  615;  619.; 

4.  >Kuoleva  kansa./)  =  Ein  sterbendes  volk.  Uusi  Suometar  03, 
nr.    62,   p.    4. 

Referat  eines  artikels  von  J.  Wiese  in  der  „Vossischen  Zeitung". 
„Den  läppen  und  ihren  renntieren  wird  es  ebenso  ergehen  wie  den  india- 
nern  und  den  bisons  in  Amerika.  Durch  den  branntwein  und  drakoni- 
sche gesetze  ruiniert  in  gebieten,  wo  sie  jahrhundertelang  gelebt  und  frei 
nomadisiert  haben,  werden  sie  wie  diese  erst  dann  mitleid  erregen,  wenn 
('S  zu  spät  ist." 

5.  Bäthori  Ferencz.  Lappfüldi  utam.  =^  Meine  lappländische  reise. 
NeprE  6,  p.    306-14. 

6.  Renvall  Thorsten.  Lappalaisten  luona.  =:  Bei  den  läppen.  Hel- 
singin  Sanomat  05,   nr.   226,   p.   3-4. 

Ethnographische  beobachtungen  bei  den  läppen  (Finlands). 

7.  Unio.  Kesäpäivä  tunturilla.  =  Ein  sommertag  auf  dem  hoch- 
gebirge.  Kulo  Korsia,  Suomalaisen  Normalilyseon  konventin  juhla- 
julkaisu  2,  p.    56-9. 

Eine  szene  im  lappenzelte. 

8.  Rasmussen  Knud.  Episoder  fra  vinterlivet  i  Lapmarken.  = 
Episoden  aus  dem  winterleben  in  Lappland.  Svenska  Turist- 
föreningens  Ärsskrift  05,   p.    128-38. 

9.  Maja  Per  Ola,  lappojken.  =  Der  lappenknabe  M.  P.  O.  Stockh., 
Evang.   Fosterlandsstiftelsen.      05.      16:0.      40  p. 

Skizzen  aus  dem  leben  der  läppen.  K.  ß.  W. 

10.  Goth.  Vid  lapplägret.  =  Im  lappenlager.  Attonbladet,  Lands- 
ortsupplagan   05,   nr.    43. 

Besuch  im  lappenlager  unweit  der  stadt  Ostersund  im  schwedi- 
schen .Jämtland.  wohin  zwei  lappenfamilien  mit  300  i'enntieren  aus  dem 
norden  wegen  strengen  winters  und  ans  mangel  an  renutiermoos  geflüch- 
tet waren. 

11.  Asplund  C.  I.  Till  Rautasvuoma  lappar  och  Jukkasjärvi  hög- 
fjäll.  =  Zu  den  Rautasvuoma-lappen  und  dem  hochgebirge  in 
Jukkasjärvi.     Svenska  Turistföreningens  Ärsskrift  05,   p.   321-43. 

Mit  einigen  notizen  über  die  läppen  im  südlichen  teile  von  Tm  ne 
lapjunark,  einigen  volkssagen  und  ethnographischen  Illustrationen. 

K.  B.  W. 
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12.  Ij-e   Axel.      Pä  rödingsliske   i   Lappland.     Resebref  frän . 

=  Rotforellenlischerei   in   Lappland.     Reiselirief  von   —  — .     Tid- 
skrift  för  jägare  och   rtskare  05,   p.    180-2. 

Einige    werte  über  die  (sehwedischen )  läppen  im  ksp.  .Tukkasjarvi. 

13.  Ett  besök  i  Lappbyn,  Karesuando.  =  Ein  besuch  bei  den  läp- 
pen  in   Karesuando.      Norrbottens-Kuriren   05,   nr.    298. 

14.  Nielsen  Konräd.  A  lappok  Xorvegiäban.  =  Die  läppen  in 
Norwegen.  Erdelyi  Muzeuni  22,  nr.  i,  p.  1-18.  81-92,  138-49. 
Auch   sep.    Kolozsvär  Ajtai.      44   p.    (privat). 

Inhaltsangabe :  Einleitendes  p.  S.  S|)raehliclie  Verwandtschaft, 
stannnverwandtschaft.  Xame  und  Urgeschichte  der  läppen  p.  4.  Nor- 
wegische läppen:  nomaden  luid  ansässige  läppen;  seelappen  und  Üuss- 
lappen  j).  7.  Wohnung  und  bauart  der  läppen  p.  10.  Die  kleider  der 
läppen'  p.  Ifi.  Die  nahrung  der  läppen  p.  21.  Arbeitsteilung  bei  den 
läppen  p.  25.  Typus  und  Charakter  der  läppen  )>.  27.  Das  geistige  leben 
der  läppen  p.  33.  Das  Verhältnis  der  läppen  zu  der  norwegischen  ge.sell- 
schaft  und  dem  norw.  Staate  p.  38.  Autor. 

15.  Michavix  Jane.  En  Xorvegc.  ^^  In  Norwegen.  La  Revue 
de   Paris   12,4,   P-    191-207,    369-89. 

1*.  202-4  Schilderung  eines  besuches  bei  den  läppen  in  Durands- 
dal:  ihr  aussehen,  ihre  trachten,  wobnungen  und  sitten. 

16.  Nas.sja.  (H.  Samzelius'en  teoksesta  »I  Nordanland».j  (Suo- 
mennos.)  =  Nassja.  (Aus  H.  Samzelius  »Im  Nordland».)  (Über- 
setzung.)     [00   III   4.]      Uusi   Suometar  01,   nr.    175,   p.    5-6. 

Belletristisches  bild  aus  dem  loben  dei'  russischen  läppen. 

17.  Bän  Aladär.  A  lappok  mythosi  emlekei.  ^^  Die  mythischen 
Überlieferungen   der  läppen.      Ethn.   16,  p.    321-36. 

iN.  Olrik  Axel.  Nordisk  og  lappisk  gudsdyrkeise.  Bemaerknin- 
ger  i  anledning  af  solvognen  fra  Trundholm.  =  Nordische  und 
lappische  götterverehrung.  Bemerkungen  zum  sonnenwagen  von 
Trundholm.      Danske  Studier  05,   p.    3857. 

Die  heidnische  religion  der  läppen  ist  in  hohem  grade  von  den 
skandinavischen  germanen  übernommen  und  weist  in  dieser  hinsieht  auf 
eine  zeit  hin,  die  über  die  wikingerzeit  hinausgeht  und  der  bronzezeit 
angehört.  Dabei  findet  man  auch  züge,  die  sie  mit  anderen  finn.-ugr. 
Völkern  gemein  haben. 

19.  Mortensson  Ivar  u.  Olrik  Axel.  Spor  af  soldyrkelse  i  Norge. 
=  Spuren  des  Sonnenkults  in  Norwegen.  Danske  Studier  05, 
p.    114-20. 

P.  114  und  119  werden  ein  ))aar  lap]i.  Vorstellungen  erwähnt,  die 
auf  den  Sonnenkult  bezug  haben. 

20.  Granit  A.  W.  Cahelekvarre.  Geogr.  För.  Tidskr.  17,  p. 
205-6. 

Über  den  berg  Cahelekvarre  im  kirchspiel  Tnari  (Finnisch-Lapp- 
landi   und  daran  geknüpfte  lapi)isclie  traditionen. 


1 88  III-     Lappen. 

2  1.  Ell  lapsk  öftersten.  .=  Ein  lappi.scher  opferstein  |=  götzen- 
bild;   in   Vilhelmina].      Umebladet  05,   nr.    148. 

21.  Kahle  Bernhard.  Dänischer  Volksglaube  in  Holbergs  Schrit- 
ten. Neue  Jahrbücher  für  das  klassische  Altertum,  Geschichte 
und    deutsche   Literatur  und  für  Pädagogik   8,  p.    711-22. 

Über  lappische  Zaubereien  (p.  715-6). 

23.  Bergh  Lisbeth.  Lappalaisperhe.  Folio,  6  lehteä.  =  Eine  lap- 
pische familie.      Folio,   6   blätter.      Hels.,    Otava.     05.     F"m,    1,75. 

Bilder  von  läppen. 

24.  Kuvia  Lapin  matkalta.  =  Bilder  von  einer  reise  nach  Lapp- 
land.    Helsingin   Kaiku  3,  p.   452-3. 

Bilder  von  lap])Pn  und  ihren  bauten. 

25.  Kutova  lappalaisnainen.  =  Lappenweib  beim  weben.  Nuori 
Suomi   15,   p.    80. 

Kopie  eines  iieniäldes  von  K.  Engber«;-  (ohne  text). 

26.  Lds.  E.  Todellinen  kansallispuisto.  Pallastunturi  ja  Pallas- 
järvi.  —  Ein  wirklicher  nationalpark.  Pallasberg  und  Pallassee. 
Lukutupa  8,  nr.    23-4,   p.    1-3. 

Landschaftsschilderung-  aus  Fiunisfli-La])pland;  illu.striert  (u.  a. 
V)ild  eines  lappischen  zeltes). 

27.  Lapparnas  konstnär  Johan  Tiren.  =  Der  lappländische  künst- 
1er  Johan  Tiren.   Aftonbladet,  Landsortsupplagan  05,  nr.  119,  p.   i. 

Dieser  künstler  hat  mehrere  gemälde  gemalt,  die  das  leben  der 
läppen  und  norrländer  schildern;  kurze  biographie:  beschreibung  seiner 
gemälde.  Bildnis  des  künstlers.  Abdruck  seines  gemäldes:  „Vargar  i 
renhjorden"  (Wölfe  ni  der  renntierherde). 

28.  Schwalbe  G.  Zur  Frage  der  Abstammung  des  Menschen. 
Eine  Erwiderung  von  G.  Schwalbe  an  J.  Kollmann.  Globus  88, 
p.    159-61. 

„Selbstverständlich  erkenne  ich  die  existenz  jetzt  lebender  pyg- 
mäenrassen  an.  Legt  man  aber  den  massstab  von  E.  Schmidt  an,  so 
sind  nur  solche  rassen  als.  pygmäen  zu  bezeichnen,  deren  männer  eine 
durchschnittliche  körperlänge  unter  150  cm  aufweisen.  Auch  die  schlicht- 
haarigen  läppen  sind  ihrer  geringen  korpergrösse  nach  mit  recht  zu  den 
pyg-mäen  zu  rechnen"   (p.   160) 

29.  Guldberg  G.  Om  en  samlet  anthropologisk  undersogelse  al 
Norges  befolkning.  (Föredrag  i  Vid.-Selsk.  fa^Uesmede  d.  7de 
Oktober  1904.)  =:r  Eine  anthropologische  Untersuchung  der  be- 
völkerung  Norwegens.  (Vortrag  auf  der  generalversammlung  der 
gesellschaft  der  Wissenschaften  am  7.  Oktober  1904).  Forhand- 
linger  i  Videnskabs-Selskabet  i  Christiania  Aar  1904  (gedr.  05), 
p.    1-9. 
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Beiläufig  wiml  erwähnt,  dass  prof.  Jakob  Heiberg  eine  kurze 
Schilderung  über  verschiedene  Schädel  der  läppen  aus  Finmarken  gege- 
ben hat. 

^o.  Lapparnas  och  renarnas  antal  i  Sverige  1905.  ^^  Die  zahl 
der  läppen  und  der  renntiere  in  Schweden  1905.  Ymer  25, 
P-    342. 

^1.  Bergquist  O.  Lapparnes  sociala  törhallanden.  I.  II.  :=  Die 
sozialen  Verhältnisse  der  läppen.  I.  II.  Svenska  Dagbladet  05  *  g 
nr.    150,   p.    5-6   u.    6/e  nr.    152,   p.    2-3. 

\z.  Lapparne  i  Sverige  vid  finska  gränsen.  =  Die  läppen  an  der 
schwedisch-finnischen  grenze.   Hufvudstadsbladet  04,  nr.  259,  p.  6. 

Die  durch  die  grenzsperrung  verursachte  einschränkung  der  renn- 
tierzucht.  Aus  der  zeitung  „Jonköpingsposten".  (Erwiderung  auf  den 
artikel    „Über    die  Stellung  der  schwedischen  läppen"  in  Xovoe  Vremja.  ( 

"^3.  Pohjalainen.  Ruotsin  lappalaiset  Suomen  rajalla.  =  Die  schwe- 
dischen läppen  an  der  finnischen  grenze.  ('usi  Suometar  04, 
nr.    237,   p.    2. 

Auf  einen  artikel  in  der  schwedischen  zeitung  „Jonköpingsposten"  : 
über  das  wii-kliche  verhalten  der  Sperrung  der  finländischen  grenze  und 
die  historischen  Ursachen  derselben. 

34.  Handlingar  angäende  ifrägasatta  ätgärder  tili  förbättrande  af 
lapparnes  existensvillkor  i  Västerbottens  län,  utgifna  genom  Kungl. 
Jordbruksdepartementet.  =  Dokumente  über  in  frage  gestellte 
massregeln  zur  Verbesserung  der  existenz  der  läppen  im  amt 
Västerbotten,  herausgegeben  von  dem  Kgl.  Ackerbaudepartement. 
Stockh.      05.      4:0.      48   p. 

^5.  Hvad  innebär  renbetesrätten  i  Norge  för  de  svenska  lapparna? 
Ett  samtal  med  en  lappmarkskännare.  =  Was  das  renntierweide- 
recht  der  schwedischen  läppen  in  Norwegen  bedeutet?  Gespräch 
mit  einem  kenner  Lapplands.  Aftonbladet,  Landsortsupplagan  05, 
nr.    208,  p.   4. 

Berührt  die  frage  über  das  recht  der  schwedischen  läppen  auch 
fernerhin  (nach  der  aufliebung  der  union)  ihre  renntiere  an  der  norwegi- 
schen küste  zu  halten:  schildert  die  Verhältnisse  der  ronntierzucht  bei 
den  läppen. 

36.  Lapparnes  renbetesrätt  i  Norge.  =  Das  recht  der  [schwedi- 
schen] läppen  zum  weiden  ihrer  renntiere  in  Norwegen.  Norr- 
bottens-Kuriren   05,   nr.   204. 

37.  Geograf-exkurrent.  Lapska  fürhällanden.  =  Lappische  Ver- 
hältnisse.   Hufvudstadsbladet  'V»  05,  nr.  213  (Tilläggsblad),  p.  1-2. 

Ein  besuch  bei  den  in  norwegisch  Lyngseid  hausenden  schwedi- 
schen läppen:  über  den  handel  mit  den  turisten,  die  Schwierigkeit  der 
renntierzucht  infolge  der  Sperrung  der  grenze,  die  renntierzucht  in  Fin- 
land  und  überhaupt,  die  gesundheitlichen  Verhältnisse  und  das  aussterben 
iler  läppen. 


38.  Konvention  mellan  Sverige  och  Norge  angäende  flyttlapparnes 
rätt  tili  renbete  m.  m.;  afslutad  i  Stockholm  den  26  Oktober 
1905.  =  Konvention  zwischen  Schweden  und  Norwegen  über 
das  recht  der  nomadisierenden  läppen  zum  weiden  der  renntiere 
usw.,  geschlossen  in  Stockholm  den  26  okt.  1905.  Svensk  För- 
tattnings-Samling  05,   nr.    81,   p.    13-7.      Stockh.   05. 

39.  Lapparne  och  värneplikten.  =  Die  läppen  und  die  Wehrpflicht. 
Norrbottens-Kuriren   05,    nr.    173. 

40.  Hedenströni  Gust.  Z.  Lapparna  och  värneplikten.  =  Die  laj)- 
pen  und  die  Wehrpflicht.  .A^ftonbladet,  Landsortsupplagan  05, 
"f.    137,   P-   4- 

Im  auftrage  de.s  Zentralverbandes  dei'  läppen  behandelt  der  vf.  das 
wehrpflichtprojekt  der  reg^iorung  inbetreif  der  läppen.  Er  weist  den  Vor- 
wurf der  trnnksucht  bei  den  läppen,  die  bei  dem  erwähnten  gesetzespro- 
jokte  als  hinderungsgrund  dargestellt  wurde,  zujlick  und  berichtet  iibei- 
die  im  letzten  winter  gehaltenen  Versammlungen  der  läppen,  wo  sie  recht 
einmütig  gegen  das  erwähnte  wehrpflichtprojekt  wegen  der  schlechten 
wirtschaftligen  läge  der  lappischen  bevölkerung  protestierten,  die  noch 
schwieriger  wird,  wenn  man  sie  gerade  in  der  zeit  des  nomadisierens  im 
frühling  der  besonders  nötigen  arbeitskräfte  beraubt. 

4 1 .  Ruotsin  lappalaisten  keskuudessa.  =  Unter  den  schwedischen 
läppen.      Uusi   Suometar  04,   nr.    303,   p.    7. 

Über  den  von  der  lappin  Eise  Laula  gegründeten  /entralverband 
ilei'  läppen  und  sein  jirogramm. 

42.  Ett  politiskt  lappmöte.  =  Eine  politische  lappenversammlung. 
Stockholms-Bladet  Nya   Dagligt  Allehanda  05,   nr.    4. 

Die  Versammlung  wurde  am  2.  Januar  in  Stockholm  unter  beteili- 
gung  von  gebirgslapi^en  aus  Jämtland,  Vesterbotten,  Vesternorrland  und 
Norrbotten  gehalten  Es  wurde  die  revision  der  die  renntierzucht  und 
kolonisation  betreftenden  gesetze  in  einem  für  die  läppen  günstigeren 
siini  verlangt. 

43.  Ajax.  En  lappafton  i  \'etenskapsakademien.  ^=:  Ein  lappen- 
abend  in  der  akademie  der  Wissenschaften.  Stockholms-Bladet 
N3'a  Dagligt  Allehanda  05,   nr.   7,   p.   3. 

Der  frühere  katechet  H.  L.  Fjällstedt  hielt  einen  vertrag  ül>er 
das  leben  der  läppen,  und  das  lappenmädchen  Elsa  Laula  schilderte 
ihre  arbeit  zum  besten  der  läppen  imd  ihre  besuche  in  Stockholm.  Die 
einnahmen  des  abends  wurden  dem  „Lappischen  zentralverband"  über- 
wiesen. 

44.  Tomasson  Nils.  En  lappmans  tack.  ^=  Der  dank  des  läppen. 
Altonbladet,    Landsortsupplagan   05,   nr.    10,   p.   4. 

Ein  läppe,  der  jnit  14  stammesgenossen  in  Stockholm  an  den  ab- 
stinenzlerkursen  teilgenommen  hat.  erzählt  von  seinen  eindrücken  in  der 
Stadt  lind  dankt  verschiedenen  personen  und  überhaupt  allen,  die  dem 
lappischen  volk  auf  eine  oder  die  andere  weise  geholfen  haben.  „Alle 
menschen  bewiesen  mir  soviel  freundlichkeit  und  wohlwollen,  dass  ich 
mit  wirklichem  erstaunen  bemerkte,  dass  das  volk  hier  im  süden  tatsäch- 
lich   mitgefühl    mit  einer  alten,  kenntnislosen  nation  hat.     Ja,  es  ist  ge- 
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w  iss  wahr,  class  wir  läppen  kenntnislos  sind.  Aber  ich  j^lanbe,  dass  auch 
wir.  wenn  wir  einmal  mit  der  zivilisierten  weit  wirklifh  in  Verbindung 
kommen,  zu  einem  aufgeklärten  und  fortsclireitenden   volk  werden.'' 

45.  Hedenström  Gustaf  Z.  Lappmötena  i  tjällen.  Bref  frän 
F"atmomakke.  =  Die  Zusammenkünfte  der  läppen  im  hochgebirge. 
Brief  aus  Fatmomakke.  Aftonbladet,  T.andsortsupplagan  05,  nr. 
165,   p.    I. 

Referat  übei'  verschiedene  Versammlungen  der  schwedischen  läppen, 
die  zur  behandlung-  der  sozialen  und  kulturellen  fragen  der  läppen  ver- 
anstaltet wurden.  Solche  waren:  die  landeshauptmann-,  die  kirchenver- 
sammlung,  die  Versammlung  des  lappisc-hon  Vereins  in  Fatmomakke.  jah- 
i-esversammlung  des  lappischen  zentralverbandos  (wo  beschlossen  wurde 
eine  Volkshochschule  im  hochgebirge  zu  gründen:  unterrichtzeit  vom  15. 
mai  bis  zum   15.  aiigust)  und   der  frauenverein   von  Fatmomakke. 

46.  Lindholm  P.  A.  Lappkonferensen  i  Fatmomakke.  (Frän 
Aftonbladets  specielle  korrespondent )  =  Die  lappenkonferenz  in 
Fatmomakke.  (Vom  speziellen  korrespondenten  des  Aftonbladet.) 
Aftonbladet,   Landsortsupplagan  05,  nr.    167,  p.    i. 

Die  konferenz  wurde  unter  leitung  des  landeshauptmanns  in  Schwe- 
disch-Lappland  zur  entscheidung  der  Streitfragen  zwischen  den  läppen 
und  den  neuen  ansiedlern  gehalten.  .„Die  läppen  wollen  die  eigentüm- 
lichkeit  ihres  Stammes  behalten  und  nicht  in  den  Schweden  aufgehen, 
kein  aussterbendes  volk  werden,  sondern  nur  schwedische  Untertanen 
sein."  Zugleich  wurde  auch  eine  kirchenversammlung  und  eine  eigen- 
tümliche kaffeegastung  gehalten:  nach  alter  sitte  wird  der  hervorragend- 
ste, zum  erstenmal  hier  seinen  besuch  machende  jüngling,  nachdem  er 
durch  geschenke  dazu  bewogen  worden,  verpflichtet  die  anwesenden  zu 
bewirten.  Zwei  bilder :  das  eine  stellt  die  kirche  zu  Fatmomakke,  das 
andere    „Lappische    mädchen    und  den  söhn  dos  landeshauptmanns"  dar. 

47.  Lapparnes  Egen  Tidning.  =  Die  Zeitung  der  läppen.  Stockh.   05. 

Erschien  in  schwedischer  spräche  in  Stockholm  in  5  vierseitigen 
nummern  15.  XII.  1904-30.  VI.  1905  als  Verteidiger  der  sozialen  und  öko- 
nomischen intcrcssen  der  läppen.  Hauptredakteur  war  der  läppe  T  orke  1 
Tomasson,  eigentlicher  redakteur  aber  der  schwediscdie  publizist  G  u  s  t. 
/.  Hedenström.  K.  B.  W. 

48.  Lapparnes  läslust.  =  Die  leselust  der  läppen.  Helsingfors- 
Posten    '"/gOS,   nr.    213,   p.   4. 

Kleine  notiz  über  das  grosse  Interesse,  welches  die  schwed.  läppen 
an  zwei  beweglichen  volksbibliotheken  genommen  haben        Y.  W. 

4g.  Muistakaa  lappalaisiamme!  =  Gedenkt  unserer  läppen!  Uusi 
•Suometar  03.   nr.    221,   p.    6. 

Notizen  über  die  läppen  von  Inaiü  und  aufruf  zu  ihrer  Unter- 
stützung. 

50.  Tnfimns.  Yleisöltä.  joku  sana  N.  N.  K.  Y:n  kehoituksen 
johdosta  »Muistakaa  lappalaisiamme».  =  Aus  dem  publikum.  Ein 
paar  worte  zu  dem  aufruf  von  N.  N.  K.  Y.  (=:  Christlicher  verein 
junger  frauen).    Gedenkt  unserer  läppen.    Laatokka  04,  nr.  8,  p.  4. 
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Über  die  srliul-  und  bildiinfjsvorhältnisso  in  Utsjoki,  Finnisoli- 
Lappland. 

31.  Norsk  finnemission  1904.  Syttende  aarsberetning  meddelt  af 
Bestyrelsen.  =  Norwegische  lappenmission  1903.  17.  Jahres- 
bericht, vom  vorstand  mitgeteilt.  [04  III  18.]  Tromsö,  J.  Kjeld- 
seth.      05.      29   p. 

P.  18  26  die  berichte  der  reisepredigcr.  K.  N. 

52.  Beretning  om  Rotsundelvs  lappiske  barnehjems  virksomhed  i 
aaret  1904.  (i9:de  aarsberetning.)  =:  Bericht  über  die  tätigkeit 
des  lappischen  kinderheims  in  Rotsundelv  im  jähr  1904.  (19. 
Jahresbericht.)  [04  III  9]  Troms©,  Tromsopostens  bogtr.  05. 
52  p. 

Axel  Hagemann:  bilder  aus  der  missionszeit  (II.  Elias  Helt- 
berg),  p.  1-14.  Einiges  über  die  läppen  (frei  nach  Paiü  Du  Chaillu:  Mid- 
natsolens  Land),  p.  15-20.  T.  K, 

53.  Ila3pl;riKaH  uepKOHHO-iipnxuACKaH  iiiKOJia  cpe,i»  .lonapefi  u  Bjiifiiiie  vn 
na  HX'i.  ouT'b.  =  Die  parochialschule  von  Pazr^ka  unter  den  läp- 
pen und  ihr  einfluss  auf  deren  lebensweise.  ApxaHre.ibci:.  Eiiapx. 
Bt>;(.  03,   p.    444-51. 

Im  j.  1853  wurden  für  die  läppen  drei  gemeinden  gegründet:  No- 
tozero,  Lovozero  und  Pecenga,  im  j.  1874  wurde  von  der  letztgenannten 
Pazreka  abgetrennt,  wo  1888  die  erste  parochialschule  von  Lappland  er- 
öffnet wurde.  Über  die  tätigkeit  der  schule  und  ihrer  einfluss  auf  die 
läppen  sowie  über  deren  kenntnis  des  russischen:  „.  .  .  alle  unsere  läp- 
pen sprechen  russisch,  Avährend  unter  den  läppen  des  uns  benachbarten 
Norwegens  nicht  viele  norwegisch  können  trotz  aller  mühe,  die  die  nor- 
weger  auf  die  Verbreitung  ihrer  spräche  verwenden  .  .  .  Hier  stehen  wir 
inbezug  auf  den  sittlichen  einfluss  auf  die  urbewohner  des  landes  vor 
den  norwegern,  die  auf  iln-e  alte  abendländische  kultur  so  stolz  sind." 

54.  N.  HeoT.uoiKHbifl  HVHCibi  iiiuojisHaro  (»dpasoBaiiiii  na  3Iyp\iancK0Mi. 
öepery  JIe;iOHHTaro  OKeaiia  h  bt.  pyccKOH  .:[an.;ian;i,iH.  (Ha  ocHOBaiiiu 
.iiuHHLix-b  na6.iK);ieMiH  ho  npeMn  nofeiiOK^  no  .Iaii;iaH;iin.)  =  Unaufschieb- 
bare bedürfnisse  des  Schulunterrichtes  an  der  Murmanschen  küste 
des  Eismeers  und  in  Russisch-Lappland.  (Auf  grund  persönlicher 
beobachtungen  auf  einer  Lapplandsreise.)  ApxaHre.;ibCK.  Enapx.  Bt;i. 
18,  nr.    19,   p.    730-9. 

Für  die  läppen  sind  5  schulen  vorhanden :  einklassige  in  Songefsk, 
Pazrrka,  Lovozero ;  abcschulen  in  Notozero  und  Kildin ;  ausserdem  eine 
klosterschule  in  Petshenga.  Schilderung  der  geschichte  und  des  zustands 
dieser  schulen.  P.  738:  „Die  läppen,  diese  ehrlichen,  aufrichtigen  und 
unverdorbenen  menschen  .  .  .  fangen  an  unter  dem  einfluss  der  einge- 
wanderten bevölkerung  zu  verderben:  es  sind  schon  fälle  von  diebstahl, 
betrug  und  obendrein  von  geschlechtskrankheiten  unter  ihnen  vorgekom- 
men".   -  Auch  in  Pr.  Bl.  B.   13,  nr.  20,  p.   175-83. 

55-  N.  HoToaepcKaa  h  CoHreJibCKaa  jionapcKia  iüko.ii.i  A.'ieKcaHjipoBeKaio 
yfe.ia  ApxanrejibC[;oH  ryöepHin.  (Kparidfl  ncTopKqecKifl  ci5t;iiHifl.)  =: 
Die    lappischen    schulen    in    Notozero    und    Songelsk    im   kreise 


\'olkskuii(le. 


193 


Altxainlrovsk,    ijouv.    Archanii'el.      (Kurze   historische   nachrichtt-n.) 
Apxam  e.ii.cK.  Eiiaiix.  I](;,i.  18,  nr.    jo-i,    \^.    774-S4,    83S-47. 

Die  schule  von  Xoto/.ero  \vnrdo  im  j.  1889,  die  von  Songefsk  im 
i.  185)0  gpji rundet,  beide  für  die  lajipon.  Statistisches  über  die  im  schul- 
;ilter  stchr-nileu  und  die  die  s(dmle  besm  hendcn  kinder.  T^.  a.  üV)er  den 
^osnndhoitsznstand  der  Schulkinder  und  den  militärdienst  der  läppen.  „Alle 
läppen  fürchten  si<di  amdi  jetzt  uniremein  vor  dem  militärdienst.  da  sie 
die  Sehnsucht  nac  h  der  heimat  und  die  kasernendisziplin  nii  ht  aushalten 
können,  und  fast  alle  sterben  in  den  kasernen  oder,  wenn  sie  auch 
nachhause  kommen,  sind  sie  dann  sehr  krank."  „Kaum  bringt  wohl  das 
aussterben  der  läppen  dem  äussersten  norden  irgendeinen  vorteil,  denn 
dann  dürfte  sich  doit.  in  i\ov  lappischen  wüste,  kaum  ein  russe  an- 
-ii'deln  " 

^(>.  Pearson  H(Mirv  J.  Thnc  .Summers  amung  tiie  Birds  of  Kus- 
sian  Lapland.  Witii  History  of  St.  Triphon's  Monaster}'  and 
Appendices.  Maps  and  Illustrations.  Lc,  R.  H.  Porter.  04. 
X\'I  -|-  2 16   ]^.      20   s     net. 

r.  a.  historisihes  über  das  kloster  in  Pecenga  und  die  Wirksam- 
keit seiner  mönche  für  das  umwohnende  volk.  —  Bez.  H.  S  in  The  Geo- 
-rn)diicnl  .Tournal  25,  p.  81. 

57.  N.  IIoiioiiCKaM  uepKOiiHü-iipnxo;icKa;i  iiucu.ia  A.ioKcanapoBiKaru  y'l.;i,ia- 
(KpaTwiii  iicTopii'iecKisi  cutxkHiH.)  =  Die  parochialschule  in  Ponoi, 
kreis  Alexandrovsk.  (Kurze  histori.sche  naclirichten.  1  Apxanre.n.cic. 
Kiiapx.  J;i.,i.  18,   nr.    17.    }>.    669-78. 

]'.  077:  ,.I)ie  im  s(diulalter  stehenden  kinder.  welche  weit  von  der 
-ihule  in  den  lapjuscben  pogosten  wohnen,  kimnen  die  schule  nicht  or- 
■lentlicli  besuihen,  teils  Avegen  der  grossen  entfernung  vom  Wohnorte, 
teils  aus  niangel  an  mittein.  nm  in  Ponoi  von  den  eitern  getrennt  leiten 
zu  können."  Statistisches  ülier  die  kinder  und  die  im  schulalter  stehen- 
den im  kirchspiel  Ponoi  und  in  den  lappischen  pogosten  (vSosnovsk,  Lum- 
liovsk.   lokangsk.  Kuroptevsk  und   Kamensk). 

5N.  Mac  Ritchie  David.  Mongoloid  Europeans.  Report  uf  tlie 
^;eventy-third  meeting  of  the  British  Association  for  the  advance- 
mcnt  of  science  lield  at  Southport  in  September  1903  (printed 
04),   p.    821-2. 

Prof.  l)Oyd  Dawkins.  stating  bis  belief  that  the  Cave-men  of  Eura- 
sia  were  driven  eastward  into  North  America,  where  their  descendants 
:;ow  exist  as  Eskimos,  points  out  that  North-eastern  Sibei'ia  yet  retains 
:in  Eskimo  population  —  the  Chukcbes.  Martiniere  reports  in  the  Yal- 
iiial  peninsula.  in  lt)53,  a  people  (dosely  resembling  modern  Eskimos  in 
{diysical  appearance.  in  dress  and  manners,  and,  above  all,  in  their  iise 
<d'  the  j)eculiar  skin-covered  skitt  generally  known  as  a  kayak.  These 
skin-<-anoes  are  not  re^iorted  in  Aictic  Europe  iluring  the  last  few  cen- 
turies:  but  they  are  said  to  have  been  used  in  the  Orkney  Islands  bv  a 
lace  of  occasional  visitors,  locall3'  called  ..Finnmen",  betwoen  the  years 
lf^8•2  and  1701.  The  minute  accoirnts  given  of  the  canoes  of  these  Finn- 
iiien  leave  no  doubt  that  they  were  kaj'aks.  Populär  tradition  in 
Orkney  and  Slietland  contains  many  references  to  these  „Finnmeu"'  or 
_Finns".  who  are  said  tf)  have  fre(iuently  intermanned  with  the  islanders. 
These  islanders  are  mainly  Norsemen.  and  in  the  Norse  language  ,.Finn"' 
-ignified     _Lap])".      The    intercourse    and    pni-tial     fusion    between    the 
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iislanders  and  the  Läpp  people  would  readily  explain  the  Moi);>oloid 
f'fiatiires  seeii  in  certain  Shetlanders  by  Dr.  Beddoe.  Tlioro  seeins  to  l>o 
HO  trace  of  the  nsc  of  the  skin-canop  among  modern  Lapps.  hnt  vnn 
Düben  states  that  the  niountain-Lapps  assert.  that  their  rouiote  fore- 
fathers,  who  came  from  the  south-east  of  Europe.  crossed  thf*  sonnd 
whii'h  separates  Denniark  from  Sweden  in  sinall  skin-boats. 

59.  Nordlander  johan.  Norrländska  samlingar.  Heft  6.  =  Samm- 
lungen aus  Xorrhmd.  Stockh.,  C.  K.  Fritze.  05.  P.  271- ^(»2. 
Kr.    3. 

V.  a.  inaterialien  zur  ge.schiehte  Lappland.=;  uml  ilcr  läppen. 

K.  B.    W. 

60.  Niurenius  01au.s  Petri.  Lappland  eller  beskrivnino;  liver  den 
nordiska  trakt,  som  lapparne  bebo  i  de  avlägsna.ste  delarne  av 
Skandien  eller  Sverge,  av  O.  P.  N.,  jämte  svar  pa  ätskilliga  fra- 
gor  rörande  lapparne  av  Ericus  Plantinus.  ^^  Lappland  oder  he- 
schreibung  der  nordischen  gegend,  wo  die  läppen  in  den  ent- 
legensten teilen  Skandiens  oder  Schwedens  wohnen,  von  O.  P.  N., 
nebst  antwort  auf  einige  fragen  über  die  läppen  von  Ericus  Plan- 
tinus.     Svenska   Landsmälen   17,4    ^'i-    90),   28   p. 

Handschriften  ans  dem  17.  jh.,  herausgeg-eben  von  K.  1!.  W  i  k- 
I  u  n  d.  '  K.    l\.   W. 

61.  Nicolai  Lundii  Lappi  Descriptio  Lapponia-.  Svenska  Lands- 
malen  17,5,   41    P- 

Handsclii".    au.s    dem   ]  7.  ili..   hevausgeiieb«'!!  von    Iv.    11.    W  i  k  1  n  n  d. 

K.   ]!.    \V. 

62.  Tuderus  Gabriel.  En  kort  underrättelse  Om  The  Ostlier- 
bothniske  lappar  som  under  Kiemi  Gebiet  h^da.  =  Kurze  l)e- 
schreibung  der  österbottnischen  läppen,  die  zu  der  Kemi-Lapp- 
mark  gehören.     Svenska   Landsmälen   17,6.     Uppsala.     05.     24   p. 

Handschr.  aus  dem  17.  jh.,  herausgegeben  von  K.  H.  Wiklund. 
Vorwort  von  K.  15.  Wiklund,  p.  1-5.  Das  hier  abgedruckte  manuskript 
ist  von  dem  bekannten  apostel  der  läppen  fTabriel  Tuderus  (geb.  1638) 
verfasst.  Inhalt:  Caput  I.  Om  lapparnas  Ursprung  oeh  härkombst  p. 
7-11,  Caput  II.  Om  theras  Religion  och  Gudztionst  p.  ll-H,  Caput  III. 
Om  theras  dop  och  Christendom  p.  17,  Caput  IV.  Om  theras  begrafning 
}).  17,  Cap.  V.  Om  theras  frijeri  och  Gifftermähl  p.  18-9,  Cap.  VI.  Om 
theras  klädedrächt  p.  20,  Cap.  VII.  Om  theras  näring  och  uppehälh?  p. 
21,  Cap.  VIII.  Om  theras  skapnad  och  natur  huru  the  äro  fatta  och 
Inclinerade  p.  21-2,  Cap.  IX.  Om  theras  seder  00h  athäfvor  p.  '22-1. 
Cap.  X.  Hwar  utaf  och  hwarföre  de  kallas  lappar  p.  24.  .1.  K. 

63.  Korol'kov  X.  F-.  CKasanie  0  npenoj,oöno.Mb  TpucJ^oHl;,  lIe4e»rcKo.M-j, 
'iy;iOTBopn'i;,  npucukTiiTejit  .'lonapefi  h  oöb  ocHOüaiuion  ii.M-b  ooiiTe.iii.  11;!- 
;i,aHie  rpexbe  AonojineHHoe.  =  Tradition  über  den  heiligen  Trifon, 
den  Wundertäter  von  Peeenga,  aufklärer  der  läppen,  und  über  das 
von  ihm  gegründete  kloster.  Dritte  erweiterte  autlage.  Pburg, 
dr.   v.    M.   I.   Akinfiev    u.    I.   Y.   Leont'ev.      02.      48   p. 

Dei-  aus  der  stadt  Torzok,  gouv.  Novgorod,  stammende  Triton  er- 
baute   im  j.   1535  eine  kirche  in  Peeenga  und  gründete  ein  kloster,  f  im 
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j.  15S8.  /er.st«Jiun.ü-  <les  klosters  im  j.  1580  uiui  ciuc  davon  erzählende 
lappische  tradition.  Das  kloster  wnrde  1889  von  neuem  aufgebaut.  Re- 
rilhi-t  auch   die  früheren  relii^iiisen   Verhältnisse  der  russischen  läppen. 


IV.    Mordwinen. 

1.  Sprachkunde. 

|i  r.'.  lia.  181.  ISS,  -'07.1 

2.  Volkskunde. 

:i  ;'a;.  HC,  •J41,  -'44.  2.>(;,   278,  2ts%  .'i-S,  2'J5,  302-:;.  3111,  ;!17,  :'.21,  32'.t,  :j31 .  3;«,  849,  3.JI, 

353-5,  359.1 

r.  N.  N.  HbiTb  11  irhponaHiH  Mop.inu  Hb  küiihI.  XVIII  cTO.it.TiH.  Mai. 
aaniicoK'b  y't3;iHaro  3eM.ieM];pa  Mii-ibKOBiPia,  ;iocTaH.ieiiHbix  1.  ni.  1783  ro.iy 
r.  Mac'.ieHHiiuKOMj',  cocTaK-iHHiueMj'  Hb  aio  upe.MH  TOiioipa(()nMecKO('  onHcaine 
CnHöiipcKaro  HaM-fecTHMHecTRa.  (PyKonncb  ii3'b  lIono.^;i;(M;iixb  ApximoHi..  1 
=  Lebensweise  und  abergläubische  Vorstellungen  der  mordwinen 
am  ende  des  18.  jh.  .A.us  den  autzeichnungen  des  kreisfeld- 
messers  Milkovic,  im  j.  1783  geliefert  an  herrn  Maslennickij,  der 
zu  dieser  zeit  eine  topographische  beschreibung  der  Statthalter- 
schaft Sinbirsk  vertasste.  (Manuskript  aus  den  Wolgaschen  ar- 
chiven.l  TaMÖOBCK.  Eiiai)x.  IM.t.  05,  nr.  ]8,  p.  815-31.  Audi  sep. 
Tambov.      05.      17   P- 

Das  mordwinische  volk  wolmte  xm-  der  ausbreituiiii'  der  tataren- 
ht-rrschaft  an  der  Wolga  in  der  Umgebung  von  .raroslav.  Kostroma  untl 
(ialica  und  hatte  eigene  tursteii.  Mordwinen  gibt  es  nicht  so  viele  wie 
tschuwasseu.  doch  bilden  sie  noch  eine  Vieträchtliche  masse.  und  zwi- 
schen jeder  Volkszählung  wächst  ihre  zahl  parallel  mit  der  russischen 
landbevidkerung.  Ihre  adelst'amilien  sind  seit  langem  ausgestorben.  Wei- 
ter berichtet  der  vf.  über  die  beiden  hauptstämme  der  mordwinen,  die 
moksanen  und  die  erzjanen.  und  bemerkt,  dass  bei  Sarataj  ein  dritter, 
allerdings  kleiner  stamm  gesessen  habe,  l'ber  ilie  frlUieren  und  heutigen 
Wohnsitze  dieser  stamme.  Die  mordwinen  können  nicht  lesen  und  haben 
keine  eigenen  buchstabeii.  Ihre  spräche,  die,  wie  auch  sie  selbst,  ihren 
Ursprung  von  den  ünneri  herleitet,  ist  stark  mit  tatainsch  vermischt.  Der 
moksa-  und  der  erzjadialekt  weichen  in  dem  masse  voneinander  ab,  dass 
sie  wie  zwei  verschiedene  sprachen  sinil.  Bis  ziu-  einfülirung  des  Chri- 
stentums galt  es  unter  ihnen  als  ein  verbrechen  ein  weib  aus  dem  ande- 
ren stamm  zu  nehmen.  In  ihrem  äusseren  und  im  körperbau  ähneln  die 
mordwinen  mehr  den  russen  als  den  tschuwasseu  und  tataren.  Weiter 
spricht  der  vf.  ausführlich  über  das  äussere  und  die  erwerbszweige  der 
mordwinen  In  der  arbeit  sind  sie  langsam  und  unentschlossen  und 
pHegen  vorher  lange  darüber  zu  reden  uml  sich  zu  beraten.  Seitdem  sie 
unter  russische  herrschaft  gekommen  sind,  treiben  sie  landwirtschaft  uml 
leben  in  dörfeni  unweit  von  wäldern.  Die  moksanen  wohnen  in  gegen- 
den,  die  sich  für  waidbau  und  bienenzucht  eignen.  Manche  von  ihnen 
haben  200-500  bieuenstücke.  Dann  folgt  eine  genaue  beschreibung  der 
männlichen  und  weiblichen  kleidung  und  der  brauche,  die  bei  der  geburt 
beobachtet    werden.     P.  819-22    über    die    liochzeitsbräuche :   p.  822-5  be- 


1C)6  I^  •      Moi'lw  in*.  11. 

UTäbnis  iiulI  totoiiverehruny.  Obwohl  sicli  dif  inelirzalil  ilcr  nioidwineu 
lionte  zmii  chri.stontum  bekonnt,  haben  sie  doch  eino  jrrosso  nciminj;-  zum 
hoidentiim.  Uer  ,i>öt/.erulienst  dor  iiiordw.  lieidon  ist  ein  älmlicher  w  io 
lioi  don  tschuvvasseii.  Ferner  .«spricht  der  vf.  von  den  Janij-  und  Jomla- 
kerenieten  der  niordwinon,  von  dem  kult  und  den  opfern  für  dieselbon. 
Die  i>ebetc  der  niordwinen  stehen  denen  der  t.schuvvassen  nahe,  aber  die 
während  des  Gebetes  ans.i>eführten  zerenionien,  wie  die  vei-lieuf^tnii:  bis 
zur  erde,  stainiiien   von   den  tataren.  .1.  Kda. 

2.  J^ilkin  I.  ÜHCbMa  nah  iiiioimiiiuii.  (Ilsb  no'l;;!;u»n  wo  (Japa'roiicuoii 
r.vöepiiiii.)  =  Briete  aus  der  provinz.  (Von  einer  reise  im  <>nuv. 
Saratov.l      Oopasoüanie  03,    nr.    5,    p.    34-49. 

F.  41-8  sichilderung  der  mordwinen  der  kreise  Chvalyn.^k  iiml 
Kii/.iieck:  geschichtliches  (über  das  volk  der  mordwinen).  Charakter,  ii-- 
ligiosität,  Wirtschaft.  g:esundheit,  russifizieruns:.  „Alle,  die  den  mordwi- 
nen nahestehen,  ärzte.  tVddschei-e,  i>ei.stli(die,  lehrer  erzählen  von  ihrer 
ausserordentliclien  beharrlichkeit.  ausdauer,  arbeitsliebe  und  anhängli<di- 
keit  am  leben.''  Der  feldscher  des  dorfes  Lebezajka  (4000  seelen)  ln'- 
richtet :  „Eine  menge  volk  konunt  herbei.  Sie  sind  schon  meln-mals  über- 
gesiedelt. Etwa  100  farailien  zogen  vor  15  jähren  nach  dem  gouv.  Orcn- 
bnrg-  und  ins  Amurgebiet.  Frühei-  siedelten  zwei  dörfer  jenseits  der 
AN'olga  übei'.  Land  ist  wenig  vorhanden,  aber  das  mordwinische  volk 
ist  ausdauernd  und  arbeitsam,  es  will  nicht  sclilecht  leben,  und  deswegen 
die  auszüge.  Jedes  jähr  reisen  viele  für  den  sommer  nach  Baku  uml 
graben  dort  land  u.  dgl.  Sie  scheuen  sich  vor  keiner  schweren  al- 
lzeit und  steigen  in  den  mazut  und  in  jede  beliebigen  brunnen.  Snu, 
und  immer  werden  sie  natürlich  arbeit  finden  und  mit  geld  zurück- 
kehren. Zwei  haben  es  in  Baku  schon  zu  Unternehmern  gebracht  und 
nehmen  die  anderen  stets  zur  arbeit  an.  Sie  halten  fest  zusammen,  f'nd 
ülierhaujit  sind  die  niordwinen  tüchtige  leute.  Sie  werden  nicht  unter- 
gehen. Früher  waren  kranklieiten  unter  ihnen  häufiger,  und  lesen  und 
schreiben  konnte  keiner,  jetzt  höien  sie  auf  den  arzt  und  streben  nach 
biklung.  p]in  braves  volkl"  —  Lebezajka  war  im  18.  jh.  einem  tatari- 
schen murza  gegeben.  Tataren  siedelten  sich  an,  bald  kamen  tschuwas- 
sen  hinzu,  und  sie  lebten  in  eintracht  zusammen.  „Dann  aber  begann 
die  invasion  der  mordwinen,  und  die  konkurrenz  mit  diesem  energischen 
volk  hielten  weder  die  tataren  noch  die  tschuwassen  aus.  Heute  gibt  es 
in  L.  keinen  einzigen  tatai-en  (sie  haben  sicli  nach  verschiedenen  seifen 
zerstreut)  und  im  ganzen  nur  24  tschuwassen  (auf  4000),  die  fibrigen  sind 
durchgehends  die  siegreichen  mordwinen."  —  ,.Die  mordwinen  haben 
nicht  nur  keine  Wissenschaft,  kunst  und  literatur,  sondern  auch  keine 
eigene  elementarbildung,  keine  übel  und  keine  schi'ift  .  .  .  Sie  geben 
ihre  kinder  gern  in  russische  schulen,  wo  ihnen  der  mordwinische  geist 
sorgfältig-  ausgetrieben  wird  Sie  sprechen  jetzt  russisch  wie  russen  und 
nehmen  alle  .sitten  und  gebrauche  der  russen  an.  Es  verschwindet  die 
originelle  mordw.  tracht.  In  baldiger  zukunft  werden  die  mordwinen 
wahrscheinlich  mit  der  bäuerlichen  russischen  bevölkerung  verschmel- 
zen .  .  .  und  wahrscheinlich  werden  sie  dem  volk  gesundes  frisches  blut 
zuführen.  Dieses  waldvolk  birgt  viel  energie  und  ausdauer  in  sich.  Aber 
manche  seiner  Vertreter  klettern  schon  jetzt  schnell  auf  den  berg.  I(di 
kenne  einige  junge  mordwinen,  die  bereits  energisch  in  den  reihen  der 
intelligeuz  arl)eiten.  Es  ist  leicht  möglich,  dass  das  volk  in  zukunft 
viele  solche  beharrliche,  ideenreiche  arbeiter  liefert,  und  s<ddiesslicli  wird 
seine  grosse  energie,  die  sich  im  lauf  der  jahrhundei'te  in  den  Wählern 
im  kam]if  mit  der  natur  und  den  menschen  angesammelt  hat,  Verwendung 
finden"  (p.  46-8).  Über  die  beiden  mordwinischen  stamme:  die  erza  sind 
re]igi()s  und  arbeitsam,  reinlich,  weit  einfacher  und  otfener,  die  moksa  da- 


X'olkskuixk-. 


197 


;;pi;eii  sintl   vorst-hlossoner  und  inisstrauiscli.    Tn  Aor  arboit   siuil  iiln'iüriis 
beide  iiusserordfutlicli  ansdauernd  (p.  4'i). 

^.  Kiiiipxia.il, iiaii  xpomiKa.  =  Eparchialchronik.  II:!i:.  im  K'a.i.  Kii.  03, 
nr.    2t>--.    2<>.    31,    p.    781-91,    834-72,    930-9. 

V.  788-9  das  dort  ,,Alt-.Sautala"  (Crapaii  lllama.ia:  an  kreise 
Spassk,  gouv.  Kasan)  ist  erza-mordwiniseli.  „Diese  iiatioiialität  (mordwi- 
nen)  ist  beaellteus^vert  dnrt-li  ihre  ausgezeiidmete  tahigkeit  sprachen  zu 
erlernen  und  mit  anderen  Völkern  zu  vers(  limelzen  .  .  .  Die  kasanischen 
niordwiuen  sind  russifiziert,  haben  die  lebensart,  sitten  und  gebrauche 
der  russen  angenommen  und  die  charakteristisehen  züge  ihres  nationalen 
lebens  fast  verloren."  Xr.  29,  p.  854:  die  Vergangenheit  des  tloi'fes  Bol- 
gary  und  überhau))t  die  gescdiichte  der  Wolga-Bulgaren,  wobei  hin  und 
wieder  auch  fiugr.  vidkerstäninie  berührt  werden. 

4.  Minch  A.  N.  IUTopnKo-reorpa(|)ii<iecKiii  (Vioüapi.  CaparoucKü  ryöep- 
iiin.  Tom  I.  1.  (l<);Kfii.ie  yfo,i,i,i:  Ka>ii.iiiiiiHCKiii  h  MapniiwiicKÜi.)  =  Hi- 
storisch-geographisches Wörterbuch  des  gouv.  Saratov.  I.  1)and. 
(Südliche  kreise:  Kamy§in  und  Caricyn.)  Saratov,  dr.  v.  gou- 
vernementssemstvo.       1898-1902.      1409  -|-  33  -|-  61    kart. 

Xat-li  den  arabisclien  und  persist  lien  rei.«endeu  (Ibn-Dasta.  Masuili, 
Er-Dalchi  u.  a.)  waren  <lie  burtassen  die  vorfahren  der  monhvinen  [y]  und 
lebten  ganz  im  anfang  des  10.  jh.  im  jetzigen  kreise  Caricj-n,  gouv.  Sa- 
ratov. Zixgleieh  wird  einiges  üVter  die  lebensweise  der  burtassen  gesagt. 
Fussnote :  Xacli  Stral:)o  lebten  in  der  gegend  von  Saratov  die  sarmaten 
und  die  aorten  (erza-mordwinen),  siehe  p.  1116.  —  Nach  der  „Creiieii- 
iia}i  icHHia''  und  Eubrukvis  sassen  in  der  gegend  \on  Saratov  die  mord- 
winen  (\2ö'-ii,  welche  Rubrukvis  Mochel  (Moksa)  nennt:  in  ihrer  nähe 
lebte  das  volk  „INIerdas"  oder  „Merdes"  (mordwinen).  Burtassen.  natiir- 
lich  <lieselben  mordwinen,  vom  stamme  Moksa.  siehe  p.  1119.  —  Nac-h 
den  arabischen  Schriftstellern  vom  8.  und  9.  jh.  an  wohnten  20  tagerei- 
sen  von  der  haujitstadt  der  chazaren,  Itilja  (Astrachan),  bis  zum  jetzigen 
gouv.    Simbirsk    die    burtassen.  siehe  )>.   1145.  —  Eez.  in  Etn.  Obozr.  53, 
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190-2.  J.  K-la. 

5.  Polivanov  \'.  X.  O'iepKi^  i;a3anKuii  Ko.ioiiii3aiiiu  in.  CusiöHpcKCM  i. 
lIoBO.i;i;bM.  =  Skizze  der  kosakenkolonisation  im  Simbirskischen 
Wolgagebiete.  Tpy.ibi  ,iBi;Ha,uiaiaio  Apxeo.ioru'iecKan»  Cbt,;ua  in. 
XapbKOirk  1902  2,  p.    24-9. 

ü.  a.  werden  mit  einigi-n  worten  ilie  mordwinen  berührt. 

(•>.  Katanov  X.  F..  Pokrovskij  1.  M.  ÜTpuiioKi,  ii:ri.  ü;ihoh  rarap- 
cKuii  .it.TOiiiicii  0  Kaaaiui  11  JxasaHcu'OMb  xancTBl;.  =  Bruchstück  einer 
tatarischen  chronik  über  Kasan  und  das  kasanische  chanat. 
IzvOAlK   21,4,   P-    303-4^- 

In    der    dem    text    beigefügten    erläuterung    von    I.  Pokrovskij 
werden  die  mordwinen  erwälmt  p.  344.  346. 


IqS  \-      rsclurt.-ini~.scti. 

V.    Tschereniissen. 

1.  Sprachkunde. 

|I  (-,3,  2(17.  i 

2.  Volkskunde. 

M   :'.|-..  !i>',.   UM).  1(17,  20!t.  2-11,  2J4.  l'4i.,  2.'.I,  278,  28:^,-.J,  288,  2fi2-3.  29ö.  3o2-.-,,  :;u<^-\-2,  :iI7. 
:;-21-4.  :;2(i-7,  :!29-32,  834,  3.')3-5,  30« i ;  VI II  -IW.] 

1.      Tshereinissid.   =   Die   ceremissen.      {Jus   Aeg   05.   nr.    17. 

Ethnographische  schüdcrun.ü.  O.  K. 

-!.  Moskov  V.  A.  l'opoAb  JlapeHOKijKiiiaiicK.  llyreuuH  ;;a.vi'feTKH.  (Ci. 
15  ]iiK-.)  ;=  Die  Stadt  Carevokoksajsk.  Reisenotizen  (mit  15  al)l).). 
Unna  Ol,   nr.    3-5,   sp.    534-64,    702-42,    67-104. 

Ein  grosser  teil  iles  auf'sat/.es  beschäftigt  sicli  mit  den  tschereniis- 
sen :  ihre  orthodoxe  religiosität,  tracht,  reste  des  heideutums,  bes.  über 
die  heidnische  sekte  kugu-sorta.  Mehrere  abb.  stellen  tscheremissen  in 
nitionaltracht  dar. 

3.  Rytkönen  Antti.  Erään  katoavan  kan.san  runuudesta.  ^^^^  Aus 
der  dicbtung  eines  verschwindenden  Volkes.  Lukutupa  8,  nr.  11, 
P-    163-5. 

Einige  tscheremissisclie  gediclite  in  finnischer  Übersetzung  und  ge- 
danken  über  die  dichtung  <les  erwälinten  volkes  überhau]>t. 

4.  Vasil'ev  M.  Pe.iiirio:?in.iH  r.l;ponania  'lepeMuct.  =  Religiöser  aber- 
glaube  der  tscheremissen.  Barci;.  Enapx.  Bk;i.  05.  nr.  16-8,  p. 
862-82,    928-39,    980-97. 

Die  Verworrenheit  in  den  heutigen  religiösen  Vorstellungen  der 
tscheremissen.  Vergötterung  der  sichtbaren  natur;  Vorstellung  der  gott- 
heit  als  persimliches  wesen :  ^veitere  Veränderung  des  volkstündichen 
aberglaubens  unter  dem  eintluss  des  islams  und  tdiristentnms ;  der  heu- 
tige stand  des  tschereniissisclien  heideutums.  Verzeichnis  der  voin  vf. 
benutzten  literatiu-. 

5.  Kiiznecov  S.  K.  lloUa;^;»  Kh  ;ipe»Heii  MepeMuccKoii  fBHTi>int.,  u;{- 
H  JiOTiioii  CO  üpeMeii  1.  ( ).ieapiii.  =^  Reise  zu  einem  seit  Olearius  be- 
kannten   heiligtnni    der   tscheremissen.    Etn.  Obozr.  54,   ]>.   129-57. 

^  Nach    einer    legende    war    der    von    den    tscheremissen    angel)etete 

Cumbulat  anfangs  ein  nationalheld,  der  erst  später  zu  einem  opf'er  ver- 
langenden keremet  geworden  ist.  Sein  heiligtum  (ein  hoher  kalkbery) 
liegt  am  ufer  des  Nenidaflusses  unweit  des  jetzigen  dort'es  Curnbula- 
tovfi  in  der  gemeinde  Koljanur.  kreis  .Taransk  im  gouv.  Vjatka  und  war 
schon  zur  zeit  des  Olearius.  im  j.  1636.  bekannt.  Als  in  den  1820-er 
Jahren  die  durch  tscheremissische  traumseher  vei'anlassten  grossen  ge- 
betsfeste die  aufmerksamkeit  der  regierung  erregten  und  infolgedessen 
missionare  und  der  poHzeichef  ausgeschickt  wurden  sie  zu  bekehren, 
wurde  das  heiligtum  auf  ersuchen  des  metroi)oliten  Filaret  im  j.  1830  in 
'lie    luft    gesprengt.     Trotzdem    ist    der   (^imbulatkult    bis    heute    geblie- 
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>><-n.     Der    vf.    hat    zwoimal.   18S4  nnil   1004.  i-iiie  roiso  /n  dorn  heilifrtiim 
nnternoiniiioii. 

"  Koblov  J.  MepeMiiccKaii  ocKia  ^Kviv-Cupra  •.  ^^  Die  tscheremissi- 
schen  sekte  >Kugii-Sorta  .  flpaHociaBu.  Coueclun.  50,  ^^laprh.  Aiiirlub, 
P-   523-37-   737-45- 

In  {'arevokok.>a)sk  leben  einige  tst-heremissenfamilien,  welche  eine 
«.'iirenf  i-elifji<')se  Gemeinschaft  „Ku g  n-S  or  t  a  '  (grosse  kerze)  oder  ,, weisse 
tsilioreinissen"  bilden.  Ihre  lehre,  in  der  christliche  und  heidnische  l>e- 
<tandt('il(>  zu  finden  sind,  ist  in  den  1870-er  jähren  im  kreise  Jaransk 
'iitstanden.  wo  die  tschcremissen  beschlossen  die  bluti;:en  opfer  aufzu- 
lohen und  zuffleicli   von  dem  cliristentum  abfielen. 

7.  ."^loi  v'ian  cii.ia.  =  Eine  mächtige  gewalt.  jakov  KamäsinskiJ, 
I  »icü.io  liaMM.  :>Tiioipa(|:tii'iecKie  O'iepKii  11  paacKaau  05,   ]>.    72-9. 

T'ber  die  Wirksamkeit  de.s  archimandi'iten  Zosiina  für  die  tschere- 
iiiissen  im  i;ouv.  Perm  (kreis  Krasnoufimsk) :  bau  eines  frauenklosters  im 
dorfe  Verchnie-Sars\-,  in  dem  sich  auch  tscheremissinnen  befinden  und 
in  dessen  kirche  der  gottesdienst  in  drei  sprachen  gehalten  wird  (sla- 
visch.  tatarisch  und  tscheremissisch):  einrichtung  einer  zweiklassigen 
inädchenschule  (noch  nicht  fertig),  in  der  tscheremissische  lehrerinnen 
vorbereitet  und  Unterricht  in  den  handarl)eiten  und  verschietleneu  wirt- 
schaftlichen fächern  erteilt  werden  soll. 

'^.  Suvorov  I.  UcKHiueiiie  xpaMa  bi.  ce.Tl.  UnöiiKuyph.  iI,apeiioi;oiciiiaH- 
ci.aiu  \  f.3;ia.  =  Kirchweih  im  dorfe  Cibiknura,  kreis  Carevokok- 
■<ajsk.      II.!i;.  MO  Ka;i.   Kii.  nr.    40-1,    p.    1221-3. 

Bei  der  einweihung  wurden  aucli  mehrere  lieder  auf  ts<heremis- 
:?i«ch  gesungen. 

<).  „Iva.ieii.tocKOui..-  :=  vKaleidoskop.  riaMaTiiaa  Kiin;icKa  Bjitckoü  l'y- 
■''epiiiii  II  Ka,ien.iai(i.  iia  1905  ro.ii.  05.   p.    164-214. 

P.  185  im  tscheremissendorfe  Pistenur  (kreis  .laransk)  ist  ein© 
^1  Ibständige  gemeinde  gegiündet  worden. 

10.  B.  S.  F.  Bb  ;!aiiiiiTv  pyccharo  .lyxoueHCTija  bi.  iniopo;i'iecKiixi>  iipn- 
xciaxi..  =  Zur  Verteidigung  der  russischen  geistlichkeit  in  den 
fremdvölkischen  kirchspielen.  II:!k.  no  Kas.  Eii.  05,  nr.  46,  p. 
1394-7- 

„Ihre  (der  fremdvülkischen  geistlichen)  Wirksamkeit  ist  der  epar- 
chial Verwaltung  gut  bekannt:  diese  belohnt,  richtet  und  straft  unpar- 
teiisch, ohne  darauf  rücksicht  zu  nehmen,  ob  er  (der  geistliche)  russe, 
tschuwasse,  tscheremisse,  tatar  oder  aus  irgendeiner  anderen  nationalität 
ist.  Man  miichte  Avünschen  diesen  besonnenen  von  jeder  Parteilichkeit 
freien  Standpunkt  auch  bei  den  der  sache  fem  stehenden  personen  zu 
sehen,  welche  die  Wirksamkeit  der  rttssischen  geistlichkeit  auf  dem  lande 
in  den  fremdvölkisohen  kirchspielen  zu  kritisieren  suchen." 

11.  V[erescagi]n  A.  IIokLcth  0  Be.iiiKoptuKoii  iikohI;  cn>iniTe.ifl  Hh- 
KUwia;u  =  Geschichten  vom  Velikoreckischen  gottesbilde  des  hei- 
ligen Nikolaus.  Tji.v.ii.i  BflTCK.  ryn.  VMeH.  ApxnHii.  lioMMiicciii.  Ota. 
n.     Hi.in.   W  05.    p.    2S-102. 


\'I.      IVriiiisclif   \r)lk(.'r. 


Rerührt  kurz  die  Kasancr  tsoheremissen.  p.  40,  58,  59.  —  I  'er 
hrsgober  (A.  Verescayin)  hat  zur  oi-klärunii-  eine  vorrede  (p.  28-37)  und 
ein  nachwort  (]).  85-102)  liinzuyefiijit. 

12.  IJjircKie  Ki.i(')(>piii,ie  na  iieMCKiixi.  cooopaxi.  KU;?  ii  1648-Ui  \\\  ^^  Die 
abgeordneten  von  Vjatka  auf  den  lan(ltaii;en  von  H)  1 3  und 
1648-49.  'I'in'i'i  üiiK'i''-  I  \  T).  > -leii.  Apxiiiiii.  lüiMMiicciii.  <>t;i.  in, 
l'.i.ni.  V-Vl  05,   p.    223-7. 

Unter  den  ahneordneten  vcni  Vjatka  war  aucli  ein  <>e\vis.ser  Pu- 
tilkci,  vielleicht  derselbe  P.,  der  nach  der  chronik  im  j.  1G09  vom  Chly- 
novsclien  woiwoden  in  Kotel'nic  auso-esandt,  diese  Grenzstadt  iles  damali- 
gen Vjatka  gegen  die  rebellischen  ti-emdvölker  (tscheremisson)  von  .Ta- 
ransk  und  Carevosancursk  verteidigte. 

1  v  Kremlevskij  A.  Ckstiitcii.  lypiü  lva3aiici:iii.  =  Der  heilige 
(iurius  von  Kasan.  Il;!i;.  110  l»ii;i.  Kii.  nr.  2S,  30,  32-4.  p.  S 16-27, 
S86-Q9,    953-9,    990-6,    1016-9. 

T^.  a.  über  die  Verhältnisse  <les  kasanischen  gebietes  nach  rler 
eroberung,  die  Wirksamkeit  des  metropoliten  (jurius  und  sein  verhalten 
zu  den  frerndvölkisclien  niederen  volksklas.sen,  deren  wohlwollen  der  erz- 
bischof  durch  milde  und  überwnchung  der  Wirksamkeit  der  weltlicdien 
beamten  gewinnen  wollte,  während  <lie  tatarischen  murzas  und  die  klein- 
fürsten  der  fremdvolker  ausgerottet  wurden.  Der  bischof  hatte  die  macht 
u.  a.  jeden  Verbrecher,  der  sich  taufen  liess,  von  der  strafe  zu  befreien. 
Es  werden  auch  aufstände  der  tscheremissen  erwälnit  p.  892-9. 


VI.    Perniisclie  Völker. 

A.     Allgemeines. 
1.     Sprachkunde. 

2.     Volkskunde. 

|l   36,  '24!  I  1 

I.  liawi.  y.iy'niurri.  öuri,  3aicaMCKnx-i>  nnopo,i,ii,enb  llepMOKOü  ryöepniu.  = 
Wie  das  leben  der  transkamischen  fremdvolker  des  gouv.  Perm 
zu  verbessern  ist.  Jakov  Kamäsinskij,  Oko.io  KaMu.  :)'riiorpa<^ii- 
'lecKie  o'iepKii  u  pa;3ci.-a:ii.i  05,   p.   49-55. 

..Schon  das  fünfte  jähr  leben  die  fremdvolker  in  hungersnot  uml 
schon  längst  des  letzten  Stückes  vieh  liei'aubt."  Es  wird  auswanderung 
in  den  kreis  Glazov.  gouv.  Vjatka,  empfohlen.  „Ein  liauptgrund  des 
elends  der  fremdvolker  ist  der  mangel  an  sozialer  tätigkeit  und  ini- 
tiative bei  den  einzelnen  personen,  die  aus  den  fremdvölkern  stam- 
mend karriere  gemacht  haben.  Nicht  so  steht  es  bei  den  anderen  freiiid.- 
vülkeru.  Der  wotjakisclie  lehrer  Ivan  8t.  Micheev  versuciit  aus 
allen    ki-äften    seinen    landsleuten    bildunii-  zu  üeben  und  ai'beitct  rastlos 


K.    Syijäneu.  20I 

an  der  Übersetzung;  von  biuhorn  in  seine  inuttorj>i»raclie.  In  ilerselben 
richtunji  arbeitet  (1er  syrjäne  Kai.  F-.  Zakov.  Es  werden  l  eispiele 
von  der  gleicligültigkeit  der  p  er  nij  akisc  h  e  n  heamten  gegen  ihr  volk 
erzählt:  auch  beispiele  vom  gegenteil:  „Sedegov  uml  Mosegov  (volks- 
schuUehrer)  haben  die  biblische  gescliichte  in  die  spräche  ihres  frennl- 
volkes  übersetzt  und  fahren   fort  in  derselben  riiditung  zu  arV)eiten.'' 

2.  Jakovlev  I.  \'.  iinaMenie  po.ujoro  5i3i.iKa  in.  mio|)0.mecKoii  iiikctI.. 
=  Die  bedeutung  der  muttersprache  in  der  tVemdvölkischen 
schule.      FyccK.  lUho.ia  05,   nr.    3,   p.    218-22. 

Befürwortet  den  teilweisen  gebrauch  der  muttersprache  der  schii- 
1er  in  den  fremdvölkischen  schulen,  beklagt  die  t'orderungen  iler  regie- 
rung  in  dieser  beziehung  und  berichtet  über  das  verhalten  der  volk.s- 
schullehrer  zu  denselben  und  den  mangel  an  Interesse  für  die  fremde 
Unterrichtssprache  bei  ilen  Schülern:  bcisjiielo  aus  p  er  mj  ak  i  s  c  h  e  n 
und  wo  ti  akisc  hon  sc-hulcn. 


B.     Syrjänen. 

1.  Sprachkunde. 

|1  Ki,  iv.i:  VI  ::'.';  Vlll  (U.| 

2.  Volkskunde. 

|1  :jf,,  (Jtj,  it;'.,  101,   1(17,  224-ti,  23U,  2:^0,  -.Ml,  244,  247-'.»,  252-4,  278,  2ti8-(;.  2'.l7-3iil,  304, 
.^7-8.  ::il8-2(),  ■d2S,  .32S-!),  :i3l,  3tö,  :J49,  3r)3,  358.] 

3.  Palme  Carl.  Minnen  trän  Petchora.  Nagra  resebilder  frän 
den  nordöstligaste  delen  af  det  Europeiska  R3ssland.  =  Erinne- 
rungen von  der  Pecora.  Einige  reisebilder  aus  dem  nordöstli- 
chen teil  des  Europäischen  Russlands.  Xordisk  Tidskritt  01.  p. 
.S 17-48. 

I'.  a.  Schilderungen  aus  dem  leben  der  sj'i'jänen  und  über  die  er- 
werbszweige  derselben :  p.  836  Übersetzung  eines  syrjänischen  Volkslie- 
des.    Bilder  mit  syriänischon  motiven. 

4.  Onciikov  N.  IIcHe;3aromaH  crapiiHa.  (Il3'h  nneMaT.il;niii  iia  lle'iopi;.) 
=^  Das  verschwindende  alte.  (Eindrücke  an  der  Pecora.)  Ap- 
xaHre.ibcu.  lyö.  Bii;i.  03,   nr.    66,   p.    2-3. 

Beklagt  das  verschwinden  der  denkmiiler  der  Vergangenheit  unter 
den  orthodoxen  russen  und  den  syrjänen.  „Während  die  Sektierer  in 
Usfcil'ma  noch  immer  echt  russische  kleider  tragen,  .  .  .  folgen  die  leute 
von  Pustozero  und  Izma  der  modo,  gehen  elegant  in  spitzengeschmück- 
ten kleidern  und  handschuhen  .  .  .  Oft  in  der  residenz  weilend,  haben 
die  wohlhabenden  oinwohner  von  Izma  mit  spiegeln,  teuren  lampen,  hem- 
den,  wohlriechenden  seifen  und  parfümerien  auch  galanten  unigang. 
Schauerromanzen   und  gassenhauer  ins  Pecoragebiet  mitgebracht." 

5.  Martynov  S.  V.  riciopch-iü  K-paii.  O'iepKH  npiipo;ii.i  h  öwTa.  Ha- 
ce.ieHie.  Kj'jibrypa,  iipo.Mbiu].ieHHOCTb.  ;=  Das  Pecoragebiet.  Skizzen 
aus  der  natur  und  dem  leben.  Bevölkerung,  kultur,  gewerbe. 
Pburg.      05.      Vlll  -f  270    p.      K'bl.    1.50. 
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Iiiliült.  1.  Allnoiueini'  iiaclirichtMi  iilx-r  das  i'ecora-land.  jl. 
AVolinun^cii  iiud  uahruuji'  der  bewohnor.  IIl.  Lebensweise  der  bewoli- 
iier  und  ihr  bildanji-.sstand.  IV.  Ökonomische  Verhältnisse.  V.  QueHen 
ziikiniftiiier  liewerbstätigkeit  im  I'ecora-land.  VI.  Säeomühlen  an  der 
Peeora.  VII.  (resundlieitsverhältnisse,  ärztliche  hilfe.  volkstümli«  he 
medizin  und  entbindnii.üskixn.st.  —  Diese  schilderuno-en  i^ründen  sich 
grösstenteils  a\ü'  eigene  beohachtungen  des  vi.,  die  er  auf  einigen  in  den 
Jahren  lii03-4-  luitemiommenen  reisen  gemacht  hat.  Von  den  syrjänen 
■wurden  nur  die  am  Izma-flnsse  Avohnenden  auf  diesen  reisen  beriihrt. 
V.  18-22  behandeln  die  syrjänen  des  dorfes  Izma  und  seiner  \imgegenil. 
Im  letztgenannten  und  in  sechs  umliegenden  döi'i'ern  mit  einer  bevölke- 
rnng  von  1'2.9Ü0  seelen  sollen  fast  alle  kapitalien.  alle  berriebsamkeit. 
liandel  und  renntierzucht  des  Pecora-landes  konzentriert  sein.  IJVier 
ihre  herkunft  von  den  tschuden  und  anderen  ^ird  eine  tradition  refe- 
riert. Das  russische  element  der  syrjänischen  gegenden  bilden  beamte, 
lehrer.  geistliche  und  verbannte.  Kenntnis  der  russischen  spräche,  nicht 
selten  bei  den  SA'i-jänischen  männern.  ist  allgemein  l^ei  der  geschulten 
Jugend  und  entlassenen  Soldaten.  Die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  illu- 
strieren ihrerseits  einige  statistische  angaben  iiber  vieh-  und  renntiei- 
zucht.  ^ach  denselben  gab  es  im  j.  1900  in  fünf  syi'jänischen  wolosten 
des  Pecora-kreises  hornvieh  7.989,  in  zwei  russischen  .5.504.  Die  zahl 
der  i-enntiere  belief  sich  zu  derselben  zeit  auf  175.66'2  in  den  syrjäni- 
schen und  auf  14.231  in  den  russischen  wolosten.  Die  gesundheitsverhält- 
nisse  lassen  viel  zu  wünschen  übrig.  Das  verheiratete  weibliche  ge- 
s(hlecht  ist  fast  ganz  von  einer  eigentümlichen  nervenkrankheit  (syrj. 
visan,  russ.  „uicora")  befallen.  Die  Sterblichkeit  der  kinder  ist  erschrek- 
kend  gross:  von  573  kindern  der  76  ausgefragten  mütter  in  Izma  und 
Sizjabsk  sollen  250  (=  43,6  "/„ )  gestorben  sein. 

6.  nepMHKii-iiiioiJO.mi.i.  =  Das  fremdvolk  der  perinjaken.  jakov  Ka- 
mäsinskij,  ()ko.io  KaMi.i.  :)THOrpa(|iii<jeci;ie  o'iepKH  n  i)a;icKa3i.i  05.  p. 
17-30. 

Wohnsitze,  spräche,  literatur,  äusseres,  aberglanbe.  sitten.  dichtung, 
Wirtschaft,  natur:  Verhältnis  zu  den  russen. 

7.  l'.iyxic  yro.iuii  llepMci.oii  iTöepniii.  =  Abgelegene  orte  im  gouv. 
Perm.  Jakov  Kamäsinskij,  Oko.io  KaMu.  ÜTHorpa<j)iiMeci.ie  ö«iepKn  11 
pa3CKa:u.i  05.   p.    142-55. 

Schilderung  des  permjakendorfes  Verch-Invensk  ( wo  die  Vizajka  in 
die  Iiiva, ,  einen  nebenfiuss  der  Kama,  mündet):  geschichtliches,  aber- 
glanbe  (Cer-eivan),  zairberformeln  (russisch),  lieder  (russisch). 

S.  Lesnikov  X.  Ilpexmepie  3Ki3;iniiCKaio  Kpan.  Ce.io  BepxoicaMbe  (Eha- 
TepiunuRi.oe).  r.ia;j.  y.  =^  Der  vorhof  des  Zjuzdingebietes.  Dorf 
Verchokaliie  (Ekaterinskoje).  Hinoi;.  Kiiajix.  IM.u  05,  nr.  17,  p. 
940-3- 

Die  l)e\vohner  der  am  rechten  ufer  des  Kamatlusses  liegenden  ge- 
meinde Verchokaliie,  5000  an  der  zahl,  sind  nach  dem  vf.  vollständig 
russifizierte  permjaken.  die  alle  zwar  russisch,  aber  mit  pernijakischem 
akzent  und  i  ermischting  der  slavischen  Wörter  sjirechen  {?..  b.  chres  = 
Kpecri,  "krenz",  usw.).  siehe  p.  940.  .T.  K-la. 

9.  Hc.iaii.üii  pyccKaro  obi.ieHoro  ;iiioca.  ^=  Das  Island  des  russischen 
bylinen-epos.  Apxaiire.ihCK.  lyo.  Bta.  03.  nr.  147,  p.  2-3:  148, 
p.    2-3. 
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Infolirt'  'Ipr  vfis»Mi  X.  E.  Unönkovs  ins  Pt-rora-irebier :  die  epi- 
-  hf  inssischf  volkspoesie  im  Feeora-irebiet :  das  Verhältnis  der  syrjäneu 
dazu :  Verschiedenheit  der  charakteie  und  tles  anssehens  der  russen  in 
Piistozersk  und  l'sfcirma.  die  darauf  hernlu.  dass  die  erstirenannten 
*-i<h  mit  samojeden  und  syi-jäne.n  mischen. 

10.  Oncukov  X.  E.  IleMopcKan  ciapuiia.  (J'yKoiuicii  11  uepHuHiiue 
aiixiiiiu  iia  Hii30K0ii  llenopi..)  ^^  Das  altertum  des  Pei'ora-landes. 
I  Manuskripte  und  kirchenarchive  an  der  unteren  Pecora.)  I1;5kI;- 
<Tia  ÜT.rl..ieniji  l'yccic.  5l:!i.iKa  11  C.ioüerHOCTii  Ihur.  Anax  Haywi.  10,2-3, 
P-    339-63,    210-3S. 

Behandelt  auch  die  l/ma->yrjänoii  und  die  bei  ihnen  luid  in  ihn-n 
kirthenarthiveu  ji-etundenen  manuskripte  (2.  ji.  358-60.  o,  p.  228-36),  wor- 
unter u.  a.  "feschiihtliche  sind :  „Chronik  der  kirchengemeinde"  tuid  ^Ge- 
schichte des  neunjähiigen  starken  Sturmes,  welcher  die  leute  von  Izma 
iietroften,  im  j.  1833  begonnen  und  1841  geendigt  hat"  (über  die  durch 
die  administrativen  abgaben  veranlassten  Unruhen  1.  F.  360-3  wird  vom 
samqiedendort'e  Kolva  u.  a.  gesagt,  dass  ^alle  in  Kolva  längst  die  syrjä- 
nische  spräche  und  kultur  und  auch  teils  den  syrjänischen  typus  angenom- 
men haben".  Im  kirchenarthiv  von  Kolva  wird  u.  a.  der  briefwechsd 
zwischen  dem  archimandriten  Benjamin,  einem  samojedenapostel.  und 
Anders  Sjögren  autliowalirt.  F.  235-t3  syrjänisclie  manuskri)>te 
aus  iler  mitte  des  19.  jh.  (Übersetzung  von  teilen  der  bibel  und  ein  Virief 
•  -tammbaum). 

1  I .  Zakov  K.  F-.  Ha  C-ki'.epb.  Bi.  iioHCKaxb  .m  iiaMOMb  Byph-MuproM  1.. 
=^  Nach  norden.  Auf  der  suche  nach  pam  Bur-mort.  Pburg.  .S. 
P.    Osipov.      05.      II  -f  165    p.      Rbl.    I. 

Vf.  sagt,  dass  er  von  einem  syrjänischen  hirten  Überlieferungen 
viin  pam  Bur-mort  srehürt  habe,  die  er  in  belletristischer  form  wieiler- 
^ibt  .1.  K. 

12.  Ornatskij  F-.  11. .i.  pe.iniiüiJiio-üNTOnoii  ;i;ii:{nu  ;!i.ipjinb  m,  Bo.ioru.t- 
cKoü  lyöepiiiu  =  Aus  dem  religiös-volkstümlichen  leben  der  .syr- 
jäneu im  gouv.  Volugda.  Ko.ioi  o.ick.  Kiiaitx.  Bi.j.  41,  nr.  23.  p. 
338-44- 

Behandelt  das  feiern  der  kirchlichen  dorrteste:  es  werden  gute  und 

<•  liwache  seiten  der  syrjänen  erwähnt.    Trotz  dem  eifrigen  festhalten  an 

'.<-n  gottesdienstlichen  gebrauchen  der  orthodoxen  kirche  haben  sich  doch 

ocli    erinnerungen    an  das  heidentum.  besonders  l»ei  der  gedäclitnisfeii>r 

.  rhalten  :   diese  werden  geschildert. 

1  V  Larionova  M.  •{i.ipaiici.aa  11  pvcchUii  ci;a.u.rii.i  m.  ( )ii,iupcicl.  ('l""- 
üO.ibCKuil  lyn.  .  ^=  Die  hochzeit  bei  den  syrjänen  und  russen  in 
Obdorsk  (gouv.  Tobolski.  KHienainiKb  pycci.aio  aiiTpoiMt.ioni'ieci.aio 
KoMinexa  1,  05,   p.    327-54. 

Erster  teil  des  aufsatzes :  .Eine  syrjänisihe  hochzeit  in  Obdorsk", 
j..  327-35.  -T.  K. 

14.  CBa^eoiibie  oöuMau  y  iiepMHKOHb  luibneHCKam  Kpaii,  Co.iiiKaMCKaro 
yt.3aa.  =  Hochzeitsgebräuche  liei  ilen  permjaken  der  Ii'iva-gegend, 
kreis  .Solikamsk.  jakov  Kaniäsinskij,  (»ko.k.  K'aMM.  :»Tiniipait>nMccKie 
ii'iepKii   11  pa;;ci;a:ii.i.   03.    p.    137-41. 
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i^;.  I  l.!i:l;(ni;i  ii  üiVMhTKii.  IToiii.iiiiii;!  aiiTpoiiu.ioni'iecKisi  ii:jc.ii.,ioi!aiii!i  ni. 
I'iicciu.  =  Nachrichten  und  notizen.  Die  neuesten  anthropologi- 
schen   forschungen   in    Kussland.      RAntrZ   19-20,   p.    220-1. 

Aiithrn])ologis<-lip  Koi'schimj>oii  vom  Iptztfu  soniUH'v:  11.  ii.  von  A. 
I.   K  o  1 III  o  ü' o  r  o  V  ülicr  80  syrjänfin  im   lionw   Joiiiscj. 

i().  Ilu  chueiiy  Pocciii.  Ajixame.ii.CKL.  ( lleHoi»CKa;i  :ii;c'iie;iniii;i.)  =  Im 
nördlichen  Kusshind.  Archangel.  (Pecora-expedition.j  ( KioMeuK. 
r.vi').   IM.i.  03,    nr.    1 23,    p.    4. 

I'hfr  die  beziehungen  der  .samqjeden  zu  den  russen  und  syrjäni'ii: 
üIm  r  die  erwerbszweio-e  der  letzteren  in  der   Pecora-oeu;eud. 

17.  Ci.  lie>i(iiii.i.  =  Aus  der  Peeoragegend.  Aiixuiii  r.ii.oi:.  lyö.  IM.i. 
03,   nr.    25,   p.    3-4. 

I'ber  die  wirtsehaftliclie  la.<>e  der  syrjäuen.  ..l'borliaujit  ist  der  syr- 
jänisidie  teil  der  segend  an  der  unteren  Pecora — Iznia  übertVdlt,  uml  meh- 
rere dutzend  eigenmächtige  ansiedluugen  sind  an  dem  weiten  kalten  fiusse 
üsa  entstanden.  Es  ist  klar,  dass,  während  im  russischen  teile  des  Pe- 
coralandes  räum  und  behaglic.hkeit  ist.  die  syrjänen  an  der  Izma  unter 
ilem  mangel  an  land  zu  leiden  haben." 

18.  JlaMJiTii  A:ieKcaH;ipa  ILiaTOiiOBuna  ;)iiie.ii.iaiaTa.  :=  Zum  andenken 
an  Alexander  Platonovic  Engelhardt.  Aiixaiue.n.ci;.  I'yo.  Jjl..t.  0:5, 
nr.    275.   p.    2-3,    280,  p.    3-4. 

T7ber  die  Wirksamkeit  dieses  früheren  gouverneurs  des  gouv.  Ar- 
idiangel,  wo  u.  a.  „1895-ß  am  T'saÜusse  das  Vorhandensein  von  mehr  als 
30  bisher  offiziell  unbekannten  ansiedelungen  entdeckt  wurde,  die  keiner 
gemeinde  angehörten  und  nicht  mit  land  versehen  waren".  Sie  waren 
sicher  von  den  syrjänen  gegründet  worden. 

19.  Petrovskij  F-.  Orb  ycTbuu.ib.Mi.i  ;i,o  >  eiuicicaro  iipiixo.ia.  (Il.ri. 
aaM'J'.TOK'h  lle-iopcKaro  B.'iaroMMiuiaio.)  =  Von  TstciTma  bis  zum  kirch- 
spiel  l'sa.  (Aus  den  notizen  des  propstes  an  der  Pecora.)  Ap- 
xaHieJibCi.-.  Eu;ipx.  Bta.  18.  nr.    2,   p.   62-71. 

Das  kirchspiel  Üsa.  im  j.  1896  gegründet,  bilden  die  ansiedlerdorfer 
(l-lO  höfe  in  jedem)  an  dem  fiusse  Usa  und  seinen  nebenflüssen  auf  einer 
strecke  von  800  werst.  Seine  bewohner  sind  v<)n  den  ufern  des  I/.ma- 
flusses  hierher  übergesiedelte  syrjänen.  Einige  \\orte  über  ihre  w  irt- 
schaftlit  heu  Verhältnisse. 

20.  Rudnev  D.  IIpeii!a]tHTe,ibiii.ni  oTwcTb  u  Ho.ibiiieaeMe.ibcicoii  :iKcne- 
;i,uuiii  1904:  r.  =  X'orläuliger  bericht  über  die  expedition  nach 
Grossland  im  j.   1904.     ri:?it.  JImii.  Pycci;.  l'eorp.  06iu.  05.  p.  571-83. 

U.  a.  initteilungen  über  die  s\'rjänisch-samojedischeii  dörfer  an  den 
fiüssen  Usa  und  Adzva.  An  der  Usa  liegen  \nr  der  mündung  der  Adzva 
4.  an  der  Adzva  5  syi'jänendörfer,  das  letzte,  P"oma-ju-vom,  78  werst  von 
der  mündung  iler  Adzva  an  der  waidgrenze.  Einige  worte  über  die  er- 
werbszweige  und  den  Wohlstand  der  bewohner.  „Alle  von  uns  getrott'e- 
nen  samojeden  stellen  keinen  reinen  typus  dar,  sondern  sie  haben  einen 
teil  syrjänenblut  in  den  ädern,  und  schon  in  der  dritten  generation  sind 
sie  von  den  syrjänen  schwer  zu  unterscheiden."'  Als  beilage  folgt,  eine 
karte  der  <!  rossen  tundra. 
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2  1 .      Zuravskij    A.      Mc.iici;i  iiairlx-Tiii.    JVhcxii  ii:n,  IJo.ii.iiif.iL'Me.ii.iKoii  ;iicc- 

iif. in.     (ll.;i,  iiiiii.Ma  A.  I!.  ilivpiincKaio  i;i.  CeKiierapHi  Oöiuecriiu. )  ^= 

Kleine  anjj;al)en.  Ll)er  die  expedition  nach  Grossland.  (Aus 
einem  Iniete  A.  \'.  Zuravskijs  an  den  sekretär  der  iicsellschaft.) 
II. ;i;.    Ihm.    rvccic.    leoip.  (  »'mu.  05.    p.    798-S02. 

Am  olierlauf  lior  i'ocora.  im  iiordüstlii-lien  teile  des  i^ouv.  Volojjda 
"bolindet  sich  ilev  steinbrncli  Voja :  „ToMH,niiia}i  ropa"  ('Schloii'steinbov^'), 
wo  300  .«yrjäncu,  wciber  und  kinder  nieht  mitirerochnct.  arbeiten  nnd 
ixnx  verdienen.  Hier  maidieii  die  bauern  aus  der  geaend  oft  au.sgrabiin- 
-'•n  und  verkanten  die  gefundenon  t.s  c  h  u  d  i  s  e  li  e  n  j'egenstände  für 
■  nreu  ])reis.  Der  vt.  will  auf  der  reise  das  rnssiseli-s y  rj  an  i  sc  li-sanio- 
'•  disclie  \\örterV>ucli  fortsetzen. 

22.  Scukin  V.  >  .;i,iiPiiii  1..  (( »'leiiKii.)  =^  Bei  den  syrjänen.  (.Skiz- 
zen.)     TyccKuc   iMuarcTno  03,    nr.    7,    p.    i  1 3-42,    nr.    N.    p.    3-32. 

Lebendiiic  srliildoi'nnji'en  des  lebens  einer  ni  der  iiegend  von  Ust'- 
A'\-m  lii^^enden  doif;^eineinde.  Wir  werden  mit  einem  lehrer  bekannt, 
der  beim  antritt  seiner  stelle  kein  wert  syrjäniscdi  und  von  des.sen  jün.:;- 
~ien  scliulkindei-n  keines  russisch  verstand.  Uas  halbfertige  erdgeschos.s 
-einer  schule  ist  der  tnmmelplatz  der  schweine  des  dorfes:  in  der  klasse 
ist  es  in  der  arbeitzeit  manchmal  2  grad  kalt.  Hier  sehen  wir  halbverhun- 
gerte bauern,  deren  kornvon-at  zu  ende  ist.  die  ganze  wo«  he  auf  das 
getreide  bringende  schiff  warten  und.  wenn  es  endlich  angekommen  ist. 
<lnr(dinässtes  getreide  kaufen,  während  die  naclifrage  nach  besserem  ge- 
treide die  festnähme  des  „rebellen"  (des  fragers)  durch  die  jiolizei  ver- 
anlasst. Den  lernbegierigen  syrjänen  repräsentiert  ein  junger  mann,  der 
die  schule  Itesucht  hat,  aber  jetzt  nur  bei  seinen  büchern  lebt,  nach  Jeru- 
salem und  in  die  klöster  wallfahrtet  und  seinen  liaushalt  seinen  brüdcr 
iiberlässt.  Die  Schilderung  erreicht  ihren  hühepitnkt  in  der  darstellung  einer 
gemeindeversammlnng.  wo  die  gemeindeglieder  ein  gesuch  um  Saatkorn 
an  den  gouverneur  richten  und  zugleich  die  gage  des  gemeindeschreibers 
und  des  gemeindeältesten  erhöhen,  nachdem  sie  das  ver.sprechen  bekom- 
men haben  sechs  oimer  branntwein  zum  unmittelbaren  austrinken  er- 
halten zu  dürfen.  Aber  ilas  gestich  um  getreide  bleibt  unberücksichtigt, 
die  hälfte  der  fehler  bleiben  ungesät,  man  muss  seine  Zuflucht  zur  kie- 
fernriiidc  nehmen,  und  im  frühjahr  bettelt  das  ganze  dorf  im  gf>uverne- 
ment. 

2  ^.  Kolmogorov  A.  :h,ipjincKaii  .lepemni  irb  Cnoiipii.  =  Ein  .syrjä- 
nendorf  in    .Sibirien.      ;»e.M.iei'.ta'knie  05,    p.    136-45. 

Es  wiril  erzählt,  wie  das  dorf  Michajlovo  Archangerskaja  (gemeinde 
Px-fsk,  kreis  Jenisejsk)  im  j.  1858  von  sxa'jänen.  welche  ihren  früheren 
Wohnort  (Usfnem,  gemeinde  Usfkulom.  kreis  Usfsj'solsk,  gouv.  Vologda) 
infolge  wirtscliaftlicliei  notlage  100  seelen  stark  verliessen  und  nach  Sibirien 
auswanderten,  angelegt  wurde.  Im  <lorfe  leben  jetzt  230  syrjänen  iin<l 
'.Hl  ans  den  ntKdistcn  dörfern  übergesiedelte.  Schilderung  des  erwerl)s 
der  dorfeinwohner.  der  volkstümlichen  heilkunst  und  des  wirtschaftlichen 
Wohlstandes.  („In  dieser  beziehung  unterscheidet  sich  das  syrjäni.sche 
dorf  vorteilhaft  von  den  nachbardörfern.")  „Es  unterliegt  keinem  zwei- 
tVI.  ilass  nach  20-30  jahi-en  der  mächtige  ström  der  früheren  bewohner 
die  kleine  schar  der  ankömmlinge  völlig  verschlingen  wird." 

24.  C.  S.  11. !i.  ;}i.ipHHCKoii  HO.iocTM.  ^MapiniicKaio  yka.ia.  =  Aus  tler 
ii;emeinde  Zvrjanskaja,  kreis  Mariinsk.  ("iißiipcic.  BI.ctiiiii;i.  05, 
nr.    20,    p.    3. 
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Zu  l)oailnpn  dor  nanie  iler  gfuu-indo  „Zyrjaii.skaJH  volost".  Sou-t 
boriilnt  die  sclirift  wedor  die  syrjänen  nach  andere  tinii.-nu;riselien  vidkei 

J.  K. 

2^.  /liecruKJe  iipaiiLi.  =  Kohe  sitten.  Jakov  Kamäsinskij,  nicu.io  Ka\ii.i. 
ihiidi  pai|i!iMeeKie  «iHepiai  h  paacKa:?!.!  05,   p.    136-61. 

lienihrt  die  roheit  und  ungestrafte  willkür  der  verwaltungsbeani- 
ten  in  den  fremdvölkischen  gebenden  von  Perm.  „Komin  uns  nicht  in 
den  Aveg!"  ist  zur  devise  nicht  allein  der  kaufraannschaft.  sondern  auch 
der  verschlagenen,  hinterweltlichen  administration  geworden,  die  „nicht 
zur  Verantwortung  gezogen  werden  kann."  Die  gemeindeschreiber  sinil 
kleiner  als  die  landhatiptleute.  aber  es  sind  ihrer  viele:  es  giV)t  viele, 
sehr  viele  solche  wilde  in  den  russischen  grenzgebieten,  in  einem  ver- 
rohten milieu,  das  ausser  der  faust  nichts  anerkennt". 

26.  (J  nepMaKaxT>  h  0  nemnuropTCKoü  oömiiH'fe.  =  Über  die  permja- 
ken  und  die  Pesnigortsche  Gemeinschaft.  Jakov  Kamäsinskij. 
Oko.io  KaMb)   (siehe  nr.   251  05,   p.  46-8. 

Die  läge  der  permjaken  unter  der  unbarmherzigen  gewalt  der 
blutsaugerischen  kaufleute;  die  bedeutung  des  Pesnigortschen  kloster* 
für  die  Iriva-permjaken. 

27.  Morso.  Vb  M;kmi,i.  =  \'on  der  Izma.  .\pxanre.ibcic.  Ivö.  B'];,i. 
03.  nr.    293,   p.   3. 

Fber  das  projektierte  krankenhaus  in  Izma-Mochca  umi  ilie 
Schenkungen  der  Ortsbewohner  für  dasselbe. 

28.  Petrovskij  A.  IJoaiotobkr  ce-ibcKuxb  .rhHviiieirb  ki.  yxo.iv  ■ax 
»"io.ibHbi.Mii.  =  Die  Vorbereitung  der  landmädchen  für  die  kranken- 
pflege.  Jakov  Kamäsinskij.  Oko.io  KaMbi  (siehe  nr.  251  05,  p. 
188-96. 

Im  permjakendorfe  Kudymkor  hat  der  semstwoarzt  die  bauer- 
mädchen  in  der  krankenpflege  unterrichtet.  Seine  Schülerinnen  haben 
wegen  ihrer  kenntnis  der  Volkssprache  die  gnnst  der  bevölkening  ge- 
wonnen. 

29.  ÜTb  31e3eHCKO-lletJopcKaro  Oi.i.'fcaeHifl.  PacnpeA'fejieHie  yieönaro  Miiie- 
piaaa  iio  npeaMeraMi  oaHOEüiaccHoii  nepKOBno-npiixo;(CKoii  iihco.iij  hj.  ;iup- 
flucKiixb  lUKO.iaxT..  =  Aus  der  Mezen-Pecoraschen  abteilung.  Die 
Verteilung  des  lehrstoffes  nach  den  fächern  der  einklassigen  pa- 
rochialschule  in  den  s\-rjänischen  schulen.  Apxaiii  e.ibcic.  Kiiapx. 
IHvi.  04.   nr.    14,   p.    194-206. 

In  den  S3'rj.  schulen  ist  der  kursus  auf  i  jähre  verlängert  wor- 
den. Bemerkungen  über  den  Unterricht  in  den  syrj.  schulen:  1.  Eeligion. 
Die  ersten  gespräche  über  Gott  und  das  gebet  sollten  in  der  mutter- 
sprache  der  kinder  geführt  werden ;  „obwohl  die  erläuterung  der  gebete 
und  deren  eidernung  den  kindem  bei  ihrer  Unkenntnis  des  russischen 
beileutende  Schwierigkeiten  bereiten  niuss,  lässt  es  sich  doch  erreichen, 
dass  die  Schüler  ver.stehen.  zu  wem  und  worum  wir  in  diesem  oder  jenem 
gebet  beten" :  für  die  schüler  der  älteren  gruppen  kann  das  übersetzen 
der  biblischen  geschichte  aus  dem  syrjänischen  ins  russische  empfohlen 
werden  (als  hilfsmittel  kann  zb.  dienen  ^KHiira  BbiTia  Ha  sbipaHCKOMb 
asbiK-k",  übersetzt  von  pfarrer  A.  Krasov).  4.  tTber  den  Unterricht  im 
russischen :    die    forderung    allein,    dass    die  schüler  vom  2.  Schuljahr  ab 
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iiiiteiuander  in  «U-i-  sclmle  iininm-  russiscli  sprechen  solU'u.  ist  ohne  me- 
thodische eintaihe  ^jospräche  z\vischen  ihnen  und  dem  lehier  nicht  zwcck- 
mässi"^:  „die  älteren  schiUer  sprechen  in  stilistischer  hinsieht  schlecht, 
die  jüngeren  machen  es  ihnen  nach;  es  bildet  sich  schliesslich  der  un- 
reinste schuljiir^ion  heraus,  den  die  schüler  statt  der  russischen  Schrift- 
sprache mit  aus  der  schule  nehmen";  die  haupteisentiimlichkeiten  der 
~\rj.  spräche,  verglichen  mit  denen  des  russischen,  worauf  der  lehrer 
achten  muss.  werden  hier  angeführt:  in  den  ersten  jähren  muss  man  sich 
hei  der  erklärenden  lektüre  des  syrjänischen  bedienen,  in  den  letzten 
jaliren  aber  nur  in  seltenen  und  absolut  notwendigen  fällen  dazu  greifen. 

30.  MacTHan  iiHimiaTHBa  in.  .tt,.i I.  npocBt.meiiin  :!aKaMCKnxT>  iinopo.iueHb,  = 
Private  initiative  in  der  aufklärung  der  transkami.schen  fremdvöl- 
ker.    Jakov   Kamasinskij.   Oi.o.io  KaMbi  (siehe  nr.    25)  05,    ji.   162-9. 

Die  sozialen  missstände  (die  leibeigenschaft  früher,  der  ilruck  sei- 
tens der  grossen  guter  jetzt)  haben  die  begabung  der  permjakon  nicht 
vernichten  können.  In  der  lesestube  des  dorfes  Kudymkor  luiben  im  j, 
1904  die  bauern  4087  bücher  gelesen  (die  lesestube  ist  auf  Verwendung 
dos  Präsidenten  des  Landwirtschaftlichen  Vereins  in  Perm  gegründet  woi-- 
den ).  Statistisches  über  die  permjaken,  welche  das  Kasaner  fremdvölker- 
seniinar.  das  lehrerinneuseminar  daselbst  und  die  landwirtschaftliche 
«sclmle  von  Krasnoufimsk  besucht  haben. 

31.  IlHTepni.10.  =  Interview,  fakov  Kama.sinskij,  Oho.ro  lva\n>i  (siehe 
nr.    2^)   05,    p.    65-71. 

fiespräch  mit  fünf  jiermjakischen  knaben  (aus  der  gcgend  der 
Iiiva),  die  nach  der  absolvun'ung  der  Volksschule  auf  dem  wege  zu  höhe- 
n-n  lehranstalten  waren,  (.bedanken  über  die  interessen  der  permjaken, 
welche  die  schule  besucht  haben.  Ver-zeichnis  der  volkschullehrersemi- 
nare  und  gewerbeschulen.  wo  die  permjaken  unentgeltlich  Unterricht 
und  beköstigung  erhalten  ('i'»  lehranstalten). 

32.  E.  A.  Ildfo.lKa  na  IleMopy  lipeocBHiueHHbiiiiiaro  loaHHiiKia,  Eriii- 
cKoria  Apxaiue.ii>CKaio  u  XciMoropcKaro,  jjia  oöciap-feHia  upHxo;iOB'f>  Ile- 
■mpcKaio  }'t^;ia,  kt,  Iroji-fe  1903  r,  =^  Reise  des  hochwürdigsten  loan- 
nikius,  bischofs  von  Archangel  und  Cholmogory,  in  die  Pecora- 
gegend  zur  revision  der  kirchspiele  des  Pecorakreises.  im  juli 
1903.  .\pxanre.ibcK.  Työ.  Blu-  03,  nr.  226,  228,  231,  233,  237, 
^39-40.    ^43- 

Besuch  der  Pecoraschen  syrjänen  von  üsfcirma  bis  Izma.  U.  a. 
über  die  kenntnis  der  russischen  spräche  bei  den  männern,  weibern  und 
Schulkindern,  t'ber  ein  sy'rjänisiertes  kirchendorf  i3"20  seelen)  im  samo- 
jedischen  kii'chspiel  Kolva ;  über  den  syrjänischen  kanfmann  Filippov 
und  die  alte  ehrlichkeit  bei  ilen  syrjänen  Am  schluss  über  Interesse 
der  syrjänen  für  die  kirche  im  allgemeinen  und  über  seine  äusserungs- 
formen. 

33.  Nevskij  \'asilij.  25-1»  .iliTHiii  loöH.ieii  uepKOBHaio  CTapocTbi  TIh^cm- 
chaio  npiixoja,  IleMopcKaro  V'fe3;ia.  =  Das  25jährige  Jubiläum  des 
kirchenältesten  des  kirchspiels  Izma,  kreis  Pecora.  Apxanie.ii.cK. 
Kiiapx.  IM.,1.  03,   p.    259-60. 

Über  den  kirchenälteslen,  den  syrj.  kanfmann  A.  E.  Filippov  und 
seine  schenkuniren  an  kirchen  und  schulen. 
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^4.  N.  Hf'KiK)  inri..  =  Xekrolog.  AiixaiiitMi.ci;.  Kiiaiix.  J')l.,i.  03,  p. 
307-14. 

Ch.T  A.  A.  loil.v  (t  1903).  <l<r  von  1870-98  als  pfarrcr  in  .Iit 
i;iiiK-iiiiU'  l/.iiia  tätiii'  A^'ar.  „Wähn-nd  »It-r  z(^it  seines  ilicnste^  in  ilicst-r 
ofo-cnd  erwaib  er  sich  die  allj>eMieine  liebe  des  syrjänischen  volkcs,  das 
ei-  in  dessen  muttersprache  in  den  lehnen  der  hl.  kirehe  unterrichtete  .  .  . 
Nach  seinem  tode  wurden  unter  seinen  papieren  /ahlreiche  handsclu-ift- 
liehe  predigten,  gebete  und  kanons  in  syvj.  spräche  gefunden,  die  der 
verewigte  als  mitglied  der  übersetzungskomission  des  Missionskouiitees 
für  die  geistlichen  der  syrj.  kindispiele  zu  drucken  beabsichtigte." 

35.  Rasputin  losit.  llaxiHni  .loopaio  iiacTbipü.  z:=  Erinnerungen  eines 
iiuten   hirten.      ApxaHieJiKCK.   ICiiapx.  Bl;;i.  03,    p.    315-7. 

L^V)er  A.  loilew.  siehe  vorh.  nr.  „Kirchliche  Unterweisungen  er- 
teilte er  oft  und  dann  stets  mit  begeisterung,  bisweilen  in  syrj.  spräche." 

36.  M.  C.  1.  Eiiapxia.ibm>i>f  xpomiica.  OcnfliueHie  xpava  ni.  KuMKap- 
ci;oM'i5  iipnxo;il.,  lleMopcKaro  y.  =  Epiarchialchronik.  Die  einweihung 
der  kirche  im  kirchspiel  K\'ckar,  kreis  Pecora.  Apxaiiie.u.CK. 
Kuapx.  IVh.i.  03,   p.    159-61. 

„Die  im  kreis  Peeora  lebenden  syriilnen  von  I/ma  geben  sich 
mit  grossem  eifer  dem  bau  und  der  ausschmücknng  von  kirchen  hin, 
wovon  die  schnelle  numerische  zunähme  der  kirchen  und  deren  pi-ächti- 
ges  aussehen  zeugen.  In  den  letzten  10  jähren  sind  allein  in  der  zwei- 
ten propstei  des  kreises  Pecora  7  neue  kirchen  gebaut  worden." 

37.  yme.ibcicaH  a^eHCKaa  ooiuHHa  npeno;i,oöHaro  Jona.  =■  Frauengeinein- 
schatt  (le.s  heiligen  Hiob  von  Uürelsk.  Apxaiire.ibCK.  Eriapx.  JMvi. 
18,  nr.    1,    ]i.    13-20. 

In  der  einsiedelei,  welche  von  der  nonne  des  klosters  von  ('elja- 
binsk.  sclnvester  Magdalene  im  j.  1900  am  INIezenflusse  angelegt  wurde, 
sollen  sich  allmählich  klosterschwestern,  am  meisten  izma-syrjäninnen 
gesammelt  haben.  „Es  war  anfangs  schwer  mit  ihnen:  die  syrjäninnen 
verstanden  kein  russisch  und  waren  nicht  an  die  liausordnitng  und  an 
landwirtschaftliche  arbeiten  gewöhnt." 

38.  OcoÖHflKOM'b.  (CrpaHHqKa  1131.  uejamiuro  upouijiaro. )  ;=  Als  einsied- 
1er.  (Ein  blatt  aus  der  jüngsten  Vergangenheit.)  Jakov  Kamä- 
sinskij,   Okoho  KaMw  (siehe   nr.    25J   05,   p.    131-6. 

Plauderei :  ein  permjake.  der  ein  jähr  im  militärdienst  gewest>n 
war,  erbaut  zu  hause  im  garten  heimlich  ein  bethaus,  um  dort,  vom 
Spott  der  familie  und  dorfbewohner  nicht  gestöi't.  seine  andacht  zu 
lialten. 

39.  IlnopoA'iecKoe  AyxoBeHCTBO.  =  Die  fremdvolkische  geistlichkeit. 
Jakov  Kamäsinskij,   Oko.io  Kemu  (siehe  nr.    25)   05,   p.    31-42. 

Zunehmende  Verarmung  der  permjaken  und  das  daraus  entstehende 
ablehnende  verhalten  gegenüber  der  besoldung  der  geistlichkeit;  schwere 
moralische  und  wirtschaftliche  läge  der  geistlichkeit  und  deren  bemü- 
hungen  um  die  hebung  des  volkes. 

40.  KpaTKia  HCTopuieeKia  CBt^'itHia  0  Bothhiickoml  BoiopoAiine-poH<;tecT- 
BeHCKOM'b     npiixo.ii    ycTbCbicojibCKaro    y+;:!;ia    P»o."ioro,iCKOfi    ryijcpniu.    = 
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Kurze  historische  mitteilungen  über  das  kirchspiel  Bogorodice- 
rozdestvensk,  im  kreis  Ustsysolsk,  gouv.  Vologda.  Bo.ioroacK. 
Eiiapx.  Bia  41,  nr.   8-10,  p.    247-51,   268-9. 

Historisches  über  das  kirchspiel,  besonders  seine  kirchen.  Lokal- 
sagen über  alte  festungen  der  tschuden  und  ein  eisernes  tor,  welches 
zu  einer  mit  hölzerner  mauer  umgebenen  bürg  eines  fürsten  gehorte; 
auch  über  die  missionsarbcit  des  heiligen  Stefan. 

41.     Perman   piispa   pyhä  Stefan.   ^^   Der  heilige  vStefan,  bischof  von 
Perm.     Aamun   Koitto   05,   p.    17. 

Über  das  Aviiken  des  hl.  Stefan  unter  den  syrjänen.  Ein  bild,  wel- 
ches zeigt,  wie  St.  einen  heiligen  hanin  in  üegcnwart  der  syrjänen  fällt. 


C.     Wotjaken. 

1.  Sprachkunde. 

[I  03,  188,  207,  2.^1:  VI  42-3.] 

2.  Volkskunde. 

[I  3(i,  93,  IW,  241,  246,  248-9,  231,  256,  278,  28.8-.^,  287,  302-5,  310-2,  31G-7,  322-4,  326-7, 
329-34,  353-5;  VIII  300. j 

42.  Selivanovskaja  L.  l\ia30BCKiii  yte^T..  =  Kreis  Glazov.  Vj. 
Gaz.    05,   nr.    17,   p.    468-9. 

Die  wotjaken  feiern  das  säen  des  ersten  hafers  als  fest,  welches 
sie  valle  sizi  kizeno  "anfang  des  hafersäens'  nennen.  In  dem  aufsatz 
wird  die  feier  dieses  festes  nebst  seinen  Zeremonien  geschildert,  wozu 
u.  a.  axich  ein  Wettrennen  gehört.  .f.  K. 

43.  Vasil'ev  Joann.  Kb  cB'b;it.iiii<i  ;ij'X0BeiiCTBa  BOTHUKiixh  npiixciOBb. 
(Job  iiMBnaxb.  =  Zur  kenntnis  der  geistlichkeit  der  wotjakischen 
kirchspiele.      BaTChia  Enapx.  B1;a-  05,  nr.    15,   p.    826-30. 

Vf.  erwähnt  einige  bei  den  wotjaken  herrschende  gebrauche  bei 
der  namengebung.  Sehr  häufig  ist  „nim  vaton".  d.  h.  das  verdecken  des 
namens.  Darunter  ist  die  vertauschung  des  vom  pfarrer  bei  der  taufe 
gegebenen  namens  mit  dem  von  den  eitern  erfundenen  namen  zu  verste- 
hen. Es  gilt  als  beleidigung,  wenn  die  jungen  weiber  oder  Schwieger- 
töchter die  verwandten  ihres  mannes  und  ältere  fremde,  mit  ihren  ver- 
wandten gleichnamige  leute  mit  dem  vom  pfarrer  gegebenen  namen  an- 
reden. Daher  haben  die  wotjaken  gewöhnlich  zwei  namen.  Den  einen, 
der  im  taufschein  steht,  gebrauchen  sie  nur  bei  amtlichen  angelegenhei- 
ten,  den  anderen,  den  „privaten",  wenden  sie  allgemein  an,  sodass  die 
kinder  oft  ihren  vom  pfai-rer  gegebenen  namen  selber  nicht  wissen.  Aus 
diesem  gründe  kommen  Unregelmässigkeiten  in  den  taufurkundcn  vor. 
Um  diesen  vorzubevigen  fordert  der  vf.  seine  aratsbrüder,  die  pfarrer,  auf 
bei  der  taufe  sich  mit  den  eitern  des  kindes  über  den  betr.  namen  zu 
besprechen,  und  dass  dieser  name  erst  dann  gegeben  werde,  wenn  sich 
die  eitern  damit  einverstanden  erklären  und  versprechen,  dass  sie  kein 
nim  vaton  vornehmen  wollen.  Die  wotjaken  pflegen  ihren  kindem  heid- 
nische   namen    zu    geben.     Oft    haben    sie   sie  mit  den  namen  bekannter 
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tataren  belogt,  wie  Iskendor,  Raiin  usw.  Heidnische  nanion  werden  fer- 
ner in  Übereinstimmung  mit  den  orts-  und  zeitumstäntlen  j2;ebeii,  so 
erhält  z.  b.  der  zur  strichzeit  der  wachtein  fj^eborene  den  nanien  bod'ono 
(wachtel),  beim  einfahren  der  {^ai'ben  kufto,  kuftobej  usw.  Bisweilen  wer- 
den cliristliche  namen  berühmter  personou  <;egeben,  ferner  aber  beliebte 
namen,  die  ihnen  vinbewusst  gefallen,  weil  die  alten  leute  sie  kannten 
und  anwendeten;  mitunter  solche,  die  den  wünsch  ausdrücken  von  einer 
früheren  krankheit  der  anderen  kinder  verschont  zu  bleiben  mit  der  be- 
deutung  des  ortes.  wohin  die  krankheit  geben  soll.  —  Dem  nim  vaton 
ähnelt  weiter  das  nim  voston,  vertauschen  des  namens.  Wenn  ein  kranker 
nicht  durch  opfer  gesundet,  dann  betrachtet  man  als  letzte  Ursache  der 
krankheit  den  namen  des  kranken,  der  dem  geist  zusagt.  Damit  der  geist  d^n 
kranken  verlässt,  betet  man  zu  ihm,  indem  man  ein  haar  von  dem  kran- 
ken nimmt  und  es  nach  einer  feststehenden  Ordnung  mit  einer  gans,  die 
den  kranken  ersetzen  soll,  mitbringt;  dadurch  dass  man  den  namen  des 
kranken  nun  nach  einer  bestimmten  Zeremonie  bei  den  Zauberern  ver- 
tauscht, glaubt  man,  dass  der  kranke  wiederhergestellt  werde.  —  Ferner 
wird  erwähnt  das  nim  kuskon,  d.  h.  das  suchen  des  namens  Dies  \vir<l 
über  den  kindern  ausgeführt,  Avenn  sie  in  ohnmacht  gefallen  sind,  und 
es  findet  statt  unter  der  Voraussetzung,  dass  der  geist,  wotj.  urt  od.  ort, 
d.  h.  doppelgänger,  bei  einem  ihm  unangenehmen  namen  aus  dem  kinde 
entweicht.  Bei  dieser  gelegenheit  rufen  sie  verschiedene  namen  in  den 
rauchfang,  damit  ein  dem  geist  sympathischer  uame  darunter  ist  und 
bei  dessen  aussprechen  das  kind  zu  sich  kommt.  Mit  diesem  nameii  wird 
es  bis  zu  seinem  tode  genannt.  J.  K-la. 

44.  Ardasev  A.  MeAnuHHCKaa  öesnoMoiuHOCTh  HKUiyp-BoÄBHHCKaro  hho- 
poAiiecKaro  npiixojia  Capany;i.  yfe.  =  Die  Hilflosigkeit  in  sanitärer 
hinsieht  im  fremdvölkischen  kirchspiel  Jaksur-Bodvinsk,  kreis  Sa- 
rapul.      BflTCK.  Enapx.  Bii^.  05,   nr.    20,   p.    1 105-13. 

Nachdem  der  vf.  von  dem  tode  eines  14jährigen  Schülers  der  zwei- 
klassigen  schule  wegen  ausbleibens  ärztlicher  hilfe  erzählt  hat,  kommt 
er  auf  den  mangel  ärztlicher  pflege  überhaupt  unter  den  wotjaken  zu 
sprechen.  Die  wotjaken  wenden  sich  bei  krankheit  sehr  oft  an  die  zu- 
hause ausgebildeten  ärzte :  die  zauberer,  herumwandernde  tataren  und 
andere  kleinhändler,  die  ihnen  ungeheure  summen  abnehmen,  ohne  helfen 
zu  können.  Der  grund,  dass  auch  die  von  den  ärzten  gegebenen  medi- 
kamente  oft  nicht  heilend  wirken,  liegt  nach  der  m einung  des  vf.  darin, 
dass  der  russische  arzt  und  der  patient  (der  wotjake)  einander  nicht  ver- 
stehen, weshalb  der  arzt  oft  auch  nicht  die  richtige  medizin  gibt.  Der 
wotjake  wiederum  geht  nicht  zum  zweiten  male  zum  arzte,  wenn  ihm 
eine  medizin  nicht  geholfen  hat,  sondern  er  wendet  sich  dann  an  den 
Zauberer.  Krankheiten  kommen  bei  den  wotjaken  öfter  vor  als  bei  den 
russen,  was  von  der  unreinlichkeit  der  wotjaken  herrührt.  Zum  schluss 
fordert  der  vf.  kompetente  leute  zur  abstellung  dieser  übelstände  auf. 

J.  K-la. 

45.  Do  ry6epHin.  Höh.  JIiOKBbip-i,  IIojiomckoh  läOJiocTH,  F^iasoBCKaro  yfcjÄa. 
c=  Im  gouvernement.  Ljukvyr,  gemeinde  Polomsk,  kreis  Glazov. 
Vj.   Gaz.   05,  nr.    i,  p.   8-9. 

Die  bewohner  des  dorfes  sind  wotjaken.  Einige  mitteilungen  über 
den  nebenerwerb  der  dorfbewohner. 

46.  Luppov  P.  IlepBbifl  uepKOBHua  iukojibi  cpeAH  BOTaKos-b  bt.  XIX 
Bint.  KpaxKaH  HCTopHMecKaa  cnpaBna.  =  Die  ersten  kirchenschulen 
unter  den  wotjaken  im  19.  jh.  Kleine  historische  mitteilung. 
HapoAHoe  OöpasoBaiiie  2,  p.   277-82. 
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Auf  veranstalten  <ler  geistliclikeit  wurde  in  den  1830-er  jähren  in 
einigen  dörfern  der  Vjatkaschen  eparchie  mit  dem  unterricltt.  der  wotja- 
kenkinder  begonnen  und  zwar  fungierten  die  geistlichen  als  (uibesoldete 
lehrer. 

47.  Tr.  j.      iKa;iua  ipa.MOTHOCTii.  =  Durst    nach     kenntnis     im    lesen 
und  schreiben.      BaicK.  Enapx.  Bt^.  05,   nr.    16,   p.    802-6. 

Im  nordwestlichen  teile  des  kreises  Elabuga  wohnen  haui)tsäcli- 
lich  wotjaken.  In  religiöser  hinsieht  stellen  sie  den  gewöhnliehen  typus 
der  fi-emdvölkisehen  doppelgläubigen  dar.  In  der  letzten  zeit  haben 
sie  wohl  zugegeben,  dass  es  unmöglich  ist  nach  zweierlei  glauben  zu 
leben  und,  von  der  vortrefflichkeit  des  christlichen  glaubens  vollständig 
liberzeugt,  liabeu  sie  angefangen  den  heidnischen  glauben  ihrer  väter 
aufzugeben.  Besonders  in  den  gegenden,  wo  schulen  bestehen,  schwin- 
det das  heidentuni  schnell  und  sicher:  denn  die  schule  übt  nicht  nur 
einen  einfluss  auf  die  schulbesuchenden,  sondern  durch  ihre  Vermittlung 
auch  auf  ihre  eitern  aus.  "Weiter  gibt  es  nach  dem  vf.  tatsachen,  welche 
beweisen,  dass  die  fremdvölker  zum  lichte  streben ;  sie  haben  die  not- 
wendigkeit  der  kenntnis  des  lesens  und  Schreibens  erkannt,  sie  dürsten 
nach  belelii-ung.  sie  fürchten  diese  heute  nicht  mehr,  sondern  erbitten 
und  suchen  sie  und  schonen  keine  mittel,  wenn  es  sich  um  die  schule 
liandelt.  In  einem  wotjakendorfe,  das  über  100  gehöfte  umfasst,  ist  die 
eine  hälfte  des  dorfes  schon  längst  getauft,  wälurend  die  andere  hälfte 
noch  den  glauben  ihrer  väter  bekennt.  Die  kinder  der  getauften  besu- 
chen die  schule  im  nachbardorfe,  die  der  beiden  dagegen  besuchen  gar 
^veine  schule.  Die  mehrheit  dieses  dorfes  wünschte  eine  schule  für  ihr 
eigenes  dorf  und  ersuchte  die  semstwovertretung  darum,  indem  sie  ein 
freies  lokal  auf  zwei  jähre  sowie  freie  heizung  und  einen  schuldiener 
versprach;  aber  das  gesuch  wurde  vom  semstwo  abgeschlagen.  Nachher 
wurde  in  demselben  dorf  eine  bibliothek  gegründet,  wofür  aits  den  ge- 
meinsamen mittein  des  dorfes  10  rubel  bewilligt  wurden,  und  gleich  am 
anfang  kamen  auf  der  konstituierenden  Versammlung  durch  j^nvate  ein- 
sammlung  ca.  15  rubel  zusammen.  Alles  dies  zeugt  von  dem  Wissens- 
durst der  wotjaken.  J.  K-la. 

48.  Ilü  ryöepHiii.  Ce.io  llapsu,  l'.ia:!OBCKaro  yfesAa.  =  Im  gouveme- 
ment.     Dorf  Parzi,   kreis   Glazov.     Vj.   Gaz.   05,   nr.    12,.  p.  346-7. 

In  den  dörfern  der  umgegend  wolinen  wotjaken;  in  einem  dersel- 
ben —  Tugbulatov  —  hält  der  lehrer  dem  volke  vortrage  mit  lichtbil- 
dern,  oft  auch  wotjakisch.  Einige  worte  über  die  lebensweise  und  die 
schlechten  sanitäts Verhältnisse  bei  den  wotjaken. 

49.  N.  CipanimKa  »31,  MHCcioHepcKofi  xpoHHKH.  =  Ein  blatt  aus  der 
Chronik  eines  missionars.      Bstck.  Enapx.  BtA-  05,   nr.    i,   p.   37-9. 

Dass  die  wotjaken  im  kreis  Elabuga,  kirchspiel  Vorziatciusk, 
lange  von  dem  zu  ostern  1904  in  ihrer  kirche  gehaltenen  gottesdienste 
redeten,  erklärt  sich  nach  dem  vf.  daraus,  dass  damals  die  hälfte  der  lie- 
der  wotjakisch  gesungen  und  das  evangelium  in  wotjakischer  spräche 
vorgelesen  wurde.  .J.  K-la. 

50.  Emerjanov  A.  £Hü.iiorpa(J)HMecKaH  saMtiKa.  vPyccKÜi  MnccioHep'i> 
y  uHopcineB'i..*  C.-rieTepßypri,  1905  r.  IJ.'tna  25  Kon.  =  Bibliogra- 
phische notiz.  »Ein  russischer  missionar  bei  den  fremdvölkem.» 
St.  Petersburg  1905.  Preis  25  kop.  Batck.  Enapx.  Btj,.  05,  nr. 
1 1,  p.   615-7. 
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Eef.  gibt  kurz  den  Inhalt  des  buches  wieder  und  empfiehlt  es  den 
lesern,  die  sich  für  die  aufklärung  der  freindvblker  interessieren.  Das 
buch  gibt  u.  a.  einen  bei'icht  über  die  reden  oinos  wotjakischcn  mis- 
sionslehrers.  J.  K-la. 

51.  Luppov  P.  OwepKH  110  iiCTopiir  pacniiocTpaiiciiia  n  yTHepaiACHiH 
xpiicTJaiicTBa  y  botakobi.  ut  XIX  i^liKij.  OwepKi.  2.  Mt.pu  Hb  yTBep:;;- 
;i,eHiK)  xpiicTiaiiCTBa  cpe;iH  BOTJiKOBt  et  Haqajia  XIX  Biina  )[o  ynye'^^emH 
MjiccioHepcTBa  (1801-1830  r.).  =  Skizzen  zur  geschichte  der  Verbrei- 
tung und  befestigung  des  Christentums  bei  den  wotjaken  im  19. 
jh.  Skizze  2.  Massnahmen  zur  kräftigung  des  Christentums  un- 
ter den  wotjaken  vom  anfang  des  19.  jh.  bis  zur  gründung  der 
missionsgesellschaft  (1801-1830).  Bjjtck.  Eiiapx.  ri1'.;i-  05,  nr.  8-9, 
p.   446-58,    514-25- 

52.  rpa.MOxa  Be.iHKaro  uHHua  BacHJiia  IlBanoHiiMa  na  BaTKv  bi.  Cjoöo;i- 
CKoii  ropoAOKTj  1522  r.  hmn  29.  =  Schreiben  des  grossfürsten  Vasilij 
Ivanovic  an  das  Städtchen  Slobodskoj  in  Vjatka  v.  29.  juni  1522. 
TpyAbi  BflTCK.  Vyö.  Y'ieu.  ApxHsii.  KommhccIu.  Ot-i.  III.  Bun.  3  05, 
p.    81-2. 

Gehört  zu  den  reskripten,  in  denen  der  grossfürst  seinen  befehl.s- 
habern  bestimmte  städte  als  pension  zuwies.  Es  werden  die  wotjaken 
erwähnt. 

53.  IpaMOTa  BeJiHKaio  khasü  IJBaHa  BacHvibeBiina  iia  BarKv  bs  Bepxaiji 
CioooACKoii  ropoAOicj.  1542  r.  (1546).  =  Schreiben  des  grossfürsten 
Ivan  Vasiljevic  an  das  Städtchen  Obei-Slobodskoj  in  Vjatka  im 
j.  1542  (1546).  TpyAU  BflTcr:.  Fyo.  Y^eu.  ApxiiBH.  KoMMncciii.  Ot;i. 
III.     Buii.  8  05,   p.    87. 

Erwähnt  die  w  o  t  j  a  k  e  n. 

54.  1  paMOxa  napa  BacHJiin  MBanoBima  lUyiicKaro  wa  BfliKy  ich.  M.  0. 
>'xT0MCKiiM3',  oö'b  OTjiaqi;  na  oöpoKi»  ,T,HKaro  paMeHbH,  noKOcoBt  u  pußHOii 
jiOBJiH  HeneuKoii  KpecTOBoanBiiaceHCKOH  nycTUHH  (crapuy  Typiio)  1608  r. 
(JDeBpajia  25.  =  Schreiben  des  zaren  Vasilij  Sujskij  nach  Vjatka 
an  d.  fürsten  M.  F-.  Uchtomskij  betreffend  die  Verpachtung  des 
wilden  bauholzwaldes,  d.  heuschläge  und  d.  fischfanges  der  »ein- 
siedelei  der  Kreuzeserhöhung»  von  Cepec  (dem.  mönche  Gurius) 
am  25.  februar  1608.  Tpy;ibi  Batck.  Fvö.  Ynen.  ApxiiBH,  KoMMUcciti. 
Otu  III.     Bbin.  5-6  05,   p.    213-4. 

Es    kommen    u.  a.  die  „tataren  und  wotjaken  von  Karino"  vor. 

55.  IpaMOTa  napa  MnxaH.ia  GeAopoBiitia  na  BaiKy  BoeBo;i'k  B.  T.  ^ieu- 
MyacHHKOBy,  0  öepeaceHb-fe  oTb  KapfincKHx-b  TOTapt  h  otakobij  noKOCOB-b  h 
yroAiä  HeneuKOß  nyoTunii  nepuua  Fypiji  ci,  öpaiieii.  1614  r.  Man  3.  = 
Schreiben  des  zaren  Michail  Fedorovic  nach  Vjatka  an  den  woi- 
woden  V.  T.  Zemcuznikov  betreffend  die  bewachung  der  dem  mön- 
che Gurius  und  den  brüdern  gehörigen  heuschläge  und  län- 
dereien   der    »einsiedelei   von   Cepec»    des   mönches   Gurius  nebst 
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briidern  vor  den  karinischen  tataren  und  wotjaken  am  3.  mai 
1614.  Tpyau  BsiTCK.  l\u.  y'icH.  ApxiiHii.  Ko.mmhccIh.  Ota.  III.  Bwn.  5-6 
05,   p.    214-5. 


VII.    Ob-ugrische  Völker. 

A.     Allgemeines. 

1.  Sprachkunde. 

[I  63,  2JS;  VIII  GO-2,  40<'..] 

2.  Volkskunde. 

[I  287,  ä55.1 

1 .  Taeznyj.  Hcmctko  h  cn6npcKie  iiHopoanu.  =  Das  semstwo  und 
fremdvölker    in    Sibirien.      C'.-IIerepöyprcK.  I5la.  05,   nr.    107,   p.    i. 

Die  jetzige  art  der  Verwaltung  in  den  grenzgebieten  kann  die 
fremdvölker  in  Sibirien  von  dem  unvermeidlichen  untergange  nicht  er- 
retten. 

2.  Semayer  Vilibäld.  Vogul-osztjäk  himes  keregedenyek.  =  Wo- 
gulisch-ostjakische  bunte  rindengefässe.      NeprE  6,  p.    24-42. 

Beschreibung  von  50  birkenrindengefässen  aus  dem  Ung.  Ethn. 
Museum ;  mit  12  abbildungen.  Z.  G. 

3.  Dionisij.  ConpeMeHHoe  cocxoniiie.  ;3a;ia"iii  u  Hy;i:;i,i.i  npanociaHHaio 
iiHopo.meoKaco  .MHccioHepcTna  Hb  Ciiöiipu.  =  Die  gegenwärtige  läge, 
die  aufgaben  und  bedürfnisse  der  orthodoxen  fremdvölkermission 
in  Sibirien.  Pr.  Bl.  13,  nr.  i-io,  p.  11-9,  55-63,  100-9,  I50-4) 
193-8,    237-42.    293-300.    343-6,    13-9,    51-5- 

Bei  der  darstellung  aller  der  gründe,  welche  den  erfolg  der  ortho- 
doxen missionsarbeit  in  Sibirien  erschwei'en,  werden  u.  a.  behandelt:  die 
niedrige  entwicklungsstufe  der  bewohner  des  äussersten  nordens  und  die 
daraus  entspringende  religiöse  gleichgültigkeit,  die  geringe  besiedlung 
der  endlosen  tundren,  der  einfluss  iler  schamanen,  die  herzlose  behand- 
lung  der  eingeborenen  durch  die  russischen  kaufleute,  die  Verschickung 
im  administrativen  weg  und  auch  die  mangelhafte  ansbildung  der  missio- 
näre  sowie  ihre  schlechte  kenntnis  der  sprachen  der  fremdvölker  uml 
ihre  geringe  zahl  (so  kamen  zb.  im  Obdorskischen  missionskreise  .3  mis- 
sionäre  auf  7.000  beiden  und  5.000  getaufte).  Dann  wird  die  religiöse 
läge  der  bekehrten  in  vei'schiedenen  gegenden  geschildert;  in  den  nörd- 
lichen missionsgebieten  — -  Obdorsk,  Turnchansk  und  Jakutsk  —  ist  die 
inorodzenbevölkerung  noch  „zweigläubig- :  die  reste  dos  heideutums  sind 
noch  so  stark,  dass  die  getauften  sich  kaum  von  den  beiden  unterschei- 
den (nr.  9,  p.  16-7).  Der  vf.  hoftt  auf  die  Vermehrung  der  zahl  der  mis- 
sionäre,  auf  die  förderung  der  Wirksamkeit  des  Übersetzungskomitees  und 
die  entwicklung  der  missionsarbeit  zu  einer  nationalen  aufgäbe  des  rus- 
sischen Volkes. 
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4.  Kjoskinen]  Y[rjö]  [Yrjö-Koskinen].  Sananen  Lähetys-toimesta 
Suomessa.  =  Ein  paar  worte  über  die  missionstätigkeit  in  Fin- 
land.  Yrjö  Koskinen.  Kansallisia  ja  yhteiskunnaliisia  kirjoituksia. 
T.      Hels.   04-5,   p.    540. 

Aus  „Mehiläineu"  1862,  ur.  8,  p.  181-5.  „Uhter  den  finnischen  bei- 
den in  Sibirien,  dort  ist  das  einziehe  missionsoebiet  des  finnischen  Vol- 
kes .  .  ."  .,Für  das  finnische  volk  kann  es  kein  anderes  sjebiet  der  äus- 
seren iiiission  geben  als  jene  heidnischen  Völker  im  nördlichen  Asien, 
die  nach  abstammung  und  gebrauchen  zu  unseren  näheren  oder  ent- 
fernteren stammverwandten  gehören,  deren  klima  auch  ein  ilerartiges  ist, 
dass  es  die  meisten  anderen  Völker  abhält  dorthin  zu  gehen,  und  die  da- 
lier deutlich  als  unser  arbeitsfeld  abgetrennt  sind." 


B.     Wogulen. 

1.     Sprachkunde. 

H  «3;  VIII  ti;-5.I 

5.  PÖlay  Vilmos.  A  vogul  intinitivu.s  hasznälata  tekintettel  a 
magyarra.  =  Die  tunktionen  des  wogulischen  intinitivs  mit  rück- 
sicht   auf  das   ungarische.      NyK   35,  p.    370-426. 

Eingehende  Untersuchung  über  die  syntax  des  wog.  int'.  Z.  G. 

6.  Beke  Ödön.  A  vogül  hatärozök.  =  Die  wogulischen  Umstands- 
wörter.     NyK  35,  p.    70-100,    165-93. 

7.  Beke  Ödön.  A  vogul  hatärozök.  =  Die  wogulischen  Umstands- 
wörter.     NvF   25.      Bpest,   Athenaeum.      05.      63   p. 

Vgl.  die  vorige  nr.  Z.  G. 

2.     Volkskunde. 

[I  m,  99,  241,  248,  252-3,  278,  284-5,  305,  317.] 

8.  Silinic  1.  P.  Boiy.iu.  (ÜTTiiCKb  ii.n.  „Pvccicaro  AnTpoiio-iuiHHecicaro 
;Kyi)Ha.-ia".  1904  1.,  .V.V  .3  11  4.)  =:  Wogulen.  (Sonderabdruck  aus 
dem   RAntrZ   04,   nr.    3   und  4.)      Mosk.      05.      23   p. 

Vgl.  Bibl.  04  VII  17. 

9.  IlepMCwie  Hory.iw.  ^  Die  wogulen   von  Perm.    C.-lIeTepöyprcK.  BiA. 

05,   nr-    55- 

Einige  angaben  über  die  wogulen  in  den  gouv.  Perm  und  Tobolsk. 
Die  missionsgesellschaft  von  .Tekaterinburg  hat  für  die  wogulen  4  abc- 
schulen eröffnet,  wo  der  Unterricht  teils  russisch,  teils  wogulisch  erteilt 
wird.  Für  diese  schulen  hat  die  gesellschaft  soeben  das  erste  Wörter- 
buch und  eine  fibel  in  wogulischer  spräche  herausgegeben.  Die  wo- 
gulen von  Tobolsk  haben  keine  schule. 
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10.  OrMCTh  EKaTepiiiiöypicicaro  EiiapxüubHai 0  KüMinexa  llpanoc.iaBiiaio 
MHceioHepcKaro  ÜßuiecTita  3a  1904-Ö  roit.  =  Bericht  des  Jekaterin- 
burger  Eparchialkomitees  der  orthodoxen  missionsgesellschaft  fürs 
j.  1904.  EKaTepiinOvprcic.  Kiiapxia.ii.ii.  Bli,|.  05,  nr.  8-9.  Auch  sep. 
05.      29  p. 

P.  7-8  über  die  plane  zvir  einrichtung-  einer  schule  für  die  wogu- 
len  an  der  Oberlozva.  P.  9-11  über  die  abcschulen  unter  den  russilizier- 
ten  wognlen  an  der  Lozva  und  der  Südsosva.  P.  11-3  über  die  reisen 
tler  pfarrer  zu  den  nomadisierenden  wogulen  (im  flnssgebiet  der  Ober- 
lozva):  u.  a.  über  das  verhalten  der  wogulen  zu  der  frage  der  gründung 
einer  schule.  A.  K. 

11.  V[erescagi]n  A.  IIiyMenb  Iohi.  TvKMa'ieub  11  M.  E.  'I'iiHHUKiii, 
iipociitTitTc.iii  Me.p;ibiiiCKiix'b  Eory.iimeH.  =  Der  abt  Hiob  (lov)  Tuk- 
marev  und  M.  E.  Finickij,  die  aufklärer  der  wogulen  von  Cer- 
dyii.  'l'p.v,u>i  B3TCK.  r,vö.  yneii.  Apx.  Ko.MMiicciü.  Ot,i.  III.  Bbui.  1 
05,   p.    14-7. 

In  dem  von  F.  Tumanskij  herausgegebeneu  „PocciiiCKiri  Mara^HUb" 
(Russisclies  magazin)  vom  j.  1792,  teil  I,  p.  59-88^  befindet  sich  ein  auf- 
satz:  „Kurze  mitteilung  über  die  wogulen  von  Cerdyn,  im  gouv.  Perm, 
vom  archimandriten  des  klosters  von  Svijazsk  Plato",  der  eine  ziemlicli 
ausführliche  und  für  die  damalige  zeit  ungewöhnliche  Schilderung  über 
die  grenzen  des  damaligen  Wohngebietes  der  wogulen,  über  die  zeit  ihrer 
ein  Wanderung,  ihre  volkszahl,  ihre  gebrauche  und  trachten,  ihre  Wirt- 
schaft, über  ihre  Zeremonien  bei  geburten,  beerdigungen  und  hochzeiten 
und  über  ihre  taufe  im  j.  1751  am  Viseraflusse  im  dorfe  Sypuc  durch  den 
oben  erwähnten  abt  Tukmacev  enthält. 


C.     Ostjaken. 

1.  Sprachkunde. 

|i  03.] 

12.  Karjalainen  K.  F.  Zur  ostjakischen  lautgeschichte.  I.  Über 
den  vokalismus  der  ersten  silbe.  MSFOu.  23.  Hels.,  FUG.  05. 
XVIII  -\-  304   p.      Fm.    7,50. 

Mit   04   VIT  21  identisch.  —  Kez.  von  Zoltän  Gombocz  in  NyK 
35,  p.  472-7. 

2.  Volkskunde. 

[I  -Hh  42,  209,  241,  25(),  ä.33-4,  278,  281-6,  307,  316,  328-9,  331,  :)53.] 

13.  Päpay  Jözsef.  Nyelveszeti  tanulmänyutam  az  ejszaki  osztjäkok 
földjen.  =  Meine  sprachwissenschaftliche  Studienreise  im  lande 
der  ostjaken.  Bpesti  Szemle  123,  p.  354-95.  Auch  sep.  Bpest, 
Franklin.      05.      44   p. 
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14.  Päpay  jozsef.  Nyelveszeti  tanulmänyutam  az  ejszaki  osztjäkok 
földjen.  =  Meine  sprachwissenschaftliche  Studienreise  im  lande 
der  nordostjaken.      AkE  16,  p.    455-72. 

Auszui;-  aus  der  voriiiou  ur.  Z.  (r. 

15.  Karjalainea  K.  F.  Kuoleva  kansa.  =  Ein  aussterljendes  volk. 
Kansanvalistusseuran   kalenteri  26  (06,   gedr.   05),   p.    133-44. 

Populäre  historische  und  ethnographische  Studie  über  die  ostjaken; 
behandelt  besonders  die  gründe  des  aussterbens  des  volkes. 

16.  Ingman  Santeri.  Uusi  Siperia,  sekä  lyhyt  esitys  Manshuriasta 
ja  Koreasta.  Holger  Rosenbergin  y.  m.  niukaan  toimitti  - — .  = 
Das  neue  Sibirien,  mit  einer  kurzen  darstellung  über  die  Mand- 
schurei und  Korea.  Porvoo,  W.  Söderström  &  C:o.  04-5. 
191    p.      Em.   4. 

Einige  notizon  über  die  Vergangenheit  der  ostjaken,  p.  7,  12;  kurze 
ethnographische  Schilderung  der  ostjaken  von  Samarov,  p.  40-3.  Ein 
bild:  ostjaken.  —  E.ez.  L.  in  Helsingin  Sanomat  05,  nr.  63,  p.  3. 

17.  Veglin  P.  Cy;ioxo,'i,CTBO  no  pinaMT.  06ci;aro  öacceiina.  =  Die 
Schiffahrt  auf  den  fiüssen  des  Obgebiets.  Pvcck.  Cv.toxoactbo  03, 
nr.    8-1 1,   p.    84-98,   78-93,    loi-ii,    101-19. 

Mit  einer  karte.     Schilderung  der  ostjaken  p.  93,  95. 

18.  Jankovskij  F*.  ILst  ^i^ikshii  ciiöiipcKnx't  iiHopcuieB'b.  (OqepKb.) 
=  Aus  dem  leben  der  sibirischen  fremdvölker.  (Skizze.)  CHÖiipcK. 
Hao.iH);iaTe.'ib  7,7,   p.    92-101. 

Züge  aus  dem  leben  der  ostjaken :  trachten,  erwerbszweige.  volks- 
charakter,  religion,  familienverhältnisse. 

19.  Papay  Jözsef.  Osztjäk  nepköltesi  gyüjtemeny.  Az  osztjäk 
nep  hitvilägära  vonatkozö  hösi  enekek,  istenidezö  igek  es  med- 
veenekek.  Bevezetesül  Reguly  emlekezete,  hagj-atekänak  földol- 
gozöi  es  az  osztjäk  nepköltes  ismertetese.  Reguly  Antal  hagx'a- 
teka  es  a  sajät  gyüjtese  alapjän  közzeteszi  — .  (Zichy  Jenö  gröf 
harmadik  utazäsa.  V.  kötet.)  --  Sammlung  ostjakischer  Volks- 
dichtungen. Heldengesänge  mythologischen  inhalts,  götterbe- 
schwörungsformeln  und  bärenlieder.  In  der  einleitung  Regulys 
gedächtnis,  die  bearbeiter  seines  nachlasses  und  die  ostjakische 
Volksdichtung.  Auf  grund  des  Regulyschen  nachlasses  und  eige- 
ner Sammlungen  von  —  — .  (Dritte  asiatische  forschungsreise 
des  grafen  Eugen  Zichy.  Band  V.)  Bpest,  Hornyänszky,  Lpz., 
K.   W.   Hiersemann.      05.      4:0.      LXXXII  -{-  282    p. 

Der  ostjakische  Originaltext  der  gesänge  ist  mit  ungarischer  und 
deutscher  übersetzvmg  versehen.  Z.  G. 

20.  W.  R.  Über  die  sanitären  zustände  der  Samojeden,  Juraken, 
Ostjaken,   Jakuten,   Tungusen   und  Dolganen.    Globus  87,  p.  324. 

Nach  den  „Ärztlichen  Nachrichten  aus  Sibirien-  jahi'g.  2.  1904,  nr. 
9.  p.  128.     Die  neigung  zu  augentrachom.  J.  K. 
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21.  /Kypna.ih  KoMiicciii  no  oöcya^AeHiHi  ,ioi.via,ion'b  A.  .lymiHb-ropKauiiMa: 
1)  _ConpeMeHHoo  no.ioH^enie  oochaio  pbioo.ioncTua  iia  ToöcibCKOirb  ChKepl;'* 
[05  1  286]  H  2)  „KpaTMaiiiiiiii  Tpan;iiiTiiLiii  113Tb  Oöi.-KaMa"  [03  I  186]. 
=  Journal  der  kommission  für  die  beurteilung-  der  berichte  A. 
Dunin-Gorkavics:  i)  »Die  gegen\värtio;e  läge  des  fischfanges  im 
Ob  im  Tobolskischen  Norden»  und  21  > Der  kürzeste  transitoweg 
Ob-Kama>.      Pvcck.  Cy.ioxo,TCTiiu  03,   nr.    7,    llpii.io;Kenie   14   p. 

Zu  der  ersten  frage  wird  von  der  kommission  ]>.  5  vorgeschlagen : 
_Die  kröne  war  bei  der  Verpachtung-  der  fremdvölkisfhen  gewässer  .  .  . 
und  beim  bewirtschaften  dieser  gewässer  als  vormund  der  wirklichen 
besitzer  verpflichtet  die  aus  den  fischgewässern  zu  erzielenden  einkünfte 
zum  besten  der  betretienden  fremdvölker  zu  überweisen  und  nur  ein  be- 
stimmtes prozent  für  die  kosten  der  administration  der  gewisser  abzu- 
ziehen: nicht  nur  die  kleinen  fanggeräte  zu  bestimmen,  womit  der  ino- 
rodze  überall  und  zwar  auch  in  den  zu  verpachtenden  ge wässern  fischen 
darf,  sondern  auch  für  das  trenidvölkische  gewerbc  an  dem  flusse  bp- 
stimmte,  überhaupt  nicht  zu  verpachtende  gebiete  al)zuteilen." 
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.  Irinarch.  IIcTopiji  UoaopcKoü  ,iyxoi5noii  Mucciii  1854-1904:  1.  = 
Geschichte  der  geistlichen  mission  von  Obdorsk  1 854-1 904.  Pr. 
Bl.  13,  nr.  1-24,  p.  20-7,  63-71,  i  10-8,  154-60,  198-202,  248- 
54,  306-12,  347-54,  23-5,  56-61,  106-14,  151-8,  183-7,223-7, 
278-84,  322-8,  11-6,  64-72,  122-7,  155-9-  212-9.  241-5.  291- 
302,   341-50. 

Die  erste  kirche  in  Obdorsk  soll  1602  vom  ostjakenfürsten  Vasilij 
gegründet  worden  sein.  Im  j.  1751  wurde  ein  teil  der  fremdvölker  ge- 
tauft und  eine  kirche  gebaut;  die  eingeborenen  wurden  durch  kleider- 
geschenke  bewogen  sich  taufen  zu  lassen :  die  ostjakischen  männer  durch 
geschenke  im  werte  von  8  und  die  ostiakenfrauen  von  4  r.  50  kop.  In 
den  j.  1789-1832  lag  die  bekehrungsarbeit  ganz  darnieder.  1840  richtete 
der  priester  Peter  Popov  (1845-68  priester  in  Obdorsk)  für  die  fremd- 
völkischen eine  schule  ein.  und  ,.die  ostjakenknaben  kannten  mehrere 
gebete  auswendig" :  1852  baute  dersellje  priester  ein  schulgebäude  für  20 
Schulkinder,  wo  meistenteils  16  russische  und  3-5  fremdvölkische  knaben 
luiterrichtet  wurden :  er  verfasste  auch  ein  „  O  s  t  j  a  k  i  s  c  h  -  s  a  m  o  j  e  - 
disch -russisches  Avörterbuch"'  (nr.  11,  p.  114).  Die  eigentliche 
mis.sionsarbeit  begann  im  j.  1853;  als  gegner  derselben  traten  u.  a.  die 
ostjakenfürsten  Matvej  und  Ivan  Tajsin  auf  (nr.  5,  p.  198-202);  im  j. 
1862  beauftragte  der  bischof  von  Tobolsk  die  Polizeibehörden  den  fremd- 
völkischen  getauften  alle  götzenbilder  wegzunehmen.  Die  missionsschule 
wurde  im  j.  1882  gesehlo.ssen  und  zir  gleicher  zeit  in  Obdorsk  eine  mi- 
nisterielle schule  eröffnet,  deren  meiste  schüler  immer  des  r-ussischen 
nicht  mächtige  syrjänen  waren,  die  hier  nicht  als  angehörige  fremder 
rasse  gelten  (nr.^  13,  p.  185).  Auf  die  bitte  des  bischofs  Avramij  über- 
setzte der  oben  erwähnte  Popov  auch  die  „Liturgie  des  heiligen 
C  h  r  y  s  o  s  t  o  m  u  s"  und  das  ,. il  a  1 1  h  ä  u  s  -  E  v  a  n  g  e  1  i  u  m '•  ins  ostjakische 
(diese  mantiskripte  werden  jetzt  in  der  missionsbibliothek  zu  Obdorsk 
aufbewahrt).  Die  schule  für  die  fremdvölker  wurde  1885  von  neuem 
eröffnet,  sie  erhielt  aber  keine  schüler  fremder  nationaiität:  in  demselben 
jähre  wurde  für  die  ostjaken  im  nonnenkloster  an  der  Konda  eine  schule 
für  20  n'ädchen  eröffnet  und  1886  bei  Tobolsk  eine  schule  für  ostjaken 
und  samojeden  (bis  zum  j.  1900).  Erst  1898  wurden  in  die  schule  von 
Obdorsk  wieder  fremdvölkische  Schulkinder  aufgenommen  und  nach  einer 
vom   priester  I.  Egorov  verfas.sten  ostjakischen  fibel  unterrichtet 
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(nr.  23,  p.  292-3  und  296-300):  im  j.  1903  wurden  /um  ersten  male  ein 
ostjake,  ein  samoji'de  und  ein  ,.sy  rj  än-sainnjede"  aus  der  schule  ent- 
lassen, die  den  vollen  kursus  absolviert  hatten.  Im  j.  1904  entstand  zur 
Unterstützung  der  mission  die  „missionsbriiderschait  des  lieili,i;en  Gurius, 
Wundertäters  und  erzbischofs  von  Kasan  und  Svijazsk,  in  Obdorsk". 

23.  Otmctt.  ToÖoiibCKaro  enapxia.ibHaro  KOMHTCTa  «hicoMaßiiie  yTr?epHaeiiHai o 
lIpaBocjiaBHaco  MnccionepcKaro  OömeexKa  3a  1904  ro^b.  (IIpn.io;KeHie  Kb 
„  rTpaHOciaBiioMy  f>jiaroB'kcTHHKy").  :=  Bericht  des  eparchialkomitees 
von  Tobolsk  an  die  allerhöchst  bestätigte  Orthodoxe  Missions- 
gesellschaft fürs  j.  1904.  (Beilage  zum  „IlpaRoc.iiiüHuii  Ikuii  ohJ.ci- 
miKh''.    Pr.   Bl.    13,  nr.    12-3,   p.    119-53. 

Die  Mission  von  Obdorsk  feierte  im  erwähnten  jähre  das  öO-jähri<>e 
Jubiläum  ihres  bestehens.  Bei  dieser  o-eieoenheit  wurde  die  „Brüderschaft 
des  heiligen  Gurius,  erzbischofs  von  Kasan"  und  ein  übersetzungskoiriitee 
zviY  Übersetzung  geistlicher  Schriften  ins  ostjakische  und  aamojedische 
gegründet;  bis  jetzt  sind  drei  gebete  und  die  eidesformel  ins  ost- 
jakische übersetzt  worden.  Die  missionsschule  für  angehörige  der  fremd- 
vülker  war  von  21  knaben  und  12  mädchen  besucht;  beim  untei-richt  wur- 
den u.  a.  die  von  I.  Egorov  in  ostjakischer  spräche  verfasste  fibel  und 
die  biblische  geschieh  te  benutzt,  in  der  untersten  abteilung  wurde 
lesen,  schreiben  und  die  anfange  der  arithmetik  auf  ostjakisch  und  sa- 
mojedisch  gelehrt.  Im  asyl  für  mädchen  und  kleine  kinder  waren  4 
fremdvölkische  knaben  und  18  mädchen.  Der  mission,  deren  ostjakische 
Schutzbefohlene  alle  für  getauft  gelten,  gehören  ausser  der  kirche  in 
Obdorsk  noch  eine  feldkirche,  3  bethäuser  luid  zwei  kapellen  in  ver- 
schiedenen teilen  des  missionsgebietes. 

24.  Irinarch.  lIpa3;iH0Baiiie  iiepuon  ro.ioHinmii.i  Ou.iopcicaiu  Mnccionep- 
cKaro BpaTCTua  bo  luia  CBar.  Typifl,  apxieii.  Ka;!aiicKaio.  =  Die  feier 
des  ersten  Jahrestages  der  missionsgesellschaft  des  heiligen  Gu- 
rius, Kasaner  erzbischofs,  in  Obdorsk.  Pr.  Bl.  13,  nr.  23,  p. 
322-9. 

Der  kreisarzt  von  Obdorsk  wiu'de  beauftragt  die  psalmenleser  der 
mission  das  impfen  der  blättern  zu  lehren;  jetzt  impft  die  blättern  aus- 
ser einem  psalmenleser  der  mission  noch  ein  nstjakenmädchen,  welches 
die  missionsschule  besucht  hat.  Zum  besten  der  missionsgesellschaft 
haben  die  fremdvölkischen  unter  sich  320  rubel  eingesaiximelt,  obwohl  sie 
zur  hälfte  noch  beiden  sind. 

25.  Irinarch.  Ihb  ;i,neBHiiKa  Ou;iopcKatd  .MiiccioHei)a.  =  Aus  dem 
tagebuche  eines  missionars  von  Obdorsk.  Pr.  Bl.  13,  nr.  i,  p. 
27-31- 

Der  missionar  klagt  über  die  religiöse  gleichgültigkeit  der  ostja- 
ken  und  samojeden.  Es  kommen  keine  zuhörer  zu  den  lichtbildvorträ- 
gen,  wenn  sie  nicht  zugleich  traktiert  werden.  Um  die  ostjaken  für  die 
kirchliche  beerdigung  zu  gewinnen,  erlaubt  man  ihnen  den  toten  in  ein 
boot  und  dazu  nach  dem  heidnischen  glauben  noch  die  nötigen  haus- 
geräte  zu  legen. 

26.  Irinarch.  Ihn.  jiHeBniiKa  Oö^opcKaro  Miiccionepa.  :=  Aus  dem 
tagebuch   eines   obdorsker  missionars.    Pr.  Bl.  13,  nr.  8,   p.  365-8. 

Es  wird  erzählt,  wie  ein  von  einem  missionar  geschriebener  er- 
mahnungsbrief   an  eine  ihrem  manne  entlaufene  ostjakin  durch  das  auf- 
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gedrückte    siejicl  und  die  daran  befostigto  gänsefeder  die  entlantene  zur 
rüfkkehr  biachto. 

27.  Irinarch.  II31.  OiXiopiicmi  Miicciu.  =^  Aus  der  mission  in  OIj- 
dorsk.      Pr.   Bl.    13,  nr.    10,   p.    73-7. 

Im  j.  1898  wurde  einf  niissionsschuU'  für  15  knaben  und  im  j. 
1899  ein  ivsyl  für  15  mädchen  eröffnet;  jetzt  beläuft  sicli  die  zahl  der 
Schüler  und  pfleglinge  auf  45,  worunter  40  schüler.  Abbildung:  die 
ost.jaken-  und  samojedenschüler  und  pfleglinge  der  schule  und  des  asyls. 

2S.  Irinarch.  <)  iiy.K.iaxb  Ouioikk-oü  Miicciii.  ^  Über  die  bedürfnisse 
der   mission   in    Olidorsk.      Pr.    Bl.    13,   nr.    14,    p.    235-40. 

Der  vt.  stellt  auf  grund  von  beispielen  die  dringende  notwendig- 
keit  des  für  die  ostjaken-  und  samojedenkinder  gegründeten  asyls  dar: 
da  die  kräfte  der  mission  nicht  ausreichen,  fordert  er  die  nonnen  auf 
die  Verwaltung  des  asyls  zu  übernehmen. 

29.  Irinarch.  yKa;n.  17  anpt..i!i  o  ivl.poTeiiiniMocTii  ii  ( )6,\opci.aii  MiicciH. 
=;  Das  s;laubensfreiheitsmanifest  vom  17.  april  und  die  mission 
in    Obdorsk.      Pr.   Bl.   13,  nr.    15.   p.    293-7. 

Das  neue  glaubensfreiheitsmanifest  (vom  17.  april  a.  st.  1905)  wird 
die  mission  in  Obdorsk  nicht  gefährden,  denn  hier  ist  mehr  als  an- 
derswo die  gewissensfreiheit  inbetreff  der  fremdvölker  anerkannt  ge- 
wesen. 

30.  Irinarch.  Ki.  nuiipocy  o  to.mi.,  Kaui.  c.i'l;;iyeT'i>  OTHOCHTbca  in.  uo- 
;KeirrKOHaHiHMh  «abiMHiiKoni,  [la  MiiccionepcKia  Hvacjibi.  (IIhcbmo  btj  Pe;iaK- 
iiiio.)  =  Zur  frage,  wie  man  sich  zu  den  spenden  der  beiden  für 
die  bedürfnisse  der  mission  stellen  soll.  (Ein  brief  an  die  re- 
daktion.i     Pr.   Bl.   13,  nr.    22,   p.    281-3. 

„Die  sogenannte  „Nikolai-büchse''  gibt  der  missionskirche  von  Ob- 
dorsk jedes  jähr  über  1,000  rubel.  Der  grössere  teil  von  den  geldern 
kommt  von  den  heiden."  Der  heilige  synod  hat  die  Schenkungen  der 
beiden  gutgeheissen;  so  wurde  im  j.  1875  dem  ungetauften  ostjaken 
Vyrdy-Jach-Kylimov  für  sein  geschenk  an  die  kirche  in  Obdorsk  (50 
lebendige  reimtiere)  der  segen  erteilt.  Ai\ch  der  eben  gegründeten  Vjrü- 
derschaft  (von  Obdorsk)  haben  die  beiden  geschenke  gemacht. 
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1.     Zeitschriften  und  Sammelwerke. 
[I  4-8.) 

Magyar  Nyelvör.  Meginditotta  Szarvas  Gabor.  Szerkeszti 
es  kiadja  Simonyi  Zsigmond.  35.  kötet.  =  Der  ungarische 
sprachwart.  Gegr.  von  G.  Szarvas.  Red.  und  herausgegeben 
von  Zs.  Simonyi.  35.  bd.  [04  MIT  i .]  Bpest.  Athenaeum. 
05.      IV  -f  540  p.      Kr.    10. 

Vgl.  die  bemerkung  in  Bibl.  00  VIII  1. 
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2.  N^-elveszeti  Füzetek.  Szerkeszti  Simonyi  Zsigmond.  = 
Sprachwissenschaftliche  Hefte.  Hrsg.  v.  Zs.  Simonyi.  [04  VIII 
2.]      Bpest,   Athenaeum.      05. 

Im  j.  1905  sind  «lio  licfte  15-25  crscliienon,  zum  toil  somlorabdriicke 
aus  dem  Magj'ar  Nyelvör. 

3.  Magyar  Nyelv.  Közcrdt^kü  liavi  folyoirat  a  miivelt  kcizönseg 
szämära.  A  Magyar  Nyelvtudomänyi  Tärsasäg  megbizäsäböl 
szerkeszti  Szily  Kälmän  ehiök,  Zolnai  Gyula  titkär,  Crombocz 
Zoltän  jegyzö.  ^=!  Ungarische  spräche.  GemeinfassHche  monats- 
schrift  für  das  gebildete  publikum.  Im  auftrage  der  Ungarischen 
Sprachwiss.  Gesellschaft  red.  von  K.  Szily,  präsident,  Gy.  Zol- 
nai, Sekretär,  Z.  Gombocz,  Schriftführer.  I.  Bpest,  Ung.  Sprachw. 
Ges.      05.      4S0  p.      Kr.    10. 

Enthält  ausser  längeren  aufsätzen  zahlreiche  kleinere  beitrage  un- 
ter den  rubriken  „szo-  es  szöläsmagyaräzatok''  (—  wortfoi'schungen  u. 
erklärung  von  redensarten),  „nevmagyaräzatok'  {—  namenforschungen), 
„adatok  nyelvünk  törteneteliez"  (=  beitrage  zur  geschichte  unserer  sprä- 
che), „adatok  nyelvünk  ujabb  fejlödesehez"  (=  beitrage  zur  neueren  ent- 
wicklung  unserer  spräche),  ..roväs"  (=  rüge),  „täjszök  gyüjtemenye" 
(=  Sammlung  von  dialektwörtern),  „levelszekrenyünk"  (=  unser  brief- 
kasten).  Auch  die  meisten  kleineren  beitrage  Averden  in  unserer  Ijibl. 
besondei's  verzeichnet.  —  Eez.  -gv  -g  in  Budapesti  Szemle  122,  p.  SOR-IO. 

4.  Irodalomtörteneti  Közlemenyek.  Szerkeszti  Szih'idy  Aron. 
XV.  evf.  1905.  =  Literaturhistorische  mitteilungen.  Red.  von 
Ä.  Szilädy.  Bd.  XV.  [04  VIII  3.]  Bpest,  Ua\v.  05.  XVIII 
+  396   p.      Kr.    10. 

5.  Magyar  Künyvszemle.  A  Magyar  Nemz.  INIüzeum  Szeche- 
nyi  orsz.  könyvtäränak  közlünye.  A  NM.  Valläs-  es  Közoktatäs- 
ügyi  Miniszterium  megbizäsäböl  szerkeszti  Kollänyi  Ferencz. 
Uj.  f.  XIII.  köt.  =  Ungarische  bücherrevue.  Organ  der  Szeche- 
nyi-Bibliothek  des  Ung.  Nationalmuseums.  Im  auftrage  des  kul- 
tusministeriums  red.  v.  Franz  Kollänyi.  Neue  folge.  XIII.  [04 
MII   4.]      Bpest,   Nat.   Museum.      05.      V  -f  41 7  +  65   p.     Kr.    6. 


2.     Bibliographie. 

[I    ll--_'0,  2.j-r,  42;  VIII  b.] 

6.  H.  I.  A  magyar  bibliogratiai  irodalom  az  1904.  ev  utolsö 
negyedcrben.  =  Die  ungarische  bibliographische  literatur  im  letz- 
ten viertel   d.  jahres    1904.      [04  VIII    5.]      MKSz.   13,  p.    75-7. 

7.  Horvath  Ignäcz.  A  magyar  bibliografiai  irodalom  az  1905.  ev 
elsü  negyedeben.  =.Die  ungarische  bibliographische  literatur  im 
I.   viertel   d.  jahres    1905.      [04  \'III   5.]      MKSz.   13,  p.    18 1-3. 
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b.  Horvath  Ignäcz.  A  magyar  bibliografiai  irodalom  az  1905.  ev 
2.  negyedeben.  =  Die  ung.  bibliographische  h'teratur  im  2.  vier- 
tel des  Jahres    1905.      MKSz.    13,  p.    278-9. 

9.  H.  I.  A  magyar  Ijibliograliai  irodalom  az  1905.  ev  harmadik 
negvedeben.  =  Die  ungarische  l)ibliographische  literatur  im  3. 
viertel   d.  jahres    1905.      MKSz.   13,  p.    374-5. 

10.  id.  Szinnyei  Jözsef.  A  hazai  hirlapi  rodalom  1904-ben. 
Mellcklet  a  Magyar  Könyvszemle  1905.  evi  folyamähoz.  =  Perio- 
dische literatur  in  Ungarn  im  j.  1903.  Supplement  zum  Magyar 
Könyvszemle     1905.      [04   VIII  9.J      MKSz.   16,    beilage,   p.    1-62. 

Bibliofi-rapliie  dcv  unii".  zeituiigon  und  Zeitschriften  (im  j.  1904  sind 
1330  zoitnnüon  mul  Zeitschriften  in  ung-.  spräche  erschienen). 

11.  Hellebrant  Arpätl.  Irodalomtorteneti  repertorium.  =  Litera- 
turhistorisches repertorium.  [04  \'Ul  lo.|  IrodKözl.  15,  p.  127-8, 
254-6,   383-4,   395-6. 

Bibliographie  der  ungarischen  litcraturliistorisclien  aufsätze  in  der 
ung.  periodischen  und  progranimliteratur.  Auf  diese  bibliographie  sei 
hier  bezüglich  solcher  literaturhistorischeu  aufsätze,  welche  wegen  der 
vorgenommenen  beschräukungen  (sielie  Bibl.  02,  einleitung,  p.  1-2)  hier 
ausgeschlossen  werden  mussten.  ein  für  allemal  hingewiesen. 

12.  Szekely  David.  Magyar  Könyveszet.  Bibliographia  Hunga- 
riae.  A  magyarorszägi  es  a  jelesebb  külfüldi  irodalmi  terme- 
keket  ismertetö  könyveszeti  folyöirat.  Szerk.  kiadja  —  — .  I. 
evf.  I.  sz.  =  Ungarische  Bibliographie.  Bibliographische  Zeit- 
schrift für  die  ungarischen  luid  wichtigeren  ausländischen  litera- 
rischen Produkte.  Red.  u.  herausg.  von  —  — .  I.  jahrg.  i.  nr. 
Bpest,    Gelleri   es  Szekely.      05,      Kr.    8. 

Bez.  von  von  -ly-  in  MKSz.   13,  p.  62-3. 

13.  Corvina.  A  Magyar  Könyvkereskedök  Egyletenek  közlönye. 
28.  kötet.  Szerk.  Wiesner  Jakab.  Melleklet:  Magyar  Könyve- 
szet. Szerk.  Ren}!  Käroly.  =  Corvina.  Zeitschrift  des  Vereins 
der  ung.  Buchhändler.  Red.  v.  J.  Wiesner.  Supplement:  Un- 
garische bibliographie.  Red.  v.  K.  Renyi.  Bpest,  Verein  d.  ung. 
Buchh.      05.      4:0.      Jährlich   35   hefte.      Kr.    16. 

14.  Renyi  Käroty.  Magyar  Könyveszet.  1904.  A  Magyar  Könyv- 
kereskedök Egylete  megbizäsäböl  szerkesztette  —  — .  =  Unga- 
rische bibliographie.  Im  auftrage  des  Vereins  der  ung.  Buch- 
händler red.   V. .     Bpest,   Verein  d.  ung.  Buchh.    05.    314  p. 

15.  Räth  György  regi  magyar  könyvtära.  1905  okt.  i6-än  a  M. 
T.  Akademiänak  ätadta  özv.  Räth  G)-örgyne.  :=  Georg  Räths 
alte  ungarische  bibliothek.  Von  der  witvve  frau  Georg  Räth  der 
UAW  übergeben   am    16.   okt.    1905.     AkE  16,  p.   577-650. 

Die  äusserst  wertvolle  bibliothek  enthält  unter  anderm  1785  unga- 
rische druckwerke  aus  der  zeit  vor  1711. 
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3.     Sprachkunde. 

(Tiammatik. 
|I  :,9,  KO,  180,  194-8,  200-8. J 

16.  Simonyi  Zsigmond.  A  magyar  nyelv.  A  M.  Tud.  Akad. 
künyvkiado  hizottsäga  megbizäsäböl  irta  —  — ■.  2.  ätdolgozott 
kiadäs.  =  Die  ungarische  spräche.  Im  auftrage  der  UAW  ge- 
schrieben von  —  — .  2.  umgearbeitete  aufläge.  Bpest.  Atbe- 
naeum.      05.      VI  -\-  48 5    p. 

Einleitung  1-38:  Ursprung  unserer  spra<^he  und  unsere  .'«prachver- 
wandten  39-71;  fremde  ein  Wirkungen  72-102;  .sprachgescliichte  und  denk- 
mäler  103-35;  Volkssprache  und  niundarten  136-63;  Schriftsprache,  neo- 
logismus,  Sprachrichtigkeit  164-220;  laute,  lautwandel  u.  i'echtschreil)ung 
221-73;  zusammensetzving  u.  Wortbildung  273-814;  bedeutungswandel  315- 
346:  etymologie  347-91;^  die  suffixe  392-446;  syntax  447-482.  —  Rez.  v. 
.1.  Balassa,  1  j  Idök,  nr.  4;  J.  Szinnj'ci,  ISyK  35,  p.  427-51:  M, 
Dombi,  EPhilK  29,  p.  711-3;  I.  K.,  Revue  Critique  05,  p.  460. 

17.  Rubinyi  Mözes.  Nepszerüsitö  nyeh  tudoniHn3\  Simonyi  Zsig- 
mond »Magyar  Nyelv»  cz.  könyvenek  ismertetese.  =  Populari- 
sierende Sprachwissenschaft.  Rezension  der  »Ung.  Sprache»  von 
Zs.   Simonyi.      Nyelveszeti   Tanulmänyok  1,  p.    87-94. 

18.  Balassa  Jözsef.  Kis  magyar  hangtan.  Bevezetesül  a  magyar 
nyelvjärdsok  tanulmän3'Ozäsähoz.  =  Kleine  ungarische  phonetik. 
Einführung  in  das  Studium  der  ungarischen  niundarten.  Bpest, 
Franklin.      05.      95   p.      Kr.    1,60. 

Kurze,  mehr  populär  gehaltene  Ijeschreibung  der  menschlichen 
Sprachorgane  und  der  einzellaute;  analyse  der  zusammenhängenden  rede. 
Hauptsächlich  als  einführung  in  das  Studium  der  ung.  mundarten  be- 
stinnnt.     Mit  20  ill. 

19.  Balassa  Jözsef.  Van-e  ;j  hang  a  magj^arban?  =  Gif)t  es  in 
der  ungarischen  spräche  einen   x-laut?     Nyr.   34,  p.   46. 

Vf.  bezweifelt,  auf  eine  rezension  seiner  „Magj^ar  fonetika"  bezug- 
nehmend, dass  7'äkx',  lopx  die  alleinige  ausspräche  der  geschriebenen  for- 
men rakj,  lopj  wäre;  er  glaubt  vielmehr,  dass  räkx'j-  l<^PX'j  'be  mehr  ver- 
breitete ausspräche  sei. 

20.  Balassa  Jözsef.  Eszrevetelek  a  »Magyar  Fonetika»  birälatära. 
t=  Bemerkungen  auf  die  rezension  der  »Magyar  Fonetika».  Nyr. 
34,  p.   273-7. 

Gegenbemerkungen  auf  eine  rezension,  die  von  H.  Seh  m  i  d  t  in 
EPhilK  29,  p.  328-34  erschienen  ist. 

21.  Schmidt  Henrik.  Meg  egyszer  Balassa  Jözsef  »Magyar  Fo- 
netika» czimü  köny veröl.  =  Noch  einmal  über  J.  Balassas  vUn- 
garische  Phonetik».      EPhilK  29,  p.    524-6. 

Polemisches  gegen  die  vor.  nr. 
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22.  Melich  Janos.  Adalek  a  magyar  nyelv  es  helyesiräs  törtene- 
tehez.  =  Beitrag  zur  geschichte  der  ungarischen  spräche  und 
Orthographie.      NyK  35,  p.    113. 

Vf.  stellt  fest,  dass  diejenigen  ungarischen  Wörter  (fremden  ur- 
-sprungs),  welche  in  der  Stammsilbe  heute  ein  d  haben,  das  einem  a  der 
Originalsprache  entspricht,  zuerst  mit  a,  im  1'2.-13.  jli.  mit  o,  später  wie- 
der mit  a  geschrieben  werden. 

-3.  Kovacs  Mdrton.  Helyesiräsunk  törtenetehez.  =  Zur  geschichte 
unserer  rechtschreibung.      Njt.   34,  p.    276-7. 

Bemerkungen  auf  .T.  Melichs  „Szläv  jüvevenvszavaink"  NyK  33, 
p.   164-215. 

24.  Beke  Ödön.  A  päpavideki  nyelvjäräs.  NyF  17.  =z  Die 
mundart  der  Umgebung  von  Päpa.  NyF  17.  Bpest.  Athenaeum. 
05.      72   p.      Kr.    2 

Lautlehre,  morphologie  und  syntax  der  miunlart.  1-20;  dialekt- 
\\  örter,  märchen,  rodensarten,  21-72. 

25.  Szücs  Istvän.  A  Nyitra-videki  palöc-nyelvjäräs.  ^^  Die  Palö- 
cen-mundart  der  Neutrauer  gegend.  NyF  20.  l .  Bpest,  Athe- 
naeum.     05.      1-30  p. 

Vgl.  04  VIII  21.     Sonderabdruck  aus  Nyr.  bd.  33. 

26.  Berze  Nagy  Jänos.  A  hevesmegyei  nyelvjäräs.  NyF  16.  ^^ 
Die  mundart  des  kom.  Heves.  NyF  16.  Bpest,  Athenaeum. 
05.      58   p. 

1-13  lautlehre ;    14-32  formenlehre :  33-44  syntax :  45-58  dialektwör- 

ter  u.  Volksliteratur.  —  Rez.  von Egri  Hiradö,  04,  xii/j, ;  J.  Nagv 

Nyr.  34,  163-4;  Mark  Do  mbi  EPhilK  29,  510-12. 

27.  Berze  Nagy  Jänos.  A  hevesmegyei  nyelvjäräs.  :=  Die  mund- 
art des   kom.   Heves.      Nyr.   34,  p.   47-8. 

Bemerkungen  auf  eine  rezension  seiner  studie  „A  hevesmegyei 
nyelvjäräs"  (NyF  16). 

28.  Gencsy  Istvän.  A  gyergyöi  nyelvjäräs.  =  Die  Gyergyöer 
mundart.      Nyr.   34,  p.    80-9,    188-95,   258-68,    321-9. 

Einleitung.  Lautlehre.  Formenlehre.  Semasiologie.  Syntax.  Be- 
schreibung von  Gyergj-ö  (dialektwörter  in  sachlichen  gruppen).  Volks- 
literatur. 

29.  Gencsy  Istvän.  A  gyerg3öi  nyelvjäräs.  =  Die  Gyergyöer 
mundart.     NyF   20,   2.      Bpest,  Athenaeum.      05.      31-62   p. 

Vgl.  die  vor.  nr. 

30.  Horger  Antal.  A  keleti  szekelyseg  nyelvjäräsi  terkepe.  = 
Sprachkarte  der  östlichen   seklermundarten.    MNyv.   1,  p.   446-54. 

Mit  einer  kartenbeilage.  Vf.  stellt  auf  grund  eigener  beobachtun- 
gen  die  grenzen  der  wichtigsten  lauteigentümlichkeiten  der  östlichen 
seklermundart  (im  kom.  Häromszek  und  Csik)  fest;  methodologisches 
zur  frage  der  dialektgrenzen. 
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31.  Borbely  Sändor.  Azonos  es  rokonalakü  szök  gyüjtemenye. 
^=^  Sammlung;  von  ungarischen  homonymen  und  synonymen.  Vacz, 
Kohn   M.      05.      Kr.   0,50. 

Das  heft  ist  als  hilfsmittel  für  fremds^irachige  oder  taubstumme 
Schüler  bestimmt.     Eez.  von  — ,  Nyr.  34,  p.  96. 

32.  Szinnyei  J.  Über  den  Ursprung  der  personalsuffixe  -n  und 
-nak,  -nek  im  ungarischen.      FüF  5,  p.   58-83. 

Der  verf.  fasst  jetzt  die  präsensfonnen  auf  -n  (vagyon,  leszen  usw.) 
wie  die  pluralen  formen  auf  -nak,  -nek  als  nomina  verbalia  auf.  Im 
imperat.  ist  -n  ein  pronominales  element.  E.  N.  S. 

33.  Lehr  Albert.     Tanyi   —   tenyi.     MNyv.  1,  p.  416-7. 

Neuei-e  beitrage  zum  suffix  -tänyi,  -tenyi,  vgl.  03  VIII  27  und  04 
VlII  33-6. 

34.  Lehr  Albert.  A  tänyi  -  tenyi  kepzö  es  a  Nyelvör.  =  Das 
bildungssuffix  tänyi  -  tenyi  und  der  Nyelvör.  Budapesti  Szemle 
122,  p.    287-300. 

Polemisches  gegen  einige  im  Nyr.  erschienenen  aufsätze  (04  VIII 
33-6),  welche  die  grössere  Verbreitung  des  Suffixes  tänyi  -  tenyi  in  der 
Volkssprache    bestreiten :    zugleich   neuere  beitrage  aus  der  Volkssprache. 

35.  Horger  Antal.  A  -te  kepzü  eredetehez.  =  Zum  Ursprung 
des  suff.   -te.      Nyr.    34,  p.    212. 

Vf.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  neben  aszü  (aszjü)  in  einer  Ur- 
kunde aus  dem  j.  1222  auch  die  form  asze  (geschr.  oze)  vorkommt. 

36.  Horger  Antal.  A  -säg  -seg  kepzöröl.  =  Über  das  suffix 
-säg,  -seg.     Nyr.   34,  p.    167. 

Beitrag  zur  geschichte  des  Suffixes  aus  den  seklermundarten.  Vf. 
sucht  nachzuweisen,  dass  in  der  sekler  konstruktion:  „erössen  sötetseg 
volt",  das  suffix  -seg  vom  Sprachgefühl  noch  als  selbständiges  wort  emp- 
funden wird. 

37.  Sarneczky  Geliert.  A  regi  es  mai  magyar  nyelv  szöragozäsa. 
=  Die  wortbieguRg  der  älteren  und  der  neueren  ungarischen 
spräche.      Nagyväradi    premontr.    fögimn.    ertesitöje  "^/j,   p.    3-22. 

38.  Simonyi  Zsigmond.  Az  ikes  ragozäs  törtenete.  =  Die  ge- 
schichte der  konjugation  auf  -ik.  Nyr.  34,  p.  l-ll,  113-9  337- 
49,   393-401,   444-54- 

Eingehende  studie  über  die  geschichte  der  konjugation  auf  -ik, 
eine  frage,  Avelche  in  der  ungarischen  Sprachforschung  schon  vor  hun- 
dert jähren  anlass  zu  erregten  kämpfen  gegeben  hat.  Die  reflexive  ab- 
wandlung  (mit  dem  formans  -ik  in  der  3.  person)  hat  sich  schon  sehr 
früh,  jedenfalls  vor  dem  13.  jh.,  auch  auf  aktive  Zeitwörter  ausgebreitet, 
vmd  zwar  zu  dem  zwecke,  den  intransitiven  gebrauch  vom  transitiven  zu 
unterscheiden.  Wir  können  aber  feststellen,  dass  der  gebrauch  beider 
abwandlungen  schon  im  15.  jh.  Schwankungen  erlitt:  im  17.  jh.  sind  die 
beiden  konjugationen  überliaupt  vermengt;  nur  in  den  östlichsten  und 
Avestlichsten  mundarten  hat  sich  die  ik-form  mit  wenigen  Veränderungen 
erhalten.  In  die  literatursprache  wurde  die  konjugation  auf  -ik  von 
Beöthy,  Revai  und  den  Sprachneuerern  wieder  eingeführt. 
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39.  Lehr  All)ert.  Tärgyatlan  igek  tärgyas  ragozüsa.  —  Oi)jektive 
konjugation   intransitiver  Zeitwörter.      MNyv.   1,  p.    127-30. 

Vf.  stellt  die  fälle  zusammen,  wo  in  der  neueren  spraclif  aueh  bei 
intransitiven  Zeitwörtern  liäufis'  die  objektiven  formen  i;el)rau(lit  werden, 
■/..  b.  ..alig  bätorkodtalak  megszöli'tani". 

40.  Koväcs  Mdrton.  Tärgyas  igek  tärgy  nelkiil.  =--  Iransitive 
verben   ohne  objekt.      Nyr.   34,  p.   401-12. 

Vf.  stellt  aus  der  älteren  und  der  neueren  spräche  zahlreiche  be- 
le<,'p  dafür  zusammen,  dass  ursprünjylich  transitive  verben  "absolut  <;e- 
brauidit  werden,  d.  h.,  das  objekt  wird  spraehlicdi  nicht  ausfiedrückt. 

41.  Lehr  Albert.  Mär  nem  tärgyas  es  meg  nem  tärgyatlan  igek. 
=  Nicht  mehr  transitive  und  noch  nicht  intransitive  Zeitwörter. 
MNyv.   1,  p.    261-4. 

Über  den  intransitiven  gebrauch  ursprimglich  transitiver  zeitwor- 
ter: ilie  hierhergehörigen  fälle  (z.  b.  föltöröltel  mär?  =  hast  du  schon 
aufgewischt  ? )  können  nicht  als  germanismen  aufgefasst  werden. 

42.  Reger  Bela.  A  hatärozott  nevmutatö.  =  Der  bestimmte  ar- 
tikel.      Nyr.   34,  p.    176-88,    231-44,    300-12. 

1.  Entstehung  u.  begriff  des  artikels.  2.  Geschichte  des  ungari- 
sch'Mi  bestimmten  artikels.     3.  Gebrauch  des  best,  artikels. 

43.  Reger  Bela.  A  hatärozott  nevmutatö.  =  Der  bestimmte  ar- 
tikel.      NyF   24.      Bpest,  Athenaeum.      05.      40  p.      Kr.    1,50. 

Vgl.  die  vorige  nr. 

44.  Horger  Antal.  Magashangii  nevmutatö.  =^  Der  vordervokali- 
sche   artikel.      Nyr.   34,  p.    370. 

Vf.  suclit  die  unhaltbarkeit  der  autfassung  ua(4izu\s  eisen,  dass  der 
vordervokalische  artikel  lez,  e)  nur  durch  vokalassimilation  aus  az,  a 
entstanden  wäre. 

45.  Szegleti  Istvän.  A  fönevi  igenev  Arany  Jänosnäl.  =  Der  in- 
tinitiv   bei   J.   Arany.    Nyr.   34,  p.    70-5,    130-40,    244-9,  292-300. 

I.  Wesen  des  infinitivs.  II.  Die  äussere  form  des  Infinitivs.  III. 
Syntax  des  infinitivs.  Im  dritten  teil  sind  die  belege  ausschliesslich  aus 
Arany s  werken  genommen. 

46.  Szegleti  Istvän.  A  fönevi  igenev  Arany  Jänosnäl.  =  Der  in- 
tinitiv  bei  J.  Aräny.  NyF  ij^.  Bpest,  Athenaeum.  05.  32  p. 
Kr.    I.  ' 

Vyl.  die  vor.  ur. 

47.  Szegleti  Istvän.  A  fönevi  igenev.  =  Der  iniinitiv.  Erseküj- 
väri   kath.   fögimnäzium   ertesitöje  "*/o.5'   P-    3-i6- 

Auszug  aus  der  vorigen  nr. 

48.  Kimnach  Ödön.  A  magyar  nevmäsok  hasznälatänak  fejlödese 
a  legregibb  njelvemlekek  kora  öta.  =  Entwicklung  des  gebrauchs 
der  ungarischen  fürwörter  seit  den  ältesten  Sprachdenkmälern. 
Karezag,   Lampel  R.   (Bpest).      05.      VI  -|-   r07    p.      Kr.    2. 

Finn.-ugr.  Forsch.  XIV.  .\nz.  15 
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4»;.  Galambos  Dezsci.  E^y  különös  mondatszeikesztes  a  regi 
nvelvbcn.  =  Eine  eigentümliche  satzkonstruktion  in  der  älteren 
spräche.      Nyr.   34,  p.    501-6. 

Vf.  weist  nach,  liass  besomlers  im  IG.  jli.  der  relativsatz  oft  mit 
einem  dem  i-elativiironomon  vorgesetzten  hcgy  Mass'  einf^eleitet  wurde. 
Nach  vf.  sind  diese  konstrnktinneu  ans  verschi'änknnfi-  zweier  snt/.fnrinen 
zu  erklären. 

50.  Erdelyi  Lajos.  Egy  erdekes  mondattani  jclensegr»"»!.  =  Eine 
interessante  syntaktische  erscheinung.  Xvr.  34,  p.  3<'^5-92, 
454-61. 

Vf.  nntersncht  gewisse  Verkürzungen  des  sprachlichen  aiis'lrncks, 
elliptische  satzformen,  welche  in  der  griechischen  und  lateinischen  Stili- 
stik   unter  den  namen   .jZeugma"   od.  'c.to  y.otvov  behandelt  worden  sind. 

51.  Kertesz  Manu.  Analogia  a  mondatszerkesztesben.  Xvclv- 
törteneti  es  lelektani  szempontböl.  =  Analogie  in  der  satzbildung. 
Eine  sprachgeschichtliche  und  psychologische  studio.  Nyr.  34, 
p.  11-21,  57-70,  120-30,  169-76,  281-92.  Auch  sep.  XyF  21. 
Bpest,   Athenaeum.      05.      56   p.      Kr.    2.    |=  I  202.] 

Eingehende  studie  über  analogiebildung  auf  syntaktiscliem  gebiete. 
Das  reiche  ungarische  material  ist  nach  folgenden  gesichtspnnkten  ge- 
ordnet: I.  Einleitung.  II.  Analogiewirkungen  im  einfachen  satze.  1.  Kon- 
struktionen mit  verwandtem  vorstellungsinhalt.  2.  A\'irkung  der  entgegen- 
gesetzten Vorstellungen.  3.  Prägnante  ausdrücke.  III.  Der  zusammen- 
gesetzte satz. 

52.  Szigeti  Ernö.  Szerkezet-vegyüles.  =  Syntaktische  kontamina- 
tion.      Nyr.   34,   p.    212-3. 

Bemerkungen  auf  A.  Horgers  unter  nr.  36  referierten  aufsatz.  Die 
in  den  seklermundarten  verbreitete  konstruktionsweise  „erössen  sötetseg 
volt"  ist  nach  vf.  durch  verschränkung  ans  „en")s  sötetseg  volt"  x  ..eriis- 
sen  sötet  volt"  entstanden. 

53.  Simonyi  Zsigmond.  »Nem  tud  mit  kezdeni.^  Nyr.  34,  p. 
89-94. 

Nach  vf.  ist  die  konstruktion  „nem  tudott  mit  szolani"  (=  il  ne 
savait  que  dire)  eine  verschränkung  aus  „nem  tudott  szölni"  X  „nem 
tudta  mit  szolion". 

54.  Komonczy  Gäspär.  A  magyar  idövonzat.  ==  Die  Zeitfolge  in 
der   ungarischen   spräche.      Nyr.    34,  p.    351-5. 

Vf.  sucht  die  unhaltbarkeit  der  Kalmärschen  hypothese  über  die 
angebliche  ungarische  consecutio  temporuni  nachzitweisen,  vgl.  04  VIT  i  46. 

55.  Erdelyi  Lajos.  Idöalakjaink  es  mödjaink  a  häroraszeki  n3elv- 
järäsban.  =  Die  tempus-  und  modusformen  in  der  Häromszeker 
mundart.      NyK   35,  p.    3'32-69. 

Zur  geschichte  und  zum  gebrauch  der  tempus-  und  modusformen 
in  iler  Häromszeker  mundai't  (mit  der  scdu-iftsprache  verglichen). 
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56.  Molecz  Bela.  A  magj'ar  hangsüly  es  szörend  kapcsolata.  = 
Zusammenhang  der  ungarischen  Wortfolge  und  des  Satzakzentes. 
Nvr.   34,  p.    489-92. 

Beiträge    zur  deutung  des  .^ogen.    Fogarasi-gesetzes  dln^  um  stärk- 
sten betonte  wort  steht  unmittelhar  vor  dem  zeitwort). 

57.  Bacso  tij^ula.  Az  igekötö  szörendje  a  ncpnyelvben.  ^=^  Die 
Wortfolge  der  präverbien    in   der  Volkssprache.   MNjv.  1,  p.  403-8. 

Beiträge  zui-  worttolne  der  präverbien  in  iler  Szegeder  uiundart. 


(iesehichte  der  graniiuatik. 
[1  iiti;  VI II  272.] 

58.  Baros   Gjula.     Dessewfty  Jözsef  gr.   az   igeragozäsrol.   =   Graf 
J.   Dessewffy  über  die  konjugation.      EPhilK  29,  p.   36-41.! 

Dessewffys  äusserungen  über  die  nng.  konjugation  in  seinem  brief- 
wechsel  werden  mitgeteilt. 

59.  Simai    Ödön.      Kassai    Jözsef    a    nyelvjäräsokröl.   =  J.    Kassai 
über  die  mundarten.      MNyv.   1,  p.    264-5. 

Über    drei    ungetünickte   Schriften  Kassais  aus  den  j.   1815-7  („Ma- 
gyarkodäs".  „Iparkodäs".  „Erdem"). 


Wortkunde  (etyniologie). 

II  183-«,  188;  VIII  ]:!l-42,  146-7,  Hil,  165-81,  221-2,  229.  281-2,  Äi,  36ii-2,  iiHO-T, 
:iTO,  :394,  406. 1 

60.  Szirmyei  Jözsef.     Jonh.     NyK   35,  p.   478-9. 

Ung.  jonh.  'intestinum,  venter,  cor,  hepar'  (zunächst  aus  *jo- 
hon)  ist  nach  vf.  eine  Zusammensetzung:  *jo-hon.  Das  erste  glied 
des  kompositums  kann  nach  vf.  mit  folgenden  ugrischen  Wörtern 
zusammengestellt  werden:  wog.  *ys-,  ostj.  */s-  in  wog.  \yzm,  jbu 
'drinnen',  ^jülC,  ju  'hinein";  ostj.  wy^  'nach  hause'.  Das  zweite 
glied,    ung.   *-hon  — -  ostj.   x^^^   'bauch'. 

61.  Gombocz  Zoltän.     Siraly.      .MXyv.   1,  p.   421-2. 

Vf.  sucht  nachzuweisen,  dass  ung.  siraly  möwe'  nicht  mit 
türk.  carlak  id.  zusammengestellt  werden  kann;  wahrscheinlich  ist 
ilas  ung.  wort  mit  der  folg.  Wortsippe  zu  verbinden :  wogN  sirä, 
sirrä  "möwe';  ostjK  sard.,  oj  sqrl  'sterna",  oX  sori  "Larus':  syrj. 
tsirak:  IpN  cierrek  'Sterna  arctica'.  Türk.  carlak  =  ung.  cserla 
'sterna'. 

62.  Gombocz    Zoltän.      Gyerek,   gyermek.     XvK  35,   ]•>.    108-9. 
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t^"g-  gyerek,  gyermek  (>^  wog.  näwdr,  ostj.  never  'kalb", 
wog;,  ostj.  naurdon  'kind')  vielleicht  ein  lehnwort  aus  dem  türk. 
(vgl.  osm.  jauru  "die  jungen  der  tiere",  krim.  jä"wrü  id.  tschuw. 
SdlVdr   "kind"). 

63.  Gombocz  Zoltän.      Hölgy.     NvK   35,  p.    109-10. 

Vf.  bestreitet  die  von  Budenz  vorgeschlagene  Verbindung  des 
img.   hölgy  "hermelin'   mit   wog.   ^SälH,   SOgl'is  id. 

64.  Schmidt  Jüzsef.     Daenu  es   meg  valami.   =  Daenu   und   noch 
etw^as.      EPhilK   29,   p.    80-2. 

(xegen  die  von  K.  Fiuk  aufj^estellten  gleicliuniion  ind.  dhenu  >  iiwj;. 
tehen;  av.  daenu  >  ung.  tinö  (04  VIIJ   .54). 

65.  Szilady  Aron.      Miüles.     MNyv.   1,  p.   306-8. 

Fug.  miüles  (miuleffed  KT;  miue-essem  Nemetüjväri  (Tlosszäk) 
'inc.olatns'    muss    nach    vf.  mit   mely  'tief  (melyüles)  verbunden  werden. 

66.  Zolnai   Gyula.      Miüles.      MNyv,   1,  p.   374. 

Gegen  die  von  A.  Szilady  vorgeschlagene  Verbindung:  miüles  ~ 
mely  'tief"  (vgl.  die  vorige  nr.):  das  wort  (bisher  nur  aus  dem  Königs- 
bergi  Töredek  und  Ncmetujväri  Glosszäk  belegt)  ist  walirscheinlich  mive- 
les  zu  lesen. 

67.  Szily   Kälmän.      Lende.      MNyv.    1,  p.    375-6. 

Ung.  lende  'verwandte;  kleine  kindor'  (MTsz.)  <  leendö. 

68.  Csefkö   Gyula.      Kapränd.     Nyr.   34,  p.    214. 

Käpränd  triigbild"  (nur  in  der  neueren  Schriftsprache)  durch  kon- 
tamination  aus  käprazat  x  abfand. 

69.  Szilady  Aron.     Feze,  fesz,  foszlat.     MNyv.  1,  p.    168-71. 

Vf.  sucht  nachzuweisen,  dass  das  in  der  Leichenrede  vorkommende 
w(jrt  feze  "praeda"  bedeutet  und  mit  fesel,  foszlat  zusammenzustellen  ist. 

70.  Szilady    Aron.     Rebetegös,    betegös  —  lebönye,    bönye. 
MNyv.    1,  p.    85-6. 

Rebetegös  "tlahinsiechend,  krank";  nach  vf.  ist  ung.  beteg  vielleicht 
als  "kürzung"  aus  rebeteg  aufzufassen;  bönye  flechse"  vielleicht  aus 
lebönye  id. 

71.  Simonyi  Zsigmond.     Andalog.      MNyv.   1,  p.   83-5. 

Probe  aus  Simonyis  „Magyar  Nyelv".  2.  aufl.  1905.  Vgl.  VIII  16. 
Andalog  "schwärmen"  (früher:  antalogni,  antalkodni)  aus  dem  personen- 
namen  Antal  "Anton". 

72.  Tolnai  Vilmos.     Önt,  ötlik,  ömlik.     NyK  35,  p.    105-8. 

Nach  vf.  ist  ung.  önt  durch  kontamination  aus  Ott  'giessen"  X  ont 
id.  entstanden;  ömlik  zuerst  aus  d.  j.  179,3  belegt. 

73.  Munkacsi    Bernhard.     Ungar,    hazas    'verheiratet'.      KSz.    6, 
^p.    183. 
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Diese  art  der  benennuni;  des  verheirateten  ztistandes  (hazas  eigtl. 
haus  liabend')  ist  aus  dem  türkischen  bekannt:  ävli  "vei-lien-atet"  zu  äv 
liaus". 

74.  Munkacsi   Bernhard.      Ung.   gyalaz.      KSz.   6,  p.    379-No. 

Vf.  bestreitet  die  von  Budenz  MUSz.  p.  16"i  vor«ies(  hhij^cnc  ver- 
Ijindun«;-  von  ung.  gyalaz  "schmähen,  verläunulen,  l)es(diinipfen'  mir  ung. 
gyalog  zu  fuss  geheml.  t'ussgän;;er'.  Gyalaz  ist  ii;ich  vf'  ein  dononi.  Zeit- 
wort aus  gyala  (vgl.  gyala  ember  feiiiling',  gyalabeli  'schändlich'  MTsz.) 
=  kirg    5ala,    kas.  zala     tadel.    schände",  alt.  jala,  mon;;.  ;^ala    Strafgeld". 

75.  Munkacsi  Bernhard,      l'ngar.   gyärt.      KSz.   6,   p.    380. 

Ungar,  gyärt  'machen,  verfertigen"  (in  der  älteren  spräche 
auch  gyarat)  nach  vf.  =  gemeintürk.  jarat-  (tschuw.  syrCif-)  "ma- 
chen, dass  etwas  passend,  tauglich  ist'.  Die  ältere  Verbindung  des 
ung.  Wortes  (gyärt  — -^  ^näijrä  'stark'  MUSz.  p.  750)  ist  wegen 
lautlicher  Schwierigkeiten   abzulehnen. 

76.  Munkacsi  Bernhard.      Ungar,    özön.      KSz.   6,  p.    3S0. 
T'iii;ar.   Özön    'flut'   <  kirg.  özön,    ösön    bacli".    karaim.  äzän  "tiuss\ 

77.  Liden  Evakl.      Baumnamen    und  \'erwandtes.     IF   18,  p.    485- 

509- 

Ung.  jegenye  „Espe"  <  asl.  jagncdü  „populus  nigra",  n.sl.  jägned 
etc.  (p.  506).  "  E.  A. 

78.  Asböth   Oszkär.      Mackö.      Xvr.   34,  p.   461-4. 

Ung.  maczkö  bäi-"  ;  slovak.  macko  bär'  (eigtl.  demin.  aus  Matej 
"Matthias"). 

79.  (Skultety  J.]  Slovo  > mackö»  v  madarskom  jazyku.  =  Das 
wort  V mackö  in  der  magyarischen  spräche.  Slovenske  Pohladv 
24,  p.    762-4. 

Auszug  aus  der  voiigen  nr. 

80.  Melich  Jdnos.  Az  orszäg  ]>  szerb-horv.  rusag  szöiöl.  = 
Über  ung.   orszäg   >   serb.-kroat.   rusag.      NyK  35,  p.    477. 

Da  im  serb.-kroatischen  die  lautgruppe  ur  -f  kons,  regelmässig 
ilurch  metathese  zu  ru  (-4-  kons.)  wird,  kann  serb.-kroat.  rusag  "staat. 
provinz"  nur  aus  einem  altung.  urszag  (und  nicht  oruszäg)  erklärt 
werden. 

81.  Schuchardt     H.      Lat.    galla.      Ztschr.    f.    Rom.    Phil.    29,    p. 

32  3-.32. 

Beiläufiii'  werden  einige  ung.  wr>rter  beridn-t:  buga,  szem  bugäja 
p.  325,  329;  guba,  gubö  p.  325,  328.  E.  A. 

82.  Simonyi  Zsigmond.  Sörmeny  es  millyeso.  =  Sörmeny  und 
millyesö.     Nyr.   34.  p.   477-8. 

Ung.  sörmeny  <  sö-örmeny  "salzmidile";  ung.  millyesö,  miesö  "ge- 
uialüenes  salz";  sö-millye  (XySz.)  'salzfass',  ursprüngliche  lieilcutnni:-  wahr- 
scheinlich "salzmühle"  (millye  <  nhd.  mühle). 
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.S3.  Veszpremi  Bödog.  Aranv  Jänos  csihese.  =  Johann  Aranys 
csihes.      Nyr.    34,   p.    523-4. 

Csihes  nrs])r.  wahrscheiiüicli  'der  kriecht'  <  csihe  "wa>;en'  i^v^l. 
notli  csille,  csellye  id  ,  csille,  csöUe  "Hnss,  kalin,  barke)  <  deutsch,  zille, 
zülle  "leiclitcs  und  geringes  falirzpuü'  auf  den  Aussen'. 

84.  Simonyi  Zsigmond.      Mom.     Nyr.   34,  p.   373-4. 

Vwix.  mom  (spärliche  hele^c  aus  dem  17.-18.  Jh.;  nur  in  der  redens- 
arr :  egy  mom  sincsen  :    ne  ununi  liilum  est')  \ielleioht  <  deutsch,  mumm 

'verhüileiid   für  kot'. 

85.  Harmos   Sandor.      Encenbenc.     Nyr.   34,  p.    102-3. 

Encenbenc  unbedeutend,  unnütz':  ein  älmliches  wortpaar  1  encen  — 
bence)  kommt  auch,  als  fachausdruck,  in  der  deutschen  spräche  der  kar- 
tenspieler von  Ncmet-Prona  vor. 

86.  Szily   Kälmän.      Värdan.      MNyv.   1,  p.    275-6. 

(ie.üeri  Simonyis  verbind uni;-.  unji'.  värdan  <  deutsch,  wardein  (04- 
Vlll  61):  das  \xng.  wort  ist  nach  vf.  aus  dem  lat.  Vardanus  (latinisierte 
form  des  ung-.  Värad,  bei  Istvänfty.  Historia  de  reb.  Hun.i;. )  verkürzt. 

87.  'Wertner  Mör.     "Värdan.      Szäzadok  39,  p.    571-3. 

Vf.  bestreitet  die  von  Simonyi  vorgeschlagene  Verbindung:  ung. 
värdan  (bei  Katona.  Bänk-bän.  2.  aufzug)  <  deutsch,  wardein  'koutrol- 
leur  in  den  münzen".  Ung.  värdan  nach  vf.  <  lat.  Vardanus,  Varadinus 
(latinisierte  form  des  ung.  Ortsnamens  Värad). 

88.  Zolnai  Gyula.  Egv  regi  mag\-ar  ägyünev.  =:  Ein  alter  unga- 
rischer  kanonenname.      MNyv.    1,   p.    172-4. 

Ung.  sarfatin,  sarfatil  <  ban.-iisterr.  scharpfentin  "kleinere  feld- 
geschütze"  (<  mlat.  serpentina). 

89.  Sclivichardt  H.  I\'.  Zur  Wortgeschichte.  I.  Ital.  pisciare, 
franz.  pisser  (zu  Ztschr.  XXV'III.  646  f.).  Ztschr.  f.  Rom. 
Phil.   29,  p.    340-2. 

Über   nng.  pisälni,  peselni  ]>.  342.  E.  A. 

yo.      Takäts  Sändor.      Porgoläd-kapu.      MNyv.   1. 

Beiträge  zur  geschichte  des  wortes;  ung.  porgolad  :  ital.  pergolato 
"laubgang". 

91.  Szilädy  Aron.      Vaklandos.      MNyv.   1,   p.   412-3. 

Ung.  vaklandos  (vaclangus  Xemetüjvari  gloss.)  "blinzelnd,  iibel 
sehend"  PPB.  <  vak-Langus  (^  Longinus). 

92.  Simonyi  Zsigmond.  Jövevenyszök.  =  Lehnwörter.  NAr.  34, 
p.     lOI. 

Poncsos  "dickwanstig"  MTsz.  <  ital.  pancia  "wanst",  panciuto  " wan- 
stig"; kornyikäl  "dudeln,  plärren"  <  ital.  cornacchiare  "krächzen:  schwat- 
zen, plappern". 

93.  Körösi  Sändor.     Järgäny.     Nyr.   34,  p.    527. 
Ung.  järgäny  'g(>pel.  haspel"   <  ital.  ärgano. 
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94.  Kertesz    Manu.     Handabanda    es  ätabota.  =  Handabanda 
und  atabota.     Nvr.  34,  p.   492-5. 

V\i}X.  handabanda  "aufsiihneiderei.  ImniljUi;'  nnd  ätabota  ^ätabotäban 
'oheiriäclilicli,  ilurclioinander)  <  lat.  andabata  (griedi.  dvdctßcitrjg)  eine 
art.  röni.  ^ladiatoron'.  ilurcli  südslavisclie  Vermittlung;-. 

95-      Alexics     Clyörgy.      Eg\-    rt-gi     oläh    jövevenyszo.   =   Ein    altes 
walacliisclies   lejinwort.      Xyr.    34,   p.    198-200. 

Tili:,  rüh  Vriii'^    <  waiadi.  riie  'scabies"  (=  ital.  rogna,  li    rognei. 

no.     Zolnai  Ciyula.      Tetä-tetä.     Nyr.   34,  p.    213. 

Tetä-tetä  "einorloi'  <  walaih.   tot-atata  id. 

'»7.      Melich  Jänos.     A  nemet  nepnev.   =   Der   volksname   nemet. 
Xvr.    34,   ]).    522-3. 

I'n.ü--  nemet  "deutsch"  ist  ein  slaviscdies  Iclinwort:  nemBSB;  das 
slav.  wort  hin<.?pgen  kann  am  walirsclieiulichsten  mit  nemes,  pliir.  nemetes 
(nanie  eines  oeruianischen  Stammes  am  Rhein  in  der  spräche  der  kelten) 
verbunden   werden.    Das  auslaut.  t  im  uni;-.  nemet  auffallend. 

95.  Melich    Jänos.      A    szekely    es   a   csängö   nev   eredete.   =   Ur- 
sprung  des  namens   'szekely'    und   "csängö\     N\K   35,  p.    479-80. 

Einige  bemerkimgen  auf  nr.  394.  Nach  vf.  i.st  die  von  .T.Karacso- 
nyi  vorgeschlagene  erklärung  des  Stammnamens  szekely  (  -  slav.  sek 
"schnitt"    -  türk.  li)  kaum  annehmbar. 

99.  Zolnai   CJyula.     A   csänguk   eredete.   =  Ursprung  der   C'sängo- 
magyaren.      MNvv.   1,  p.   400-3. 

Vf.  bestreitet  die  von  A.  Horger  vorge.schlagene  et^^mologie:  csängö 
<  csamogö  "der  trottelnde".     Vgl.  nr.  '281 . 

100.  Melich     Jänos.      Hibäs     olvasatok.   =   Fehlerhafte     lesungen. 
MXyv.   1,  p.    66-70. 

Über  einige  Wörter,  ])ersonen-  und  Ortsnamen,  die  unter  dem  ein- 
tluss  der  ges(diriebenen  formen  in  fehlerhafter  lautfnrm  in  die  schrift- 
s]irache  auf  genommen  wonlen  sind,  wie  zb.  Vazul,  recte  Väszoly  (—  Ba- 
siliusi.  Petur  :  Petör,  Geza  :  Decse,  Zemplen  :  Zemlyen  eti  . 

101.  Karacsonyi  Jänos.      Väszoly  nem   Basilius.  =   Väszoly  ist 
nicln  Basilius.      MNyv.    1,   \i.    132-3. 

Vi.  bestreitet,  auf  eine  bemerkung  J.  Melichs  bezugnehmend  (s.  die 
v(.rii:e  nr.).  dass  der  altungarische  persouenname  Väszoly  (geschrieben: 
Wazul)  mit  dem  grierli.  nanien  Basilius  (Ba<n?.ev;i  identifiziert  werden 
künntf. 

102.  Melich    Jänos.      Meg    egyszer    a    Väszoly     ncvrcd.   =   Xoch 
einmal   über  den  namen   Väszoly.      MXyv.    1,   p.    184-5. 

Xach  vf.  sprechen  wichtige  lautgeschichtliche  und  historische 
grinide  dafür,  dass  der  altung.  pcr.sonen-  u.  ortsname  Väszoly  (m  den 
ältesten  spraclidenkmälern  Wazil,  Vazil  —  Wazul  —  Wazol)  mit  dem 
STiech.  BctGi/.iri.:  identisch  ist. 
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103.  Karacsonyi  Jänos.    Vaszoly   meg  sem  Basilius.   =  Vaszoly 
ist  doch   nicht  Basilius.      MNyv.   1,  p.   309-11. 

Polemisches  ft'egen  die  vorige  nr. 

104.  Szily   Kälinän.      Jolän.      MNyr.   1,   p.    37-8. 

Vu'j:.  Jolän,  früher  Jolantha  <  fr.  Yolande  (=  germ.  Idolindis, 
Eudolindis).  Die  kürzere  form  Jolän  ist  seit  nngonics  (1803)  in  ge- 
bram-Ii. 

105.  Szily   Kälmän.      Barla.      MNyv.   1,  p.   36-7. 
Vng.  Barla    Barleus'  <  Barlabäs  <  Barnabäs. 

106.  Nagy    Jözsef.      Igealakok     a    helynevekben.   =  Verbaltormen 
in   Ortsnamen.      Nyr.   34,  p.    349-51. 

Zusammenstellung  der  ungarischen  Ortsnamen,  die  als  erstarrte 
verbalformen  anzusehen  sind  (wie  zb.  Nekeresd-csärda,  wörtlich  'Suclu- 
sie-nicht  schenke"). 

107.  Karacsonyi  Jänos.      Albis.     Füle.      MNyv.   1,  p.    274-5. 

Albis  (dörfer  in  den  komitaten  Biliar  und  Häromszek)  <  Albeus 
(=  Albertus):  Füle,  ein  oft  vorkommender  personenname  im  13.  jh..  < 
Phylippus. 

108.  Karacsonyi  Jänos.      Lököshäza.     NNyv.   1,  p.    182-3. 

Liiköshäza  name  eines  dorfes  im  kom.  Gömor;  Lökös  koseform 
aus  Lürincz. 

109.  Kardos  Albert.      Zemplen.      MNyv.   1,  p.    183-4. 

Nach  vf.  hat  sich  die  heutige  lautform  Zemplen  regelmässig-  aus 
Zemlen  entwickelt  (vgl.  Imbre  <  Imre). 

110.  Wertner  Mör.     Andocs.    Apsa.    Edde.   Servestye.  Ugron. 
MNyv.  1,  p.   232-4. 

Alte  ung.  personen-  u.  Ortsnamen:  Andocs  koseform  aus  Andräs; 
Edde  <  Aegydius;  Servestye  <  Servus-dei;  Ugron  <  Ugolinus. 

111.  Szily  Kälmän.      Nemti,  Nempti.     MNyv.   1,  p.    234-5. 
Nempti  (ortsname)  <  Nemeti. 

112.  Wertner  Mör.     Üllö.     Bädonfa.     MNyv.   1,  p.   326-7. 

Nach  vf.  kann  der  ortsname  Üllö  (kom.  Pest)  wahrscheinlich 
mit  Illes  "Elias"  zusammengestellt  werden:  Bädonfa  (<  Bädon-falvai  < 
Balduin. 

113.  Pör    Antal.     Borostyan,    Borostyankö.     Vök.     MNyv.    1, 
P-   367- 

Borostyan  (ortsn.  1  <  Bärenstein.     Vök  (ortsn.)  <  Vlk  "wolf. 

114.  Herman  Otto.     >Staul».      Stal  >    es  sora.   =  Staul,  Stal  und 
seine  verwandten.      MNyv.    1,  p.    359-61. 

Nach  vf.  sind  die  Ortsnamen  Al-istäl,  Felistäl  mit  staul  "schafmelk- 
hof"  zusammenzustellen. 
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115.  Horger  Antal.     Esküllö,  Esküküllö.      MNyv.   1,  p.   368-70. 

Eskülld  iiloutscli :  ScliwalUpinlorf)  uarli  vt.  ös  '^ross"  -(- küUö  'eine 
art  sppclit'. 

116.  Viski   Käroly.      Küllö  es  Esküllö.     MNjv.   1,  p.   458-9. 

Vf.  sucht  naclizuwci.sen,  dass  ila.^  zweite  glieil  ilei"  zusammonsetzunu- 
Es-küllci  nicht  mit  küllt")  "specht".  sondern  mit  külhi  inühlc'  zu  vorbin- 
den ist.     Vs;].  die  vorige  nr. 

117.  Melich  Jänos.      Kolozsvär.      MX>v.    1,  p.    82-3. 

Bemerkungen  zur  gesohicdite  u.  zum  Ursprung  des  ort.snamens 
Kolozsvär  (Kolozs  <  lat.  clusa). 

118.  Kisch   Gustav.    » Clu.s-castrum     und   )clus-monasterium  >.    Kor- 
respondenzblatt für  Siebenbürgische  Landeskunde  28,  p.    40-1. 

Beiträiie  zur  gesdiiehte  des  namens  Kolozsvär. 

I  19.      Kisch    Gustav.        Diemrich.        Korrespomlenzblatt    tür    Sie- 
benbürgische Landeskunde  28,  p.    141-2. 

Pieiträ.ü'e  zur  beschichte  iles  namens  Deva.  Siebenbürgisch-säch- 
siscli  Dimrich  fem.  <  *Diwnbrich  <  *Dewenburg  =  urk.  Dewa  castrum. 
Der  Ortsname  Deva  sei  übnrall  bekannt,  wo  kelten  oder  ilire  stammver- 
wandten wohnen. 

120.  Wertner  Mör.     Hahöt.     MNvv.  1,  p.   82. 

Uns'.  Hahöt,  tamilien-,  personen-  u.  ortsname  <  österr.  Chadold. 

121.  Csänki  Dezsö.     Alistäl,  FelistaL      MNyv.   1,  p.    123-6. 

Al-istäl,  Fel-istäl  ortsnamen  (im  k.  Pozsony)  <  deutsch,  stall  'sta- 
bulum':  vgl.  nr.  114. 


Entstehung  von  redensarten  und   wortgefügen. 

122.  A   szöläsokrol.   ^^  Cber  die  redensarten.     Nyr.   34,  p.    372-3. 

Kleinere  beitrage  zttr  geschichte  und  zttm  ursprting  einiger  tmga- 
rischen  redensarten.  mitgeteilt  von  I.  Domokos,  L.  Verö  tind  von 
der  red. 

123.  Tolnai  Vilmos.  Orranäl  fogva  vezet  valakit.  =  Jemanden 
an   der  nase  herumführen.      Nyr.   34,  p.    166-7. 

Xach  vf.  bezieht  sich  diese  redensart,  die  in  allen  europäischen 
sprachen  verbreitet  ist,  iirsprünglich  auf  die  tierbändigung. 

124.  Vertesy  Dezsö.  A  magyarral  egx-ezö  görög  szöläsok.  ^= 
Übereinstimmungen  zwischen  tmgarischen  und  griechischen  re- 
densarten.     Nyr.   34,  p.    371-2. 

Die  .entsprechungen  einiger  ung.  redensarten  ('ori'anal  fogva  vezet 
valakit':  mindenbe  belettti  az  orrät')  können  auch  im  alt-  und  neu«rie- 
chisclien  nachgewiesen  werden. 

125.  K.  L.  Ket  szällo  ige.  =  Zwei  geflügelte  werte.  EPhilK 
29,  p.    349-50. 
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tl)or  die  redensarten :  „Es  ist  dafür  gesorgt,  dass  die  Bäume  nicht 
in  den  Himmel  wachsen",  und  ntr.  Viude  chambre  fait  dame  fole;  du- 
ung'.  entsprccliuniicn  \vcr<len  erwähnt. 


Anderweitine  spradiliclio  uiitorsuclnui.nou. 

126.  Gäcser  Jänos.  Telegdi  Miklös  nyelve,  külünös  tekintettel  a 
mondattanra.  ^^  Die  spräche  N.  Telegdis  mit  l)es.  rücksicht  auf 
die   Syntax.      NyF    18.      Bpest,   Athenaeum.      05.      Kr.    2. 

127.  Vas  Jänos.  Egy-ket  sajätossäg  Mikes  stilusäban.  =  Eigen- 
tümlichkeiten  in   Mikes'   stil.      Nyr.    34,  p.   433-5. 

128.  Arany  »Toldi  Esteje»-nek  legüjabb  kiadäsa.  =  Die  neueste 
ausgäbe  des  »Toldi  Esteje»  von  Arany.  MNyv.  1,  p.  10-20, 
60-5. 

Proben    aus    Albert  Lehrs  sprachlichen  erläuterungen  zu  Aranvs 
„Toldi  esteje"  (Jeles  irök  iskolai  tära.  bd.  XC).     Vol.  04  VTII  90. 

129.  Lehr  Albert.  Arany-magyaräzatok.  :=  Erläuterungen  zu  Ara- 
nys  gedichten.  MNyv.  1,  p.  178-80,  227-9,  320-2,  365-6,  408- 
II,   455-7- 

Syntaktische  und  semasiolosiische  erläuteri^nacn  zu  einzelnen  stellen 
der  Aranvschen  "-edichte. 


Beziehungen  zu  anderen  spi'achen. 
\l  ms,  :«9;   Vi II    11,  221;,  23:!,  24(1.] 

130.  Pongracz  Sändor.  Megrendelesi  felhiväs  a  Magyar  nyelv 
szerkezete,  törtenete  es  szötara  cz.  munkära.  =  Pränumerations- 
einladung  auf  das  werk:  Bau,  geschichte  und  Wörterbuch  der 
ungarischen   spräche.      Bpest,   Rozsa   Kälmän.      05.      36   p. 

P.  23-33  gibt  vf.  proben  aus  seinem  Etym.  Wörterbuch  der  uiig. 
Sprache.  Die  ungarischen  Wörter  werden  ausser  mit  den  lu-al-altaist-hen 
mit    verschiedenen    asiatischen  sprachen  verglichen.     Siehe  das  rez.-verz. 

131.  Asböth  Oszkür.  A  magyar  nyelv  ärja  es  kaukäzusi  elemei. 
(Megjegyzesek  Munkäcsi  Bernätnak  »Arja  es  kaukäzusi  elemek  a 
tinn-magyar  nyelvekben»  cz.  munkäjära.)  V.  =  Die  arischen  und 
kaukasischen  demente  der  ungarischen  spräche.  Bemerkungen 
auf  Munkäcsis  buch:  »Arja  es  kaukäzusi  elemek  a  finn-magyar 
nyelvekben».      NyK  35,  p.    50-70. 

Über  den  angeblichen  ossetischen  eintlus.-;  auf  die  ungfyische  sprä- 
che. Es  werden  besonders  die  von  Munkäcsi  aufgestellten  ctvniologien 
der  ung.  Wörter  balog,  beteg,  birge,  boldog,  bürök,  csürhe,  ezfek,  gaz- 
dag,  hazug,  hüg,  ing,  keszeg,  mereg,  reg,  reszeg,  undok,  üstök,  üveg 
und  vendeg  cini;olien(l  besprochen  und  griisstenteils  widerlegt.  Vgl.  04 
VIII  96. 
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13J.  Halevy  J.  Melanges  etymologiques.  Mcmoires  de  la  So- 
cit-tt-   de   Linguistique  de   Paris  3,  p.    65-7. 

l'ber  iinji'.  szamär  ]>.  (iö.  -  T'ny.  infinitivi'iidun<i-  -nil?!  <  *mi  nn<l 
%'er\van(lt  mit  der  titrU.  iiitinirivcnduii.i;-  -ma(q).  -me(k;.  Das  türk.  ver- 
liale  nciiativsnffix  -ma,  -me  v.ül.  iini;'.  mi;  den  beiloutunoswandel  be- 
leuchtet iler  Viedeutiiu^sübefoan^'  des  semitischen  ma  "was"  vom  affir- 
mativen znm  inteiroiiativen  und  daraus  zum  nc;iati\en :  v^l.  damit  au(di 
das  tiirk.  interro<;ativsuffix  -mi.  K.  A. 

T3,v  Gombocz  Zoltän.  Az  altaji  nyelvek  liangtiirtenetehez.  =^ 
Zur   lautgeschichte   der  altaischen   sprachen.    NyK  35,   p.    241-82. 

Auch  einii>'e  alttürkisidie  lehnwiu'ter  der  un.n-.  spraidie  werden  ae- 
leirentli(h  berührt. 

134.  Melich  Jänos.  Szh'iv  jc'ivevenyszavaink.  =^  Unsere  slavisclien 
lehnwörtcr.      [04   \'in    101.]      NyK  35,   p.    1-49,    152-64. 

Ursprung-  der  cliristlichcu  torminnlooie  der  unirarischen  spraclie 
( t'ortset/.unü).     Kiickblidv. 

135.  Melich  Janos.  Szhiv  ji'Aevenvszavaink.  i.  küt.  2.  resz.  A 
magyar  nyelv  keresztenv  terminologiäja.  =  Slavische  lehn  Wörter 
in  der  ungarischen  spräche.  I.  bd.  2.  teil.  Die  christliche  ter- 
minologie  der  ungarischen  spräche.  [03  \'I1I  63.]  Bpest,  Frank- 
lin.     05.      44N    p. 

nie  hauptor^icbnisse  dieser  nntersuidiunnen.  welche  sowohl  in 
spracldicher  wie  au(di  in  historisidier  hinsiclit  Aon  »-rosser  Avi(ditigkeit 
sind,  sind  die  folgenden.  1)  In  der  christliehen  terminolog-ie  der  ungari- 
schen spräche  müssen  wii-  zwei  s(diichten  nnterscheiden;  neben  den  fach- 
ausdrürkeii    und    tanfnannen    uvic(  lns(  h-drieutalisclien  Ursprungs  (kereszt 

kreuz",  szombat  samstag';  Dömötöri  biUUn  die  weitaus  grössere  mehr- 
heit  iliejenigen  terminologischen  ausdrü(dve.  welche  aus  der  spräche  iler 
rorjiisi  li-katlioHschen    pannonisdien    slovenen  übei-nommen  wurden  (apat 

abt'.  apäcza  uonne",  bermal  "firmen":  husvet  "osteni",  pilis  "tonsur";  Baläzs, 
Bertalan,  Miklös  etc  ).  2)  Yon  der  christl.  terminologie  ist  die  frage 
nach  dem  ursjnung  der  ung.  Orthographie  nicht  zu  trennen;  vf.  uriter- 
smdit  die  lauteigentümlich keiten  des  venezianisidien  iind  der  norditalieni- 
scher  nnmdarten  sowie  die  paliiographie  ilirer  spra(  hdenkmäler  aus  dem 
lO.-ll.  jh.  und  kommt  zu  dem  resultat.  dass  die  luig.  Orthographie  des 
11.-12.  Jh..  was  den  lautwert  der  lautzeichen  anbelangt,  der  ortliograpliie 
der  ältesten  slovcnisi  hen  Sprachdenkmäler  am  nächsten  kommt,  welch 
letztere  wieiler.  wie  im  allgemeinen  ilio  lateinische  ausspräche  der  katho- 
lischen Völker,  auf  den  lauteigentümiichkeiten  der  lingua  vulgaris 
beruht.     Sonderabdruck  aus  dem  83.,  84.  und  35.   band  der  NyK. 

136.  Melich  Jänos.  A  het  napjainak  magyar  nevei.  =  Die  na- 
men    der    Wochentage   im   ungarischen.      AkE  16,  p.    17-25. 

Yon  ilen  ung.  namen  Aw  Wochentage  ist  nach  vf.  nur  vasärnap 
(eigtl.  vasärnap,  markttag")  ein  alter  ungarischer  ausdrnck.  Szombat 
samstag'  ist  ein  grie(diis<-hslavis(dres  lehnwort  (sabota),  hetfo,  kedd, 
szerda,  csütörtök  und  pentek  sind  dagegen  aus  der  spräche  der  katholi- 
schen slaven  übernommen  ( bezw.  üliersetzt). 

137.  "V"all6  Albert.  Tut  jövevenvszök.  =^  Slovakische  lehnwörter. 
XyF    19,1.      Hpcst,    Athenaeum.      03.      1-17    p. 
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Vffl.  04  VIII  102.     Somlerabdruck  ans  dem  33.  bd.  des  N3-r. 

138.  Szenttamäsi  Jänos.  Tot  jövevenyszavainkhoz.  =  Zu  unse- 
ren  slov.   lehnwörtern.      Nyr.    34,   p.    26-8. 

139.  Szenttamäsi  Jänos.  Pötlä.sok.  =  Eiijänzungen.  NyF  19,3. 
Bpest.   Athenaeum.      05.      19-20  p. 

Beiträge  zu  den  slovakisrlien  elenienten  der  ung.  mnndarten.  Son- 
dorabdriick  aus  Nyr.  bd.  .84. 

140.  Agner  Lajos.  Tut  jövevenyszavainkhoz.  =  Zu  den  .slovaki- 
schen    lehnwörtern    der  ungarischen   spräche.      Nyr.   34,  p.    24-5. 

Slovakisidie  lehnwörter  in  dei'  spra(die  der  palöczen  von  Szecseny 
(koni.  Nögräd). 

141.  Agner  Lajos.  Tot  elemek  a  palocok  nyelvel:)en.  =  .Slovaki- 
sche  demente  in  der  spräche  der  palöczen.  NyF  19,2.  Bpest, 
Athenaeum.      05.      17-8   p. 

Sonderabdruck  atis  Nyr.  bd.  34.     Vgl.   die  vorige  nr. 

142.  Strekelj  Karl.  Zur  slavischen  Lehnwörterkunde.  Denk- 
schriften der  Kaiserhchen  Akademie  der  Wissenschaften.  Philo- 
sophisch-historische Klasse  50,  p.    1-89. 

Erweist  den  fremden  Ursprung  einiger  slavisolien  Wörter,  „die  bis 
jetzt  etymologisch  entweder  ganz  unbeachtet  geblieben  oder  als  geniein- 
slavische  bildungen  angeselien  oder  aber,  wenngleich  als  fremd  erkannt, 
so  docdi  aus  unrichtigen  und  nicht  passenden  quellen  abgeleitet  worden 
sind".  Ein  teil  dieser  lehnwörter  erscheint  aus  dem  ungarischen  entnom- 
men. Am  scbluss  Verzeichnis  der  liehandelten  lebnwörter  nach  ihrer  her- 
kvmft  p.  86.  E.  A. 

143.  Badinyi  Mätyäs.  Meghonosult  mag\'arok.  =  Naturalisierte 
Ungarn.      Xyr.    34,   p.    lOO-l. 

Beiträge  zu  den  ungarisclien  lehnwörtern  der  slo\-aken  von 
Bekesosaba. 

144.  Putnoky  Miklös.  Magyar  kölcsönhatüsok  az  oläh  nyelvben 
es  költeszetben.  =  Ungarische  einflüsse  in  der  rumänischen 
spräche  und  literatur.  Arany  Jänos-tärsasäg  evkönyvei.  2.  bd. 
265-83   p. 

145.  Stan  \'azul.  Magj-ar  elemek  a  möcok  nyelveben.  =  Llngari- 
sche  demente  in  der  spräche  der  mot-walachen.  Nyr.  34,  p. 
140-52,    250-8,   312-21.      Auch  sep.   NyF  19,4-      21-50  p. 

Die  mot-walachen  am  östlichen  abhang  des  Siebenbiirgischen  erz- 
gebirges  (w-alach.  mot  ^  'haarbüschel"). 

146.  Gombocz  Zolt;'in.  A  regi  magyar  etelnevek  eredeterül.  =: 
Über  den  Ursprung  der  altungarischen  speisenamen.  MNyv.  1, 
]i.    160-8,    254-61. 

Systematische  Zusammenstellung  der  auf  die  speisenamen  bezügli- 
chen Wortforschungen;  in  kulturliistorischer  hinsieht  sind  besonders  die 
türkisch-balkauische  und-  die  italienische  lehnwörterschicht  von  Wich- 
tigkeit. 
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147.      Fahö   Bertalan.     A   maijvai    kartva.   =  Die   ungarische   karte. 
MNyv.    1,  p.    266-7. 

Übor  den  Ursprung  einiger  faoliausdrücke  de.s  ungarischen  karten- 
.spiels.  Ung.  tök  schelle'  eigtl.  testiculum"  fehlerhafte  Übersetzung  des 
deutschen  wortes  (nhd.  schelle  bedeutet  auch  "testiculi,  imprimis  equo- 
rutn").  Filkö  "oberer"  <  cecli.  filek:  kolop  id.  <  poln.  chlop.  Ung.  tüz 
"z-^-ei  äugen"   <  mhd.  tüz  id. 


Beiträge  zum   Wortschätze. 
|VI1I  -24,  a;,  28,  88,  91-2,  lCMJ-8,  110-.3,  189,   101-2.  194,   U«i,  201-2,  ÄH,  2I0-:i.) 

148.  Zolnai  G3ula.  Mag}'ar  oklevelszotär.  Regi  oklevelekben  es 
eg\'eb  iratokban  elöfordülü  magjar  szavak  gvüjtemenye.  Legna- 
gyobb  reszüket  g^üjtötte  Szamota  Istvän.     A   M.  Tud.  Akademia 

megbizäsäböl  szötärrä  szerkesztette .     12-13.   tiizet.   (szällat- 

ültetes).  =  Ungarisches  Urkundenwörterbuch.  Sammlung  in  alten 
Urkunden  und  anderen  Schriften  vorkommender  ung.  Wörter. 
Grösstenteils  gesammelt  von  I.  Szamota.  Im  auftrage  der  UAW 
red.  V.  —  — .  [04  VIIl  105.]  Bpest,  Hornyänszk}'.  05.  4:0. 
881-1040  p.      Kr.    1,50  pro  heft. 

149.  Zolnai  Gyula.  Pötläsok  es  javitäsok  a  Magyar  oklevelszö- 
tärhoz.  =:^  Nachträge  und  berichtigungen  zum  Ung.  urkunden- 
wörterbuch.      Szäzadok  39,  p.    1S6-7,    280-1. 

Bemerkungen  auf  Szilj's  unter  04  VIII  106  referierten  aufsatz 

150.  Zolnai  Gyula.  Az  Oklevel-Szötärhoz.  ^  Zum  Urkunden- 
wörterbuch.     NyK  35,  p.    II 1-2. 

Über  zwei  artikel   des  OklSz.  iborjü-öl,  bilincsj;  polemisches. 

151.  A  Nyelvtörteneti  Szötärröl.  Bartha  Jözsef,  Melich  Jänos  es 
Szilasi  Möric  közremüködesevel  irta  Simon3'i  Zsigmond.  XyF  15. 
=  Vom  Sprachgeschichtlichen  Wörterbuch.  Unter  mitwirkung 
von  J.  Bartha,  J.  Melich  u.  M.  Szilasi  geschrieben  von  Zs.  Si- 
monyi.      NyF    15.     Bpest,  Athenaeum.      05.      123   p.      Kr.    l. 

Polemisches  gegen  Baliagis  buch:  Regi  magyar  nyelvünk  es  a 
Nyelvtörteneti  Szötär.  Inhalt:  Simonyi  Zsigmond.  Vom  bprach- 
gesch.  Wörterbuch.  1-17;  Melich  .Jänos,  Die  saison  der  laien,  18-30. 
Simonyi  Zsigmond,  Unwahrheit,  Verdrehung.  Unwissenheit.  31-46: 
Bartha  Jözsef,  Die  angelegenheit  des  Sprachgesch.  Wörterbuches. 
47-61;  Szilasi  Möric,  Die  angelegenheit  des  Sprachgesch.  Wörter- 
buches, 62-72:  Simonyi  Z  s..  Rakva,  rakväk,  73-80;  Melich  Jänos, 
„Ritus  explorandae  veritatis".  80-103 ;  Simonyi  Zsigmond,  Wie  kom- 
men die  grossen  Wörterbücher  zustande?  104-23.  Vgl.  die  Bibl.  04  VIII 
119.  128,  132,  135,   136.  140,  142. 

152.  Adatok  nyelvünk  törtenetehez.  =  Beiträge  zur  geschichte 
unserer  spräche.  MNvv.  1,  p.  80-1,  276-8,  315-20.  376-7, 
462-6. 
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Klfiiierc  Ijeiträgc  zum  Wortschatz  dor  altcroii  literatur,  mit^ctpüt 
von  S.  Borovszky,  Z.  Gombocz,  B.  Ivänyi,  J.  Horvätli,  L.  K  a- 
tona,  B.  E. advänszky,  I.  Sä{>i,  O.  Simai.  F.  Szi'U.  S.  Takäts. 
Einige  von  diospn  beitväg-on  sind  als  vorscli.  nunniK'rn  in  iHn  V»iUl.  anf- 
i^enoninien. 

153.  Siegescu  fözsef.  Dictionarium  valacliico-latind-lniniiai'icur.i. 
EPhilK   29,  p.    77-80. 

Über  ein  hamlscliriftliclies  rumänisch-lateinisches  wortei'buch  aus 
der  2.  hälfte  des  17.  Jh.;  auf  den  ei'sten  zwei  Seiten  siml  die  entsprechen- 
den nng;.  ausdrücke  hinzui>efüo;t. 

1 54.  Szirmai  Antal.  Magyaräzattya  azon  szoknak,  mellyek  a  ma- 
gyarorszägi  polgäri  s  törvenyes  dolgokban  elöfordülnak,  nemellv 
rövidebb  formäban  meg-magyaräzta  —  — .  Cassoviae,  1 806.  = 
Erklärung  der  Wörter,  die  in  den  ungarischen  bürgerlichen  und 
rechtlichen  sachen  vorkommen;  in  kürzerer  form  erklärt  von 
—  — .  Kaschau,  1806.  Beil.  zu  Adalekok  Zemplt-n  vm.  törte- 
netehez.    1905. 

Neudruck  des  Szirmai  sehen  Wörterbuches,  welches  auch  in  spinch- 
gesehiehtlicher  hinsieht  wichtig  ist  (neologismns). 

155.  Täjszök  gyüjtemenye.  =  Sammlung  von  dialektwörtern.  MNvv. 
1,  p.    90-3,    139-40,    235-6,    281-2,    331-2,    37S-9.   427-9. 

Beiträge  zum  Wortschatz  der  nng.  Volkssprache,  mitgeteilt  von  A. 
Lehr,  O.  Simai  (aus  Kassais  handschriftlichem  nachlass:  die  letzten 
bände  seines  Wörterbuches)  und  Gy.  Zolnai  (aus  der  inaterialsamnilung 
des  neuen  „Grossen  Wörterbuches'*  der  UAW). 

156.  Irodalmi  nyelvünk  szokincse.  =  Der  wertschätz  unserer  Schrift- 
sprache.     Nvr.   34,  p.    34-40. 

Beiträge  zum  Wortschatz  der  neueren  S(diriftsprache,  mitgeteilt 
von  G.  Fejer,  M.Rubin  vi,  Z.  Baranyai.  A.  Oserna.  T.  Klaub  er. 

157.  Adatok  irodalmi  nyelvünk  szötänihoz.  1=  Beiträge  zum  Wör- 
terbuch tler  ungarischen  Schriftsprache.  Nvr.  34,  p.  360-6, 
428-30. 

Verschiedene  beitrage,  mitgeteilt  von  P.  Agnoy.  Z.  Baranyai, 
A.  Cserna,  F.  Gondän,  F.  Kemeny.  M.  Keszthelyi  und  L. 
S  z  e  !•  e  m  1  e  y  0  s  ä  s  z  ä  r. 

158.  Keszthelyi  Miklos.  Mikszäth  üjabb  miiveiix'il.  =  Aus  Mik- 
szäths   neueren   werken.      Nyr.   34,  p.    467-70. 

Beiträge  zum  Wörterbuch   der  neueren  Schriftsprache. 

159.  Adatok  nyelvünk  ujabb  fejlödesehez.  =  Beiträge  zur  ent- 
wicklung  unserer  spräche.  MNyv.  1,  p.  40-1,  87-9,  I34-7- 
278-9,   422-6,   466-8. 

Kleinere  beitrage  zur  geschichte  des  ung.  neologismus  aus  ver- 
schiedenen quellen,  mitgeteilt  von  L.  Negvesv.  I.  Sägi,  0.  Simai, 
K.  Szilv,  1.  Teleki. 
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i6o.  Tajszok  a  Tudomanyos  G^-üjtemenybi'il.  =^  Dialektwörter  aus 
der  Zeitschrift  Tudomanyos  Gyüjtemeny.  Nvr.  34,  p.  4<S2-7, 
530-2. 

F^eiträj>e  zum  MTsz.  aus  ilcn  in  den  letzten  adit  jalu-gänji-en  (183B- 
1840)  des  Tud.  (ryüjt.  erschienenen  dialektwiirtersaniniluii'ien.  mitgeteilt 
von  A.   K  u  n  c  /.  und  der  Red. 

161.  Zolnai  Gyula.  Regisegek  a  nepnyelvl)en.  =  Altertünilicli- 
keiten   in   der  Volkssprache.      Nvr.   34,  p.    522. 

Vf.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  drei  ausgestorbene'  vvinter 
(alkü  in  der  hedent.  "passend:  forbatul  "zurückzahlen"  und  kamasz  in 
der  bed.  "der  junge  hund")  in  einigen  mundarten  nochj  heute  vor- 
knnnuen. 

162.  Lakits  Ferencz.  A  csillagkepek  es  magyar  nevök.  ^^  Über 
die  Sternbilder  und  ihre  ungarischen  namen.  TermTudKözl.  37, 
P-    337-40. 

Vf  stellt  die  ungarischen  namen  von  88  Sternbildern  zusammen 
und  emptiehlt  ihren  gebrauch  auch   in  wissenschaftlichen  werken. 

163.  Herman  Otto.  Mesterszötär.  =  Wörterbuch  der  fachaus- 
driicke.      MNyv.   1,  p.    186-7,    280-1. 

Pie  volkstümlichen  benennungen  der  einzelnen  teile  der  peitsche 
und  der  schaufei  werden  angeführt.     Mit  3  textill. 

164.  Tolnai  Vllmos.  A  magyar  katonai  münyelv.  =  Die  ungari- 
sche  militärsprache.      Nyr.   34,  p.   94-6. 

Einige  bemerkungen  zu  der  spräche  und  den  fachausdrücken  des 
Brunner-Szekelyschen  „Täbori  eröditestan"',  Bpest  04. 

165.  Takäts  Sändor.  Nyilas  es  kadas  kalmärok.  Gazdasägtör- 
teneti   Szemle  12,  p.    380-1. 

Zur  bedeutung  der  wiu'ter. 

166.  Takats  Sändor.  A  mesterasztal  es  a  köszönÖ  pohär. 
(iazdasägtörteneti   Szemle  12,  p.    379-80. 

Beitrüge  zur  geschichte  u.  bedeutung  der  \\öi-ter. 

167.  Berczi  Fülöp.     Kenyermentseg.     Nyr.  34,  p.   47. 

Beitrag  zur  bedeutung  des  wortes  aus  der  Hodmezöväsarhelyer 
volkss])rache. 

168.  Tolnai  Vilmos.      Vigano.      Nyr.   34,  p.    211. 

Das  wort  viganö  "eine  art  weiberrock"  kommt  schon  im  j.  1795  bei 
Csokonai  vor. 

169.  Gombocz  Zoltän.     Radöcz.     MNyv.   1,  p.   462. 

T^ng.  radöcz  'farina  liquida'  im  Szakacs  Tudomany  (anfang  des  17. 
jh.  t  wahrscheinlich  ein  Schreibfehler  für  kadöcz  iil. 

170.  ßadvanszky  Bela.     Radöcz.     MNyv.  1,  p.   402-4. 
Polemisches  gegen  die  vorig,  nr. 
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171.  Herman  Otto.     Nyek.     MNyv.   1,  p.   24-8. 

T'n.n'.  nyek  "eine  art  liürde":  beiträte  /,ur  bedeutuno;  und  üescliichte 
des  Wortes  aus  der  volksspraclie. 

172.  Tolnai  Vilmos.  Biis  c-s  csalädja.  —  Bus  und  seine  sippe. 
MNvv.   1,  p.    38-9. 

IJeiträsc  zur  bedeutungs<>eschicdite  des  wertes. 

173.  Takats  Sändor.     Lato.      MNvv.   1,  p.   354-8. 

ünii'.  lätö  aufseliei';  zahlreiche  neue  beleo;e  zur  o;eschichte  und 
bedeutuui;  des  Wortes  aiis  Urkunden  des  16.  u.   17.  jh. 

174.  Teleky  Istvän.  A  köteny  es  rokonai.  =  Köteny  und  seine 
verwandten.      MNyv.    1,   p.    362-5. 

rber  die  benennuugen  i.les  scluir/.es  im  ungarischen. 

175.  Lehr  Albert.      Szint.      MNyv.   1,  p.    323-4. 

Beiträge  zur  Semasiologie  des  wertes  aus  der  Volkssprache. 

176.  Lehr  Albert.      Gyarlando.     MNyv.   1,  p.   270-2. 

Das  wort  wurde  bisher  von  den  Wörterbüchern  nicht  verzeichnet : 
belege  aus  der  volksspraclie. 

177.  Takats   Sändor.      Jargaläs  es  jargalo.  ^=  Jargalas   und  jar- 

galö.     MNyv.   1,  p.    204-13. 

Jargaläs  'eine  art  sold',  jargalö  söldner":  /.ahlreiche  belege  zur  be- 
deutung  und  beschichte  der  ung.  militärischen  fachausdrücke  aus  dem 
16.-17.  jh. 

178.  Sagi  Istvän.      Mälonfekö.     Xyr.   34,  p.   335-6. 

Das  wort  mälonfek(i  'eule'  (wörtlich:  auf  der  brüst  liegende)  be- 
zieht sich  ursprünglich  auf  den  aberglauben,  dass  die  ei;le  sich  auf  die 
brüst  des  kleinen  kindes  legt  vind  sein  blut  aussaugt. 

179.  Szily  Kälmän.      Vörös-gyurkö.      MNyv.   1,  p.    273-4. 

Ung.  Vörös-gyurkö  (Vörös-györgy  'lagena  lignea':  beitrage  zur 
geschichte  des  wertes. 

180.  Lehr  Albert.      Vörös-gyurkö.     MNyv.   1,  p.   371-3. 

Beiträge  zur  geschichte  des  wertes:  vörös-gyurkö  vielleicht  =  'eine 
Vörös  riyörgysche  feldflasche'  (res  per  auctorem  rei  significatur). 

181.  Tolnai  Vilmos.     Vörös-gyurkö.     MNyv.  1,  p.  460-1. 

Weitere  beitrage  zur  geschichte  des  wertes,  siehe  die  vorig,  in-. 

182.  Horvath  E.  Jänos.  Peldabeszedek  es  közmondäsok.  =  Sprich- 
wörter und  redensarten.  Bpest,  Szt.-Istvän  Tärs.  05.  50  p. 
Kr.   0,24. 

Geschichte  der  lexikographie. 

183.  Melieh  Jänos.  A  mag^-ar  szütärirodalom.  =  Die  ungarische 
lexikographie.      NvK  35,  p.    127-51,    283-331. 
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Kritisclio  geschiclito  der  unj»;.  lexikograjiliio  im  15.  und  Iß.  jh. 

iS4.      Simai   Ödön.      Kassai  Jözset"  mint  szötäriiö.   =  J.   Kassai   als 
lexikograph.      MNyv.   1,  ]).    220-6. 

J.  Kassai  1767-1842;  von  seinom  würterlmche  (Szaniiaztatös  Gj'«»- 
ken'szö  niagyai'-diak  szökünyv.  1833-8)  sind  nur  dio  ersten  vier  bände 
iiu  druck  eiscliienen. 


Sprachproben  au.s  den  volksdialekten. 

iS5.  Rubinyi  Mözes.  Csängü  nyelvemlekek.  =  Csdngö-sprach- 
denkmäler.      N\t.   34,  p.    413-23. 

Ein    brief    des    csängu-inagvaren    Märtana.s  Antal  (aus  Szaböfalva) 
au  M.  Rubinyi. 

iS6.  Palfi  Märton.  Nyelvjäräsparödia  1702-bül.  =  Eine  dialekt- 
]>arodie   aus   d.  j.    1702.      Nyr.   34,  p.    506-8. 

Eine    beglückw'ünschung   in  der  seklcnnumlart,  wehhe  ein  Schüler 
auf  einem  scliulfest  im  j.  1702  an  den  lektor  Zs.  Pälfi  gerichtet  liat. 

187.  Nepnyelvhagyomänyok.  =  Überlieferungen  aus  der  Volks- 
sprache. Nyr.  34,  p.  48-55.  103-10,  217-23,  379-84,  439-40, 
530-2. 

Beiträge  aus  verschiedenen  gegendon  des  landes  iinärchen.  dialekt- 
wurter,  lieder,  gespräche,  redensarten  etc  ). 


Denkmäler  der  älteren  spräche. 

188.  Törtenelmi  Tär.  Kiadja  a  M.  Tud.  Akademia  Törtenelmi 
Bizottsägänak  hozzäjäruläsäval  a  Magyar  Törtenelmi  Tärsulat 
Szerkeszti  Dr.  Komäromy  Andräs.  Uj  folyam  VI.  =  Histori 
sches  Archiv.  Hrsg.  mit  Unterstützung  des  Historischen  Aus 
Schusses  der  UAW  v.  d.  Ung.  Historischen  A'erein.  Red.  v.  A 
Komäromy.  Neue  folge  \'7.  [04  VIII  165.]  Bpest,  Ung 
Hist.   Verein.      05.      Kr.    8,  für  die   mitglieder  des  Vereins  Kr.    5 

189.  Zolnai  Gyula.  Nyelvemlekeink  a  könyvnyomtatäs  koräig.  = 
Unsere  Sprachdenkmäler  bis  zur  zeit  der  buchdruckerkunst.  MNyv. 
1,  p.  29-36,  71-8,  115-22.  Auch  sep.  Bpest,  Ung.  Sprachw. 
Ges.      05.      23   p.      Kr.   0,40. 

Chronologische  Zusammenstellung  und  kurze  Charakterisierung  der 
\nigarischen  Sprachdenkmäler  bis  1530. 

1 90.  Szinnyei  Jözsef.  A  Halotti  Beszed  mäsolat-voltäröl.  =  Die 
»Leichenrede»    eine   kopie.      MNyv.   1,  p.    20-3. 

Vf.  sucht  auf  grund  einiger  Schreibfehler  und  Inkonsequenzen  in 
der  lautbezeichnung  nachzuweisen,  dass  die  sogen,  ^leichenrede"  im  Pray- 
kodex  kein  originalkonzept,  sondern  die  kopie  einer  kopie  sei. 

Finn.-iigr.  Forsch    XIV.  .\iiz.  ID 
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\'11I.      rugarn. 


191.  Egy  niagyav  glosszäs  Corvin-coilex.  =  Kiii  Corvin-codex  mit 
ungarischen   glossen.      Budapest!   Hirlap  05  ^«/^ 

Auszug  aus  Gy.  .Scliimherrs  aufsatz:  Der  Corvin-codex  «lor  römi- 
schen Casanatc-bibliothek  (s.  0^  VIII  167). 

192.  A  Casanate-Codex  magyar  glosszäi.  ^^  Die  ungarischen  glos- 
sen des  Casanate-codex.      MNyv.   1,  p.   249-53. 

Ungarische  glossen  aus  «ler  zweiten  liälfte  des  1(5.  jh.  (81  un^. 
Wörter,  grösstenteils  pflanzennamen)  in  eineni  Coivin-codex  der  römi- 
schen Casanate-bibliothek.     Auszug  aus  Ol  V]]I  167. 

193.  Melich  Jänos.  Szalkav  Läszlö  glosszäi.  =  Die  glossen  von 
L.   Szalkav.      XyK  35,  p.    iio-i. 

Einige  bemerkungen  auf  Ol  VllI  89. 

194.  Ivanyi  Bela.  A  Kanizsayak  tizetesi  lajstroma  1503-4-böl.  = 
Das  lechnungsbuch  der  tamilie  Kanizsay  aus  d.  j.  1503-4.  Gaz- 
dasägtörteneti   Szemle  12,  p.    15-35. 

Verzeichnis  der  ausgezahlten  sohle:  ungai'ische  eigennamen. 

195.  Ivanyi  Bela.  Egy  ismeretlen  nyelvemlekünk.  =  Ein  unbe- 
kanntes Sprachdenkmal.      MNyv.    1,  p.    213-S. 

Ein  privatbrief  avis  d.  j.  1510-12.  Mit  faksimiie.  Original  im  na- 
tionalarchiv. 

196.  Ferenczi  Zoltän.  Az  Apafty-  t-s  Bethlen-csaläd  hatärjäru 
osztälylevele.  =^  Die  grenzbegehungsurkunde  der  familien  Apafty 
und  Bethlen.      MNyv.   1,  p.    18 1-2. 

Aus  dem  jähre  1517. 

197.  Kelemen  Lajos.  Nyelvemlek  1517-böl.  Közli  —  • — .  = 
Ein  Sprachdenkmal  aus  dem  j.  15 17.  Mitget.  v.  ■ —  — -.  Xyr. 
34,  p.   435. 

Ein  kontrakt  zwischen  M.   Barabasi  und  A.  Szentpäli. 

198.  Ivanyi  Bela.  Nehäny  magyar  feljegyzes  1526  eh'ittrol.  = 
Einige  ungarische  aufzeichnungen  aus  der  zeit  vor  1526.  MN'j'v. 
1,  P-   350-3- 

Kurze,  in  ungarischer  spräche  abgefasste  inhaltsangaben  auf  eini- 
gen lateinischen  Urkunden  aus  der  zeit  vor  1526  im  Ung.  Xationala^chi^ . 

199.  Viski  Käroly.  Nyelvemlek  a  kolozsväri  ref.  koUegium  könyv- 
täräban.  =  Ein  Sprachdenkmal  in  der  bibliothek  des  ref.  koUe- 
giums  in  Klausenburg.      Nyr.   34,  p.    200-3. 

Ungarische  aufzeichnungen  aus  der  ersten  hälfte  des  16.  jh.  (75 
lateinische  pfianzennamen  mit  ungarischer  Übersetzung)  in  einem  lat. 
buche  (Fr.  Crrapaldi:  Poetae  Laureati  .  .  .)  aus  d.  j.  1516. 

200.  Kujäni  Gabi.  Szitkozödäs  a  16.  szäzad  közeperöl.  =  Eine 
Verwünschung  aus  der  mitte  des    16.  jh.      Nyr.  34,  p.   377-8. 

Aus  einem  aus  d.  16.  jh.  stammenden  aktenstück. 
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20  \.  Ivänyi  Bela.  Biliar-  t-s  Bars-värmegyek  vanihelyei  a  küzep- 
koihan.  =  Die  mautstellen  der  kom.  Bihar  und  Bars  im  mittel- 
alter.      Gazdasägtürteneti   Szemle  12,   p.    S1-13J. 

Als  boilago  zwei  Lateinische  urkim<leu  aus  ileii  jähren  152<)  bczw. 
1424/1487  mit  zahlreichen  ungarischen  porsonen-  uml  ortsnamen. 

202.  Lukinich  Imre.  KiWar  väränak  jövedelmi  forräsai  i566-b(M. 
=  Die  einnahmequellen  der  liurg  KövAr  im  j.  1566.  (lazdasäg- 
törteneti   Szemle   12,  p.    25X-60. 

rngarische   Wörter  in  rimn-  lateinisihen  Urkunde. 

203.  Komaromy  Andräs.  Kerecsenyi  Läszlö  levelei  Nädasd\- 
Tamashoz.  1553-62.  =  L.  Kerecsenyis  briete  an  T.  Nädasdv. 
1553-62.      Törteneti   Tür  N.    f.    7,  p.    103-3S.    247-65. 

54  un.i>arische  briete  von  L.  Kerecsenyi,  kapitän  von  Szii^etvar.  an 
T.  Nädasdy.  palatinus  von  Ungarn,  werden  mit<>eteilt. 

204.  Thiiry  Etelc.  Anyakünyvi  feljegyzesek  u  16.  es  17.  szäzad- 
böl.  ;=  Matrikeleintragungen  aus  dem  16.  und  17.  jh.  Törteneti 
Tär  X.   f.    7,  p.    553-62. 

Eintragunjjen  in  den  matrikeln  der  gemeinden  Tevely  (kom.  Tolna), 
Xesznu'dy  (kom.  Komaroni)  und  Mocs  (kom.  Eszteroom)  aus  denj.  1538- 
1706.   Als  beitrag  zur  geschichte  der  ung.  familiennamen  von  Wichtigkeit. 

205.  Pekar  Käroh'.  Histöriäs  enek  a  kenyermezei  viadalröl.  156S. 
Közzeteszi   —  — .  =  Historisches  lied  von   der  Schlacht  auf  dem 

Ken3ermezö  aus   d.  j.   1568.    Veröff.   von .    A  budapesti  VII. 

ker.     külsö    m.    kir.   all.   fogimn.    ertesftöje  04  5,    p.    3-19.      Auch 
scp.   Bpest,   Hornydnszk}-.      05.      20  p. 

Den  veii'asser  dieses  liistorischcn  liedes  nennt  Toldy  nach  dem 
letzten  verse  den  „Anonymus  von  X^ikolsbui'g",  doch  war  das  gedieht 
bisher  noch  nicht  veröfFentlicht;  diesem  mangel  hilft  Pekar  durch  die 
Publikation  desselben  ab.  Das  ori,ginal  ist  die  einzig  bekannte  hand- 
schrift  in  der  bibliothek  des  evang.  .gymn.  zu  Kcsmärk.  Der  vollstän- 
dige titel  ist:  ^Igen  szep  histöria  az  Kenycr  Mezejcn  Kenczsy  Pälnak  es 
Bathory  Istvännak  az  törökökkel  megviväsäröl".  Die  erzählung  folgt 
.getreu  dem  texte  der  chronik  von  Bonlinius  und  handelt  von  dem  siege 
Kinizsis  und  Bäthoris  über  die  türken  auf  dem  Kenycrmezö  im  j.  1480. 
Das  gedieht  zeichnet  sich  durch  tiefe  religiöse  und  patriotische  gesinnung 
wie  auch  durch  korrekte  versifikation  aus;  dichterischer  Vorzüge  kann  es 
sich  kaum  rühmen.     Rez.  v.  —  Urania  6,  p.  464. 

206.  Sörös  Pongracz.  ^'t•grendeletek  a  16.- 17.  szäzadböl.  =  Te- 
stamente aus  d.  16.- 17.  jh.  Gazdasägtürteneti  Szemle  12,  p. 
265-72. 

Sechs  ungarische  testamente  aus  den  j.  1576.  1579,  1595.  1627.  1690 
mid   1714. 

207.  Erdelyi  Läszlö.  Pisky  Istvän  tihanyi  kapitäny  szämadäs- 
künyve  1585-9.  =  Das  rechnungsbuch  I.  Piskys,  kapitäns  von 
Tihanv.      Gazdasägtürteneti   Szemle   12,  p.    I3.S-55-    177--27. 
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2oS.  Merenyi  Lajos.  X'ärday  Kata  ingösägai.  ==  K.  Värdays  mo- 
bilicn.      ( Jazdasägtörteneti   Szemle   12,   p.    261-4. 

Verzeichnis  aus  d.  j.  1589. 

209.  Dezsi  Lajos.  Manköczi  Istvän  viselt  dolgai.  Bevezetcssel 
ellätva  kiadja  —  — .  =  J.  Manköczis  abentcuer.  Mit  einleitung 
herausg.  von  —  — .  Mag3^ar  Irodalomtörteneti  Hrtekezesek.  Ked. 
V.   L.   Dezsi.   nr.    4.      Bpest,   Räth   M.      05.      20  p. 

VolkstüniHcUo    liumoristisclie    Schrift    i\ns    der    zweiten    liällte    des 

k;.  jh. 

210.  Melich  Jänos.  A  brassöi  latin-magyar  szötärtöredek.  Ertt- 
kezesek  a  nj-elv  es  szeptudomänyok  köreböl.  XIX.  kötet.  4.  sz. 
=  Das  Kronstädter  lateinisch-ungarisches  \vörterl)uchfragnient.  Al)- 
handlungen  aus  dem  gebiete  der  spracliwissenschaft  u.  der  schö- 
nen Wissenschaften.  19.  bd.  nr.  4.  Bj)est,  UAW.  05.  35  p. 
Kr.   0,60. 

Ungarische  flössen  in  einem  inkunabelfragment  in  der  bildiothek 
des  evanp;.  obergynin.  zu  Kronstadt.  Die  inkunabel  (Summa  quae  vocatur 
Oatholicon,  des  Baibus  de  Janua)  enthält  eine  lat.  prosodie  und  ein  la- 
teinisches AVürter\erzeichnis.  In  diesem  zweiten  teile  sind  die  lat.  Wörter 
init  ung.  glossen  versehen,  welche  aus  dem  4.  viertel  des  16.  und  dem 
anfang  des  17.  jh.  stammen. 

211.  Szily  Kälmän.  Regi  magyar  szeljegyzetek.  =  Alte  ungari- 
sche randglossen.     MN^'v.   1,  p.   361-2. 

Eandglossen  (grösstenteils  pflanzennamen)  aus  d.  j.  1735  in  einem 
exemplar  des  Molnärschen  Dictionarium  (1611). 

2  12.  Tolnai  \'ilmos.  Mesterhäzy  Peter  jegyzökön3ve.  =  Peter 
Mesterhäzys   notizbuch.      Nyr.   34,  p.    509-13. 

xVufzeichnungen  zwischen  den  jähren  1664-1701;  die  sprachge- 
schichtlich interessanten  Wörter  -werden  mitgeteilt. 

213.  Takäts  Sändor.  A  török  alattvalök  kereskedese  Magyaror- 
szägon.  =  Der  handel  der  türkischen  Untertanen  in  Ungarn. 
Gazdasägtörteneti   Szemle  12,  p.    233-40. 

Vf.  teilt  u.  a.  drei  warenlisten  (aus  d.  j.  1722)  mit  uug.  stof}-  und 
spezereinamon  mit. 


Neologismus. 
[I  BO.J 

214.  Csaszar    Elemer.      A  nyelvüjitäs    1815-ben.   =  Der  neologis- 
mus  im  j.    1815.     EPhilK  29,  p.    222-31. 

Über    den    Inhalt    des   13.  bandes  des  Kazinczyschen  l)riefwechsels 
(03  VI II  81). 

215.  Vaczy  Jänos.      Kazinczy  Ferencz   levelezese.     A   M.   T.   Aka- 
demia  irodalomtörteneti  bizottsäsra  meg-bizäsäböl  közzeteszi . 
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W.  kötet.  1817  januär  i. —  i8i<S.  ni;trczius  31.  =  Franz  Ka- 
zinczys  briefwechsel.  Im  auftras^e  des  literaturhistorischen  aus- 
schusses  der  UAW  veröff.  von  —  -  .  Bd.  XV.  1817 — 3l.niärz 
1818.  [04  VIII  171.I  Bpest.  lAW.  05.  XXXVII  V  685  p. 
Kr.    10. 

2  Ib.  Väczy  J;'inos.  Kazinczy  Ferencz  levelezese.  =  Fr.  Kazinczvs 
liriefweclisel.      AkE  16,  p.    MS-35. 

Hericht  über  ileu  inlialt  iles  14.  haiidos  von  Kazinczys  briotwedi- 
scl ;  vsl.  ilie  vorige  nr. 

217.  Siraai  Odi'in.  Adatok  a  magyar  nyelvüjitäs  szötarahoz.  = 
Beiträge  zum  \V()rterbuch  der  img.  spraclineuerung.  Xvr.  34,  p. 
I  56-61. 

Verschiedene  beiträ;:e,  üTösstentoils  ans  San<lors  ÖoktV-le  (1791-1808). 

218.  Viszota  Cjyula.  Revai,  \'ersegliy  es  a  tiszti  szötärak.  ^= 
Kevai,  \  erseghy  und  die  amtswörterbücher.  X'vK  35,  p.  190- 
234.      Auch  scp.    Bpest,   Franklin.      05.      190-234   p. 

Vf.  berichtet  über  die  rolle,  welche  Kevai  und  Vevseghx'  bei  der 
ansarl)eitung  der  anitswörterbüclier  des  koui.  Pest  (180H,  1807)  l)ez\v. 
Zala  ü-espielt  haben. 

219.  Vaczy  Jänos.  Horväth  Endre  es  a  nyelvüjitäs.  =  E.  Hor- 
väth   und   die   spracbneuerung.      MX3'v.   1,  p.    193-204,    241-9. 

Päzmäudi  Horväth  I^ndre  1778-1839.  Seine  rolle  bei  der  reaktion 
geji^en  <lie  spraihneueruni>-  der  Kazinczyschen  schule  w'ird  eingehend 
eriirtert. 

220.  Tolnai  X'ilmos.  Xyelvüjitäsi  adatok.  =  Beiträge  zum  neo- 
logismus.      Xvr.   34,  p.    334-5. 

Aus  verschiedenen  ipiellen. 

22  1.  Szily  Kälmän.  Az  »eszely*  törtenete.  =^  Geschichte  des 
wertes    ;)eszely*.      .M\\v.    1,  p.    174-7. 

Das  wort  eszely  'khi.i;heit"  wurde  von  1'.  Szeiuere  im  j.  1842  ge- 
bildet ivjil.  esz  ' Vernunft,   verstand"). 

222.  Viszota  (Ivula.  .Az  »Ön  /  törtenetehez.  =  (beschichte  des 
Wortes      Ön>.      MXyv.    1,   p.    78-9. 

Das  wort  ön  in  der  bedeutuno-  ..Sie"  wurde  in  den  ].  1827-33  auf 
Vorschlag  des  graten  St.  Szechenyi  in  die  ung.  sehrift-  und  gemeinspra- 
i-he  eingeführt  und  seit  183.5  auch   in  die  Wörterbücher  aufgenonnnen. 


Si>rachbehaiidhmg.     Sprachi-icditigkeir.     Orthograpliie. 

[I   12:3.] 

.2^.      Berczik  Arpäd.     A    magyar  nyelv  es   a   vilägnyelvek.   =  Die 
ungarische  spräche   und   die  weitsprachen.      MNyv.    1,  p.    385-91. 

t'ber  die  kultivierung  der  spräche,  sprachreinheit  usw. 
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224.  Nädai  Päl.  Xepiesseor  es  nepicskeck's.  =  Xdllvstiimlichkeit 
und   volkstüini'lei.      \\r.   34,  ]).    412-5. 

(io-ioii  dio  jicscliinackloso  volUstüinoloi  in  der  nouei'en  sclirit't- 
sju'arlic. 

223.  Nevmutatös  szemehnevek.  ^=  Personennamen  mit  dem  arti- 
kel.      Nyr.   34,  p.    27-34. 

Vorsi-liiedene  heiträge  zu  dieser  Streitfrage  aus  den  immdarten  und 
aus  der  älteren  u.  neueren  literatur,  mitgeteilt  von  B.  R  i-  g  e  r.  M.  K  o- 
väos.  ]>.  Erdüs,  S.  Kouijätliy.  Uj'örkünyi,  (ry.  Gäcser. 

226.  Fekete  Ignäc.  A  nevmutatö  elhagyäsa.  =  Das  weglassen 
des  artikels.      Nyr.   34,  p.   97-8. 

Yf.  weist  darauf  hin,  dass  in  der  ung.  iuristischen  spraelie  das 
■weglassen  des  ariikels  einer  der  liäufigsten  gernianismen  sei. 

227.  Szabo  Käroly.  »Az  osztrak  es  magyar  kormany.»  Nyr. 
34,  ]i.   98-c». 

Die  uusdrucksweise  ,.az  osztrak  es  magyar  kormäny-,  wenn  es 
sicli  nm  zwei  regierungen  handelt,  ist  fehlerhaft  (lichtig:  az  osztrak  es 
a  magyar  kormäny). 

228.  Szily  Kaiman.  A  mägnäs-czim  a  magyarban.  =  Der  mag- 
natentitel  im  ungarischen.  MNyv.  1,  p.  50-60,  109-15.  Auch 
sep.   Bpest,   Ung.   Sprachw.    Ges.      05.      j8   p.      Kr.   0,40. 

Vf.  sucht  nachzu\veisen,  dass  der  uiagnatentitel  iherczeg,  gröf, 
bärö)  iin  nngarisihen  ^■or  den  farailiennamen  gesetzt  \verden  mnss,  also: 
gröf  Kärolyi  Istvän,  und  nicht  Kärolyi  Istvän  gröf.  —  Eez.  *'•'  in  Turul 
23,  ,..   16. 

229.  Szily  Kaiman.  Egy  elhamarkodott  telelet.  =:  Eine  übereilte 
antwort.      MNyv.    1,  p.    325-6. 

nie  Zusammensetzung  karszek  (neben  karosszek),  die  von  G.  Szai- 
vas  als  germanismus  bezeichnet  wurde,  ist  schon  aus  dem  17.  jh.  mehr- 
fach belegt. 

230.  Lehr  All)ert.     Meltöztattak.    Letere.     MNyv.  1,  p.   230-2. 

(legen  die  in  der  neueren  scliriftspi-ache  verbi-eitete  fehlei'hafte 
konstruktion  heider  wiu'ter. 

231.  Antibarbarus.  Meltöztassanak  es  tessenek.  Nyr.  34,  p. 
152-6. 

Yf.  suclit  nachzuweisen,  dass  die  oft  als  germanismus  gerügte  per- 
sönliche konstruktion  des  verbums  tetszik  (,zb.  tessenek  leülni)  als  die 
natürliche  (analogisidie)  Weiterentwicklung  der  alteren  unpers.  konstrak- 
tion  (tessek  az  uraknak  leiilnii  anzusehen  ist;  meltöztassek  wurde  auch 
in  der  älteren  si)raclie  immer  personlich  konstruiert. 

232.  Joannovics  György.  Helyreigazitäsok.  =  Berichtigungen. 
Nyr.    34,   p.    21-4,    86-9,    195-8. 

Kurze  liemerkungen  über  einige  biirbarismen  dei-  neueren  schrift- 
spiacho  ( föltetelez,  mentül,  közismert  etc.). 
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233.  Kenedi  (ieza.  Szäz  ts  ttibl)  kctsOü-.  =  Über  hundert  und 
noch  mehr  zweifelhafte  fälle.  MXv\ .  1,  p.  236-8.  2S3-4.  332-3, 
3.S0-1.   426. 

l'bor  die  lian1i<;'sten  uernianismen  unil  barUarisnicu  in  ilor  neueren 
unji'.  sclirift-  nntl  niugaiiü'sspraclie. 

234.  Nyelvmüveles.  =  Sprachl)elian(llunj;-.  Xyr.  34,  p.  97-100, 
165-0,    206-10.    271-3,    366-9,   431-3,   47.V7-    5-20-I. 

Kleinere  beitrüge  zur  spratlibehandlung  und  spraclirichtigkeit,  niit- 
-eteilt  von  L.  A<ly,  F  Herc/, i,  L.  Herky.  A.  Cserna,  I.  Fekete, 
!>.  Galanibos.  (r.  Gärdonyi,  F.  Goud.  E.  Kai  lös.  A.  Kardos, 
M.  Kovä  CS.  .T.  Lakatos,  Gy.  Legänyi,  P.  Nädai,  L.  Nagy,  D. 
X  <■  in  e  d  i.  K.  S  z  a  l)  ö,  A .  S  /,  e  k  e  1  y,  L.  V  e  r  ("•  u.  D.  V  e  r  t  e  s  y.  Einige 
von  diesen  beitragen  sind  als  verschiedene  nummern  hi  die  Bibl.  aufge- 
nommen. 

235.  Breznay  Imre.  Nehany  szö  a  helyesiräsröl  es  tanitäsäröl.  = 
Einlüde  bemerkungcn  über  die  orthotiraphie  und  ihren  Unterricht. 
Egri  rüm.  kath.  tanitökepzö  ertesit.  04  5.  Auch  sep.  F'ger.  05. 
28   p. 

23O.  Kerekes  György.  A  magyar  iskolai  helyesiräs.  ^  Die  un- 
garische Schulorthographie.  Kassa,  Läszlö  B.  05.  16:0.  36  p. 
Kr.   0.30. 

237.  Fejes  Aron.  A  magyar  helyesiräs  szabäljai.  =  Die  regeln 
der  ungarischen  rechtschreibung.  Tudomänyos  zsebkönvvtär,  173 
nr.      Bpest,   Stamfel.      05.      94   p.      Kr.   0.60. 

238.  Veszpremi  Vilinos.  A  magyar  helyesiräs  szabäU'ai.  =  Die 
regeln  der  ungarischen  rechtschreibung.  Szeged,  Schwartz  I. 
o^.      Kr.    0,70. 


Graminatiken  n.   \vi>rterbüclicr  für  jiraktisclie  zwecke, 
(irammatiken. 

239.  Simonyi  Zsigmond.  Magyar  Nvelveszet.  A  küzepiskoläk 
felsöbb  osztälyänak  es  tanitökepzöintezeteknek.  =  Ungarische 
Sprachwissenschaft.  Für  die  höheren  klassen  der  mittelschulen 
und  für  die  lehrerbildungsanstalten.  Bpest,  Athenaeum.  05. 
132    p.      Kr.    I. 

240.  Szinnyei  Juzsef.  Rendszeres  magyar  nyelvtan.  10.  jav. 
kiadäs.  =  Systematische  ungarische  Sprachlehre.  10.  verb.  auf- 
läge.     Bpest,    Hornyänszky.      05.       124   p.      Kr.    1,20. 

241.  Gökler  Antal  und  Halasz  Ciyula.  Mödszeres  magyar  nyelv- 
tan mondattani  alapon.  A  polgäri  iskoläk  es  felsobb  leänyisko- 
läk  I.  oszt.  szämära.  =  Methodische  ungarische  Sprachlehre  auf 
syntaktischer  grundlage.  Für  die  I.  klasse  der  bürger-  und  höhe- 
ren  tr)chterschulen.     Bpest,   Stamfel.     05.     VI  -(-  80  p.     Kr.    1.20. 
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242.  Denes  Lajos  u.  Roboz  Andor.  Mag3ar  inelvtan.  Közcplbki'i 
iskoläk  elsö  osztäha  szämära.  =;  Unj^arische  .Sprachlehre.  Für 
die  1.  klas.se  der  mittelschulen.  Bpest,  Athenaeum.  05.  roS  \). 
Kr.    1.20. 

24  V  Weszely  Odön.  Rendszeres  niagxar  nyelvtan.  3.  javitott 
kiadas.  ^=^  Systematische  ungarische  Sprachlehre.  3.  verbesserte 
aufläge.      Bpest,   Lampel  R.      05.      136   p.      Kr.    1,40. 


\Vörtoiljiic)ior  u.  wintorveizeiehiiissc. 
|Vm  21s.] 

244.  Zolnai  Gvula.  A  legi'ijabb  Magyar  es  Xeniet  Kezi  Szütär. 
^=  Das  neueste  Ungarische  u.  Deutsche  Handwörterbuch.  MN3V. 
1,  p.    31  1-4- 

('bin-  Brla  Keleinens  \'n'^.  und  dcatsr-hes  hfiuihvörtprliuch  (04  VIII 
215).  „Kelemens  Wört^rbucli  überragt  in  jeder  hinsieht  unsere  bisheri- 
o:en  wörterbürhev." 

245.  Szinnyei  Jozset.  Finn-magyar  szöjegyzek.  Finn-ugor  kezi- 
könyvek  IV.  =  Finnisch-ungarisches  Wörterverzeichnis.  Finnisch- 
ugrische  handbücher.  IV.  Bpest,  Hornyänszky.  05.  \'l  -\-  129  p. 
Kr.    3. 

Zweite  verbesiserte,  jeilocli  verkürzte  ausgäbe  des  „Finn-magyar 
szntär"  (1884)  des  vf.:  baiiptsäcldich  als  Wörterverzeichnis  zum  Finni- 
schen lesebni'h  <les  vf.  bestimmt. 

246.  Rado  .\ntal.  Idegen  szavak  szotära.  2.  javitott  kiadi'is.  = 
Fremdwörterbuch.  2.  verbesserte  autl.  [04  \'III  217.]  Bpest, 
Lampel   R.      05.      J  So   p.      Kr.    4. 
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247.  id.  Szinnyei  J()zsef.  Magyar  injk  tdete  es  munkäi.  .A.  Magy. 
Tud.  Akademia  megbizä.säböl  irta  --  — .  X.  kötet.  8-9.  filzet. 
(Philippi-Popea.)  =  Leben  u.  werke  ungarischer  Schriftsteller.  X. 
bd.  8.-9.  heft.  (Phihppi-Popea.)  [04  VIII  220.]  Bpest.  Hor- 
nyänszky.     05.  I  121-1440   p.      Kr.    I    pro  heft. 

Absehlnss  des  X.  l)andos.  —  Bez.   Ift.]   in  Majiyar  Krtnyvszernle   13, 
p.  tU-2. 

248.  Kont  1.  Geschichte  der  ungarischen  Litteratur.  (Die  Litte- 
raturen  des  0.stens  in  Einzeldarstellungen.  Dritter  Band.)  Lpz., 
vrl.    C.   F.   Amelang.      05.      M  -f  272    p. 

Juhaltsidiersielit.     I.  .  Mittelalter    und    renaissance.     II.    Eelisions- 
und   treihoitsküiiipfe.     Der  verfall.     III.    Die  Wiedergeburt.     IV.    Koman- 
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tisch  uinl   national.     V.     Hoaktion  \n\d  ausgleicli.    Sclilns«.    Bibliographie. 
Index.  E.  A. 

24().  Szinnyei  Franz.  Inkarilaincn  kirjallisuus.  =  Die  ungarische 
literatur.  Yleinen  kirjallisuuden  historia.  =  Allj^emeine  literatur- 
geschichte.      Bd.   \\\   p.   630-90. 

250.  Bleyer  Jakab.  A  magyar  hün-monda  germän  elemei.  =-  Die 
germanischen  demente  der  vmgarischen  hunnensage.  Szäzadok 
39,  p.   6o2-2q.    712-53,    S 11-49,   902-40. 

Vf.  sucht  folgende  zwei  fragen  zu  beantworten:  1)  Welchen  platz 
ninuut  die  ungarisi-he  hunnensage,  insofern  sie  germanisclien  Ursprungs 
ist,  in  «ler  geographischen  und  chronologischen  entwicklung  der  germa- 
nischen heldensage  ein?  2)  Wo  und  von  ■welcheui  germanischen  stamme 
haben  die  Ungarn  die  germanischen  elemente  ihrer  hunnensage  über- 
nommen? Diese  zweite  frage  wird  vom  vf.  derart  beantwortet,  dass  „die 
ungarische  hunnensage  ostgotisohen  Ursprungs  sei,  jedoch  nicht  unmit- 
telbar von  den  ostgoten,  sondern  in  Pannonien,  wahrscheinlich  durch 
vermittlitng  der  slovenen  iibei-nonimen  wurde". 

251.  Bleyer  Jakab.  A  magyar  hün-monda  gernian  elemei.  =  Die 
germanischen  elemente  der  ungarischen  hunnensage.  (Magyar 
Irodalomtörteneti  Ertekezesek.  Red.  v.  L.  Dezsi.  7-8  nr.)  Bpest, 
Räth   M.      05.       147   p. 

SonderaV>druck  aus  cleni  39.  bd.  der  Szäzadok. 

2^2.  Bleyer  jakab.  A  magyar  hi'inmonda  german  elemei.  =  Die 
germanischen  elemente  der  ungarischen  hunnensage.  AkE  16, 
P-    399-414- 

Auszug  aus  der  vorig,  nr. 

253.  Bleyer  Jakob.  Die  germanischen  elemente  der  ungarischen 
Hunnensage.  Beiträge  zur  tJeschichte  der  deutschen  Sprache 
31,  p.    429-599- 

Deutsche  übeisetzung  der  nr.  251.     Auch  se]). 

254.  Taganyi  Kärolv.  A  Gyulateherväri  Glo.sszäk  szerzoje.  = 
Der    Verfasser    der  Gyulafehervärer  glossen.      MNvv.   1,  p.    130-2. 

Vf.  sucht  nachzuweisen,  dass  der  Verfasser  der  Gyulafehervärer 
glossen  (anfang  des_  14.  jh.)  nicht  .Johannes  de  Vathacha,  sondern  .T. 
'Ic  Vythatha  (-  l'j-Tata.  kom.  Komärom)  war. 

255.  Horvath  Cj'rill.  A  speculum  perfectionis  keletkezese.  := 
Die  entstehung  des  speculum  perfectionis.  Särospataki  Füzetek 
p.    193-203. 

Das  Speculum  perfectionis  ist.  als  eine  der  «ittellen  der  ungarischen 
legende  iles  hlg.  Franciscus  von  Assisi  (Ehrenfeld-cod.,  Nvelvemlektär 
VII.),  auch  für  die  ttng.  mittelalterliche  literaturgeschichte  von  Wich- 
tigkeit. 

2~,h.  Revay  .Sändor.  Barläm  es  Jozafat,  tovabbä  szent  Elek  le- 
gendäja.  =^  Barlaam  u.  Josaphat  und  die  legentle  des  hlg.  Ale- 
xius.      Pecsi   l.'ireälisk.    ertesit.    04  5.    p.    Q-45. 
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257.  Katona  Lajos.  Barläm  es  Jozafät  legendäja  es  a  Bod-ködex 
egy  peldäja.  A  ködexek  szövegeböl  bevezetessel  es  jegyzetekkel. 
(Magyar  Könyvtär,  236  sz.)  =  Die  legende  von  Barlaam  und 
Josaphat  und  eine  parabel  des  Bod-codex.  Der  text  der  Codices 
mit  einleitung  und  erläuterungen.  üng.  Bibliothek,  nr.  236. 
Bpest,   Lampel  R.      05.       16:0.      47    p.      Kr.   0,30. 

Die  vingarisclie  bearbeituug-  der  legende  von  Barlaam  n.  Josaphat 
(Nyolvemlt-ktär.  VI,  216-33)  ist  aus  dem  wichtigsten  quellen  werk  der  mit- 
telalterlichen Hteratur,  der  Legenda  Aurea  des  Jacobns  de  Voragine 
übersetzt.  Als  anhang  teilt  vf.  eine  gemeinsame  parabel  des  Bod-  und 
des  Lobkowitz-codex  mit:  als  mittelbare  (pielle  wird  ein  Alexandri  Magni 
Iter  ad  Paradisuis'  angegeben.  —  Rez.  G-s  in  Erdelvi  Miizeum  22, 
p.  498-9. 

258.  Katona  Lajos.  A  Festetics-codex  bünbanati  zsoltärai.  = 
Die     busspsalmen    des  Festetics-codex.      IrodKözl.   15,  p.    149-57. 

Vf.  weist  naidi,  dass  die  buss})salmen  des  Festetics-codex  (Peny- 
tencya  thartasrol  walo  psalmosok,  Nyelvemlektär,  VI.  91-9)  nicht  die 
freie  paraphrase  der  psalmen  G,  31,  37,  50,  101,  129  u.  142  sind,  wie 
von  (tj.  Volf  angenommen  wurde,  sondern  die  fast  wörtliidie  Übersetzung 
von  Petrarcas   ..Septem  Psalmi  poenitentiales". 

259.  Katona  Lajos.  A  Festetics-codex  bnnbänö  zsoltärai.  =  Die 
busspsalmen   des    Festetics-codex.      AkE  16,  p.    26-30. 

Auszug  aus  der  vorigen  nr. 

260.  Horväth  Cyi'dl-  A  Batthyäny-codexröl.  =  Über  den  Bat- 
thyäny-codex.      b-odKözl.   15,  p.    129-48,    257-92,    388-430. 

Eingehende  Studien  über  die  quellen  des  Batthyäny- codex  (das 
älteste  Protestant,  gesangbuch,  aus  d.  j.  1541-03). 

261.  Payr  Sändor.  Erdösi  Sylvester  Junos  särväri  tanitö  es  ma- 
gyar  bibliatorditö  (Egyhäzunk  nagyjai  I.)  :^  J.  Erdösi  Sylvester 
Särvärer  lehrer  und  ungarischer  bibelübersetzer.  (Die  grossen 
unserer  kirche.)      Bpest,   Hornyänszky.      05.      36  p.      Kr.   0,30. 

262.  Kemeny  Lajos.  Tinödy  Sebestyen  eletehez.  =  Beiträge  zu 
S.   Tinödys   biographie.      IrodKözl.    15,  p.    366-8. 

Kleinere  beitrage  zur  biographie  des  dichters  aus  den  protokoUen 
der  Stadt  Kaschau  aus  den  j.  1555-74. 

263.  Vaczy    jänos.      Rimay     [änos.   =■  J.    Rimay.      EPhilK  29,  p. 

737-5^- 

.i.  ßimay  gel),  zwisthen  1550-GO:  gestorben  1632.  Kurze  Charak- 
teristik geiner  lyrischen  dichtkunst.  anlässlich  der  neuen  ausgäbe  seiner 
gesamm.  Schriften  (04  VIII  234). 

264.  Dezsi  Lajos.  Balassa  es  Rimay  istenes  enekeinek  bibliogra- 
phiäja.  =  Bibliographie  der  Istenes  enekek»  von  Balassa  und 
Rimay.      Bpest,   Räth   IM.      05.      104  p.      Kr.    4. 

In  dreissig  exemplarcn  iiedvuckt.  —  Bez.  Päl  Oixlyäs  in  Magyar 
KiHiyvszende  13,  p.  64-5. 
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265.  Karenovics  Jözsef.  Zrinyi  Miklos  a  szigetväri  hi'S  költesze- 
tünkben.  =  Nikolaus  Zrinyi,  der  lield  von  Sziu;etvär  in  unserer 
poesie.      Bpest,   Lampel   R.      05.      1S8   p.      Kr.    3,50. 

Mit  ■")  abbildini'^en.  Es  werden  insjiesaiiit  37  iini^ai'isclio,  deutsche 
und  lateinische  bearlieitungon  erwähnt  (die  erste  aus  dem  j.  löHfi:  Histo- 
rin   az  Szii>etv:n-nak  veszt'srröl ;   Verfasser  imbekannt). 

Jt)6.      Namenyi    Lajos.      Az   elsü  magyar  naptar.   ^^  Der  erste  un- 
garische  kalender.      Corvina  28,  p.    98. 
Aus  dem  j.   1571;  titel   u.  inhalt. 

207.  Harmos  Sändor.  Balassa  Bälint  szerelmi  külteszete.  ^^  B. 
Balassas   liebeslyrik.     Bpest,   Orsz.   irod.   reszvenytärs.     05.    50  p. 

Versucdi  einer  psycholoijischen  analyse  der  lielieslieder  Valentin  Ba- 
lassas. Vf.  sucht  die  oinwirkung  der  volkstünilichen  lyrik  und  der  mit- 
telalterlichen lateinischen  kitnslpoesie  naclizirweisen.  Dann  versucht  er 
das  Verhältnis  des  dichters  zu  den  besungenen  frauengestalten  festzustel- 
len. Seine  gedichte  lassen  sich  in  zwei  perioden  teilen:  die  sieben- 
liürgische,  die  zeit  flücditiger  liebesverhältnisse  und  träumereien:  und 
ilie  poriode  von  Eger,  von  der  troubadourhaften  liebe  zu  Anna  v.  Lo- 
-inczy.     (inte  bedanken  machen  die  kurze  abhandlung  lesenswert. 

lös.  Badics  Ferencz.  Gyöngyösi  Istvän  munkäi.  Az  elsö  kia- 
däsok  utän  sajtö  alä  rendezte  es  bevezetessel  ellätta  —  — .  = 
St.  Gyöngyösis  werke.  Nach  den  ersten  ausgaben  hrsg.  und  mit 
einer  einleitung  versehen  von  ■ —  — .  (Magvar  Kemekirök.  Bd.  3.) 
Bpest,   Franklin.      05.      382   p. 

Einleitung  p.  1-50.  Märssal  Tarsalkodü  Muränj'i  Venus  p.  51-181. 
Komcny  .Tänos  emlckezete.  p.  182-382.  Diese  neue  ausgäbe  von  (lyön- 
gyOsis  hauptwevken  ist  auch  in  s]irachgeschichtliiher  hinsieht  von  Wich- 
tigkeit, da  liier  zum  erstenmal  wieder  der  unverdorbene  text  der  ersten 
ausgaben  (aus  d.  j.   1664  bezw.  1693)  abgedruckt  wird. 

269.  Badics  Ferencz.  Gyöngj'ösi  fömüveinek  üj  kiadäsa.  =  Die 
neue  ausgäbe  von  Gvöngyösis  hauptwerken.  Budapest!  Szemle 
124,  p.    38-56. 

Berichtet  über  die  neue  ausgäbe  von  (ryöngyrisis  hauptwerken, 
vgl.  die  vnr.  nr. 

270.  Badics  Ferencz.  G3C)ngyösi  tVirniiveinek  üj  kiadäsa.  =  Die 
neue   ausgäbe   von   Gyöngj'ösis   hauptwerken.     AkF   16,  p.    414-8. 

Vi:l.   die   vor.   nr. 

271.  Namenyi  Lajos.  Az  els(i  magyar  ABC-konjv.  =  Das- erste 
ungarische  Abcbuch.      Corvina  28,  p.    36-7. 

Ans  d.  j.  1559:  Verfasser  unbekannt. 

272.  Mixich  Lajos.  Földi  Jänos.  =  Johann  Földi.  Bpest,  Mül- 
ler   K.      05.      74    p. 

Airs  dem  inhalt:  Földis  ansicditen  über  die  Verslehre,  ]>.  18-32: 
Foldi  als  spra<  hforscher,  p.  44  63.  —  Eez.  Elemcr  Csäszär  in  EPhilK 
29,  p.  -^07-8. 
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273.  Gäcser  Jözsef.  Gaal  Györg}-  clete  es  munkässäga.  =  i',ti>r'^ 
Gaals  leben  und  werke.  Soproni  kath.  fögimn.  ertesitnje  04  5, 
p-    3-49- 

<r.  (laa!  (1783-1855),  „der  eutdockor  der  nn^arisclicii  iiiän-henwelt'". 
war  filier  der  ersten,  «Ter  sich  für  volksliteratur  interessierte.  Seine  erste 
Sammlung  „Märchen  der  Magyaren"  ist  in  deutscher  spräche  erscliienen 
(Wien  1822).  Seine  S])äteren  samndungen  wurden  nacli  seinem  tode  von 
(;.  Kazincz3'  und  Fr.  Tohly  herausgegeben  (1857  und  1860). 

274.  Sarudy  (ryörgy.  Ujabb  adalekok  K(")mivcs  Kelemennc-  nion- 
däjähoz.  :=  Neuere  lieiträge  zur  sage  der  •  K<"imivcs  Kelenienne  . 
IrodKözl.    15,  p.    174-92,    293-316. 

Vf.  verteidigt  gegen  A.  Horger  (02  VIII  185)  seine  frühere  theo- 
i'ie,  dass  die  ..K«">mives  Kelenieune"'-sage  balkanischen  (si)ez.  griechischem 
Ursprungs  ist  und  im  14.  jh.  durch  serbische  verniittlnni;  in  Ungarn  (zu- 
nächst im  kom.  Hunyad)  A-erbreitet  wurde. 


<  ies<-hiclitc  der  druckerei. 

275.  A  pannonhalnii  könvvtär  üsnyomtatvanyai  es  regi  künvvei. 
=  Die  Inkunabeln  und  alten  bücher  der  l:)ibliothek  in  Pannon- 
lialma.      Bpesti   Hi'rlap   05  '^/\. 

Ans/.i;g  aus  04  VIII  244. 

276.  Ahn  Frigyes.  Manne!  (Manliusi  Janos  magyarorszagi  nvoni- 
tatvänyai  (1582- 1604).  Adalek  Magyarorszäg  konyveszetehez.  — 
J.  Manneis  ungarische  druckwerke  ( 1582- 1604).  Beiträge  zur 
ungarischen  bibliographie.  Magyar  Könyvszemle  13,  p.  134-57. 
2  3^-45- 

.T.  Manuel,  ein  württeniberger  von  geburt,  seit  1575  buchdrucker  in 
Laibach,  kam  durch  die  gegenreformation  aus  seiner  heimat  vertrieben 
nach  Ungarn,  wo  er  unter  dem  schütze  der  graten  Nädasdy,  Erdödy  und 
Batthany  als  wandernder  buchdrucker  sein  haudwerk  bis  zu  seinem  tode 
(1605)  fortsetzte;  von  seinen  31  ung.  druckwerken,  die  vom  vf.  eingehend 
beschrieben  werden,  sind  7  nur  nach  dem  titel  bekannt.  Auch  die  ande- 
ren gehören  zu  den  grössten  bibliographischen  Seltenheiten. 

277.  Manlius  Jänos  nyomdatermekei.  =;  J.  ]\Iannels  druckwerke. 
Magyar  Nyomdäszat  05,   nr.    4.   6,    7,    10,    11    u.    12. 

Auszug  aus  der  vorigen  nr. 


5.     Volkskunde. 

Allgemeines. 
[1  ii;o,  209,  211,  2ir,.\ 

278.  Bätky  Zsigmond.  Magyarorszäg  neprajza.  (A  ftiUl  es  nepei. 
V.  I  =r  Ethnographie  von  Ungarn.  (Die  erde  und  ihre  bewohner, 
bd.    y.)      Bpest.      05. 
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Hez.   \  Mii   L.   M:i<laiass\ .  Xt'itrK  6,  p.  '24:-J-4. 

~~'')-  Borovszky  Samii.  Magyarorszäg  värmegvti  es  värosai. 
Zemplen  värmegje  es  Sätoraljai'ijhelv  r.  t.  väros.  Szerkeszti 
—  — .  =  Die  komitate  und  Städte  Ungarns.  Kom.  Zemplen 
und  die  Stadt  Sätoraljaujhely.  Red.  v.  —  — .  Bpest,  Legrädy. 
05.       4:0.      XIX  -f  567    \^. 

Mit  78  lieilajicn,  einer  karte  u.  SOC)  te.\tillnstratioiieii. 

.:^o.  Ethnologische  Mitteilungen  aus  Ungarn.  Redigiert  u.  lier- 
;iusgeg.  von  Dr  Anton  Herrmann.  IX.  Bd.  1-3.  Die  Völker- 
kunde im  ungarischen  National-Museum.  Bpest,  Thalia.  05. 
1)5    p.      Kr.    20. 

2S1.  Horger  Antal.  A  csängü  ntp  es  nev  eredete.  =  Ursprung 
der  Csängö-magyaren  und  des  namens  csango.  Erdelyi  Müzeum 
22,  p.   65-So,    125-37.      Auch   sep.    1905,   31    p. 

Aufgrund  der  siede!  ungsverhältnisse  der  siebendörfer-csängös  (kom. 
Kronstadt)  muss  angenommen  \verden,  dass  sie"  erst  nach  den  burzen- 
hindor-sacliseii  (1211)  in  ihre  heutige  wohnsitze  gelangen  konnten.  Als 
CS.  worden  in  älterer  zeit  auc-h  ilie  einwohner  der  dorfer  Halmägy  (kom. 
NagyküküUö)  u.  Zsombor  (kom.  X^dvarViely)  erwähnt,  deren  dialekt  im 
wesentlichen  mit  dem  der  siebendörfer  es.  übereinstimmt.  Derselbe  dia- 
lekt findet  sich  noch  in  13  gebirgsgemeinden  luii  Csikszereda  (kom.  Csik) 
luid  in  einem  grossen  teile  des  Häromszeker  komitates,  südlich  von  Kez- 
diväsärhely;  die  bewohner  dieser  beiden  gebiete  werden  aber  niemals 
e  s  ä  n  g  ö  s  genannt.  Hingegen  heissen  c  s  ä  n  g  ö  s  die  einwohner  einiger 
dörfer  am  u.  um  den  (xyimeser  pass,  die  nachweisbar  aus  gründen  der 
Viehzucht  im  laufe  der  letzten  Jahrhunderte  aus  einigen  gemeinden  der 
nbei'en  Csik  auf  die  gebirgsweiden  zogen  und  dann  endgültig  dort  blie- 
ben. Aus  diesen  tatsaehen  folgert  der  vf,  dass  das  wort  csängö  keinen 
besonderen,  von  den  seklern  verschiedenen  ung.  ^•olksstamm  bezeichnen 
könne.  Seiner  ansieht  nach  bezeichnet  es  solche  seklerische  volkssplitter, 
die  nach  dem  übergange  der  grossen  masse  zum  ackerbau  u.  zu  ständigem 
Wohnsitze  noch  längere  zeit  Viehzucht  trieben  und  nomadisierten.  Csängö, 
fridier  csängö,  aus  *csamogö,  etym.  identisch  mit  gemeinspr.  czammogö 
'trottend,  der  trottende',  wäre  demnach  ursprünglich  wahrscheinlich  eine 
spöttische  bezeichnung  derjenigen,  die  der  herde  von  weide  zu  weide 
nach  trotten,  nachhinken. 

282.  Horger  Antal.  A  csängö  nep  es  nev  eredete.  =  Ursprung 
der  Csängö-mag)'aren  und  des  namens  csango.  Brassöi  all. 
föreälisk.    ertesit.   04/5,   p.    3-39. 

Stimmt  im  grossen  und  ganzen  mit  der  vorigen  nr.  iU)erein. 

283.  Deli  Kärpätok.  A  Delvideki  Kärpätegyesület  es  a  Del- 
magyarorszägi  Neprajzi  Müzeum  Ertesittije.  Szerkesztik  TÖkes 
Lajos  es  Koväts  Geza.  II.  köt.  =  Die  Südkarpathen.  Intelli- 
genzblatt des  Südkarpathenvereins  und  des  Siidungarischen  Eth- 
nographischen Museums.  Red.  v.  L.  Tökes  und  G.  Koväts. 
II.   bd.      Temesvär,   Delv.   Kärpätegy.      05.      55    j).      Kr.    5. 
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Volkslitfratur. 
[VIII  28,  2.'y)-:i,  2.J5-7,  27:i-4,  317,  :5.jO,  a"v2 ;  II   l.J9-(J0.J 

284.  Szabö  Sändor.  A  magyar  ncpdal  türteneti  korai.  =:  Die 
historischen  epochen  des  ungarischeil  Volksliedes.  Balassagyar- 
mati  all.   fögymn.   ei-tesitö  04/5,   p.    3-53. 

285.  Kodaly  Zolt;in.  .Mätyusföldi  gyiijtes.  =  Liedersammlung  aus 
Mätyusföld.      Ethn.    16,  p.    300-5. 

13  Volkslieder  bezw.  Varianten  mit  den  zuiifluirj^en  meloilien  aus 
Xädszeg,  Felsi")-Szeli,  Zsigärd,  Farkasd  u.  Taksonj'. 

286.  Vikar  Bela.  Somogy  megye  nepköltese.  i'Magyar  Xcpköl- 
tesi  Gyüjtemeny.  Uj  lolyam.  VI.  köt.  A  Kistaludy-tärsasäg 
megbizäsäböl  szerk.  Vargha  G\'ula.)  =  Volkspoesie  des  kom. 
Somogy.  (Sammlung  ungarischer  volkspoesie.  Neue  f.  6.  h. 
Im  auftrage  der  Kislaludy-ges.  red.  v.  Gy.  \'argha.i  ßpest. 
Athenaeum.      05.      XII  -\-  472   p.      Kr.    6. 

Einleitung,  p.  IX-XIJ.  Balladen;  Soldaten-  und  birtenlieder:  trink- 
u.  Spottlieder;  rätsei:  kinderreime:  märchen  u.  sagen,  ]i.  1-37Ö.  Erliin- 
terungen,  p.  376-446.  Am  schluss  des  bandcs  werden  30  meluilien  mit- 
geteilt. —  Eez.  Antal  H  orger  in  Nyr.  34,  p.  332-3. 

287.  Molnar  Jenö.  Magyar  neplelek  a  katonadalokban.  =  Unga- 
rische Volksseele  in  den  Soldatenliedern.  \'asärnapi  l'jsag  52, 
p.   446-7- 

Auch  einige  Soldatenlieder  werden  mitgoteilt. 

288.  A.  S.  Zalamegye  nepkölteszeteböl.  ^=  Aus  der  volksdiciitung 
des   kom.   Zala.      Keszthelvi   Hirlap   05.   nr.    30. 

289.  IstvanflEy  Gyula  u.  Istvanffy  Gyuläne.  Palöc-nötäk.  = 
Palöczische  lieder.      Ethn.   16,  p.    l  10-5. 

Zehn  Volkslieder  ans  Nötincs,  Parad  ikom.  X'ogi'ädj  u.  Ki.snyi'-k 
(kom.  Borsod)  mit  zugehörigen  melodien. 

290.  Pap  Käroly.  Dajkarimek,  gvermek-versek,  mondükäk.  = 
Ammenreime,    kinderverse  u.   Sprüche.      Ethn.   16,  p.   306-10. 

Aus  Rakos.  kom.  Bereg. 

291.  Veress  Gabor.  A  »Molnär  Anna»  czimü  szekel}-  l.)allada 
üjabb  vältozata.  =  Eine  neue  Variante  der  seklerballade  ■  Molnär 
Anna».      Ethn.    16,  p.    222-4. 

Ans  Sepsikörüspatak.     Text  und  melodie  werden  mitgeteilt. 

292.  Galos    Rezsö.      Fejö-nöta.   =  Melklied.      Ethn.   16,  p.   310-1. 
Aus  Bibarozfalva.  kom    Udvarhely. 

293.  Mailand  Oszkär.  Szekelyföldi  gyüjtes.  Gyiijtötte  es  szer- 
kesztette  —  ■ — .  (Magyar  Nepköltesi  Gyüjtemeny.  Uj  folyam. 
A  Kisfaludy-tärsasäg  megbizäsäböl  szerkeszti  Vargha  Gyula.    \'II. 


\\)lkskun(it-. 


köt. )  =  Seklerische  sammluno;.     Gesammelt  und   red.   von . 

(Sammlung;  uniiarischer  volkspoesie.  X.  f.  Im  auftraia^e  der  Kis- 
taliuly-gesellsch.  red.  von  (13-.  Vargha.  \'II.  l)d.)  Bpest,  Atlie- 
naeum.      05.      XXVI  -)-  592   p.      Kr.    (>. 

Inhalt:  Einleitunj;-.  p.  I-XXVI:  balladon:  lieboslioder,  solilatonlio- 
■  1er:  spottlioiler,  flut-hlieder  otc.  p.  3-368:  märc-lion.  p.  371-546;  prläutorun- 
gen  547-74. 

294.  Vikar  Bela.  A  »Sziics  Marcsa»  balladärol.  =  Die  l)allade 
;Szücs   Marcsa.).      Ethn.   16,  p.    273-90. 

Vf.  sucht  nachzuweisen,  dass  die  ballado  nm  das  jalir  I822  in  M<-- 
zöcsätli  ( kern.  Borsod)  entstanden  ist. 

295.  Vikar  Bela.  Ujabb  adatok  Szücs  Marcsarol.  =  Xeuere  bei- 
trage zur  gcschichte  der  Sziics   Marcsa.      Ethn.   16,  p.    337. 

Nene  daten   /.nm  historischon  hintergrniid  der  volksballade. 

2qb.  Sebestyen  Gyula.  A  magyar  honfoglaläs  mondäi.  II.  Kiadja 
a  Kisfaludy-tarsasäg-  =^  Die  sagen  der  ungarischen  landnahme. 
II.  bd.  Herausg.  von  der  Kisfahidy-gesellsch.  [04  \'III  261.] 
Bpest,   Franklin.      05.      XIII  -f  546   p.      Kr.    6. 

Inhalt:  ,Hetu  moger"  (=  Die  Sieben-magyaren  1 :  Alnios  und  Ar- 
päd.     Die  streifzüge.  —  Die  bearbeitungen. 

297.  Fischer  Kärol}'  Antal.  A  mag3ar  honfoglaläs  mondäi.  Dr. 
Sebestj'en  Gyula  müvenek  birälata.  =  Die  sagen  der  ung.  land- 
nahme. Rezension  des  Werkes  von  Gv.  Sebestven.  Bpest,  Hei- 
szier.     05.      23   p.      Kr.   0,60. 

29S.  Sebestyen  Gj-ula.  A  feher  16  mondäja.  =  Die  sage  vom 
weissen    rosse.      Magj'ar  Nemzet  05,   nr.    152. 

299.  Pinter    Sändor.      Mese    ja    tyitok     tartaö     g\erekreö.      Kcizli 

—  — .   =  Märchen     vom     verschwiegenen     kinde.      Mitget.     von 

—  — .      Ethn.   16,  p.    103-10. 

Aus  8/:aiiiosüjfalü,  kom.  Nögräd. 

300.  Munkacsi  Bernät.  Keleti  tipusü  magjar  varäzsige.  =  Un- 
garischer Zauberspruch  orientalischen  gepräges.  Ethn.  16,  p. 
57-9- 

Ungarisclie  beitrage  zur  «wenn"-t'orm  der  Zaubersprüche  (es  wird 
etwas  unmögli(^-hes  vorgebracht,  was  geschehen  miisste,  bevor  das  vom 
Zauberer  bekämpfte  wesen  die  überhand  bekäme).  Auch  ein  ähnlicher 
wot-iakischer  Zauberspruch  aus  den  Sammlungen  des  vf.  wird  mitgeteilt 
(in  uug.  Übersetzung). 

301.  Emyei  jözsef.  A  lengjel  heraldika  magyar  vonatkozäsü 
mondäi.  =  Die  auf  Ungarn  bezüglichen  sagen  der  polnischen 
heraldik.      Ethn.   16,  p.    16-33. 

Beiträge  zur  geschichte  des  sog.  „hundekönigsmotives",  dis  in  der 
polnischen  sage  mit  Ungarn  in  Verbindung  gebracht  wurde. 
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302.  Herrmann  Antal.  Erdelyi  kincses  mondäk  es  hiedelmek.  r= 
Schatzgräbersagen  und  aberglauben  in  Siebenbürgen.  Erdely  05, 
p.    12. 

303.  Hanusz  Istvän.  Nepregek.  =  A'olkssagen.  Szekely  Xemzet 
05,    nr.    98. 

304.  Hanusz  Istvän.  Nüpregek.  =  Volkssagen.  Brassüi  Lapok 
05,   nr.    136. 

305.  Hanusz  Istvän.  Virägok  es  egyeb  növenyek  a  nepregeben. 
=  Blumen  und  andere  pflanzen  in  der  volkssage.  Kecskemeti 
Lapok  05,   nr.    185-7. 

306.  Dähnhardt  Oszkär.  A  termeszetrajzi  mesekröl.  =  Über  die 
naturgeschichtlichen   märchen.      Ethn.    16,  p.    158-66. 

Auch    einige    ung-.  ätiologische  märohenvarianten  werden  erwähnt. 

307.  Dähnhardt  Oszkär.  A  termeszetrajzi  mesekröl.  =  Über  die 
naturgeschichtlichen   märchen.      Mag\-ar  Nemzet  05,   nr.    154. 

Vgl.  die  vorige  nr. 

308.  Tegläs  Gabor.  A  Hargita-alji  töltesvonalak  eredetere  vonat- 
kozö  nephagyomän3-ok.  =^  Die  Volksüberlieferungen,  die  sich  auf 
den  Ursprung  der  schanzlinien  am  fusse  des  Hargita-gebirges 
beziehen.      Ethn.    16,  p.    38-40. 

309.  Heller  Bernät.  Kard  a  hälötärsak  közt.  =  Schwert  zwi- 
schen  eheleuten.      Ethn.   16,  p.    257-68. 

Das  motiv  des  srhoidenden  Schwertes  in  der  uiig.  literatur,  j). 
257  00. 

310.  Polivka  G.  Kleine  Mittheilungen.  Der  kluge  Knabe.  Ein 
kroatisches  Märchen  aus  dem  Kreis  »Die  kluge  Dirne».  Archiv 
fdr  Slav.   Phil.  27,  p.    611-29. 

Beiläufig  werden  auch  zwei  ungarische  parallelen  dieses  märchens 
berührt.  E.  A. 

Melodien. 
[I  25S;  VIIl  344.] 

311.  Csiky  Jänos.  Regi  magyar  müveszi  zene.  Könyveszeti  tanul- 
mäny.  =  Die  alte  ungarische  kunstmusik.  Eine  bibliographische 
Studie.      Magyar  Könyvszemle   13,  p.    i  16-133. 

Beschreibvrng  von  22  druckwerken  aus  dem  16.  u.  17.  Jh.,  welche 
auch  aufzeichnungen  in  notenschrift  enthalten.  Das  älteste  aus  dem 
j.  1538. 

312.  Csiky  Jänos.  Nepzenenk  regi  eralekeirul.  =  Über  die  alten 
denkmäler  unserer  Volksmusik.      Ethn.    16,  p.   44-7« 
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Kurze  anzeige  eines  Vortrags,  den  der  vf.  am  19.  okt.  1904  in  der 
Uni:'.  Ethn.  Gesellsc-haft  «ielialten  hat.  Von  den  vorf;otrai;oncn  volkslio- 
deru  werden  zwei  mitgeteilt. 

313.  Frenkel  Bertalan.  A  magyar  nepdalok  kormeghatärozäsa  es 
kutatäsi  mödszere.  =  Untersuchung.smethode  und  altersbestim- 
mung  der  ungarischen   Volkslieder.      Ethn.    16,  p.    239-4^. 

Kritische  bemerkungen  auf  die  vorig,  nr. 

314.  Veress  Gabor.  A  szekelyek  zeneje.  ^  Die  musik  der  sek- 
1er.      NagAenyedi   Bethlen-collegium   erte-sitöje  04/5,   p.    1-22. 

315.  Budai.  A  mag3'ar  nepdalröl  es  a  czigän3-zeneröl.  =  Über 
das   ung.    volk.slied   und  die  zigeunermusik.    Az  Ujsäg  05,  nr.   127. 

316.  Rethei  Prikkel  Mariän.  A  hajdütäncz.  =  Der  hajduken- 
tanz.      Ethn.    16,  p.    225-37. 

Vf.  sucdit  nachzuweisen,  dass  der  sog.  „hajdukentanz"  sowohl  in 
choreographischer  als  avich  in  musikalischer  hinsieht  slavischen  Ursprungs 
sei.     Vier  tanzlieder  mit  melodien  werden  mitgeteilt. 

317.  Frenkel  Bertalan.  Hajdütäncz  es  a  regi  magyar  täncz.  = 
Der  hajdukentanz  und  der  alte  ungarische  tanz.  Ethn.  16,  p. 
365-72. 

Polemisches  gegen  die  vorige  nr. 

318.  Szendrei  Jänos.  A  hajdütäncz.  =  Der  hajdukentanz.  Ethn. 
16,  p.    362-5. 

Vf.  bestreitet  den  slavischen  Ursprung  des  tanzes;  mit  2.  textill. 


Mythus,  aberglaube,  sitteu  u.  gebrauche. 
|Viii  :;00,  3(12,  405.] 

319.  Ban  Aladär.  A  magyarok  ösvalläsäröl.  =  Die  urreligion  der 
Ungarn.      Az  Üjsäg  05,   nr.   357. 

Kritische  Übersicht  der  ungarischen  mythologischen  literatur.  We- 
sen des  schamanismus.  Totenknlt  bei  den  fiugr.  Völkern.  Religiöse  Vor- 
stellungen der  Ungarn  zur  zeit  der  landnahme. 

320.  Kohlbach  B.  Ueber  den  Polytheismus  der  heidnischen  Un- 
garn. (Resume.)  Verhandlungen  des  II.  Internationalen  Kon- 
gresses für  Allgemeine  Religionsgeschichte  in  Basel  30.  August 
bis   2.   September    1904  (gedr.    05),   p.    320-1. 

Es  gab  neben  dem  „Öreg  isten"  einen  demiurgos  ,.Magyarok  istene", 
den  lierrn  des  krieges;  später  tritt  neben  diese  Nagyboldogasszony,  die 
niutter  erde:  auch  über  Szepasszony,  Napisten,  Hajnal,  Szelkiräly,  Ördög. 

E.  A. 

321.  Szilvek  Lajos.  A  japänok  es  a  magyarok  ösvalläsa.  ^  Die 
Virreligion  der  Japaner  und  der  Ungarn.  Magyar  Ällam  05, 
nr.    146. 

Finii.-ugr.   Forsch.  XIV,  An/..  17 
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322.  Lukinich  Imre.  Madärjösläs  a  XVI.  szäzadböl.  =  Ein  »au- 
gurium   avium»    aus   d.    16.  jh.      Ethn.   16,  p.    59-60. 

323.  Katona  Lajos.  A  kedd  asszonj^a.  =  Die  frau  des  dienstags. 
Ethn.    16,  p.    1-16. 

Vf.  weist  nach,  dass  die  „trau  des  dienstags"  des  ungarischen 
Volksglaubens  nicht  die  h.  Jungfrau,  sondern  ihre  muttei",  die  h.  Anna 
ist,  welche  in  der  christlichen  weit  seit  der  mitte  des  15.  jh.,  d.  h.  seit 
der  Verbreitung  des  sog.  „mettertia"-kultus  besonders  dienstags  verehrt 
wurde;  der  Zusammenhang  des  dienstags  mit  dem  h.  Annakultus  lässt 
sich  auch  aus  zwei  ungarischen  Sprachdenkmälern,  dem  Teleki-  ixnd  dem 
Kazinczy-codex  nachweisen.  Eine  bemerkung  dazu  (A  „kedd  asszonya" 
az  olähoknal  =  die  frau  des  dienstags  bei  den  walachen )  von  Fr.  G  a  b  n  a  v 
Ethn.  120-1. 

324.  Katona  Lajos.  A  kedd  asszonya.  =^  Die  frau  des  dienstags. 
AkE  16,  p.   52-7- 

Auszug  aus  der  vorigen  iir. 

325.  Pabo  B.  Magyar  räolvasäsok  1651-böl.  :=  Ungarische  be- 
schwörungen   aus   d.  j.    1651.      Ethn.   16,  p.    313. 

Zwei  ung.  besihwörungen  aus  dem  „Manuscriptum  Adamianum" 
(Nagyszel)ener  V)ibl.  der  evang.  superintendentur). 

^26.  Kiss  Istvän.  Törteneti  adalekok  a  boszorkän3'säg  es  ördön- 
gösseg  hiedelmehez.  =  Historische  beitrage  zum  hexenglauben 
und  zur  besessenheit.      Ethn.   16,  p.    210-9. 

Die  Protokolle  von  zwei  hexenpi-ozessen  (aus  d.  j.  1640  bezw.  1730) 
werden  mitgeteilt:  das  zweite  ist  in  lateinischer  spräche  abgefasst. 

^27.  Szendrei  Jänos.  Miskolczi  boszorkänyperek.  =  Hexenprozesse 
in   Miskolcz.      Magyar  Nemzet  05,   nr.    11. 

328.  Historicus.  Die  hinrichtung  der  letzten  hexe  in  Ungarn. 
Budapester  Tagblatt  05  ^/g. 

Im  jähre  1745,  in  Nagykaroly. 

329.  Gönczi   Ferencz,     A  födi   ördög.   ^=  Der  erdteufel.    Ethn.   16, 

P-   34-8. 

Der  „erdteufel"  des  Göcsejer  volkes  (spazifankerl,  spirifankerl  bei 
den  deutsclien)  ist  ein  daumenlanges  wesen,  oder  „so  gross  wie  ein  kä- 
fer",  und  wird  gewöhnlich  in  gläschen  oder  kleinen  schachteln  gehalten ; 
V)esonders  die  kutscher  und  knechte  bemühen  sich,  sich  einen  „erdteufel" 
zu  verschalen,  da  er  nach  dem  aberglauben  des  Göcsejer  volkes  den 
j)ferden  kraft  und  ausdauer  verleiht. 

330.  Gönczi  Ferencz.     A  csordäs-farkas.   ^  Der  mannwolf.     Ethn. 

16,  p.   93-6. 

Die  spuren  des  uralten  glaubens  an  den  „werwolf"  (mensch  in 
wolfsgestalt)  sind  bei  den  Heteser  und  Göcsejer  magyaren  und  bei  den 
palöczen  noili  heutzutage  zu  entdecken. 

331.  von  Negelein  Julius.  Die  Pflanze  im  Volksglauben.  Globus 
88,  p.    318-20,    347-9. 
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„Nach  der  biiljxai-ischen  fsiilj  Szepasszony,  die  ursprünglich  eine 
minphe  ist.  später  aber  vielfach  aniniistisih  als  kranklieitsdämon  gedeu- 
tet wurde,  werden  verschiedene  ptianzeu  genannt:  ,die  flache  hand  der 
Sz.",  -das  gras  der  Sz".  ..kuchen  der  Sz.".  zitlernde  nadel  der  Sz." 
(p.  320).  E.  A. 

332.  Revai  Sändor.  Baranyai  babonäk.  ^=  Aberglauben  aus  dem 
kom.   Baranya.      Ethn.   16,  p.    293-9. 

1.  Die  festtage;  2.  Zeit;  8.  Pflanzen-  u.  tierweit;  i.  Behexung, 
krankheit.  tod:  5.  Liebe,  ehe:  6.  Verschiedenes. 

333.  Richter  M.  Istvän.  A  szegenyember  tehene.  Nyitramegve 
iuprajzab(>l.  =  Die  kuh  des  armen  mannes.  Zur  ethnographie 
des   kom.   Nyitra.      Ethn.    16,  p.   96-100. 

Die  aul'  die  kuh  bezü<;lichen  redensarten  und  aberglauben  im  kom. 
Nyitra. 

334.  Benköczy  Emil.  Xögrädmegyei  babonäk.  =  Aberglauben 
im   kom.    Nogräd.      Ethn.   16,  p.    102-3. 

335.  Siculus.  Szekely  babonäk  Udvarhelymegyeböl.  =  Seklerischer 
aberglauben   aus  dem   kom.   Udvarhely.      Erdely  05,    p.    148. 

336.  Balasy  Denes.  Udvarhely  värmegyei  babonäk.  =^  Aberglau- 
ben aus  d.   kom.    Udvarhely.      Ethn.   16,   p.    40-2. 

337.  Deäk  Antal.  Babonäs  nepszokäsok.  ^  Abergläubische  volks- 
bräuche.      Ethn.   16,  p.   42-4. 

Abergläubische  gebi-äuche  (woV)  gegen  krankheiten  (rotlauf.  flechte, 
warze.  Verrenkung)  und  gegen  bhitige  kuhmilch.  Aus  der  zeitung  ,,Ha- 
zänk"  ( 14.  sept.   1904)  übernommen. 

338.  Gönczi  Ferencz.  Az  emberi  betegsegek  s  gyögyitäsaik  a 
göcseji  s  hetesi  nepnel.  =  Heilverfahren  bei  den  menschlichen 
krankheiten  unter  dem  Göcsejer  und  Heteser  volke.  Ethn.  16, 
p.    345-61. 

Ergänzung  zu  02  VIII  211.  Auch  einige  zaubei'sprüilie  und  l>e- 
schwörungen. 

339.  Gönczi  F.  A  kigyök  a  nepek  hiedelmeben.  =  Die  schlan- 
gen im  Volksglauben.      Muraköz  05,   nr.    51-3. 

340.  Karpäti  Kelemen.  Vasmeg^-ei  karäcsonyi  nepszokäsok.  = 
Weihnachtsgebräuche  im   kom.   Vas.      Ethn.   16,  p.    157-8. 

Aus  der  zeitung   „Vasvärmegye"  (25.  dez.  1904 1  ül)ernomnien. 

341.  Cs.  L.  Szekely  betlehemesek.  =  Seklerische  krippenspieler. 
Erdely  05,   nr.    174. 

342.  P.  G.  Betlehemesek.  (Nepszokäs  a  Szekelyeknel.)  =^  Krip- 
penspieler. I Volksbrauch  bei  den  seklern.)  Xagy  Käroly  es  vid. 
05.   nr.    51. 

343.  Monografus.  Karäcsonyi  szokäsok  Läbtalvän.  =  Weihnachts- 
gebräuche in   Läbfalva.      Erdely   05,   p.    168-70. 
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344.  Szabo  Imre.  A  devai  csängö-szekeh-ek  karäcsonya.  =  Die 
Weihnachten   der  Devaer  csängösekler.      NeprE  6,  p.    12-24. 

Berichtet  über  volkssitten  zu  weilinachteii:  1.  soldatenspiel;  2.  krip- 
penspiele.  Auch  die  dabei  gesungenen  heder  (mit  den  zugehörigen  me- 
lodien)  werden  mitgeteilt;  mit  zwei  phot.  aufnahmen. 

345.  Asztalos  Jänos.  Husveti  .szokäsok.  =:  Ostergebräuche.  EUen- 
zek  05,   nr.    91. 

346.  Pogonyi  Nändor.  Baläzsjäräs.  =  Blasiusgang.  Hevesmegj'ei 
Hirlap   05,   nr.    19. 

347.  Baläzs-järäs  Sümegen.  =  Blasiusgang  in  Sümeg.  Ethn.  16, 
p.    100-2. 

Beschreibung  des  Blasiusganges  (lunzüge  am  tage  des  hl.  Blasius) 
in  Sümeg  (kom.  Zala);  mitteilung  der  verse  (dialog  und  gesang  des  hl. 
Blasius),  die  bei  der  Zeremonie  vorgetragen  werden.  Aus  der  zeitung 
„Sümeg  es  videke"   (5.  febr.  05)  übernommen. 

348.  Hubay  Bertalan.  Andräs-esti  babonäk.  =  Aberglauben  am 
Andreasabend.      Zemplen   05,   nr.    7. 

349.  Kovacs  Aladär.  Felesegszerzes  a  Särközben.  =  Das  erwer- 
ben  der  frau   im   Särköz.      Közerdek  05,   nr.    26. 

Särköz  im  kom.  Tolna. 

350.  Sebök  Samu.  Bessenyöi  parasztlakodalom.  =  Bauernhoch- 
zeit: in  Bessenyö.      Ethn.   16,  p.    15 1-6. 

Beschreibung  einer  bauernhochzeit  in  Bessenyö  (Gücsej,  kom.  Zala): 
enthält  auch  die  gesungenen  od.  vorgetragenen  lieder  und  sprüche. 

351.  Tömörkeny  Istvän.  Temetesek  rendje  a  szegedi  hatärban. 
=  Das  leichenbegängnis  im  Szegeder  weichbild.  NeprE  6,  p. 
169-79. 

Totenbestattung  und  leichenfest  bei  den  Szegeder  magyaren. 

352.  Gönczi  Ferencz.  Halotti  bucsuztatäs  es  siratäs.  =  Abschieds- 
gesang und   totenklage.      Urania  6,  p.   448-52. 

Einige  gesänge  aus  verschiedenen  gegenden  werden  mitgeteilt. 

353.  Mattyasovszky  Miklös,  Magyarorszägi  öröklesi  szokäsok. 
=  Erbgebräuche    in    Ungarn.      Budapest!    Szemle   121,    p.    49-66. 

354.  Karpati  Kelemen.  Fogadalmi  szobrocskäk  a  Dunäntülröl.  = 
Votivfigürchen   aus  Westungarn.      NeprE  6,  p.   43-6. 

Die  sitte  der  Verwendung  von  wächsernen  votivstatuetten  ist  nach 
vf.  aus  dem  benachbarten  Steiermark  in  Westungarn  eingedrungen;  sie 
ist  noch  heutzutage  vorwiegend  bei  den  deutschen  bewohnern  des  kom. 
Vas  verbreitet.     Dazu  eine  bemerkung  von  S.  Revai  300-1. 

355.  Balogh  Ferencz.  Regi  szüret  a  Hegyaljän.  =  Alte  weinlese 
im   Hegyalja.      NeprE  6,  p.    301-5. 

Beschreibung  der  ehemaligen  -weinleseunterhaltungen  in  der  Toka- 
jer Weingegend. 
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356.  Lehoczky  Tivadar.  A  munkäcsi  czigänvok.  =  Die  Mun- 
käcser  zigeuner.      Ethn.   16,  p.    146-50. 

Beiträge  zur  gescliichte  der  Munkäcser  zigeiinerkolonio  (ilarunter 
autli  viele  musikanten)  im   16.-19.  jh. 

Stoffliche  etlinographie. 

357.  Semayer  \'ilihäUl.  A  Magy.  N.  Müzeum  Neprajzi  Osztälyä- 
nak  g^-arapodäsa  1904  okt.-igos  szept.  ;=  Die  erwerbungen  der 
ethnogr.  abteilung  des  Ung.  Nat. -Museums  vom  okt.  1904-sept. 
1905.      NeprE  6,  p.    79-89,    168,    327-8. 

35S.  Sägi  Jänos.  Neprajzi  kincseink  gyüjtese.  Kiadja  a  Bala- 
ton-müzeum-egyesület  Keszthehen.  =  Sammlung  unserer  ethno- 
graphischen schätze.  Herausgeg.  von  der  Plattensee-Museums- 
gesellschaft in  Keszthely.    Keszthely,  Merei  J.   05.    60  p.    Kr.  0,60. 

Kurzer  leitfadeu  für  das  sammeln  ethnographischer  gegenstän'de. 

359.  ^.  Utmutatö  neprajzi  müzeumok  szervezesere.  =  Wegwei- 
ser zur  Organisierung  ethnogr.    museen.      NeprE  6,  p.    188-95. 

Kurze  Voranzeige  eines  ethnographischen  handbuches  für  die  mu- 
seen der  provinz,  das  im  auftrage  der  „Laudesoberiiispektion  über  die 
Museen  und  Bibliotheken"  von  Zs.  Bätky  zusammengestellt  wurde. 
Das  buch  befindet  sich  unter  der  presse. 

360.  Batky  Zs.  Egy-ket  szö  a  »duga»  haläszömöd  kaukäzusi 
es  magyar  analogiäjähoz.  =  Ein  paar  worte  zur  ungarischen  und 
kaukasischen   analogie   der    >duga»-fischerei.     Ethn.   16,  p.    290-3. 

Vf.  bezweifelt  den  von  J.  .Jankö  angenonmienen  historischen  Zu- 
sammenhang der  „duga"-fischerei  der  sekler  mit  der  kaukasischen  schleu- 
senfischerei. 

361.  Kovach  Aladär.  A  csikkentö  es  tör.  ;^  Das  »csikkentö» 
und   der  fallstrick.      NeprE  6,  p.    179-84. 

Csikkentt")  =  ein  apparat  (biegsame,  elastische  rute  mit  schlinge) 
zum  fangen  iler  Zieselmäuse;  mit  abbildungen. 

362.  Gönczi  Ferencz.  T'jabb  adalekok  a  Göcsej  tärgyi  neprajzä- 
hoz.  =  Neuere  beitrage  zur  stofflichen  ethnographie  von  Göcsej. 
NeprE  6,  p.    279-95. 

1.  Der  fackelhalter.  2.  Wasserbank  und  geschirrgestell.  3.  Das 
„kästu"   (=  finn.  aitta).     4.  Küchentüre  und  zäune.     Mit  9  textill. 

363.  Szilady  Zoltän.  Neprajzi  forgäcsok  Nagyenyedröl.  =  Ethno- 
graphische Splitter  aus  Nagyenj-ed.    NeprE  6,  p.    110-2. 

1.  Die  Schnecke  (eine  art  „diabolo"-spiel).  2.  Das  Xagj^enyeder 
Osterei.     3.    Die  hütte. 

364.  Fuchs  Karl.  Über  ein  prähistorisches  Almenhaus.  Globus 
87,  p.    S5-90,    15 1-6,    275. 
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Im  südöstlichen  Siebenbürgen,  namentlich  im  komitat  Csik  hat  der 
vf.  holzbauten  gefunden,  die  nach  seiner  meinung  so  viel  licht  einerseits 
auf  die  griechischen  tempel,  anderseits  auf  die  holzbauten  Mitteleuropas, 
insbesondere  der  Alpenwelt  werfen,  dass  es  scheint,  man  könnte  aus 
jenen  Csiker  holzbauten  prähistorische  bauformeu  erschliessen,  auf  denen 
sowohl  die  griechischen  tempel,  als  aitch  mehrere  alpcnhaustypen  fussen. 
Das  hölzerne  vorbild  der  griechischen  tempel  wäre  ein  almenhaus  gewe- 
sen, das  haus  eines  reichen  rinderzüchters  des  mitteleuropäischen  hoch- 
gebirges,  den  ein  langer  winter  zwang  grosse  heuvorräte  anzulegen, 
und  der  deshalb  über  den  wohnstall  einen  grossen  heuboden  legte,  der 
den  stall  warm  hielt.  In  der  Studie  wird  hin  und  wieder  die  bauweise 
der  sz  ekler  berührt.  Die  szekler  behielten  die  bauformen  aus  den  ersten 
Zeiten  nach  ihrer  einwanderung:  teils  alte  einheimische,  teils  von  den 
Sachsen  aus  Deutschland  gebrachte  formen,  die  die  Sachsen  selber  fallen 
gelassen  haben,  vielleicht  auch  von  den  slaven  importierte  formen,  bis 
zum  heutigen  tage  bei.  E.  A. 

365.  Sebestyen  Käroly.  A  häromszeki  szentföld  szekely  häza.  =; 
Das  seklerhaus  des  »szentföld»  im  kom.  Häromszek.  NeprE  6, 
p.    1-6. 

Über  den  bau  des  hauses  im  sog.  „szentföld"  (dem  gebiet  n(')rd- 
lich,  östlich  u.  westlich  von  Kezdivasärhely) :  mit  10  textill. 

366.  Köris  Kälmän.  Matyöföldi  tüzelök  es  szenatartök.  =  .Tü- 
zelö»   und  heubehälter  im  Matyö-lande. 

Tüzelö  "eine  art  herd  für  offenes  feuer  in  den  stallen,  um  diesel 
ben  zu  erwärmen'.     Mit  14  textill.  und  einer  beilage. 

367.  GÖnezi  Ferencz.  Göcseji  kutak  es  häcskuk.  =  Göcsejer 
brunnen  und  häcsku's.      NeprE  6,  p.    6-1 1. 

Häcsku  =  hagcsö,  eine  art  tritt,  durchgang  durch  zäune  (an- 
statt tür). 

368.  Timko  György.  Boglyaalakü  sütökemenczek  Szigetközböl.  = 
Schoberförmige  backöfen   aus   Szigetköz.      NeprE  6,  p.    186-8. 

Mit  zwei  textill.  Szigetköz  =  die  flache  iiasel  zwischen  dem  Moso- 
nyer  Donauarm  und  der  grossen  Donau. 

36g.  Roediger  Lajos.  A  zornbori  müzeum  kälyhabetet-cserepe- 
denj'ei.  =  Die  kachelofeneinlage  des  Zomborer  museums.  NeprE 
6,  p.    107-10. 

Beschreibung  einiger  kacheln  aus  der  Sammlung  des  Museums  der 
Hist.  Gesellsch.  d.  kom.  Bäcs-Bodrogh:  dazi;  eine  ergänzende  bemerkung 
von   Zs.  Bätky. 

370.  Madarassy  Läszlö.  Az  »elöte»  vag)-  »tevö>'.  =^  Das  »elote» 
oder    »tevo».      NeprE  6,  p.    296-7. 

Elüte:  eine  aus  lehmerde  und  spreu  verfertigte  runde  oder  halb- 
kreisförmige Scheibe,  womit  die  öfFnung  des  backofens  zugemacht  wird; 
mit  2  textill. 

371.  Madarassy  Läszlö.  A  putri-negyed.  =  Das  hüttenviertel. 
NeprE  6,  p.    53-7. 
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Das  „liüttenviertel"  (auch  ^bettlerviertcl").  eine  ait  vorstadt,  wel- 
che am  häufigsten  von  ziojeunern  bewohnt  wird,  bietet  in  etiin.  hinsieht 
manches  interessante. 

372.  Batky  Zs.  Kek  sgrafittos  edenyeink.  =  Unsere  oreschirre 
mit  blauem   sgratitto.      XeprE  6,  p.   47-50. 

Beschreibung  von  54  gegenständen  aus  den  j.  1786-1S4G  (20  krüge, 
34  teller),  welche  wahrscheinlich  aus  Siebenbürgen  stammen. 

373.  Beluleszko  Sändor.  Magyar  himes  tojäsok.  =  Ungarische 
gefärbte   osterfeier.      NeprE  6,  p.    11 2-20. 

Mit  2  farbigen  tafeln  und  2  textill.  Zum  schluss  ein  paar  worte 
über  die  mit  eisen  beschlagenen  sog.  ..glückseier". 

374.  Bätky  Zs[igmond].  Magyar  mängorlö-lapiczkäk.  =  Ungari- 
sche  mangelbrettchen.      NeprE  6,  p.    81-91. 

18  reich  geschnitzte  (und  zum  teil  auch  kolorierte  1  mangelbrett- 
chen aus  der  Sammlung  des  Ung.  Ethn.  Museums  werden  beschrieben : 
mit  12  textill.  und  einer  farbigen  beilage.  Einige  bemerkungen  über  die 
ung.  bauernornamentik. 

375.  Szinte  Gabor.  Kopjafäk  (temet("ifejfäk)  a  Szekelytöldön.  = 
Lanzenförmige  holzgrabpfähle  im  Seklerland.  [01  VIII  356.] 
NeprE  6,  p.    91-102. 

Mit  9  textill.  Die  verstdiiedenen  formen  der  pfosten  werden  sym- 
bolisch gedeutet:  tscliakomotive  auf  denen  der  husaren,  lanzenmotive  auf 
denen  des  fussvolkes:  schildmotive  für  die  adeligen,  kelcli  auf  denen  der 
pfairer  usw.     Zum  schluss  einige  neuere  aufscliriften. 

376.  Sebestyen  Käroly.  Szekelyföldi  kopjafäk  es  keresztek.  = 
Lanzenförmige  holzgrabpfähle  und  kreuze  im  Seklerland.  NeprE 
6,  p.    103. 

Grabpfähle  aus  Koros,  Päka  und  Czofalva  (kom.  Häromszt'ki.  ilit 
4  textill. 

377.  Bene  Lajos.  Kalotaszegi  fejfäk.  =  Grabpfähle  aus  Kalota- 
szeg.      Erdeh'  p.    11 8-21. 

378.  Szendrei  Jänos.  A  mag\-ar  viseletek  törteneti  fejlödese.  = 
Die  geschichtliche  entwicklung  der  ungarischen  trachten.  Bpest, 
UAW.      05.      1:0.      223   p.      Kr.    12. 

Mit  174  beilagen  und  Illustrationen.  —  Eez.  Läszlo  Eber  in 
ArchE  25,  p.  429-32. 

379.  Barö  Nyari  Albert.  Iglöi  csizmadiäk  es  gombkütök.  =  Die 
Iglauer  tschismenmacher  und  posamentierer.    NeprE  6,  p.   120-37. 

Zur  geschichte  der  Iglauer  schuster-  und  schnürmacherzünfte. 

380.  Batky  Zsigmond.  A  kenderrel  valö  munka  Kalotaszegen.  = 
Die  bearbeitung  des  hanfes  in  Kalotaszeg.    NeprE  6,  p.    264-78. 

1.  Bau  und  Zubereitung  des  hanfes.  2.  Der  Spinnrocken.  3.  Der 
spinnstuhl.     4.  Der  waschschlegel.     Mit  39  textill. 
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381.  Divald  Kornel.  Säros-värmegye  szövött  emlekei.  =  Die  ge- 
\voben(-n  denkmäler  des  kom.  Säros.  Bpest,  »Magy.  Iparmüveszet». 
05.      4:0. 

382.  ji.  Csipke-  es  himzes-kiällitäs  a  Nemzeti  Müzeumban.  = 
Spitzen-  und  stickereiaustellung  im  Ung.  Nat.-Museum.  NeprE  6, 
p.    164-67. 

383.  Sägi  Jiinos.  Dunäntüli  ktikfestes.  =  Blaufärberei  im  lande 
jenseits   der  Donau.      NeprE  6,  p.    184-6. 

Mit  einer  farbigen  beilage. 

384.  Gröh  Istvän.  Magyar  stilusü  rajzmintäk.  Kajzolta  —  — , 
az  orszägos  kir.  iparmüveszeti  iskola  tanära.  Budapest  szek. 
föväros  tämogatäsäval  kiadja  a  szerzö.  =  Zeichenvorlagen  unga- 
rischen Stils.  Gezeichn.  von  —  —  ,  professor  an  der  kön.  ung. 
kunstgewerbeschule.  Mit  Unterstützung  der  haupt-  u.  residenz- 
stadt  Budapest  herausg.  vom  vf.  Bpest,  Kärolyi  Gy.  05.  1:0. 
1-13   p.   text  und   86  tafeln. 

Rez.  Vilibald  Semayer  in  XeprE  6,  p.  150-61. 

385.  Deäk  Istvän.  A  magyar  nepies  diszitömüveszet  fejleszteseröl. 
=  Über  die  entwicklung  der  ungarischen  volkstümlichen  verzie- 
renden   kunst.      Kolozsväri   ref.   koUeg.    ertesitöje  04/5,   p.    25-35. 

386.  Hathalmi  Gabnay  Ferencz.  Botanikai  gyermekjätekok.  = 
Botanische   kinderspiele.      NeprE  6,  p.    298-301. 

Authropologie. 
|I  211,  2G5,  270,  274.] 

387.  Herman  Otto.  Zur  frage  des  mag^-arischen  typus.  Mitteilg. 
d.   Anthrop.    Ges.   Wien   35,  p.    54-63. 

Rez.  Oskar  von  H  o  v  o  r  k  a  in  Zentralbl.  f.  Anthrop.  10,  p.  275 
(ii'onisch). 

Statistik  und  demographie. 

388.  Kiaer  A.  N.  Statistische  Beiträge  zur  Beleuchtung  der  ehe- 
lichen Fruchtbarkeit.  Dritter  Abschnitt.  Mit  4  graphischen  Bei- 
lagen. (Skrifter  udgivne  af  Videnskabsselskapet  i  Christiania 
1904.  IL  Historisk-filosofisk  klasse.)  Krist.,  Jacob  Dvbwad.  05. 
VII  -f  225   p. 

Zu  beachten  u.  a.  §  3  Fortsetzung  der  allgemeinen  übersieht.  Un- 
garn, Budapest,  Schweiz  p.  24-34;  §  13  Einfluss  der  ehedauer  auf  die 
kinderzahl.  Fortsetzung:  Ungarn,  Budapest  p.  91-102;  §  22  Einfluss  des 
Wohnorts,  namentlich  des  städtelebens  p.  140-5.  Im  vergleich  mit  an- 
deren ländern  sind  in  Ungarn  (im  j.  1897)  die  geburten  mit  einer  niedri- 
gen   Ordnungszahl    in   einem  etwas  geringeren  Verhältnis  und  umgekehrt 
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die  mit  hohen  ordnungsnnmmern  hervortretenden  kindeiTeicheren  eben 
stärker  vertreten.  Zwischen  den  verschiedenen  in  Ungarn  vertretenen 
nationalitäten  lassen  sich  überhaupt  nur  geringfügige  abweicliungen  in 
dieser  beziehung  nachweisen.  AVenn  man  die  nationalitäten  nach  den 
höheren  und  niedrigeren  prozentverhältnissen  der  geburten  mit  sechs 
und  höheren  nummern  ordnet,  ist  die  reihenfolge  diese:  serben  31.95  "/q, 
ungai-n  31.3i.  deutsche  SO.ye,  ruthenen  30.3n,  walachen  30.74,  kroaten  30.26, 
., sonstige"  30.n4  und  Slowaken  29.2.»  (p.  26).  "Wenn  man  die  verhältnis- 
zahlen der  geburten  in  den  ungarischen  Städten  mit  den  entsprechenden 
zahlen  für  die  landdisti-ikte  vergleicht,  wird  man  sehen,  dass  die  ersten 
und  zweiten  geburten  in  den  städten  zahlreicher  repräsentiert  sind  als 
im  übrigen  lande.  Für  die  nummern  l-b  in  der  geburtenreihe  sind  die 
pj-ozentverhältnisse  für  ungarische  landdistrikte  68.w.  für  vingarische  städte 
73.22,  darunter  Budapest  SO.en  (kroatische  und  slavonische  landdistrikte 
74.33.  Städte  74.ji);  für  die  nummern  6-10  sind  die  betreuenden  zahlen 
27.97,  23.H,  16.81  (24.05,  21,76);  für  die  nummern  11-5  —  3.oi,  3.43,  2.45  (I.56, 
3.64)  (p.  30-1).  —  Die  prozentverhältnisse  in  den  städten  waren  im  vergleich 
mit  denen  für  Ungarn  überhaupt  bei  einkinderigen  eben  um  19  "/„.  bei 
zweikinderigen  um  13  7o  i^md  bei  dreikinderigen  um  3.4  "/o  höher  (p.  141). 
P.  207  gTaphische  darstellung  der  geburten  überhaiipt,  nach  ihrer  Ord- 
nungszahl in  der  reihe:  Budapest,  ungar.  städte,  ungar.  landdistrikte 

389.  Zombory  Ida.  Mag}-arorszäg  dunäntüli  reszenek  nepsürüsege 
az  1900  evi  nepszämlaläs  adatai  alapjän.  =  Die  volksdichtigkeit 
Ungarns  im  gebiete  jenseits  der  Donau  auf  grund  der  daten  der 
Volkszählung  vom  j.    1900.    Földrajzi   Közlemenyek  23,  p.  18-21. 

Eine  dicht  bevölkerte  zone  ist  m  den  w^estlichen  u.  südwestlichen 
abschnitten  zu  finden;  gegen  osten  nimmt  die  bevölkerung  durchsclmitt- 
lich  ab.  Die  dichter  bewohnten  orte  bilden  -keine  ununterbrochene  kette, 
sondern  nur  einzelne  inseln. 

390.  Zombory  Ida.  Die  volksdichtigkeit  Ungarns  im  gebiete  jen- 
seits der  Donau  auf  grund  der  daten  der  Volkszählung  v.  j.  1900. 
Abrege  du  Bulletin  de  la  Societe  Hongroise  de  Geographie 
(Supplement  au  23.   vol.   des  Földrajzi  Közlemenyek),  05,  p.  7-10. 

Auszug  aus  der  vorigen  nr. 

39 1 .  Beluleszkö  Sändor.  Az  Alduna  videkenek  települesföldrajzi 
ismertetese.  =  Eine  siedelungsgeographische  Untersuchung  der 
unteren  Donaugegend.      Bpest.      05.      40  p. 

Inhalt:  Kap.  1  behandelt  die  orotektonik  der  gegend  und  bietet 
eine  gelungene  Zusammenfassung  unserer  diesbezüglichen  kenntnisse. 
Kap.  2  befasst  sich  mit  dem  geschichtlichen  teil  der  ansiedelung.  Dar- 
aus heben  wir  besonders  das  resultat  hervor,  demgemäss  die  ersten  an- 
siedler  der  unteren  Donaugegend  slaven  waren,  nach  ihnen  die  ungarn 
kamen  und  in  dritter  reihe  sich  erst  rumänen  in  dieser  vielfach  heimge- 
suchten gegend  niederliessen.  Das  3.  kapitel  des  werkes  ist  auch  in 
Földrajzi  Közlemenyek,  bd.  23  erschienen  (s.  die  folg.  nr.).    Mit  2  karten. 

392.  Beluleszkö  Sändor.  Az  Alduna  videkenek  települes-földrajzi 
ismertetese.  =  Eine  siedelungsgeographische  Untersuchung  der 
unteren   Donaugegend.      Földrajzi  Közlemenyek  23,  p.    83-95. 

Probe  aus  der  vorigen  nr. 
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393.  Thirring  G.  A  magyarorszägi  kivändorläs  es  a  külföldi 
magyarsäg.  =  Die  ungarische  auswanderung  und  das  ungartum 
im   ausländ.      Bpest,   Frigyes  Kiliän.      04.      366   p.      Kr.   6. 

^D"apres  ses  cakails,  le  nombre  des  Hongrois  vivant  ä,  I'etranger 
etait  de  1  million  en  1900."  (Aus  der  rezension  Cli.  Pt'kars  in  Anna- 
les  de  Geographie  14,  p.  135.)     Siehe  das  rez.-verz.  E.  A. 


Geschichte. 
|1  244,  337;   VIII  391. J 

394.  Karacsonyi  Jänos.  A  szekelyek  eredete  es  Erdeh'be  valo 
települese.  Ertek.  a  tört.  tudom.  köreböl.  XX.  k.  3.  sz.  := 
Der  Ursprung  der  sekler  und  ihre  ansiedelung  in  Siebenbürgen. 
Abhandlungen  aus  dem  gebiete  der  historischen  Wissenschaften. 
Bd.   XX,   nr.    3.      Bpest,   UAW.      05.      74   p.      Kr.    1,20. 

Vf.  sucht  nachzuweisen,  dass  die  sekler  als  ein  zweig  der  im  11.  jh. 
schon  konstituierten  ungarischen  nation  aufzufassen  sind.  Weder  die  sek- 
lerniundarten,  noch  die  seklerischen  institutionen  (präfektion,  Selbstver- 
waltung, kriegsorganisation),  welch  letztere  nur  bis  ins  13.  jh.  zurück- 
greifen, können  als  beweise  eines  besonderen  Ursprungs  angeführt  wer- 
den. Die  sekler  waren  ursprünglich  ein  hirtenvolk.  zu  kriegszeiten  die 
Wegweiser  und  wegmacher  des  ungarischen  heeres  (daher  der  name 
Szekely,  nach  vf.  slov.  sjek  "schnitt"  +  türk.  suif.  -li,  vgl.  nr.  98j.  Was 
die  einwanderung  der  sekler  nach  Siebenbürgen  anbelangt,  so  unter- 
scheidet der  vf.  drei  etappen:  im  j.  1085  die  ansiedelung  im  späteren 
Marosszek:  im  j.  1145  in  Udvarhelyszek  und  nach  dem  j.  1210  in  Hä- 
romszek.  —  Eez.  Imre  Lukinich  in  Erdelyi  Muzetim  22,  p.  494-6. 

395.  Karacsonyi  Jänos.  A  szekelyek  eredete  es  Erdelybe  valö 
települese.  =  Der  Ursprung  der  sekler  und  ihre  ansiedelung  in 
Siebenbürgen.      AkE  16,  p.    57-66. 

Auszug  aus  der  vorigen  nr. 

396.  Szadeczky  Lajos.  A  csiki  szekely  krönika.  Irta  —  — . 
A  Flor  Gyula  emlekere  tett  alapböl  kiadja  a  M.  Tud.  Akademia. 
=  Die  Csiker  seklerchronik.  Geschr.  von  —  — .  Aus  der 
Flör-stiftung  herausg.  v.  d.  UAW.  Bpest,  Athenaeum.  05.  252 
4-  2   p.      Kr.    4,80. 

Vf.  weist  nach,  dass  die  sogen.  ,,Csikerchronik"  eine  fälschuug 
aus  dem  18.  jh.  sei. 

397.  Jorga  N.  Geschichte  des  rumänischen  Volkes  im  Rahmen 
seiner  Staatsbildungen.  Erster  Band.  (Bis  zur  Mitte  des  16. 
Jahrhunderts.)  (Allgemeine  Staatengeschichte  hrsg.  von  Karl 
Lamprecht.  Erste  Abteilung :  Geschichte  der  Europäischen  Staa- 
ten.)     Gotha,  Friedrich  Andreas  Perthes.     05.     XIV  -|-  402   p. 

Zu  beachten  sind:  111.  Das  i-omanische  element  im  osten  zwischen 
Byzanz  und  den  barbaren  bis  zum  geschichtlichen  auftreten  des  rumäni- 
schen Volkes.  Erscheinen  der  magyaren  p.  72.  Legende  von  der  be- 
setzung  des  magyarischen  gebietes  p.  75.    Ortsnamen  im  gebiete  des  ru- 
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manischen  volkes  p.   112-4.     Die  iinyarn  in  SieUenbürj^en  p.   r29.    (irenz- 
^vaeIlt  der  szekler  in  den  Karimtlien  p.  131.  E.  A. 

39S.  ■  Schäfer  Dietrich.  Die  L'ngarnschlaclit  von  955.  Sitzun^js- 
berichte  der  Königlicli  Preu.s.sischen  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten  05,   p.    552-68. 

Der  vf.  sucht  zu  beweisen,  dass  die  genannte  schlaclit  nicht  auf 
dem  Lechfelde.  wie  meistens  angenommen,  sondern  wahrscheinlich  bei 
Kühlenthal,  das  etwa  25  km  nordnordwestlii  h  von  Augsburg  am  ostrande 
des  hügeliandes  über  dem  Schmutterbaehe  liegt,  stattgefunden  hat. 

E.  A. 

Urgeschichte.     Ursprung  der  Ungarn. 

[I  23,  r,2.] 

399.  Sebestyen  Gyula.  A  magyar  nemzet  öskora.  =  Urzeit  der 
ungarischen   nation.      Ethn.    16,  p.    193-201. 

Probe  aus  der  3.  autl.  der  lUust.  Literaturüeschifd\te  (red.  v.  Zsolt 
Beöthy). 

400.  Munkäcsi  Bernät.  A  magyar  öshaza  kerdese.  =  Die  Ur- 
heimat der  Ungarn.      Ethn.    16,  p.    65-87. 

Vf.  sucht  auf  grund  sprachlicher  und  historischer  gründe  nachzu- 
weisen, dass  die  nördlich  vom  Kaukasus  gelegene  waldige  gegend  ,.als 
das  urgebiet  des  bildungsprozesses  des  Magyarentums  betrachtet  werden 
muss".     Vgl.  folg.  nr. 

401.  Munkäcsi  Bernhard.  Die  Urheimat  der  ungarn.  KSz.  6, 
p.    185-222. 

Übersetzung  der  vorig,  nr. 

402.  Mräz  Gusztäv.  A  mag^arok  szärmazäsa  es  ösmiveltsege.  = 
Ursprung  und  alte  kultur  der  ungarn.  Nögradi  Lapok  05, 
nr.    44. 

403.  Szongott  Kristuf.  A  magyarok  eredete  es  ("islaka.  =  Ur- 
sprung und  Urheimat  der  ungarn.      Armenia   05,   nr.    i. 

404.  Tarczali  Dezsö.  A  magyarok  ösmi'iveltsege.  =  Urkultur  der 
Ungarn.      Corvina   05,    nr.    29. 

405.  Istvänffy  Gyula.  A  regi  magyarok.  =  Die  alten  ungarn. 
Urania  6,  p.    297-304. 

Populärer  Vortrag  über  die  Urgeschichte,  kultur  und  urreligion  der 
Ungarn. 

406.  Khamm  Karl.  Ehe  und  Schwiegerschaft  bei  den  Indoger- 
manen.      Globus   87,  p.    285-9. 

Die  feststellung  der  vaterfamilie  für  die  urzeit  erscheint  gebunden 
und  begrenzt  durch  die  gleichartigen  benennungen  einer  reihe  der  wich- 
tigsten familienglieder  mit  hilfe  des  suffixes  -tar.  Diese  bildvmgen  kön- 
nen nicht  die  ältesten  sein,  ihre  entstehung  muss  vielmehr  in  einer  Um- 
gestaltung   der    Verhältnisse    und    einrichtungen  des  geschlechtlichen  zu- 
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sammenlebens  gesucht  wei-den.  Es  ist  allgemein  anerkannt,  dass  es  vor 
diesen  benennungen  ältere  gab,  die  ohne  suffix  gebildet  werden  und  an 
lallworte  erinnern.  Das  aufkommen  der  tar- Wörter  hat  sie  von  ihrem 
ursprünglichen  platze  vei'drängt.  Ein  merkwürdiges  seitenstück  des  indo- 
germanischen bietet  das  ungarische  in  seinen  bezeichnungen  der  seiten- 
verwandtschaft,  die  in  zwei  nach  bedeutung  und  bildung  scharf  geson- 
derte schichten  zei'fallen.  Der  einen  gehören  vier  einfache  urwörter  an: 
bätya  "der  ältere  bruder  oder  jüngere  onkel",  öcse  "der  jüngere  bruder 
oder  ältere  neffe'  und  entsprechend  auf  der  weiblichen  seite  n  e  n  e  und 
hug.  Die  andere  abteilung  zählt  nur  zwei  Wörter:  fiver  bruder"  und 
növer  'seh wester",  die  jüngeren  Ursprungs  sind.  Das  lautliche  Verhält- 
nis zwischen  fi-ver  auf  der  einen,  bätya  —  öcse  auf  der  anderen 
Seite  ist  genau  dasselbe  wie  zwischen  pe-tär  und  atta  auf  indogerm. 
boden.  In  einer  zeit,  die  vor  fivt'r  liegt,  hatten  die  vorfahren  der  Un- 
garn kein  bedürfnis  den  bruder  von  dem  oheim  und  neffen  zu  unter- 
scheiden, offenbar  weil  die  Voraussetzungen  für  eine  derartige  vmter- 
scheidung  fehlten,  weil  es  keine  ehe  gab  und  die  blosse  gemeinschaft 
der  mutter  nicht  für  ausreichend  gehalten  wurde.  Die  bezeichnungen 
für  die  Seitenverwandtschaft  des  ungarischen  weisen  nach  der  türkischen 
Seite,  die  bezeichnungen  für  schwägerscliaft  auf  die  ugrische.  Dies  er- 
klärt der  verf.  dadurch,  dass  der  türkische  stamm,  dem  die  ungarn  den 
grundstock  ihrer  familienbenennuugen  verdanken,  sein  eheloses  horden- 
leben  später  aufgegeben  hat  als  ^  der  urverwandte  ugrische,  p.  285-6.  ^ber 
I.  Smirnovs  anschauungen  in  „Ceremisy"'.  p.  286.     Beachte   auch  p.  289. 

.T.  K. 

Archäologie. 

|I  23,  :ä-).1 

407.  Archaeologiai  Ertcsitö.  A  M.  Tud.  Akademia  arch.  bizott- 
sägänak  es  az  Orsz.  Regeszeti  es  Enibertani  Tärsulatnak  közlö- 
n5'e.  Szerkeszti  Hampel  Jözsef.  Uj  folyam.  XXV.  kötet.  = 
Archäologisches  intelligenzblatt.  Organ  des  arch.  ausschusses 
der  UAW  und  der  Antiquarischen  und  Anthropologischen  Lan- 
desgesellschaft. Red.  V.  J.  Hampel.  N.  f.  XXV.  bd.  Bpest, 
UAW.      05.      XXXVI  +  448    p.      Kr.    12. 

Jährlich  5  hefte.  Mit  7  ill.  beilagen.  7  bildertafeln  und  4.56  text- 
illustrationen. 

408.  Töth  Zsigmond.  Utbaigazitas  a  regeszeti  äsatäsok  alkalmä- 
val  lelt  embercsontok  összegyüjtesere.  =  Anleitung  zum  sammeln 
der  bei  archäologischen  ausgrabungen  gefundenen  menschlichen 
knochen.      Neprt  6,  p.    222-32. 

Xach  Hansem  an n:  Das  menschliche  Skelett,  eine  kurze  Zusam- 
meustellung  für  Nichtmediziner  zum  {xebi'auch  bei  Ausgrabungen.  Berlin, 
1904.     Mit  2.Ö  textill. 

409.  Hampel  Joseph.  Alterthümer  des  frühen  Mittelalters  in 
Ungarn.  I.  Systematische  Erläuterung.  II.  Fundbeschreibung. 
III.  Atlas.  Braunschweig,  Yieweg.  05.  XXXIV  -f  853,  XVI  -|- 
1006,   XIV  +  539   p.   täfel. 

Inhalt  des  ersten  bandes:  Historischer  rahmen,  (jrupiiierung  des 
materials.     Litteratur.     Sammkingen,    1-42:    Übersicht  der  aitertümer  des 


IX.     Schriften  in  den  finn.-ngr.  sprachen.  269 


frühen  uiittelalters  in  Unjiarn  vom  Standpunkte  ihi-er  bestinnnung-,  43- 
468:  Ornamente  des  frühen  mittelalters  in  Ungarn.  469-771:  Zeitbestim- 
Taiung  iler  altertümer,  772-850. 

410.  Börzsönyi  Arnold.  Regi  magyar  emlekek  a  györi  müzeum- 
ban.  =  Alte  ungarische  denkmäler  im  Museum  von  G^i'ir  (Raab). 
ArchE  25,  p.    186-8. 

Beschreibung  einiger  denkmäler  (Steigbügel,  spangen,  knöpfe,  pfeil- 
spitzen,  zäume),  die  grösstenteils  aus  Avestungarischen  gräbern  stammen. 
Mit  4  textill. 

411.  £ada  Elek.  Gäteri  (Kün-kisszälläsii  temetö  a  regibb  közep- 
korböl.  :=  Grabstätte  aus  dem  früheren  mittelalter  bei  Güter. 
ArchE  25,  p.    360-84,    402-7. 

Vf.  berichtet  über  seine  ausgrabungen  bei  Gäter  (vormals  Kisszäl- 
läs,  zwischen  Felegyhäza  und  Csongräd);  vf.  hat  insgesamt  650  gräber 
(darunter  3  reitergräber)  untersucht:  der  inhalt  von  109  gräbei'n  wird 
eingehend  beschrieben.     Mit  25  textill. 

412.  Börzsönyi  Arnold.  Györi  sirmezfi  a  regibb  közepkorböl.  =: 
Grabstätte  aus  dem  früheren  mittelalter  in  Györ  (Raab).  [02  VIII 
324.]     ArchE  25,  p.    16-33. 

Inhalt  von  146  gräbern  in  der  nähe  von  Györ,  kom.  G3-(")r  (Eaab); 
die  gefundenen  gegenstände  stammen  zum  teil  aus  der  avarenzeit.  Mit 
13  textillnstrationen. 

413.  Bunker  Jözsef  u.  Ernyey  J.  Ujabb  adatok  a  meglakatolt 
emberi  ällkapcsok  kerdesehez.  =  Neuere  beitrage  zur  frage  der 
mit  schlossern  versehenen  menschlichen  kinnbacken.  [04  I  358.] 
NeprE  6,  p.    215-22. 


IX.   Schriften  in  den  finnisch-ugrischen  sprachen. 

[Mit  ausnähme  des  finn.,  est.  (schriftspr.),  ung.| 

A.  Karelisch. 

[II  Hia,  542,  554. J 

B.  Wepsisch. 

[Siehe  Rez.-verz.:  Pogodin  A.  L.  CJ;HepHopj'CCKia  c:iOBapHLifl  saiiM- 
CTHOBaniH  n;!b  ([lUHCKaro  a3biKa.] 

C.     Südestnisch. 

I .  Laulud  paruni  preili  Anna  von  Stael  Holsteini  ja  herra  Alfred 
von  Stryki  laulatamise  päev^-aks  4.  Mail  1905  Wastse-Anzla  möi- 
sas.   =   Lieder    zum    trauungstage   der  baronesse  Anna  von   Stael 
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Holstein    und   des   herm   Alfred  von   Stryk   4.    mai    1905    auf  dem 
gute  Neu-Anzen.      Jurjew   (Tartu),   H.   Laakmann.      05.      4   p. 

2  gcistl.  lieder  (südestnisch,  alte  Orthographie). 

2.  ':ll(Cte  ^sSfoiiba  SH'fufe  Vi ri§tu§c '-h>ai tue  J  e§ tarnen t  e^t '^^aftne 
i^epiugo  'Kaamat  niuf  Vvuninga  Xoiuiba  l'aulu^'liaainat.  ']>ritttsninf 
möörasmaa  -^iibü  fclbfi  poolt  trüffi  atitu.  =  Unseres  herrn  Jesu 
Christi  neues  testament  oder  das  buch  des  neuen  bundes  und 
könig  Davids  psalmen.  Von  der  brittischen  und  ausländischen 
V)ibelgesellschaft  in  druck  gegeben,  ^urjciu  (-Javto),  5cf)nafen= 
InuQ'i  mann  triifitu.     05.     531   p. 

.Südestnisch.  Oskar  Kallas. 

D.     Lappisch. 

Fortsetzung  und  nachtrage 

zu  der 

, Bibliographie  der  lappischen  literatur"  von  J.   Qvigstad  und 

K.  B.  Wiklund  (=  BLpL). 

NB.  Die  Signa  S.  207,  N.  1 70  u.  s.  w.  bezeichnen,  dass  die  betreffenden 
bücher  der  schwedisch-lappischen  bezw.  norwegisch-lappischen  lite- 
ratur angehören  und  die  fortlaufende  Ordnungszahl  207.  170  usw. 
haben.     Vgl.  FUF  1  Änz.,  p.   168. 


1.     Schwedisch-lappisch. 

3.  [S.  207.]  C.  T.  Odhnera  Apatis-kirje  Aitek-lanta  Historian 
almoka  skäulaita.  ^=  C.  T.  Odhners  Lehrbuch  der  geschichte  des 
Vaterlandes  für  Volksschulen.  Stockholm.  Kungi.  Boktryckeriet. 
P.   A.   Norstedt  &  Söner    1905.      4  -|-  293   p.      Mit  Illustrationen. 

Schwedisch  links,  lappisch  rechts,  übersetzt  vom  damaligen  do- 
zenten  an  der  univ.  Upsala  K.  B.  Wiklund. 

4.  [S.  208.]  Kalender  für  das  jähr  1906;  titel  und  Inhalt  wie 
S.  198  [00  IX  5;  FUF  1  Anz.,  p.  168],  mit  folgenden  abwei- 
chungen :    „Uppfola,   iHlnu-iliift   &   ÜvMffell."      Gedruckt    1905. 

5.  [S.  209.]  l'attmnuS  ^auiita.  'i^üfoSHiatiöe :  'IhÜ).  iWonteU.  = 
Lektüre  für  die  läppen.  Herausgeber:  V.  M.  Stockholm,  tryckt 
hos  P.  Palmqui-sts  Aktiebolag.  1905.  Nr.  i  und  2.  Je  16  p. 
Mit  Illustrationen. 

Eine  monatsschrift,  die  insgesamt  mit  12  nummern  nov.  190-5  — 
apr.  1906  und  jan.-märz,  okt.-dez.  1907  erschien.  Der  grösste  teil  des 
Inhalts  ist  von  K.  B.  Wiklund  geschrieben  oder  übersetzt,  ixnd  die  von 
anderen  (besonders  dem  kommini.ster  .T.  A.  Xordberg  in  Neder-Luleä) 
gelieferten  beitrage  sind  von  ihm  revidiert.  Der  herausgeber  ist  pfarrer 
der  finnischen  gemeiiide  zu  Stockholm. 

K.  B.  Wiklund. 


E.    Mordwiniscli.     F.    Tschereniissisch. 


2.     Norwegisch-lappisch. 

6.  [N.  170.]  Nuorttanaste.  yid  jakkega?rdde.  »Nuorttanaste»  calle, 
prentejitgje  ja  olgusadde  he  G.  F.  Lund,  Sigerfjord,  Vesteraalen. 
=   Der  nordstern.      7:ter  Jahrgang.      [04  IX    il.] 

Der  Untertitel:  Bajasrakadus- ja  cuvggitusbladde  samidi  weggenom- 
nien  (vgh  04  JX  11).     24  nr. 

7.  [N.  195.]  Sagai  Muittala?gje.  2be  jakkodak.  Redaktnra :  A. 
Larsen.  Prenteduvvum  »Nuorttanaste»  prentemrakkanusast,  Siger- 
fjorast.   ^  Der  Neuigkeitenerzähler.     2:ter  Jahrgang.    [04   IX    12.] 

24  nr. 

Konrad  Nielsen. 

E.     Mordwinisch. 

|I  329,  331,  :^3,  SW;  IV  2.J 

F.     Tschereniissisch.. 

[I  :;17,  329,  33L-2,  334,  3J9 ;  V  7,  S.] 

8.  /lüirie  iii)eiioj,o6Haro  (nua  Haiiiero  Cepa(t)u.Ma  CapoucKaro  q.v;ioTBOpua. 
Ha  'iepe»ncci>o.Mj.  asbiKt.  =  Leben  unseres  ehrwürdigen  vaters  Se- 
rafim,  Wundertäters  von  Sarov.  In  tscheremissischer  spräche. 
Kasan,   Miss. -Ges.      05.      19   p. 

9.  Iluyneiiie  na  IlpeuöpaiKeHJe  J'ociio.uie.  =  Erbauung  zur  Verklärung 
Christi.      Kasan,   Miss. -Ges.      05.      3   p- 

10.  lloyqewie  Bb  HealuiHi  Baiii  na  MepeMiiccK-OMt.  asbiKi;.  ;=  Erbauung 
für  die  butterwoche  in  tscheremissischer  spräche.  Kasan,  Miss.- 
Ges.      05.      3   p. 

11.  ypoKii  pyccKaro  a.3bii.a  ,i.ih  .lyiOHbixb  MepeMiicj..  (Ilocooie  .i.m  ynn- 
Te.ieH.)  Il3;iaHie  BTopoe.  =  Aufgaben  in  der  russischen  spräche  für 
wiesentscheremissen.  (Hilfsmittel  für  lehrer.)  Zweite  aufläge. 
Kasan,   Miss. -Ges.      05.      58   p.      Rbl.   0,10. 

12.  llepBOHaqa.ibHbiii  yneömiK-b  pycci;aro  usbina  ;tjia  BOCTOMHSixb  MepeMHCb. 
( Marepia-ibi  .vih  pa;iruBopHbix'i.  ypoKOBb. )  ri3;i,aHie  rperbe.  =  Elemen- 
tarlehrbuch der  russischen  spräche  für  osttscheremissen.  (Mate- 
rialien für  gesprächsübungen.)  Dritte  aufläge.  Kasan,  Miss. -Ges. 
05.      loi   -\-  III  p.      Rbl.   0,10. 

13.  ByKBapb  BOCTOMHbixb  MepeMiicb.  Tpetbe  Hs.tanie.  =  Fibel  für  ost- 
tscheremissen.     Dritte    aufläge.      Kasan,     Miss. -Ges.      05.      48   p. 

Auf  p.  2  des  Umschlags  ein  paar  worte  über  den  lautwert  einiger 
bnchstaben  und  über  den  akzent. 
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14.  Xojiepa  Man.Mi.1  Map  [:=  Cholera  manmy  rerj.  —  Ha  'icpeMHfCKOMi. 
flSbiict..  =  Die  sogenannte  cholerakrankheit.  In  tscheremissischer 
spräche.      Kasan,   Miss. -Ges.      05.      8   p. 

Yrj ö  A\'  i  (■  h  in  a  n  n . 
G.     Syrjänisch. 

[I  329-31;  VI  1,  (i,  10,  21,  2'J,  34-5.] 

H.     Wotjakisch. 

[I  317,  :!29-3i;  VI  1,  49.1 

15.  BöcjiCbKOH  KHHra  [=  Vösjaskon  kniga].  —  Mo;mTBeHHHK'b,  Ha  bot- 
CKOM-b  flSLiKi.  3  H3;iaHie.  :=  Gebetbuch,  in  wotjakischer  spräche. 
Dritte  aufläge.  Kasan,  04,  auf  dem  Umschlag:  05.  77  p. 
Rbl.   0,10. 

16.  ZeH.Tibi  ;i,biiiieTbicb  Kiiiira  [:=  3ecly  dysetys  knigaj.  —  yHii.iiiine 
6.iiaro4ecTifl,  Ha  botckomt.  asbiK-fe.  2-e  ii3;iaHie.  =  Die  schule  der  got- 
tesfurcht,  in  wotjakischer  spräche.  2.  aufl.  Kasan,  Miss. -Ges. 
05.      48   p.      Rbl.   0,5. 

17.  BH3bM0  JiybiHbi  ;ibmjeTbicb  KHiira  [=  Vizmo    luyny   dysetys    kniga]. 

—  HaaHjiaxejibHbiH  Mbic;iH  h  joöpbie  coB-tibi  1131.  khiiih  Iwcyca  cyna  Ch- 
paxoBa.  Ha  botckomtj  asbiK-fe.  2-e  ii3;iaHie.  =  Erbauliche  gedanken 
und  gute  ratschlage  aus  dem  Buche  Jesus  Sirach.  In  wotjaki- 
scher spräche.      Kasan,   Miss. -Ges.      05.      16:0.     46   p.     Rbl.   0,5. 

18.  Cbatüh  Cepa(jjH.MJi3H  y.n3Me3  [=  Svjatoj  Serafimlen  ulemez].  — 
/KHTie  npenoAOÖHaro  crapua  Cepa(|)HMa  CapoBCKaro  HjAOTBopiia.  Ha  bot- 
CKOMt  }i3biK'b.  =  Leben  des  ehrwürdigen  mönches  Serafim,  Wun- 
dertäters von  Sarov.  In  wotjakischer  spräche.  Kasan,  Miss. -Ges. 
05.      14  p.     Rbl.   0,3. 

19.  Cbstoh  HaHiejieHMOHJiaH  yji9Me3  [=■-  Svjatoj  Panteleimonlen  ulemez]. 

—  /Karie  CBSTaro  BejiHKOMj'neHHKa  11  utjinTejiH  IlaHxejieHMOHa.  Ha  bot- 
CKOMT.  fl3biKt.  =  Leben  des  heiligen  grossmärtyrers  und  heilers 
Panteleimon.  In  w^otjakischer  spräche.  Kasan,  Miss. -Ges.  05. 
32   p.      Rbl.   0,5. 

20.  Cbatoh   Ma.MaHTJi.^H   yjioMes    [=   Svjatoj     Mamantlen    ulemez].    — 

E3HblH     HCnOB'taHHKT>     Cb.     MaMaHTt.       HaMflTb    2    CeHTJlOpH.       Ha    BOXCKOMb 

asbiKi.  =  Der  jugendliche  beichter,  der  hl.  Mamant.  Erinnerung 
an  den  2.  September.  In  wotjakischer  spräche.  Kasan,  Miss.- 
Ges.      05.      14  p.      Rbl.   0,3. 

21.  IlepBOHana.ibHbiH  yMeöKiiKt  pj'ccKaro  asuKa  jjia  BoraKOBB.  3-e  ii-^aanie. 
=  Elementarlehrbuch  der  russischen  spräche  für  wotjaken.  Dritte 
aufläge.      Kasan,   Miss. -Ges.      05.      127   p.      Rbl.    o.io. 
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22.  Biirep    KajiiJKJi3Cb    kiihb   buji9m:):)   Ha-i3KTiJCb   KHnra.  =  Aufschlüsse 
über  die  tataren.      Kasan,   Miss. -Ges.     05.      13   p.     Rbl.   0,3. 

Historische  notizen.     Warnung  vor  dem  übertritt  zum  islani. 

23.  O  xciept.     Ha  KorcKOMb  «suicl..  =  Über  die  cholera.     In  wotja- 
kischer  spräche.      Kasan,   Miss. -Ges.      05.      12   p.      Rbl.  0,3. 

Yrjö  Wich  mann. 
I.     Wogulisch, 

|VJ1  9,   2-J.I 

J.     Ostjakisch. 

(1  329,  331;  VII  22,  23.] 

X.    Berichtigungen. 

1.  I   26.      Anthropolagy  (st.   Anthropolog}'). 

2.  I   202.     21,  p.  56.    Bpest,  Athenaeum.  (st.  21.  Bpest,  Athenaeum. 

05.     56   p.     Kr.    2.) 


Rezensionenverzeichnis  für  das  jähr  1905. 


Das  vorliegende  Verzeichnis  ist  nach  demselben  plan  aus- 
gearbeitet wie  das  für  die  jähre  1901,  1902,  1903  u.  1904  (s.  rez. 
Ol  p.  163,  02  p.  142,  03  p.  137  u.  04  p.  173),  es  umfasst  also 
nur  die  im  j.  1905  erschienenen  rezensionen  von  arbeiten,  die  nicht 
in  der  vorangehenden  bibliographie  (für  das  j.  1905)  aufgeführt 
sind.  Die  rezensionen  der  im  j.  1905  erschienenen  arbeiten  sind 
schon  oben  in  der  bibliographie  unter  den  betr.  arbeiten  erwähnt 
worden;  nur  einige  angaben  solcher  rezensionen  werden  hier  mit- 
geteilt, weil  sie  durch  ein  besonderes  referat  hervorgeholten  zu 
werden   verdienen. 

Notizen  für  das  rezensionenverzeichnis  sind  der  red.  auch 
von   den  herren   dr.   Z.    GOMBOCZ,   prof.   R.  Gauthiot,   dr.  A.  Hack- 

Finn.-ugr.  Forsch.  .\tiz.  XIV.  J'5 
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MAN   u.    dr.    O.    Kallas  zugegangen,   wofür   die   red.   genannten  Her- 
ren  den    besten   dank  sagt. 

E.   V.   Ahtia. 


Ahlenius  Karl.  Ängermanälfvens  flodomräde  [05  II  624]:  R.  Sie- 
ger,  Peterm.    Mitteil.   51,  p.   45-7- 

Ausfülirliches  referat;  sehr  anerkennend. 

A  pannonhalmi  szent-Benedek-rend  törtenete.  Bd.  7.-9.  Szerk. 
Erdelyi  Läszlo  [04  VIII  336]:  Jünos  Karäcsonyi,  Szäzadok  39, 
p.    248-59. 

Arvosteleva  luettelo  suomenkielisestä  kirjallisuudesta.  Toinen  vihko 
[04  II   5]:   Uusi  Suometar  05,   nr.    36,   p.    4. 

Atovich  Ferencz.  Nyitra  környeken  elö  magyarok  nyelveröl  (N3'i- 
tramegyei  EUenör  1904,  nr.  15-8)  [04  VIII  22]:  Istvän  Domokos, 
Nyr.   34,  p.    40-3. 

Balassa  Jözsef.  Mag3'ar  -Hangtan  I.  [04  VIII  13]:  M.  Rubinyi, 
Literar.   Zentralblatt  05,   nr.    7,  sp.    253. 

Henrik   Schmidt,    EPhilK  29,  p.    328-34. 

Vgl.  VIII  20-1. 

Balassa  Jözsef.  Szemelvenyek  a  ködexek  irodalmäböl  [04  VIII 
221]:   (mg}'.),   Orsz.   Tanäregyesületi   Közlöny  38,  p.    296. 

Berezin  N.  M.  IIpHpoAa  h  jikijih  OjiOHeuKaro  Kpaa.  n-femKO-M'f.  kt.  kr- 
pejibCKHMi.  BOAonaAaMt  [04  II  138]:  N.  Mogiljanskij,  OöiiasoBaHie 
05,  nr.   9,   p.    143-4. 

Bergroth  Elis.  Suomen  kirkko,  sen  kehitys,  sen  vaikutus  kansaan 
ja  sen  suhde  valtioon.  I-III  [02  II  266;  03  II  273]:  M.  G. 
Schybergson,   Finsk  Tidskrift  58,  p.   85-7. 

„Der  endgiltige  eindruck  ist,  dass  vf.  zu  sehr  in  den  Streitfragen 
des  tages  befangen  ist,  um  wirklich  in  das  leben  vergangener  zeiten  ein- 
dringen zu  können." 

V.  Bonsdorff  Carl.  Äbo  stads  historia  under  sjuttonde  seklet. 
P-II.  (Hels.  1889-1904)  [02  II  193]:  T[or]  cfarpelan],  Hist. 
Aikakauskirja,   p.    142-3. 

„Wer  die  geschichte  des  17.  jh.  bei  uns  fast  in  jeder  beliebigen 
hinsieht  studieren  will,  für  den  ist  das  werk  unentbehrlich  und  uner- 
setzlich." 

Dunin- Gorkavic  A.  A.  OHepKt  Hapo;iHOCTeii  ToöojibCKaro  ctBepa  [04 
VII  6]:  L.  Laloy,  La  Geographie  11,  p.  368-70.  —  Max  Frie- 
derichsen,   Peterm.    Mitt.   51  LB,   p.    119. 
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Dunin-Gorkavic  A.  A.  ToßojibCKiii  c-feBepi,  [04  I  148]:  N.  N., 
EcTt'CTuo.iii.  II  Teorp.  05,   nr.   9,   p.    81-4. 

Ausführliclies  referat.     Sehr  anerkennend. 

N.   Vysockij,    IIijh.  IImii.    Pvcck.  Teurp.  Oöiu.  41,  p.    605-6. 

Elias  Lönnrotin  matkat.  I-II.  [02  I  42]:  E.  Beauvois,  Revue  Cri- 
tique  05,   p.    137-8. 

Eucken  Rudolf.  Suurten  ajattelijain  elämänkatsomukset.  Suomen- 
tanut  Kaarlo  Forsman  [05  II  110):  E[nk|  Jfohansson],  Teo- 
logisk  Tidskrift  05,   p.   573-5. 

„Die  terminologie,  welche  der  vf.  anhangsweise  gibt,  erfüllt  einen 
nützlichen  zweck  und  sollte  von  allen,  die  bei  uns  über  philosophische 
themen  schreiben,  l)erücksichtigt  werden.  Sie  stellt  auf  alle  fälle  den 
bedeutendsten  versuch  zur  Schaffung  einer  iinnischsprachigen  terminolo- 
gie  dar,  der  auf  diesem  gebiet  bei  uns  gemacht  worden  ist." 

Fischer  Izidor.  Az  Ehrenfeld-kodex  n3-elvjäräsa  [02  VIII  9] :  Ödön 
Simai,   Nyr.   34,  p.    516-9. 

Füssy  Tamüs.  A  zalaväri  apätsüg  törtenete  a  legregibb  idökt(")l 
fogva  napjainkig  [03  VIII  250]:  J.  Karäcsonyi,  Szäzadok  05, 
p.    248-50,   450-692    Urkundensammlung. 

Gummerus  Jaakko.  Mikael  Agricola,  hänen  elämänsä  ja  kirjalli- 
nen  toimensa   [03   II   85]:    K.    L.,   Kansakoulun   lehti,   p.    29-30. 

Gyärfäs  I.  Tihamer.  Brassöi-e  vagy  brassai?  [04  VIII  191]:  Kii- 
roly   Major,   EPhilK  29,  p.    519-20. 

Hackman  Oskar.  Die  Polyphemsage  in  der  Volksüberlieferung 
[04  I  154]:  J.  Holte,  Ztschr.  des  Vereins  f.  Volkskunde  05, 
p.   460-1.    —   E.    Roth,   Zentralbl.   f.   Anthrop.   10,  p.    76. 

Hampel  Jözsef.  A  honfoglaläsi  kor  hazai  emlekei.  (A  magy. 
honfoglaläs  kütföi.)  [00  VIII  293]:  Jänos  Szendrei,  Szäzadok 
39,  p.    666-71. 

Hirn  Yrjö.  Der  Ursprung  der  Kunst.  Eine  Untersuchung  ihrer 
psychischen  und  sozialen  Ursachen  [04  I  152]:  Literar.  Zentral- 
blatt 05,  nr.  33,  sp.  iioi.  —  A.  Vierkandt,  Globus  87, 
P-   273- 

Hjelt  Aug.  und  Broms  O.  A.  Kunnallinen  tuloverotus  ja  tulo- 
suhteet  Suomessa.  II.  Maalaiskunnat  [04  II  210]:  Uusi  Suo- 
metar  05,   nr.    227,   p.    6. 

Ivanovskij  AI.  OntiT-b  aHTponoviornHecKon  K;iaccHc()H Kanin  Hace.ienifl  Poccin 
[03  I    194]:   V.   A.,   1131!.  IImh.  PyccK.  Feoi-p.  06m-  51,  p.   404-10. 

Ivanovskij  A.  A.  ()6t>  anTpono.ioriPiecKOM'b  cocTaB'l;  HacejieHin  Pocciw 
[04  I  157]:  H.  Matiegka,  Mitteil,  der  Anthrop.  Ges.  in  Wien 
35,  p.   45-9- 
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Jespersen  Otto.  Phonetische  Grundfragen  [04  II  14]:  M.  V.,  Li- 
terar.  Zentralblatt  05,  nr.  29,  sp.  968-72.  —  V.  Henry,  Revue 
Criticjue  05,  p.  74-5.  —  Jözsef  F^alassa,  Nyelveszeti  Tanylmä- 
nyok   1,   p.    94-8. 

Jespersen  Otto.  Lehrbuch  der  Phonetik  [04  II  15]:  M.  \'.,  Lite- 
rar.   Zentralblatt  05,   nr.    29,   sp.    968-72. 

Jögewer  J.  Eesti  keele  opetus  koolidele  ja  iseoppijatele  [04  II 
95]:   W.   R[eiman],   Postimees  05,   nr.    55-7. 

Anerkennende  empfehlung.  O.  K. 

Kaleta  Mäte.  A  hatarozök  különbözö  osztälyozäsa  [03  I  166]: 
Käroly  Major,   EPhilK  29,   p.    890. 

Kallas  O.  Spricht  man  in  Livland  noch  livisch?  I04  II  246]:  C. 
E.,   Beilage  zur  Allgemeinen  Zeitung  05,   nr.    222,   p.    592. 

Kanninen  Aug.    Pieni  lauseopas   kansakoulutyön  avustamiseksi   [04 
II   62]:   Toukka,    Kansakoulun   lehti   05,   p.    115-7. 
Ablehnende  kritik. 

Karacsonyi  Jänos  es  Borovszky  Samü.  Az  idörendbe  szedett 
väradi  tüzesvaspröba  lajstrom  [03  VIII  168]:  Sändor  Doma- 
novszky,   Szäzadok  39,  p.    163-8. 

Karacsonyi  Joh.  Über  die  Reitergräber  aus  der  Zeit  der  Land- 
nahme zu  Bihar  [03  VIII  261]:  F.  Milleker,  Zentralbl.  für  An- 
throp.    10,  p.    296. 

Karjalainen  K.  F.  Zur  ostjakischen  lautgeschichte  [04  VII  21]: 
Zoltän   Gombocz,   NyK  35,  p.   472-7. 

Karsten  T.  E.  Beiträge  zur  germanischen  Wortkunde  [01  I  126]: 
Ludwig  Sütterlin,   IF  17   Anz.,   p.    75. 

Karsten  T.  E.  Nägra  germaniska  länord  i  finskan  [04  II  29]: 
Finnur  Jönsson,  Nordisk  tidsskrift  for  Filologi  13,  p.  37-  — 
August  Geljhardt,  Ztschr.  f.  Deutsche  Philologie  37,  p.  277. 
—  W.  Rani  seh,  IF  18  Anz.,  p.  70  (blosse  erwähnung).  —  B. 
Kahle,   Literaturblatl  f.    Germ.   u.   Rom.   Philologie  26,  p.    89. 

Kelemen  Bela.  Magyar  es  nemet  kezi  szötär  [04  VIII  215]:  Denes 
Gaghy,  EPhilK  29,  p.  242-7.  —  Aladär  Fürst,  Magyar  Paeda- 
gogia  14,  p.  497-500.  —  Jözsef  Tery,  Orsz.  Tanaregyesületi 
Közlöny  38,  p.    200-2. 

Keleti  Szemle  —  Revue  Orientale  pour  les  etudes  ouralo-alta'ique. 
I  hvraison    [04  I   6]:   S.    K.    K-v,   Etn.    Obozr.   53,  p.    172-4. 

Kertesz  Manö.  A  zalavideki  nyelvjmäs.  NyF  9  [03  VIII  20]: 
Manö   Beke,   Nyr.   34,  p.    270. 

Krohn.  K.  Kalevalan  runojen  historia  h.  i  u.  2  [03  II  139-40]: 
R.    Gauthiot.   Revue   Critique  59,  p.    287-8. 


Rezensionenverzeichnis.  277 


R.   Gauthiot,  Revue   de  l'histoire  des  religions  51,  p.   63-74. 

Ziemlich  ausführlich;  soll  ein  beispiel  der  jetzigen  Kalevala-for- 
schung  sein.  Autor. 

Kruber  A.,  Grigofev  S.,  Barkov  A.,  (befranov  S.  EBpoiieilcKaH 
Poccia.  Il;i.[K)CTpnpoKaiinbiü  reorpa(|inMecKiii  cöopiuiKi,,  cocTaiaeHHi.iii  iipe- 
no^iaBaxejiflMH  ieori)a(|)iii  —  —  [04  1  143]:  V.  Gr.,  EcTecTBOSH.  h  Teorp. 
05,   nr.    I,   p.    77. 

Kuznecov  S.  K.  Kyjibri.  j-Mopiiiuxb  n  aarpoönbui  BipoBaniü  .•iyiOBMX'& 
Hepe.Miic'i.  [04  V   2]:   B.,   EcTecTBoan.  11  Teorp.  05,  nr.   6.   p.   84-5. 

Lehr  Albert.  Arany  Jänos  Toldi  csteje.  Magyaräzta  —  —  [04 
VIII  90]:  Jänos  Pfeifer,  EPhilK  29,  p.  145-9.  —  D-  A.,  Buda- 
pesti  Szemle  122,  p.   457-62. 

Lindeqvist  K.  O.  Suomen  historia  [05  II  579]:  <I>nii.mn;iCKaa  Taaexa 
05,  nr.    152-5,    162. 

Ausführliches  referat  derjenigen  teile  des  werkes,  welche  die  Ur- 
geschichte und  die  sozialen  Verhältnisse  behandeln. 

Lindeqvist  K.  O.  Yleinen  historia.  I.  Vanha-  ja  keskiaika  [03  I 
227]:   'tiiH.ianÄCK.  raaera  05,   nr.    50-1,   54-5. 

Marki  Sändor.  Kolozsvär  neve  [04  V'III  76]:  Gabor  Tegläs, 
Szäzadok  39,  p.    176-7. 

Martin  R.  Wandtafeln  für  den  Unterricht  in  der  Anthropologie, 
Ethnographie  und  Geographie  [03  I  192]:  R.  Veinberg,  RAntrZ 
17-18,  p.    227-8. 

Anerkennend. 

Munkäcsi  Bernhard.  Altere  lierichte  über  das  heidenthum  der 
wogulen  und  ostjaken   [03   VII   3]:   Etn.    Obozr.   53,  p.    174-6. 

Niederle  L.  Slovanske  starozitnosti.  Del  I.  Svazek  II  [04  Rez.- 
verz.]:   H.    Matiegka,   Zentralblatt  f.   Anthrop.    10,  p.    28-30. 

„Die  androphagen  und  melanchlainen  zählt  vf.  nicht  zu  den  sla- 
ven  (wie  dies  MüllenhofF  tat),  sondern  zu  den  finnen  oder  sarmaten." 

A.  H. 
Louis   Leger,   Journal  des  Savants  05,   p.    167-8. 

Nosilov  K.  D.  >'  Bory.ioB-b.  OnepKH  h  HaöpocKii  [04  VII  14]:  PyccK. 
Mhicib  26,  nr.    3,   p.    107-8. 

Ojansuu  Heikki.  Suomen  lounaismurteiden  äännehistoria.  Vokaali- 
oppi.      Konsonantit   [03   II    13]:   M.   N.,   Vir.   05,   p.    78-82. 

„Im  allgemeinen  gewinnt  der  leser  die  autfassung,  dass  durch  die 
Untersuchung  von  Ojansuu  das,  was  in  den  südwestlichen  dialekten  in- 
bezug  auf  die  lautlehre  berücksiclitigenswert  ist.  seine  wissenschaftliche 
behandlung  erfaliren  hat.  Diese  dialekte  bedürfen  von  diesem  gesichts- 
punkt  aus  keines  erneuten  Studiums  mehr"  (p.  78). 


2'7  8  Rfx.eiisionen  Verzeichnis. 


Rob.    Gauthiot,   Revue  Critique  05,    p.    234-5. 

„Jl  serait  assurement  audacieux  de  dire  que  le  snjet  est  c'pui.sr; 
mais  il  le  serait  encore  davantap;e  de  ne  pas  reconnaitre  qu'il  est  bien 
pres  de  Fetre.  En  tout  cas,  la  Phonetique  des  dialectes  finnois  du  sud- 
ouest  est  indispensable  pour  quiconquo  veut  etudier  non  seulement  la 
dialectique  du  finnois,  mais  meme  simplement  l'histoire  de  la  lan<>ue 
litteraire." 

Org  P.  Fr.  R.  Kreutzwaldi  Kalewipoeg  [04  II  174]:  W.  R[ei- 
man],    Linda  17,  doppelnr.    11-2,   p.    234-8. 

Lobend.  O.  K. 

Paasonen  Henrik.  Die  finnisch-ugrischen  ,y-laute:  Zoltän  Gom- 
bocz,   NyK  35,  p.    235-7. 

Pauler  Gyula    und  Szilagyi  Sandor.  A   mag3'ar  honfoglaläs  kütföi 

[00  VIII   293]:    Jänos    Szendrei,  Szäzadok    39,    p.    666-71.   — 

Samü    Borovszky,   Szäzadok   39,  p.    358-60.    —  Jänos   Melich, 
Szäzadok  39,  p.   355-8. 

ITepMCiciH  HayqHo-lIpoMhiiijjieHHbiii  Mysefl.  BunycKt  1.  Maiepia-iH  no  iiay- 
^emio  IlepiicKaro  Kpan  [04  I  147]:   PyccK.  Mi>ic;ib  26,  nr.  4,  p.  135-6. 

IlepBaa  Bceoömaa  nepenncb  nace-ieHin  PocciflCKon  IlMnepiii  1897  i-.  [05  I 
278]:  BicTH.  Eßponti  6,  p.   418-21. 

„Der  foi^malismus  des  statistischen  Zentralkomitees  ist  schon  dar- 
aas zu  ersehen,  dass  in  seinen  auf  die  Volkszählung  bezüglichen  Ver- 
öffentlichungen keinerlei  aufklärungen  über  die  Ordnung  der  ausführung, 
des  Programms,  des  Verfahrens  Ijei  der  ausarbeitung  dieser  Zählung  usw. 
gegeben  werden  und  dass  der  leser  nicht  weiss,  wie  er  die  zweifei  lösen 
soll,  die  ihm  bei  der  benutzung  dieser  publikationen  entstehen." 

Petri  Mör.  Szilägy  värmegye  monographiäja  [01  VIII  254]:  (b.  e.), 
Ethn.  16,  p.  50-2.  —  Jänos  Ferencz  Fetzer,  ArchE  25,  p. 
432-6. 

Petri  Mör.  Szilägy  värmegye  monografiäja.  II. -VI.  (04  VIII  250]: 
E-i,  Szäzadok  39,  p.  968-9.  —  Csekei,  Turul  23,  p.  89-94.  — 
Adam   Szilagyi,   Nyr.    34,  p.    268-70. 

Pogodin  A.  L.  CjitÄbi  KopHeH-ocHOB'b  ub  caaBaHCKuxi)  asuKax-b  [03  1 
153]:  A.  Aleksandrov,  Pvcck.  <I>H.TOJiorHHecK.  BicTHHKt  54,  p. 
409-12. 

S.   K.   Bulic,   IIsB.    Oniii-   pyccK.   a:i.   h   caoBecn.    ILm.  Anaa-  HayKi. 
10,2,   p.   420-39. 

Dazu  eine  antwort  vom  vf.:  „OtbIitb  C.  K.  ByjiiiHy",  Hsb.  OrAfe. 
pyccK.  a3.  H  cjiOBecH.  10,4.  p.  396-401. 

T.    D.   Florinskij,   yHiiBepcHTeTCKia  HaBicxia  45,  nr.    5,   p.    26-9. 

Pogodin  A.  L.  CtBepiiopyccKia  cjioBapHua  aaiiMcxBOBaHia  Hs-i  cJ)HHCKaro 
asuKa  [04  I  120]:  D.  .Zelenin,  IIsb.  OxAtJi.  pyccK.  as.  h  ciOBecH. 
Hmh.  AKa.i.  HayKi.  10,2,   p.   451-9. 


Rezensionen  Verzeichnis. 


279 


Xachdem  i'ez.  die  autoren  angeführt  hat.  von  denen  der  gegen- 
ständ früher  behandelt  worden  ist,  betont  er,  dass  vf.  dieselben  nicht 
benutzt  hat,  insbesondere  nicht  M.  P.  Weske  (C-iaB5nio-'l>iiiiCKiji  kj'.ib- 
Tyimi.ni  OTHonienisi  110  .lannuMt  aauKa.  MacTb  I.  «l'HiicKiji  c.iona  Mb  iiyccKOMb 
«3I.1KI;):  über  die  von  diesem  hervorgehobenen  lehnwürter  aus  dem  gouv. 
Archangel  gibt  rez.  ein  kritisches  Verzeichnis,  insofern  sie  nicht  bei  dem 
vf.  anzntrofVen  sind.  Auch  seiner.seits  teilt  vf.  eine  anzahl  leliiiwnrter 
mit  (kersta,  korovodi.  (chorovodti.  edoma,  malajdatB,  karga,  kargal, 
mojva,  muna,  kukory).  Anderseits  lehnt  roz.  einige  \vort))arallelcn  des 
vf.  ab,  u.  a.  ,.kajki"  (beiname  der  wepsen)  •:  fi.  kaikki,  währeml  rez. 
dasselbe  mit  dem  wladimirschen  wort  köeka  (dunnner  mensch),  koekattsja 
(so  ziemlich  leben)  zusammenstellen  will.  „Ohne  in  seiner  Untersuchung 
A'ollstiindigkeit  erreicht  zu  haben,  ,  die  bei  dem  heutigen  stand  unserer 
lexikalischen  werke,  der  finnischen  wie  der  russischen,  schwer  zu  erzielen 
ist,  hat  prof.  Pogodin  mit  seinem  aufsatz  die  erforschung  der  finnischen 
w<)rter  des  russischen  ein  gutes  stück  vorwärtsgebracht."  —  P.  459  an- 
gaben über  wepsische  literatur:  eine  wepsische  fibel  von  der  lehrerin 
L  e  s  k  o  V  a,  einer  geborenen  wepsin,  wird  in  den  schulen  des  kreises  Tich- 
vin  gebraucht,  und  ein  von  derselben  verfasstes  wepsisches  Wörterbuch 
(manuskript)  wird  in  der  ethnographischen  abteilung  des  Kaiser  Alexan- 
der III. -Museum  zu  Petersburg  aufbewahrt.  Auch  rez.  selbst  hat  wepsi- 
sches lexikalisches  material  gesammelt. 

Pongräcz  Sörös.  A  bakonybeli  apätsag  törtenete.  I.  Az  önällö.säg 
kora  1028-1548  [03  VIII  251]:  J.  Karäcsonjn,  Szäzadok  05, 
P-    252-7. 

Pongräcz  Sändor.  A  magj-ar  nyelv  szerkezete,  törtenete  es  szö- 
tara    [05   VIII    130]:    —   — ,   Nyr.   34,  p.    43-4. 

Nach  rez.  ist  das  erste  lieft  des  Pongräczschen  etym.  Wörter- 
buches, worin  die  ungarische  spräche  ..mit  allen  asiatischen  sprachen" 
verglichen  wird,  unwissenschaftlich  u.  wertlos.  Z.  G. 

Radvänszky  Bela.  Rimay  Jänos  munkäi  [04  VIII  234]:  J.  V., 
Szäzadok  39,  p.    768-71. 

Recsey  \'iktor.  Os  nyomtatvänyok  es  regi  magyar  könyvek  a 
pannonhalmi  könyvtärban  [04  VIII  244]:  Jözsef  Lukcsics,  Ka- 
tholikus  Szemle  19,  p.  524-6.  —  A.  H.,  Budapesti  Szemle  121, 
p.   463-6. 

Relander  Oskar.  Polijois-  ja  Itä-Karjala.  Suomen  maakunnat  II 
[03   II    119]:   "I'nHJiflHjtcK.  Fasera  05,  nr.   67-8,   71. 

Rinne  Juhani.  Kuusiston  linnan  rauniot  [04  II  295]:  Hist.  Aika- 
kauskirja  05,   p.    151. 

Rosendahl  M.  Suomen  herännäisy3'den  historia  XIX  vuosisadalla. 
I  osa   [03  II  272]:   A.  E.  C,   Helsingin  Sanomat  05,  nr.   103,  p.  5. 

Samzelius  Hugo.  I  nordsvenska  finnmarken  [04  II  136]:  Sieger, 
Peterm.   Mitteil.   51  LB,   p.    160. 

Saskö  Samuel.  Haller  Janos  vPe]dabeszedek>^  cz.  müvenek  nyelve 
[04  VIII   92]:   Mihaly  Rausch,   EPhilK  29,  p.    729-30. 


28o    '  Rezensioneil  Verzeichnis. 

Saxen  Ralf.  Onomatologiska  bidra»;  tili  belysande  af  den  svenska 
befolkningens  äldre  utbredning  i  Egentliga  Finland  [04  II  252J: 
August    Gebhardt,     Ztschr.   f.   Deutsche  Philologie   37,    p.    277. 

—  Finnur  Jönsson,  Nordisk  tidsskrift  for  Filologi   13,  p.  37.  — 

—  B.   Kahle,    Literaturblatt  f.   Germ.   u.   Rom.  Philologie  26,  p. 
89.   —   W.   Ranisch,   IF  18  Anz.,   p.   70-1. 

Sebestyen  Gyula.  A  magyar  honfoglaläs  mondäi.  I  [04  VIII  261]: 
Cs.,  Irod.Közl.  15,  p.  123-8.  —  L.  M.  R.,  Irod.  Közl.  15,  ji. 
377-81- 

Semenov  V.  P.  Poccia.  VI.  [02  I  231]:  Leopold  Karl  Goetz, 
Deutsche   Literaturzeitung  05,   p.    489-91. 

Max  Friederichsen,   Peterm.   Mitt.   51  LB,  p.    164. 

„An  sich  entspricht  augenblicklich  noch  der  vorwiegend  kompilie- 
rende Charakter  des  werkes  mehr  der  in  erster  linie  erstrebten  prakti- 
schen Verwendung  der  bände  als  nachschlagewerke  in  der  hand  von 
kaufleuten,  bcamten,  militärs  und  anderer  Interessenten,  als  einer  streng 
wissenschaftlichen  bearbeitung.'' 

Semenov  V.  P.      Poccifl.   Tomt>  IX.  BepxHee  iioAHtnpoBbe  h  Biaopyccia 

[05   I   242]:   EcTecTB03H.  H  reorpa(|)iH  05,   nr.   8,  p.   76-7. 

„Bei  der  dürftigkeit  unserer  populären  literatur  überhaupt  hat 
^Poccifl"    von    Semenov  trotz  allen  seinen  mangeln  keine  konkurrenten." 

A.  K.,  3eMJieBijiiHie  05,  nr.   3-4,  p.   209-11. 

Suomen  tilastoUinen  vuosikirja  1904.  Uusi  sarja.  Toinen  vuosi- 
kerta.  Hels.  1904  [04  II  205]:  J.  H.  W.,  Yhteiskuntataloudell. 
Aikakausk.   05,   p.    37-40. 

Szadeczky  Lajos.  Büro  Apor  Peter  verses  müvei  es  levelei  [03 
VIII    138]:   D-s.,   Szäzadok  39,  p.    158-63. 

Szinnyei  Jözsef.  Magyar  irök  elete  es  munkäi.  VII. -IX.  [04  VIII 
220]:   -s  -y,   Szäzadok  39,  p.    54-5- 

Taganyi  Käroly,  Rethy  Läszlö,  Pokoly  Jözsef,  Kadar  Jözsef. 
Szolnok-Doboka  värmegye  monographiäja,  I-VI.  [03  VIII  141]: 
Imre   Lukinich,   Szäzadok  39,  p.   859-66. 

Thirring  G.  A  magyarorszägi  kivändorläs  es  a  külföldi  magyar- 
säg [05  VIII  393]:  Ch.  Pekar,  Annales  de  Geographie  14, 
P-    135- 

„II  a  traite  la  question  d"une  maniere  tres  penetrante  et  tres  cou- 

rageuse,  car  il  n"a  pas  hesite  ä  mettre  ä  nu  certains  defauts  de  ses  con- 

citoyens.    D'apres  ses  calculs,  le  nombre  des  Hongrois  vivant  ä  Tetrangei- 

etait  de  1  million  en  1900." 

Vaczy  M.  Jean.  Kazinczy  Ferencz  levelezese  [04  VIII  1 70- 1  ] : 
J.   K.,   Revue  Critique  05,   p.   455. 

de  Vylder  Ludvig.  Tomedalen,  dess  land  och  folk  [04  II  137]: 
J.   E.   Rosberg,   Finsk  Tidskrift  05,   p.    105-6. 
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Wiklund  K.  B.  En  finsk  metates  i  länord  [04  11  19]:  Finnur 
Jonsson,  Nordisk  tidsskrift  for  Filologi  13,  p.  37-  —  August 
Gebhardt,  Ztschr.  f.  Deutsche  Philologie  37,  p.  280.  —  W. 
Ranisch,  IF  18,  p.  70  (kurze  erwähnung).  —  B.  Kahle,  Lite- 
raturblatt f.    Germ.   u.   Rom.   Philologie  26,  p.    91. 

Yermoloflf  Alexis.  Die  landwirtschaftliche  Volksweisheit  in  Sprich- 
wörtern, Redensarten  und  Wetterregeln.  I.  Der  landwirtschaft- 
liche Volkskalender  [05  I  257]:  L.  H.,  Beilage  zur  Allgemeinen 
Zeitung  05,   nr.    176,  p.   223. 

„Zu  bedauern  ist  es,  dass  es  dem  vf.  nicht  müglicli  war,  den  loka- 
len Ursprung  dieser  wetterprophezeiungen  festzustellen,  was  für  eine  ver- 
gleichende betrachtung  gleichartiger  gegenden  und  Verhältnisse  zur  be- 
stätigung  der  richtigkeit  vieler  sprüche  von  grossem  wert  gewesen  wäre." 

W.,     Literar.     Zentralblatt    05,     nr.    45,    p.    1502-3.   —  J.   Bolte, 
Ztschr.   des   Vereins  f.    Volkskunde  05,   p.   458-9. 


Autorenverzeichnis 

zu  der  bibliographie  für  das  jähr  1905. 


In  diesem  Verzeichnis  sind  wie  in  der  vorigen  bibliographie,  s. 
FVV  9  Anz.  p.  181,  auch  die  Verfasser  der  rezensionen  aufgenom- 
men. Die  rezensionen  werden  mit  dem  namen  des  Verfassers  der 
rezensierten  arbeit  (oder  bei  Sammelwerken  und  arbeiten  von  nicht 
genannten  Verfassern  mit  dem  namen  der  rezensierten  arbeit  selbst) 
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dimir.  1  278,  11. 

Moskov  V.  A.  Die  Stadt  Care- 
vokoksajsk.  Y  2. 

Mräz  G.  ürspr.  u.  alte  kultur 
d.  Ungarn.    VIII  402. 

MuukäcsiB.  Anderson.  I  149. 
—  Die  Urheimat  d.  ungarn.  VII 1 
400-1.  —  Ethn.  16  (red.).  17.- 
G.  Kuun^  I  158.  —  KSz.  6  (red.). 
15.  —  Ung.  gyalaz.  VIII  74.  — 
üng.  gyärt.  YIII  75.  —  Ung. 
häzas  'verheiratet".  Vlll  73. 
Ung.  özön.  VIII  76.  —  Ung. 
Zauberspruch  Orient,  gepi'äges. 
YIII  300. 

Nädai  P.  Volkstümlichkeit  u. 
Volkstümelei.  YIII  224. 

Nagv  J.  Berze  rez.  YIII  26.  — 
Yerbalformen  in  Ortsnamen.  VIII 
106. 

Kamenyi  L  Das  erste  ung. 
Abcbuch.  YIII  271.  —  Der  erste 
ung.  kalender.  A^III  266. 

N  am  sing  H.  Lehrbuch  d.  eng- 
lischen.   II  145. 

Nazafevskij  I.  T.  Hist.  skizze 
d.  gesetzgeb.  für  d.  elementar- 
bild.  in  ßussland.  1  294. 

V.  Negelein  J.  Die  pflanze  im 
Volksglauben.    VIII  331. 

Nervander  E.  Lnhja  u.  seine 
kirche.  II  179.  —  Michael  Top- 
pelius  u.  seine  kirchenmalereien. 
I  52-3. 

Neudacin  Y.  Üb^rs.  d.  stat.  an- 
gaben über  d.  gebiet  Jakutsk. 
I  278,  104.  —  l'bers.  d.  stat.  an- 


gaben über  d.  gebiet  Turgai.  I 
278,  III.  —  Übers,  d.  stat.  anga- 
ben über  d.  gouv.  Charkov.  I 
278,  63.  —  l'bers.  d.  stat.  anga- 
ben über  d.  gouv.  Estland.  I 
278,  67.  —  Übers,  d.  stat.  anga- 
ben über  d.  gouv.  Irkutsk.  I  278, 
97.  —  Übers,  d.  stat.  angaben 
Smolensk.  I  278, 
d.  stat.  angaben 
Tobolsk.  I  278, 
d.  stat.  angaben 
Tula.  I  278,  eo. 
Das  jubil.  d.  kir- 
d.    kirchsp.    I2ma. 


Slav.    altertümer. 


über   d.  gouv. 
56.    —    L'bers. 
über    d     gouv 
1112.  —  L'bers. 
über  d.  gouv, 

N  e  V  s  k  i  j    V. 
chenältesten 
VI  33. 

N  i  e  d  e  r  1  e    Ij. 
I  387. 

Nielsen  K.  Die  läppen  in  Nor- 
wegen. III  14.  —  Die  quanti- 
tätsverh.  im  Polmak-lappischen 
II.    III  2. 

Xiemela  J.  Von  d.  küste  Est- 
lands. 11  569. 

X  i  e  m  i  A.  D.  E.  D  Europaeus' 
briefe  u.  reiseberichte  (hrsg.). 
I  57.  —  D.  erforsch,  der  mit  d. 
finn.  näher  verwandten  spra- 
chen. I  113.  —  Jahresber.  d. 
FLG.    I  76. 

Niemi  J.     Reiseber.    I  78. 

Nikolskij  N.  Aufkhir.  d.  tschu- 
wassen  in  d.  j.  1764-1800.  I  290. 
—  Das  Übersetzungskomitee  zu 
Kasan.  I  329.  —  Zur  fremdvöl- 
kerfrage  während  d.  reg.  Katha- 
rina II.     I  359. 

Niurenius  0.  P.  Lappland.  III 
60. 

Nordlandei'  J.  Sammlungen 
aus  Norrland.  III  59. 

Nurminskij  S.  Ber.  d.  Vjatk. 
komtrission  d.  Rechtgläub.  mis- 
sionsges.  fürs  j.  1904.    I  323. 

Nyäri  A.  Die  Iglauer  tschismen- 
macher  u.  posamentierer.  YIII 
379. 

Nyholm    M.     Monum.    fennicae. 
II.  (hrsg.).    II  64. 

N 3^  ström   J.  F.     Sveriges  ßike. 

I  213. 

Ohrt    F.     Ahti    og    Kyllikki.     II 

264. 
Ojansuu    H.     Doppelkonsonanz 

im    wortanlaut    in    d.    finn.  spr. 

II  13.  —  Eine  eigentümlichkeit 
d.  finn.  Satzlehre.  II  18.  —  Finn.- 
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russ.  Wortgleichungen.  11  34.  — 
Ist  im  gemeini'inn.  cl.  lautwan- 
del  rn  >  rr  durchgeluhrt?  II  12. 
—  Karel.  lautlehre.  II  11.').  — 
Kleine  lieiträge  zur  stufenwech- 
seltheorie.  11  14.  —  Kleiner 
beitr.  zur  gesch.  d.  sprachl.  pa- 
läontologie.  I  48.  -  Noch  ein- 
mal d.  deklination  d.  auf  n  aus- 
lautenden Wörter.  II  16.  —  Rede 
bei  d.  eröffnung  d.  jahresver- 
samral.  d.  ges.  für  d.  heimat- 
sprache.  1  112.  —  Über  d.  de- 
klination d.  auf  n  auslautenden 
Wörter.  II  15.  —  Über  d.  dekli- 
nation d.  Wortes  vanhus.  II  17. 
0 1  i  n  d  a  A.   Das  heutige  Livland. 

II  242. 

Olrik  A.  Der  donnergott  u.  sein 
knecht.  I  259.  —  Nord.  u.  läpp, 
götterverehrung.  III  18.  —  Spu- 
ren d.  Sonnenkults  in  Norwegen. 

III  19. 

Oncukov  N.  Alte  Zeiten  u.  alt- 
gläubige. II  633. 

Österbladh  K.  Die  belastun- 
gen  d.  urbewohner  v.  Estland, 
Livland  u.  Kurland.   II  644. 

Palander  G.  Lindeqvist  rez.  II 
579. 

Palander  H.     Telkkä.   II  28 

Pälfi  M.  Eine  dialektparodie  aus 
d.  j.  1702.    Vm  186 

Palmen  E.  G.  Erinnerungen  aus 
d.  zeit  vor  60  jähren.  1  55.  — 
Fabian  Collan  u.  A.  I.  Arwids- 
son.  I  54.  —  Jubil.  zur  hundert- 
jähr. Wiederkehr  v.  J.  V.  Snell- 
mans  geburtstag.  I  143.  —  Meh- 
rere briefe  aus  d.  1830-  u.  1840-er 
Jahren  (hrsg.).    I  56. 

Pa Imgren  Rolf.  Aufzeichn.  von 
ein.  ornithol.  reise  nach  Lunku- 
lansaari  u.  Mantsinsaari.  II  121. 

PapK.  Ammenreime, kinderverse 
u.  Sprüche.  YIIl  290. 

Päpay  J.  Dem  andenken  A.  Re- 
gulys. I  152.  —  Sammlung  ost- 
jak.  Volksdichtungen.  Vil  19.  — 
Sprachwissenschaf tl.  Studienrei- 
se im  lande  d.  nordostjaken. 
VII  14.  —  Sprachwissenschaft!. 
Studienreise  im  lande  d.  ostja- 
ken.  VII  13. 

Patkanov  S.  l'bers.  d.  stat.  an- 
gaben über  d.  gouv.  Tomsk.  I 
278,  103.  —  Übers,  d.  stat.  anga- 


ben über  d.  gouv.  Volln'nien.  I 
278,  14.  —  Releve  general  du 
Premier  recensement  de  la  po- 
pulation  en  1897.  IL     I  278,  iis. 

Paulaharju  S.  Finn.  pflanzen- 
nainen.    II  43. 

P  a  v  o  1  i  n  i  P.  E.  Una  Variante 
del  „Kilpalaulanta".  II  265. 

Payr  S.  J.  Erdosi  Sylvester.  VIII 
261. 

Päivärinta  P.  Die  sittlichkeits- 
verh.  beim  einfachen  volke  in 
Österbotten.  II  395.  —  Erinne- 
rungen aus  d.  zeit  d.  national, 
kämpfe.    II  604. 

Pearson  H.  Three  summers 
among  the  bii"ds  of  Russian 
Lapland.    III  56. 

Pekar  Ch.     Thirring  rez. 

Pekär  K.    Histor.  lied.  VIII  205. 

Petersen  C.  S.  Claudius  Claus- 
son  Swart.   I  44. 

Petri  E.  J.  Grosser  handatlas 
v.  Marx.  I  243. 

P  e  t  r  o  V  M.  Der  kanonikus  in  d. 
tschuw.  spräche.    I  334. 

Petrovskij  A.  Die  Vorberei- 
tung d.  landmädchen  f.  d.  kran- 
kenpflege.   VI  28. 

Petrovskij  F-.  Von  Ustcilma 
bis   zum  kirchspiel  üsa.    VI  19. 

Petuchov  E.  V.  Die  Jurjever 
Universität  1865-1902.    I  85. 

Petzold  Th.  Soziale  verh.  in 
Finnland.    II  394. 

Pfeifer  J.     Lehr  rez. 

Pinter  S.  Märchen  vom  ver- 
schwiegenen kinde.    VIII  299. 

Pitka  P.    Turnunterricht.  II  137. 

P 1  e  s  k  o  S.  Übers,  d.  stat.  anga- 
ben über  d.  gouv.  Kaluga.  I  278, 
23.  —  Übers,  d.  stat.  angaben 
über  d.  gouv.  Loraza.  I  278,  73. 
—  Übers,  d.  stat.  angaben  über 
d.  gouv.  Novgorod.  I  278,  ss.  — 
Übers,  d.  stat.  angaben  über  d. 
gouv.  Olonetz.  I  278, 4o.  —  Übers, 
d.  stat.  angaben  über  d.  gouv. 
Plotzk.  1  278,  76.  —  tibers.  d. 
stat.  angaben  über  d.  gouv.  Ufa. 
I  278,  62.  —  Übers,  d.^  stat.  an- 
gaben über  d.  gouv.  Vitebsk.  I 
278,  9. 

Pogodin  A.  L.  Aus  d.  gesch. 
d.  beziehungen  d.  finnen  zu  d. 
indoeuropäern.  I  188.  —  Bemerk, 
über  slav.  altertümer.    II  36.  — 


Autoren  Verzeichnis. 


295 


Ermolov  rez.    1  256.  —  Etymol. 

notizen.    II  40. 
Pogonj-i  N.     Blasiusgang.   YIII 

346. 
Poirot     J.     Recherches    experi- 

mentales    sur    le  dialecte  lapon 

dlnari.  III  1. 
Pokrovskij    I     M.     Bruchstück 

einer  tatar.  chronik  über  Kasan 

u.  d.  kasan.  chanat.  IV  6 
Polav    V.      Der    wogul.    infinitiv. 

VII  5. 

Polivanov  V.  N.  Skizze  d.  ko- 
sakenkolonisation  im  Simbirsk. 
Wolgagebiete.   IV  5. 

Polivka   G.     Der  kluge  Knabe. 

VIII  310. 

P  o  n  g  r  ä  c  z  S.  Pränumerations- 
einl.  zu :  Bau,  gesch.  u.  wörterb. 
d.  ung.  spr.  VIII  130. 

Popov  G.  A.  Allgem.  Unterricht 
im  gouv.  Olonez.  II  519. 

Popov  N.  Die  volksaui'klärung 
im  kr.  Olonez.    II  535. 

P  6  r  A.  Borostyän,  Borostyänkö. 
Vök.   VIII   113. 

Pösta  B.  Archäol.  Studien  auf 
russ.  boden.    I  385. 

Prauts  H.  Die  älteste  estn.  zei- 
tung.    II  164. 

P  r  e  d  t  e  6.  e  n  s  k  i  i  F-.  Einiges  über 
d.  karelier.  11  224. 

l'rokop'ev  K.  Die  fre;r.dvölker- 
schulen  d.  Kasaner  gebietes. 
I  293.  —  Die  schulfrage  bei  d. 
fremdvölkern  im  Kasaner  ge- 
biete unter  Kaiser  Alexander  I. 
1  291.  —  Die  schulfrage  unter 
d.  fremdvölkern  d.  Kasaner  geg. 
unter  Nikolaus  I.    I  292. 

Puhala  S.  Über  svnonymik  im 
allgem    I  200. 

Puskarev  N.  N.  Der  fischfang 
am  Onegasee.  II  557.  —  Phys.- 
geogr.  angaben  über  d.  Onega- 
see. II  124. 

Putnoky  M.  Ung.  einflüsse  in 
d.  rum.  spr.  u.  literatur.  VIII 
144. 

Rabot  Ch.    La  distribution  geo- 

graphique    des   langues  en  Fin- 

Tande.  1  276. 
R  a  d  ö  A.  Fremdwörterb.  VIII 246. 
R  a  d  V  ;'i  n  s  z  k  y  B.     Radocz.    VIII 

170. 
Rahamägi  J.  A.    Lehrbuch  des 

„Esperanto-.    II  146. 


Ramsa}-  A.  Finland.  Ein  reise- 
führer.   II  171. 

Rani  seh  W.  Karsten  rez.  — 
Saxen  rez.  —  WiUlund  rez. 

Ranke  J.  Arch.  f.  Anthr.  31 
(red.).  I  12. 

Rasmussen  Kn.  Episoden  ;>us  d. 
winterleben  in  Lappland.  III  8. 

Rasputin  I.  Erinnerungen  ei- 
nes guten  hirten.   VI  35. 

Raudsepp  H.  K.  E.  Sööts  poe- 
sie.    II  167. 

Raveneau     L.     Sundbärg    rez. 

I  214. 

Räikkönen  P.  Heimatl.  erin- 
nern ngen.   II  202. 

Rechtlich-Gudmannsbach 
Fr.  Die  riesengrossen  gemein- 
den Livlands.    II  .567 

Reger  B.  Der  bestimmte  arti- 
kel.  VIII  42-3. 

Reiman  W.  Das  estn.  volk  in 
d.  ersten  hälfte  d.  18.  jhs.  11 
580.  —  Die  freiwerdung  d.  esten. 

II  580.  —  Hurt  rez.  II  311.  -- 
Jögewer  rez.  —  Org.  rez.  — 
Zum  andenken  an  F.  J.  Wiede- 
mann.   I  146. 

Rein  Th.  J.  V.  Snellman's  le- 
ben. I  139.  141.  —  Snellman.  I 
140. 

R  e  n  V  a  1 1  T.   Bei  d.  läppen.  III  6. 

Renyi  K.  Ungar,  bibliographie 
(red.).  VIII  13.  —  Ungar,  biblio- 
graphie. VIII  14. 

Ret  hei  Pr.  Der  hajdukentanz. 
VIII  316. 

Revai  S.  Aberglauben  aus  d. 
kom.  Baranya.  VIII  332.  —  Bar- 
laam  u.  Josaphat  u.  d.  legende 
d.  hlg.  Alexius.  VIII  2.56. 

Rhamm  K.  Ehe  u.  schwieger- 
schaft  bei  d.  indogermanen.  VIII 
406. 

Richter  M.  I.  Die  kuh  d.  ar- 
men mannes.    VIII  333. 

Riekhoff  H.  Zur  pfarrteilung 
in  Livland.    II  568. 

RiemannH.  Musik-Lexikon.  I 
258. 

Riipinen  H.  A.  Die  angaben 
von  Barthold  Vhael  über  d.  finn. 
dialekte.    II  21. 

Rinne  J.  Über  d.  brandgräber- 
feld  im  ksp.  Räntämäki.  II  663. 
—  Von  Abo  nach  d.  Strom- 
schnelle   Halistenko.'iki.    II  595. 
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Rio  mar  T.  Das  estnische  in 
spräche  u.  schrift.    il  126. 

RobozA.  Ung.  Sprachlehre.  VIII 
242. 

Roediger  L.  Die  kachelofen- 
einlage  d.  Zomborer  museums. 
VIII  369. 

ßoerich  N.  Die  Steinzeit  am 
see  Piros.  I  367. 

Romanov  N.  V.  Die  massnah- 
men  zur  förderung  d.  kolonisa- 
tion  an  d.  Murmanschen  küste. 
II  431.  —  Über  d.  massregeln 
zur  förderung  d.  kolonisation  d. 
Murmangebietes.    I  227. 

Rosberg  J.  E.  Handkarte  von 
Finland.  II  176.  —  Vorwort  zu 
ein.  karte  Finlands.  II  175.  — 
de  Vylder  rez. 

Rosendahl  M.  Gesch.  d.  pie- 
tismus  in  Finland  im  19.  jh. 
II  600. 

Roth  E.     Hackman  rez. 

Rozov  P.  Die  kirchenschule  d. 
mission  in  Lovozero.  I  319. 

Rubinyi  M.  Balassa  rez.  — 
Csängö-sprachdenkmäler.  VIII 
185.  —  Osokonai  u.  d.  ung. 
sprachwiss.  I  60.  —  M.  Szilasi. 
1 166.  —  Popularisierende  sprach- 
wiss. VIII  17.  —  Reichsamt  für 
Sprachrichtigkeit  I  123.  —  Spra- 
che u.  gedanke.  I  195. 

Rudnev  D.  Vorlauf,  her.  über 
d.  expedition  nach  Grossland 
im  j.  1904.   VI  20. 

Rull  A.     Die  spräche.  I  199. 

Runeberg  J.  Der  starke  mann 
in  d.  volksepen.  II  226.  —  Etu- 
des  sur  la  Geste  Rainouart.  II 
277. 

Ruuth  J.  W.  Gesch.  d.  Stadt 
Wiborg.  II  607. 

Ruuth  M.  Aktenstücke  rnit  be- 
zug  auf  A.  Achrenius.  II  155. 

Rytkönen  A.  Aus  d.  dichtung 
eines  schwindenden  volkes.  V  3. 

Räbergh  H.  Aus  d.  gesch.  d. 
bischofswahlen  im  stift  Borgä, 
während  d.  18.  jh.  I  124.  —  Üb'er 
d.  aberglauben  in  d.  erst,  hälfte 
d.  18.  jh.  im  stift  Borgä.  II  342. 

Sagi  J.  Blaufärberei  im  lande 
jenseits  d.  Donau.  VIII  383.  — 
Mälonfekö.  VIII  178.  ~  Samm- 
lung unserer  ethnogr.  schätze. 
VIII  358. 


Sahlin  L.  Einige  züge  aus  d. 
gebrauchen  d.  finn.  bevölkerung 
Schwedens.    II  210. 

äajzin  N.  Das  alte  Pudoga.  I 
347.  —  Die  abhängigkeit  d.  olo- 
nez.  provinzdialektes  von  d.  dial. 
d.  finnen.    II  119... 

S  a  1  e  n  i  u  s  J.  M.  Über  d.  tracht 
d.  bewohner  v.  Valkjärvi.  II 362. 

Salmiuen  Vihtori.  Die  insel  d. 
hl.  Henrik  in  Köyliö.  Ber.  über 
d.  ausgrab.  u.  funde.  II  664.  — 
Gesch.  d.  kirchspiels  Köyliö.  II 
614. 

Salm  inen  Väinö.  D.  E.  D.  Eu- 
ropaeus.  I  133.  —  Erinnerungen 
an  Gottlund  in  d  finnenwäldern 
V.  Wermland.  I  126.  -  Mittei- 
lungen über  d.  sammeln  finn. 
volkspoesie  1901-4.  II  260.  — 
Reise  in  d.  finnenwäldern  v. 
Wermland  u.  in  Schwed.-  u. 
Norweg. -Lappland.  1215.  —  Von 
d.  skaudin.  finnen.  II  206.  — 
Wörter  aus  briefen  d.  waldfin- 
nen.   II  41. 

Samzelius  H.  Brief  aus  iNorr- 
botten.  I  217.  —  Im  walde  u. 
gebirge.   I  218. 

Sarneczkv  G.  Die  wortbieg.  d. 
ung.  spr.  "VIII  37. 

Sarudy  Gy.  Zur  sage  d.  „Kömi- 
ves  Kelemenne".    VIII  274. 

Saxen  R.  Aus  d.  gesch.  d. 
Übersetzungssystems  II  158.  — 
Sprachl.  beitr.  zur  gesch.  d. 
schwed.  kolonisation  in  Finland. 
II  585. 

Savolainen  L.  Läpp,  „joiku"- 
lieder.    I  255. 

Schäfer  D.  Die  ungarnschlacht 
V.  955.  VIII  398. 

Scherman  L.  Oriental.  bibliogr. 
i8  (red.).  I  16. 

Schiemann  Th.  Drei  russ.  hi- 
storiker.   I  170. 

Schmidt  H.  Balassa  rez.  — • 
Noch  einmal  über  J.  Balassas 
„Ung.  Phonetik".  VIII  21. 

S  c  h  m  i  d  t  J.     Daenu.    VIII  64. 

Schoener  G.  Claudius  Olaus- 
sön  Swart  I  46. 

Schoener  J.  G.  Die  kolonisa- 
tion büdwest-Finnlands  durch 
Schweden.  II  586. 

Schoetensack  0.  Neolith.  ton- 
gefässscherben  d.  Perm-livländ. 
typus.    I  381. 
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de  Schokalsky  J.  Petri  rez. 
I  243. 

Seh  rader  0.  Über  bezeichrmn- 
e-en  d.  heiratsverwandtschaft  bei 
Q.  idg.  Völkern.    II  29. 

Schuchardt  H.  Ibero-romani- 
sches  u.  Eomano-baskisches.  I 
185.  --  Lat.  galla.  VIll  81.  — 
Zur  Wortgescli.    VIII  89. 

SchA'bergson  M.  G.  Bergioth 
rez".  —  Jahresber  d.  geschichts- 
wiss.  I  23.  —  Über  d.  geogr. 
werke  v.  Henrik  Gabriel  Por- 
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.  stat.  angaben  über  d.  Insel 
Sachalin.    1^278,  101. 

äcukin  P.  Bei  d.  syrjänen.  VI 
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—  Anz.  d.  FüF  5  (red.).  12.— 
Dem  andenken  Wiedemaiin's. 
J  145.  —  Ferienkurse.  I  335.  — 
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1.53. 

Öif  L.  Vorträge  fürs  volk  im 
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Sokolov  E.  I.  D.  bibliothek  d. 
Kaiserl.  Ges.  f.  Gesch.  u.  russ. 
Altertümer.  2.  heft.    I  42. 

Sokolov  S.  D.  Beitr.  zur  bi- 
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278,  *75.  —  Übers,  d.  stat.  anga- 
ben über  d.  gouv.  Saratov.  I 
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V.  S  t  a  c  k  e  1  b  e  r  g  Ch.  Bemerkun- 
gen zu  d.  minimal-  u.  maximal- 
bestimmungen  d.  bäuerl.  grund- 
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kes. I  116.  —  Antwort.  II  87. 

V.  Stenin  P.  Dr.  A.  A.  Ivanov- 
skys  Anthropologie  Russlands. 
I  269. 
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undbärg  G.  Sweden.  1  214. 
u  n  d  s  t  r  ö  m  S.  untersuch,  der 
eruährung  in  Finland.  II  393. 
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de  la  population  en  1897.  II. 
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Devaer   csängösekler.    VIII  344. 
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z  e  k  e  1  y    D.     Ungar.    Bibliogra- 
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8-9  h.  VIII  247.  —  Period.  liter. 
in  Ungarn.  VIII  10. 
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angaben  über  d.  gouv.  Radom. 
I  278,  77. 

U  h  1  e  n  b  e  c  k  C.  C.  Baskisch  u. 
Uralaltaisch.  I  190.  —  Ural,  an- 
klänge in  d.  Eskimo.sprachen. 
I  191. 

üspenskij  A.  Gesch.  d.  sem- 
stwoschule  in  Rybjareka.  II  560. 

Väczj^  J.  E.  Horväth  u.  d.  sprach- 
neuerung.  VIII  219.  —  Franz 
Kazinczys  briefwechsel.  VIII 
215-6.  —  J.  Rimay.    VIII  263. 

Wahtra  J.  Setukes.  humor.  II 
324. 

Wallin  J.  W.  Tradition  von 
ein.  in  holz  geschnitzten  abc- 
buch in  Pälkäne  1719.  II  153.  — 
Zur  gesch.  d.  pietismus  in  Björ- 
neborg.   II  601. 

Wallin  V.  Gesch.  v.  Tammer- 
fors  zur  zeit  Alexanders  I.  u. 
Nikolaus-  I.  II  608.  —  Wirt- 
schaftsgeogniphie.    II  390. 


Autoren  Verzeichnis. 
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Vallö  A.   Slov.  lehnwörter.  VIII 

137. 
Varonen    M.     Über    d.    entstc- 

hiiuo;    religiöser    gebrauche    11. 

mythen.    II  339. 
Vas    J.     Eigentümlichkeiten     in 

Mikes'  Stil.    VIII  127. 
V.isenius  V.    Castren.  I  132.  — 

La  litterature  finnoise.    Supple- 
ment V.   II  3. 
^■asi^ev     J.      Zur    kenntnis     d. 

geistlichkeit    d.    wotjak.    kirch- 

spiele.  VI  43. 
Vasilev     M.      ßeligiöser     aber- 

glaube  d.  tscheremissen.  V  4. 

V  e  d  e  1  E.  Oversigt  over  d.  Dan- 
ske  Liter,  om  Nordens  forhist. 
Arkaeologi.   I  29. 

Wecksell  J.  A.  Finn.  pflanzen- 
namen.  II  42. 

V  e  g  1  i  n  P.  Die  Schiffahrt  auf  den 
f Hissen  d.  Obgebiets.    VIT  17. 

"Weinberg  R.  Das  gehirn  d. 
].)olen.  I  271.  —  Die  Gehirniorm 
der  Polen.  I  270.  —  Martin  rez. 
—  Nationalitäten  u.  Konfessio- 
nen in  Russland.   I  281. 

V  e  1  i  c  s  A.  Versuch  eines  natürl. 
Systems  in  d.  etymologie.  I  201. 

Verescagin  A.  Der  abt  Hieb 
'i'ukmacev     u.     M.    E.    Finickij. 

VII  11.  —  Die  angaben  d.  russ. 
Chroniken  über  Vjatka.  I  355.  — 
Die  chronik  d.  russ.  fürsten,  wie 
sie  in  Russland  anfingen  zu  re- 
gieren u.  Städte  zu  gründen.  I 
352.  —  Eine  erzähl,  über  d. 
Vjatkaland.  I  356.  —  Geschich- 
ten V.  Velikoreckischen  gottes- 
bilde  d.  hl.  Nikolaus.  V  11.  — 
Mitteilungen  über  archivkom- 
missionen  u.  archäol.  kongi-.  I 
362. 

Veress  G.  Die  musik  d.  sekler. 
"\'III  314.  —  Eine  neue  Variante 
d.  seklerballade  „Molnär  Anna". 

VIII  291. 

Vertes    J.     Phonetik    d.    kinder- 

sprache.    I  198. 
VertesyD.  Übereinstimmungen 

zw.  ung.  u.  griech.  redensarten. 

VIII  124. 
W  e  r  t  n  e  r  M.  Andocs.  Apsa.  Edde. 

Servestye.    Ugron.    VIII    HO.   — 

Hahöt.    VIII    120.    —    Üllö.    Bä- 

donfa.  VIII  112.  —  Värdän.  VIII 

S7. 


'  Wessel   A.  B.     Ornitholog.  mit- 

teilungen.     I  182. 
Vest  E.   Snellman.  I  142.  —  To- 

pelius.    I  144. 
Weste  rlund    F.    W.     Über    d. 

form    d.  kopfes   in  Finnland.   II 

371. 
W  es  termarck  E.    Karsten  rez. 

I    260.  —  Landtman  rez.    I  261. 
W  e  s  z  e  1  y  Ö.  System,  ung.  Sprach- 
lehre. VIII  243. 
Veszpremi  B.     Johann  Aranys 

csihes.    VIII  83. 
Veszpremi    V.     Die    regeln    d. 

ung.  rechtschreibung.  Vlll  238. 
Weule  Karl.  Fr.  Ratzel.  I  178. 
Wichmann     Y.      Bibliographie 

1902.  I  14.   -  M.  Szilasi.    I  163. 

—  Rezensionenverzeichnis  1902. 
I  15. 

Vierkandt  A.     Hirn  rez. 

Wiesner  J.  Corvina  (red).  VIII 
13. 

Vikar  B.  Die  ballade  „Szücs 
Marcsa".  VIII  294.  —  Neuere 
beitr.  zur  gesch.  d.  Szücs  Mar- 
csa. VIII  295.  —  Volkspoesie  d. 
kom.  Somogy.    VIII  286. 

Wiklund  K.  B.  Aufgaben  un- 
seres Volkes.  I  116.  —  Die  Orts- 
namen auf  d.  karte  über  Norr- 
botten  vom  j.  1904.  I  206.  — 
Die  sprachen  in  Finland.    I  275. 

—  Fi.  karilas.  II  20. 

Wilde    E.     Besuch  bei  d.  Krim- 

schen  u.  Kaukas.  esten.  II  575. 
Willgren  K.    Die  anthropologie 

im    dienst  d.  bevölkerungsstati- 

stik.  II  372. 
Wilskman  1.    Urheilu  oder  voi- 

mailu.    II  99. 
W  i  n  k  1  e  r  H.    Skizzen  aus  d.  völ- 

kerleben.   I  211. 
Wirth    A.     Die    abstammung    d. 

Japaner.    I  192. 
Viski  K.     Ein  Sprachdenkmal  in 

d.  bibliothek   d.  ref.  koUegiums 

in    Klausenburg.     VIII    199.    — 

Küllö  u.  Esküllö.    VIII  116. 
Viszota   Gy.     Gesch.    d.  wortes 

„Ön".    VIII  222.  —  Revai,    Ver- 

seghy    u.    d.  amtswörterbücher. 

VIII  218. 
Voronov  A.  P.     Brief  an  d.  re- 

daktion.  11  668.  -   Bittschrift  d. 

Soldaten  d.  wolosts  Tulomozero. 
I       II  631. 
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Verzeichnis  der  wichtigeren  abkürziingen. 


V.    Wnlffius   W.     Jahresber.    d. 

geschichtswiss.    I  23. 
Wünsche    A.     Die    sagen    vom 

lebensbaum  u.  lebenswasser,  alt- 

oriental.  mythen.    II  340. 
Vysockij     N.     Dunin -Gorkavic 

rez. 


Yermoloff  A.  Siehe  Ermo- 
lov. 

Yrjö-KoskinenE.  S.  Schwed.- 
finn.  Verzeichnis  v.  kunstwör- 
tern.    II  109. 

Yrj  ö-Xoskin  en  [Ct.  Z.]   Aus  d. 
liter.  1856.  I  58  —  Das  erwachen 
d.     nationalitäten     jenseits     d. 
Finn.  meerbusens.  II  659.  —  Das 
vergangene  .jähr  u.  d.  finnentum. 
II   592.  —  Eine    rede   auf  d.  zu 
ehren    Lönnrots    veranstalteten 
feste.    I  131.  —  Ein  paar  worte    ; 
über  d.  missionstätigkeit  in  Fin-    i 
land.    VII  4.  —  Etwas    über   d. 
werke    Porthans.    I    50.    —    Ge- 
denkworte.   I   136.    —   Installa-    ] 
tionsvortr.    II   591.    —    t7ber    d.    I 
i'amiliennamen  d.  eingeteilt,  mi- 
litärs.    II  51.  —  Über  d.  nanaen    i 
d.  geldwährung.  II  92.  —  Über 
d.  Vorschlag  Porthans  bist,  werke       Z 
betreffend.  I  51.  —  Über  kirchl. 
Sprachneuheiten.  II  81.  —  Über      Z 
Österbotten.    II  178.  —  Warum    ' 
ist    d.  spr.  d.  landes  noch  nicht       Z 
zu  ihrem  natürl.  recht  gelangt? 
II  70. 


acharov  M.  D.  Abriss  d.  ge- 
sch.  d.  fischfangs  im  norden 
Russlands.  II  500. 
acharov  N.  Ein  her  in  d.  Kai- 
serl.  russ.  geogr.  gesellsch.  II  67. 
akov  K.  An  d.  Inva  u.  Kosa. 
I  248. 

e  1  e  n  i  n  D.  Grossruss.  volks- 
tüml.  beinamen.  II  294.  —  Po- 
godin  rez. 

ichy    J.     Forschungen   über  d. 
Ursprung  d.  Magyaren.    I  62. 
i  1  k  i  n  I.    Briefe  aus  d.  provinz. 
IV  2. 

o  1  n  a  i  Gy.  Altertüralichkeiten 
in  d.  volksspr.  VIII  161.  —  Das 
neueste  ung.  u.  deutsche  hand- 
wörterb.  VIII  244.  —  Ein  alter 
ung.  kanonenname.  VIII  88.  — 
Minies.  VIII  66.  -  MNyv.  i 
(red.).  VIII  3.  —  Nachträge  u. 
berichtigungen  zum  Ung.  ur- 
kundenwörterb.  VIII  ''49.  — 
Tetä-tetä.  VIII  96.  —  Ung.  ur- 
kundenwörterb.  VIII  148.  — 
Unsere  Sprachdenkmäler  bis  zur 
zeit  d.  buchdruckerkunst.  VIII 
189.  —  Urspr.  d.  Csangömagva- 
ren.  VIII  99.  —  Zum  Urkunden- 
wörterb.  VIII  150. 
0  m  b  o  r  y  Ida.  Die  volksdichtig- 
keit  Ungarns  1900.  VIII  389-90. 
u  b  o  V  8.  0.  Selbstmoi'd  in  Liv- 
land.  II  562. 

uravskij  A.  Kleine  angaben. 
Über  d.  expedition  nach  Gross- 
land.  VI  21. 


Verzeichnis  der  wichtigeren  abkürzungen  in  der 
bibliographie. 

Die   zifiern   in  klammern  beziehen  sich  auf  die  bibliographie  des  j.  1905. 
Vgl.  FUF  9,  p.  197-9. 


AKE  3z  Akademiai  Ertesitö   (Bpest).      Red.    v.    K.    SziLY, 

Amst.  =  Amsterdam. 

anthr.   =  anthropologie,    anthropologisch. 

Anz.  =  Anzeiger   (der  FUF). 


Verzeichnis  tler  wichtigeren  abkür/.ungen. 
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arch.   =r  archiv. 

ArchE  =  ArchcT?ologiai   Ertesito   (VIII   407;. 

Berl.  =  Berlin. 

BlpL  =  Bibliographie   der  lappischen   literatur  von    T.  Ovi-stad   u 

K.   B.   Wiklund.  -     ^      ^ 

Bpest  =  Budapest. 

Drp.  =  Dorpat,   Tartu,   Jurjew. 

EPhilK   -  Egyetemes  Philologiai  Közlönv   (Bpest). 

EPost.   =  Eesti   Postimees   (Reval). 

Ethn.  =  Ethnographia   (I   7). 

ethnogr.  =  ethnographie. 

ethnol.  =  ethnologie. 

EtnObozr.  =  :»Tiiorpa(|)ii'iecKoe  Üöoaptnie  (I    loj. 

EÜAlb.  =r  Eesti   ÜliÖplaste  Seltsi   Album. 

EÜS  —   Eesti   Üliöplaste  Selts. 

F'-^G  =  Finnische  Altertumsgesellschaft. 

FLG   =  Finnische  Literaturgesellschaft. 

FUF  =  Finnisch-ugrische  Forschungen   d    ij. 

FUG  =  Finnisch-ugrische   Gesellschaft. 

Gel.   Estn.    Ges.  =  Gelehrte  Estnische   Gesellschaft. 

Hels.  =  Helsinki,   Helsingfors. 

IF  =  Indogermanische  Forschungen. 

IrodKözl.   =  Irodalomtörteneti   Közlemenyek   (VIII  4). 

IzvOAIE  =  Il3BtcTifl  (JömecTMa  Apxeonoriii,  IIcTopiii  11  9THorpa(|)iii   (I   9). 
j.  =  jähr.  n 

jh.   =  Jahrhundert. 
JSFOu.  =  Journal   de  la  Societe  Finno-ougrienne  =  Suomalais-ugri- 

laisen   Seuran    aikakauskirja. 
Kas.  =  Kasan. 

Kol.   =  Kolozsvär,   Klausenburg. 
K(jb.  =  Kobenhavn,   Kjobenhavn,   Kopenhagen. 
Krist.   =  Kristiania  (Christiania). 
KSz.  =  Keleti  Szemle  (I  5). 
Lo.  =:  London. 
Lpz.  =z  Leipzig. 

MNyv.  =  Magyar  Nyelv  (VIII   3). 
Mosk.  =  Moskau. 
MSFOu.  =  Memoires  de  la    Societe    Finno-ougrienne   =  Suomalais- 

ugrilaisen  Seuran  toimituksia. 
NeprE  =  A  Magyar  Nemzeti   Müzeum   Xeprajzi    Osztälytmak  Ertesi- 

töje  (I  8). 
XyF  =  Nyelveszeti  Fiizetek.      Hrsg.   v.   Zs.   Simonyi   (VIII    2). 
NyK  =  Nyelvtudomänyi   Közlemenyek  (I   4). 
Nyr.  =  Mag\-ar  Nyelvc'lr  (VIII    i).   ' 

NySz.   =  Magyar  nyelvtörteneti   szötär    Red.   v.   G.   Szarvas   u.   Zs. 
SlMOXYI. 
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NyUSz.   =  A  magyar  nyelvüji'täs  szütära  v.   K.   SziLY. 

Par.  :=  Paris. 

Pburg  =  St.   Petersburg. 

Postim.  —  Postimees   (Drp.). 

PrBl.   =  npaBocjianHbiii  BjiarontCTniiirh. 

RAntrZ  =  PyccK-iö  AHTpono.ioriiqeciäii  iKyiHia.n.  (I    13). 

ref.  =  referent,  referat,   referiert  etc. 

SM-FM  =  Suomen  Museo-Finskt  Museum   (II   2). 

Stockh.   =  Stockholm. 

Sttg.  =  Stuttgart. 

tärs.  =:  tärsasäg,   tärsulat. 

Teat.  =  Teataja  (Reval). 

TermTudKözl.  =  Termeszettudomänyi   Közlöny. 

tört.  =  törtenet,   törtenelmi. 

UAW  =  Ungarische  Akademie   der  Wissenschaften. 

Valv.  =  Valvoja  (Hels.).      Red.  v.   E.   N.   Setälä. 

vf.   =  Verfasser. 

Vir.  =  Virittäjä  (II    l). 

VjGaz.  =  BflTCKaH  Fa-sexa  (Vjatka). 

Zentralbl.   f.   Anthr.  =  Zentralblatt  für  Anthropologie. 

Ztschr.  =  Zeitschrift. 

ZivStar.   =   'ÄhniAn  CrapiiHa  (Pburg).      Red.    v.   V.   I.   Lamanskij. 

ZMNP  =  /Kypna.Tb  MuHiiCTepcxBa  Hapo;iHaro  lIpocBtmeHifl  (Pburg). 

ZR  =  yKiiBoniicHaa  Poccia  (Pburg). 

00  =   1900,  Ol   =   1901    usw. 
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